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Vorrede. 


HNach meiner im Jahr 1836 erfolgten Ernennung 
zum Mitgliede des württembergifchen Vereines für Water: 
landsfunde, wählte ich ald Gegenftand einer der mir in 
diejer Eigenjchaft obliegenden Mittheilungen an den Verein, 
eine Zujammenftellung aller im gegenwärtigen Umfange 
des Königreihg Württemberg gelegenen Orte, die von den 
ältejten bis zu den neueften Zeiten durch irgend ein frie- 
gerijched Greignig bemerfbar geworden find. Se weiter 
ich mich aber in die Arbeit vertiefte, deſto mehr fand ich, 
wie unvollftändig, mangelhaft und großentheild unrichtig 
bie in Württemberg vorgefallenen Friegeriichen Creigniffe 
nicht nur in allen bisher über Württemberg erfchienenen 
Geſchichtswerken, jondern auch in den meijten übrigen 
Schriften, die von den in Süddeutſchland vorgefommenen 
Kriegen handeln, dargeftellt worden find. Dieß bewog 
mich der Arbeit eine größere Ausdehnung zu geben, dabei 
aber den urjprünglichen Zweck derſelben, möglichit voll- 
ftändige Beiträge zur württembergijchen Orts- und Landes- 
geſchichte in Friegägefchichtlicher Beziehung zu liefern, feft- 
zuhalten. 

So entjtand das vorliegende Werf, die Frucht zehn- 
jähriger nicht mühelofer, aber auch nicht felten mit 
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günſtigem Erfolge belohnter Forſchungen, denn neben den 
vielen gedruckten Hilfsmitteln, fand ich ſowohl in dem hie— 
ſigen Staats-Archive, als auch an manchen andern Orten 
viele bis jetzt noch wenig oder gar nicht benützte hand— 
ſchriftliche Quellen, die mir eine reiche Ausbeute ge— 
währten. 

Ungeachtet des oben angegebenen urfprünglichen Zwedes 
des vorliegenden Buches, glaube ich auch für die allge 
meine Kriegsgefchichte überhaupt, und für die Gefchichte 
der in Süddeutſchland vorgefallenen Kriege insbejondere 
nicht unwichtige Beiträge geliefert zu Haben. Uebrigens 
mache ich Feine unbejcheidene Anjprüche auf Vollfommen- 
heit und Vollftändigfeit meiner Angaben. Seder, dem bie 
häufigen Widerfprüche umd die Mangelhaftigfeit der Quellen 
für die Gejchichte der älteren Zeiten und des Mittelalters 
befannt find, und Jeder, der felbit ſchon die Erfahrung 
gemadyt Hat, daß manche fiheinbar gute Quelle einem 
Irrlichte zu vergleichen ift, welches, ftatt den rechten Weg 
zu beleuchten, von demſelben ableitet, wird es nicht miß- 
deuten, wenn es auch mir nicht gelungen ſeyn follte, 
durchaus das fchönfte Ziel jeder gefchichtlichen Forſchung, 
Wahrheit, die über jeden Zweifel erhaben ift, 
zu erreichen. Sch geftehe gern, daß es mir nicht möglich 
war, bei allen Greignijfen den Urquellen nachzuforjchen, 
und daß ich mich oft an gediegene Vorarbeiten babe 
halten müffen; davon aber, daß ich nicht bloß nachge- 
jchrieben, fondern ftreng verglichen, und mic bemühet 
habe, überall, wenn nicht das unbedingt Wahre, doch 
wenigftend das Wahrjcheinlichite herauszufinden, wird, jo 
hoffe ich, das vorliegende Werf mehr als einmal Zeugniß 
ablegen. | 

Obgleih ich moͤglichſte Vollſtändigkeit nicht ganz 
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erreicht zu haben glaube, befürchte ich doch eher den Vor— 
wurf, zu viel ald zu wenig gejagt zu haben, bern das 
Werk enthält in der That viele Kleinigkeiten, fogar Kleins 
licheö, wenn man will. Wer aber den oben angegebenen 
Standpunft, von dem ich bei dieſer Arbeit ausgegangen 
bin, vor Augen behält, wird ein nachfichtiged Urtheil in 
dieſer Beziehung fällen. Zudem habe ich die Anficht, 
daß nicht allgemeine Umriffe, jondern im Gegentheil, bis 
in geringe Ginzelnheiten gehende Darftellungen, ein treued 
Bild der Greignijfe geben, jo wie auch, daß es für folche 
Leſer, welche dieſes Werk zu anderen Arbeiten zu bes 
nügen in den Fall fommen könnten, leichter ift, etwas, 
bas jie für entbehrlich Halten, zu übergehen, als etwas, 
das ſie vermiffen, mit vieler Mühe in anderen Werfen 
aufzufuchen. 

Einen weiteren Tadel fönnten vielleicht die vielen 
Anmerfungen, die beinahe auf jeder Seite des Buches 
vorfommen, fich zuziehen. Sie waren aber unvermeidlich, 
denn ich mußte nicht nur die Quellen, aus denen ich ge- 
ſchöpft Habe, nachweifen, jondern, wenn meine Arbeit ihren 
Zweck erfüllen foll, oft auch berichtigend auftreten, und 
Irrthümer in anderen Werfen aufdecken, was jedoch nicht 
in der Abjtcht geichah, um den Werth der letteren herab» 
zujegen, fondern nur um auf jede Weije zur Befeitigung 
irriger Angaben beizutragen, 

Bejondere Sorgfalt habe ich auf die Zeitangaben 
verwendet; die Schwierigfeiten in diejer Beziehung find 
Jedem, der fich mit gefchichtlichen Forſchungen beichäftigt hat, 
genügend befannt, und nicht felten find jene Schwierigfeiten 
Schuld, daß in diefer Hinficht wenig Aufmerffamfeit an- 
gewendet wird. Bei Friegerijchen Greignijfen aber ift ge- 
naue Zeitbeftimmung zur bejferen Beurtheilung berjelben 
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beſonders wichtig. Eine eigenthümliche Schwierigkeit bietet 
insbeſondere die Zeit vom 5. October 1582 bis zum 
18. Februar 1700 in Folge des Umſtandes dar, daß die 
Proteſtanten ſich nicht dazu verſtanden, gleichzeitig mit den 
Katholiken die von Papſt Gregor XIII. eingeführte Ka— 
lenderverbeſſerung anzunehmen, ſo daß während jener Zeit 
zweierlei Kalender beſtanden, die um 10 Tage von einan— 
der abwichen. Wenn man aus dem Glaubensbekenntniſſe 
eines jeden Schriftſtellers der damaligen Zeit mit Sicher— 
heit auch auf feine Kalenderangaben ſchließen Könnte, oder 
wenn jeder Schriftfteller fich durchaus ftreng an den einen 
oder den andern Kalender gehalten hätte, jo würde es 
nicht ſchwer ſeyn, fich zurecht zu finden. Diejed ift aber 
nicht der Ball, und man findet oft bei einem und dem— 
jelben Schriftiteller die Zeitangaben, je nachdem er aus 
fatholijchen oder evangelifchen Quellen fchöpfte, bald nach 
dem einen, bald nach dem andern Kalender, ohne Bezeich- 
nung, welcher von beiden angewendet wurde, angeführt. 
Oft fand auch eine Verwandlung da Statt, wo fie nicht 
nöthig war, woraus nur noch größere Verwirrung ent- 
ftand. So ſehr ich aber auch gefucht Habe, während bes 
oben erwähnten Zeitraumes, der den ganzen vierten Ab— 
jchnitt und den Anfang des fünften Abjchnittes bis zu 
Seite 547 dieſes Buches umfaßt, die Tage nach beiden 
Kalendern zu bezeichnen, jo war ed mir doch nicht immer 
möglich; ich Habe mich daher darauf bejchränft, überall, 
wo ich es mit einiger Sicherheit thun konnte, den nad) 
dem alten Kalender (alten Stil) angegebenen Tagen, bie 
Bezeichnung nach dem verbejferten Kalender (meuen Stil) 
in Klammern beizufegen; da wo innerhalb der Zeit von 
1582 bis 1700, dieſe zweite Bezeichnung fehlt, ift es 
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zweifelhaft, ob die Angabe nach dem alten oder dem neuen 
Kalender zu nehmen jeye. 

In Beziehung auf die Nechtjchreibung der Orts— 
namen, gegen die hauptjächlich in franzöfifchen Werfen, in 
denen bie beutjchen Namen oft bis zur Unfenntlichfeit ver- 
ftünmelt find, nicht felten aber auch in deutſchen Schriften 
gefehlt wird, habe ich mich bei den württembergijchen Orten 
nach dem mit vieler Sorgfalt bearbeiteten neueften würt— 
tembergijchen Hof- und Staats-Handbuche gerichtet. 

Mancher Lefer wird die Beigebung einer Karte von 
Württemberg vermifjen; ich unterlieg aber eine folche bei- 
zufügen, theils um dad Werf nicht zu vertheuern, theils 
weil es an guten Karten von Württemberg nicht fehlt; 
namentlich kann zum Gebrauche bei Durchlefung dieſes 
Buches die von Oberfinanzratd von Mittnacht herausge— 
gebene Karte von Württemberg in 4 Blättern, ober bie 
neue Ausgabe der Karte des Königreichs Württemberg von 
Profefjor Haug empfohlen werden. 

„Die man zu Florenz und Rom zarte Gemälde aus 
zahllofen bunten Steinchen zufammenfegt und fehleift, fo 
ift die Kunft heutiger Gejchichtichreibung; Teicht der Irr— 
thum in der Wahl taufendfacher Angaben. Keiner 
Schwäche geftändig feyn wollen, ift die größte,“ bemerft 
Heinrich Zichoffe. Ich bin zufrieden, wenn der Meifter, 
der bie von mir gejfammelten Steinchen zu einem groß- 
artigeren Gemälde benüßt, nicht zu viel daran zu fihleifen 
für nöthig findet, und werde jede mir zufommende, auf 
zuverläfjige Quellen ſich ftügende Berichtigung und Er— 
gänzung dankbar annehmen. Die erften Berichtigungen 
habe ich gleich jelbft hier anzufügen, indem, ungeachtet aller 
angewenbeten Sorgfalt, neben einigen unmefentlicheren und 
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leicht erkennbaren Druckfehlern, folgende zwei ſinnentſtellende 
überſehen worden ſind. 

Auf Seite 44 Zeile 14 von oben iſt nach Canſtatt 
„die Burg Brie“ einzuſchalten, und auf Seite 613 Zeile 7 
von oben, muß ſtatt „in Winnenden ſtehenden Truppen 
geblieben war,“ geleſen werden „ſtehenden Truppen in 
Winnenden geblieben war.“ 

Stuttgart, den 12. Juni 1847. 


Karl von Martens. 


Erſter Abſchnitt. 


Vom Iahr 15 vor Chriſti Geburt bis zum Jahr 1267 
der chriftlichen Beitrechnung. 


Die Zeiten der römifchen Herrichaft. 


Erper Einfall der Kömer in Süddeutfchland. 15 v. Ehr. Geb. 


Es läßt fich nicht bezweifeln, daß bie Gegenden, welde 
das gegenwärtige Königreih Württemberg bilden, fchon 
jehr frühe der Schauplag Friegerifcher Greigniffe zwifchen ben 
damals unfteten und einander gegenfeitig verbrängenden Völfer: 
fämmen gewefen find; die Gefchichte diefer Ereigniffe fann aber 
aus gänzlihem Mangel an zuverläffigen Nachrichten darüber 
nicht früher begonnen werden, als mit dem Zeitpunfte, in 
welchem die Römer ber oberen Donau fich näherten. 

Diefed gefhah in dem Jahre 15 vor Ehrifti Geburt, zu 


welcher Zeit Drufus, Stieffohn des Kaifers Auguftus, mit 


einem römiſchen Heere in die rhätifchen Alpen, Tirol, eindrang, 

während fein Bruder Tiberius zu gleicher Zeit von Gallien 

her anden Bobenfee rüdte, auf demfelben, und wahrfcheinlich 

in ber Nähe der heutigen Stabt Lindau, mittelft einer im Rheine 

erbauten Flotte einen Sieg über die Vindelicier erfocht, welche 

damals die Gegend von jenem See bis zur Wertach und dem 
v. Martens, RG, 1 


— 


“rs 


15 
Ehr. G. 
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Lech bewohnten, und nachdem er am 29. Auguft, vermuthlich in 
der Gegend von Feldfirh, eine Hauptfchlacht gewonnen hatte, 
angeblich die Quellen der Donau erreichte, wenn e8 nicht viel- 
leicht eher die Quellen der Fler oder des Lech waren, !) ebenfalls 
darf mit Gewißheit angenommen werden, daß auf diefem Kriegs: 
zuge auch ber fübliche Theil ded gegenwärtigen Württemberg 
von den Römern betreten worden ift; ob und wo aber ihnen 
bedeutender Widerftand geleitet wurde, läßt fi) nicht mehr aus: 
mitteln. Wielleiht wurden fchon damals die erften römifchen 
Befeftigungen in Württemberg angelegt. 2) 


Ausdehnung der römifhen Herrfchaft in Süddeutfcland. 
Bon 69 bis 236. 


In der Folge behnten die Römer ihre Herrfchaft in Süddeutfch- 
land weiter aus, fo daß wahrfcheinlih fehon Kaifer Domitian 
(reg. von 81 bis 96) den großen Gränzwall beginnen fonnte, 
welcher fi) von der Donau bei Pföring durch den nördlichen 
Theil von Schwaben, dann durch Franfen bis an den Rhein 
bei Köln hinzog, und die Beftimmung hatte, die Befigungen der 
Römer im füdweftlichen Deutfchland gegen die Einfälle der noch 
nicht untertworfenen beutfchen Völferftämme zu fchügen. 3) Bon 


1) S. Fifher, römifche Zeittafeln 405. K. Barth, Teutichlande 
Urgefchichte. Dr. Rudhardt, ältefte Gefchicdhte Bayerns 20. Stälin, 
wirtemb. Geſchichte, 1.9. Erufius, überf. v. Mofer, I. 43 fegt diefe Er— 
eigniffe in das Jahr 13, und Schels, Geſchichte der Länder des öſterr. 
Kaifer-Staates, 11. 398 in das Jahr 16 v. Chr. Geb. JZoh.v. Müller, 
Geſchichte der Schweiz, V. Buch Anm. 37. c. ©. Schwab, Bodenſee, 60. 
Pfiſter, Geſchichte v. Schwaben, I. 34. Ueber die Bermuthung, daß Tiber 
nicht an die Quellen der Donau gekommen feye: Siehe Beilage I. am 
Schluſſe diefes Bandes. 

2) Erufius, I. 60 fagt: im Jahr nah Chrifti Geburt 42 ſeye 
Galligula in Schwaben eingefallen, und beruft fh auf Eutropius, 
Diefer Schriftfteller fagt allerdings, Galligula feye in das Gebiet ber 
Sueven eingerüdt; aber die Sueven wohnten damals nicht in dem heuti— 
gen Schwaben, und außerdem erwähnen andere Schriftfteller diefen anz 
geblidyen Kriegszug des Galligula nicht. 

3) Ueber den Gränzwall fiehe Beilage IL 
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ba an find geraume Zeit hindurch Feine Friegerifche Greigniffe 
in den Gegenden befannt, welche das heutige Württemberg bil- 
den, wenn jie nicht etwa durch die Chatten berührt wurden, 
welche zur Zeit bed Kaiferd Marfus Aurelius (reg. von 161 
bis 180) bis nah Rhätien vordrangen und durch Aufidius 
Victorinus und den nachherigen Kaifer Didius Julianus be— 
fampft wurden. Möglich ift es auch, daß der große Marfo: 
mannensAufftand , der vom Jahr 166 bis 180 dauerte, fich bie 
in die oberen Donaugegenden herauf erftredt habe, fo wie daß 
ber Kaifer Garacalla (reg. von 211 bis 217) in ber 
Gegend zwifhen dem Nedar und dem Main, fomit vielleicht 
theilweife auf jegt württembergifchem Gebiete, Bortheile über 
die Alemannen erfochten habe. Sicherer ift ed, daß unter 
der Regierung bed Kaiſers Alerander Severus (reg. 
von 222 bis 235), und während er in Berfien fämpfte, bie 
zömifhen Befagungen in Deutfchland eingefchloffen und viel- 
leicht überwältigt wurden, und daß hierauf Marimin (reg. 
von 235 bis 237) die über den Rhein gedrungenen Germanen 
zurädtrieb, und im Eommer 236 unter großen Verheerungen nach 
Deutſchland vorrüdte.) Aus einer bei Dehringen gefundenen 
Infchrift wird gefolgert, daß Marimin in der Nähe jener Stadt 
die von Herodian (VII. 2.) befchriebene Schlacht gegen die Ger: 
manen geliefert habe, obgleich jene unvollfommene Infchrift 
nicht ald Beweis für eine folche Behauptung dienen fann. Wahr: 
fcheinlicher ift es, daß jener Feldzug das heutige Württemberg 
gar nicht berührte, und daß der erwähnte Denfftein errichtet 
wurde, ohne daß Marimin felbft nach Dehringen Fam. ?) 


1) Sex. Aurel. Victor de Caes. 21. Hanßelmann, Beweis ıc, 
11. 252. Sattler, ält. Geſchichte 149 u. f. Stälin, wirtemb. Ges: 
fchichte 1. 67. Erufius I. 86 fest den Feldzug des Marimin in das 
Jahr 237, und 87 in das Jahr 238. 

2) Herodian VI. 2. Hanßelmann, Beweis ꝛe. 1.4. Sattler, 
alt. Geichichte 150. Rudhardt, ält. Geſchichte von Bayern, 68. Stälin, 
wirtemb. Gefhichte 1. 69. Die Inſchrift S. 56 unter Nr. 260. v. Jaumann, 
Colonia Sumlocennae. 60. 

* 


166 
bis 180. 


211 wf. 


222 u. f. 


235. 


270. 


275. 


276. 
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Aämpfe der Kömer, um fid in Süddeutſchland Zu behaupten. 
Bon 270 bis 282. 


Kaifer Aurelian (reg. von 270 bis 275) befreite zwar 
Bindelicien bis zu den alten Gränzen bes römifchen Reiches, 
oder dem oben erwähnten Walle, von den unter feinen Vor—⸗ 
gängern, wahrfcheinlich zur Zeit der Kaifer Balerianus und 
Gallienus (253 bis 268), eingedrungenen öftlichen Völkern, 
welche auch den Gränzwall durchbrochen und ungeachtet bes 
Widerftandes, den ihnen Valerians Feldherr Poſthumus entgegen- 
ftellte, Die Nedargegenden befegt hatten, aber nur auf furze 
Zeit; denn bald nach feinem Tode (275) durchbrachen die Ger- 
manen den Gränzwall wieder und verheerten die feften, blühenden 
und reichen Städte ded Zehentlandes. !) Schon fein dritter Nach: 
folger, Probus (reg. von 276 bis 282), mußte die Germanen 
aus Gallien zurüdtreiben, und ein großer Theil bes heutigen 
MWiürttembergd war damals unzweifelhaft bereitd von den Ale— 
mannen beſetzt. Probus ging wahrfcheinlih bei Straßburg 
über den Rhein und drängte, nachdem er in Gallien fechzig 
größere Städte erobert und ungefähr 400,000 Feinde getödtet 
hatte, den Reſt bis über den Nedar und die Alb zurüd. 2) 

Kaifer Probus wollte den Befig bed wieder eroberten 
Theiled von Deutfchland durch Befeftigungen fichern, und es 
wird hieraus vermuthet, baß jest erft der mehrerwähnte Wall, 
die fogenannte Teufeldmauer, in feiner Ausdehnung von ber 
Donau bis zum Rheine vollendet worden feye;3) bieß ift aber fehr 
zu bezweifeln. Es ift möglih, daß Probus jene Gränzwehr 
an Stellen, wo fie durch die Feinde zerftört worden war, aus— 
befjerte und verftärkte; die Hauptiverfe aber, welche er anlegen 
ließ, waren gewiß weiter füdlich, und es ift wahrfcheinlich, daß 
ber Wall des Probus nicht über den Nedar reichte, dagegen 

1) Allgemeine Zeitung v. 16. Mai 1840 nad) Vopiscus, Tacit. 3. 
Stälin, a. a. D. 70 Hingegen Hält jene Orte für gallifhe Städte, 
v. JSaumann, a. a. O. 69. 

2) Vopiscus, Probus. 13, 14. Stälin 1.70. v. Jaumann, 67. 


Sattler, Pfiſter u. A. Siehe auch Beilage III 
3) Pfiſter, Geſchichte von Schwaben, I. 53. 
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aber mehrere Refte von römifchen Verſchanzungen auf der Alb, 
wie 3. DB. der Heidengraben bei Grabenftetten, von biefer 
Zeit herrühren, ') 


Die Zeiten der Alemannen. 


Aämpfe der Römer gegen die Alemannen und Burgundionen. 
Bon 286 bis 301. 


Unter den Nachfolgern des Kaiferd Probus gewann ber 
Völferbund der Alemannen immer mehr die Oberhand im ſüd— 
meftlichen Deutfchland. Kaifer Diocletians Mitregent, Mari: 
minian (reg. von 286 bis 303) unternahm von Gallien aus, 
wahrfcheinlih im Jahr 289, einen Streifzug in das von ben 
Alemannen befegte Land, und drang verheerend bis an bie 
Donau vor; bedeutende Waffenthaten ſcheinen aber nicht vor: 
gefallen zu ſeyn.) 

Um diefe Zeit und noch fpäter ftritten auch die von üftliche- 
ren Gegenden her gewanderten Burgundionen, welde ihre 
Wohnfige in der Gegend zwifchen dem Main und der Jagft auf: 
gefchlagen hatten, mit den Alemannen um die Grängen und um bie 
Ealzquellen, wahrfcheinlich auch um diejenigen am Kocher, nament— 
lich bei Hall, doc fehlt es an fichern Nachrichten hierüber. 3) 

Noch einmal fcheinen die Römer wenigftens zum theilweifen 
Befige der Befeftigungen in Schwaben gelangt zu feyn; denn wäh 
rend Gonftantius Chlorus Statthalter in Gallien war und 
den Krieg in Britannien führte, überwältigten die Alemannen 
um das Jahr 298 alle Befeftigungen am Nedar, und dran- 
gen über den Rhein nach Gallien vor, bis fie durch ben herbei- 
geeilten Gonftantius im Jahr 301 bei Langres eine Niederlage 
erlitten. Doch ift ed möglich, daß die Römer fchon zu biefer 

1) Der vortrefflihe Auffag: „Die Römerflabt am Nedar“ in 
ber Allgemeinen Zeitung vom 16. Mai 1840. Sattler, ält. Geſchichte 154. 
v. Memminger, Befchreibung von Württemberg. Ite Aufl. 5. v. Jau- 
mann, Col. Suml, 69. 

2) Siche Beilage IV. 


3) Ammian. Marcell. 8, 5. Stälin, a a. O. 122, bann 
Sattler, Pfifter w 9. 


289. 


301. 


355. 


357. 
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Zeit nur noch am untern Neckar Befeſtigungen im Beſitze hatten, 
dieſer Kriegszug daher das heutige Württemberg nicht berührt habe. 


Feldzug des Aaiſers Conftantius gegen die Fentienfer. 355. 


Ob der Feldzug, welchen der Kaifer Gonftantius im 
Jahr 355 gegen die Lentienfer führte, den füdlichen Theil 
des jegigen Königreich Württemberg berührt habe, ift zu be= 
zweifeln. Zwar wird beinahe allgemein der Sitz der Lentienfer, 
im Widerſpruch mit Pfifter, der fie an der Aar hinauf wohnen 
läßt, an dem nördlichen Ufer bed Bodenfeed angenommen ; !) 
aber abgefehen davon, daß bei der Leichtigkeit, mit welcher damals 
die alemannifchen Stämme ihre Wohnfige veränderten, beides, 
jedoch zu verfchiedener Zeit, möglich ift, dürfte es Feinem Zweifel 
unterliegen, daß jedenfalld die Lentienfer damals einen Theil 
von Helvetien in ihrer Gewalt hatten, und ber römifche Feld— 
herr Arbetiugs, ber im Rheinthale herunter gefommen zu feyn 
fcheint, das Treffen, in welchem er zuerft in einen Hinterhalt 
geriet), dann aber durch die Kühnheit dreier Tribunen fiegte, 
in der gebirgigen Gegend von Bregenz lieferte, da die flachere 
Gegend am nördlichen Ufer des Bodenſees nicht zu der Bes 
fchreibung des Schlachtfeldes paßt. Die Vermuthung, daß bie 
Wahlftatt diefer Schlacht zwifchen Lautrach und Dornbüren, oder 
zwifchen Dornbüren und Ems zu fuchen feye, hat daher viel 
MWahrfcheinlichfeit für fh.) Eine Lüde in Ammian Marcellin, 
gerade da, wo man Aufflärung hierüber erhalten haben würde, 
ift fehr zu bedauern. 


Feldzug des Aaifers Iulian gegen die Alemannen. 
Bon 357 bis 359. 


Nah dem Siege Julians (reg. von 355 bis 363) über 
die Alemannen im Jahre 357 bei Straßburg, ging jener Raifer 
noch in demfelben Jahre bei Mainz, und im folgenden ober- 

1) Pfiſter, Gefchichte von Schwaben, I. 66. | 

2) Ammian. Marcell. XV.4. Stälin, a. a.O. J. 123. Schwab, 


der Bodenfee 68. Erufius I. 120 fegt diefe Begebenheiten in das Jahr 358 
und 122 die Schlacht in die Gegend von Gonftan;. 
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bald diefer Etadt, über den Rhein, um gegen die Alemannen 
Streifzüge auszuführen, welche von günftigen Erfolgen begleitet 
waren. Im Jahr 359 ging er wieder, aber dieſes Mal bei 
Frankenthal oder Speyer, über jenen Strom, und drang mit 
Schonung des ihm befreundeten Königs Hortarius, defien Ges 
biet gegenüber von Worms und Speyer lag, mordend, plündernd 
und verbrennend in das alemannijche Gebiet bis in eine Gegend 
vor, welche Gapellatium oder Palas genannt wurde, und wo— 
für von Einign Shwäbifh= Hall, von Andern Dehringen 
gehalten wird, Dafür, daß Julian auf diefem Zuge aud in 
Die Gegend von Heilbronn gefommen jeye, fcheinen bie bei 
diefer Stadt und bei Wimpfen aufgefundenen Spuren zu fprechen, 
obgleich feine derfelben diefes mit Beftimmtheit nachweist; außer- 
dem wird erzählt, daß er dem römifchen Reiche feine alten 
Gränzen wieder gegeben habe. In der erwähnten Gegend, 
alfo entweder bei Hall oder bei Dehringen, ſchloß Julian 
mit den Fürften der Alemannen, Macrianus und Badomarius, 
und ihren Verbündeten Friede, worauf er über den Rhein nach 
Gallien zurüdfehrte, ') 


Seldzüge des Aaiſers Dalentinian gegen die Alemannen. 
Don 363 bis 373. 


Nach dem Tode des Kaifers Julian (26. Juni 363) wieder: 
holten die Alemannen ihre Einfälle über die Rheingränge in 
Gallien und Rhätien; fie erlitten zwar in erfterem Lande Nies 
derlagen, überfielen jedoch im Jahre 368 Mainz.) Kaifer 
Balentinian befchloß, fie wieder zur Ruhe zu bringen, Gr 
hatte fich in der legten Zeit in Paris aufgehalten und rüdte 
nun mit einem Heere gegen ben Rhein. An welcher Stelle er 
über diefen Strom feste, ift nicht zu ermitteln; die Vermuthungen 

1) Jäger, Gefchichte v. Heilbronn I. 7. Eutropius X. 14. v. Jau- 


mann, Colon. Sumloc. 72. Stälin, wirtemb. Geſchichte I. 127 u. f. 
Ammian. Marcell, 18. e. 20 u. f. 


2) Stälin, a. a. O. 131. Ammian. Marcell. 27, 10. Nach 


Muratori, annali d'Iialia. Sattler, ält. Geſchichte v, Wirtemb. v. Jau: 
mann, a. a. O. 129 u. a, wurde Mainz im Jahr 367 überfallen, 


359. 


363. 
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ſchwanken zwifchen Worms, Mannheim und Straßburg ; Ieß- 
terer Ort ift der wahrfcheinlichere Uebergangspunkt, weil die 
Unternehmung, obgleich gegen die Alemannen überhaupt ge 
richtet, doch vorzugsweife dem Könige PVithicab galt, deſſen 
Gebiet am Oberrheine lag, wo jept das Breisgau if. Die 
Zeit des Ueberganges war vermuthlich in der erften Hälfte des 
Monats Auguſt.!) Den Rhein überfchritt der Kaifer ohne 
MWiderftand zu finden, und auch die Gegenden am rechten Ufer 
waren vom Feinde verlafien, weßhalb die Wohnungen und die 
reifenden Saaten in Brand geſteckt und verheert wurden. Nach 
einigen Tagmärfchen, welche langfam ausgeführt worden zu 
ſeyn feinen, traf Valentinian in der Nähe eines Ortes ein, 
ber Solicinium genannt wurde. 2) Bei biefem Orte ließ 
Balentinian die Truppen halten, weil die Vorhut entdedte, 
daß die Alemannen auf einem fehr hohen und fteilen Berge 
aufgeftellt waren, der nur auf ber Nordfeite einen fanften Ab— 
bang hatte, fonft aber ſchwer zugänglich war. Balentinian 
beſchloß, jene leichter zugängliche Seite des Berges durch den 
Feldherrn Sebaftianus befegen zu laffen, während er felbft mit 
Eleiner Begleitung unterfuchte, ob nicht ein zum Angriff geeig— 
neter Weg auf die von den Alemannen befegte Höhe führe; er 
geriet) aber in einen Hinterhalt und dadurch in große Lebens— 
gefahr, aus welcher er fi nur durch die Anftrengung feines 
Pierdes rettete. Einer feiner Begleiter, welcher feinen reich: 
verzierten Helm ihm nachtrug, verſchwand mit demfelben, und 
wurde weder lebend noch tobt mehr aufgefunden. Nun ließ 
Balentinian die Legionen vorrüden. Die Stellung der Aleman: 
nen wurde nach langem und Fräftigem Widerftande erftürmt, 
und das zurüdweichende Heer mit großem Verluſte gefprengt 
und in die Flucht gefchlagen, auf welcher es auch durch den unter: 
befien in feinem Rüden vorgedrungenen Sebaftianus viele Leute 
verlor. Do drang Balentinian nach diefer Schlacht nicht weis 
ter vor, fondern zog fich durch die Gegenden zwifchen ber Murg 


1) v. Jaumann, Colon. Sumloc. 130 madyt diefes fehr wahrſcheinlich. 
2) Ueber bie Lage von Solicinium fiehe Beilage V. 
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und Dos über ben Rhein, dann nad Worms zurüd. Wahr: 
fcheinlich wurde in dieſem Kriege das gegenwärtige württem- 
bergifche Gebiet noch öfters der Schauplag Friegerifcher Greig- 
niffe; es find aber die näheren Umſtände eben fo wenig befannt, 
ald diejenigen eined zweiten Kriegszjuges, welchen Balentinian 
im Jahr 373 von der Gegend von Bafel her unternahm, auf 
welchem er bid an die Quellen der Donau und bis Lupodunum 
(Zupfen, Lupfendburg? im Oberamt Tuttlingen) vorgedrungen 
ſeyn foll. ') 
Feldzug des Aaiſers Gratian gegen die Alemannen. 378. 


Wenn Langenargen am Bodenfee, wie von einigen 
Schriftftellern vermuthet wird, das alte Argentaria wäre, fo 
müßte die im J. 378 von dem Kaiſer Gratian den Alemannen 
bei legterem Orte gelieferte Schlacht ebenfalld als im gegen- 
twärtigen württembergifchen Gebiete vorgefallen, angegeben wers 
den. Diefes ift aber nicht der Fall. Es wird nicht nur viel- 
fältig Horburg bei Golmar im oberen Elfaß für Argentaria 
gehalten, fondern es unterliegt auch feinem Zweifel, daß bie 
Schlacht bei Argentarin auf dem linfen Rheinufer vorfiel, weil 
Gratian erft nad) der Schlacht auf das rechte Ufer überging, 
und dann das Waldgebirge, den Schwarzwald, angriff, befien 
er vergebens fich zu bemächtigen Anftrengungen machte; doch 
fam ed endlich zu einen Friedensvertrage, vermöge deſſen bie 
Alemannen fich verpflichteten, ihre jungen rüftigen Männer bei 
den Römern Kriegsdienfte thun zu laffen, wogegen die übrigen 
ungeftört in ihr Land zurüdfehren durften. ) Die war das 

1) Ammian, Marcell. 30, 3. 

2) Ammian. Marcell, 31, 10. Stälin, wirtemb. Geſchichte I. 37. 
Erufins, J. 146. Für Langenargen wirb Argentaria oder Argentuaria 
gehalten von Leichtlen, Schwaben unter den Römern, 204; Baber, 
badifche Landesgefchichte 34 u. a. Aus der eigenen Darftellung des Lepteren 
geht jedoch hervor, daß die Schlacht nicht bei Rangenargen vorgefallen ſeyn 
fann. v. Banotti, in von Memminger's Befchreibung des Oberamts 
Ravensburg, S. 67, hält Horburg im Breisgau (bei Bafel) für Argentaria, 
was aus bem oben angegebenen Grunde ebenfalls unrichtig ift. ©. Schoepf- 


lin, Alsatia illustrata I. 193, der Argentouaria fchreibt, Mone, Urgefchichte 
bes badiſchen Landes, II. 336. 


373. 


3TB. 


450. 


451. 
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letzte Erſcheinen der Römer im füblichen Deutſchland. Won 
dieſer Zeit an verſchwindet ihre Spur immer mehr aus dieſen 
Gegenden. 


Einfall der Hunnen. 450. 


Auf dem verheerenden Zuge, den angeblich 500,000 bie 
700,000 Hunnen unter Attila aus den Gegenden bes fehwar: 
zen Meeres im Jahr 450 gegen Weiten unternahmen, follen 
fie an der Donau herauf über Ulm gefommen feyn, fi) dann 
gegen den Nedar gewendet, und unter anderen Orten auch 
Canftatt und Marfgröningen zerftört haben. Daß es 
hierbei nicht ohne blutigen Kampf ablief, läßt fi wohl benfen, 
aber unmöglich ijt ed, die Schlachtfelder auszumitteln, und ale 
bloße Sage ift ed zu betrachten, wenn bie Gegend von Mepin- 
gen, im Oberamt Urach, als eines dieſer Schlachtfelder be= 
zeichnet wird. Hier, wo damals eine Stadt Ettenhbayn 
geftanden feyn fol, ftellten fi) jener Sage nach die Alemannen 
den Hunnen entgegen; der linfe Flügel der Erfteren ſoll fich 
an den St. Floriansberg, der rechte an die Erms bei Riede- 
rich angelehnt haben ; die Hunnen aber follen im Weimersthale 
herabgefommen feyn, Die Stelle, wo jeßt bie Kirche von 
Mepingen fteht, bezeichnet die Sage ald diejenige, an welder 
ber Kampf am heftigften wüthete. Die Zahl der gefallenen 
Alemannen wird zu 10,000 angegeben. Der Reft wurde zer- 
ftreut, die Stadt Ettenhayn zerftört, die ganze Gegend ver- 
heert, bi8 der wilde Schwarm weiter zog und fich dem Rheine 
zuwendete. Als Lagerpläge der Hunnen auf diefem Zuge wer— 
ben auch ber Hungerberg (Hungarnberg? Hunnenberg ?) bei 
Münftngen, das Dorf Sondelfingen im Oberamt Urach, und 
das Dorf Erpfingen im Oberamt Reutlingen angegeben. ") 
Bei dem Mangel an haltbaren Gründen für die Sage von ber 
Hunnenſchlacht bei Mesgingen ift die bei einigen Schrifts 

1) Steinhofer, 11.13. Crusius I. Paraleipom. Cap. VII, 24 et 183, 


Cruſius I. 163 fegt Attila’s Zug in das Jahr 445. Nah andern Anz 
gaben foll die Stadt Ettenhayn erft im Jahr 761 zgerflört worden feyn. 


Fränfifche Herrichaft bis zur Zeit der Hohenftaufen. tt 


fiellern vorfommende Angabe, daß diefe Stadt ihren Namen von 
Attila (Epel) oder von „Gemetzel“ habe, für eine etymologifche 
Berirrung zu halten, 


Die Zeiten der fränkiſchen Herrfchaft bis zu dem Auftreten 
der Hohenftaufen. 
Bon 496 bis 1079. 


Aämpfe zwifhen den franken und Alemannen. 496 bis 748. 


Nah der Schlacht bei Zülpich im Jahr 496, in welcher 
Chlodwig J. König der Franfen, über die Alemannen unter 
dem Heerführer Wibald fiegte, Fam derjenige Theil von Ale: 
mannien, welcher das jegige Königreih Württemberg bildet, 
zum Theil glei, zum Theil fpäter, unter fränfifche Oberherr: 
haft, ohne daß im Lande felbft Widerftand geleiftet worden zu 
ſeyn ſcheint. Wenigftens dürfte der Nachricht von einer großen 
Schlacht bei Beinftein, unweit Waiblingen, in welcher Ghlod: 
wig im Zahr 499 gegen die Alemannen gefiegt haben foll, fein 
Glauben zu fehenfen feyn. D) Chlodwig felbft fam vermuthlich 
nur bis an die Enz und Murr. Erft dann, als der Herzog 
Gottfried von Alemannien um das Jahr 656 gegen bie 
Sranfen, namentlich zulegt, um 708, gegen den fränfifchen 
Hausmeier Pipin von Heriftall fich auflehnte, und insbefondere 
die dem Leßteren ergebenen Gegenden am Bodenſee verheerte, 
mögen Friegerifche Ereigniffe von einiger Bedeutung vorgefallen 
feun; es fehlt aber an zuverläfligen Nachrihten darüber. 2) 

Nah Gottfrieds Tode, im Jahr 708 ober 709, 308 
Pipin in den Jahren 709 und 710 felbft gegen deſſen Nach— 
folger Willehari zu Felde, und im Jahr 711 fendete er ein 
Heer unter Walerih, im Jahr 712 wieder eines unter einem 
Bifchofe gegen denſelben. Die Aleınannen erlitten zwar nicht 


unbedeutende Verlufte, hielten jedoch diefe Angriffe aus, ohne 


1) Steinhofer, I.4, nad Chriftop Lehmann, Speyerifche Chronik, 
36 Buch, 28 Eapitel. 
2) Stälin, wirtemb, Gefhichte 1.179, Sattler, Alt, Geſchichte 426. 


499. 


708. 


709. 
710. 
711. 
712. 


722. 


72). 


725. 
730. 


742. 


743. 
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denſelben ganz zu unterliegen, wiewohl das Herzogthum Ale— 
mannien immerhin noch in einiger Abhängigkeit von den frän— 
fifchen Herrfchern geblieben feyn mag. ') 

Karl Martell befriegte in den Jahren 722 u. f. bie 
Alemannen, welche, kaum befiegt, fich ftets wieder erhoben, 
zog im Jahr 725 verheerend durch die Gegenden am Nedar und 
Kocher bis an die Donau, und hielt fie, fo lange er anweſend 
war, in Unterwürfigfeit; fie ganz zur Ruhe zu bringen, gelang 
aber felbft dem mächtigen Sieger bei Tours (732) nicht. In 
diefem Kriege fol im Jahr 725 Canftatt abermals zerftört 
worden feyn. Im Jahr 730 führte Karl Martell Krieg gegen 
ben alemannifchen Herzog Lantfried I.; mit welchem Erfolge, ift 
unbekannt. Lantfried ftarb auf unbefannte Weife noch in dem— 
felben Jahre. 2) 

Im Herbfte des Jahres 742 fam ber Sohn Karl Martells, 
Karlmann, mit einem fränfifchen Heere über ben Rhein, um 
den alemannifhen Herzog Theutbald, ber fih von ben 
Franken unabhängig gemacht hatte, zur Unterwerfung zu brin— 
gen. Theutbald erlitt Berlufte, und Karlmann drang bis an 
ben Lech vor. Im folgenden Jahre verband ſich Theutbald mit 
dem Herzoge Obilo von Bayern. Die Berbündeten, welche 
auch fächfifche und flavifche Hilfsvölfer am fich gezogen hatten, 
wichen bis Hinter den Lech zurüd, und trogten hinter feften 
Willen fünfzehn Tage lang ihrem Gegner; aber endlich über: 
ſchritt Karlmann den Fluß und brachte ihnen eine Nieder: 
lage bei.) Sobald fi jedoch Karlmann gegen die Sachfen 


1) Stälin, wirtemb, Geſchichte 1.180. Sattler, ält. Geſchichte 427. 

2) Stälin, a. a. O. 181. 

3) Ueber dieſe Schlacht, welche nach einigen Quellen am Feilenforfte 
vorgefallen feyn fol, Herrfchen Bweifel. Einige Schriftſteller laſſen fie, 
geftügt auf eine (wahrfcheinlich nicht mehr vorhandene) alte Chronik des 
St. Emeranftiftes zu Negensburg, in den Jahren 725, 727 vder 728 
(andere im Jahr 740), fomit durch Karl Martell gewonnen werben. Schels, 
Gefchichte der Länder des öflerreichifchen Kaiferftaates, II. 440, und Kreuter, 
Gefchichte der vorderöſterr. Staaten, I. 170 ſetzen fie in das Jahr 730. 
Bergl. Schmidlin, Beiträge zur Geſchichte des Herzogthums Wirtems 
berg, 1.115. Pappenheim, Ehronifder Truchfeffen I. 121, Gratianus, 
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gewendet hatte, erhob fi Theutbald 744 ſchon wieder, unb 
obgleih von Karlmanns Bruder, Pipin, wiederholt vertrieben 
und bis in bie fhwäbifche Alb verfolgt, rüdte er im folgen- 
den Jahre, im Einverftändniffe mit Odilo von Bayern, doch 
in das Eljaß ein. Nun fiel Karlmann-746 mit einem ftärferen 
Heere in Alemannien ein, und forderte die unrubigen Häupter 
der Alemannen vor die Gerichtöftätte bei Ganftatt (auf der 
Höhe zwifchen Ganftatt und Zuffenhaufen).. Sie erfchienen 
mit großem Gefolge und ftellten fich den Franken gegenüber auf, 
wurden aber von dieſen plöglich überfallen, umringt und gefan- 
gen genonmen. Mehrere derfelben, unter ihnen auch Theutbald, 
wurden zum Tobe verurtheilt, und mit dem Schwerte hingerichtet.") 

Ein Herzog Lantfried I. fcheint auch Berfuche gemacht 
zu haben, ſich in Alemannien zu behaupten, und es wird erzählt, 
daß in ber Gegend, wo jet Metzingen ift, auf dem Pomarts⸗ 
waſen (Pomarium) eine Stadt Ettenhayn ftand, bei welcher 
Bipin dem Herzoge Lantfried I. von Schwaben eine gräßliche 
Schlacht geliefert habe, in welcher 12,000 Schwaben gefallen 
feven, und jene Stadt zerftört worden, ?) Die Richtigkeit diefer, 
eines genügenden hiftorifchen Grundes ermangelnden Nachricht, 


Ahalm und Reutlingen, I. 27. Gayler, Hiftor. Denfwürbigfeiten ber 
Achalm, 2. Eben, Verſuch einer Gefchichte der Stadt Ravensburg, wo 
aber das, was S. 36 von Karl Martell gefagt iſt, daffelbe ift, was ©. 41 
von Karlmann erzählt wird. Die Schlacht am Led, die er hier nennt, ift 
die am Feilenforſt. Stälin, I. 182. 3ſchokke, baier. Geſchichte I. 103. 
Meftenrieder, Geſchichte von Baiern I. 100, wo jedoch der Led, aber 
nicht der Feilenforft genannt wird, 

1) Sattler, ält. Gefhichte 435. Stälin, a. a. D. 183. Der 
Aufitand im Jahr 744 und der Ginfall im Elfaß 745 find vermuthlich ein 
und baffelbe Greigniß. 

2) v. Memminger, Oberamt Urach, 193, wo jebodh, nach Reb⸗ 
Rod, diefe Schlacht in das Jahr 761 gefegt wird, was jedenfalls unrichtig 
it, weil Lantfried ſchon 751 ſtarb. Gayler, hiftor. Denfwürdigkeiten ber 
Adhalm, ©. 85 erzählt diefe Begebenheit wie v. Memminger mit dem 
Anfügen, daß von dem Gemetzel der an der Stelle von Ettenhayn neu 
entitandene Ort den Namen Mepingen erhalten habe, zweifelt aber mit 
Recht felbit an der Nichtigkeit der ganzen Nachricht. Gratianus, Reut— 
lingen und Adalm, I. 27, führt die Schlaht bei Mepingen ebenfalls, 
jedoch mit richtigerer Zeitangabe, an. S. au oben ©. 11. 


TA. 


745. 
746. 


748. 


909. 910. 
913. 


913. 
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bie überbieß mit der ſchon oben erwähnten Sage von der Zer— 
ftöorung Ettenhayns durch Attila im Widerfpruch fteht, if 
fehr zu bezweifeln, und es fteht nur fo viel feft, daß jener 
Lantfried gefangen wurde und im Jahr 751 farb.) Die 
Herzogswürde in Alemannien wurde im Jahr 748 aufgehoben. 


Einfälle der Ungarn. Bon 829 bis 917. 


Nah dem Sturze ber herzoglichen Gewalt in Alemannien 
genofien die Gegenden, weldye das heutige Württemberg bilden, 
eine lange Ruhe, und fogar in den Kriegen, welche die Söhne 
des Kaiſers Ludwig I. zum Theil um den Befig von Alemans 
nien unter fich führten, fcheinen fie, Durchmärſche abgerechnet, 
nie zum Kriegsfihauplag gedient zu haben; wenigftens fielen 
feine erhebliche Friegerifche Greigniffe in benfelben vor.) Am 
Anfange des zehnten Jahrhunderts hingegen hatte Alemannien, 
wie ganz Bayern und Oftfranfen durch die Ungarn zu leiden, 
welche in den Jahren 909, 910 und 913 verheerende Einfälle 
machten, und fich dabei eben fo fehr durch Graufamfeit und 
Zerftörungswuth als durch Plünderungsfucht auszeichneten. Ein— 
zelnes ift hierüber nicht viel befannt, und es läpßt fich nicht 
einmal mit Gewißheit angeben, in welchen Jahren die Ungarn 
in bad heutige Württemberg kamen. Nacd Sagen joll fchon 
im Jahr 902, 903 oder 906 im Planfenthale oder Blanfenthale 
(vallis planctus oder blanctus, Thränenthal) bei Buchau 
(füblih vom Dorfe Kappel) ein Treffen gegen bie Ungarn 
vorgefallen, und in demfelben ein Graf Otto von Kefielburg 
mit feinen brei Söhnen getödtet, hierauf aber die Keffelburg 
in ber Nähe von Biberach, und das Frauenklofter zu Ochfen- 
haufen zerftört worden feyn. ) Im Jahr 913 dagegen wurden 


1) Stälin a. a. ©. 185. 

2) Die von Steinhofer I. 18 nah einem alten Handbuche ers 
wähnte Fehde zwiſchen den Herzogen Heinrich und Wolf von Bayern 
und einem Grafen Albrecht von Württemberg, in welcher Erftere im Jahr 
750 das Schloß Württemberg eingenommen haben follen, gehört ohne 
Sweifel in das Reich der Kabeln. 

3) v. Memminger fept in der Beſchreibung des Oberamts Biberach 
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die Ungarn am Inn duch bie alemannifhen Kammerboten 
Erchanger und Berchtold in Verbindung mit dem Herzoge 
Arnulph von Bayern und dem Argengaugraf Ulrich (von 
Buchhorn) dergeftalt gefchlagen, daß nur 30 Mann davon 
gefommen feyn follen. ") Diefer Niederlage ungeachtet fielen 
die Ungarn im Jahr 915 wiederholt in Alemannien ein, und 
im Jahr 917 drangen fie durch dieſes Land bis an die Gränze 
von Lothringen vor. Diefe Einfälle gaben ohne Zweifel Ber- 
anlaffung zur Befeftigung von Ulm und anderer Städte in 
Schwaben. ?) 


Auftand der Aammerboten Erhanger und Berchtold. 
Bon 911 bis 915. 

Aus den inneren Unruhen in Oberfchwaben, welche durch 
die Verfuche zu Wiederherftellung des alemannifhen Herzog- 
thums zuerft durch einen Grafen Burkhard im Jahr 911, dann 
durch eben jene Kammerboten Erchanger und Berchtold, die an dem 
Siege gegen die Ungarn im Jahr 913 Theil genommen hatten, 


S. 60 das Gefecht im Planfenthale in das Jahr 902, und in der Beſchrei⸗ 





bung des Dberamts Riedlingen ©. 138 wird gefagt, daß es nad alten. 


Sagen ſchon vor 809 vorgefallen feye. Nah v. Pflummern, Annales 
Biber. S.3 b fiel es im Jahr 800 vor, und in v. Pflummern, Metamor- 
phosis arcium et castrorum Sueviae. Mscpt. ©. 8 follen die Hunnen im 
Jahr 799 in Schwaben eingefallen, und Geroldus, Graf vom Buflen, in 
einem Gefechte gegen biefelben getödtet worden feyn. 

1) Sattler, ält. Gefhichte 462, Stälin, wirtemb. Geſchichte I. 266. 
Nah K. Pfaff, Geichichte I. 59 fiel das Treffen im Jahr 915 (?) vor. 
Der Argengaugraf Ulrich) war ohne Zweifel derfelbe Graf Ulrich von Buchs 
born, der nach v. Memminger, Beſchreibung bes Oberamts Tettnang, im 
Jahr 916 in einem Treffen unweit Buchhorn gegen die Ungarn gefangen 
genommen worden feyn foll. Es ſcheint aber nicht, daß im Jahr 916 ein 
Treffen bei Buchhorn vorgefallen fey, und Graf Ulrich wurde wahrſcheinlich 
in Noricum gefangen. Bergl. Shwabs Bodenſee 106. 

2) Jäger, Um im Mittelalter 48. v. Pflammern, Metamor- 
phosis 9. Graf Maylath zählt in feiner Geſchichte der Magyaren 
i. Anmerf. 5 nah Katona folgende Ginfälle der Magyaren in Süd— 
deutfchland auf: 910 Schlacht am Led. 912 Schlacht am Jun. 913, 915, 
917, 925 Brand von St. Gallen. 926, 937, 95 Entfcpeidende Niederlage 
bei Augsburg. 


915. 
97. 


911. 


914. 


915. 


917. 


926. 
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im Jahr 914 erregt wurden, dürfte hier nur bie vergebliche 
Belagerung ber muthmaplich ſchon von ben Römern erbauten, 
jest aber zum erftenmal in ber Sriegsgefchichte erfcheinenden 
Feſte Hohentwiel herauszuheben feyn. Die Beranlaffung 
dazu gab ein Zwift zwifchen den oben erwähnten Kammerboten 
und dem Bifchofe Salomo II. von Conſtanz, wobei ed fo weit 
fam, daß die Kammerboten zwar ihren Neffen Liutfrieb bei 
eınem Zufammentreffen mit dem Bifchofe verhinderten, ihn zu 
töbten, aber doch ihn gefangen nahmen und auf Erchangers 
Schloß Diepoltsburg (vermuthlich die jegige Schrogburg, ober: 
halb Bohlingen, unweit Rabolphzell, und nicht wie Grufius I. 
©. 356 meint: die früher unweit Lenningen, auf ber Alb ge— 
ftandene Diepoltsburg) führten, hierauf aber Hohentwiel befeftig- 
ten, um nöthigenfall8 bafelbft einen Zufluchtsort zu haben. 
Nun erfchien aber der deutfche König Gonrab I., nahm ben 
Granger gefangen, verwies ihn aus dem Lande und unternahm 
im Jahr 915 die Belagerung von Hohentwiel, die er aber bald 
wieder aufhob, um fich gegen Heinrich von Sachen zu wenden, 
ber in Oftfranfen eingefallen war. Nach andern Nachrichten 
folt fi Hohentwiel dem Bifchof von Gonftanz ergeben haben, 
und Erchanger nebft Berchtold und Liutfried darin gefangen 
genommen worden feyn. ) Jedenfalls geriethen alle drei bei 
diefer Gelegenheit oder fpäter in die Gewalt des Königs Conrad, 
der fie am 21. Januar 917 enthaupten ließ. 


Meue Einfälle der Ungarn. Don 926 bis 955. 


Im Jahr 926 fielen die Ungarn abermals durch Bayern 
in Alemannien ein. Ob nun das fchon früher erwähnte Ge- 
fecht bei Buchau erft jetzt vorfiel, ob überhaupt Verſuche ge= 
macht wurden, die Verwüftungen, Brandftiftungen und Räu— 
bereien ber Ungarn mit Waffengewalt zu verhindern, ob von 
benfelben in biefem "Jahre ein vergeblicher Angriff auf bie 


1) Legteres wird in einer Handfchrift Nr. 24 im Staats-Ardiv im 
Stuttgart angegeben. Auch nah Erufins I. 356 ergab fi Hohentwiel, 
aber die Grafen feyen erft nachher dahin gebradht worden. 
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damals befeftigte Stabt Buchhorn (jegt Friedrichshafen) gemacht 
wurde, ob bei Metzingen in biefer Zeit eine große Schlacht 
vorfiel, was aus dem Umftande, daß im legten Jahrhundert 
und bis in der neueften Zeit in der Nähe dieſes Ortes, nament- 
lih in dem „Längenfelde,“ Harnifche, Bogen, Pfeile, Schwerter 
und in Gruben aufgehäufte Knochen gefunden wurden, gefchloffen 
werden will, muß bei dem Mangel an zuverläffigen Nachrichten 
dahin geftellt bleiben. Gewiß ift nur, daß die Ungarn bis nad) 
Sanct Gallen famen, und dann über Eonftanz in das Elfaß 
und nad Burgund zogen. ') 

Einen neuen Einfall in Deutfchland unternahmen bie Uns 
garn im Jahr 937; fie follen hierbei abermals an den Bodenfee 
gefommen ſeyn. Ginzelne Schaaren berfelben berührten den 
nördlichen Theil des jegigen Königreihe Württemberg und 
jerftörten, außer anderen Orten, die der Gränze nahe liegende 
Stadt Wimpfen, ®) 

Der wicherholte Einfall, den die Ungarn im Jahr 955 
unter ben Anführern Lehel und Verhullis machten, endete mit 
der großen Niederlage, die fie am 10. Auguft deſſelben Jahres 
durch den deutfchen König Otto I. auf dem Lechfelde bei Augs- 
burg erlitten. Gewiß ift ed, daß eine Echaar Ungarn auf 
diefem Zuge durch das heutige Württemberg bis in den Schwarz⸗ 
wald drang. Ueber die näheren Umftände herrfchen aber ver- 
fhiedene Meinungen. Nach Einigen foll es eine in eben jener 


1) In v. Memmingers Beihreibung des Oberamts Tettnang, 165 
wird der Angriff auf Buchhorn in das Jahr 925 gefegt. v. Memmins 
ger, Beichreibung des Oberamts Urach 193. Stälin, wirt. Gefd. 1.432. 
Bon den in neuerer Zeit bei Mepingen gefundenen Waffen ift es zweifel— 
haft, ob ihr Alter über den 30jährigen Krieg hinaus zu fepen ſey. Echwäb. 
Ehronif vom 2. Juli 1846. 

2) v. Pflummern, Metamorphosis (0. Ginige Schrijtfieller ſetzen 
biefen Einfall in das Jahr 932, andere in das Jahr 933. Die Angabe 
Karl Klunzingers in der Geſchichte des Zabergaus, 1. Abth. 50, 
daß eine von Chlodwig erbaute, fehr große Stadt, „Flügelau“ im Zaber: 
gan, im Jahr 933 von den Ungarn, nad Andern unter Kaifer Dtto 
(936— 973) von den Wenden, und nad) noch Andern von Pialzgraf Ruprecht 
1360, zerört worden fey, ermangelt genügender Begründung. 

v. Martens, 8.6, 


937. 


955. 


10. Aug. 


1002. 


1. Oct. 


1019. 
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Schlacht verfprengte Schaar gewefen feyn; nad Andern war 
ed ein ungarifches Corps, welches bis in die Gegend von Fulda 
vorgerüdt war, und an ber Schlacht bei Augsburg feinen An: 
theil genommen hatte, und wieder nach Andern famen Ungarn 
ſchon vor der erwähnten Schlacht bis in den Schwarzwald, !) 
Jedenfalls hatte jene Schlacht den Einfluß auf diefe Schaar, 
baß fie nicht mehr durch Deutfchland zurüdging, fondern über 
den Rhein fegte und den Rüdweg nad) PBannonien durch das 
Elſaß, Burgund und Italien fuchte. 


Einfall der Franken in Alemannien. 1002. 


In dem Kriege, welchen Kaifer Heinrich II. gegen feis 
nen Mitbewerber um die deutfche Königsfrone, Herzog Hermann II. 
von Schwaben, zu führen hatte, fiel Grfterer mit einem anfehn- 
lichen Heere aus Franfen in Alemannien ein, und durchzog das 
Land bis an den Bodenfee. Doch blieb Herzog Hermann, welcher 
zu gleicher Zeit Straßburg einnahm, im Beſitze der feften Schlöffer, 
und es fcheint überhaupt zu feinem bedeutenden Gefechte gefom= 
men zu feyn. Der Eriede zu Bruchfal am 1. October 1002 
machte diefem Furzen Kriege ein Ende. ?) 

Im Jahre 1019 ftritten fih Herzog Conrad von Franken 
und der Herzog Adalbert von Kärnthen um das Herzogthum 
Kärnten. In der Gegend von Ulm begegneten fich bie 
gegenfeitigen Schaaren, und Herzog Gonrad fiegte; es find aber 
weder die näheren Umſtände noch die Folgen der Schlacht befannt. 


Auſſtand des Herzogs Ernſt von Schwaben. 1027. 


Die Hauptbegebenheiten in dem Streite, welchen Herzog 
Ernft I. von Schwaben gegen Kaifer Conrad Il. hauptſäch— 
lich über die Anfprüche des Erfteren auf Burgund führte, ereigs 
neten fich im Elfaß, in Baden und in der Schweiz, und außer 


1) Schels, in ber öfterr. milit, Zeitſchrift 1841. I. 338. Stälin, 
wirt. Geſchichte I. 454. 

2) Sattler, ält. Gef. 579. Pfifter, Geld. von Schwaben II. 81. 
Stälina, a. O. J. 469 


Bränfifche Herrfchaft bis zur Zeit der Hohenſtaufen. 19 


der Verheerung einiger Gegenden durch Kaifer Conrad II. und 
der Zerftörung einiger Burgen, dürfte nur das Treffen in 
der Baar am 17. Auguft 1030 auf jegt württembergifchem 
Gebiete vorgefallen feyn. Der geächtete Herzog Grnft hatte fich 
nämlich in die Burg Falfenftein (in der Nähe von Schram— 
berg) geflüchtet. Hier fammelte er Anhänger, worunter fich 
befonders jein Freund Werner von Kiburg auszeichnete, Seiner 
beften Pferde durch die Dienftleute des Kaiſers beraubt, und in 
Berlegenheit, wie er fein und ber Seinigen Leben friften könne, 
beichloß er, in die Baar einzufallen. Aber in diefer Landſchaft, 
die Stelle ift nicht näher bezeichnet, ftieß er an dem obenerwähn- 
ten Tage auf den Grafen Mangold von Böhringen oder Nellen- 
burg, welchen der Verweſer des Herzogthums Echwaben, Bifchof 
Marmann von Conftanz, gegen ihn ausgefendet hatte. Es ent: 
fpann fi ein heftiger Kampf, deſſen Ausgang für Herzog 
Ernft unglüdlih war. Er felbft und fein Freund Werner 
wurden nebft vielen feiner Anhänger getödtet, die Uebrigen zer— 
fireut. Aber auch Graf Mangold überlebte feinen Sieg nicht, 
fondern fiel im Kampfe nebft Vielen der Seinigen. !) 


Aampf zwifhen dem Gegenkönige Kudolf und Aaifer Heinrid IV. 
Bon 1077 bis 1079. 


Die Wahl Rudolfs von Schwaben zum deutfchen (Gegen) 
Könige, am 15. März 1077, führte Friegerifche Auftritte gegen 
die Anhänger des Kaiſers Heinrich IV. in Echwaben herbei, 
wo beide Anhang hatten. Rudolf, der fih um Oftern (Oftern 
im Jahr 1077 am 16. April) zu Eßlingen befand, unter: 
nahm mit ungefähr 5000 Mann die Belagerung bes von dem 
Grafen Ulrich von Pfullendorf vertheidigten Schloſſes von Sig: 
maringen; unterdeſſen fammelte der aus Italien zurüdgefommene 
Kaifer Heinrih IV. aus Bayern, Kärnthen und Böhmen 
12,000 Mann, mit welchen er nah Schwaben vorrüdte. Viele 


1) 8. Pfaff, Geih.1. 70. Schwab, Bodenſee 119, u. A. geben den 
18. Auguft als den Tag an, an welchem Herzog Ernſt im Kampfe fiel. 
Stälin, wirt. Geſch. J. 482 aber weist nad, daß es der 17. Auguft war. 


2* 
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Bifchöfe und Grafen, worunter auch Graf Werner von Grö— 
ningen, ein Sohn des Grafen Conrad von Württemberg, erflär- 
ten fich für den mächtigen Kaifer, der mit Raub und Brand in 
Alemannien einfiel, und das Land zwifchen dem Main, dem 
Nedar und der Donau verheerte, wobei fich befonders die Böh— 
men duch Graufamfeiten und Frevel aller Art auszeichneten ; 
namentlich traf auch die Gegend von Eßlingen bis Ulm biefes 
2008 in hohem Grade. Eßlingen, damald wahrfcheinlich 
fhon ummauert, foll geplündert und gänzlich zerftört worden feyn. ') 
Die Stadt Ulm blieb verfchont. Bei der Annäherung Hein 
richs fah fih Rudolf genöthigt, die drei Monate gedauerte 
Belagerung von Sigmaringen aufzuheben. Gr ging über 
Hirfchau, wo er das Pfingftfeft (A. Juni) feierte, nach Sad): 
fen zurüd, Von hier wendete fih Rudolf mit fächfifchen 
Truppen gegen Würzburg, welche Stadt er jedoch vergebens 
angriff. Dann 309 er in Verbindung mit den Herzogen Welf 
von Bayern und Berchtold von Kärnthen an den Nedar. An 
dieſem Fluſſe (die Stelle ift in den Quellen nicht näher bezeich: 
net, doch fcheint fie am untern Nedar gewefen zu feyn) ftanden 
die beiden Gegner mit ihren Heeren, nur durch den Fluß ge— 
trennt, eine Zeitlang einander gegenüber, ohne daß es zur 
Schlacht fam. Es wurde vielmehr eine Lebereinfunft abge— 
fchloffen, vermöge welcher Rudolf nah Sachſen, Heinrich aber, 
nicht ohne in Alemannien neuen Schaden anzurichten, nach 
Bayern fich zurüdzogen. 2) 

Der Winter von 1077 bis 1078 verging ruhig. Kaifer 
Heinrich war aber im October 1077 von Bapft Gregor VIL, 
oder wie Etälin (I. S. 509) meint, durch einen Legaten deſ— 
felben ohne deſſen Vollmacht, wiederholt mit dem Banne be— 
legt worden, und im April 1078 brachen die Feindfeligfeiten 
zwijchen den ftreitenden Parteien in Alemannien, Franken und 
dem Gljaß wieder aus. Die Herzoge Berchtold und Welf ver- 
fammelten im Sommer 1078 das alemannifche Aufgebot, und 


1) 8. Pfaff, Seid. von Eflingen 20. 
2) Sattler, Pfifter, dann Stälin I. 508. 
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wollten mit demſelben dem Könige Rudolf, der aus Sachfen ſich 
ihnen näherte, zu Hilfe ziehen. Der Kaifer ließ ihnen aber 
durch 12,000 bewaffnete Bauern aus allen fränfifchen Gauen 
den llebergang über ben Nedar verwehren; ed gelang zwar den 
Herzogen , diefe fränfifche Landwehr am 7. Auguft 1078 in bie 
Flucht zu Schlagen, aber der Zwed war doch erreicht worden, 
indem an bdemfelben Tage zwifchen Kaifer Heinrich und König 
Rudolf das Treffen bei Melrichftadt vorfiel, welches einen ent» 
fcheidenden Sieg für Rudolf zur Folge gehabt haben würde, wenn 
die Herzoge ebenfalls an demielben hätten Theil nehmen können.) 

Kaifer Heinrich fiel hierauf wieder in Alemannien ein. 
Eeine Schaaren, aus Böhmen, Bayern, Franfen, Burgund und 
andern Ländern gefammelt, zeichneten fich durch Verwüſtungen, 
Raub, Brand und andere Gräuel aus. Bon eigentlichen Kriegs— 
thaten ift aber nur die Belagerung des bei diefer Gelegenheit 
zum erften Mal erwähnten Schloffes von Tübingen befannt, 
welche von Kaiſer Heinrich unternommen wurde, und worin 
fih der Pfalzgraf Hugo vertheidigte. Udo von Nellenburg, Erz: 
bifchof von Trier, wurde bei diefer Belagerung getödtet. Un— 
gewiß ift ed, ob Tübingen erobert wurde; jedenfalls führte 
Heinrih noch im Jahr 1079 den Krieg gegen Pfalzgraf Hugo 
fort.2) Um dieſe Zeit foll bei Degerſchlacht im Oberamt 


1) Sattler, Pfiſter ꝛe., dann Gtälin I. 50. Gratianus, 
Achalm und Reutlingen I. 62 fest irrigerweife das Treffen bei Melrich: 
ſtadt auf den 7. Auguft 1077, und Böttiger, Geſch. des Kurflaates und 
Königreihe Sachſen I. 78 in das Jahr 1079. 

2) Pfiſter x. Stälin I 510. Nah Sattler, ält. Geſch. 596 
hieß der Pialzgraf Kuno oder Conrad; auch ſetzt diefer Schriftiteller 
die Belagerung von Tübingen nah ber Schladht an der Eljter am 
15. Detober 1080, und meint, das Schloß fey erobert worden. Auch 
PM. Schmid in Weſtenrieders Beiträgen zur vaterl. Hiftorie I. 93 
fept die Belagerung von Tübingen in das Jahr 1080 und fagt, die Stadt 
fey eingenommen worden ; dann erwähnt er eines Gefechtes bei Hochenitein (?) 
an ber Donau im Jahr 1081, in welchem Kuno, Sohn des Pfalzgrafen 
Kuno (?) (Hugo), von Tübingen umgefommen feyn fol. Nah K. Pfaff 
I. 151 und 245 wurde Tübingen im Jahr 1079 vergeblich belagert. Eiſen— 
bad, Beichreibung und Gefhihte von Tübingen 7 feßt die Begebenheit 
auch indas Jahr 1079, fpricht fi aber über den Erfolg zu unbeftimmt aus, 


1078. 


7. Aug. 


1079. 


1080. 
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Tübingen ein Gefecht vorgefallen ſeyn; von Bedeutung war 
es wahrſcheinlich nicht, und die Vermuthung gründet ſich haupt: 
fühlih nur auf das Finden von alten Waffen, Pfeilfpigen 
u. dgl. auf der Marfung jenes Dorfes. ') 


Die Zeiten der Hohenftaufen. 
Bon 1079 bis 1268, 


Fortfehung des Streites zwiſchen Anifer Heinrid, IV. und dem Öegenkönige 
Audolſ. Bon 1079 bis 1080. 


Nachdem zu Dftern (24 März) 1079 der Kaifer Hein 
ri IV. das Herzogthum Schwaben an Friedbrih von 
Hohenftaufen übertragen hatte, erhob auch Berthold, ber 
Sohn des Gegenfönigs Rudolf, Anfprüche auf dieſes Herzogthum. 
Mit Berthold verbanden fich fein Schwager, Berthold von 
Zähringen, und ber Herzog Welf IV. von Bayern. Friedrich 
von Staufen verfammelte die Anhänger Heinrichs IV. aus Oft: 
franfen, Bayern, Rhätien und Echwaben, und befegte um 
Pfingſten (12. Mai) Ulm, Als fih aber Herzog Welf mit 
dem verbünbdeten Heere näherte, verließ Friedrich die Stabt 
und legte fi in die Burgen der Umgegend, deren eine, die nicht 
genauer bezeichnet ift, vermuthlih aber Kirchberg oder Er— 
bach, durch Welf zerftört wurbe.?) Im weiteren Verlauſe 
diefes Krieges, der in Sachſen, Schwaben, Bayern und Frans 
fen wmwüthete, in der Echlacht bei Mölfen an der Elfter am 
15. October 1080 den Tod des Königs Rudolf herbeiführte, 
und erit im November 1093 durch den auf dem Donaufelde bei 
Rotenader (im Oberamt Chingen) gefchloffenen Landfrieden 
endete, wurde auch das heutige Württemberg von den ftreitenden 
Theilen verheert und vielfach befchädigt, auch des Zugviehes 

1) Sratianus, Achalm und Reutlingen I. 63, fonft aber nirgends 
erwähnt gefunden, daher etwas zweifelhaft. 

2) Fr. v. Raumer, Gefch. der Hohenftaufen I. 29. K. Pfaff, 
Gefh. I. 74 fagt, Heinrich IV. (VIL bei Pfaff ift ohne Zweifel ein 
Drudfehler) habe ſchon 1074 das Herzogthum Rudolfs dem Friedrich von 
Büren (Hohenftaufen) gegeben. Jäger, Ulm im Mittelalter 59. 
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fo beraubt, daß an manchen Orten der Pflug durch Menjchen 
gezogen wurde. !) 


Schde wegen St. Gallen. Bon 1077 bis 10%. 


Eine andere Fehde war im Jahr 1077 über die Belegung 
der Abtei zu Et. Gallen entftanden. Mit dem von dem Bapfte 
ernannten Abte Lütold von Nellenburg hielten es defien Bruder, 
der Abt Eckehard von Reichenau, Berthold I., Herzog von 
Zähringen, Herzog Welf von Bayern, die Grafen von Kiburg, 
Montfort u. A. Auf der Seite des vom Kaifer ernannten Abtes 
Ulrich II. hingegen befanden fich deſſen Bruder, Herzog Hein- 
rich von Kärnthen, die Bifchöfe von Chur, Augsburg, Bafel, 
Etraßburg, Gonftanz, der Graf von Lenzburg, der Freiherr von 
Zimmern u, A. Unter den friegerifchen Ereigniffen dieſer Fehde 
ift hier nur zu erwähnen, daß im Jahr 1080 Abt Ulrich II. 
dem Herzoge Berthold von Zähringen, wahrfcheinlich durch 
Berrath, die Burg Hohentwiel nahm, wogegen von bem 
Herzoge von Zähringen den #reiherren von Zimmern bas 
Schloß Waffened, im Oberamt Oberndorf, und hierauf auch 
das Schloß und das Städtchen Herrenzimmern im Oberamt 
Rottweil genommen, geplündert und zum Theil zerftört wurde. ?) 


Streit zwifchen den Hohenftaufen, dem Raifer Lothar IL. und den Welfen. 


Don 1125 bis 1135. 


Nah dem am 23. Mai 1125 erfolgten Tode des Kaifers 
Heinrich V. wurde der Herzog Lothar Il. von Sachſen auf den 
beutfchen Thron erhoben. Friedrich II. von Hohenftaufen, Her— 
jog von Schwaben, Neffe und Erbe bes finderlos geftorbenen 
Kaiſers Heinrich V., wollte die Befigungen des erlofchenen 
Salifchen Haufes nicht dem Reiche zurüdgeben; darüber fam 


1) Stälin, wirt. Geſch. IL 32. Ginige Schriftfteller Taffen den 
Frieden in Ulm geſchloſſen werben. 

2) Rudgaber, Gef. der Grafen von Zimmern. 34. Pfiſter, 
Geſch. von Schwaben II. 139 gibt ſtatt Waffened die Burg Wißnegg 
im Breisgau an. Schoepflin, Histor. Zaer. I. 79 fegt die Einnahme von 
Hohentwiel in das Jahr 1086. 


1125. 


1126. 


1129. 


1130. 
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ed zum Kriege. Kaiſer Lothar II. unternahm zuerft einen 
Kriegszug nach Böhmen, und befriegte dann in Berbindung mit 
den Welfen und Zähringern den Herzog Friedrich II. und deſ— 
fen Bruder Gonrad von Hohenftaufen. Herzog Heinrih (MWelf) 
von Bayern rüdte bis an die Wernig, vermied aber die Schlacht; 
doch fol im Jahr 1126 das Klofter Neresheim durch bie 
Bayern verbrannt worden feyn. Lothar verfolgte dagegen den 
Gonrad von Hohenftaufen, welcher jedoch in dem Schlofie 
Hohenberg (unweit Rottweil) Schug fand.) Im Jahr 1129 
lud Heinrich (Welf) den Herzog Friedrich zu einer Zufammen- 
funft nah Zwiefalten ein, unter dem Vorwande, ihm mit 
Lothar zu verfühnen. Friedrich erfchien, wurde aber in ber 
Nacht in dem Haufe, wo er fchlief, durch Heinrichs Leute über- 
fallen, jo daß er, während fein Gefolge Widerftand leitete, und 
daher das Haus in Brand gefteft wurde, faum noch in bie 
Kirche, und von bdiefer in den Thurm fich flüchten fonnte, aus 
welchem ihn am folgenden Tage feine Vaſallen befreiten, wor: 
auf fih die MWelfifchen zurüdzogen. Nicht lange darauf über- 
nachtete der Herzog Friedrich auf einem Zuge gegen Herzog 
Heinrich zu Ennabeuren, und wurde auch hier von den Bauern 
überfallen und genöthigt, das Dorf zu verlaflen; er kam aber 
bald wieder, und ließ Ennabeuren verheeren und verbrennen. ?) 

Mährend dieſes Krieges entfpann fich auch eine Fehde 
zwifchen Herzog Welf VI. von Bayern und dem Grafen 


1) Stälin, wirt. Geſch. 11.58. v. Pflummern, Metamorphosis 138. 
Die Begebenheiten in diefem Kampfe zwifchen Lothar und den Hohenftaufen 
find ziemlich in Dunfel gehüllt. Mofer, Oberamt Göppingen, erwähnt 
©. 236 einer Belagerung von Hohenftaufen, die in dem Jahre 1127, 
nah ©. 101 aber nocdy fpäter vorgefallen feyn foll, von weldyer aber weder 
Fr. v. Raumer in feiner Gefhichte der Hohenftaufen, noch überhaupt 
ächte Gefchichtsauellen reden. Hohen: Redhberg ftatt Hohenberg if 
bei Mofer a.a.D. 242 vermuthlich bloßes Berfehen. 

2) Erufius 1. 538. Es ift möglih, daß der Ueberfall in Zwie— 
falten und der in Gnnabeuren ein und baffelbe Greigniß feyen. Raumer 
erwähnt des letzteren nicht. Zſchokke, bayerijche Gefch. I. 351 ſetzt den 
Auftritt in Zwiefalten in das Jahr 1130. Stälin a. a. DO, Anm. 2 
fagt bloß: Ennabeuren habe um diefe Zeit durch Herzog Friedrich gelitten, 
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Adalbert von Calw. Welf VI. hatte die einzige Tochter bes 
Grafen Gottfried von Calw geheirathet; Gottfrieds Better Adals 
bert glaubte, daß ihm dadurch fein Erbtheil entzogen werde, und 
nahm das Schloß zu Calıw mit Lift ein; hierauf überfiel er 
Welfs Truppen bei Sindelfingen und fchlug fie in bie 
Flucht, ftedte den Ort in Brand, und ließ alle eroberte Beute 
auf fein Schloß Wartenberg(?) bringen. Heinrich der Stolge 
und Welf belagerten nun dieſe Burg und fuchten fie burch An— 
wendung von Böden und anderen Kriegswerkzeugen zu erobern. 
Der Graf von Calw bewarb fich bei den Herzogen Friedrich 
und Gonrad von Schwaben um Hilfe; aber ehe fie famen, war 
die Burg erobert und verbrannt. Hierauf eroberte Welf Löwen- 
ftein, welche Burg auch dem Grafen von Calw gehörte, und 
ging dann auf Calw los, Aber nun unterwarf fich Adalbert, 
und ed wurde Friede gefchlofien. ') 

Im folgenden Jahre, 1131, drang Herzog Friedrich II. von 
Schwaben in die Stammlande der Welfen, und überfiel Alt: 
dorfund Ravensburg.?) Beide Orte wurden wahrfcheinlich 


1) Auch diejes Ereigniß ift nicht genügend aufgeflärt. Cruſius 1. 
544 bat Württemberg ſtatt Wartemberg. Sattler, topogr. Geſch. 4, 
hingegen glaubt nit, daß es das Schloß Württemberg, fondern ein 
Schloß Wartimberg geweien, deflen Lage er aber nicht angiebt. Man 
findet auch Wartimbah flatt Wartimberg, und Koch, NRitterburgen 
3. 35 meint, es feye auf der Marfung von Kleinasbach geflanden ; in den 
Ruinen ftehe jegt der Warthof. Gratianus, Adhalm und Reutlingen, 
hält den Wartberg bei Heilbronn für Wartimberg. Nah Stälin, 
wirt. Geſch. IL 371, der Wartenberg fchreibt, lag dieſes Schloß bei 
Ganftatt auf der Höhe des Burgholzes, und es foll eine Burg Wartin- 
berch (wie der Anon. Weing. bei Hess 26—30 fchreibt) in den Ganftatter 
Lagerbüchern an jenem Drte vorfommen. Sattler fehreibt die Verwechs⸗ 
lung von Bartimberg mit Württemberg bem Aventinus, res Boic. lib. VI. 
e.3 zu. Steinhofer I. 14 fegt die Eroberung und Berbrennung bes 
Schloffes Wirtemberg irrig in das Jahr 1108, Stälina. a. O. wahr: 
fcheinlicher in das Jahr 1133. 

2) Raumer erwähnt bdiefer Ueberfälle nit. Schwab, Bodenſee 
127 und K. Pfaff, Gef. I. 111 feben fie in das Jahr 1132. Nach 
Begelin 142 ſcheint der Ueberfall von Altdorf im Jahre 1127, nah 
Grufius I. 539 im Jahr 1128 gefchehen zu feyn. Zeiler, kl. ſchwäb. 
Zeitbuch 19, und Iſchokke, bayer. Gef. I. 351 fehen die Verwüſtung 


1131. 


1132. 


1134. 
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nicht erobert, aber beren Umgebung verheert. Im Sahre 
darauf, 1132, fiel Heinrich der Stolze bei Ulm in das Land 
ein, zerftörte das Gebiet und die Vorftädte diefer Stadt, weil 
fie ihm nicht einließ, fo wie die umliegenden Dörfer, ging dann 
an der Donau hinauf bis in die Nähe von Riedlingen, wo er 
bie hohenftaufifche Befigung Daugendorf verwüftete, und feßte 
hierauf feinen Zerftörungszug bis zu der Stammburg ber 
Hohenftaufen fort. ') 

Nachdem Friedrih und Conrad von Hohenftaufen im 
Jahr 1134 ein Heer bei Ulm gefammelt und die Befeftigungen 
diefer Stadt erneuert hatten, zog Kaifer Lothar II. mit einem 
zahlreichen Heere aus Sachfen und Franfen, mit dem fi auch 
Herzog Heinrich aus Bayern vereinigte, gegen Ulm. Die 
Hohenftaufen überließen jedoch die Vertheidigung der Stadt den 
Bürgern, worauf fie durch die Bayern unter Herzog Heinrich 
nach vergeblicher Aufforderung zur Webergabe, zwei abgefchlage: 
nen Stürmen und einem glüdlichen Ausfalle der Belagerten, 
erftürmt und großentheild zerftört wurde. Diele Bürger wurden 
babei erfchlagen oder gefangen.) Lothar z0g nun fiegreich 
und verheerend durch die hohenftaufifchen Befigungen in Schwa— 
ben. Conrad fuchte Schug in Rottweil; Lothar folgte ihm 


von Altdorf und Ravensburg in das Jahr 1130. Stälin, wirt. Geld. 
I. 59 hingegen vermuthet, daß fie noch in das Jahr 1129 zu fegen feye. 

1) Jäger, Ulm im Mittelalter 61. Prof. Haßler in der ſchwäb. 
Ehronif vom 19. October 1844 ſetzt den vergeblichen Angriff auf Ulm in 
das Jahr 1130. Dae von K. Pfaff, Gefchichte I. 539 im Jahr 1102 
angeführte Gefecht bei Daugendorf, in welchem ein Herr von Sadjen- 
heim gefallen ſeyn fol, ift aller Wahrfcheinlichfeit nah das oben ange: 
führte Greigniß. Nah Erufius I. 539 wurde die Burg Hohen: 
ftaufen förmlich, jedoch vergebens belagert. Auch Mofer, DOberamt 
Göppingen, 101 feheint eine Belagerung von Hohenftaufen durch Lothar 
in biefe Zeit zu ſetzen. Stälin, wirt. Geſch. II. 59 ſetzt diefe Greigniffe 
noch in das Jahr 1129. 

2) Erufins, 1.539, und nad ihm Eſſich, Geſchichte von Würt— 
temberg, Anhang 5. Hänlin, Erbbefchreibung des fchwäb. Kreifes, 
1. 478. Zeiler, kl. Zeitbuch, 18, u. A. fegen die Belagerung und Eins 
nahme von Ulm irrig in das Jahr 1129. Wohlleber in das Jahr 1126. 
Stälin, wirt. Geſch. II. 64 Anmerf. 1 meist das Jahr 1134 nach. 
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dahin nach, und umlagerte die Stadt; die Bürger leifteten jedoch 
tapfern Widerftand, und follen hierdurch fowohl, ald insbefondere 
durch einen fräftigen Ausfall, bei welchem fie einige Lebensmit— 
tel erbeuteten, an Denen fie bereitd Mangel litten, den Kaifer 
zur Aufhebung der Belagerung bewogen haben. !) Hierauf vers 
mittelte der Abt Bernhard von Glairveaur im März 1135 den 
Frieden, 


Kampf zwifhen den Hohenftaufen und Welfen. Bon 1137 bis 1150. 


Der eben erwähnte Friede dauerte nicht lange; denn fchon 
nach bes Raiferd Lothar am 5. Dezember 1137 erfolgten Tode 
firitten fich der Herzog Heinrich von Bayern und Conrad von 
Hohenftaufen, Herzog von Franfen, um die deutiche Krone, und 
nachdem Letzterer am 22. Februar 1138 ald Conrad I. zum 
deutſchen Könige erwählt worden war, und dem Herzoge Hein- 
rih dem Stolzen das Herzogthum Bayern abgeiprochen und 
feinem eigenen Halbbruder Leopold von Defterreich übertragen 
hatte, lehnte ſich Heinrihd Bruder, Welf VI, gegen biefen 
Beihluß auf, nahm, ald Heinrich bald darauf, am 20. October 
1139 ftarb, das Herzogthum Bayern für fich in Anfpruch, und 
ihlug am 13. Auguft 1140 den Herzog Leopold von Defterreich 
bei Valley (zwifchen Aibling und Holzkirchen an der Manguald) 
in die Flucht. Hierauf belagerte Conrad II. Weinsberg, 
worin welfifhe Truppen lagen.?) Am 15. November befand 
ſich Conrad bereit vor jener Stadt. Welf wollte die Stadt 
und Burg entjegen, und lieferte am 21. Dezember 1140 zwi— 
ſchen Weinsberg und Ellhofen dem Könige ein Treffen 


1) Erufius, 1.539. Rudgaber, Geſchichte von Rottweil l. 42, 
und Zeiler, fl. Zeitbuch 18 ſetzen dieſe Begebenheit in bas Jahr 1127, 
und v. Langen, Beiträge zur Gefchichte der Stadt Rottweil fagt, die 
Belagerung habe ein ganzes Jahr gedauert, was unwahrſcheinlich ift. Auch 
Zeiler a. a. D. läßt die Belagerung ein ganzes Jahr dauern; Conrad 
ſeye felbt in Rottweil gemwejen, bie Stadt oft beflürmt, und Lothar 
durch einen nächtlihen Ausfall in die Flucht gefchlagen worben. 

2) Mehrere Schriftfteller und fogar K. Pfaff, Gef. L 199 Taf: 
fen irrigerweife Welf felbt in Weinsberg belagert werden. Jäger, bie 
Burg Weinsberg 44, weist nach, daß Welf niht in Weinsberg war. 


1135 
März. 


1137 
5. Der. 


1138 
22. Febr. 


1139 
20. Dt. 


1140 
13. Aug. 
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1140. 


1141 
18. Det. 


1147. 


1150. 
B. Febr. 
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in welchem Welf nach kräftigem Widerſtande geſchlagen und zur 
Flucht genöthigt wurde.) Nach dem mißlungenen Entſatzver— 
fuche, und jebenfall® noch vor dem 30, Dezember, weil an 
diefem Tage Gonrad fhon in Nürnberg war, ergab fih Weine: 
berg dem Könige, wobei fih die Liebe und Treue der Weins— 
bergerinnen gegen ihre Männer auf eine rühmliche Weiſe er- 
probt haben fol.) 

Als nach dem Tode Leopold8 von Defterreich (18. Octo— 
ber 1141) der 13jährige Cohn Heinrichd des Stolzen, Heinrich 
der Löwe, zu Gunften feines Etiefvaterd, ded Markgrafen Hein: 
rih I. Jafomirgott von Defterreih, auf alle Anfprüche auf 
Bayern verzichtete, und Gonrad III. den erwähnten Marfgrafen 
Heinrich mit diefem Lande belehnte, fuhr Herzog Welf VI. fort, 
fein Grbrecht auf jenes Herzogthum zu behaupten, Nach ver: 
fchiedenen Greigniffen in Bayern, welche das heutige Wuͤrttem⸗ 
berg nicht berührten, und nachdem der Krieg durch den im 
Jahr 1147 von Conrad unternonmenen Kreuzzug nach Bald: 
ftina, dem auch Welf beiwohnte, unterbrochen worden war, 
fehrte Welf nach Deutfchland zurüd, und begann in Verbin: 
dung mit Heinrich dem Löwen, der nun Bayern für fich jelbft 
in Anfpruh nahm, die Feindfeligfeiten gegen König Conrad 
von Neuem. Welf unternahm am 8. Februar 1150 die Be- 
lagerung bes Schlofies Flochberg bei Bopfingen, aber Conrads 

1) Ammermüller, Hohenftaufen 36 giebt irrig ben 11. Dezember, 
und Erufius, 1. 568 den 20. November als den Tag der Schlacht bei 
Ellhofen an. Jäger a. a. O. 31, und Schels, Kriegsgefchichte 
der Defterreicher I. 50 fagen, daß Welf ſchon vor dem Treffen bei 
Weinsberg dur Conrad bei Neresheim und bei Ellhofen, im 
Ganzen alfo dreimal, gefchlagen worden feye; aber bad Treffen bei Weine: 
berg ift daffelbe, welches in der Nähe von Ellhofen vorfiel, und über 
das Treffen bei Neresheim ift die Beilage VI. zu vergleichen. 

2) Steinhofer, ſchwäb. Chronif II. 92 erflärt die jedenfalls nicht 
ganz erwiefene Sage von der Weibertreue für eine von Gottfried von 
Viterbo erfundene Babel. Vergl. auh Sattler, topographifche Geſch. 430 
und befonders Stälin, wirt. Geſch. II. 71 Anmerf. 2.2 Daß übrigens, 
wie Stälin aus der Tüneburgifchen Chronik aufgenommen hat, in ber 
Schlacht bei Ellhofen viele Leute in den Nedar gefprengt worden feyen, 
ift nicht wahrſcheinlich. 
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Cohn, Heinrih von Defterreih, eilte zum Entſatze herbei, 
fhlug den Herzog Welf, und brachte ihm einen Verluſt von 
300 Todten und vielen Gefangenen bei. Hierauf vermittelte 
Herzog Friedrih von Echwaben den Frieden. !) 


Schde zwiſchen dem Pfalsgrafen Hugo III. von Cübingen und den Welfen. 
Bon 1163 bis 1166. 


Im Jahr 1163 entjpann fich eine neue bedeutende Fehde 
in Schwaben zwifchen dem damals mächtigen Pfalzgrafen Hugo III. 
von Tübingen und ben Welfen. Die Veranlafjung wird ver: 
ſchieden erzählt. Nach der „hiftoriichen Befchreibung der alten 
Grafen und Herzoge von Württemberg” (Handſchrift Nr. 24 
im Staatd-Archiv zu Stuttgart) foll der Pfalzgraf Hugo dem 
Herzoge Welf VI. von Bayern den Krieg erflärt haben, weil 
Legterer dem Pfalzgrafen das Erbgut feiner Mutter, Herzog 
Welfs Schweiter, verweigert habe. An der Donau feyen beide 
Heere zufammengeftoßen und ein Treffen vorgefallen, in welchem 
Pfalzgraf Hugo den Eieg davon getragen habe. Hugo habe 
einige der gefangenen Anhänger Welfs aufhängen laffen und 
ihre Schlöffer zerftört. Nach andern Quellen aber nahm ber 
Pfalzgraf Hugo II. von Tübingen im Jahr 1163 einen Lehens⸗ 
mann der Welfen wegen Etraßenraubs gefangen, ließ ihn dann 
aufhängen und defien Burg Moringen, wofür Möhringen 
auf ben Fildern gehalten wird, zerftören.?) Hierüber brach im 


1) Böttiger, Heinrich der Löwe 121. Ueber eine angebliche 
Schlacht bei Neresheim, die nad Einigen in biefem Kriege, nad Ans 
dern früher vorgefallen feyn full, enthält die Beilage VI. Näheres. 

2) Pfarrer Johler, in der Gefchichte der Kürftenthümer Hohenzollern 
13, hält Mehringen in Bayern für das oben angeführte Moringen, und 
wenn K. Piaffs Angabe in feinen Nachträgen zu Griefingers Univ.s 
£erifon von Württemberg, Artikel Möhringen, richtig if, daß Möh— 
ringen auf den Fildern von Herzog Welf VI. dem Pfalzgrafen Hugo von 
Tübingen zu Lehen gegeben worden, und die Pfalzgrafen von Tübingen bis 
jum Jahr 1295 in dem Beſitze diefes Ortes geblieben feyen, fo muß allers 
dings daran gezweifelt werden, daß die von eben jenem Pialzgrafen zers 
Körte Burg Moringen bei Möhringen auf den Fildern geftanden ſeye. 
Nah Sriefingers Univerfalsterifon von Württemberg, und Mofers 





11%. 


1163. 


1164. 


5. Sept. 


6. Sept. 
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folgenden Jahre der Krieg mit den Welfen aus. Welf der 
jüngere, ber VII., ſammelte Truppen in Schwaben und zog mit 
2200 Helmen, wobei fich die Bifchöfe von Augsburg, Speyer 
und Worms, ber Herzog Berthold von Zähringen, die Mark— 
grafen von Vohburg und Baden, die Grafen von Pfullendorf, 
Habsburg, Calw, Berg, Ronsberg, Kirchberg und Veringen 
befanden, gegen Tübingen, wo er am 5. September Abends 
eintraf und ein Lager zwifchen Derendingen und jener Stabt, 
dem Schlofje gegenüber, damals die Pfalz genannt, in der Ab: 
fiht bezog, am folgenden Tage, einem Conntage, zu raften. 
Pfalzgraf Hugo, welcher von dem Herzog Friedrich von Schwa— 
ben, genannt von Rothenburg mit 1500 Rittern (2), dem Grafen von 
Zollern und Anteren unterftügt wurde, ließ fih am 6. Septen- 
ber in Unterhandlungen ein; aber während derfelben fielen auf 
bem Wörth zwifchen einzelnen Kriegern beider Theile Neckereien 
vor, die bald in Thätlichfeiten übergingen und woran von bei— 
den Seiten immer mehr Leute Theil nahmen, bis das Treffen 
allgemein wurde, und nach zweiftündiger Dauer mit der Flucht 
ber Welfen durch das Thal der Steinlach endete; die Unord— 
nung unter dem Welfifchen Heere wurde fo groß, daß Herzog 
Welf feldft nur mit wenigen Begleitern fich auf die Burg Ahalm 
retten Eonnte. Die Zahl der Verwundeten foll ziemlich groß, 
die ber Todten aber unbedeutend gewefen feyn. Bfalzgraf 
Hugo nahm 900 Mann gefangen. !) Zur Zeit diefer Greignife 


vollftändiger Befchreibung von Württemberg, Art. Möhringen, wurbe bie 
bei diefem Orte geftandene Burg nicht durch den Pialzgrafen Hugo, fondern 
durch feinen Gegner, den Herzog Welf, im Jahre 1163 zerflört. Stälin, wirt, 
Geſch. II. 97 Hingegen hält Moringen audy für Möhringen auf den Fildern. 

1) Truſius und Steinhofer II. 102 geben den 7. September als 
den Schladhttag an. Uebereinttimmend heißt es aber überall, Welf feye 
an einem Samstag vor Tübingen angefommen und bas Treffen habe 
am Tage darauf, alfo am Sonntag, Statt gefunden. Nun war aber 
nad Pilgram, Calend. chron. im Jahr 1164 der 5. September ein Samstag 
und der 6. ein Sonntag. Chriſt. Tübinger und K. Pfaff, Geſch. J 151 
(melcyer übrigens nur von einer Belagerung von Tübingen ſpricht) 
fegen diefe Begebenheit in das Jahr 1165, und das Chronicon Urspergense 
in das Jahr 1463. 
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bei Tübingen befand fich Herzog Welf ber ältere, ber VI., in 
Stalien; er fehrte nun zurück feinem Sohne zu Hilfe, fiel, in 
Verbindung mit Herzog Berthold von Zähringen wiederholt in 
das Gebiet des Pfalzgrafen Hugo ein, und zerftörte die Burg 
Kellmünz an der Iller und andere dem Pfalzgrafen gehörende 
Orte in Bayern, dann aber muthmaßlich auch das Schloß zu 
Hildrizhaufen und die feite Kirche zu Gültftein.‘) Im 
Januar 1166 aber wurde Welf durch den Pfalzgrafen Hugo 
und den Herzog Friedrich in der Nacht bei Gaiſsbeuren, zwifchen 
Waldfee und Ravensburg überfallen, und fo gefchlagen, daß er 
ih faum nah Ravensburg retten konnte. Die böhmifchen 
Hilfstruppen, welche Herzog Friedrich herbeigezogen hatte, rich— 
teten dann große Verheerungen in Schwaben an. Endlich ſtiftete 
Kaifer Friedrich 1. in der Faftenzeit 1166 zu Ulm einen Frieden, 
durch welchen Pfalsgraf Hugo, der errungenen Vortheile un: 
geachtet, fich unterwerfen und gefangen geben mußte. ?) 


Verſchiedene Schden. Bon 1166 bis 1245. 


In die nächftfolgende Zeit fallen mehrere Friegerifche Er— 
eigniffe, worüber es an näheren zuverläffigen Nachrichten fehlt, 
und aus welchen folgende hier herauszuheben feyn dürften. 

Kaifer Friedrich I. hatte dad von den Brüdern Beringer 
und Gonrad von Schuffenried im Jahr 1183 geftiftete Klofter 
Schuffenried in feinen Schuß genommen. Sobald aber jene 
beiden Brüder, bie Letzten ihres Geſchlechtes, geftorben waren, 
nahm ihr Neffe, Conrad von Wartemberg, im Jahr 1191 mit 
Hilfe des Herzogs Conrad von Schwaben das Klofter Schuffen- 
ried mit Gewalt ein, und zerftörte es. 3) 

Im Jahr 1245 befriegten Heinrich von Neuffen, Herzog 
Albert von Ted, die Markgrafen von Burgau und die Grafen 
von Hohenlohe nebft mehreren andern Rittern den Biſchof von 


1) Stälin, wirt. Gef. II. 99. Gifenbad, Tübingen, 12. Steins 
bofer, II. 102 fegt die Zerftörung von Kellmünz n. f. w. in das Jahr 1166. 
2) 2. Baur, Schwaben wie e8 war und ift, 1. Abth. 163, und 
Andere fegen diefen Frieden nad Otto de S. Blaflo in das Jahr 1165. 
3) R. Pfaff, Sefchichte I. 121. 
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Gonftanz, Heinrich, Truchfeß von Waldburg. Im Schwigger$- 
thbale (das Thal der Grmsmündung nebſt dem Gebiete ber 
Eya) fam es am 21. Juni zu einem Treffen, in weldjem ber 
Biſchof fiegte und den Heinrich von Neuffen nebft 46 andern 
Rittern gefangen nahm und nach Gonftanz abführte. ') 
Ungefähr um diefelbe Zeit foll Heinrih von Neuffen auf 
Befehl des Königs Heinrich die Burg Langenburg des witer: 
fpenftigen Grafen von Hohenlohe eingenommen und zerftört haben.?) 


Arieg zwifden dem Gegenkoͤnige Heinrich Mafpe und Aaifer Friedrid II. 
Don 1246 bis 1250. 


Während des Krieges, welchen der Gegenfönig Heinrich 
Rafpe, Landgraf von Thüringen, gegen den Kaifer Frieb: 
rich I. führte, zog Grfterer, nachdem er am 5. Auguft 1246 
ben beutfchen König Conrad IV. bei Frankfurt gefchlagen hatte, 
nah Schwaben, wo er Anfangs 1247 die Belagerung von 
Ulm unternahm, Die Bürger: leifteten aber muthigen Wider— 
ftand, bis König Conrad felbft herangefommen und ten 
Belagerern ein Treffen geliefert haben foll, in welchem Heinrichs 
Heer, welches durch Hunger und Kälte viel gelitten hatte, ge— 
fchlagen und Heinrich felbft, angeblih durch den Pfeil eines 
Ulmers, verwundet wurde. Conrads Truppen follen viele Beute 
und Gefangene gemacht, und mehrere der Lepteren aufgehängt 
haben. Der Tag der Schlacht wird nicht angegeben; es war 
aber im Winter, und ba Heinrich bald nach der Schlaht am 
17. Februar 1247 auf der Wartburg an feiner Wunde und 
hinzugefommener Krankheit ftarb, fo müßte die Schlacht An— 
fange Februar vorgefallen ſeyn. Die Orte Achftetten, 


1) Stälin, wirt. Gefch. IL. 194. Dagegen feßen: Pappenheims 
Chronik der Truchfeflen von Waldburg 1. 37; Hiftorifche Befchreibung u. |. w., 
Handſchrift Nr. 24 im Staats:Archiv zu Stuttgart; Gratianus, Reut: 
fingen und Adalm I. 156; Cheß, Berfuch einer Landes und Cultur— 
geichichte von Württemberg 1. 1. Abth. 133, u. A. dieſes Greigniß in 
das Jahr 1235; in K. Pfafis Geſch. I. 286 aber wird es in das Jahr 
1238 verlegt. 

2) Cleß, a. a. O. II. 1. Abth. 133. 





Die Zeiten der Hohenftauien. 33 


Bronnen, Dellmenfingen, Ober-Holzheim u. a. wur- 
den auf biefem Kriegszuge geplündert und verbrannt. Lebteres 
Schidjal hatte auch das Klofter Neresheim durch die Trup: 
pen Contads.) 

Heinrichd Tod fcheint dem Kriege noch fein Ende gemacht 
zu baben; denn es fommt noch eine Belagerung von Keutlin- 
gen vor, welche an Pfingften (19. Mai) 1247 von feinen An— 
hängern unternommen worden ſeyn joll, bei welcher aber bie 
Bürger nicht nur fräftigen Widerftand leijteten, fondern auch 
durch einen Ausfall die Belagerer zum Rüdzuge nöthigten. 
Letztere lieben einen angeblich 126", Fuß langen Mauerbrecher 
zurüd, der bis zum Jahr 1517 in der, in Kolge eines, bei jener 
Belagerung gemachten Gelübdes, erbauten Kirche, und fpäter 
am Rathhaus aufbewahrt wurde, bis er bei der großen Feuers— 
brunft im Jahr 1726 verbrannte. ?) 

Kaiferlihe Truppen verheerten im Jahr 1250 das Klofter 
Urfpring und die UImgegend, und verbrannten Schelflingen; 
die nähere Veranlaſſung dazu ift nicht befannt. ?) 


Verſchiedene Schden. Bon 1254 bis 1267. 


Nach des Könige Conrad IV. Tod, 1254, herrfchte große 
Verwirrung in Schwaben. Ueberall brachen Fehden aus, und 


1) v. Raumer, Hohenftaufen, IV. 220. Weftenrieder, Bayer. 
Geh. U. 665 Jäger, Ulm im Mittelalter, 5. K. Pfaff, Geld. 
I. 17, bezeichnet irrig den 17. Febr. 1247 als den Shladttag. Diefes 
war der Todestag Heinrichs, der nicht in der Schlacht getödtet wurbe. 
Böhmer, Regesta imperii Ed. 1844, 2 und 3 jagt, daß die Schlaht bei Ulm 
ficher auf einem Irrthume beruhe; Raſpe ſeye nur an Krankheit geftorben. 
Auch Stälin, wirt. Gefch. II. 198 fagt nichts von einer Schlacht bei Ulm. 

2) Mehrere Schriftfteller fegen nach Trithemius die Belagerung von 
Reutlingen vor der von Ulm, alfo in den Anfang bes Jahre 1247. 
Für obige Angabe zeugen aber eine beinahe gleichzeitige handfchriftliche 
Duelle in Wien (Cod. Vindob, hist. prof. Nr. 3264), wo ausdrüdlich gefagt 
it: Rutlingen civitas obsessa est in festa pentecostes, und die gleiche 
Angabe des Martin Minorita (Cod, bibl. hist. fol. Nr. 269 der öffentlichen 
Bibliothek in Stuttgart). Bergl. Stälin, wirt. Gefd. IL, 198. Böhmer, 
Regesta imperii, Ed. 1844, 2, fcheint daran zu zweifeln, daß die Belage— 
zung von Reutlingen überhaupt flattgefunden habe. 

3) v. Memminger, Oberamt Blaubeuren, 13. 


Martens, 8.9, 3 


1250. 


1254. 


1256. 


1260. 


1261. 


1264. 
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das Fauftrecht entfchied über das Beſitzthum. Graf Hart: 
mann von ©röningen plünderte 1256 das Klofter zu Ober: 
Marchthal. Der Eohn des Pfalzgrafen Hugo von Tübingen, 
Rudolf, belagerte die Burg Balded bei Wittlingen, und 
ber erfte befannte regierende Graf von Württemberg, 
Uri J., der Etifter, führte mit verfchiedenen Fürften und 
Städten Krieg, aus denen er fiegreich hervorging. Insbeſondere 
hatte er im Jahr 1260 (?) einen Kampf mit der Reichsftadt Eß lin- 
gen zu beftehen, deren Bürger dem gewählten Könige Richard 
anhingen, während der Graf Ulrich demfelben noch entgegen 
war. Die Eplinger fielen daher in die Befigungen bes Grafen 
von Württemberg ein und verurfachten einigen Schaden. Nach— 
dem aber Richard den Grafen Ulrich für fi) gewonnen hatte, 
mußten ihm bie Ehlinger den Schaden mit 500 Marf Silber 
erjegen. 

Im Jahr 1261 belagerte der Biſchof von Conſtanz, Truch- 
feß von Waldburg, den Conrad von Winterftetten in feiner Burg 
Winterftetten (bei Winterftettenftadt im Oberamt Waldfee), 
bis er feine Herrichaft dem Biſchof zu Lehen übertrug. 

In der zweiten Hälfte diefes Jahrhunderts gerieth der Bifchof 
von Würzburg in einen Streit mit ber Stabt Hall; es ift aber 
weder die Veranlaſſung noch die Zeit beffelben, fondern nur 
fo viel befannt, daß der Bifchof der Stadt vom Galgenberg her 
mit großen Wurfmafchinen zufegen, und außerordentlich große 
Steine in Menge hineinwerfen ließ, aber doch nichts ausgerich- 
tet und zulegt fein Volk wieder abgeführt habe, Aus einem jener 
Steine wurde fpäter ein Hühnertrog verfertigt, der noch lange 
Zeit in Hall zu fehen war. ") 

Die damals unter badifher Herrfhaft ftehende Stadt 
Backnang wurde im Jahr 1264 vermuthlich durch die Grafen 
von Württemberg, von Adberg und von Oetingen, und durch 
I) Safer, Geſchichte der Stadt Hall 157 (Handfchrift im Archiv zu 
Stuttgart). In der in der Königl. PBrivatbiblivthef in Stuttgart befind- 
lichen Handichrift. „Die Königl. württemberg. Oberamtsftabt Hall,“ von 


L.v. Gaupp, 1815, wird diefes Ereigniß vermuthlich durch Verſehen in die 
zweite Hälfte des 12. ſtatt des 13. Jahrhunderts verlegt. 
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die Herren von Eberöberg und Hohenrieth bedrängt ; namentlich 
galt e8 dem dortigen Stifte, welches überfallen, und nad Er— 
mordung ded Propftes und vieler Brüder, geplündert und ver- 
brannt wurde. Auch die ebenfalls badifche Burg Reichenberg 
fol zu dieſer Zeit von denfelben Rittern belagert worden feyn, 
bis Marfgraf Hermann der Kleine von Baden heranzog und bie 
Ruhe berftellte. ') 

Im Jahr 1267 fand eine heftige Fehde zwifchen den Grafen 
von Zollern und Hohenberg Statt; ed fiel am Tage Aller: 
heiligen, 1. November, ein Treffen bei Haigerloch vor, in wels 
chem bie Hohenberger großen Verluft erlitten; über den weitern 
Verlauf ift nichts befannt. 2) 

Der Zeitpunft ded Untergangs der Hohenftaufen (Gonrabdin, 
der Letzte derjelben, wurde am 29. October 1268 zu Neapel 
enthauptet) eignet fih zum Schluffe des erften Abfchnittes diefer 
Gefchichte, weil mit dem Ilntergange des Herzogthums Schwa— 
ben die Grafſchaft Württemberg bedeutender hervortritt. 


1) Bader, Badiſche Landesgefchichte 184, wo jedoch der Belagerung 
von NReihenberg feine Grwähnung geihieht. Es iſt ohne Zweifel 
daffelbe Ereigniß, weldies in K. Pfaffeé Gefhichte 1. 212 in das 
Jahr 1233 verlegt wird. Wenn aber, wie dort angegeben ift, mit ber 
Grbauung der Burg Reihenberg im Jahr 1231 der Anfang gemacht 
wurde, fo it es micht wahrfcpeinlih, daß ſolche 1233 ſchon belagert 
werben Fonnte. 

2) Chron. Sindelf. ed. Haug. pag. 12. Grufius I. 818, Johler, 
Hohenzollern 18, Baur, Schwaben 2. Heit, 53. In Pfifter, Gefchichte 
von Schwaben II. 2. Abth. 62, ſteht irrig Haygenbach ſtatt Haigerloch. 
Bürttembergiichhe Jahrbücher, 1836, 91. Stälin, wirt. Gefd. II. 402; 
nah ©. 404 giebt eine Quelle den Grafen v. Hohenberg als Sieger an, 
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1. Rovbr. 


1269. 


28. Aug. 
1271. 
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Don 1268 bis 1481. 


Unter Graf Ulrich IL 


Reg. von 1265 bis 1269 unter Bormundfchaft, von 1275 bis 18. September 
1279 gemeinfhaftlid mit Graf Eberhard I. 


Derfciedene Schden. Bon 1269 bis 1278. 


Nah dem Untergange der Hohenftaufen dauerte der un: 
ruhige Zuftand im bdeutfchen Reiche um fo mehr fort, als der 
König Richard von Gornwallis ſich überhaupt um die deut— 
ſchen Angelegenheiten nicht viel befümmerte, nad) feinem Tode 
aber das Reich jechzehn Monate lang ohne Gtaatsober- 
haupt blieb. 

In einer der vielen Fehden, welche in diefer Zeit vorfielen, 
wurde im Jahr 1269 Conrad von Winterftetten in der Burg 
zu Ober-Marchthal, die Altenburg genannt, durch die 
Grafen Konrad von Veringen und Ulrich von Berg und Schelf- 
lingen belagert. Die Burg wurde endlich erobert und am 
28. Auguft 1269 zerftört. ') 

In einer andern Fehde, welche im Jahr 1271 durch die 
gleichzeitige Wahl zweier Aebte von Sancıt Gallen, Ulrich von 


1) v. Memminger, Beichreibung des Oberamts Ehingen 174. 
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Güttingen und Heinrich von Wartemberg, entſtand, und in 
welcher Graf Ulrich von Montfort ſich für Erſtern entſchied, 
wurde deſſen Gegner im Jahr 1272 in Neu-Ravensburg 
angegriffen. Graf Montfort eroberte das Schloß und verfchonte 
zwar Dafjelbe, verbrannte und zerftörte aber das Städtchen. !) 
Der langen Unordnung wollte endlich Rudolf von Habs— 
burg nad feiner Erwählung zum beutfchen Könige (29. Sep- 
tember 1273) ein Ende machen, indem er auf dem Reichdtage 
zu Nürnberg, im November 1274, allgemeinen Landfrieden gebot. 
Weil er aber gleich nach feiner am 28, October 1273 erfolgten 
Krönung alle feit 1245 von feinen Vorgängern ohne Beiftim- 
mung der Kurfürften ertheilten Belehnungen im deutfchen Reiche 
für ungültig erklärt hatte, fand er nicht unbedeutenden Wider: 
fand. Durch jene Verfügung waren neben König Dttofar von 
Böhmen hauptfächlich die mächtigften Grafen und Herren in 
Schwaben getroffen. ie verweigerten die Zurüdgabe der Güter 
und Rechte, in deren Befig fie in neuerer Zeit gefommen waren, 
und fchloffen 1275 einen Bund, an deren Epige ſich Marfgraf 
Rudolf von Baden ftellte, und dem fich die Grafen Ulrich I. 
von Württemberg, Ulrich von Helfenftein, Ulrich von Mont: 
fort und mehrere Andere anfchlofien. Ueber die VBerrichtungen 
diefer Bundesgenofien herrfcht einiges Dunkel, Jedenfalls fiel 
in Württemberg nichts von Bedeutung vor, und felbft bie von 
einigen Schriftftelleen angeführte Belagerung ber Helfenfteinifchen 
Burgen Hermwartftein an dem Urfprunge ber Brenz, und 
Spigenberg durch König Rudolf, ift fehr zweifelhaft. ?) 


1) v. Pauly, Dberamt Wangen 217. Mojer, Oberamt Göp- 
pingen 137 fagt, daß Göppingen um das Jahr 1273 dur Graf 
Eberhard I. von Württemberg erobert worden ſey. Dies fcheint aber 
auf einem Jrrthume zu beruhen, denn Graf Eberhard I. fam nicht nur erſt 
im Jahr 1275 zur Regierung, fondern war auch im Jahr 1273 erſt ungefähr 
8 Jahre alt, da er (nad Uebelen, Graf Eberhard der Erlauchte) aller 
Bahricheinlichkeit nah am 13, März 1265 geboren wurde, 

2) Uebelen, Graf Eberhard, 5 fegt den Aufſtand der Grafen 
gegen König Rudolf in das Jahr 1276. Kerler, Gefchichte der Grafen 
von Helfenftein 32 feheint die Belagerung der Burgen Herwartftein 
und Spigenberg in das Jahr 1275 zu feßen; fpäter (©. 34) bringt er 
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Unter ben Grafen in Ehwaben, von welchen König Rubolf 
Mechenfchaft Darüber forderte, wie fie zu einigen ihrer Befigungen 
gekommen feyen, befand fich auch Graf Hartmann II. von Grö- 
ningen. Er wollte den Beweis mit den Waffen in der Hand 
führen, und erfocht am 19. (oder 20.) October 1277 mit einer 
fleinen Schaar bei Bradenheim einen Sieg über die zahl: 
reicheren föniglichen Truppen, von welchen er Viele gefangen 
nah Gröningen brachte; aber am 5. Februar 1278 zogen 
ber Schwager des Königs Rudolf, Graf Albrecht von Hohen: 
berg, und der Marfgraf Rudolf I. von Baden gegen ihn, ver: 
heerten feine Befigungen, nahmen die Stadt Marfgrönin- 
gen ein, und verbrannten die dortige Bartholomäusfirche. Am 
6. April 1280 wurde er felbft in einem Treffen (der Ort, wo 
es vorfiel, iſt nicht angegeben) gefangen und von dem Pfalz- 
grafen von Tübingen in der Burg Hohen-Asberg in Haft 
gehalten, wo er am 4. October defjelben Jahres ftarb. ') 


noch einmal eine Belagerung der Burg Herwartftein im Jahr 1287 
durch König Rudolis Sohn, Herzog Rudolf, welche aller Wahrſcheinlichkeit 
nach diejelbe mit der vorhergehenden it. Sattler, Grafen I. 6 führt die 
Belagerung von Herwartftein ohne Zeitangabe an. Rinf, Oberamt 
Geißlingen 41 hält es für wahrfcheinlich, das die Burg Spipenberg im 
Jahr 1274 durch König Rudolf eingenommen und zeritört worden fey. 

1) Auch über diefes Greigniß herricht Ungewißheit. Obige Angaben 
find hauptſächlich nah: Pfiſter, Gefchichte von Schwaben I. Bud, 
2. Abth. 50; Heyd, Geſchichte von Marfgröningen 7; Grufius, IM. 
3. Buch, 4. Gapitel, und Gabelfvofer. In Heyds Geſchichte der 
Grafen von Gröningen fteht durch Druckfehler 1276 ftatt 1277. Als 
den Tag des Treffens bei Bradenheim giebt Grufins a. a. DO. ben 
„Mittwoch nad) Luck des Evangeliſten,“ fomit nach Pilgram, Calend. ben 
20. October an. Klunzinger, Zabergau 2. Abth. 12 hat hingegen den 
19. October, weldyer Tag aber ein Dienftag war. Cruſius aa D. 
vermuthet, Graf Hartmann habe bei Bradenheim gegen Württemberger 
gefochten. Auch Steinhofer, Chronik I. 24 läßt den Grafen Hartmann 
durch den Grafen Eberhard den Grlauchten gefangen nehmen, und, tie 
Gabelfofer, am 29. September 1230 fterben. Nach einigen Nachrichten 
wurde ein Graf Hartmann von Württemberg: Gröningen ſchon im Jahr 
1270 gefangen auf den Aoberg geſetzt, und Sattler, ält. Geſchichte 631 
meint, daß derjelbe mit den Pfalggrafen von Tübingen Krieg geführt, uud 
von ihnen gefangen genommen worden feye; vielleicht it aber die Jahres— 
zahl 1270 verfchrieben, ftatt 1280, Nah K. Pfaff, Gefchichte des Fürſten— 
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Im Jahr 1277 follen die Grafen Ulrih von Württem- 1277. 
berg, Ulrich von Asberg und Ulrich von SHelfenftein Gewalt: 
thätigfeiten gegen das Klofter Lorch ausgeübt haben, ') und 
am 19. Mai 1278 wurde Graf Ulrih von Asberg im Streite 1278 
mit dem Pfalzgrafen von Tübingen über die Echirmherrfchaft 19. Rat. 
von Böblingen, von Legterem mit Gewalt aus diefer Stadt 
vertrieben. ?) 

In die Zeit der Regierung König Rudolfs fällt auch 
die Zerftörung der Burgen Buhhorn, Kransberg, Oeden— 
dorf und Roth, fämmtlich im Oberamt Gaildorf; die Befiger 
derjelben hatten fchon feit dem Jahre 1255 durch Raubzüge und 
andere Gewaltthätigfeiten Veranlaffung zu Befchiwerden gegeben; 
Rudolf übertrug daher (ed ift ungewiß in welchem Jahre) dem 
Grafen von Lobenhaufen die Zerflörung jener Schlöffer mit 
Volk aus den Städten, namentlih auh aus Hall. Der Be: 
fiter von Buchhorn befand ſich gerade in Hall, als Xoben- 
haufen fich daſelbſt zum Zuge rüftete, und erfuhr daher bei 
Zeiten das ihm zugedachte Echidjal. Den Untergang feines 
Mohnfiges ſah er unvermeidlich vor Augen, um alfo wenigftend 
noch feine um bdenfelben liegenden Güter, welche bei einer Be— 
lagerung verwüftet worden wären, zu retten, entichloß er fich, 
feine Burg noch in derfelben Nacht felbft anzuzünden. Als der 
Graf von Lobenhaufen dieſes wahrnahm, zog er vor bie drei 
anderen Seiten. Die Befagungen derfelben, befonderd die von 
Roth und Kransberg leifteten hartnädigen MWiderftand und 
ſchoſſen viele Pfeile heraus, doch wurden fie endlich alle drei 
erobert und ausgebrannt. ?) 
haufes Württemberg I. 214 fcheint die Einnahme von Marfgröningen 
in das Jahr 1275 gefegt werden zu müflen; es ift aber nicht wahrfcheinlich, 
daß der Markgraf von Baden ſchon in diefem Jahre dem Könige Rudolf 
gegen einen Bundesgenoſſen beigeftanden feye. Derfelbe Schriftiteller ſetzt 
II. 22 und 23 die Ginnahme von Marfgröningen vor das Treffen bei 
Bradenhbeim. 

1) Kerler, Geichichte der Grafen von Helfenftein 32. 
2) Gratianus, Gefhichte der Adhyalın ıc. I. 187. 


3) Glafer, handſchriftl. Geſch. von Hall, 181. Wenn die hier ge: 
nannte Burg Roth, wie zu vermuthen, Ober⸗Roth it, jo wird beren 


1279. 


1281. 


1284. 


15. Sept, 


21. Oct. 
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Unter Graf Eberhard J., dem Erlaucten, allein. 
Don 1279 bis zum 5. Juni 1325. 


Weitere Schden, Don 1279 bis 1284. 


Graf Ulrich IT. ftarb am 18. September 1279; fein vier: 
zehn und ein halbes Jahr alter Bruder Eberhard I. über- 
nahm die Regierung, und geriet nicht lange darauf mit ber 
Stadt Eflingen in Prieg. Die Veranlaffung und näheren 
Umftände dieſes Krieges find nicht aufgezeichnet. Nur fo viel 
weiß man, daß die Ehlinger in Verbindung mit anderen Reiche: 
ftädten die Burg Kaltenthal unweit Stuttgart belagerten. 
Bon vielen Schriftitellern wird angegeben, Graf Eberharb 
habe die Belagerer überfallen, ihr Lager erobert, und fie mit 
großem Verlufte in die Flucht geſchlagen; es dürfte aber bie 
Richtigkeit diefer Angabe zu bezweifeln feyn. König Rudolf 
ftellte um Pfingften 1281 den Frieden her, indem er beiden 
Theilen Ruhe gebot. ") 

In das Jahr 1284 fällt ein Kriegszug des Könige Rudolf 
gegen die im Thale der Nagold gelegenen Waldedifchen Schlöf- 
fer, in denen ſich Raubritter befanden, welche die Umgegend 
unficher machten. Am 15. September war Rudolf in Weil 
die Stadt, von wo aus er das Schloß Walded mit feiner 
Mannfchaft umlagerte. Am 21. October befand er fi vor 
bemfelben. Die Nachrichten über dieſen Kriegszug find fehr 


Zerflörung durch eine alte handſchriftl. Chronik im Archiv zu Hall in das 
Jahr 1332 verlegt. 

1) Daß Graf Eberhard die Stäbter bei Raltenthal gefchlagen habe, 
wird von Trithemius, Grufius (1.850), Nauclerus, Ginfhopf. 
Sattler, Gabelfofer, Pfiſter, Glaſer, Gefhichte von Hall, 189 
Steinhofer I. 173, Schwelin 13 u. a. angegeben. Bezweifelt 
wird es aber von RK. Pfaff, Geſch. IL 28, verglichen mit der Berichti- 
gung am Schluß des Werkes: K. Pfaff, Geſch. von Gälingen 305; 
Uebelen, Eberhard der Grlaudte 7. Auch Chron. Sindelf. ed. Haug 
15 fagt nichts davon. Gratianus a. a. D. fagt: die Eßlinger feyen 
um Jacobi (25. Juli) vor die Burg Kaltenthal gerüdt; biefes ſtimmt 
aber nicht mit der Angabe überein: daß König Rudolf an Pfingften (1281 
am 4. Juni) Frieden geftiftet Habe. 
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unvollftändig; doch fcheint Fräftiger Widerftand geleitet worden zu 
ſeyn, denn nach den Quellen hatte der König fih erſt um Mar: 
tini (11. November) des Schloſſes Waldeck und vier anderer 
Burgen in defien Nähe bemächtigt, welche ſämmtlich nebft Er— 
fterem er zerjtören lich.)  Wielleicht geſchah es zu dieſer Zeit, 
daß auch die Raubjchlöffer Blanfenhorn, unweit Güglingen, 
Magenhbeim, Sternenfels und Bönnigbeim, durd bie 
Truppen Rudolfs eingenommen wurden; zerftört wurden biefe 
Burgen aber Damals noch nicht, wie Elbe in dem bandfchriftlichen 
Verſuch einer Topographie der Gegend vom Zubergau anführt. 


Krieg zwiſchen König Kudolf und Graf Eberhard. 
Bon 1285 bis 1288. 


Eine neue Fehde brach im Sommer des Jahres 1285 aus. 
Ginwohner von Marfgröningen, welche unter dem fönig: 
lihen Landvogt Grafen Albrecht von Hohenberg ftanden, hoben 
am 13. Juli einige Bürger von Leonberg, Unterthanen des 
Grafen von Württemberg, auf, und führten fie gefangen 
fort. Hierauf unternahmen der Graf Albrecht von Hohenberg 
und die Herzoge von Ted zu Anfang des Jahres 1286 einen 
Zug in das wiürttembergifche Gebiet und verurfachten durch 
Raub und Brand großen Schaden. König Rudolf ftiftete zwar 
ben 22. Februar zu Eßlingen, dann im Juli zu Ulm völ: 
lige Sühne, aber der Zwift entzündete fi) bald wieder, 
Schon am Pfingitfefte (2. Juni) war Balingen durch bie 
Schaaren ded Grafen von Hohenberg angegriffen, eingenommen 
und faft ganz abgebrannt worden. ?) Hierauf verbanden fich 
die Grafen von Helfenftein, von Montfort, von Landau und 

1) Boehmer, Regesta, 1831, 242 und Boehmer, Regesta imperii, 
1844, ©. 125 nad Cunr. Annal. Sind. (ed. Haug 18) Annal. Colm. 
(nad) welchen die Eroberung fchnell vor fi ging) und nad Mart. Mino- 
rita in Eccard I. 1632. Daß, wie Legterer fagt, alle fünf Schlöffer auf 
einem Berge gelegen feyen, ift nicht wahrjcheinlich. 

2) v. Pflummern, Metamorphosis 156. Sattler, Topographie 
380 nach Rebftod; Schwelin, württemb. kl. Chronif 9 führt zum 


Zahr 1230 eine Verbrennung von Balingen im Kriege mit den Grafen 
von Zollern an; die Jahreszahl ift wahrjcheinlich verfchrieben. 


1284. 


13. Juli, 


22. Kebr. 


2. Juni. 


9. Sept. 


21. Scpt. 


23. Sept. 


29. Sept. 
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von Hohenzollern mit dem Grafen Eberhard von Württemberg, 
während die Pfalzgrafen von Tübingen fich feinen Gegnern, 
den Herzogen'von Ted, und dem Grafen Albrecht von Hohen 
berg anſchloſſen. König Rudolf eilte wieder in der Abficht 
herbei, zunächft den Grafen von Württemberg zur Ruhe zu 
bringen, und traf zu Anfang des Monats September zu Eß— 
lingen ein. Graf Eberhard zerftörte dagegen am 9. Sep— 
tember den damals dem Pfalzgrafen von Tübingen gehörenden 
Ort Weil im Schönbuch, richtete u Mepingen, Neuhanfen 
(im Oberamt Urab), Dettingen und Pfullingen großen 
Schaden an, und bedrohte dann von feinem Lager bei Owen 
aus die Burg Ted. ') 

König Rudolf forderte unterdeſſen ein jtarfed Aufgebot 
auf; Eberhard mußte fich zurüdziehen; die Herzoge von Ted 
und der Graf Albrecht von Hohenberg ſchloſſen den durch Ans 
hänger Gberhards vertheidigten Kirchhof von Nürtingen ein, 
welchen Rudolf fodann durch feine Schaaren am 21. September 
erftürmen ließ. Auch bei Ober-(7) Boihingen foll eine 
Schaar der Verbündeten durch König Rudolf gejchlagen wor— 
den feyn. ?) 

Graf Eberhard hatte ſich nah Stuttgart zurückge— 
zogen. Rudolf folgte ihm dahin und lagerte am 23. September 
auf dem Eßlinger Berge an der Etelle, welche feitdem „die 
Wagenburg“ genannt wird. Die Stadt war für bie Damalige 
Zeit gut befeftigt, und leiftete Fräftigen Widerjtand, wobei auch 
die Weißenburg am Bopfer Vortheile gewährte. Die Anz 
bänger Eberhards müfen aud von Außen Die Belagerer 
beunruhigt haben, denn es fiel namentlih am 29. September 
ein Gefecht bei Hedelfingen vor, in welchem Diepold von 


1) Chron. Sindelf. ed. Haug 19. Gratianus, Achalm und Reutlingen 
1. 188 jegt die Zerflörung von Weil auf den 8. Eeptember. 

2) v. Memminger, Befchreibung von Württemberg, 3. Aufl. 48. 
Keller, Geſch. von Eßlingen 42; v. Lihnomwsfn, Habsburg I. 338 u. f. 
Mach Chron, Sindelf ed. Haug. 19 wurde der Kirchhof bei Nürtingen 
nach Krenz-Erhöhung und vor Matthäi, alfo zwifchen dem 14, und 21. Sept. 
eritürmt, 
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Bernhaufen getödtet wurde, in anteres Gefecht fand am 
23. October vermuthlih auch in der Gegend von Stuttgart 
zwifchen dem Grafen Burkhard von Hobenberg und Friedrich 
von Schelflingen Statt, in welchem viele Leute ded Grafen von 
Hohenberg in Gefangenfchaft geriethen. ) Der Erzbifchof von 
Mainz führte am 23. October tem Könige Verftärfungen zu, 
und die Stadtmauer war bereit3 an einigen Stellen ſtark be— 
ſchädigt werden; Graf Eberhard wollte es nicht bis auf das 
Aeußerſte fommen lafien, und Rudolf veritand jich germ zu 
zu einem friedlichen Vergleiche, der amı 10. November 1286 im 
Lager vor Stuttgart gefchloffen wurde. Die Gefangenen 
wurden gegenfeitig ohne Löfegeld freigegeben und beide Theile 
verzichteten auf Schudenerfag. Die Burgen Wittlingen und 
Rems mußten als Ilnterpfänder des Friedens an Mittels: 
männer ausgeliefert werden. Der Graf Eberhard mußte fich 
verpflichten, feine Schulden an Ghriften und Juden mit guter 
Treue abzuzahlen, und dem Könige die Etat Stuttgart 
übergeben, damit fie gebrochen werde. Die Truppen des Königs 
befegten die Stadt und riffen die Mauern nieder, Die aber, 
nachdem Rudolf nach Speyer aufgebrochen war, bald wieder 
hergeftellt wurden. ?) 

Der im vorigen Jahre erlittene Schaden beivog den Grafen 
Eberhard, den Frieden nicht zu halten. Hierüber gerieth er 


1) Pfiſter, Gefch. von Schwaben. 11. Bud, 2. Abth. 65. Chron. Sin- 
delf. ed. Haug 20. 

2) In Sattler's topogr. Geſch. 37 wird diefe Belagerung irrig 
in das Jahr 1283 verlegt und gefagt, der Kaifer ſey 6 Monate (fatt 
6 Wochen) vor Stuttgart gelegen. Steinhofer I. 173 fegt die Belagerung 
von Stuttgart in das Jahr 182. In v. Memmingers Beichreiburg 
von Württemberg 3. Aufl. S. 48 wird der Martins:Tag (Il. Nov.) als 
der Tag des Vergleichs angegeben ; er wurde aber am Martins-Abend 
(Yigilia) alfo am 10. Nov. abgefchloffen. Fürſt Lihnomwsfy, Habsburg 
1, 339 läßt König Rudolf zwei Monate vor Stuttgart lagern. Uebrigens war 
Rudolf während der Belagerung nicht fortwährend perfönlich im Lager an— 
wejend, fondern öfters in Gälingen, und einmal fogar in Wien. Nah 
Boehmer, Regesta, 1844, S. 134 ſcheint Rudolf fhon am 11. Nov. von 
Stuttgart abgezogen zu feyn. Am 27. Nov. war er in Heilbronn. 





1286. 
23. Oet. 


23. Dict. 


10. Nov. 


187. 


7. Juli. 
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mit den Grafen von Vaihingen, von Hohenberg, von Detingen 
und von Weinsberg, fo wie mit den Herzogen von Ted, in 
Etreit. Zugleich fielen die Markgrafen Rudolf und fein Eohn 
Hermann VII. von Baden mit 6000 Mann in das Gebiet der 
Grafen von Hohenberg ein, um dieſen den Befig der Herrichaft 
Altenfteig, auf welche Erftere Anfpruch machten, zu entreißen, 
lieferten am 7. Juli bei Altenjteig den Grafen von Hohen— 
berg ein Treffen, in welchem die Marfgrafen, nicht ohne großen 
Verluft auf beiden Seiten, den Sieg erfochten, und in befien 
Holge die Stadt Altenfteig einnahmen, Die dafelbft befind- 
fihe Burg wurde zerftört. ") 

Nun fam um die Mitte des Monats Juli König Rubolf 
mit einem Deere in das Land, um die Ruhe herzuftellen. Am 
15. Juli (9) war er in Eßlingen; er Ighm und zerjtörte die 
Altenburg bei Sanftatt, Han ınd vier ans 
dere Burgen in der Umgegend von Stuttgart, Die nicht ge— 
nannt find, vermuthlich aber die Weißenburg, eine andere 
Burg auf dem Bopfer, die Burg Wartberg (N und die Burg 
auf der Brag.d Wahrfcheinlih wurde zu dieſer Zeit auch 
das Schloß Württemberg, wenn nicht erobert, doc) belagert 
und hart bedrängt. Hicrauf zog König Rudolf durch das Rems— 
thal (am 15. Auguft war er in Gmünd), und dann im File: 


thal bis nach Geißlingen, um bie Grafen von Helfenftein 


1) Chron. Sindelf. ed. Haug. 21. Eleß, Landes: und Gultur: Ge: 
ſchichte. II. 1. Abth. 166. Staats: und Erdbefchreibung des ſchwäbiſchen 
Kreifes 11. 39. Bader, badifche Landesgefh. 188. Nah Sachs, Einlei- 
tung in die Geſch. von Baden. II., 34. Kreuter, Geſch. der vor- 
deröfterreichifchen Staaten. I. 19, und Sattler, topogr. Geſch. 472 
fiel das Treffen nad der Ginnahme von Altenfteig vor. Das Chron. 
Sindelf. ed. Haug 21 und Grufius II. 3. Buch, 8. Gap. fagen: das 
Schloß Altenfteig feye vor Mariä Himmelfahrt (15. Aug.) übergeben 
worden. Es geihah aber ziemlich lange vor diefen Tage, oder es müßte 
die Burg fih bis zum zweiten Ginfalle der Marfgrafen behauptet 
haben. 

2) Chron. Sindelf. ed. Haug. 2. Nah Gabelkofer foll eine 
diefer Burgen in der Gegend geitanden feyn, wo ſich jetzt das Königsbad 
befindet. 
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zu befriegen, welche zu feinen heftigften Gegnern gehörten. Kaum 
hatte fi König Rudolf etwas entfernt, ald Graf Eberhard 
am 15. Auguft beillnter- TZürfheim die Eflinger überfiel, und 
ihnen ein Treffen lieferte, in welchem beide Theile viele Leute 
verloren, der Sieg aber unentfchieden geblieben zu feyn fcheint. ") 
Nach diefem Treffen richteten die herumftreifenden Schaaren überall 
großen Schaden an, namentlich auf den Fildern zu Blieningen, 
Bernhauſen, Plattenhardt, Echterdingen, Horw 
(eingegangener Ort in der Nähe von Ruith), Bergheim bei 
Weil im Dorf, Weil im Schoͤnbuch, Afſtett, Bondorf (im 
Oberamt Herrenberg) und in den Mühlen bei Herrenberg, 
welche Orte nebft der Burg bei Plattenhardt zerftört wurben. 
Auch der Markgraf von Baden fiel in der zweiten Hälfte des 
Monats Auguft noch einmal in das Land, und verheerte in ben 
Gebieten der Grafen von Tübingen und von Vaihingen mehrere 
Burgen und Dörfer, 

König Rudolf fuhr fort, die Grafen von Helfenftein zu 
bedrängen ; befonderd nachdem durch die Vermittlung ded Erz: 
biſchofs von Mainz, Heinrich von Jony, Friedensunterhanblun- 
gen mit dem Grafen Eberhard eingeleitet worden waren. 
Am 16. September befand fih König Rudolf in Giengen, 
und aus einer Urkunde vom 7. October 1287 geht hervor, daß 
er fih an diefem Tage im Lager vor der Burg Herwartftein 
befand, in welcher Graf Ulrich von Helfenftein durch des Könige 
Sohn, Rudolf, belagert wurde. Rudolf felbft kehrte nach 


1) Chron. Sindelf. a.a.D., Gabelfofer, K. Pfaff, Geſch. II. 32 und 
Geſch. von Eßlingen, 306, fo wie Uebelen, Graf Eberhard 16, laſſen den 
Pialzgrafen Götz von Tübingen mit Graf Eberhard gegen die Gälinger 
fämpfen, während er nah Pfiſter, Geh. von Schwaben, III., 66, 
Keller, Geſch. von Eßlingen, 43 (der ObersTürfheim ftatt Unter-Türkheim 
hat) und Baur, Hohenzollern II. 7, der Anführer der Eplinger war. 
Kerler, Geſch. der Grafen von Helfenftein, nennt flatt des Pialzgrafen 
Götz einen Markgrafen Eberhard von Tübingen, was ohne Zweifel Irr— 
thum_ift, ba es nie Marfgrafen von Tübingen gegeben bat. Durd) 
Berwechslung von Mariä Himmelfahrt mit Ehrifti Himmelfahrt if das 
Treffen beiünter-Türfheim von einigen Schriftftellern auf den 15. Mai 
verlegt worben. 


1287. 


15. Aug. 


16. Sept. 
7. Oct. 


1287. 


23. Det. 


1291. 
15. Juli. 
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Eßlingen zurüd, um den Krieg gegen Graf Eberhard mit mehr 
Nachdruck zum Ende zu führen. Doc geſchah nichts von Be— 
deutung mehr, bid am 23. October 1287 der Erzbiihof von 
Mainz den Frieden abſchloß. Nun fühlte ſich auch Graf Ulrich 
zu fernerem Miderftande zu ſchwach, und übergab die Feſte 
Herwartftein wenige Tage nach jenem Friedensichluffe dem 
Könige, der fie zerftören ließ. Vermuthlich wurde um dieſe 
Zeit auch die Helfenfteinifche Burg Spitzenberg durch bie 
Truppen des Königs belagert und erobert. ) 

Nah der Eindelfinger Chronif fiel im Jahr 1288 bei 
Malmsheim zwiſchen dem Pfalzgrafen Rudolf von Tübingen 
und Irutwin, genannt Hemmeling, von Kuppingen ein ftarfes 
Gefecht vor, wovon aber weder die Veranlafjung, noch bie 
näheren Umftände befannt find, Rudolf wurde dabei verwundet. 


Meue Unruhen in Schwaben. Bon 1291 bis 1293. 


Der am 15. Juli 1291 erfolgte Tod des Königs Rudolf 
war gleihfam das Zeichen zu neuen Unruhen in Schwaben. 
Graf Eberhard von Württemberg fiel in Berbindung mit 


1) Sattler, Grafen I. 19. 8. Pfaff, in den württemberg. Jahr: 
büdyern 1835, 169. v. Memminger, würtiemberg. Jahrbücher 1826, 
5. Pfiſter, Geſchichte von Schwaben I. 63. Keller, Gplingen 
45. v. Lihnowsfy, Habsburg I. 340. Pauly, Oberamt Heidenheim 
247. Kerler, Gefchichte der Grafen von SHelfenflein 34. Webelen, 
Graf Eberhard 17 ſetzt den Friedensſchluß auf den Donnerflag vor 
Simon und Judä, fomit nad) Pilgr. Calend. auf den 23. October; Gra— 
tianus, Achalm und Reutlingen, auf Simon und Judä ſelbſt, alfo auf 
den 28. Detober. Ueberhaupt finden ſich über die Greigniffe in den Jahren 
1286 und 1287 in den Quellen viele Widerfprüche; namentlich ift die rich— 
tige chronologifche Ordnung ſchwer zu ergründen. Beſonders wirjt Erus 
fius, I. 3. Bud, 8. Gapitel, Alles fehr unter einander. Sogar 
der fonft fo gründliche Fürſt Lihnomsfy Hat fih in diefem Labyrinthe 
nicht ganz zurecht gefunden, und ſcheint fämmtliche Greigniffe in das Jahr 
1286 zu feßen; aber aus den von ihm angeführten Regeiten geht hervor, 
dag Rudolf am 16. September 1287 in Giengen, am 7. October im 
Lager vor Herwartflein, am 13. October in Wien, am 23. October in 
Eßlingen, wo er ben zweiten Frieden mit Eberhard fchloß, und am 
27. November in Heilbronn war, 
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andern Grafen und Rittern, worunter auch die Pfalzgrafen von 
Tübingen, ſchon im Auguft defielben Jahres in das Gebiet der 
Grafen von Hohenberg ein. ) Er nahm feine Richtung gegen 
Rottenburg und Haigerloch, und verheerte dieſe Orte, fo wie 
die umliegende Gegend mit Feuer und Echwert. Die Hohen: 
berger rüdten dagegen mit noch ftärferer Macht heran und zer: 
ftörten die Burgen von Waiblingen, Endersbach und Berg. 
Die Fehde dauerte vom 15. Auguft bi zum 1. September, 
worauf Stillftand eintrat, am 6. Dezember 1291 aber Friede 
geichloffen und derfelbe durch eine Bermählung des älteren Soh— 
ned ded Grafen Eberhard mit einer Tochter des Grafen 
Albrecht von Hohenberg befeftigt wurde. Braut und Bräutigam 
waren noch Kinder, Leßterer erft 6 Jahre alt. Dennody wurde 
ſchon am 18. Dezember 1291 das Hochzeitöfeft zu Rottenburg 
gefeiert. 2) 

Beinahe gleichzeitig mit vorftehender Begebenheit wurde auch 
der füdliche Theil des gegenwärtigen Königreichs Württemberg 
beunruhigt. König Rudolfs Sohn, Herzog Albrecht von 
Defterreich, fuchte die Habsburgifchen Befigungen in der nörd- 
lihen Schweiz zu erweitern, Bifchof Rudolf von Eonftanz ver- 
band fi daher mit dem Grafen von Savoyen, mit dem Abte 
Wilhelm von St. Gallen, mit dem Grafen Rudolf von Mont: 
fort u. A. gegen den Herzog Albrecht, auf defien Seite fich die 
Grafen von Werdenberg und die Städte im Thurgau, Ergau 





1) Die Sindelfinger Chronik (ed. Haug 25) und vermuthlih nad 
ihr auh Pfiſter, Geſchichte von Schwaben II. 91, Sattler, Grafen 
1. 2, und K. Pfaff, Geſchichte des Fürftenhaufes ıc. II. 36 nennen den 
Grafen von Württemberg, der den Albrecht von Hohenberg angriff, Ulrich, 
und zwar halten ihn Pfifter und Sattler für einen Sohn, Pfaff für 
einen Better Eberharde. Nah Uebelen, Eberhard der Grlauchte, 24 
und nach der gründlichen Anmerfung Haugs in feiner Ausgabe der Sin: 
delf. Chronik 46 war es ohne Zweifel Graf Eberhard felbft. 

2) Pfiſter, Geſchichte von Schwaben II. 9 u.f. Sattler, Orafen 
1. 22 u. f., wo fih aber einige Unrichtigfeiten befinden. Grufius I. 863. 
Uebelen, Graf Eberhard 26. Die von Sattler a. a. D. 23 ange 
führte Belagerung Eberharbs durd Graf Rudolf in der Burg Hohened 
(unweit Ludwigsburg) dürfte fehr zu bezweifeln feyn. 


1291. 
Auguft. 


I. Sept. 
6. Dez. 


18. Der. 


1291. 


11. Nov. 


1292. 
24. Mär}. 
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und Elfaß befanden. Die Hauptbegebenheiten diefer Fehde fielen 
auf fchweizerifchem Gebiete vor, und es gehört fomit nur der 
Angriff auf Buchhorn (jet Friedrichshafen) hierher, der 
am 11.November 1291 dur den Bifchof Rudolf von Gonftanz 
und den Abt von Et. Gallen, Wilhelm von Montfort, unter 
dem Beiftande der Appenzeller zu Waſſer und zu Land unter: 
nommen wurde, weil jene damalige Reichsftadt auf bed Herzogs 
Seite war. Der Angriff gelang; Buchhorn wurde erftürmt 
und geplündert, wodurch dem Orte ein Schaden von mehr als 
8000 Marf Silber zugefügt wurde. ) Auch Neu:Ravensburg 
(im Oberamt Wangen), eine St. Gallenſche Befigung, welche 
König Rudolf einige Jahre zuvor dem Abte entriffen hatte, 
wurde bei dieſer Gelegenheit eingenommen. Der Einfall des 
Grafen Hugo von Werdenberg in Appenzell veranlaßte den Bi- 
fchof und den Abt zur Rüdfehr in die Schweiz, wo ber Krieg 
fortgefegt und durch die Friedensichlüffe vom 26. Auguft 1292 
vor Zürch, und vom 29, Auguft 1292 in Winterthur beendet 
wurde. 2) 

In dem zwifchen den Grafen von Württemberg und von 
Hohenberg im Jahr 1291 gefchlofienen Frieden waren die Pfalz- 
grafen von Tübingen nicht mit eingefchloffen worden. Die 
Grafen von Hohenberg rüdten daher am 24. März 1292 vor 
Tübingen, fonnten fi aber ber Etadt nicht bemächtigen, 
fondern mußten fih damit begnügen, mehrere Häufer in ber 
Umgebung berfelben niederzubrennen, worauf fie auch Luſtnau 
verheerten, oder vielleicht ebenfalld ganz abbrannten. 3) 

Um diefelbe Zeit hatten die Raubritter, welche die Kerſch— 
burg (Kerfe bei Sattler, Gerfi bei Erufius) unweit Deizisau 


1) Lichnowoky, Habsburg I. 61, nah Tſchudy. Zeiler, kl. Zeit 
bud 53. In v. Memmingers Beichreibung des Oberamts Tettnang 176 
ift die Ginnahme von Buchhorn in das Jahr 1292 verlegt. 

2) Pfiſter, Gefhichte von Schwaben III. 98. 

3) Chron. Sindelf. ed. Haug 36. Sattler, Grafen I. 27. Pfiſter, 
Geſchichte von Schwaben 111. 94. Grufius 1.865. Gifenbad, Ge— 
fhichte von Tübingen 16. In Griefingers Univ.:terifon von Wirt: 
temberg wird die Verheerung von Luſtnau in das Jahr 1294 verlegt. 
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am Einfluffe des Kerfchbaches in den Nedar bewohnten, bie be= 
nachbarten Kloftergüter befchädigt. Graf Eberhard von Würt: 
temberg verband fich daher mit der Stadt Ehlingen gegen dies 
felben und 309 im Monat März mit feinen Leuten und den 
Eplingern vor die Burg. Die Belagerung dauerte zehn Tage, 
während welcher die Burg untergraben wurde, eine Damals nicht 
ungewöhnliche Art, fi eines feiten Ortes zu bemächtigen. Was 
nicht hierdurch zufammenftel, wurde fodanı vollends zerftört. ) 

Obgleich der am 5. Mai 1292 erwählte und am 24. Juni 
gefrönte neue deutſche König, Adolf von Naffau, den Landfrie— 
den durch die fchwäbiichen Fürften und Grafen, zu Eßlingen, 
wofelbft fich Adolf vom 27. Februar bi zum 3. März 1293 
aufbielt, beſchwören ließ, wurde berfelbe doch geftört. Graf 
Eberhard hatte fih zwar zu Eßlingen eingefunden,, aber den 
Frieden nicht befchworen, und fiel, fobald fih König Adolf aus 
dem Lande entfernt hatte, Anfangs November in das Gebiet 
des Grafen Friedrih von Zollern ein, deſſen ganze Graffchaft 
er verheerte, wogegen burch die Truppen des Königs Waiblin: 
gen und Beutelsbach eingenommen und verheert worden feyn 


follen. ) 


Krieg zwiſchen Herzog Albredt von Oeſterrcich und MAönig Adolf. 
1298. 


In dem Kriege, den ber nach ber Kaiferfrone ftrebende 
Herzog Albrecht von Defterreich gegen den beutfchen König 


1) Erufius 1. 865. Sattler I. 27. Pfiſter, Schwaben II. 97. 
K. Pfaff, Eßlingen, 78 u. 307. Herzog Albrecht von Oeſterreich er— 
oberte 1292 die Nellenburg unweit Etodah auf diefelbe Weife. Gabel: 
fofer u. N. laffen die Kerſchburg durch Gberhards Sohn, Alrich, eins 
nehmen ; dieſer fcheint aber damals noch fehr jung gewefen zu feyn. Die 
Sindelf. Chron. (cd. Haug pag. 28) nennt auch den Örafen von Württem— 
berg Alrich. 

2) Uebelen, Graf Eberhard, 32. 8. Pfaff, Geihichte II. 37 
nennt anitatt Eberhard deffen Better (?) Ulrich, welchen er als den dritten 
bezeichnet. Nach einigen Schriftſtellern foll Eberhard gar nicht nach Eß— 
lingen gefommen feyn, aber nad Böhmer Regesta imp. 1844. 167 
unterzeichnete er am 1. März daſelbſt eine Urkunde als Zeuge. 


v. Dartens, 8.6, 4 


1292. 


März. 


5. Mai. 


1293. 
27. Febr. 
bis 
3. Mär;. 


1298, 


1298. 


März. 


3. Apr. 
10. Apr. 


24. Apr. 
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Adolf von Nafjau unternahm, wurde das gegenwärtige Könige 
reich Württemberg nur wenig berührt, obgleich e8 Anfangs fchien, 
ald ob es der Haupt-Kriegsſchauplatz werden follte. Herzog 
Albrecht zog nämlich mit einem ungefähr 9000 Mann ftarfen, 
gut ausgerüfteten Heere im Monat März 1298 vom Inn über 
Augsburg nah Memmingen, während König Adolf mit einer 
ebenfalls zahlreihen Echaar nah Ulm rüdte und hier dem 
Herzoge die Schlacht anbot. Diefer hielt den Augenblid für 
ben Entfcheidungsfampf nicht günftig, und zog fich zu Ende des 
Monats März Über Bregenz, Dieffenhofen (3. April) und 
Waldshut (10, April) in das Breisgau, wo er zwei Wochen 
lang verweilte. Während dieſes Marfches vereinigten fich bie 
Grafen von Montfort, Werdenberg, Hohenberg und andere An— 
hänger des Habsburgifchen Haufes mit ihm, König Adolf nahm 
nun, nachdem er fich gegen die Anhänger Albrechts in ber 
Gegend von Ulm und an der Donau herauf durch Brand und 
Verheerung gerächt hatte, den Fürzeren Weg durch Schwaben 
gegen den Rhein, um in das Elfaß zu ziehen. Bei Kenzingen 
an der Elz ftand er, nur durch diefes Flüßchen getrennt, vom 
24. April an dem Heere ded Herzogs Albrecht gegenüber, wel— 
ches über Freiburg ſchon am 22, April dafelbft eingetroffen war. 
Kein Theil wollte feine gute Aufftellung verlaffen und über den 
Fluß fegen, um den andern anzugreifen. So blieben fie 14 Tage 
lang unthätig in ihren Lagern, während welcher Zeit Herzog 
Albrecht durch zahlreihe Schaaren,, die ihm von vielen Seiten, 
und unter Anderen auch von dem Grafen Eberhard von 
Württemberg zugeführt worden waren, verftärft wurde. Später 
309 ſich Herzog Albrecht in ein Lager bei Straßburg zurüd. 
König Adolf Hatte unterdefien den ihm befreundeten Herzog 


April. Dtto von Bayern um Hilfe angefprochen. Diefer Fam im April 


mit einer Schaar durh Schwaben herangezogen; Graf Albrecht 
von Haigerloh und Hohenberg eilte ihm entgegen, ftieß in 
der Gegend von Dberndorf auf ihn, und wollte ihn über: 
fallen; feine Abfiht war jedoch verrathen worden, und Herz 
309g Dtto ſtand in Bereitſchaft; obgleich bedeutend ſchwächer, 


u 
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unternahm der Graf von Haigerloch doch den Angriff, wurde aber 
von einem Theile ſeiner Leute verlaſſen, von den Bayern um— 
ringt, und nach heldenmüthigem Kampfe mit 340 Treuen, die 
bei ihm aushielten, getödtet; 500 Mann wurden gefangen.) 

Der weitere Verlauf diefes Krieges berührt den Zweck diefer 
Blätter nicht; es genügt zu bemerfen, daß er mit der Echlacht 
bei Sellheim, unweit Oppenheim, oder am Hafenbühel (2. Juli 
1298), an welcher vermutblid auch Graf Eberhard von 
Württemberg mit feinen Truppen Theil nahm, endete. König 
Adolf wurde in jener Schlacht getödtet, und der Herzog Albrecht 
von Defterreich hierauf zum römifchen Könige erwählt. 


Arieg zwiſchen Aönig Albreht und Graf Eberhard von Württemberg. 
Von 1305 bis 1306. 


Das raftlofe und meiſtens auch erfolgreiche Beitreben des 
Königs Albrecht, feine Befigungen zu vermehren, und bie 
Anfprüche, die er auf einige Burgen und Städte in dem Gebiete 
des Grafen Eberhard von Württemberg erhob, brachten den 
Letzteren zu dem Entſchluſſe, die Waffen gegen den König zu 
ergreifen. Eine weitere Beranlafiung dazu kann der Zwiefpalt 
gegeben haben, welcher bei der Belagerung von Kuttenberg in 
Böhmen, wohin Graf Eberhard dem Könige gefolgt war, zwi: 
hen Beiden fich entfponnen hatte, und in deſſen Folge Erfterer 
in fein Sand zurücfehrte. Albrecht, welcher fih vom 17. bis 
19. Mai 1305 in Eßlingen, am 17. Juli in Wimpfen und 
am 23, deffelben Monats im Lager bei Hall befand, führte im 
Herbfte 1305 fein Heer nah Echwaben; Graf Gberhard fonnte 
das freie Feld um fo weniger behaupten, als er zugleich auch 
von dem Grafen Rudolf von Hohenberg in den oberen Theilen 
des Landes bedroht wurde, und zog fich daher in die Burg von 
Marfgröningen zurüd, worin er von König Albrecht bela- 
gert wurde. Am 21. November 1305 ftand Albrecht noch vor 
Marfgröningen. Sey ed aber, daß wenig Ausficht zur Erobe- 
tung der Burg vorhanden war, oder daB ftrenge Winterfälte 


1) Siehe Beilage VII. 
4* 


1298. 


21.Nov. 


1305. 


1306. 
März. 


1305. 


1308. 
1. Mai. 


1309. 
Septbr. 
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ben König beläftigte, oder endlich daß ihm die Erledigung der 
böhmifchen und ungarischen Angelegenheiten wichtiger waren: 
die Belagerung wurde nach dreimonatlicher Dauer aufgehoben, 
und im folgenden Jahre, entweder in der zweiten Hälfte bes 
Monats März zu Ulm, oder in der erften Hälfte des Monats 
April zu Nürnberg ein Friede gefchlofien, der für den Grafen 
Eberhard günftig war. ") 

Die Riedlinger unternahmen im Jahr 1305 einen Zug 
gegen das Klofter Zwiefalten, weil bie dortigen Mönche 
ihren Zorn gereizt hatten, und raubten und brannten bafelbit, 
wobei auch einige Geiftliche verwundet wurden. 9 


Keichskrieg gegen Graf Eberhard von Württemberg. 
Bon 1309 bis 1313. 


Nah Kaifer Albrechts Ermordung durch feinen Neffen, Her: 
309 Johann, am 1. Mai 1308, wählten die Kurfürften den 
Grafen Heinrich von Luremburg zum Kaiſer. Diefer forderte 
auf dem Reichstage zu Speyer im September 1309 von dem 
vorgeladenen Grafen Eberhard von Württemberg Rechenfchaft 
über die Klagen verfihiedener ſchwäbiſcher Städte gegen ihn, 
Eberhard, welcher mit einem Gefolge von 200 Rittern und 
zahlreichen Knechten erfchienen war, foll trogig geantivortet und 
fih ohne BVerabfchiedung vom Neichdtage entfernt haben. Er 
wurde daher für einen Feind des Reichs erklärt, welcher durch 
Waffengewalt zur Ordnung zu bringen feye, womit jedoch) erft 


1) Uebelen, Graf Eberhard 45. Pfiſter, Gefchichte von Schwas 
ben III. 144. Heyd, Markgröningen 11 nad Tethinger. Gewöhnlich 
wird der am 25. Juli 1304 zu Ulm zwifhen Graf Eberhard und König 
Albrecht abgeſchloſſene Vertrag als der Friedensſchluß angefehen ; diefer 
Bertrag gehört aber nicht hierher. Uebelen, Graf Gberharb 39, weist 
nad), daß die Belagerung von Kutienberg im September und October 1304 
Statt gefunden habe, und wenn aud die Negeften 448, 449, 450 und 451 
bei Lichnowoky, Habsburg II., wie Böhmer meint, in das Jahr 1305 
gehören, fo ging doch der erwähnte Vertrag dem Kriege voran. 

2) Chron. Zwief. ap. Hess. Grufius I. 879. Unter den Bürgern 
von Rudelingen, welde diefes thaten, haben Ginige irrig die Reutlinger 
verſtanden. 
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im Sahr 1311 Gonrad von Weinsberg beauftragt wurde. ) 1311. 
Die nötbigen Truppen mußten von den fchwäbichen Reiche: 
ftädten geftellt werden. Eßlingen, Reutlingen und Rottweil 
zeigten fich hierbei befonders eifrig. Der Pfalzgraf Götz von 
Tübingen erhielt die Feldhauptmanngftelle über die von Eßlingen 
geftellte Mannfchaft. Außerdem fchlofien ſich Die Herzoge von 
Teck, die Grafen von Hohenberg, von Vaihingen, von Aichel— 
berg und andere Ritter den Feinden Eberhards an, die nun 
von allen Eeiten deſſen Befigungen angriffen. Graf Eberhard 
hatte zwar mit Heinrih von Kärnthen, den Herzogen Dtto und 
Stephan von Bayern, den Grafen von Freyburg und von 
Pfirt Bündniffe abgefchlofien, aber von ihnen noch feine Hilfe 
erhalten. Er ftand allein, aber nicht unvorbereitetz in 80 Etädten 
und Burgen hatte er Befagungen gelegt, und die Hauptmacht 
bei feiner Etammburg Württemberg verfammelt. Während 
der Herzog von Ted und der Graf von Hohenberg die württem: 
bergifchen Beligungen in den Gegenden der Alb angriffen, zog 
Conrad von Weinsberg am Nedar herauf. Vermuthlich wurde 
auf diefem Zuge Canſtatt zeritört und die Stadt Marbadı 
eingenommen und geplündert.) Die Eßlinger und andere zu 
ihnen geſtoßene Neichsftädter wollten die Belagerung des Schlof- 
jed Württemberg unternehmen und bezogen zu diefem Zwecke 
ein Lager in deſſen Nähe. Unvermuthet fiel Graf Eberhard 
am 22. Mai 1311 über fie her und eroberte das Lager. Aber gerade 22. Mai. 
diefe Eroberung gereichte ihm zum Nachtheil; denn feine Leute 
jerftreuten fich, Beute fuchend, im Lager, ftatt den gefchlagenen 
Feind zu verfolgen. Pfalzgraf Götz von Tübingen gewahrte 


1) Daß über Graf Eberhard förmlich die Reichsacht ausgeiprochen 
worben feye, wie mehrere Schriftiteller angeben, wird von Uebelen, ®raf 
Eberhard 74, beftritten. Den Ginfall Gonrads von Weinsberg in das 
württembergifche Gebiet fegen Erufius I. 882, Steinhofer II. 221, 
v. Pflummern, Annal. Biber. {2, ®ayler, Reutlingen 41 u. 9. in bas 
Jahr 1310. Sattler, topograph. Gefchichte 39, und Gefchichte der Gra— 
fen von Württemberg I. 67 hat das Jahr 1311. 

2) Sattler, topograph. Gefchichte 177, v. Memminger, Ganftatt 
und feine Umgebung, 122. 


1311. 


13. Dezbr. 


1312. 
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dieß, fammelte die Städter, fehrte um, und fchlug die Württem- 
berger mit großem Verluſte zurüd. Der Marfchall von Würt- 
temberg, viele Adelige und ein großer Iheil des Fußvolkes 
verloren das Leben. Das Dorf Rothenberg wurde ein Raub 
ber Flammen; die bedeutendfte Folge jenes Verluſtes war aber 
die Ginnahme des feiten und fchönen Echloffes Württemberg, 
welches von den Groberern zerftört wurde, was die Verlegung 
des Wohnfiges der Herrfiber von Württemberg nach Stuttgart 
zur Folge hatte. ') 

Der übrige Theil ded Jahres verging theild mit langfamen 
Belagerungen, theild unthätig, bis der Winter einen Etilfftand 
herbeiführte. Noch am 13. Dezember ſoll der Graf von Schelk— 
lingen Zwiefalten eingenommen haben. 

Die Eplinger, welchen von dem Könige Heinrich eine neue 
Geldunterftügung zugewiefen worden war, eröffneten im folgens 
ben Jahre den Feldzug mit der Belagerung der Burg Beutel: 
bad. Cie fanden namentlich bei dem Angriffe auf das feite 
Stift hartnädigen Widerftand, doch gelang endlich die Erobe- 
rung, nachdem die Belagerer, durch einen Hirten darauf auf: 
merfjam gemacht, die Brunnenröhren, welde das nöthige 
Waſſer in die Burg leiteten, abgegraben hatten. Die Burg 
wurde gejchleift, und bei der Zerftörung des Gtiftes die Wuth 
fo weit getrieben, daß fogar das Grbbegräbniß der Grafen von 
Württemberg erbrochen und die Grabfteine zerfchlagen wurden. 2) 

Auh die Weißenburg auf dem Bopfer, die Burg bei 
Rems am Nedar u. a. unterlagen den Angriffen ber Reichs— 
ftädter oder der Truppen Gonrads von Weinsberg. Im Monat 
Mai belagerten die Eplinger eine der beiden Burgen bei Mühl: 
haufen am Nedar, die fie vermuthlich auch eroberten. Der 
fogenannte Chlodwigsthurm bei Beinftein foll ebenfalld um 





1) Nah Uebelen, Graf Eberhard 62, fcheint das Schloß Würt: 
temberg exit im Jahr 1312 eingenommen worben zu feyn. 

2) v. Memminger, Ganftatt und feine Umgebung 122, fest bie 
Einnahme von Beutelsbac in das Jahr 1310, Griefinger im Univerf.: 
Lerifon von Württemberg in das Jahr 1311. 
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diefe Zeit niedergeriffen worden feyn. ') Marfgröningenm 1312. 
ergab fich, ohne Widerftand zu leiften, an Conrad von Weine: 
berg, und fchloß am 11. Mai 1312 einen Vertrag mit Eplin- I1. Mai. 
gen ab. Am 31, Juli unterwarfen fih Stuttgart und die 31. Iuli. 
Stadt Neuffen, am 6. Auguft Leonberg, am 12. Auguft Auguſt. 
Waiblingen, am 24. Auguft Schorndorf und am 28. Aus 
guft Backnang. Alle diefe Städte fchloffen Verträge mit den 
Feinden Eberhards ab, und öffneten ihnen ihre Thore. Nur 
die Feftungen Hohen-Neuffen, Urach, Seeburg und 
Wittlingen harrten in tapferem Widerftande bis zum Ende 
des Krieges aus, obgleich Gonrad von Weinsberg verheerend 
durch das Ermöthal zog, und fich berjelben zu bemächtigen 
fuchte. ) 

Graf Eberhard hatte fich zuerft nach der Feftung Hohen: 
Asberg zurüdgezogen; aber auch dieſe fiel, und wurde, ebenfo 
wie die unweit berfelben geftandene Burg Richtenberg, zer— 
hört, nachdem fich Eberhard nach Befigheim begeben hatte, 
wo er bei dem mit ihm verwandten Marfgrafen von Baden 
Schuß fuchte und fand. ?) 

Nicht befier ald dem Grafen Eberhard ging es feinen An— 
hängern, und befonderd dem Gonrad von Zimmern. Gegen Dies 
fen zogen die Rottweiler. Zuerft unternahmen fie einen Angriff 
auf das befeftigte Städtchen Herrenzimmern, in welchem fich 
damals dreizehn Wafallen der Herrfchaft Zimmern befanden. Die 
Rottweiler dedten fich durch eine Verfchanzung, bemächtigten ſich 
in kurzer Zeit des Städtchens, und brannten es nieder. Daſ— 
ſelbe Schickſal hatten die Schlöffer Hohenftein und Seedorf, 
fo wie alle umliegenden Dörfer der Herrfchaft Zimmern. Nur bie 
untere Fefte Herrenzimmern, welche von dem Grafen Albrecht 
von Werdenberg angegriffen wurde, konnte nicht erobert werben, 
obgleich fie angeblich nur von einem einzigen Manne, Hartmann 


1) Sattler, Grafen I. 77. Erufius IL 882. 

2) Siehe Beilage VII. 

3) Sattler, Grafen 1.69. Pfifter, Schwaben II. 179. K. Pfaff, 
Ghlingen 310. Webelen, Graf Eberhard 64. 
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1313. 
24. Aug. 


1314. 
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1315. 
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von Prasberg, fo lange vertheidigt worden feyn foll, bis fie 
durch den Grafen Rudolf von Montfort entfegt wurde. !) 

Graf Eberhard hatte bereits Unterhandlungen mit König 
Heinrich eingeleitet, als die Nachricht eintraf, daß derfelbe am 
24. Auguft 1313 in Jtalien geftorben feye. Das ftädtifche Heer 
löste fih nun auf. Graf Eberhard füumte dagegen nicht, 
feine Anhänger um fich zu verfammeln, und in kurzer Zeit ge— 
langte er mit Hilfe des Markgrafen Rudolf von Baden, theils 
durch Gewalt, theild durch freiwillige Unterwerfung wieder zu 
dem Befige feines ganzen Landes, mit Ausnahme von Stutt- 
gart und Waiblingen, welche beide Städte noch bis zum 
Zahr 1315 von den Gflingern, gegen die der Kriegszuftand 
fortdauerte, befegt blieben, und von Marfgröningen, wels 
ches zur freien Reichsſtadt erflärt worden war. 


Arieg zwifchen Herzog Friedrich) von Ocſterrtich und Pfalzgraf Ludwig 
von Bayern über die deutfche Rönigskrone. Bon 1314 bis 1325. 
Nach des Kaifers Heinrich VII. Tode wählte ein Theil der 

Kurfürften, am 19. October 1314, den Herzog Friedrich von 

Defterreih, der andere Theil, am folgenden Tage, den Pfalz: 

grafen Ludwig, Herzog in Bayern, zum beutfchen Könige. 

Krieg mußte über die Gültigkeit der Wahl entjcheiden. Herzog 

Friedrich fand in Schwaben anfänglich den meiften Anhang. 

Der größere Theil der fhwäbifchen FBürften und Grafen, und 

viele Städte ftanden auf feiner Seite. Inter Lepteren befand 

ſich auch Eßlingen. Diefe Stadt hatte nämlich in der Ab— 
ficht, den Grafen Eberhard von Württemberg zu einem gün— 
ftigen Frieden zu bewegen, den Beiftand Friedrichs angerufen, 
und ihm nicht nur unbefchränfte Vollmacht dazu gegeben, ſon— 
bern auch durch einen am 1. Juli 1315 abgefchlofienen Vertrag 
bie feit dem Jahr 1312 beſetzt gehaltenen Städte Stuttgart 


1) Rudgaber, Geſchichte der Grafen von Zimmern 55 u. f. Im 
feiner Gefchichte von Rottweil II. 2. Abth. 130, fest Prof. Nudgaber 
diefes Greigniß irrig in das Jahr 1311. Banotti, Geſchichte der Gra— 
fen von Montfort 67, ſagt nichts davon, daß Hartmann von Prasberg 
allein in der Feſte geweſen ſeye. Vielleicht war er der einzige Ritter, 
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und Waiblingen überlaſſen. Aber fchon am 11. Auguft def 
felben Jahres trat Eßlingen aus nicht genügend aufgeflärten 
Gründen zu dem PBfalzgrafen Ludwig über. ') Diefer Abfall 
hatte eine bedeutende Aenderung der Berhältniffe zur Folge. 
Herzog Friedrich faßte den Entſchluß, die abtrünnige Stadt 
zu züchtigen ; da er hierzu des Beiftandes des Grafen von 
Württemberg bedurfte, welcher fih zu dem Pfalzgrafen Ludwig 
geneigt hatte, fo verföhnte er fi am 13. September 1315 mit 
dem Grafen Eberhard, und gab demfelben Stuttgart und 
Waiblingen zurüd, wogegen dieſer fich zur Hilfeleiftung gegen 
Eßlingen verpflichtete. Friedrich hoffte fich diefer Stadt durch 
fchnelle Ginfchließung zu bemächtigen. Es ſcheint fchon im Sep: 
tember ein Angriff auf dieſelbe Statt gefunden zu haben, bei 
welhem Graf Eberhard mitwirfte; ein zweiter Angriff (wenn 
ed nicht Die Fortfegung des erften war), im Monat October, 
blieb eben fo erfolglos, und Friedrich mußte die Unternehmung 
nah Verheerung des Eßlinger Gebiets aufgeben, weil er fich 
überhaupt noch nicht genügend gerüftet hatte. ?) 

Die Stadt Ulm hatte fih für Herzog Friedrich erklärt, 
und jollte durch Verrath für Ludwig gewonnen werden; in ber 
Nacht des 12. April 1315 wurde die Stadt durch Bayern über- 
fallen; aber der Graf Ulrich von Schelflingen und Ritter Burf- 
hardt von Erbach, welche fih mit ihrem Gefolge zufällig in 
der Stadt befanden, unterftügten die Bürger im Kampfe gegen 
die eingedrumgenen Feinde fo Fräftig, daß diefe bald zum Rückzuge 
genöthigt wurden. Seitdem führt die Familie von Erbad) den 
Namen „von Ulm-Erbach.“ 3) 





1) Lichnoweky, Habsburg IN. 95 glaubt: weil Graf Eberhard 
fh für Friedrich erflärt Habe; aber diefes gefchah ſpäter. 

2) Die Angabe Gaylers in der Gefhichte von Reutlingen I. 41, bag 
Herzog Ludwig im Jahr 1314 bei Elingen gefchlagen worden feye, muß 
auf einem Irrthume beruhen. Nach Böhmers Urkunden Kaifer Ludwigs 
des Bayern, König Friedrichs des Schönen u. f. w. S. 167 Nr. 49 fand 
Friedrich ſchon am 11. Auguft vor Eßlingen. Gehört aber diefe Urkunde 
nicht vielleicht in das Jahr 1316? 

3) Effi, Geſchichte von Württemberg, Anhang 6, fegt den Angriff 
auf Ulm in das Jahr 1316. 


1315. 
11. Aug. 


13. Sept. 


12. April. 


1315. 


1316. 
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In wie weit ein Zug, welchen die Hälfte der Bürgerfchaft 
zu Rottweil zwifchen Michaclis (29. September) und Gallus 
(16. October) gegen die Stadt Sulz unternahm, vor welcher 
fie neun Tage blieb, worauf fie in ihre Heimath zurüdfehrte, 
mit dem Streite über die beutjche Königskrone in Verbindung 
ftand, ift nicht zu erfehen. ") 

Nachdem durch die Schlacht bei Morgarten, 15. November 


: 1315, die öfterreichifche Macht unter Herzog Leopold geihwächt 


worden war, erneuerten bie Eßlinger ihre Verbindung mit 
Marfgröningen und anderen Städten, und vermehrten und 
verbefjerten die Feftungswerfe ihrer Stadt; Herzog Friedrich 
rüdte nun mit größerer Macht heran, und unternahm in Ber: 
bindung mit dem Grafen Eberhard von Württemberg, gegen 
das Ende des Monats Juli 1316 wiederholt die Belagerung 
von Ehlingen. Mit ihm fam fein Bruder, Herzog Leopold ; 
ein Graf von Lirchberg war fein Feldhauptmann. Der Haupt 
angriff geſchah auf der Seite ber Ober-Eßlinger Vorftadt und der 
großen Nedarinfel, die Bläsau; die Ableitung eines Armes des 
Neckars follte den Sturm erleichtern. Aber die Eßlinger be- 
fäftigten duch Wurfmafchinen das Lager „beim Vogelfang” und 
die Arbeiter fo fehr, daß es auf den Abhang bes nördlich der 
Stabt liegenden Eberdhalden:Berges verlegt werden mußte. Es 
gelang der ſtark bedrängten Stadt, dem Pfalzgrafen Ludwig 
Nachricht von ihrer Lage zu geben, und ihn um Hilfe zu bitten. 
Ludwig Fam mit den von ihm felbft gefammelten Truppen, und 
mit Hilfstruppen, die ihm der König Johann von Böhmen und 
ber Erzbifchof von Trier zugefendet hatten, um die Mitte Sep: 
tembers, (am 11. September war er in Schorndorf), in die 
Nähe von Eplingen, und fchlug auf dem Sirnauer Felde, am 
linfen Ufer des Neckars, fein Lager auf. Die Nähe beider Heere, 
und die Leichtigfeit, mit. der man durch den damals ziemlich 
feichten Nedar kommen Eonnte, gaben beinahe täglich Veran— 
laſſung zu Fleinen, nichts entjcheidenden Gefechten. Am Abende 


1) Köhler, Sulz 202. v. Langen, Beiträge zur Geſchichte ber 
Stadt Rottweil 44. 
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bes 21. Eeptemberd aber, ald von beiden Seiten die Pferde 1316. 
zur Tränfe in den Nedar geführt wurden, entipann fich ein 21. Sept. 
bedeutender Kampf. Zuerjt waren ed nur Einzelne, welche ſich 
gegenfeitig durch Schimpfworte und Herausforderungen reigten. 
Von den Worten fam es im Bluffe felbft zum Handgemenge; 
die Zahl der Streiter wuchd mit jedem Augenblide, und fo ent- 
wickelte fich, ohne daß ed in der Abficht der beiderfeitigen Heer: 
führer lag, in und an dem Fluſſe ein allgemeines Treffen, das 
um jo hartnädiger und blutiger war, als es bei der Art, wie 
ed entitand, an Ordnung und zwedmäßiger Leitung, aber 
nicht an Erbitterung fehlte. Als die Nacht hereinbrach, wurde 
noh bei Fackelſchein gefochten; endlich ließ der Kampf nad). 
Viele Ritter und Knechte und gegen 1700 Pferde waren gefal- 
len; unter erjteren befand fich auch der Belbhauptmann des Her— 
zogs Friedrich, Graf Gonrad von Kirchberg; auf des Pfalzgrafen 
Seite waren dagegen mehr Knechte getödtet worden. Da beide 
Theile fich zurüdzogen, fo blieb der Sieg unentfchieden; Doch 
muß fih der Pfalzgraf nicht ftarf genug gefühlt haben, den 
Kampf zu erneuern, denn er trat den Rüdmarfch an, und übers. 
ließ die Eplinger, welche während jenes Gefechtes unthätig ge— 
blieben waren, ihrem Schidjale. Aber auch Friedrich hob bie 
Belagerung auf, und nun traten die Eßlinger mit dem Grafen 
Eberhard in Unterhandlungen, welche am 20. Dezember 1316 20. Dezbr. 
u einem dem Grafen günftigen Frieden führten. Durch den— 
felben wurden die Grafen in alle die Rechte wieder eingefegt, 
welche fie als Landvögte von dem Könige über die Bürger und 
die Stadt Eßlingen hatten; auch verfprachen die Eßlinger, die 
Gtafen an der Herftellung ihrer gebrochenen Burgen nicht zu 
hindern. Die Bürger zu Eßlingen follten einen Schultheißen 
jegen, welcher den Grafen anftändig feyn wide, und bie Herr: 
haft Württemberg follte das halbe Umgeld in der Stadt Eßlin— 
gen haben, von dem Zoll aber jährlich AT Pfund Heller (unge: 
fäht 27 Gulden) einnehmen. !) 


1) Sattler, Grafen I. 76. Pfiſter, Schwaben IH. 191. Württemb. 
Jahrbücher 1835. 175. Die öfterreichifchen Geſchichtſchreiber, wie Graf 





1323. 
Juni. 
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Zwifchen Friedrih und Ludwig wurde ber Kampf um bie 

Königsfrone fortgefegt. rfterer wurde den 28, Eeptember 1322 
in der Schlacht bei Mühldorf gefangen. Die nächite Erfahrung, 
bie er zu machen hatte, war die, welche mit dem Unglücke 
fo oft verbunden ift: viele feiner Freunde und Anhänger 
verließen ihn, und traten, theild früher theils fpäter, zu König 
Ludwig über, fo auch Graf Eberhard von Württemberg (wahr: 
fcheinlich im Juni 1323), die Grafen von Helfenftein, von Wer: 
denberg, von Montfort (diefer wahrfcheinlich fchon im Jahr 1320), 
von Hohenlohe, von Hohenberg u. f. w., während Andere, im 
Breisgau, Schwarzwald, Elfaß und der Schweiz der Sache 
Friedrich, für welche defien Brüder den Krieg fortfegten, treu 
blieben. Herzog Leopold von Defterreich hatte im Elfaß und 
in der Schweiz ein aus 900 Nittern und 11,000 Mann zu 
Fuß beftehendes Heer gefummelt, mit welchem er feinem Bru— 
der zu Hilfe fommen wollte; auf dieſem Zuge begriffen, unter= 
nahm er die Belagerung der Burgen des Grafen Wilhelm von 
Montfort, worunter vermuthlih auch Tettnang, ließ fich aber 
durch Wilhelms Gemahlin bewegen, die Belagerung aufzuheben. 
An der Gränze von Bayern erfuhr er feines Bruders Nieder: 
lage und Gefangenfchaft, worauf er nach Bafel zurüdfehrte und 
fofort gegen die Städte im Elfaß Krieg führte, welche fich für 
König Ludwig erklärt hatten, ') 
Maylath, Gefdichte des öflerr. RaiferftantesT. 110, Sch els, Kriegegeſchichte 
der Defterreicher I. Bd. II. Thl. 22, und in der Gefchichte der Länder 
des öfterr. Kaiferftaates V. 300, und Lihnowefy, Habsburg III. 106, 
geben den Sonntag, 19. September Abends, als die Zeit des Treffens bei 
Eßlingen an. Gratianus, Reutlingen I. 229 fest es irrig in den 
Auguſt. Nah Keller, Gplingen 77 follen der König von Böhmen 
und der Grabifhof von Trier felbft anwefend geweſen feyn, was nicht 
wahrfcheinlih it. Uebelen, Graf Eberhard 74. 

1) Pfiſter, Geſchichte von Schwaben II. 207. Nah v. Banotti, 
Gefhihte der Grafen von Montfort 102, K. Pfaff, Gefchichte des 
Fürftenhanfes ꝛc. Württemberg I. 113, und &. Schwabs Bobenfee, 172 
foll Tettnang im Jahr 1323 belagert worden feyn. Gegen diefe Angabe 
fpricht aber der, auch von Banotttia.a.D., Lichnowoky, Habsburg IM. 


143, G. Schwab a.a.D, u. 9. erwähnte Umftand, daß Herzog Leopold erſt 
nad ber Aufhebung der Belagerung von Tettnang die Niederlage feines 
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Im Fahr 1324 fam Herzog Leopold wieder mit einem Heere 
über Buhhorn nach Oberfchwaben. Bei Biberach traf er 
um die Mitte ded Monats Januar 1325 mit feinen Brüdern 
jufammen, und von hier aus unternahm er den Entfag der von 
König Ludwig feit Anfangs November (oder Dezember?) 1324 
belagerten Stadt Burgau. Auf württembergifchem Gebiete aber 
fiel in diefem Streite fein bemerfenswerthed Greigniß mehr vor. 


Schde zwifchen Hall und Aomburg. 1318. 


Die Sadt Hall hatte um das Jahr 1318 mit Zuftimmung 
des Erzbifchofs von Mainz, Schupheren des Klofterd Komburg, 
die Echirmvogtei über dieſes Klofter übernommen, gerieth aber 
demungeachtet im Jahr 1324 mit demfelben in offenen Krieg. 
Der Abt Conrad von Münfheim legte felbft den Harniſch an, 
wurde jedoch in einem Gefechte gegen die Haller ſchwer ver- 
wundet, und gefangen nach Hall gebracht. Das Klofter rief 
nun den Erzbiichof Matthias von Mainz um Hilfe an; biefer 
ſprach den Bann über die Stadt Hal aus, weil fie den Abt 
nicht freigeben wollte, ehe er Schadenerfag geleiftet habe, und 
der Bischof von Würzburg erflärte alle Lehen der Stabt, welche 
der Kirche gehörten, für verfallen, wofern dieſe nicht bis zum 
nähften St. Veitstag (15. Juni) dem Klofter alles Abgenom- 
mene zurücgegeben haben würde. Aber auch diefes fchredte die 
Stadt nicht, und endlich wurde ber Handel fo beigelegt, daß die 
Etadt den Abt zwar losließ, diefer aber derfelben die verlangte 
Genugthuung leiften mußte. ') 


Schde zwiſchen Württemberg und Baden. 1325. 


Der letzte Kampf, welden Graf Eberhard noch zu be= 
Reben hatte, war der mit dem Marfgrafen Rudolf von Baben, 





Bruders am 8. September 1322 erfuhr. Diefe hätte ihm ſchon Tängft bes 
kannt feyn müffen, wenn die Belagerung erft 1323 vorgefallen wäre. Bei 
v. Vanottia. aD. rührt der Fehler augenfcheinlich davon her, daß 
er auch die Schlacht bei Mühldorf in das Jahr 1323 verlegt, 

1) Slafer, Gefchichte von Hall, Handſchrift, 217. 


1324. 


1325. 
Januar, 


1318. 


1324. 


1325. 
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einem Berwandten feiner Gemahlin. Diefer hätte die Burg 
Reihenberg bei Badnang abtreten follen, weil fie im Jahr 
1297 dem Grafen Eberhard theils für das Heirathsgut feiner 
Gemahlin Irmengard, theild für 310 Marf Silber, womit 
Graf Eberhard Schulden feines Schwagers Heffo von Baden 
bezahlt hatte, unter der Bedingung verpfändet worden war, 
daß fie fein Eigenthum feyn folle, wenn die Pfandfchaft nicht 
innerhalb zehn Jahren gelöst werde, die Auslöfung aber noch 
nicht Statt gefunden hatte. Markgraf Rudolf verweigerte nun: 
mehr aber die Abtretung der Burg, und Eberhards Eohn, 
Graf Ulrich, unternahm die Belagerung derfelben. Der Marf- 
graf erhielt jedoch Unterftügung von dem Erabifchofe von Mainz 
und dem Landgrafen von Hefien, und Graf Ulrich erlitt vor 
Reichenberg eine Niederlage, welche den Tod des Grafen 
Eberhard befchleunigt haben fol. Er ftarb wenigftens bald 
nad) derfelben, am 5. Juni 1325. !) 


Unter Graf Ulrich II. 
Bom 5. Juni 1325 bis zum 11. Juli 1344. 
Derfhiedene Fehden. Bon 1330 bis 1344. 


Nah dem am 13. Januar 1330 erfolgten Tode des Gegen- 
königs Friedrih war Ludwig ohne Widerſpruch Kaifer. Am 
22. November 1331 bewirkte er den großen Landfrieden zu Ulm; 
aber demungeachtet fehlte es nicht am feindfeligen Reibungen, 
wovon folgende das heutige Württemberg berührten. 

Schon im Jahr 1330 führten die Rottweiler Krieg gegen 
den Ritter von Klingenberg zu Hohentwiel, welcher fie ver- 
muthlich duch Streifzüge in ihr Gebiet dazu gereizt hatte, Es 


1) Sattler, Grafen. 100. Pfifter, Schwaben, III. 204. Uebelen, 
Graf Eberhard ©. 113. Grufius I. 893 ſetzt die Belagerung von Reſi— 
henberg in das Jahr 1323 und Eberhards Tod, angeblich nad feiner 
Grabfhrift, auf den 7. Mai. Ginfhopf, Chronik If und Stein: 
bofer 1. 55 fegen die Belagerung in das Jahr 1324. Sachs, Ginlei- 
tung II. 52 fagt nichts von der Fehde, fondern nur, daß Reichenberg, 
und vermuthlich zugleih auh Badnang und Beilftein an Württem— 
berg gefallen feyen. 
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fiel ein Gefecht, wahrſcheinlich in der Nahe von Hohentwiel, 
vor, in welchem der Ritter von Klingenberg mit vielen ſeiner 
Leute das Leben verlor.) 

Im Jahr 1340 unternahm die Stadt Augsburg mit den 
nächftgelegenen Städten, worunter auch Ulm, vielleicht auch 
Eßlingen und Reutlingen, vermuthlich auf Befehl König 
Ludwigs IV., angeblich mit ungefähr 8000 (9) Mann einen 
Kriegszug gegen die Burgen Brenz und Stogingen, weil deren 
Befiger viele Räubereien ausübten, und insbefondere auch augs— 
burgifche Kaufmannsgüter geraubt hatten. Beide Burgen wurden 
erobert und zerftört. Die Grafen von Helfenftein, ald Lehens— 
herren von Brenz und Stoßingen ftellten am 1. Juni 1340 
eine Urfunde aus, durch welche fie gelobten, daß fie wegen ber 
Zerftörung jener Burgen den Städten Augsburg, Ulm u. f. w. 
feinen Haß oder Feindjchaft nachtragen wollten. ®) 

Sm Fahr 1344 erhob fich ein bedeutender Streit zwifchen 
Graf Ulrich von Württemberg einerfeits, und dem Herzog 
Albrecht von Defterreih und den Grafen von Schelklingen 
andererjeitd. WVeranlaffung dazu gab der am 11. Eept. 1343 
zu Stande gefommene Berfauf der Etadt Ehingen und ber 
Herrfchaften Berg und Schhelflingen durch die Grafen von 
Scelflingen an den Herzog Albrecht von Defterreih um 
6000 Pfund Heller oder ungefähr 3428 Gulden. Graf Ulrich 
machte vermuthlich in Folge von Pfandrechten Anſpruch auf 
Ehingen, wollte daher den Verfauf nicht zugeben, und ließ 
feinen Sohn, den Grafen Eberhard, in das Gebiet des Gra— 
fen Gonrad von Berg und Schelflingen einfallen. Dieſer z0g 
Üh nad) Mengen zurüf und ftellte fi) vor ber Stadt auf, 
wurbe aber von Graf Eberhard dafelbft angegriffen, und zum 
Rüdzuge in die Stadt genöthigt, die nun eingefchloffen und 

1) Erufius L 898. Rudgaber, Gefhichte von Rottweil 130, 
v. Langen, Beiträge zur Gefhichte von Rottweil 174. Schönhuth, 
Geſchichte von Hohentwiel, 3. Aufl. 44. 

2) Pauly, Oberamt Heidenheim 158. Kerler, Geſch. der Grafen 


von Heljenftein 45. PfAter, Geſch. von Schwaben II. 253 fegt das Er: 
eigniß in das Jahr 1339. 


1340. 


1344. 


1344. 


1344. 
19. Juli. 
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belagert wurde. Nach nicht unbedeutendem gegenfeitigem Ver— 
fufte ergab fih Mengen und erlitt das damals gewöhnliche 
Schidfal der eroberten Orte: Plünderung und Zerftörung. !) 
Graf Eberhard wendete fih nun nah Ehingen und fchloß 
auch dieſe Etabt ein. Sie war, hauptfächli durch Mangel 
an Lebensmitteln dazu genöthigt, im Begriffe, fich zu ergeben, 
als Herzog Albrecht von Defterreich mit feinen Schaaren fich 
zum Entſatze näherte. Graf Eberhard bob die Belagerung 
auf, trat den Rüdzug an, und rächte fich durch Verheerung an 
dem Kloſter Ober-Marchthal am 24. November, weil der Abt 
defielben feine Feinde unterftügt hatte. Im Frühjahr 1345 
wurde Waffenftilftand und bald darauf Friede gefchloffen. 

Graf Ulrich war noch während ber Fehde am 11. Juli 1344 
geftorben. ?) 


Unter Graf Eberhard II, dem Greiner. 


Bom 11. Juli 1344 bis zum 15. März 1392. (Gemeinfchaftlihd mit Graf 
Ulrich IV. vom 11. Juli 1344 bis zum 26. Juli 1366). 


Streit mit Baden und Herzog Stephan von Oeſterreich. 
Don 1344 bis 1347. 


Der Markgraf Heremann von Baden hatte das Klofter 
Herrenalb angegriffen. Die Beſchützung beffelben war von 
dem Kaifer Ludwig am 19. Juli 1344 den Grafen Eberhard 
und Ludwig von Württemberg übertragen worden. Diefe 


1) Hortlederl. 616, und Steinhofer 11. 385 haben durch Schreibs 
oder Drudfehler, Wangen flatt Mengen. 

2) Erufiusl. 911, Shwelin9, Sattler, I. 140, und K. Pfaff, 
Geſch. I. 72 fegen die Fehde in das Jahr 1343 aber doch unter Graf 
Eberhards Regierung, was Widerſpruch ift, da Eberhard erft 1344 
zur Regierung Fam. Pfiſter II. 266, Anm. 533 gibt mit Beſtimmtheit 
an, daß fie 1344 anfing, und Graf Ulrich neh während derfelben 
ftarb. Da nun Ulrih am 11. Juli 1344 farb, fo muß die Fehde in 
diefem Jahre Statt gefunden haben, und im Frühjahr 1345 beigelegt wors 
den feyn. Gabelfofer feht zwar auch den Ayfang der Fehde in das 
Jahr 1343, aber do die Ginnahme von Ober: rchthal auf Catha— 
rinä-Abend (24. Nov.) 1344. 
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fügten dem Markgrafen nicht unbedeutenden Schaden zu, worauf 
durch des Kaiferd Vermittelung am 14. Februar 1346 zu Heidel- 1346. 
berg ein Friedensfchluß erfolgte, in welchem der Marfgraf 
zugeben mußte, das Klofter mit Unrecht angegriffen zu haben. !) 

Gegen den Kaifer Ludwig hatte der Bapft Clemens VI. 
den Bannfluch erneuert, und von den Kurfürften war am 
10. Juli 1346 der Sohn des Königs Johann von Böhmen, 10. Yuli. 
Karl IV. zum bdeutfchen Könige erwählt worden. Dieß ver: 
anlaßte achtzehn Grafen und Herren auf einer Zufammenfunft 
in Oberndorf fich gegen Kaifer Ludwig zu verbinden. Ludwigs 1347. 
Sohn, Herzog Stephan, welcher Landvogt in Oberfchwaben 
war, bot die fchwäbiichen Etädte gegen jene Grafen auf, und 
jog mit etwa 3000 Mann ftädtiicher und eigener Truppen im 
September 1347 zuerft vor Hechingen, wo er feinen Widerftand September 
fand, und dann gegen Sulz. Nun nahmen füh aber bie 
Grafen von Württemberg, welche bisher dem Kaifer Ludwig 
treu geblieben waren, ihres Dienftmannes, Walther von Ges 
tolddet, dem Eulz gehörte, an, und vereinigten eine fo be— 
deutende Streitmacht, daß die Etädter es für gut hielten, einem 
Kampfe mit derfelben auszuweichen, und fich zurücdzuziehen, was 
dann auch von Herzog Stephan um fo mehr geichah, als Kaifer 
Ludwig am 11. October 1347 yplöglich ftarb, ?) 11. Oct. 


Streit mit Cflingen. Don 1359 bis 1360. 


Gegen das Ende des Jahrs 1359 fam Kaifer Karl IV. 1359. 
nah Eßlingen, um eine Neichsverfammlung dafelbft zu 
halten. Die Bürger argmwohnten, der Kaifer wolle die Ver— 
faffung ihrer Stadt aufheben, geriethen hierüber, zuerft nur mit 
feinen Dienern, in Streit, worauf esaber fo weit fam, daß fich 
die Bürger bewaffneten und, das Gefolge des Kaiſers überwäls 
tigend, das Barfüher-Klofter, worin eben der Kaifer mit den 





I) Sattler, 1. 143. Nad Bader badiſche Landesgefchichte 253 
ſoll diefer Krieg acht Jahre gedauert haben, und müßte alſo ſchon im 
Jahr 1338 ausgebrochen feyn. 

2) Sattler, Grafen I. 151. Köhler, Sulz 202. 

v. Martens, K.G. 
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Fürften fich befprach, beftürmten. Der Kaifer rettete fich durch 
den Garten, begab fih in den Schuß der Grafen von Würt: 
temberg, und übertrug bdiefen, nachdem er vergebens ben Eß— 
lingern Zeit zur Neue gelaffen hatte, die Beitrafung ber Stadt. 

Graf Eberhard umfhloß im Februar oder März 1360 
mit feinen Truppen, und denen der benachbarten Grafen und 
Städte, Eßlingen und bedrängte lebhaft die Stadt. Da hielten 
ed die Bürger nicht für rathfam, den Erfolg der Belagerung 
abzuwarten, fondern baten um Gnade, und erhielten folche 
gegen Bezahlung von 70,000 fl. an den Kaifer, und 30,000 fl. 
an Graf Eberhard ald Erſatz für die gehabten Kriegsfoften. 
Am 4, April 1360 war der Krieg bereits zu Ende, !) 


Arieg Aaifer Karls IV. und der Keichsſtädte gegen Graf Gberhard 
von Württemberg. 1360. 


Kaifer Karl IV. übertrug dem Grafen Eberhard von 
Württemberg ald Belohnung für die ihm gegen Eßlingen ge: 
leifteten Dienfte, zu der Landvogtei in Niederfhwaben, in welcher 
er ihn fchon früher beftätigt hatte, auch Die Landvogtei in Ober- 
fhwaben, fo daß nun fämmtliche ſchwäbiſche Neichsftädte, von 
Gonftanz bis Heilbronn, unter ihm ftanden. Dieß war jenen 
Städten um fo läftiger, als die Grafen von Württemberg ihre 
Rechte mit Strenge ausübten, und die Städte, als fie die Leiftung 
der landesherrlichen Forderungen verweigerten, auf verfchiedene 
Weiſe drüdten, Diefer Drudf führte eine Vereinigung der Städte, 
und Befchwerden bderfelben bei dem Kaifer herbei. Die Vor: 
ftellungen, welche diefer dem Grafen Eberhard darüber zu 
Nürnberg machte, hatten nicht den erwünfchten Erfolg, vielmehr 


1) Sattler, Orafen I. 170, Pfiſter, Schwaben II. 41, Keller, 
Gälingen 96, K. Pfaff, in v. Memmingers württemb. Jahrbüchern 1835, 
179, Erufius I. 935, Slafer, Gefhichte von Hall 247, Stein 
bofer I. 84 und Schwelin 38 führen das Greigniß zu Eßlingen 
nach dem nachfolgenden Kriege an. Die Vertheilung der 100,000 fl., welche 
Eßlingen zu bezahlen Hatte, wird verfchieden angegeben. Gabelkofer 
und Sattler a. a. DO. geben dem Kaifer nur 60,000 und dem Grafen 
Eberhard 40,000 fl. 
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rüfteten er und fein Bruder Ulrich fih zu Fräftigem Wider: 
ftande, nachdem fie fchon am 26. Eeptember 1359 ein Schuß- 
und Trug:Bündnig mit dem Herzoge Rudolf von Defterreich 
abgefchloffen hatten. Da wiederholte Grmahnungen nichts fruch- 
teten, Sprach der Kaifer die Acht über die Grafen aus; bie 
Städte ermächtigte er am 22, Juli 1360 zum Kriege gegen 
die Grafen, und zum Feldhauptmann gab er ihnen den Pfalz: 
grafen Ruprecht, welcher auch Truppen aus den Etädten am 
Rhein herbeiführte. Gegen Württemberg zogen, vom SKaifer 
dazu aufgefordert, auch die Grafen von Helfenftein, von Hohen 
berg, von Montfort, von Sulz, von Weinsberg u. A. Die 
Markgrafen von Baden hingegen wollten nicht gegen die mit 
ihnen verwandten Grafen von Württemberg fechten, und ber 
Herzog Friedrih von Ted, fo wie der Schenf von Limpurg 
fanden auf Württembergs Seite. ') . 

Die Truppen ber oberfchwäbifchen Reichsſtädte Gonftanz, 
Et. Gallen, Ueberlingen, Lindau, Memmingen, Kempten und 
Augsburg eröffneten den Krieg, indem fie fih in Ulm ver- 
fammelten, dann unter der Anführung ber Bifchöfe von Gonftanz 
und Augsburg, plündernd und verheerend über die Alb und durch 
das obere Filsthal vor Göppingen zogen, und dieſe damals 
gut befeitigte Stadt umlagerten. ?) 

Unterdeſſen hatte fih ber Pfalzgraf Ruprecht vom Rheine 
her genähert; durch das Zabergau drang er im Auguft in das 
Sand herein, wobei er gegen 30 Dörfer und mehrere Burgen, 
worunter Anittlingen, Ochfenburg, Zaberfeld, Weiler, 
Mörderhaufen (ein eingegangener Ort unweit Meimsheim)r 


1) Nah Graf Maylath, Gefhichte des öſterr. Kaiferftaates I. 152, 
war der Herzog Friedrich von Ted öfterreichiicher Oberfterhauptmann und 
Landvogt in den Vorlanden. 

2) In Sattlers topograph. Geſchichte 133, Steinhofer I. 81, 
Nojers Beichreibung des Oberamts Göppingen 137 und 139, und in 
G.Schwabs Nedarfeite der fchwäbifchen Alb 196 wird diefe Belagerung 
von Göppingen in das Jahr 1359 verlegt; auch v. Pflummern, Annal. 
Biber. 19 fegt den Krieg in das Jahr 1359, Gabelfofer, Erufius 1. 934 
md &lafer, Geſchichte von Hall 245 aber in das Jahr 1360, welches nach der 
Urfunde in Sattlers Grafen J. Beilage 115 auch das richtige Jahr feyn dürfte, 


5* 


1360. 


22. Juli. 


Auguſt. 
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1360. Frauenzimmern, Treffentrill, Meimsheim, Grlig- 
3.Auguf. Heim und Magenheim, zerftörte, und fodann am 28, Auguft 
Marfgröningen umlagerte, ') i 

Endlich erfchien auch der Kaifer felbft. Er führte ein zahl: 
reiches Heer an, bei welchem fich über 3000 Geharnifchte, aber 
auch ungarifche Raubhorden befanden, welche nichts werfchonten. 

22. Auguft. Zu Bopfingen, wo der Kaifer am 22. Auguſt 1360 ein: 
traf, und wo er fih am 24, Auguft noch befand, verfammelte 
er das Aufgebot der Umgegend. Auch die von Heilbronn ges 
ftellte Mannfchaft vereinigte ſich dafelbft mit ihm.) Aalen, 
damals noch nicht Neichsftadt, aber befeftigt, war von ben 
Grafen von Detingen dem Grafen Eberhard von Württem: 
berg verpfändet worden, und alfo in des Lepteren Befig. Der 
Kaiſer umfchloß fie daher, und nahm fie nach furzem Wider: 

B. Auguſt. ftande ein. Am 28, Auguft fepte er fih gegen Schorndorf 
in Bewegung. 3) 

Graf Eberhard hatte unterdefien feine Streitkräfte bei 
Stuttgart verfammelt; nun rüdte er damit feinem wiürbigften 
und ftärfiten Gegner, dem Kaifer felbft, entgegen. Bei Schorn 

30. Auguft. dorf ftieß er am 30. Auguft mit ihm zufammen. Auf beiden 
Seiten wurde muthig gekämpft, und viel Blut vergoffen, Ein 


1) Gabelfofer, Sattler, Grafen II. 192, Klunzinger, Zaber: 
gau I. 16; die v. Klunzinger ©. 17 angeführte angeblide Schlacht 
bei Meimsheim wird von ihm felbit für eine Verwechslung mit dem 
Treffen bei Schorndorf gehalten, was auch ohne Zweifel der Fall if. 
Die Angabe von 12,000 Todten auf beiden Seiten ift jedenfalls eine große 
Uebertreibung. 

2) Jäger, Heilbronn I. 134. 

3) Nah Hortleder I. 616, Steinhofer II. 319, Schwelin 37, 
K. Pfaff, Gefhichte II. 82 und deſſen Geſchichte von Eßlingen 323, 
ging der Kaifer von Aalen zuerſt nah Eflingen, ließ zum Schupe 
biefer Stadt einen Theil feines Heeres dafelbft zurüd, und wendete ſich 
dann erſt am 28. Auguſt gegen Schorndorf. Cruſius I. 934, eine 
handfchriftlihe Chronit in Schmidlins Collectanen, Gabelkofen, 
Steinhofer I. 82, und Keller, Eßlingen 68 dagegen fagen beftimmt, 
daß ber Kaifer nad) der Ginnahme von Aalen feinen Marfh nah Sch orn 
dorf, und von ba weiter nah Eflingen genommen habe, was auch viel 
wahrfcheinlicher ift, als daß er von Aalen nah Schorndorf ben be 
fhwerlichen Umweg über Eßlingen gemacht habe. 
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großer Theil der ftandhaft für ihren Landesherrn Fampfenden 1360. 
Württemberger war bereitd getödtet oder gefangen; da mußte 
endlih Graf Eberhard der Mebermacht weichen, und fich mit 

dem Refte feiner Sıhaaren in die Stadt Schorndorf werfen, 

die jofort vom Kaifer umlagert wurde. Ein fo großes Gewicht 

gegen die nach Unabhängigfeit ftrebenden Städte, als Die 

Maht der Grafen von Württemberg war, burfte nur etwas 
erleichtert, aber nicht ganz befeitigt werden; fchon am folgenden 

Tage, den 31. Auguft, vermittelten daher die Bifchöfe von Auge: 31. Auguſt. 
burg, Gonftanz und Speyer den Frieden, der im Lager vor 
Schorndorf abgefchloffen wurde, und deſſen wefentlichere Ber 
fimmungen folgende waren: 

Graf Eberhard mußte dem Bunde mit dem Herzoge von- 
Defterreich entfagen ; dem Kaifer die Landvogteien in Schwaben 
wieder abtreten ; dem Kaiſer oder feinen verordneten Richtern zu 
Recht ftehen, wenn gegen ihn geflagt wird; Niemand zum Dienfte 
gegen das römische Neich in Bejtallung nehmen; Jedermann 
völlige Verzeihung geben, und alle Gefangenen loslaffen. Da— 
gegen ertheilte auch der Kaifer Jedermann VBerzeihung, außer 
den Herren von Defterreich, und ficherte dem Grafen Eberhard 
die Zurückgabe aller gemachten Eroberungen zu, mit Ausnahme 
der Etadt Aalen, welche ald Reichsjtadt bei dem römifchen 
Reiche verbleiben folle. ') 

Nach diefem Friedensfchluffe, der auch die Aufhebung ber 
Belagerungen von Göppingen und Marfgröningen zur 
Bolge hatte, wendete fich der Kaifer gegen Eflingen, wofelbft 
fh der Herzog Rudolf von Defterreich furz vor dem Treffen bei 


I) Sabelfofer, Sattler. 173 u.f., Pfiſter, Schwaben IV. 44, 
v. Pflummern, Annal. Biber. III. 212 u.a. Nah K. Pfaff, Geichichte 
I. 82 Hatte der Kaifer Schorndorf fchon vor dem Treffen eingeichloffen, 
ud Graf Eberhard habe die Stadt entfegen wollen; und Griefinger 
Univerfal.terifon läßt fogar den Grafen Eberhard ſelbſt vom 28. bis 
3. Auguft in Shorndorj belagert werden. Sattlers Angabe, welcher 
oben gefolgt wurde, Hat mehr Wahrfcheinlichkeit für fih. v. Memmin— 
ger, Oberamt Ganftatt fagt, daß die Burg Württemberg dur Kaifer 
Karl IV. zerftört worden feye, was aber fehr zu bezweifeln ift. 





1360. 
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Schorndorf mit feinen Truppen aufgeftellt hatte, um bie Grafen 
von Württemberg zu unterftügen. Als aber Herzog Rudolf den 
unglüdlichen Ausgang des Treffens bei Schorndorf, und die 
Annäherung des Kaiferd erfuhr, eilte er, fich zu unterwerfen, 
und unterzeichnete am 5. September einen VBergleih, durch 
welchen er dem Kaifer den freien Durchmarſch durch alle feine 
Länder einräumte, !) 

Zwijchen den Grafen von Württemberg und den Reichs— 
ftädten vermittelte der Kaifer am 15. September in Reutlin— 
gen einen Friedensvertrag, durch welchen im Wefentlichen beide 
Theile in ihren früheren Rechten verblieben, Graf Eberharb 
aber fich verpflichten mußte, fich aller Bebrüdungen der Städte 
zu enthalten.) Die von mehreren Schriftftellern gemachte An— 
gabe, daß in dieſem Kriege 1200 Dörfer, Weiler und Höfe 
verbrannt, 1400 Mann erfchlagen, und unzählbare Gehölze und 
Reben ausgehauen worden feyen, enthält ohne Zweifel Ueber— 
treibungen und bezieht fich vielleicht zugleich auch auf den fol— 
genden Krieg. 


Der fogenannte erſte Schleglerkrieg. Bon 1367 bis 1370. 


Ungeachtet der in dem vorerwähnten Kriege erlittenen Ber: 
fufte wuchs in der darauf folgenden Friedengzeit die Macht des 
Haufes Württemberg fo, daß bie Eiferfucht der freien Städte 
und Des Adels in Schwaben dadurch ſtets neue Nahrung erhielt. 
Auch hatte der Kaifer dem Grafen Eberhard die Landvogtei 
Niederfchwaben wieder übertragen. An der Spitze eines der 
Vereine, die fich zu dieſer Zeit unter der Ritterfchaft bildeten, 
ftand Wolf von Eberftein; mit diefem verband ſich auch Wolf 
von Wunnenftein. Die beiden Wölfe verfammelten ihre Genofien, 
und beabfichtigten den Grafen Eberhard und feinen Sohn 
Ulrich im Wildbad in der Nacht zu überfallen. Diefe erhiel- 
ten aber eben noch zu rechter Zeit Nachricht davon, und retteten 


1) Schels, Kriegsgeichichte der Deflerreiher I. 2. Th. 46. 
2) Sattler, Grafen I 175 u. Beil. 117; Gayler, Reutlingen 70. 
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ſich aus dem damals offenen Orte, mit Hilfe eines des Weges 
kundigen Hirten, in die Burg Zavelſtein. Wildbad mußte 
den Zorn über den mißlungenen Plan fühlen; der Ort wurde 
geplündert und in Brand geſteckt. 

Dieſes Bruches des nicht lange zuvor erneuerten Land: 
friedend wegen, wurde Wolf von Eberſtein mit feinen Genoffen 
in die Reichsacht erflärt, und Krieg gegen fie beichlofien. Dem: 
ungeachtet gelang ed dem Wolf von Eberftein, nicht nur unter 
feinen Nachbarn, fondern auch unter dem württembergifchen 
Adel, Anhang zu finden. Auch Wolf von Wunnenftein blieb 
feinem Bundesgenofien treu, und fogar der Bfalzgraf Ruprecht 
ftand dem Eberfteiner, feinem Lehensmanne, bei. ') 

Der Kaiſer hatte den NReichsftädten befohlen, den Grafen 
Gberhard mit Hilftruppen zu unterftügen. Sobald biefe 
beifammen waren, zog der Graf gegen die Burg Strubenharbd 
(oder Straubenhard, in der Gegend von Neuenbürg, an der 
Gränze der Grafjchaften Württemberg und Eberftein), eroberte 
fie, und unternahm dann die Belagerung der Burg Neu-Eberftein 
in Baden. Da fidy aber dieſe Belagerung in die Länge zog, 
Graf Eberhard auf die Vergleihsvorjchläge des Pfalzgrafen 
Ruprecht nicht eingehen wollte, und endlich auch der Marfgraf 
Rudolf von Baden dem Eberfteiner beiftand, traten die Reiche: 
ftädter den Rüdmarfch in ihre Heimath an, und Graf Eber- 
bard ſah fih dadurch zu der Aufhebung der Belagerung von 
Neu-Eberftein genöthigt. ?) 

Im folgenden Jahre wurde der Krieg fortgefept; er bes 
ihränfte fih aber, obgleich der Kaifer am 2. April 1368 dem 
Grafen Eberhard 50 Ritter zum Beiftande zugeſchickt hatte, 


1) Siche Beilage IX. 

2) Sabelfofer, Sattler, Grafen I. 203, Pfiſter, Gefchichte 
son Schwaben IV. 113 u. a. Schriftfteller, worunter auh Krieg von 
Hocdfelden in feiner vortrefflihen Gefhichte der Grafen von Eberftein, 
laffen durch Eberhard vor der Ginnahme von Strubenharb auch bie 
Burgen Höfingen (unweit Leonberg) und Berned erobern; nad Satt— 
ler, Grafen I. 204 und II. 14 und 17, und Steinhofer II. 520 aber 
fheint diefes eine Verwechslung mit den Greigniffen im Jahr 1395 zu feyn. 
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2. April. 


1370. 
14. Apr. 


1372. 
Februar. 


4. Apr. 


7. Apr. 
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auf gegenſeitige Einfälle, und nichts entſcheidende Streifzüge, bis 
endlich Kaiſer Karl IV. aus Beſorgniß, daß aus der Fehde ein 
größerer Krieg entſtehe, am 14. April 1370 zu Heidingsfeld bei 
Würzburg Friede ſtiftete; doch dauerte die Feindſchaft zwiſchen 
Graf Eberhard und dem Eberfteiner, wiewohl ohne Ausübung 
offener Feindfeligfeiten, noch längere Zeit fort, und wurde erft 
am 417. April 1385 durch einen Vergleih zu Herrenberg 
ganz beentigt. ') 


Arieg zwifhen Württemberg und mehreren Keichsſtädten. 1372, 


Die Gefangennehmung des Grafen Ulrich von Helfenftein 
im Februar 1372 durch Hand von Klingenberg, Heinrich von 
Lauffen, genannt von Neipperg, und Ulrich von Sternenfels, 
aus nicht befannt gewordenen Gründen, verwidelte den Grafen 
Eberhard abermald in einen Krieg mit den KReichsftädten, 
weil der Graf von Helfenftein ihr Hauptmann war, bie brei 
erwähnten Ritter aber, die ihm gefangen genommen hatten, in 
bes Grafen Eberhards Dienften ftanden, und bie Reichsftädte 
daher die Schuld der Gefangennehmung auf ihn fehoben. 
Außerdem bejchwerten fih die Städte auch über Gewaltthätig: 
feiten einiger württembergifchen Beamten, Die Neichsftädte ver- 
fammelten 1400 Mann bei Ulm, und ließen ſolche unter dem 
Stadthauptmann Heinrich von Befjerer am 4. April gegen Alt: 
heim (im Oberamt Ulm) rüden, um zwifchen diefem Orte und 
MWeidenftetten auf die Augsburger zu warten, und vermuth— 
lih hierauf in das württembergifche Gebiet einzufallen. Aber 
Graf Eberhard fam ihnen zuvor; er überrafchte ihre Schaa- 
ren am 7. April 1372 bei Altheim, ehe fih die durch die 
angefchtwollene Donau bei Leipheim aufgehaltenen Augsburger 
mit ihnen vereinigen konnten, tödtete ihnen 2 bis 300 Mann, 
worunter den Hauptmann von Beflerer jelbft, und nahm 800 


Mann gefangen. Diefe Niederlage benahm den Städtern ben, 


1) Sattler, Grafen 1.20; Krieg von Hochfelden 69 m. f. 
Pfiſter, Schwaben IV. 110. 
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Muth, den Kampf fortzufegen; Graf Eberhard überließ bie 
Enticheidung dem Kaifer Karl IV., welcher am 21. Mai bie 
Sriedensbedingungen feitjegte, in welche ſich die Städter fügen 
mußten. Mit Ulm fam die Berfühnung erft am 18. Augyuft 
zu Stande. 

Graf Ulrich von Helfenftein wurde am 12. Mai 1372 in 
feinem Bette ermordet gefunden ; die Bermuthung einiger Schrift: 
fteller, daß er auf Graf Eberhards Befehl getödtet oder ent- 
hauptet worden feye, ift unerwiefen. !) 


Erfer größerer Städtehrieg. Don 1376 bis 1378. 


Die Begünftigung des Grafen Eberhard von Mürttem- 
berg durch den Kaiſer Karl IV. und die größere Gewalt, die er 
ihm über die Städte einräumte, veranlaßte viele der Letzteren, 
worunter namentlich Die jegt württembergiſchen Städte Ulm, 
Rottweil, Reutlingen, Ravensburg, Buchhorn, Leutkirch, Biberach, 
Wangen und Jony, fodann von den benachbarten, St. Gallen, 
Gonftanz, Ueberlingen, Memmingen, Kempten, am 4, Juli, und 
fpäter (23. October) auch Weil, Rothenburg a. d. T. und Kauf— 
beuren, eine Verbindung, den fogenannten großen Etäbdtebund, 
unter fich zu Schließen, und dem zum römifchen Könige erwählten 
Eohne Karls IV., Wenzeslaw, die Huldigung zu verweigern. 
Hierüber entrüftet, forderte Karl IV. das Neichsaufgebot gegen 
die Städte auf, und beauftragte den Grafen Eberhard von 
Württemberg mit der Führung des Krieges. Doch erfchien auch 
der Kaifer felbft im Felde, und lagerte eine Zeit lang bei 
Elchingen. Am 5. October (Sonntag nah Michaelis) umfchloß 
er in Verbindung mit den Herzogen von Bayern, Defterreich 
und Teck, und dem Grafen Eberhard von Württemberg, die 
Stadt Ulm, während der Sohn des Lepteren, Ulrich, Reut- 
lingen und Eßlingen beobachten follte, Damit aus dieſen Städten 
feine Hilfe nach Ilm gefendet werde.) Die Gegend von Ulm 


1) Siehe Beilage X. 
2) R. Pfaff, Gefchichte von Eßlingen 38 fagt: Ulrich habe Eßlin— 
gen eingefhloffen; da aber nad feiner eigenen Angabe Eßlingen 


1372. 


1376. 


4. Juli. 


5. Oct. 


1376 
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wurde verheert, aber die Bürger der Stadt leiſteten, durd) Leute 
aus Memmingen und andern Städten unterftügt, hartnädigen 
Widerſtand, und fchlugen an einem Tage zwei Stürme, bei 
welchen die Feinde in die Stadt gedrungen waren, muthig zu— 
rüd. Auch fehlte es in Ulm weniger an Lebensmitteln, ald den 
Belagerern, fo daß die Ulmer fogar dem Kaifer Spezereien und 
andere Bedürfniffe in das Lager gefchidt haben follen. Die Kai— 
ferin, die ebenfalls anweſend war, wollte die Stadt vom Michele 
berge aus fehen, foll aber durch das Schießen der Ulmer ver: 
trieben worden feyn, welche diefemnach Schon mit ſchwerem Gefchüg 
verfehen gewefen zu feyn fcheinen, wenn jene Angabe wahr ift, 
oder ed nicht etwa Schüten waren, welche ſich aus der Stabt 
bis in die Nähe der Kaiferin gefchlichen hatten. Nachdem die 
Belagerung ficben Tage gedauert hatte, befchloß der Kaifer in 
einem abgehaltenen Kriegsrathe, von dem Angriffe abzuftehen, 
und einen Waffenftillftand abzuſchließen, welcher bis Martini 
(11. November) dauern follte. Während beffelben wurde zu 
Nürnberg, wohin fi auch Graf Eberhard begab, über ben 
Frieden unterhandelt ; die Belagerer und die Belagerten unter: 
hielten indeffen einen lebhaften Verkehr mit einander, und es 
wurde fogar ein Turnier unter den Mauern der Stadt abge: 
halten, bei welchem fich ein Ulmer (Ströblin) befonders aus— 
zeichnete. Die Friedensunterhandlungen zu Nürnberg hatten 
feinen günftigen Erfolg, und es wurden daher nach Martini bie 
Feindfeligfeiten fortgefegt ; doch befchränften fich die Belagerer 
auf die Einſchließung von Ulm, bis endlich auch dieſe, ver: 
muthlich bei dem Eintritt der rauhen Jahreszeit, und vielleicht 
auch beſchleunigt durch einen Fräftigen Ausfall der Belagerten, 
aufgehoben wurde, ') 
erſt am 1. Januar 1377 der Verbindung gegen ben Kaiſer beitrat, fo ift 
diefes nicht wahrfcheinlid. Doch fann man immerhin den Eßlingern nicht 
getraut, und fie daher beobachtet haben. 

1) Daß, wie Reihard, Geſchichte der Kricge Ulms 28 nach Nau- 
clerus, Hortleder und Stumpf erzählt, der Kaifer durch die auf Flötzen 


ausgefallenen Ulmer eine große Niederlage erlitten, und jich glücklich gefhäßt 
habe, nad Hinterlaffung des Lagers mit Allem, was darin war, Frau und 
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Der bei Ulm abgefchloffene Waffenftillftand fcheint ſich nur 
auf die dortige Gegend bejchränft zu haben; denn von ben 
Städten Eßlingen (?), Reutlingen, Heilbronn, Weil, 
Gmünd u. a. gingen fortwährend Etreifzüge aus, die Mord, 
Raub und Brand auf württembergifhem Gebiete zur Folge 
hatten. Bei Albeck (Obrramts Ulm) foll eine Schaar der 
verbündeten Herren gefchlagen und dabei das Panier der Her- 
joge von Bayern genommen und nach Ulm gebracht worden 
feyn.') Die Klöfter Weil und Denfendorf wurden (wahr: 
ſcheinlich erſt 1377) geplündert und verbrannt, und die den 
Grafen von Hohenberg gehörende Burg Haigerloch von ben 
Reihsftädtern belagert und eingenommen. Auch in dem füdlich- 
fen Theile Oberfchwabens blieb e8 nicht ruhig. Die Schaaren 
aus den ſüdlichen Reichsſtädten, indbefondere aus Konftanz, 
Ueberlingen, Buchhorn, Lindau, Wangen, Ravensburg und Rott- 
weil, zogen vor Tuttlingen, worin fich eine wiürttembergifche 
Befagung unter Hauptmann Martin Malterer befand, die fich 
tapfer vertheidigte. Demungeachtet wurde Tuttlingen am 
5. Januar 1377 erobert, geplündert und verbrannt, die Befagung 
aber gefangen nach Rottweil geführt. ) Die Burg Lupfen 
(unweit Durchhaufen im Oberamt Tuttlingen), vor welche die 
Reichsftädter nun zogen, wurde am 29. Januar 1377 durch bie 


Sohn retten zu fönnen, ift nicht glaublich. Aber eben fo unrichtig ift bie 
Angabe Steinhofers I. 385, daß Ulm nad der fiebentägigen Belage— 
tung dem Kaifer gehuldigt habe. Bei Erufins I. 946 ſteht irrig 1373 
fatt 1376, welcher Fehler vermuthlich den Profeffor Haßler veranlaft hat, 
in der fhwäbifchen Chronik vom 19. October 1844 einer ſchnell vorüber: 
gegangenen Belagerung von Ulm im Jahr 1373 zu erwähnen. S. 949 hat 
Erufius richtig 1376. Efſſich, Geſchichte von Württemberg, Anhang ©. 7, 
un Pflummern, Annal. Biber. III, 11, und Metamorph. 180 fegen irrig 
die Belagerung von Ulm in das Jahr 1377, und ©. 182 der legteren Schrift 
wird nach einer alten Chronik gefagt: der Kaifer habe um Johanni und 
Pauli (26. Juni) die Flucht ergriffen. So lange dauerte aber die Be— 
lagerung nicht. 

1) Pfifter IV. 113. NRudgaber, Rottweil J. 85. 

2) Nah Steinhofer I. 395 würde Tuttlingen gleich in dem Ans 
fange des Jahres, nah Ruckgaber, Rottweil I. 84 aber ſchon vor dem 
2. Auguft 1376 erobert worden feyn, 


1376. 


1377. 
5. Jan. 


29. Jan. 


21. Mai. 
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Rottweiler erobert, und entweder gleich, oder bald Darauf (1379), 
zerftört. ) Vermuthlich wurde zu Diefer Zeit auch das Dorf 
Bubsheim (im Oberamt Epaichingen) von den Rottweilern 
eingenommen. ) Vom weiteren Gindringen in das Land wurs 
den die Städter durch Graf Eberhard, welcher zum Gntfage 
von Tuttlingen herbeigeeilt war, aber zu fpät Fam, abgehalten, 

Graf Ulrich von Württemberg hatte unterdeffen Reut— 
fingen nicht fowohl belagert, als vielmehr nur von der Burg 
Ahalm aus beobachtet; denn bei einer förmlichen Belagerung, 
wie unter Anderen von Sattler angegeben wird, würden bie 
Streifzüge, welche die Reutlinger machten, nicht möglich gewefen 
feyn. Einen diefer Züge richteten die Reutlinger in der Abficht, 
Lebensmittel einzutreiben, am 21. Mai 1377 früh mit 700. (nach 
Sabelfofer und Sattler nur 500) Mann gegen Urach, wo fie 
im Thiergarten und vor der Stadt etwa 300 Stück Vich raub- 
ten, mit welchen fie im Uracher Thal abwärts gegen Dettin: 
gen zogen. Die Einwohner von Dettingen wollten entweder 
ihr Gigenthum vertheidigen,, oder den Reutlingern den Rüdzug 
abjchneiden. Dieſes Vorhaben wurde aber durch die Reutlinger 
vereitelt, welche aus Rache Dettingen verbrannten und meh: 
rere Bauern todtfchlugen. Als fie aber mit dem erbeuteten Vieh 
nach Reutlingen zurüdfehren wollten, fam Graf Ulrich von 
der Achalm herab, und ftellte fich ihnen mit feiner durch mehrere 
Grafen und Ritter bis zu 232 Langen verftärften Mannfchaft 
auf dem Felde hinter der Et. Leonhards-Gapelle fo in den Weg, 
daß Ulrich fich zwifchen ihnen und der Stadt befand. Die 
Ritter ftiegen, wie e8 damals öfters im Kampfe gegen Fußvolk 


geſchah, von den Pferden, und erwarteten, bicht an einander 


geichloffen, den anrüdenden Feind. Der Gebrauch der Feuer: 


1) v. Langen, Beiträge ꝛe. 426. Köhler, Tuttlingen 144, und 
v. Memminger, Befchreibung von Württemberg 3. Aufl. 730 ſetzen 
die Zerftörung von Lupfen in das Jahr 1370; Grufins und Zei— 
ler in das Jahr 1415; Mofer, Befchreibung von Württemberg I. 658 
in den Anfang des 15. Jahrhunderts; Griefinger, Univ.:terifon, in das 
Jahr 1430. 

2) Rudgaber, Rottweil I. 133. 
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waften begann um Diefe Zeit in Württemberg eingeführt zu wer- 
den; ob aber dergleichen Waffen auch in diefem Gefechte ſchon 
angewendet wurden, kann nicht nachgewiefen werden, und möchte 
zu bezweifeln jeyn ; wenigftend wird von den Reutlingern nur 
gelagt, daß fie mit Spießen, Schwertern und Etangen gefochten 
haben. Jedenfalls aber war der Kampf hartnädig, und wendete 
fih befonders dadurch zum Nachtheil der Württemberger, daß, 
während Graf Ulrich gegen die zurüdfehrende Echaar focht, 
eine andere Abtheilung aus Reutlingen, durch ein gewöhnlich 
zugefchloffen gehaltenes Thor, ihm in den Rüden fam. Die 
Städter kämpften nun mit großer Grbitterung, und viele Ritter 
erlagen ihren Streichen. Die Grafen von Zollern, von Tübin: 
gen, von Schwarzenburg, und viele andere Ritter wurden getödtet; 
die Quellen fehwanfen in den Angaben von 48 bis 86, ver- 
muthlich weil Ginige die ganze Zahl der Todten, Andere aber 
nur die der erfannten Leichname der Adeligen zählen; 44 Pferde 
wurden erbeutet. Graf Ulrich felbit wurde verwundet, und 
rettete fich mit den Llebriggebliebenen mit Mühe auf die Achalm. 
Die Reutlinger follen oder wollen nur einen Bürger und 12 
Knechte durch Tod verloren, und 6 ſchwer Verwundete gehabt 
haben. !) 

Diefer Sieg brachte auf beiden Seiten eine beinahe gleiche 
Wirkung hervor. Der Adel war über den erlittenen Berluft 
und über die Schmach, von den Städtern gefchlagen worden zu 
feyn, eben fo beftürzt als entrüftet; die Städte dagegen befürch- 
teten die Rache des Adels, hauptfächlich weil fie in dem Treffen 
bei Reutlingen fo fchonungslos gegen deſſen Mitglieder verfahren 
waren, Als aber der Raifer fi auf die Seite der mächtiger 
gewordenen Städte neigte, erhob fich ihr Trog von Neuem, und 
fie unternahmen wieder Streifzüge in die Graffchaft Württem- 
berg, auf welchen fie überall, wo fie hinfamen, raubten, plüns 
derten und zündeten. Dagegen fuchte der Adel den Städten zu 
ſchaden, wo er es nur fonnte, So zog unter Anderem ein 


1) Eiche Beilage XI. 


1377. 


1377, 
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Haufer von Blaubeuren, der in des Grafen von Hohenlohe 
Dienften ftand, mit 100 Reifigen gegen Biberach, und trieb die 
Viehheerde, die vor der Stadt weidete, fort; als aber darüber 
in ber Stadt Lärm entftand, eilten die Bürger dem Haufer nach, 
erreichten ihn im fogenannten Mattenloch, bei den Höfen unter- 
halb der Ulmer Steige, erfchlugen 20 adelige Reifige, nahmen 
T Andere gefangen, und den Uebrigen das weggetriebene Vieh 
wieder ab. ') 

Die Raubzüge der Reichsftädter dauerten auch im folgenden 
Jahre, 1378, fort. Die Ulmer zogen Anfangs Juni im Blauthal 
hinauf, zerftörten das Echloß Arned, die Burgen zu Herr 
lingen, und famen fodanı bis Münfingen, welcde Stabt 
fie ebenfalls anzündeten. Auch andere Orte und Burgen ber 
Umgegend traf das Loos der Verheerung und Zerftörung durch bie 
Ulmer; fo: Magolsheim im Oberamt Münfingen, Hochdorf 
bei Dächingen im Oberamt Ehingen, dann Ober-Kirchberg 
und Brandenburg a. d. Iller u. a. ?) 

Die Reutlinger, welchen fih auch Mannfchaft aus ben 
Städten am Bodenfee zugefellte, zogen hingegen in das Unter: 
land, und belagerten in Verbindung mit den Gplingern vierzehn 
Tage lang Stuttgart. Die Belagerung war vergeblich, aber 
die Umgegend ber Stadt wurde arg verheert, und es follen 
befonders auf den Fildern faft alle Dörfer verbrannt worden 
feyn; vermuthlich ging bei diefer Veranlaffung auch der nahe 
bei Stuttgart, am Fuße ber jegigen Galgenfteige, befinblich 
gewefene Ort Tunzhofen oder Dunzhofen zu Grunde. 
(Doch kommt bei Gabelfofer vor, daß Graf Ulrich V. 
am Bartholomäustag 1466 feinem natürlichen Sohne Gafpar 
4 Pfund Heller jährliche Gült aus der Mühle zu Tunzhofen, 


1) v. Pflammern, Annal. Biber. 23. 

2) Grufius I. 952. v. Pflummern, Metamorph. 182 und Annal. 
Biber. 235. Steinhofer I. 97. Die von Eben, Ravensburg II. 126 in 
diefes Jahr verlegte Verheerung der Burg zu Ober-Stopgingen ill, 
obgleich fie auch von Steinhofer Il. 406 angeführt wird, ohme Zweifel 
die fhon oben zum Jahr 1339 angeführte. 
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und etliche Wiefen, die dazu gehören, übergeben habe.) Graf 
Eberhard rächte fih dafür hauptfächlih an den Eßlingern 
dadurch, daß er ihnen die Zufuhr abfchnitt, auf ihre Einkünfte 
in Württemberg Befchlag legte, und ihnen die Dörfer Vaihin— 
gen und Möhringen auf den Fildern wegnahm. Auch nahm 
Graf Eberhard die Reichsftadt Giengen ein, und ließ fie 
feinen Zorn auf eine empfindliche Weife fühlen. Sogar bie 
Bürger von Bopfingen nahmen Theil an dem Kriege und 
jeritörten das nahe bei dem Stadtgraben gelegene Schloß. 

Endlih machte Kaifer Karl IV. dem Kriege am 30. Auguft 
1378 durch einen Friedensichluß zu Nürnberg ein Ende. Graf 
Eberhard von Württemberg verlor durch denfelben abermals 
die Landvogtei in Niederichwaben. ") 


Derfchiedene Schden. Bon 1378 bis 1381. 


Weder der am 30. Auguft 1378 durch den Kaifer Karl IV., 
der bald darauf (29. November 1378) ftarb, zu Nürnberg ge: 
ihlofiene Friede, noch die demfelben folgenden Ausföhnungen 
mit einzelnen Städten, wie am 1. Februar 1379 mit Eflingen, 
am 19. Juni bdeffelben Jahres mit Heilbronn und am 
21. Juni mit Gmünd, waren vermögend, den Etoff zu neuen 
Reibungen ganz zu befeitigen. In Folge eines ſchon im Jahr 
1370 entftandenen Streites zwifchen den Grafen von Hohenlohe 
und mehreren NReichsftädten, fügten Erftere, vielleicht durch den 
Srafen Eberhard von Württemberg unterftügt, den dama— 
ligen Reichsftädten Hall, Rothenburg a. d. Tauber und 
Dinfelsbühl, mancherlei Schaden zu. Der fchwäbifche Bund 
fündigte daher am 1. April 1379 (Freitags vor Palmfonntag) 
den Grafen von Hohenlohe Fehde an, und die Mannfchaft jener 
drei Städte zog zu Anfang des Herbftes 1379 vor die Damals den 
genannten Grafen gehörende Stadt Crailsheim, und belagerte 





1) Sabelfofer, Sattler 1. 233, v. Memminger, Beſchreibung 
der Dberämter Reutlingen und Münfingen. K. Pfaff, in den württem— 
bergifchen Jahrbüchern 1835, 182. Pfifter IV. 136. Pauly, Oberamt 
Heidenheim 203. Steinhofer L 98 und IL 406. 


1378. 


30. Aug. 


30. Aug. 
29. Nov. 


1379. 
1. Febr. 
19. Juni. 


21. Zuni. 


1. April. 


13. 
15. Febr. 


1381. 
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diefelbe. Die Einwohner wehrten ſich tapfer und fchlugen einige 
Stürme ab. Nach fünfmonatliher Dauer wurde die Belagerung 
am 15. Februar 1380 aufgehoben. Zum Andenfen diefer am 
Mittwoch vor Gftomihi erfolgten Aufhebung ber Belagerung 
wurde eine jährliche Feier diefes Tages beftimmt, an welchem 
noch jest in der Pfarr- oder Johannisfirche eine Danfpredigt 
gehalten wird. Diefer Tag wird der Stadtfeiertag genannt. !) 

Um diefelbe Zeit gefhahen aus dem feften Echlofie Klin— 
genfels.an der Schmerad), zwifchen Reinsberg und Ober-Asbach 
im Oberamt Hall, öfters räuberifche Ausfälle in das umliegende 
Gebiet der Stadt Hall. Im Jahr 1381 gelang es den Hallern, 
einige diefer Raubgefellen zu fangen. Es zogen hierauf halfifche 
Reiter die Kleider derfelben an, fehten fich auf ihre Pferde, 
trugen die abgenommene Beute vor fi her, und zogen jubelnd 
dem Scloffe Klingenfels zu, wo man fie für Die eigenen 
Leute hielt, und ihnen ohne Anftand das Thor öffnete. Ale 
fie unter dem Thore waren, zögerten fie, um ihre nachfolgende 
Mannfchaft zu erwarten, aber hierdurch erhielt die Befagung des 
Schlofjes, welche nun die Täuſchung merkte, Zeit, durch einen 
unterirdifchen Gang zu entrinnen, fo daß die Haller ſich ohne 
Widerftand des Schloffes bemächtigten, und es hierauf verbrannten.?) 


Dweiter größerer Städtehrieg. Von 1384 bis 1339. 


Um ber zunehmenden Macht der Etädte Fräftiger widerftehen 
zu fönnen, fchloß der Adel Vereine, wie 3. B. bie weit ver- 
breitete Löwengefellichaft, in die auch Graf Eberhard und 
fein Sohn Ulrich traten. Dagegen fchloffen auch die Städte fich 
näher an einander an. Zwar verfuchte es Kaifer Wenzeslam, 


einen allgemeinen Landfriedensbund zu ftiften, welcher auch am 


1) Hofmann, Chronik von Crailsheim 71. Die Nahricht ift aber 
widerjprechend; denn nad Pilgram, Calend. chron. fiel der Sonntag Eſto—⸗ 
mihi im Jahr 1380 auf den 5. Februar; der Mittwoch vor demfelben war 
fomit der 1. und nicht der 15. Februar. Im Jahr 1844 wurde die Feier 
am 14. Februar, alfo auch am Mittwody vor Eſtomihi, begangen. 

2) Erufins I. 956. Glaſer, Gefchichte von Hall 257. Bei Pres 
ſcher, Limpurg I. 172 jteht das Jahr 1387 ftatt 1381. 
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26. Juli 1384 in Heidelberg der Form nach zu Stande fam; 
aber die Städte waren zum Beitritt gezwungen worden, und 
fehrten fi) daher wenig daran. Als vollends in der Schlacht 
bei Sempach am 9. Juli 1386 der Herzog Leopold von Defter- 
reich mit der Blüthe des füddeutfchen Adels den Streichen ber 
Echweizer erlag, erhob ſich der Uebermuth der Städter nur noch 
mehr. Die Einwohner der, von jenem Herzoge dem Grafen 
Johann von Waldburg verpfändeten Stadt Waldfee, welde 
Ihon bisher dieſe Verpfändung mit Umwillen getragen hatten, 
begannen damit, den Grafen zu befchimpfen, und fein Schloß zu 
beihädigen. Der Graf von Waldburg zog nun mit feinen 
Leuten gegen Waldfee, und ed gelang ihm bald, die Stabt 
zur Unterwerfung zu bringen. Bier der Hauptanführer wurden 
enthauptet, und mehrere Bürger verbannt; ') aber das Feuer 
glimmte demungeachtet in den andern Städten fort. Zwar 
erneuerte Kaifer Wenzeslaw am 5. November 1387 zu Mer 
gentheim den Landfrieden, aber vergebend. Der große Städte: 
krieg brach nur wenige Tage nachher aus, 2) 
Gewaltthätigfeiten, welche die Herzoge Stephan und Fries 
drih von Bayern gegen den Erzbifhof von Salzburg und 
mehrere Reichsftädte ausübten, vermehrten die Gährung. In 
Württemberg foll namentlih Ravensburg durch den Herzog 
Stephan, wie es fcheint vergebens, belagert worden feyn.?) Die 
jämmtlichen Neichsftädte von Bayern, Schwaben und Franfen 
hielten nun eine Zufammenfunft in Ulm, in welcher Krieg gegen 
die Herzoge befchloffen wurde. Dem damaligen Kriegsgebrauche 
gemäß, fendeten fie am 17. Januar 1338 den Fehdebrief an die 
Herzoge ab, verfammelten ihre Schaaren in größerer Zahl, als es 
bisher der Fall war, und ließen diefelben verheerend in Bayern 





1) v. Banotti, in den württembergifchen Jahrbüchern 1834, 178; es 
ſcheint aber ſpäter vorgefallen zu feyn. 
2) 8. Pfaff II. 109 Hat augenfcheinlich nur durch Drucdjehler das 
Jahr 1384. 
3) v. Vanotti a. a. D. 175. Grufius I. 5 führt diefe Belage— 
fung von Ravensburg als im Jahr 1389 gefchehen, an. 
v, Martens, K. G. 
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1386. 
9. Juli, 


1387. 
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1388. 
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einfallen und bis nach Regensburg vorrüden. Gin tiefer Schnee 
veranlaßte fie bald zur Nüdkehr. Die Herzoge rächten ſich durch 
einen ähnlichen Zug in das augsburgifche Gebiet, nachdem bie 
Augsburger die den Herzogen gehörende Burg Moringen erobert 
und verbrannt hatten. Unterdeſſen hatte fih Graf Eberhard 
von Württemberg am 13. Januar 1388 mit dem Markgrafen 
von Baden verbunden. Während er felbft im Februar gegen 
die Eßlinger und Reutlinger fich wendete, fehidte er feinen Sohn 
Ulrich den Herzogen von Bayern zu Hilfe Die Eplinger 
belagerten dagegen das württembergifche Städtchen Grötzingen, 
und töbteten und fingen bei einem Ausfalle der Belagerten 
gegen 100 derſelben.) Die Reutlinger nahmen Gönningen 
weg, eroberten die Burg Lichtenftein und zogen dann bis vor 
das figmaringifche Städtchen Trochtelfingen, wo fie ebenfalls 
20 Bürger tödteten und 30 gefangen nahmen. 2) 

Unterdeffen famen der Pfalzgraf Rupreht am Rhein und 
ber Markgraf von Baden den Grafen zu Hilfe, und umfchloffen 
Heilbronn; aber die Echügen auf den Mauern hielten fich 
fo tapfer, daß ber Pfalzgraf Ruprecht feine Abficht, die Stadt 
zu erobern, aufgeben mußte. Seine Mannfchaft nahm Rache 
an den Reben und Bäumen, und verheerte Alles, was außer 
den Thoren der Stadt lag, und nicht Eigenthum der Klöfter 
oder der Geiftlihen war. Diefe Schonung erregte den Neid 
der Städter, die nad) Aufhebung der Belagerung mit dem geift- 
lihen Eigenthume ebenfo verfuhren, ald mit dem ihrigen ver- 
fahren worden war. 3) 

Der ftädtifhe Bundesrath zu Ulm forderte nun alle Buns 
desgenoſſen zu fchleuniger Hilfe auf, und fo wurde mit Hilfe 
bes Kaiferd von benjelben eine Streitmacht zufammengebradht, 
welche fi) auf ungefähr 1000 Ranzen (Glefen, in ber Regel 
jede zu 4 berittene Mann gerechnet), 2000 Mann zu Fuß 


1) Gratianus, Neutlingen und Achalm 1.277. Glaſer, Geſchichte 
von Hall 261. Grufiug I 1. 

2) Oratianusa. a. O. 

3) Jäger, Heilbronn I. 169. 
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und 1000 ungeharnifchte Knechte belief. Zu diefer Mannſchaft 
follen, nah Sattler, folgende Städte beigetragen haben; in 
Württemberg: Heilbronn, Gmünd, Weil, Rottweil, Reutlingen, 
Um, Biberach, Ravensburg und Buchhorn;z fodann am Rhein: 
Gonftanz, Bafel, Straßburg, Hagenau, Speyer, Worms und 
Mainz; ferner die Städte: Frankfurt a. M., Rothenburg a. d. 
Tauber, Windsheim, Nürnberg, Weißenburg, Dinfelsbühl, 
Nördlingen, Memmingen, Pfullendorf, Ueberlingen, Wafferburg 
und Sanct Gallen. Aber auch die Grafen erhielten Inter: 
ftügung von ihren Nachbarn. Außer dem bereitd erwähnten 
Pfalzgrafen Ruprecht, und dem Markgrafen von Baben, fendeten 
auch die Grafen von Detingen, die Bifchöfe von Würzburg und 
Gonftanz u. A. Mannfchaft, fo daß ſich die Stärfe des Heeres 
der Grafen auf ungefähr 1100 Glefen und 6000 Mann zu Fuß 
belaufen haben foll. ") 

Unterbeffen war von beiden Seiten der Krieg nad dama— 
liger roher Sitte mehr gegen das Land und die unbewaffneten 
Einwohner, als gegen die Truppen geführt worden. Ueberall, 
wo Lestere Hinfamen, fielen Verheerungen der Felder, Plündes 
rung und Verbrennung der Wohnungen, und Mißhandlungen aller 
Art der Bewohner vor. Die Landleute fuchten daher Schuß in 
den Städten, und in ben mit ftarfen Mauern umgebenen Kirch— 
höfen, worin fie fich gegen die herumziehenden Raubhorden ver 
theidigen fonnten. Letzteres gefchah namentlich auch bei Döffin- 
gen, im Oberamt Böblingen, als ſich das ftäbtifche Heer, 
vermuthlich in der Abficht gegen Stuttgart zu rüden, bei Weil 
die Stadt verfammelte. Die Begierde nach der von ben Lands 
leuten der Gegend in jenen Kirchhof geflüchteten Habe, verans 
late die Städter, benfelben zu belagern. Sie hielten fich für 
fiher, aber unerwartet erfchien am 23. Auguft, einem Sonntage 





1) Mehrere Schriftfteller geben die Stärfe des Heeres der Grafen 
geringer an. Gratianus, Adhalm I. 277 hat 600 lanzentragende Reiter 
und 2200 Mann zu Buß, K. Piaff, Eßlingen 333, 600 Glefen und 
2000 Mann zu Buß; ebenfo Hortleder IL 618, Erufius I. 3, und 
Steinhofer I. 104. 
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früh, Graf Eberhard mit feinem Heere. Die Streitfräfte der 
Stäbdter hatten fich unterdeſſen vergrößert, und ihre Ueberlegenheit 
ber Zahl nach, gab ihnen den Muth, die Schlacht anzunehmen, 
Graf Eberhard von Württemberg foll von dem Anführer ber 
Nürnberger, einem Grafen von Henneberg, das WBerfprechen 
erhalten gehabt haben, fich zurücdzuziehen, fobald der Angriff 
erfolge. Graf Eberhard wollte diefen mit fanmtlicher Mann 
ſchaft zugleich ausführen ; aber die Begierde feines Sohnes, des 
Grafen Ulrich, fih für die bei Reutlingen erlittene Schmad) 
zu rächen, vereitelte diefen Plan. In feiner Ungeduld eilte er 
mit andern Nittern dem Heere voraus, ftieg mit biefen, wie bei 
Reutlingen, nach damaliger Ritterfitte, von den Pferden, und 
ftürzte fich gegen den bereit ftehenden Feind. Graf Ulrich 
wurde mit einer Lanze tödtlich verwundet. Beinahe gleichzeitig 
fielen auch die Grafen von Löwenftein, Werdenberg und Zollern 
nebft vielen andern Rittern und Knechten. Diefer unglüdliche 
Anfang fchien einen eben fo unglüdlichen Ausgang der Schlacht 
herbeiführen zu wollen. Aber der Held Eberhard hatte mit 
dem Sohne nicht auch die Faſſung verloren: „Mein Sohn ift 
wie ein anderer Mann!” rief er den Seinigen mit hochherziger 
Selbftverläugnung zu, und da eben jegt die Nürnberger zurüd- 
zuweichen anfingen, und Graf Eberhard, diefes fehend, mit 
fräftiger Stimme ausrief: „feht wie die Feinde fliehen !* wandten 
fi) die zunächſt befindlichen feindlichen Echaaren, die Mann— 
haft der rheinifchen Städte, ebenfalls zur Flucht. Muthig 
folgten die Württemberger ihrem Führer, und die Pfälzer dem 
Grafen von Kirchberg. Am längften leiftete die Mannfchaft der 
ſchwäbiſchen Städte unter Conrad von Beflerer Wibderftand. 
Als aber ylöglich die Grafen von Bitfh und von Rofenfeld, 
nach beinahe allgemeiner Annahme auch Wolf von Wunnenftein, 
mit frifcher Mannfchaft herbeieilten, und endlich auch der Anz 
führer der Städter, Conrad Beflerer von Ulm, der das Haupt: 
banner vertheidigte, fiel, wurde die Verwirrung und die Flucht 
bei dem ftädtifchen Heere allgemein. Graf Eberhard hatte nun 
ginen vollftändigen Sieg errungen, jedoch nicht ohne bedeutenden 
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Verluſt. Den größten hatte er ſelbſt erlitten, denn fein Sohn 1388. 
Ulrich war noch während der Schlacht an ber erhaltenen Wunde 
geftorben. Der Berluft feines Heeres belief fih auf etwa 

600 Mann, worunter gegen 60 Ritter. Aber der Gewinn war 

wohl eined Opfers werth; er beitand nicht fowohl in ben 

1000 Todten und 600 Gefangenen, welche die Städter einbüßten, 
jondern vielmehr darin, daß durch dieſen Eieg der durch bie 
glüflihen Erfolge der Schweizer bei Sempach, und der Städter 

bei Reutlingen, gehobene Muth und Troß der Städte gebeugt 
wurde. Würde die Schlacht bei Döffingen denfelben Ausgang 
gehabt haben, wie die bei Sempach, fo würden auch diejelben 
Folgen nicht ausgeblieben feyn, und es entfteht die weitere Frage, 

ob der Verluſt diefer Schlacht nicht den Ilntergang des Haufes 
Württemberg herbeigeführt haben würde. Der Krieg endete 

jwar nicht unmittelbar nach bderfelben, doch fiel wenigftens auf 
württembergifchem Gebiete nicht von Bedeutung mehr vor. 

Die Städter wurden vollends zur Ruhe gebracht, und nur bie 
Rottweiler erftürmten noch am 6. Dezember die von dem würt- 6, Dejbr. 
tembergifchen Vaſallen Werner von Falkenſtein vertheidigte Burg 
Falkenſtein, im Oberamt Tuttlingen. ') 

Am 5. Mai 1389 brachte Kaifer Wenzeslam zu Eger 1389. 
einen Landfrieden zwifchen den Fürften und Städten zu Stande, 5. Mai. 
durch welchen alle, fowohl auf der einen als auf der andern 
Seite gefchloffenen Bündniffe aufgehoben wurden. Am 22. Juli 22. Juli. 
1389 verglichen fi) die Grafen von Württemberg noch befon- 
derd mit der Stabt Eßlingen, am 31. Auguft defielben Jahres 31. Auguft. 


mit Reutlingen, und am 3. April 1391 mit Ulm. ?) 1391. 
3. April. 


Verſchiedene Schden. Bon 1389 bis 1392. 


Der eben erwähnten Verträge ungeachtet, fielen immer noch 
Heine Fehden vor. Schon im Dezember 1389 gedachte Hans 1389. 


5. Dezbr. 
1) Siehe Beilage XI. 
2) Sattler, Grafen I. 257 u. f., Pfifter, Schwaben IV. 181. 
Bei Rudgaber, Rottweil I. 91 wird ber Friede zu Eger in das Jahr 
1397 verlegt. 


1389. 


1392. 
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Truchfeß von Waldburg mit 500 Mann die Stadt Wangen 
zu überfallen. Die Bürger bdiefer Stadt wurden feine Annähe- 
rung erft gewahr, ald ber Feind fchon unter dem Thore war, 
ftellten fich aber doch nod) zur Wehre, wobei fich befonders bie 
Zunft ber Schmiede, die mit ihren Zangen und Hämmern ber: 
beieilten, ausgezeichnet haben fol. Dem Truchfeß felbft wurbe 
das rechte Bein zerfchmettert, und nur mit Mühe entfam er in 
die Burg Leupolz, während feine Neiter gegen Wolfegg und 
Wurzach zurüdgingen. Der Vogt von Sommerau pflegte den 
Truchfeß in Leupolz; aber ein aus Wangen gebürtiger Thurm— 
wächter des Schloſſes lief in der Nacht nad) Wangen, und zeigte 
feinen Mitbürgern den Zufluchtsort des Truchfefien an. Co: 
gleich eilten dieſe vor das Schloß, belagerten ed, und riefen 
auch ihre Verbündeten zur Unterftügung herbei. Der Truchſeß 
hatte feine Mittel zur Gegenwehr, und ergab fich in ritterliche 
GSefangenfchaft der Städte. Er wurde nad) Ravensburg gebracht, 
das Schloß Leupolz aber zerftört, ') 

Gine andere Fehde hatte die Gegend von Ulm zum Schaus 
plag. Die jüngere Linie der Grafen von Helfenftein gerieth im 
Jahr 1389 mit jener Stadt in Streit, weil die Helfenfteiner 
Gewaltthätigfeiten gegen einen Ulmiſchen Geleitsmann verübt 
hatten, Am fich dafür zu rächen, zogen die Ulmer in das 
Helfenfteinifche Gebiet, eroberten die Stadt Blaubeuren, und 
mordeten und ziündeten in mehr als fünfundzwanzig Helfenftei- 
nifchen Ortfchaften. Im Jahr 1392 verband fih der Graf von 
Helfenftein mit Ludwig von Landau zur Erneuerung des Krieges 
gegen die Ulmer; da diefe aber mit Hilfe anderer Städte eine 


1) Bauly, Oberamt Wangen 136, nad) der Truchfeffen Chronik I. 69. 
Nah Späths Conſtanzer Ehronif 229 fiel die Cinnahme von 
Leupolz auf den 22. Juli 1389, und der Truchſeß, der es bis zum 
Sturm der Städter gegen die Burg habe fommen laffen, feye nicht nad 
Ravensburg, fondern nach Gonftanz gebracht, aber dort fogleich wieder 
freigelaffen worden. v. Banotti in den württemberg. Jahrbüchern 1834, 
175, fegt die Greigniffe bei Wangen mit der Belagerung von Ravens— 
burg im Jahr 1387 in Verbindung. Zeiler, kl. fchwäb. Zeitbud 50, 
führt eine vergebliche Belagerung von Ravensburg durch die Herzoge von 
Bayern im Jahr 1389 an. 
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bedeutende Macht verfammelt hatten, fo fam es bald zu einem 
friedlichen Vergleiche. ') 


Unter Graf Eberhard II, dem Milden. 
Dom 15. März 1392 bis zum 16. Mai 1417. 


Sortfehung der Schden. Bon 1393 bis 1395. 


Zur Zeit des Regierungsantritts ded Grafen Eberhardlll. 1393. 
dauerten die Fehden im Lande fort, und er wurde theilweife 
felbft in folche verwidelt. Zunächſt find die Feinbfeligfeiten zu 
erwähnen, welche die Stadt Gmünd im Jahr 1393 gegen 
Württemberg ausübte; vermuthlich weil ihr der Zins aus einer 
Forderung von 7500 bis 8000 fl., die fie an Graf Eberhard II. 
zu machen hatte, nicht bezahlt wurde. Ihre Mannfchaft überfiel 
die einem wiürttembergijchen Lehensmann gehörende Burg Raven 
ftein bei Steinenfirch im Oberamt Geislingen, entwendete für 
2000 fl. an Werth dafelbft, und ftreifte raubend und verheerend 
in das württembergifche Gebiet bi8 Grötzingen und Bietig- 
heim. Am 23. April 1393 wurde Friede gefchloffen, durch 23. April. 
welchen Graf Eberhard fich zur VBerzinfung jener Schuld ver- 
tand, die Gmünder aber fidy verpflichteten, den Grafen unans 
gefochten zu laffen. 2) 

Um diefelbe Zeit (1392) geriet) Hans Truchfeß von Wald» 1392. 
burg mit den Bürgern der Stadt Waldfee in Streit, Ein 


1) Kerler, Geſchichte der Grafen von Helfenflein 73. Cruſius 
1. 6, zum Jahr 1390. v. Pflummern, Annal. Biber. III. 25 fest das 
Greignig in das Jahr 1381. Nah Steinhofer I. 207 foll Lubwig von 
Landau im Jahr 1390 die Stadt Ulm fehr bebrängt, hierauf aber vie 
Ulmer mit Hilfe ihrer Berbündeten die Stadt Blaubeuren belagert unb 
eingenommen haben. Nah Sattler, topograph. Beſchreibung 526 be: 
lagerte Lug von Landau im Jahr 1392 wieder Blaubeuren und eroberte 
die Stadt am Tage der Himmelfahrt Mariä (15. Auguf). v. Memminger, 
Oberamt Blaubeuren 122. Die in Babers Gefchichte Württembergs 
in Erzählungen 210, zum 15. Auguft 1393 angegebene Ginnahme von 
Hohen: Gerhaufen durch Ludwig von Landau, gehört vermuthlic auch 
bierher, wenn die Thatfache richtig if. 

2) Sattler, Grafen IL.6. Steiuhofer ll. 501. Rinf, Gmünd 33. 


1392. 


1393. 


1394. 


Dctober. 
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Aufruhr der Bürger biefer Stadt wurde zwar durch die Vermitte- 
[ung des Grafen Heinrih von Montfort bald geftillt, aber nicht 
auf lange; weßhalb der Truchſeß gegen Waldſee rüdte und 
die Etadt bedrängte, bis fich die Städte Ulm, Ravensburg, 
Ueberlingen, Biberah, Memmingen, Isny, Wangen, Ried: 
lingen, Saulgau und Mengen in das Mittel legten, und ben 
Truchfeß die Belagerung aufzuheben vermocdhten. Doch wurde 
erft im Jahr 1415 der Streit durch Graf Hermann von Eulz u. A. 
ganz beigelegt. ') 

Im Jahr 1393 ſoll auch zwifchen der Stadt Ulm und dem 
Befiger der Burg Rammingen, im Oberamt Ulm, Hans von 
Philibach (9) aus unbekannter Beranlaffung eine Fehde entftans 
ben feyn, in deren Folge die Ulmer jene Burg erobert und zer- 
ftört, das dabei befindliche Dorf gleichen Namens aber an Walter 
Ghinger verfauft haben follen. ?) 

Auf dem Zuge, welchen Graf Eberhard im Jahr 1392, 
als Verbündeter des Kaiferd, gegen Etraßburg unternommen 
hatte, waren von feinen Truppen auf dem Gebiete der Stadt 
Rottweil Gewaltthätigfeiten audgeibt worden, Namentlich 
foll die rottweilifche Feite Gößlingen durch die Württemberger 
eingenommen worden feyn. Die Rottweiler rächten fich im 
Jahr 1394 dadurch, daß fie die Etadt Rofenfeld, welche 
Graf Eberhard dem Edlen Volz von Weitingen als Unter: 
pfand gegeben hatte, überfielen und plünderten, und ihr Dadurch 
einen Schaden von 10,000 fl. zufügten. Im October 1394 
vermittelte Herzog Leopold von Defterreich den Frieden, fo, daß 
Rottweil dem Volz von Weitingen den Schaden erfegen folle, 
wenn bdiefer nachweiſen könne, daß er dem Grafen von Würt: 
temberg feine Hilfe gegen Rottweil geleiftet habe. 3) 

1) v. Pflummern, Annal. Biber. III. 385. 

2) Diefes Greigniß ift ziemlich zweifelhaft. Sattler führt es nicht 
an; es fteht aber in Mofers Beichreibung von Württemberg und Grie- 
fingers Univerfal = Lerifon. Reihard, Um 8 führt es zum Jahr 
1375 an. 


3) Sattler, Grafen II. 9. Pfifter, Schwaben IV. 207. Rud: 
gaber, Rottweil 134. v. Langen, Beiträge 183. 
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Bedeutender war bie Fehde, in welche Graf Eberhard ll. 
und der mit ihm verbündete Marfgraf Bernhard von Baden 
gegen die Bobdenfeeftädte Gonftanz, Ueberlingen, Ravensburg, 
St. Gallen, Lindau, Wangen und Buchhorn verwidelt wurden, 
Die Veranlafung ift nicht genügend befannt, fcheint aber in dem 
Bündniffe zu fuchen zu feyn, das jene Etädte, dem Landfrieden 
zu Eger entgegen, unter fich aufrecht hielten. Beide Theile fügten 
einander gegenfeitig nicht unbedeutenden Schaden zu, und Graf 
Eberhard unternahm fogar die Belagerung von Ravensburg, 
aber wie es jcheint ohne Erfolg. Herzog Leopold von Oeſter— 
reich trat wieder ald Vermittler auf, und ftiftete am 2. Zuli 1395 
zu Kreiburg im Breisgau Friede. Der gegenfeitige Schaden follte 
auf fich beruhen, und fein Theil irgend einen Anfpruch an ben 
andern mehr zu machen haben. ') 


Der Schleglerkrieg. Bon 1395 bis 1396. 


Nicht lange nach Eberhard bes Greinerd Tode erhoben 
ſich Die Rittergefellfchaften wieder; bie eine derfelben, welche fich 
die der Echlegler nannte, von dem Tage ihrer Stiftung aber auch 
die Martinsvögel genannt wurde, war eine der mäÄchtigften, und 
hatte fchon 1394 den Grafen von Naffau befriegt, trieb aber 
auch Straßenraub. Außer den Rittern und ihren Lehensleuten 
traten auch Etädte, worunter Marfgröningen, und viele 
Dörfer in den Bund, fo daß zu Abwendung der Gefahr, welche 
durch defien zunehmende Macht entftand, Graf Eberhard fich 
veranlaßt fah, mit den Neichsftädten fi) gegen denfelben zu ver- 
bünden. Ulm, Nördlingen, Memmingen, Biberah, Gmünd, 
Kempten, Pfullendorf, Dinfelsbühl, Kaufbeuern, Zany, Leutkirch, 
Aalen und Bopfingen ſchloſſen am 27. Auguft 1395 einen 
Bund mit Graf Eberhard, durch welchen fie ihm gegen Jeden, 


1) Sattler, Grafen II. 9. Pfifter, Schwaben IV. 207. Durch 
Verwechslung von Freitag nah St. Peter und Paul, an welchem Tage 
die Friedensurfunde ausgeftellt wurde, mit Freitag vor St. Peter ic. geben 
einige Schriftfteller den 25. Juni als den Tag bes Priedensfchluffes an. 
Nah Pilgram, Calend, war der Freitag nah St. Peter und Paul ber 
2. Juli, 


1394. 


1395. 
2. Juli. 


27. Aug. 


1395. 


24. Sept, 


25. Sept. 


90 Zweiter Abſchnitt. 


ber ihn oder feine Diener angreifen werde, Hilfe zu leiften ver: 
iprachen, und fogar das Oeffnungsrecht in ihren Mauern, 
Schlöffern und Feten zugeftanden. Nun zog Graf Eberhard 
gegen die Echlegler; nad einigen unbebeutenden Borfällen 
rüdte er vor Heimsheim, wo fich drei Häuptlinge des Bundes, 
die fih Schlegelkönige nannten, Wolf von Stein, Reinhard und 
Friedrih von Enzberg, mit ihren Schaaren befanden. Gine 
Aufforderung zur Uebergabe war vergeblih, und die Schlegler 
fchienen zu Fräftigem Widerftande entfchloffen zu feyn; da wählte 
Graf Eberhard am 24. September, vielleicht in der Abficht, 
Menfchenblut zu fchonen, ftatt eines gewaltſamen Angriffes, Das 
Mittel, den Ort durch brennende Pfeile anzuzünden; der Ver— 
fuch gelang. ine zunächft der Stadtmauer befindliche Scheune 
oder, nah Sattler, ein Strohhaufen gerieth zuerft in Brand. 
Das Feuer theilte fich den Häufern auf der innern Seite ber 
Mauer mit, und griff fo ſchnell um fich, daß die Schlegler fich 
genöthigt fahen, den Ort zu verlaffen und fi dem Grafen 
Eberhard zu ergeben, der die drei Könige, nad) geleijtetem 
Eide, nicht mehr gegen ihn zu feyn, begnadigte. ") 

Bon Heimsheim, zog Graf Eberhard vor die ebenfalls 
von den Schleglern befegte Burg Höfingen, unweit Leonberg, 
und nahm und zerftörte fie am 25. September. Dann rüdte er 
gegen bie Schaaren, welche die Schlegler bei Berned, Neuen— 
bürg und Schenfenzell (in Baden) verfammelt hatten. Die 


Burg Berned, den Herren von Gültlingen gehörig, wurde 


1) Einige Schriftiteller feßen irrigerweife diefes Greigniß in bas 
Jahr 1367, glei nach dem Ueberfall von Wildbad, und laffen alfo Heime 
heim durch Graf Eberhard I. in Brand fleden. Da Wolf von Stein, 
einer der drei Könige, am 25. Sept. 1395 der Gefangenfchaft entlaflen 
wurde, fo ift nicht anzunehmen, daß er fih 38. Jahre lang in derjelben 
befunden habe. Steinhofer I. 113 und Schwelin 54 laflen vier 
Scyleglerfünige in Heimsheim feyn, und alle vier enthaupten. Auch) 
Sattler, Topogr. 491 hat vier Könige. Daß aud der Dichter Uhland 
in feinem Gedichte: „Die drei Könige zu Heimfen,“ das Städtchen Heims- 
heim lieber durch Graf Eberhard den Greiner, als durch Graf Eberhard 
den Milden anzünden läßt, darf nicht befremben. 
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eingenommen und zerftört. ) Daffelbe Schidjal hatten Dieffen 
(in Eigmaringen) und Kröwelsau, unweit Weil die Stadt. 
Die Schlegler wurden durch Graf Eberhard aud in die Ge: 
genden der Jagit und des Kochers verfolgt; da fie aber dennod) 
nicht ganz unterdrücdt werden Fonnten, fo erließ endlich ber 
Kaifer Wenzeslaw am 27. November 1395 eine Verordnung gegen 
fie. Als auch diefe fruchtlos blieb, verband ſich Herzog Leo— 
pold von Defterreich mit Graf Eberhard und den Reichsftädten, 


1395. 


27. Nov. 


und am 18. Dezember 1395 fchlofien fih auch der Erzbifchof 18. Dez. 


von Mainz, der Bilchof von Epeyer, der Pfalzgraf Ruprecht 
und der Marfgraf Bernhard von Baden, fpäter, am 3. Fe: 
bruar 1396, auch die Bifchöfe von Bamberg und Würzburg und 
der Burggraf von Nürnberg dem Bunde gegen die Schlegler 
an, Nun mußten fich dieſe fügen. Nach einigen Verhandlun— 
gen zu Pforzheim wurde am 6. April 1396 zu Bradenheim 
die Uebereinkunft getroffen, daß der Schleglerbund aufgelöst feyn, 
und Krieg und Feindichaft von beiden Seiten ein Ende haben folle. ?) 


Ueue Schden. Von 1398 bis 1412. 


Eine Fehde zwifchen Weiprecht von Helmjtädt und ben 
Gebrüdern von Gültlingen bedrohte Württemberg mit einem 
neuen Kriege, indem der Markgraf Bernhard von Baden ben 
von Helmftädt unterftügte, und die von Gültlingen durch Renhard 
von Remhingen angreifen, und ihren Beflgungen großen 
Schaden zufügen ließ; die von Gültlingen waren aber württem- 
bergifche Lehensleute und ftanden daher unter dem Schuge des 
Örafen Eberhard. Doc wurde, noch che es zwifchen biefem 
und dem Markgrafen zu Feindfeligfeiten Fam, am 7. Auguſt 1398 
zu Weil die Stadt durch Schiedsrichter (unter denen ein Georg 
von Wöllwarth) Friede geftiftet. ®) 

1) Sattler, Grafen II. 17. 

2) Sattler, Grafen II. 13 erzählt zwar die Sache fo, als wenn ber 
Bund gegen die Schlegler vor den Greigniffen bei Heimsheim gefchloffen 
worden wäre; es geht aber aus Allem hervor, daß wenigitens die Urfunbe 


darüber fpäter ausgeftellt wurbe. 
3) Sattler, Grafen IL 23, Pfifter, Schwaben IV. 217. 


1396. 
3. Febr. 


6. Apr. 


138. 


7. Aug. 


1400. 
2. Aug. 


1402. 
10. Febr. 
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Der nächte Krieg, an welden Württemberg Theil nahm, 
wurde, nach furzer Friedensdauer, durch den Marfgrafen Bern- 
hard von Baden herbeigeführt. Derfelbe hatte mit des Kaifers 
MWenzeslaw Zuftimmung neue Zölle errichtet, welche dem Pfalz— 
grafen Ruprecht bejchwerlich waren, und daher nach des Legteren 
Grwählung zum Kaifer (2. Auguft 1400) von diefem nicht be: 
ftätigt wurden, Markgraf Bernhard I. verband fih zum Schuße 
feiner Rechte mit Herzog Ludwig von Orleans, und da er weder 
ber Aufforderung des Kaifers, diefem Bunde zu entfagen, folgte, 
noch dem Ausfpruch eines WVermittlerd fich unterwerfen wollte, 
befahl Kaifer Ruprecht den benachbarten Reichsſtänden, ben 
Markgrafen anzugreifen. Graf Eberhard von Württemberg 
zeigte fih am eifrigften dabei, weil er felbft mit dem Marf: 
grafen, ber die Schlegler unterftügt hatte, im Streit war, und 
verband fi am 10. Februar 1402 mit dem Bifchofe von Straß: 
burg. Während diefer mit der Mannfchaft der elfäßifchen Städte 
über den Rhein in das badifche Gebiet einfiel, drang Graf 
Eberhard vom Schwarzwalde ber in baffelbe ein. Ginige 
Burgen des Marfgrafen wurden erobert,-und das Klojter Her: 
renalb eingenommen und verbrannt, das Klofter Frauenalb 
aber verheert. Da entfchloß fi) Marfgraf Bernhard zur Nach— 
giebigfeit, und am 2. Dezember 1402 wurde zwifchen Württem- 
berg und Baden, und am 5. Mai 1403 auch zwildyen bem 
Pfalzgrafen (Kaiſer) Ruprecht und Baden, Friede gejchloffen. 
Herrenalb wurde unter württembergifchen Schuß geftellt, und 
durfte befeftigt werden. ') 

Im Jahr 1406 geriethen zwei Brüder von Wildnau mit 
einander in Streit. Der jüngere derfelben wurde von den Reut— 
lingern unterftügt, und foll Gefhüs auf eine Höhe bei Alten: 
burg (am Nedar bei DOferdingen) geführt, und damit die jen- 
feitö des Nedars unweit Rübgarten geftandene Burg Wildnau 
feine8 älteren Bruders ganz zerftört haben. ?) 

1) Sattler, Grafen II. 34. Pfifter, Schwaben IV. 238. Krieg 
von Hochfelden, Gberftein 93 und 235, wo aber irrig flatt Graf Gber: 


hard ein Graf Ulrich genannt wird. 
2) Gayler, Reutlingen I. 104 nad Fizion. 
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Im Jahr 1409 befamen bie Rottweiler Streit mit Rudolf 
von Hohenberg ; es fielen gegenfeitige Beichädigungen vor, und 
die Rottweiler zündeten das den von Hohenberg gehörende Dorf 
Winterlingen im Oberamt Balingen an. Am 2, Septem- 
ber 1409 vermittelte Kaiſer Ruprecht den Frieden. ') 

Die Herren von Brandeck beſchädigten von der ihnen ges 
hörenden, zwiſchen Dornhan und Freudenftadt gelegenen Burg 
Sterned aus, öfterd das württembergifche Gebiet. Um dieſem 
Unfuge ein Ende zu machen, zog Graf Eberhard in ber 
Mitte des Jahres 1412 mit Hilfe der Rottweiler vor jene Burg. 
Nah Furzer Belagerung übergaben die Brandeder ihre Burg 
dem Grafen Eberhard als fein Eigenthum, erhielten fie aber 
unter Vorbehalt des Deffnungsrechtes ald ein württembergiiches 
Lehen gleich wieder zurüd. Die Urkunde hierüber wurde am 
3. Auguft 1412 zu Stuttgart audgeftellt. ?) 


Unter Graf Eberhard IV., dem Jüngern, 
Vom 16. Mai 1417 bis zum 2, Juli 1419. 


Schde mit dem Pfalzgrafen Otto. Bon 1417 bis 1419. 


Während der großen Kirchenverfammlung zu Conſtanz ftarb 
am 16. Mai 1417 der um die Erhaltung bed Friedens in feis 
nem Lande hochverdiente Graf Eberhard der Milde Raum 
hatte fein Sohn, Eberhard IV., der Jüngere genannt, bie 
Regierung angetreten, ald eine Fehde mit dem Pfalzgrafen Otto 
ausbrach, Neben andern Streitigfeiten hatte eine Forderung 
des Pfalzgrafen an den Grafen Friedrich von Zollern, der 
Oettinger genannt, Veranlaſſung dazu gegeben. Die Fehde 
beichränfte fich jedoch auf gegenfeitige Streifzüge, bei deren 
einem der Graf von Zollern am 23. Dezember 1417 die dem 
Palzgrafen gehörenden Orte Bulach und Wildberg ver- 
heerte. Der am 7. Januar 1418 gejchloffene und am 3, Februar 


1412. 


1417. 
16. Mai. 


23. Des. 


1418. 


verlängerte Warfenftillftand führte am 25. Februar zum Frieden. — rd 


1) v. Langen, Beiträge zur Gefchichte der Stadt Rottweil 297. 
2) Sattler, Grafen II. 48. v. Langen, Beiträge 208. 


1418. 


4. Sept. 


1419. 


31. Mai. 


26. Juli. 


1420. 
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Da aber auch die Herren von Gerolddet den Grafen von 
Zollern unterftügßt, und befonders die Sulzer ſich fehr feind- 
felig gegen den Pfalzgrafen gezeigt hatten, fo wendete fich nun 
der Pfalzgraf gegen diefe, und belagerte die Stadt Sulz, welche 
dadurch ziemlich befchädigt wurde, Auch litten hierbei die benadh- 
barten württembergifchen Orte dur Plünderung und Brand. 
Pfalzgraf Ludwig, Oltos Bruder, veranftaltete eine Zufammen- 
funft zu Bretten, bei welcher am A. September 1418 vorläufig 
ein Waffenftillftand auf fo lange zu Stande fam, bis bie vor: 
liegenden Streitigfeiten dur Schiedsrichter ausgeglichen feyn 
würden. Diefe fällten ihren Spruh erft am 31. Mai 1419. 
Nach diefem wurde der Graf von Zollern für ſchuldig erfannt, 
bie 2500 fl. betragende Forderung des Pfalggrafen zu bezahlen, 
ber Pfalzgraf aber dem Grafen von Württemberg den durch 
Brand, Raub und auf andere Weife verurfachten Schaden zu 
erfegen. Voͤllige Ausgleichung trat jedoch erft am 26. Zuli 1419 
auf einer zu Heilbronn gehaltenen Tagfakung ein. ”) 


Unter den Grafen Ludwig IL. und Ulrich V. 


Bom 2. Juli 1419 bis zum Dezember 1426 unter der Vormundſchaft ihrer 

Mutter, der Gräfin Henriette von Mömpelgard; dann bis 1433 Ludwig 

allein; von 1433 bis zum 23. April 1441 beide gemeinfhaftlid; vom 
23. April 1441 bis zum 23. September 1450 getheilt. 


Geroldsccher Fehde. Don 1420 bis 1423. 


Gine Forderung Wolfd von Bubenhofen an die Herren 
von Geroldseck führte im Jahr 1420 eine Fehde zwifchen dieſen 
beiden Häufern herbei, in welche beinahe der ganze ſchwäbiſche 
Adel verwidelt wurde. Ein Theil deffelben, 61 Ritter und Edle, 
mit Graf Friedrich von Zollern an der Epiße, ftand denen von 


1) Köhler, Sulz 205 jegt die Belagerung von Sulz in das). 1417, 
fie muß aber 1418 vorgefallen jeyn. Sattler, Grafen II. 61 hat für den 
Tag des fchiedsrichterlichen Spruches „Mittwoch vor Pfingiten, den 1. Juni.“ 
Da aber im Jahr 1419 der Pfingfifonntag auf den 4. Juni fiel, jo war 
der Mittwoch vor demfelben der 31. Mai. 5. Bauer, Hohenzollern 
3. Heft 42 hat den 1. Juli. 
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Geroldse bei, während ein anderer Theil, 97 Ritter und Edle, 1420. 
bei welchen fi auch die Grafen von Württemberg befanden, 

und an welche fih die zwölf Reichsſtädte Ulm, Rottweil, 
Gmünd, Biberah, Weil, Bfullendorf, Kempten, Leutficch, 
Reutlingen, Aalen, Eplingen und Giengen anfchlofien, ben 

von Bubenhofen unterftügten, weil dieſer württembergifcher Lehens— 

mann war. Zu Anfang des Monats September rüdten die September 
Württemberger mit ihren Verbündeten vor die Stadt Sulz, 

worin fi Heinrich von Geroldseck befand, um fowohl biefe 

Stadt, als die Burg Albed zu belagern. Die Räthe des 
Pfalzgrafen Ludwig vermittelten zwar am 9. October einen 9. Okt. 
Waffenftillftand im Lager vor Sulz; aber die Erbitterung 
zwifchen denen von Geroldseck und von Bubenhofen dauerte 

fort; der Waffenftillftand wurde gebrochen, und die Württem: 

berger betrieben von Neuem die Belagerung ber Stadt Sulz, 

die ich ihmen zu Ende des Monats November ergab. Länger November. 
widerftand das Schloß Albeck, welches aber wahrfcheinlich den 

Winter über nicht eigentlich belagert, fondern nur eingefchloffen 

gehalten wurde. Das württembergifche Hauptquartier befand 

fih während diefer Einfchließung zu Oberndorf. Vom 10. Mai 1421. 
1421 an, zu welcher Zeit ein Waffenftillftand abgefchloffen 10. Nov. 
wurde, verwandelte fi die Einfchließung in eine bloße Be— 
obachtung. Durch jenen Waffenftillftand, ber anfänglich bis 
Johannes der Täufer (24. Juni) dauern follte, dann aber 
mehrmals, und zwar an jenem Tage auf 4 Wochen, am 

11. Juli His Weihnachten, zu biefer Zeit bis Lätare (22, März) 

1422, und endlich bis zum 23, April 1422 verlängert wurde, 

war feitgefegt worden, daß alle gefangene Edelleute, reifige 
Knechte und andere dergleichen Leute auf ihr Gelübde, Bürger 

und Bauern aber gegen Pfand und andere Sicherheit, unter 

der Bedingung freigelaffen werben ſollen, daß fie fich wieder 

ald Gefangene ftellen, wenn es nicht Friede werde. Die noch 

nicht bezahlten Brandfhagungen wurden aufgehoben, und das 

Schloß durfte während des Waffenftiliftandes nicht weiter be— 

feftigt oder mit mehr Lebensmitteln verfehen werden, ald es am 


1422. 


9. Det. 


1423. 
26. Ian. 


1422. 
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10. Mai hatte. Demungeachtet machte die Befagung von Albed, 
namentlih im Frühjahr 1422, öftere Ausfälle, und fogar größere 
CStreifzüge bi in Die Gegenden von Göppingen, Lorch und 
Gmünd, wobei fie Gefangene machte und Pferde raubte, Bei 
einem dieſer Streifzüge nah Dornhan nahm fie mehrere 
Württemberger dafelbft gefangen und tödtete vier Bürger jenes 
Drted. Den 9. October 1422 endlich wurde nach langen Ver— 
handlungen durch die Vermittelung des Pfalzgrafen Ludwig ein 
neuer Waffenftillftand abgefihlofien, der bis zum 14. März 1423 
dauern follte. Doch Fam noch vor Ablauf defielben, am 26. Ja: 
nuar 1423, zu Heidelberg ein Friedensvertrag zu Stande, durch 
welchen Württemberg das Deffnungsreht in dem Schloſſe 
Albeck und den Befig des vierten Theild der Stadt Sulz er— 
hielt, dagegen aber die Forderung des von Bubenhofen und 
1000 fl. Koften und Schaden zu berichtigen übernahm. ") 


Arieg mit den Grafen von Hohenzollern, 
Bon 1422 bis 1423. 


Noch während des zulegt erwähnten Krieges hatte fich eine 
befondere Fehde zwifchen Württemberg und dem Grafen Friedrich 
von Hohenzollern entfponnen. Veranlaſſung dazu gaben theils 
bie Hilfe, die Leßterer, welcher württembergifcher Lchensmann 
war, ben Geroldsedern in jenem Kriege geleiftet, theild andere 
Anfprüche und Befchiwerden, namentlich über beträchtlichen Scha— 
ben, welchen die württembergifchen Truppen auf dem Durch— 
marfche zur Belagerung von Sulz auf Hohenzollernfchem Gebiete 
verübt haben follten, Der Graf von Zollern unternahm, während 
bie württembergifchen Truppen vor Sulz lagerten, von Hohen: 
zollern und Hechingen aus, verheerende Streifzüge in das würt— 
tembergifche Gebiet und beraubte auch reichsftäbtifche Bürger, 


1) Sattler, Grafen I. 75 u. f. Piifter, Schwaben V. 348. 
Köhler, Sulz 166 und 206, und Oberndorf 153. Krieg von Hoch— 
felden, Gberftein 101. Sattler a.a. DO. 79 erwähnen des Deffnungs: 
rechtes in dem Schloffe Albed nicht, fondern nur besjenigen in Sulz; 
legteres verftand fich aber von felbit, da Württemberg den vierten Theil 
ber Stadt erhielt. 


Krieg mit den Grafen von Hohenzollern. 97 


befonderd Rottweiler. Um diefen Streifzügen Einhalt zu thun, 1422. 
wurden ſchon zu Anfang des Monats Mai 1422 aus dem Mai. 
Lager bei Sulz 4000 Württemberger und Neichsftäbter gegen 
Hechingen abgefendet, welche diefe Stadt befegten, und die Burg 
Hohenzollern einfchlofien. / Augsburg. ftellte 310 Mann nebft | 
einigem Gefchüg. Auch) die Ulmer ſcheinen Gefchüge herbeigeführt | 

zu haben. „Rottweil ſchicte d dem Hohenzollern den Abjagebrief 

am 30. Mai 1422. Die Belagerung begann vermuthlih am 

15. Mai. Die Fefte wiberftand ein ganzes Fahr, und ergab 15. Mai. 
fich, mehr durch Hunger, ald durch Gewalt bezwungen, nachdem 

die Befagung bis auf ungefähr 30 Mann herabgefchmolzen 

war, am 25. Mai 1423, worauf fie ganz zerftört wurde, Der 1423. 
Graf Friedrich von Zollern war während der Belagerung ent: > Mal. 
fommen, und gerieth erjt fpäter in Sefangenfchaft, worauf er 

von der, durch eine unehrerbietige Aeußerung deſſelben perfönlich 
beleidigten und darüber aufgebrachten Gräfin Henriette von 
Württemberg in einen Thurm zu Mömpelgard gefangen geſetzt 
wurde. Sein Bruder Eitelfrig erhielt im Jahr 1429 die Herrfchaft 

nur gegen Abtretung einiger Orte, Möffingen, Defdhingen, 
Belfen und Johannes-Weiler, und unter der Bedingung 

zurüd, daß die ganze Herrfchaft an Württemberg falle, wenn er 

ohne rechtmäßige männliche Erben fterben follte, ') 


1) Sattler, Grafen I. 80 u. f. Pfiſter, Schwaben IV. 351. 
Cruſius II. 33, welcher aber eine Null zu viel hat, und die Stärfe der 
Belagerer zu 40,000 Mann angiebt. Steinhofer 1.131. Gratianus, 
Reutlingen und Achalm II. 34 läßt die Burg Hohenzollern zuerſt von 1421 
bis 1422, und gleih darauf zum zweitenmale belagern, was unricdhtig 
it. Haßler, Ehronif von Rottenburg 120, wo ftatt Zollern, Zorn fteht, 
Iheint die Belagerung von Hohenzollern in das Jahr 1407 zu feßen. 
Nicodemus Friſchlin fohrieb über die Belagerung von Hohenzollern : 

„Die von Ulm, Biberah und Gmünd, 
Kaufbeuren, Kempten, Ablen, gſchwind 
Pfullendorf, Well und die von Giengen 
Zu flürmen einmüthig anfiengen 

Die kamen ber in großer Eil 

Zu Hülf den Bürgern von Rothwell.“ 


In der Schrift: Das Stammfchloß Hohenzollern von P. Th. Mart 

4 m. f. wird die Nichtigkeit der Angabe Sattlers u. a. Schriftiteller, daß 
der Öraf von Hohenzollern während der Belagerung gefangen worden feye, 
v. Martené, K.G. 5 
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Urue Schden.. Bon 1428 bis 1448, 


Dem Schloſſe Kirchberg gegenüber lag die Burg Horn- 
berg ber Herren von Horned, welche auch einen Theil von 
Bartenftein befaßen, fich aber meiftens in der feften, ihnen vom 
Biſchof von Würzburg verpfändeten Burg Jagftberg aufhielten. 
Sie waren abgefagte Feinde der Etadt Hall, und fuchten ihr 
daher immer Echaden zuzufügen. So verband fi) im Jahr 1428 
Eberhard von Horneck mit Adel von Todtenheim, und brach an 
der Spige von 200 Reitern über den Landhag in das Hallifche 
Gebiet ein, überfiel das Dorf Neunfirchen, verbrannte viele 
Häufer, und zog von da nah Weinsbach im Oberamt 
Dehringen, wo die Hohenlohifhen Untertanen geplündert 
wurden. Da die Horneder fortfuhren, in Verbindung mit An— 
deren fogar Fürften und Herren zu befehden, wie die von Mainz, 
Pfalz, Brandenburg, Hohenlohe und Weinsberg, fo belagerten 
bald nach dem 8. Dezember 1437 der Bifchof Dietrich von Mainz, 
der Bifchof Johannes von Würzburg, der Markgraf Albrecht 
von Brandenburg und die Herren von Hohenlohe-Weinsberg 
gemeinfchaftlih die Feſte Jagftberg, weldhe fie auch am 
25. Dezember eroberten, worauf ber Bilchof von Würzburg fie 
wieder an ſich brachte; ald er fie aber im Jahr 1444 an Hans 
von Absberg verfegte, erhoben fich die Horneder wieder und be— 
mächtigten fich derjelben. ') 

Aehnliche Raubzüge wie die der Horneder, welde von 
den Befigern der Burg Weinsberg unternommen wurden, follen 
im Jahr 1429 auch die Belagerung der Fefte Weinsberg 
durch den Kurfürften von der Pfalz herbeigeführt haben; Conrad 
von Weinsberg vertraute aber der Feftigfeit feiner Mauern, und 





beftritten. Oriefinger, Univ.:2erifon, Art. Lupfen, führt eine Eroberung 
und Zerftörung der Burg Lupfen in diefem Kriege, aber im Jahr 1430 
an, zu welcher Zeit der Krieg ſchon lange zu Ende war. 

1) Glaſer, Geſchichte von Hall 32. Breitenbad, Chronik von 
Mergentheim (Handſchrift) giebt eine Forderung des Herzogs (?) von 
Mosbah an den Horned von Hornberg ale den Grund der Fehde und der 
Belagerung von Jagftberg an. 
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vertheidigte ſich ſo ſtandhaft, daß die Belagerung vergeblich war, 
obgleich ſie ziemlich lange gedauert zu haben ſcheint, ſo daß die 
Weinsberger nicht einmal ihre Felder anbauen konnten.) 

Gine neue Fehde gegen Württemberg wurde durch eine 
unbedeutende Forderung herbeigeführt. Friedrich Bod von 
Staufenberg forderte nämlih von dem Grafen Ludwig von 
Mürttemberg Erfag für ein im Dienfte der Stiefgroßmutter bes 
Legteren zu Schanden gerittenes ‘Pferd, und dreißig Gulden 
rüdftändigen Gehalt. Die Zurüdweifung dieſer Forderung ver: 
anlaßte den Berchtold von Schauenburg, fich des Staufenber: 
gerd anzunehmen, und von Echauenburg aus mit demfelben, 
zündend und plündernd, in die württembergifche Vogtei Nagold 
einzufallen. Der Pfalzgraf Ludwig follte auch in diefem Falle 
den Frieden vermitteln; aber während der Unterhandlungen er: 
fhlugen die Schauenburger einen Bürger von Straßburg. Nun 
verband fich dieſe Reichsſtadt am 5. Auguft 1432 mit dem Gra- 
fen Ludwig von Württemberg. Diefer verſprach 50 Glefen 
reifigen Zeugs (u 4 bis 5 Mann jede), 400 Gewappnete zu 
Fuß mit Armbruft und Hafenbüchfen, 200 Knechte mit Schau— 
feln und Werfgefchirr, 2 große Büchfen und A Jagdbüchſen zu 
ftellen. Ungeachtet der Abmahnungen anderer Fürſten fam ber 
Zug zu Stande. Zu Oberfirch vereinigten ſich die Straßburger 
mit den Württembergern. Graf Eitelfrig von Hohenzollern und 
Walther von Hirnheim erhielten den Oberbefehl über das Heer, 
welches fie vor die Feſte Staufenberg im Breisgau bei Offen- 
burg führten. Die Belagerungsarbeiten jchritten nur langfam 
vorwärts, und ehe die Burg fiel, wurde am 8. September zu 
Dberfirch Friede gefchlofien, durch welchen Friedrich Bods For: 
derung gegen den verurfacdhten Echaden und die Koften aufs 
gehoben wurde, ?) 

Auch in den folgenden Jahren fielen, oft aus unbedeutender 


1) Siehe Beilage XII. 

2) Sattler, Grafen 1.95 u. f. (hat den 9. September als den Tag 
bes Friedensihluffes), Piifter, Schwaben IV. 412, Krieg von Hoch— 
felden, Eberftein 107. 


7* 


1430 (?) 


1432 
5. Aug. 


8. Sept. 


1438. 


3. Nov. 


5. Nov, 
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Veranlaffung, Fehden im Lande vor, welche ſich jedoch mei- 
ftend auf gegenfeitige Beichädigungen durch Verheerungen be: 
fhränften, und dann durch die DVermittelung Dritter beigelegt 
wurden. Zu ben bedeutenderen biefer Fehden gehört diejenige, 
an welcher die Grafen von Württemberg im Jahr 1438 als 
Schugherren des Grafen Eitelfrig von Hohenzollern Theil nah: 
men. Diefer war von Diether von Gemmingen angegriffen 
worden. Die Grafen von Württemberg mußten fi des Gra— 
fen von Hohenzollern annehmen; fie belagerten daher die Burg 
zu Heimsheim, welche mit einem Theile des Städtchend dem 
von Gemmingen gehörte, und eroberten fie, worauf am 28, Juli 
1439 Conrad von Gemmingen den Frieden vermittelte. Diether 
von Gemmingen verlor durch denfelben feinen Antheil an 
Heimsheim, fowie die Burg dieſes Namens, welche als 
württembergifched Lehen an Conrad von Gemmingen überging. 
Diefer trat jedoch fehon am 27. Januar 1440 feine Rechte an 
Heimsheim unter den von ihm eingegangenen Berbindlich- 
feiten wieder an Diether von Gemmingen ab.) 

Bedeutender war eine andere Fehde, welche im Jahr 1438 
zwifchen der Stadt Heilbronn und den Rittern Eberhard von 
Venningen und Grfinger Hofwarth von Kirchheim darüber ent— 
ftand, daß die Heilbronner einen Benningen erfchlagen und 
mehrere Benningenfche Unterthanen zu Pfahlbürgern aufgenom— 
men hatten.) Eberhard von Venningen fchidte der Stadt 
Heilbronn am 3. November 1438 den Abfagebrief zu; am Tage 
darauf thaten Erfinger Hofwarth und mehrere andere Genoſſen 
baffelbe, und ſchon am 5. November rüdten fie mit mehr als 
200 Reitern und einem großen Zuge gegen Heilbronn; bie 
Feindfeligfeiten begannen damit, daß fie bie Heilbronn gehören 
ben Dörfer Bödingen und Frankenbach in Brand ftedten, 
ben Schultheißen erfteren Ortes erftachen, franfe Leute aus den 


Betten warfen, fo daß viele derfelben auf dem Felde ftarben, 


1) Sattler, Grafen II. 122. 
2) Pfahlbürger nannte man folhe, welche das Bürgerrecht in einer 
Stadt erhielten, ohne darin zu wohnen. 
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und acht Heilbronner zu Gefangenen machten, die ſie zu ſieben— 
zig Gulden ſchätzten. Die Heilbronner erhielten Hilfe von Außen, 
namentlich auch von der Stadt Wimpfen, und wehrten ſich nicht 
nur ſtandhaft hinter ihren wohlverwahrten Mauern, ſondern 
nahmen auch bei einem Ausfalle den Feinden mehrere Gefangene 
ab. Dagegen zerftörte der von Sturmfeder den außerhalb der 
Stadt gelegenen Sonnendbrunnen. Während fo Jeder dem An: 
dern, fo gut er fonnte, Schaden zuzufügen fuchte, wurben 
Sriedensunterhandlungen angefnüpft, welche aber nicht zum 
Ziele führten. Grft nachdem die Fehde ein volles Jahr gedauert 
hatte, trat der Pfalzgraf Otto ald Friedensftifter auf, und ver- 
mittelte Die Sache dahin, daß beide Theile die Gefangenen gegen 
Beſchwoͤrung einer Urfehde losgeben, und nur Hand von Neu: 
haufen und Hans Schilling nicht eher losgelaffen werden follen, 
bis fie zwanzig (?) Gulden bezahlt haben. !) 

In Folge einer Aufforderung des beutfchen Königs Fried: 
rich II. mußten die Grafen Ludwig I. und Ulrich von 
Württemberg im Jahr 1440 gegen Joft und Gonrad von Horn: 
ftein und deren Genoſſen zu Felde ziehen, weil fie Unterthanen 
des Bifchofs von Augsburg überfallen und beraubt hatten; fie 
eroberten das Hornfteinifhe Schloß Schayberg im Oberamt 
Riedlingen, und zwangen Die von Hornftein, fich mit dem 
Bifchofe auszuföhnen, worauf ihnen die Burg Schagberg nad) 
Beihwörung einer am 12. September 1442 ausgeftellten Ur— 
fehbe, daß fie fich gegen die Grafen von Württemberg, und deren 
Käthe, Diener und andere Angehörige auf feine Weife rächen 
wollen, zurüdgegeben wurde. Es fcheint biefemnach nicht, daß 
die Burg Schatberg, wie Griefinger im Univerfal-Lerifon ver- 
muthet, in dieſer Fehde zerftört worden ſeye.) 

Die Befiger des an der Kupfer im Oberamt Dehringen 
gelegenen Schlofied Neufels, von dem jegt kaum noch bie 
Spuren vorhanden find, gehörten zu den Raubrittern, welche 
befonderd die reifenden Kaufleute beraubten. Eines Tages 


1) Jäger, Heilbronn 196 u. f. 
2) Sattler, Grafen II. 137 und Beil. 67. 


14. 


1442. 
12. Sept. 


1441. 


20—21. 
März. 


7. Juli. 
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nahmen fie bei Zudmantel im Oberamt Oehringen einem Fuhr— 
manne foftbare Meßgewänder und Kaufmannsgüter weg, welde 
für die Michaelsfirche und für Bürger zu Hall auf der Franf: 
furter Mefie gekauft worden waren. Der Fuhrmann fchlich den 
Räubern nach, um zu ſehen, wo die Sachen hingeführt werden. 
Der Wagen wurde nach Neufels, die Nachricht aber von dem 
Fuhrmann fehleunig nah Hall gebracht. In dem fehr feften 
Schloſſe zu Neufeld befanden fich zu dieſer Zeit nicht nur Die 
einheimifchen Freibeuter, fondern auch noch viele andere Ritter, 
dagegen war auch in Hall gerade Mannfchaft aus Ulm unter 
ihrem Hauptmanne Jörg Rennwart nebft einigen Andern an: 
weiend. Man faßte daher fogleih den Entſchluß, Neufels 
anzugreifen. Sowohl die Feftigfeit der Burg, als die zahlreiche 
Befagung bderfelben, machten es jedoch rathfanı, fich mehr der 
Lift ald der Gewalt zu bedienen; deßwegen näherte fich bie 
Mannfchaft in größter Stille in der Nacht vom 20. auf den 
21. März dem Echloffe; eine hinlängliche Anzahl Leute verfteckte 
fih in dem Graben, und drang, ald Morgens die Mägte das 
Vieh zur Tränke heraustrieben,, fo fchnell zum Thore hinein, 
daß es nicht mehr geichloffen werden konnte. Die übrige 
Mannſchaft folgte fogleih nah. Co glüdlich aber audy diefer 
Veberfall gelungen war, fo fanden doch die meiften in der Burg 
befindlichen Ritter, worunter auch Echwigger von Eidingen und 
Hans von Urbach, Gelegenheit zu entrinnen. Ginige entfamen 
über die Mauer, Andere durch einen unterirdifchen Gang. 
Sechzehn Nitter wurden gefangen. Der geraubte Wagen ftand 
noch gepadt im Hofe, und wurde mit Allem, was im Schloffe 
gefunden wurde, nach Hall geführt, nachdem das Schloß und das 
nahe dabei gelegene Städtchen in Brand geftedt worden war. 
Von Neufeld waren die Gntronnenen nad) Maienfels, einem 
damals feften Bergſchloſſe (im Oberamt Weinsberg), geflohen. 
Es zogen daher am 7. Juli 500 Mann zu Fuß und 40 Reiter 
aus den Städten Hall, Ulm, Eplingen, Nürnberg, Nothenburg 
a. d. Tauber und Gmünd vom Cammelplag Hall aus dahin. 
Die Eroberung dieſes Schloffes war fehwieriger als die von 
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Neufeld. In dem Schloffe befanden ſich außer Echwigger von 
Sidingen und Hand von Urbach auch Michel von Freiberg, 
Gumbold von Gültlingen und Burkhard von Weiler, lauter bes 
rühmte Streiter, und 110 Knechte, die fih auf die hartnädigfte 
Bertheidigung gefaßt machten. Die Belagerer ſahen fich ge— 
nöthigt, Die Mauer, die auf einem Felfen ftand, mit größter 
Mühe zu untergraben. Endlich, nachdem die Belagerung vom 
7. Juli bi8 4. September gedauert hatte, wurde die Mauer mit 
einem großen Mauerbrecher eingerifien. Als nun die Belager: 
ten ſahen, daß die Eroberung der Burg nicht mehr verhindert 
werden fönne, fchlichen fie fich nebft ihren Frauen und Töchtern 
durch einen in den Berg getriebenen unterirdifchen Gang davon. 
Die Belagerer festen den Fliehenden nach, holten aber nur bie 
Frauen ein, und erfuhren erft von diefen, daß das Schloß von 
der Bejagung ſchon ganz geräumt feye, jo daß fi nur noch 
vier Verwundete darin befanden, worunter zwei Ritter, Conrad 
Schott und Grfinger Hofwarth. Das Schloß, in welchem man 
noch eine große Menge Korn, Wein, Brod, Mehl und Fleifch 
und 22 Todte vorfand, wurde ausgeplündert, dann nebft dem 
Thurme zerftört, der Ort bei demfelben angezündet, und hierauf 
der NRüdweg nah Hall angetreten. Nach einer alten hand» 
fchriftlichen Chronif in Hall famen bei der Bertheilung ber 
Beute unter die Knechte, auf jeden zwölf Batzen. Es geichah 
vermuthlich bald hierauf, daß ein Theil der Mannfchaft von 
Rothenburg a. d. Tauber, Hall und anderer Städte, etwa 
600 Mann, nah Gundelsheim zog, diefen Ort, von dem 
ein großer Theil dem Hans von Urbach gehörte, anzündete, und 
eine große Menge dafelbft gefundenen Getreides verderbte. ") 
Im Jahr 1444 entftand ein neuer Streit zwifchen ber 
Stadt Hall und den Rittern von Bebenburg , welche Befiger 
des Schloffes Hohnhardt waren. Nachdem zuerit die Beben- 


1) Slafer, Geſch. von Hall 293 u. f. Cruſius II. 50 und 374. 
Württemberg. Jahrbücher 1837, 168. Pfifter, Schwaben V. 24. In 
(Hänlens) Staats: und Eröbefchreibung des fchwäb. Kreifes IT. 567 ſteht 
irrig das Jahr 1481 ſtatt 1441. 
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burger die Stadt Hall befehbdet hatten, rüdten die Haller vor 
das Schloß Hohnhardt, erftürmten und verbrannten ed. Der 
Bifchof Gottfried von Würzburg fuchte nun die Streitigfeiten 
beizulegen, was aber erft im Jahr 1446 ganz gelang. Die 
Stadt Hall mußte vermöge des abgeichloffenen Vertrages als 
Erſatz für das zerftörte Schloß dem Marfgrafen von Branden- 
burg als Lehendheren 6000 fl., denen von Bebenburg aber 
8500 fl. bezahlen, und denjenigen Bebenburgern, die früher 
zu Hal aufgehängt worden waren, in der Kirche zu Anhaufen 
an der Bühler einen Jahrestag ftiften. ') 

Noch find aus Ddiefer Zeit zwei Fleine Fehden anzuführen. 
Die eine fand im Jahr 1445 zwifchen Graf Ludwig von 
Württemberg und Hans Pfufer von Nordftetten Statt, weil 
zwei Knechte des Legteren einen an den Grafen Ludwig be: 
ftimmten Gefandten zwifchen Horb und Rottenburg angefallen, 
beraubt, und, wie e8 fcheint nad Weitenburg (im Oberamt 
Horb) gefangen gefchleppt hatten. Graf Ludwig verlangte die 
Loslaffung des Gefangenen und die Auslieferung der Räuber 
zur Beftrafung nah Tübingen. Das Erftere wurde bewilligt, 
das Andere aber nicht. Graf Ludwig z0g daher, um fich felbft 
Genugthuung zu verfchaffen, mit einer Schaar vor das Schloß 
Weitenburg, wo ihm aber fein anderer Widerftand entgegen: 
gefegt wurde, als daß man das Thor vor ihm zufchloß. Er 
ließ daffelbe mit Aerten öffnen, und die Frau bes Pfuſer, 
er felbft war abwefend, nebit ihren Kindern aus dem Schloffe 
führen, in der Abficht dafjelbe hierauf zu zerftören. Doch ver- 
wendete fih der Marfgraf Jakob von Baden noch für bie 
Pfufer, die fich zu ihm nach Pforzheim geflüchtet hatte, und 
Graf Ludwig willigte in die Zurüdgabe des Schlofjes unter 
der Bedingung, daß feine Räubereien mehr von demfelben aus 
verübt werden, und weder Pfuſer noch Andere wegen biefer 
Tehde ſich rächen follten. Da aber die Frau des Pfufer noch 
Anfprüche erhob, weil ihr bei der Einnahme des Schlofies 
Vieles entwendet worden feye, fo verfchob fich die Zurüdgabe 
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der Burg, bis endlih am 7. Mai 1447 zu Tübingen ber 
Zwift dahin verglichen wurde, daß fein Theil mehr an den 
andern etwas zu fordern haben folle. ') 

Die zweite Fehde, gewöhnlich die Helmftädtifche genannt, 
wurde im Jahr 1448 von den Herren von Helmftädt, von 
Rofenberg, Rüdt von Bödigheim, von Neuenhaus, von Weyler, 
von Sturmfeder und anderen Wdeligen ded Kraichgaues und 
des Odenwaldes gegen die Stadt Heilbronn geführt, wo: 
bei diefe Stadt den Feldhauptmann der Gplinger, Hans von 
Fürft, in Dienft nahm, und nebft Wimpfen fehr bedrängt wurde, 
bis es dem Pfalzgrafen Ludwig gelang, am 21. Juli 1448 zu 
Heidelberg den Frieden herzuftellen. ®) 


Dritter größerer Städtehrieg. Von 1448 bis 1450. 


Das Bedürfniß gegenfeitigen Beiftandes in einer fo fehbe- 
füchtigen Zeit, wie die damalige war, hatte, wie unter dem 
Adel, bei welchem die große Gejellichaft bed Sanct Georg- 
Scildes fortbeftand, fo unter den Städten größere Bündniſſe 
herbeigeführt. Es ftand nicht mehr der Einzelne dem Einzelnen 
entgegen, fondern auf beiden Eeiten wurde, was den Einzelnen 
betraf, zur gemeinfchaftlichen Sache. Die Städte hatten fich in 
gleihem Maße gehoben, ald die NRitterfchaft gefunfen war. Die 
Ginführung der Feuerwaffen hatte das frühere Uebergewicht ber 
von Kopf bis zu Fuß in Eifen gehüllten Ritter, im Kampfe 
gegen die Mannfchaft der Städte, bedeutend vermindert, und 
überhaupt der Kriegführung eine andere Richtung gegeben. Den 
ſchwer zu überwindenden Burgen bed Adels hielten die feften 
mit ſchwerem Gefchüg bejegten Mauern und Thürme der Städte 
das Gegengewicht. Wus viele Ritter durch unglüdliche Fehden 
eingebüßt hatten, wollten fie wieder durch Beraubung der ftädti- 
ihen Kaufleute erbeuten, wogegen die Etädte immer mehr 


1) Sabelfofer, Sattler, Grafen II. 147. Griefinger, Univ.: 
Lerifon, Art. Norditetten, läßt flatt Weitenburg das Schloß Norbftet: 
ten durch Graf Ludwig erobern. 

2) Pfiſter, Schwaben 64. 
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Freiheit und Unabhängigfeit erringen wollten. Hierdurch ver: 
mehrte fih immer mehr der gegenfeitige Haß. Es entftanden 
immer neue Fehden und Streitigfeiten, und aus diefen entwidelte 
fih endlich ein größerer Krieg. ') 

Die nächte Beranlaffung zu Neibungen zwifchen Württem: 
berg und der Stadt Eßlingen gab eine Erhöhung des Zolles, 
welchen legtere Stadt im Jahr 1448 mit Faiferlicher Genehmi— 
gung anordnete. Da Württemberg von dieſer Zollerhöhung 
nicht unbedeutenden Nachtheil erlitt, und außerdem zwei Würt: 
temberger in Gplingen erfchlagen worden waren, ohne daß die 
Thäter dephalb beftraft wurden, fo fam es ohne Zweifel fchon 
in diefem Jahre zu FBeindfeligkeiten zwifchen Württemberg und 
Ehlingen. Es gefchah wenigftend vermuthlich ſchon in dem— 
felben Jahre, daß Graf Ulrich, der feinen Unterthanen bie 
Zufuhr von Lebensmitteln nach Eßlingen unterfagt hatte, den 
Eplingern Getreide und andere Bebürfniffe, die fie aus ben 
benachbarten Dörfern und Landftädten holten, nebſt dem Fuhr— 
werfe, auch einigen Weibern, die ihre Sachen in Körben trugen, 
was fie hatten, wegnehmen, und die Weiber im bloßen Hemde 
nad Eßlingen zurückſchicken ließ. Hierzu kam noch, daß auch 
der Markgraf Albrecht von Brandenburg, ſeines kriege— 
riſchen Sinnes wegen Achilles genannt, mit der Stadt Nürnberg 
in Streit gerieth, und ihr am 2. Juli 1449 den Fehdebrief 
zuſendete, wogegen er einen am 9. Juli ausgeſtellten Abſagebrief 
erhielt, welcher von dreißig mit Nuͤrnberg verbündeten Städten 
unterfchrieben war, unter denen fich folgende fechzehn, jest 
württembergifche Etädte befanden: Ulm, Eplingen, Reutlingen, 
Hall, Rottweil, Ravensburg, Gmünd, Heilbronn, Biberach, Weil, 
Wangen, Jsny, Leutkirch, Giengen, Aalen und Bopfingen. Aber 
auch die Fürften verbanden fich enger mit einander, und rüfteten 
fih nach Kräften, Graf Ulrich von Württemberg hatte fich 
befonders mit dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg ver: 
bunden, und erklärte am 5. Auguft 1449 der Stadt Eßlingen 
förmlich den Krieg. Daſſelbe thaten gleich darauf aud) Die 
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Herzoge Johann von Braunfchweig:Lüneburg und Wilhelm von 
Sachſen, die Marfgrafen Albrecht von Brandenburg und Jafob 
von Baden, die Grafen Sigmund von Hohenberg, Ludwig von 
Helfenftein und Philipp von Kagenellenbogen, ferner Viele vom 
Adel, wie Albreht Thumb von Neuburg und Andere Im 
Ganzen follen 113 Adelige der Stadt Eßlingen abgefagt 
haben. Es folgte ein Fehdebrief dem andern, bis endlich 
vom Main bis an den Bodenfee beinahe Alles unter den Waffen 
ſtand. Nur Graf Ludwig von Württemberg mit feinem Landes: 
theil, die Gejellichaft des Sanct Georg-Schildes und Herzog 
Albrecht von Defterreich verhielten fich noch ruhig, und nament: 
lich fuchte Graf Ludwig mit Fluger Mäßigung den Frieden zu 
vermitteln, aber vergebens; das Kriegsfeuer, welches fchon in 
Sranfen getobt hatte, ergriff nun auch die gefegneten Fluren 
Württembergs. Nachdem fchon am 21. Juli der Marfgraf von 
Baden die Stadt Weil umlagert und ihr Gebiet verheert hatte, 
zündeten die Ehlinger an demfelben Tage, an welchem fie den 
Abfagebrief des Grafen Ulrich erhalten hatten, 12. Auguft, 
das nahe gelegene württembergifche Dorf Ober-Eßlingen 
an, und zwei Tage darauf plünderten und verbrannten fie das 
Klofter Weil und einige Häufer in Nellingen. Die Orte 
Zell, Ober: Türfheim, Kaltenthal, Uhlbach und 
Stockach (auf den Fildern, feitdem eingegangen) erlitten durch 
die Gölinger, das Heimbacher Thal bei Eßlingen, Rüdern, 
Möhringen und Vaihingen auf den Fildern dagegen durch 
die Württemberger, ein ähnliches Schidfal. 

Auch die Gmünder begannen die Feindfeligfeiten; fie 30: 
gen am 31. Auguft in Berbindung mit Hallern unter einent 
Herrn von Horfheim gegen das Rechbergifche Schloß Wald: 
tetten und gegen die Burg Nechberg; aber der Rechberger, 
der im Schloffe lag, machte einen Ausfall, überfiel am 1. Sep: 
tember in Verbindung mit dem Grafen Wilhelm von Lüelftein, 
welcher mit 400 Reitern und einer ftarfen Schaar Fußgänger 
von Göppingen herfam, die Städter, und fihlug fie mit einem 
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Verluſte von 105 Todten, 225 Gefangenen, ihres Stadtbanners, 
mehrerer Geſchuͤtze, und einigem Ruͤſtzeug, in die Flucht.!) 
Vermuthlich wurde auch das Dorf Hohenſtaufen um dieſe 
Zeit durch die Gmünder geplündert.?) 

Am 4. September trafen Graf Ulrih und Marfgraf 
Bernhard von Baden mit 800 Reitern und 5000 Mann zu Fuß 
vor Eßlingen ein. Die Bürger diefer Stadt hatten die Be- 
feftigungen berfelben vermehrt und verftärft, und aus Nürnberg 
80 Handbüchfen und 20 SHafenbüchfen erhalten. Zu ihrem 
Feldhauptmann hatten fie den Conrad Fürft gewählt, und auch 
Hand von Thalheim in ihre Dienfte genommen, Die Ver— 
bündeten bezogen ein Lager auf der Nedarhalde, worauf fich 
vor den Thoren der Etadt ein Fleiner Krieg entfpann, ohne daß 
jedoch dieſelbe fürmlic) belagert wurde. Die Württemberger 
drangen bis an die Mauern vor, und fihoflen in die Stadt, 
aber mit geringem Grfolge, denn am 4. und 5. September, an 
welchen beiden Tagen zuſammen 81 Schüffe in die Stadt gethan 
wurden, foll, wie fpottweife erzählt wird, nur ein Vogel getroffen 
und einem Schweine ein Auge ausgefchofien worden feyn, Die 
Eßlinger machten dagegen Ausfälle, aber der Krieg wurbe mehr 
gegen Hab und Gut, ald gegen die Truppen geführt, Mit 
barbarifcher Wuth zeritörte man die Weinberge, verbrannte die 
Pfähle in denfelben nebit den Weinreben, zindete das Heu auf 
den Wiefen an, plünderte und verfchleuderte die Frucht- und 
Weinvorräthe, zerhieb das Kraut und andere Feldgewächfe mit 
den Schwertern, bieb die Obftbäume um, oder fjchälte fie ab, 
damit fie verderben, zerfchlug im Herbfte Die Kufen, trieb das 
Vieh von den Weiden weg, plünderte und verbrannte Häufer, 
Kirchen, Weiler und ganze Dörfer, und ſäete mit teuflifcher 
Bosheit Senf in die verwüfteten Felder, um nachhaltenden 
Schaden durch die ſchwere Ausrottung dieſes Unfrauted zu ver: 
urfachen. Solches Unheil traf befonderd in ber Zeit vom 


1) Siehe Beilage XV. 
2) Mofer, Oberamt Göppingen 232, fegt die Plünderung von Hohen: 
ftaufen in das Jahr 1448. 
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11. September bis 31. October die fchöne Gegend von Inter: 
Türkheim und der Stammburg Württemberg bi oberhalb 
Esßlingen, und die Orte Aichſchieß, Zell, Sharnhaus 
fen, Heumaben, Denfendorf, Birkach, Riedenberg, 
Sillenbud, Hedelfingen, Strümpfelbad, Uhlbach, 
Schanbach, Rommelshaufen und Nellingen. 

Die Anträge verjchiedener Fürften zu Vermittelung des 
Friedens blieben eben fo fruchtlos als ein Friedensgebot des 
Kaiſers felbft; der Kriegszuftand verbreitete fich immer weiter 
über ganz Schwaben. 

Zu Ulm wurde von ben Städten ein großer Kriegsrath 
abgehalten und in demjelben unter Anderem befchloffen, Schweizer 
in Sold zu nehmen, und jede Stadt aufzufordern, ihre nächften 
Feinde anzugreifen. 

Die Augsburger, Ulmer, Memminger und Kemptener nah— 
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men, am 15. September 1449, die damals dem Grafen Ulrich 15. Sept. 


von Württemberg gehörende, aber an den Grafen von Helfen: 
ftein verpfändete Stadt Leipheim ein, und zogen dann unter 
Anführung des Walther Ehinger von Ulm in das Brenzthal, 
wo fie das württembergifche Klofter Anhaufen nebit einigen 
Dörfern verbrannten, und die Burgen Altenberg, Güſſen— 
burg und Hürben zerftörten. 

Auf einer andern Seite entitand eine befondere Fehde 
zwijchen der Stadt Rottweil und oft (oder Jobs) von 
Hornftein, der feit längerer Zeit von dem Herzoge Friedrich von 
Defterreich die Feite Hohenberg pfandweije übernommen hatte, 
In diefem Jahre follte fie wieder ausgelöst werden ; Hornitein 
wollte fie aber nicht hergeben, und bat die Stadt Rottweil um 
ihren Beiftand. Diefe verweigerte aber benfelben, weil fie fchon 
den Eßlingern Beiftand gegen Graf Ulrich leiftete, Hierüber 


aufgebracht, fchidte ihr der von Hornftein am 30. September 30. Sept. 


(Montags nad Michaelis) den Fehdebrief zu, fiel in ihr Gebiet 
ein, und fuchte ihr Schaden zuzufügen. Die Rottweiler zogen daher 
am 11. November (Sanct Martinstag) vor Hohenberg, in 
ber Hoffnung, ihren Feind Joſt von Hornftein bafelbft zu fangen, 


11. Nov. 


1449. 


2. Juli. 


11. u. 14. 
Juli. 


22. Juli. 


31. Juli. 


11. Auguſt. 


110 Zweiter Abſchnitt. 


Die Befagung beftand aus 19 Mann, die fich tapfer vertheidig- 
ten; dennoch wurde die Burg nach fechzehnftündiger Beſchießung 
genommen, geplündert und ausgebrannt; von der Befagung 
liegen fie nur einen Mann am Leben; den von Hornitein 
fanden fie aber nicht, da er fich ſchon vorher geflüchtet hatte. 
Die Rottweiler verloren beim Eturme 4 Mann. !) 

Unterdejien hatte der Marfgraf Albrecht von Brandenburg, 
bald nachdem er den Nürnbergern den Fehdebrief zugeſchickt hatte 
(2. Juli 1449), die Beindfeligfeiten ebenfalld begonnen. Wäh- 
rend er den größeren Theil feiner Macht gegen jene Stadt richtete, 
zog ein anderer Theil von Ufenheim aus in das rothenbur- 
gifche Gebiet, und trieb das Vich aus mehreren Orten weg. 
Die Rothenburger, die fi) noch nicht gerüftet hatten, wagten 
ed anfänglich nicht, gegen ihre Feinde herauszurüden. Als fi 
aber dieſe entfernt hatten, fielen fie am 14. und 14. Juli aus, 
und entfchädigten ſich für den erlittenen Schaden in einigen 
brandenburgifchen Orten. Der glüdliche Fortgang ihrer Unter: 
nehmungen und eine Verftärfung von 106 Mann, welche fie 
von andern Städten erhielten, machte ihnen Muth, am 22. Juli 
wieder aus der Stadt zu rüdenz fie ftedten mehrere Orte, 
worunter die jet württembergijchen Dörfer Lautenbad, 
Oberndorf und Steinbadh (im Oberamt Mergentheim) in 
Brand. Am 31. Juli traf Haufen (im Oberamt Gerabronn) 
gleiches Schidfal, und ed wurden bier fogar einige Bauern 
weggeführt. Am 11. Auguft eroberten die Städtifchen den Kirch: 
hof zu Wallhaufen, nahmen wieder mehrere Bauern gefangen, 
und brannten dieſes große Dorf ganz ab. Won da zogen fie 
nah Blaufelden, eroberten auch bier den Kirchhof, die zu 
jener Zeit allgemein gewöhnliche Gitadelle des Landvolfs, trieben 


1) Rudgaber, Rottweil 11.2.Nbth. 155. v. Langen, Beiträge 215. 
In diefen Beiträgen 426 wird in der Abjchrift eines Archivfragmentes bie 
Einnahme von Hohenberg auf St. Matthäitag geſetzt. Da aber diefer 
Tag auf den 21. September, der Micdhaelstag hingegen, an welchem erft 
der Fehdebrief erlaffen wurde, auf den 29. September fällt, fo bürfte 
Martini (11. November) richtiger feyn, obgleich für die gefallenen Rott: 
weiler auf Urfulatag (21. October) ein Jahrestag gefliftet wurde, 
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das Vieh weg, eroberten dann das Echloß in Amlishagen, 
und verbrannten hierauf auch Niederweiler, Wittenweiler, 
Rüdershbagen, Oberndorf und Roßbürg. Zu gleicher 
Zeit näherten fih von der andern Eeite die Haller den branten- 
burgifchen Befigungen, und verbrannten Gerabronn, Michel: 
bach an der Heide, Triensbach, Bemberg, Blaubachu. a. 
Orte, nachdem fie folche geplündert, und das Vieh daraus fort- 
getrieben hatten. Nachdem aber der Markgraf Albrecht die 
Nürnberger fo ziemlich zur Ruhe gebracht hatte, zog er felbft, 
nebit feinem Bruder Johann mit einer anfchnliden Macht und 
mit aufgebotenen Bauern durch das rothenburgiiche Gebiet, 
Alles verheerend, heran, um fih an der Stadt Hall zu rächen, 
Am 12. September berannte er das hallifche Städtchen Ilhs— 
hofen, und bemächtigte fich bald defielben. Gin Theil ber 
Einwohner flüchtete fich in die Kirche, verrammelte diefelbe und 


leiftete hartnädigen Widerftand. Die Brandenburger fprengten 


aber die Thüre auf, wobei der Marfgraf, welcher überall vorn 
war, durch die halb offene Thüre mit einem Spieße in den 
Scyenfel verwundet wurde. In dieſem Gefechte foll auch der 
Legte vom Geſchlecht der von Kirchberg getödtet worden feyn, 
Alle diejenigen Einwohner von Ilshofen, welche nicht er= 
fhlagen worden waren, wurden gefangen nad Crailsheim ges 
führt, und das ausgeplünderte Städtchen hierauf abgebrannt. 
Während der Markgraf an feiner Wunde frank lag, führte fein 
Feldhauptmann, Heinrich von Grailsheim, den Krieg auf gleiche 
Weife fort; unter vielem Blutvergießen yplünderte und ver- 
brannte er die Orte Haffelden (25. September), Hürler 
bad, Asbach, Thüngenthal, und eroberte auch das Schloß 
Ramsbad. Die Stadt Hall hatte zu wenig Leute zu Haufe, um 
fich den Fortſchritten des mächtigeren Feindes auf ihrem Gebiete 
entgegen ftellen zu fünnen. Erſt ald die Rothenburger wieder 
in das marfgräfliche Gebiet einfielen, und nachdem die Brandens 
burger fih aus dem Halliihen nach Crailsheim zurücdgezogen 
hatten, wo der Marfgraf fih aufhielt, und wohin auch alle 
Beute gebracht worden war, entjchloffen fich die Bürger von 
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Hal mit ihren damaligen Bunbdesgenofien, dem Erbjchenfen 
vom Limpurg und den Gomburgern, in der Nacht vor Eraile: 
heim zu rüden. Sie famen ungehindert, und wie es fcheint 
ganz unbemerkt dahin, denn am frühen Morgen wurde das 
Vieh wie gewöhnlich auf die Weide getrieben. Die Haller über: 
fielen nun die Heerde und trieben fie nah Roßfeld. Ald man 
dem Markgrafen das Greignip meldete, hatte er feine Luft, den 
Feinden fogleich nachzufegen, fondern wollte feine Rache auf den 
folgenden Tag verfchieben. Aber die bei ihm befindlichen Adeli- 
gen ſchämten fich, ihren Raub fich fo frech abnehmen zu laffen, 
und erbaten fich daher die Grlaubniß, dem Feinde nachjegen zu 
dürfen. An der Schmerach famen fie in feine Nähe. Der 
Anführer der Haller, Hauptmann Bub aus Franffurt, fagte 
feinen 2euten, er wolle den Feind etwas beobachten, fie follten 
indefien Halt machen, und auf ihn Achtung geben. Finde er, 
daß die Brandenburger zu ftarf feyen, fo wolle er ihnen ein Zeichen 
geben, daß fie fliehen; wo nicht, fo follen fie beherzt angreifen. 
Diefes Zeichen verftanden die Haller falfh, und fingen an aus— 
zureißen, anftatt Daß fie hätten angreifen follen. Hierdurch famen 
die Brandenburger in Vortheil. Sie hieben unter die getrennten 
und zerftreuten Haufen ein, und tödteten viele Leute, Der 
Hauptmann Bub felbft wurde von feinen Leuten getrennt, und 
bis Reinsberg verfolgt, wo er vom Pferde fprang, und fich 
in den Kirchhof flüchtete, auf welchem er fo lange herumgejagt 
wurde, bis er über ein Kreuz ftürzte; er bat um fein Leben, 
wurde aber, weil ihm feiner Rüftung wegen fonft nirgends bei- 
zufommen war, mit einem Dolche durch den Hofenlaß erftochen. 
Noch zwei andere Anführer wurden auf der Flucht getödtet, und 
felbft der Erbichenf von Limpurg entging faum noch demfelben 
Schickſale. Nachdem auf diefe Weife die Haller ganz aus dem 
Felde gefchlagen worden waren, griffen die Brandenburger noch 
die Kirche zu Reinsberg an, im welcher fich die Bauern des 
Ortes verrammelt hatten, und hauptfächli durch eine große 
Menge Steine, die fie auf den Kirchthurm gebracht hatten, fo 
bartnädig vertheidigten, daß die Brandenburger endlich vom 
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Angriffe abließen und fich zurüdzogen. Auf ihrem Heimwege fanden 1449. 
fie bei Wolpertöhaufen noch 15 Mann, welche auch bei dem 
Gefeht an der Schmerach gewefen waren, und nun nach Hall 
zu fommen fuchten, von ben Brandenburgern aber fämmtlich 
erftochen wurden. Alle an diefem Tage Erfchlagenen wurden in 
bem Kirchhofe zu Thüngenthal begraben. Unterdeſſen hatte 
auch in ber Gegend von Rothenburg a. d. Tauber der Krieg 
durch gegenfeitiges Rauben von Vieh und Anzünden von Häufern 
fortgedauert. Am 1. November fielen die Brandenburger wieder 1. Novbr. 
in die Rothenburger Landwehr ein und zündeten mehrere Orte, 
namentlich die jegt württembergifchen Dörfer Heiligenbronn 
und Leuzendorf an. An demſelben Tage waren 100 Reifige 
von Rothenburg nah Herrenzimmern (im Oberamt Mer- 
gentheim) gezogen, um eine Schäferei dafelbit aufzuheben. Weil 
fie diefe nicht fanden, und von dem Unglüde, das ihre Leute 
zu Haufe auf der andern Seite betroffen hatte, nichtd wußten, 
theilten fie fich in zwei Haufen; der eine berfelben, 30 Mann 
ftarf, jtieß bei Hemmendorf auf die Brandenburger; es gelang 
zwar den Rothenburgern, fich in die Kirche zu Heiligenbronn 
zu flüchten, aber die Feinde umringten und beftürmten die Kirche 
und warfen, ald jene fih auf das hartnädigfte wehrten, endlich 
Feuer hinein. Die Belagerten rannten heraus, in ber Hoff 
nung, fi durchichlagen zu fönnen, wurden aber alle nieder: 
geftochen. Die 70 Anderen ftießen an einem andern Orte auf 
die marfgräflihen Truppen, verloren aber mehrere Todte und 
40 Gefangene, welche nach Graildheim gebracht wurden, fo daß 
nur wenige nad Rothenburg zurüdfamen, Die Nürnberger 
hatten unterdefien den Reuß von Plauen mit 350 Reitern den 
Rothenburgern zu Hilfe abgeſchickt. Diefe trafen am 5. November 5. Novbr. 
zu Rothenburg ein, und zogen gleich den andern Tag mit dem 
gefammten Rothenburger Kriegsvolf aus. Auch diefes Mal gab 
ihnen die Wuth Feuer in die Hände, Auf jegt württembergifchem 
Gebiete verbrannten fie Gröningen, Satteldorf, Beuerl« 


bach, Triftshaufen, Bronnholzheim (fämmtlih im 
vo. Diartens, K. G. 8 


1449 
7. Nov, 
28. Nov. 


Dezember. 


6b. Sept. 


1. Nov. 


2. Nov. 
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Dberamt Grailsheim), Hengftfeld und Roßbürg (beide im 
Oberamt Gerabronn), worauf fie am 7. November wieder nach 
Rothenburg zurüdfamen. Am 28. November zogen die Rothen- 
burger wieder aus, trieben von Herrenthierbah und Bil: 
lingsbach (beide im Oberamt Gerabronn) 300 Stüd Vieh 
weg, und verbrannten beide Orte. Noch im Monat Dezember 
ging die Rothenburger Mannfchaft bis nah Waldmannshofen 
(im Oberamt Mergentheim) und brannte diefen Ort ganz ab.!) 

Graf Ulrih von Württemberg hatte fich nicht lange vor 
Eßlingen aufgehalten, fondern war ſchon am 6. September 
durch das Filsthal gegen Ulm aufgebrochen. Seine Truppen 
verbrannten Bingen, Kuden und Altenftadt, und ver- 
heerten das Ulmer Gebiet in der Nähe von Geislingen. 
Diefe Stadt felbit getrauten fie ſich jedoch nicht anzugreifen, 
weil Diefelbe mit einer ftarfen reichöftädtifchen Kriegsſchaar, 
worunter 800 (9) Schweizer waren, befegt gewefen ſeyn ſoll. 
Das Stäbdtevolf von Ulm, Aalen, Augsburg, Nördlingen, 
Memmingen, Kempten u. a. (436 Reiter und ziemlich viel Fuß: 
volf) hatte fich unter den Hauptleuten Walter Chinger von 
Um, Hieronymus Bopfinger von Nördlingen und andern, bei 
Ulm verfammelt, und brah am 1. November von diefem Orte 
gegen Reutlingen auf. 2) Unterwegs verheerten die Städter die 
württembergifchen Dörfer. Am 2. November trafen fie bei 


1) Slafer, Gefhichte von Hall 302 u. fe. Nach einer alten bands 
fhriftlihen Chronif im Stadtarchiv zu Hall foll Bub auf dem Kirchhofe 
zu Rudelsdorf umgefommen jeyn, was nicht wahrfcheinlid if. Die Ver: 
brennung des Schloffes Ramebach wird bei Cleß, Thüngenthal 27, und 
Hofmann, Ghronif von Grailsheim 74 nur dur Drudfehler in das 
Jahr 1446 verlegt. Grufius Il. 64 hat dagegen 1450. 

2) Grujius I. 62. Nah K. Pfaff, Gefchichte IL 180 waren es 
600 Reiter, vielleicht mit den fpäter dazu gefommenen Reutlingern. Cru— 
fius u. N. laffen die Stüdter erft am 2. November von Ulm aufbrechen 
und noch an demjelben Tage in Reutlingen anfommen, was namentlich 
an einem Novembertage nicht wahricheinlich ıft. v. Pflummern, Metamorph. 
184 fagt: die Ulmer feyen am Oallustag (16. October) nah Göppingen 
gezogen und hätten die Vorſtadt verbrannt. Sollte erit diefes vielleicht den 
Grafen Ulrich zu dem Zuge in das Bilsthal veranlaßt haben? 
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Reutlingen ein, worauf fie am folgenden Tage, mit der Mann= 1449. 
fchaft aus diefer Stadt, unter dem Hauptmann Wilhelm Schenf, 
verjtärft, über die Filder gegen Eßlingen rüdten, um biefer 
fortwährend bedrängten Stadt zu Hilfe zu fommen. Auch auf 
diefem Marjche bezeichneten fie ihren Weg durch Feuer, indem 
fie die Orte Ober-Sielmingen, Bernhaufen, Neubaus 
fen, Plieningen und Kemnath in Brand ftedten. Sobald 
Graf Ulrich den Marfch der Städter erfuhr, brach er mit 
feinen Zeuten und den badifchen Hilfstruppen, im Ganzen 600 
bis 700 Reitern und einiger Mannfchaft zu Fuß, von Göppin— 
gen auf, und erreichte die Städter, denen Gplingen 100 Reiter 
und 200 Schügen entgegen geſchickt hatte, Furz vor Sonnen 
untergang in der Gegend von Nellingen, bei dem Walde 
Mugenreis. Es fcheint, daß fie Feines Angriffed gewärtig 
waren, weil fie 60 Mann ald Quartiermacher vorausgefchidt 
hatten. Graf Ulrich, welcher vermuthlich verdedt ftand, ließ 
jene 60 Mann ruhig vorlberziehen, aber dann durch feine aus 
100 Mann beftehende Vorhut die überrafchten Gegner yplöglich 
anfallen. Diefe Vorhut wurde zwar zurüdgeträngt, aber nun 
entipann fich ein allgemeines hartnädiges Gefecht, welches, nach— 
dem es bis in die Nacht gedauert hatte, mit der Niederlage der 
Städter endete. Sie verloren zwei ihrer Hauptleute, Walter 
Ehinger und Hieronymus Bopfinger, nach Keller (Ehlingen 142) 
auch die Hauptleute der Heilbronner, Roſenbach, und der Neut: 
finger, Wilhelm Echenf, ferner ihre Hauptfahne, 46 Todte, 
17 Verwundete und 53 Gefangene. Inter den Todten befanden 
fih 25 Eßlinger. Der Berluft der Württemberger und Badener 
beftand nur aus 5 Todten vom Adel (vermuthlich aber auch 
mehrere von der Mannfchaft), worunter der badifche Feldhaupt: 
mann Johann von Steinheim, und 35 Gefangenen. Graf 
Ulrich war leicht verwundet worden. Den Städtern gelang 
es, fih nah Eßlingen zurüdzuziehen, wo fie blieben, bis am 
16. Dezember Stephan Hagenor mit 300 Reitern und 400 Schwei: 16. Dezbr. 
ern von Augsburg herbeizog, und den geängfteten Städten 
Bopfingen, Aalen, Gmünd und Giengen Lebensmittel und 
8* 


1449. 


1450. 


8. Jan. 
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Kriegsvolf zuführte, und auch den in Eßlingen befindlichen 
Bundesgenoffen den Weg öffnete, worauf diefe am Ghriftabend 
bei Nacht auszogen und in ihre Heimath eilten. ') 

Die Fürften verfolgten die errungenen Vortheile. Graf 
Ulrich bot neue Mannfchaft auf, und fammelte ftarfe Truppen: 
abtheilungen zu Kirchheim, Göppingen, Weißenftein und Heiden: 
heim, wobei ihn der Marfgraf Jakob von Baden mit neuer 
Hilfsmannfchaft verftärktee Während Ulrichs Abweſenheit 
unternahmen die Eßlinger wieder Fleine Streifzüge, auf welchen 
fie Wangen, Unter Türfheim und Degerlod) verbrannten, 
wogegen ein folder Streifzug im Dezember in dem Schurwalde 
unglüdlich für fie ausfiel, indem fie von den Bauern zurüdges 
trieben, und bis nahe an ihre Stadt verfolgt wurden, 

Der Markgraf Albrecht von Brandenburg ftand gegen das 
Ende bed Jahres mit feinen Truppen bei Neresheim. 
Bopfingen wurde von dem öttingifchen Schloffe Flochberg 
aus befchofien. In der Gegend von Albeck ftanden 1600 Reiter 
und 400 Mann zu Fuß, und überall wurde das Gebiet der 
Städte fhonungslos verheert. Unter Anderem wurde auch das 
Klofter Ober-Marchthal durch den Grafen von Leiningen, 
einen Verbündeten des Grafen Ulrich von Württemberg, über- 
fallen und ftarf bejchädigt. ?) 

Der Winter führte endlich einige Ruhe herbei, welche von 
den Städten zur Vermehrung ihrer Rüftungen benügt wurde, 

Die während fortgefegter Rüftungen gepflogenen Friedens 
unterhandlungen führten nicht zum Ziele, und noch während des 
Winterd begannen die Feindfeligfeiten von Neuem. Schon am 
8. Januar wagten die Rothenburger wieder einen Streifzug, auf 
welchem fie die Orte Herrenzimmern nebft dem bortigen 
Sclofje, und Rüffelhaufen (beide im Oberamt Mergentheim) 
verbrannten. ?) 


1) Gabelfofer; K. Pfaff, Eplingen 346. ©. Beilage XVI. 

2) v. Memminger, Oberamt Ehingen 177. Gratianus, Reut— 
lingen II. 58. 

3) Slafer, Geſch. von Hall, 310. 
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Auch die Eplinger festen fchon zu Anfang des Jahres ihre 
Streifzüge fort, auf welchen fie namentlich die Orte Kalten- 
tbal, Ober-Aichen, Birfah und Krummhard plünderten 
und zum Theil verbrannten. Am 23. Januar in der Nacht zer: 
ftörten fie auch das Babhaus bei Ganftatt. Eben fo wurden 
die Orte Stetten, Uhlbach, Rothenberg, Zell, Alt: 
bach, Rohrader, Rohr, Degerlod, Berfheim, Fell: 
bach, Heumaden und Schanbach theils jetzt, theils fpäter, 
von den Gplingern heimgefucht. 

Im Monat Januar fielen auch die Echweizer, welche zu 
Geislingen lagen, in das württembergifche Gebiet ein, und ver- 
brannten fünf Dörfer, deren Namen aber nicht aufgezeichnet find. 

Am 3. Februar zog Graf Ulrich von Württemberg mit 
einer zahlreihen Schaar wieder vor Eflingen. Es fam aber 
auch dießmal nidyt zu einer fürmlichen Belagerung, fondern nur 
zu einer unbedeutenden Beſchießung, zur Befchädigung der 
Mauern, Thore, Verheerung der Reben und Bäume, namentlich 
zu Ober: Türfheim und Mettingen, und zu häufigen Fleinen 
Gefechten, fo daß außerhalb der Mauern bald fein Haus und 
fein Baum mehr ftand, Mit wie wenigem Grnfte übrigens ber 
Krieg vor Eplingen geführt wurde, beweist der Umftand, daß 


23. Jan. 


3. Febr. 


ed dem Grafen Ulrich am 16. April möglich war, 130 (nach 16. Apr. 


Sattler 145) Frauen, Mädchen und Knaben aus Eßlingen, 
welche vor der Stadt auf dem Eeewafen und auf dem Brühl 
am Nedar vielleicht mit einer ländlichen Arbeit befchäftigt waren, 
zu fangen und als Geißeln nah Stuttgart bringen zu laffen, 
von wo aus fie nach drei Wochen (5. Mai) mit abgefürzten 
Röcken zurückgeſchick wurden. Die Stadt rächte fid Dagegen 
durch Ausfälle und Streifzüge, bei welchen auch die Orte 
Stetten und Rommelshaufen Schaden erlitten, und ber 
württembergifche Ort Oberroth (oder Oberroden) unweit 
Gölingen verbrannt wurde (ſeitdem nicht mehr aufgebaut). 
Bei einem jener Streifzlige, welchen die Eplinger am 16. April 
mit 230 Mann gegen Strümpfelbach unternahmen, rotteten 
fih die Bauern diefes Ortes zufammen und leifteten fo fräftigen 


16. Apr. 
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Widerftand, daß die Ehlinger mit nicht unbedeutendem Verluſte 
in die Flucht gefchlagen und bis in das Heimbacht hal verfolgt 
wurden, wo ihnen Unterftügung aus der Stadt entgegenfam. Zwei 
andere Ausfälle, welche die Ghlinger am 22. und am 29. Mai 
unternahmen, wurden von den Württembergern um fo leichter 
zurücdgefchlagen, als am erften jener Tage eine 700 Mann 
ftarfe Abtheilung derſelben vor Eplingen eingetroffen, am 
29. Mai aber Graf Ulrich felbft anwefend war. Die Ghlinger 
verloren mehrere Todte, ein Rathsherr und ein Richter wurden 
tödtlich verwundet, und 12 Mann geriethen in Gefangenfchaft. 

Während diefes Angriffes geſchah es, daß der Schäfer von 
Stuttgart (im Juni) die Frechheit hatte, eine Heerde Ziegen 
in die Weinberge der Ehlinger zu treiben, und durch Diefelben 
die frifch treibenden Neben abfreffen zu laſſen. 

Um dieſe Zeit erklärte auch der Herzog Albrecht von Oeſter— 
reich den Neichsftädten den Krieg. Der Fehdebrief an die Stadt 
Ulm u, a. ift vom 24. April 1450.) Dem Herzoge ſchloſſen 
fih der Graf Heinrich von Fürftenberg und 298 Mitglieder des 
vorderöfterreichifchen Adels, und fogar Städte im Breisgau an. 
So famen die Städte immer mehr in das Gedränge Es fehlte 
ihnen nicht fowohl an Kräften, als an inigfeit bei der An— 
wendung derfelben. Ihre vereinzelte Lage mitten in den Ländern 
der Fürften, erfchwerte die Zufammenziehung größerer Streit— 
fräfte. Der gemeinfchaftlihe Kriegsrathb in Ulm erließ zwar 
öfterd Aufforderungen zur Stellung der Zuzüge, um fie dahin 
hiden zu fünnen, wo es am nöthigften war; aber jede Stadt 
wollte zunächit für die eigene Sicherheit forgen. Die ftreitbare 
Mannihaft beftand, mit Ausnahme einiger in Sold genomme— 
ner Schweizer, größtentheild aus den anfäßigen Bürgern, welche 
zwar bereit waren, den eigenen Herd zu vertheidigen, denfelben 
aber ungern auf längere Zeit verließen; wephalb es nicht felten 
geihah, daß abgefendete Hilfsmannfchaft nach furzer Zeit in ihre 
Heimath zurücfehrte. Doch entfchlofien fi die Heilbronner 
endlich, einen neuen Verſuch zum Gntfa von Eßlingen zu 


1) Fürſt Lihnomwsfy, Habsburg 6, Bd., Urfunde 1498. 
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machen. Bon ihrem Zuge zu dieſem Zwede ift aber nichts 
weiter befannt, als daß fie an einem nicht genannten Orte 
40 Württemberger erfchlugen, und 300 Stüf Vieh erbeuteten. 
Nun wendete fich aber Graf Ulrich gegen fie; gleichzeitig zogen 
auch Truppen aus Baden und Mainz gegen Heilbronn, fo 
Daß dieſe Stadt am 4. Juni von 10 bis 12,000 Mann einge: 
ſchloſſen wurde; es befchränften fich jedoch auch hier die Helden- 
thaten auf Verwuͤſtung der Gegend, und Zerftörung der Wein- 
gärten und Bäume.) Gbenfo gefhah es vor Reutlingen, 
wohin Graf Ulrich mach acht: bis zehntägiger fruchtlofer Ein- 
fchließung von Heilbronn (im Juli) zog. Vermuthlich geſchah 
ed während jened Zuged nach Heilbronn, daß eine württem- 
bergijche Abtheilung in die Gegend von Mainhardt zog und 
unter Anderem auch das bei Weihenbronn (Oberamtd Weing- 
berg) ftehende Wirthshaus anzündete. 2) 

Die Hohenbergifche Fehde mit Rottweil hatte in dieſem 
Jahre ebenfalld fortgedauert. Herzog Albrecht von Defterreich 
ſchickte, als Befiger der zerftörten Burg Hohenberg am 23. April 
(Förgentag) der Stadt Rottweil einen Fehdebrief zu, worauf 
die Rottweiler in die Hohenbergifche Herrfchaft einrüdten, und 
wo und was fie konnten, plünderten. Daſſelbe geichah auch 
von den Hohenbergern auf Rottweilifchem Gebiete bis zum 
allgemeinen Frieden, 3) 


1) Jäger, Heilbronn I. 129 jest irrig die Belagerung von Heil: 
bronn in das Jahr 1350. Keller, Eßlingen 150 läßt Graf Ulrich im 
Fahr 1452 noch einmal vor Eplingen ziehen, in der Abficht durch Leber: 
fall fich der Stadt zu bemächtigen; er habe aber die Ehlinger auf ihrer 
Hut angetroffen, und ſeye daher wieder abgezogen, 

2) Glaſer, Geſch. von Hall. 313. 

3) Rudgaber, Nottweil I. 2. Abth. 156. Fürſt Lichnowsky, 
Habsburg VI. 132 fagt unter Berufung auf Pfiſter, Schwaben Il. 97, 
Herzog Albrecht habe, ungeduldig darüber, daß die Verhandlungen vergeb- 
lih waren, im Jahr 1454 den Städten abgefagt, und Hohenberg mit 
Gewalt eingenommen. Die Jahreszahl fcheint unrichtig zu feyn, obgleich 
unter der Nr. 1898 eine Urfunde vorfommt, nad welcher am 7. Aug. 1454 
zu Göppingen eine Ausgleichung zwiichen dem Herzog Albrecht und 
mehreren Städten, der Pfandſchaft Hohenberg wegen, vorkommt. 





1450. 


4. Juni. 


1450. 
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Im norböftlichen Theile des Landes war ed in dieſem Jahre 
ziemlich ruhig geblieben. Am 24.Mai (Sonntag vor Pfingften) 
unternahmen die Rothenburger einen Streifzug, weil fie erfahren 
hatten, daß fich ansbachiſche Eoldaten zu Infingen (bayerifch) 
befänden; die Nothenburger verftedten fih in Haufen (Ober: 
amts Gerabronn), überfielen die Ansbacher, als fie durch dieſen 
Ort famen, unverfehens, und trieben fie leicht mit dem Verluſte 
von 12 Mann und 16 Pferden in die Flucht. Hierauf zogen 
die Rothenburger, durch 57 Reiter aus Winsheim verftärft, vor 
Grailsheim, und trieben das Vieh von der Weide weg; auf 
dem Rüdwege ftießen fie aber auf eine Abtheilung Branden— 
burger, welche unterdeffen Rothenburg angegriffen, und auf 
erhaltene Nachricht, was vor Grailsheim gefchehen war, fich 
fhnell dahin gewendet hatten. Nach furzem Widerftande flohen 
die Rothenburger nah Brettheim (im Oberamt Gerabronn) 
und fuchten fih in dem Kirchhofe dafelbft zu behaupten, wurden 
aber durch die Brandenburger daraus vertrieben, wobei Grftere 
alles geraubte Vieh und 88 Pferde einbüßten. ") 

Unterdefien waren zuerft zu München, dann, von der Mitte _ 
Mai an, zu Heuſtädt an der Aifh, und endlich zu Bamberg 


i. Sriedensunterhandlungen gepflogen worden. Am 22. Juni ge- 


lang es den vom Kaiſer Friedrich damit beauftragten Bifchöfen 
von Würzburg und von Ghiemjee, dem Pfalzgrafen Friedrich, 
und den ihnen beigegebenen Räthen, an legterem Orte den Frie— 
den zu vermitteln, durch welchen die fünf befonderen Fehbden, 
nämlih zwiſchen Marfgraf Albreht von Brandenburg und 
Nürnberg; zwifchen Mainz und Rothenburg a. d. Tauber und 
Hall; zwifchen Herzog Albrecht von Defterreih und Ulm nebft 
Rottweil, Schaffhaufen und Radolfszell; zwifchen dem Marf: 
grafen Jafob von Baden und ben Reichsftädten, und endlich 
zwifchen Graf Ulrich von Württemberg und Eßlingen, beigelegt 
feyn follten. Nach einem allgemeinen Befchluffe follten alle 
Eroberungen zurüdgegeben, und alle Gefangenen freigelaffen 


1) Glaſer, Geſch. von Hall. 312. 
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werden, für Todtfchlag, Raub und Brand aber jeder Anfpruch 
beruben bleiben. Diefem ungeachtet dauerten die Etreitigfeiten 
noch eine Zeit lang fort, und es trat insbefondere zwifchen Graf 
Ulrich von Württemberg und Eßlingen völlige Verföhnung 
erft am 28. Auguft (Mittwoch vor Egidi) 1454 zu Ansbach ein. 
Eßlingen mußte auf die Erhöhung des Zolls Verzicht leiften, 
dagegen Graf Ulrich das Berbot der Einfuhr von Lebens: 
mitteln in jene Etadt aufheben, ') 


Einnahme des Alofters Herbredtingen und Helfenfteinifche £chde. 1450. 


Unabhängig von dem eben befchriebenen Kriege hatten im 
Jahr 1450 die Einwohner von Giengen das nahe Klofter 
Herbredtingen angegriffen, weil das Klofter den armen 
Leuten zu Giengen das gefegliche Almofenbrod verweigerte. 
Die Klofterleute Fonnten unter ihrem Propſte Hitler feinen 
Widerftand leiften; das Klofter wurde daher bald eingenommen, 
dann ausgeplündert und verbrannt. Die Stadt Giengen 
mußte abet im folgenden Jahre eine Entſchädigung für den 
angerichteten Schaden bezahlen. ®) 

Im Jahr 1446 hatte Graf Ulrich IV. von Württemberg 
ein Drittheil der Herrichaft Wiefenfteig von dem Grafen 
Ludwig von Helfenftein erfauft, während bie anderen zwei 
Drittheile die Stadt Ulm von ten andern Brüdern erworben 
hatte. Während des Krieges mit Eflingen verglichen fich 
Graf Ulrich und die Stadt Ulm zu Ende Septembers 1449 
dahin, daß in Wiefenfteig Burgfrieden feyn folle, welches auch 
dem Grafen Ulrich von Helfenftein angefündigt wurde. Diefer, 
welcher mit 30 Reitern um 1500 fl. jährlich in die Dienfte des 


1) Pfiſter, Schwaben, Keller und K. Pfaff, Ehlingen, haben den 
29. Aug.; aber Mittwoh vor Egidi war im Jahr 1454 der 28. Aug. 
Pregizer, Ephem. 6 hat den 1. Sept., alſo Egidi felbit. 

2) Cleß, Geſchichte II. 2. Abth. 106. Cruſius I. 64. Pauly, 
Dberamt Heidenheim 221. Magenau, Giengen 25 erzählt die Sadıe 
anders; der Handel feye erft 3 Jahre nachher gütlich beigelegt worden, fo 
daß das Klofter Herbrechtingen den armen Leuten zu Giengen das Almojen- 
brod geben mußte. 


1446. 


1450. 


11. Nov. 


1451 
17. Juli. 
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Grafen Ulrich von Württemberg getreten war, hielt den Frieden 
bis in die Charwoche (30. März bis 4. April) 1450, um welche 
Zeit er Wiefenfteig mit einem reifigen Zug überfiel und ein— 
nahm, Da der Graf von Helfenftein württembergifcher Diener 
war, fo hielten fih die Ulmer an den Grafen Ulrich von 
Württemberg, welcher den Helfenfteiner ermahnte, Wiefenfteig 
herauszugeben. Da er diefed zu thun verweigerte, fo nahm 
Graf Ulrich von Württemberg um den 11. November beffelben 
Jahres Wiefenfteig felbft ein, und übergab den Ulmern ihre 
zwei Drittheile. Gin Nechtöftreit, der hierüber entftand, wurde 
am 14. März 1455 durch das Reichs-Kammergericht dahin 
entfchieden, daß Graf Ulrich von Helfenftein in die zwei Drit- 
theile der Illmer eingefegt wurde, und ihm auch die Ginlöfung 
des mwürttembergifchen Drittheils geftattet feyn folle, ') 


Unter den Grafen: Ulrich V. und Eberhard VI in 
Stuttgart, Zudwig I. und Eberhard V. in, Urach. 


Graf Ulrich V. bis 1. September 1480; Eberhard VI. vom 1. Septem— 
ber 1480 bis 13. Dezember 1482; Ludwig Il. von 1450 bis 3. November 
1453 unter Bormundjchaft feines Onfels Ulrich V., dann felbititindig bis 
3. November 1457; Eberhard V. vom 3. November 1457 bis 1459 unter 
Vormundſchaft feines Onfels Ulrih V., dann bis 13. Dezember 1482. 
felbftjtändig, und von da an allein über die ganze Grafſchaft bis 
21. Juli 1495. 


Derfchiedene Schden. Bon 1451 bis 1457. 


Nah dem am 17. Juli 1451 erfolgten Tode Johannes 
von Geroldseck verlangte deſſen Bruder, in Verbindung mit 
andern Mitgliedern der Familie, von der Wittwe die Lebergabe 
der Burg Albed; als diefelbe das Anfinnen zurücwies, baten 
die Geroldseder die Grafen von Württemberg um Hilfe; Diefe 


1) Sabelfofers Helfenfteiniiche Chronif in Schmidlins Collectanea. 
Pfiſter, Schwaben II. 191. Kerler, Gejchichte der Grafen von Helfen: 
fein 110. Stälin, Oberamt Geislingen 82. Sattler, Grafen IL 171. 
Etwas verfchieden bei Rinf, Oberamt Geislingen 80. 
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erfchienen, und belagerten Albed acht Tage lang, worauf ein 
Vergleich dem Streite und der Belagerung ein Ende machte. ') 

Hand von Rechberg, mährend des Städtefrieges Oberft 
der Nürnberger Wagenburg, unternahm nach dem Frieden von 
Bamberg, in Verbindung mit Hans von Geroldseck, Heinrich 
von Eifenberg und vielen anderen Rittern, auf eigene Rechnung 
Krieg gegen Die oberländifchen Städte. Er raubte ihre Kauf: 
manndgüter auf dem Bodenfee, und bejhädigte das Gebiet von 
Biberah, Rottweil, Ravensburg, Wangen und Memmingen. 
Diefe Städte fehickten daher im Juli 1452 ihre Mannfchaft vor 
das dem Hand von Nechberg gehörende Schloß Ramftein bei 
Epfendorf (im Oberamt Oberndorf) und eroberten es nach vier: 
tägiger Beichießung mit Brandpfeilen, wobei ein großer Theil 
der Bejagung in den Flammen umgefommen feyn foll, ech: 
berg, ‚welcher eine große Zahl Weiter, „die Börde“ genannt, 
unter fich hatte, verbrannte dagegen die Orte: Ober- und 
Unter=- Theuringen, Hefigfofen und Bißenhofen 
(fämmtlich im Oberamt Tettnang). Der mit dem von Rechberg 
verbündete Hand von Geroldseck nahm Griteren in Sulz auf, 
von wo aus beide im Jahr 1454 die Stadt Rottweil befeh- 
beten, die Altftadt abbrannten, und das Vieh wegtrieben, auch 
fonft noch die Befigungen der Rottweiler befchädigten. Dagegen 
gelang den Rottweilern ein nächtlidher Weberfall auf Sulz, 
indem fie durch „den Echweinbogen, wo dad Waſſer in die Stadt 
lauf,“ in die Stadt eindrangen. Hand von Geroldseck und 
Hand von Rechberg befanden fich in jener Nacht felbft in Sulz, 
und hatten faum noch Zeit, fih durch die Flucht zu retten. 
Während nun die Rottweiler die Stadt plünderten, warben Die 
beiden Entfommenen bei dem benachbarten Adel um Beiftand, 
und bemächtigten fih mit Hilfe der Sanct Georgs-Geſellſchaft 
bald wieder der Stadt. Durch die Vermittelung der Grafen 
von Württemberg und der Herzoge von Defterreich fam im 
Jahr 1457 ein Friede zu Stande, vermöge deſſen die Reiche: 
ftädte dem Hans von Rechberg 14,000 fl. Gntfchädigung bezahlen 


1) Köhler, Sulz 166 u. 212. 


1451. 


1452. 
Juli. 


1454. 


1457. 


1453. 


1456. 


Novbr. 


1458. 


Juni. 
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mußten. In neun Tagen, und zwar innerhalb des Zeitraumes 
zwiſchen Michaelis (29. September) und Gallus (16. October) 
wurde die ganze Fehde beendet.) 

Graf Ulrich von Württemberg hatte am 1. Dezember 1453 
den Brüdern Ulrich und Conrad von Helfenftein die Burg und 
Stadt Beilftein unter der Bedingung verpfändet, daß fie 
diefelbe in baulichem Stande erhalten, nicht verfegen, und ihm 
ftet8 die Oeffnung geftatten follten. Gegen dieſen Vertrag 
gejtattete der Helfenfteiner im Jahr 1456 dem Eberhard von 
Neipperg die Deffnung der Burg Beilftein, und verweigerte 
Dagegen den Abgeordneten des Grafen von Württemberg zweimal 
den Eintritt in biefelbe. Graf Ulrich rüdte daher vor bie 
Burg, und erftürmte fie im November 1456. Der Graf von 
Helfenftein flüchtete fih nah Widdern, und fuhr fort, von hier 
aus in Verbindung mit anderen Beſitzern (Ganerben) dieſer 
Stadt, in dem württembergifchen Gebiete zu rauben, auch wohl 


Reiſende anzufallen. Graf Ulrich entichloß fich daher, Widdern 


zu belagern. Zwar wurde er zunächft durch den Pfalzgrafen 
Friedrich von der Belagerung abgehalten; als aber hierdurch 
feine Feinde nur noch frecher wurden, und, einer berfelben, 
Philipp von Hohenrieth, fogar den Verſuch machte, den Gra— 
fen Ulrich, ald er im Jahr 1458 zu einer Tagfagung nad) 
Mergentheim ritt, zu Überfallen, anſtatt feiner aber nur einen 
Knecht gefangen nahm, dagegen der Markgraf Albrecht von 
Brandenburg bei der Zufammenfunft in Mergentheim ihn» zu 
unterftügen verfprach, fäumte er nicht länger im Monat Juni 
1458 mit 3000 Reitern und 12,000 (?) Mann zu Fuß unter 
dem Feldhauptmann Claus von Baldek vor Widdern zu 
ruͤcken. Ginem ſolchen Angriffe zu widerftehen, fühlten fich bie 


1) Pfifter V. 93. v. Pflummern, Annal. Biber. III. 89. Alte 
Chronik von 1530 im Urfundenbuch zur pragmatifchen Gefchichte des Haufes 
Geroldseck 13. Vanotti, Gefhicdhte der Grafen von Montfort 345. 
Grufius 1.56 und Steinhofer I. 139 und 883 fegen irrig dieſe 
Greigniffe in das Jahr 1445. Ihnen folgen: Köhler, Sulz 211 und 
Rudgaber, Nottweil 154. v. Langen, Beiträge, ſetzt nady dem Rott— 
weiler Rechtsbuch das Ereigniß in das Jahr 1412. 
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Sanerben zu ſchwach; fie entflohen daher mit der Befagung, 
und fo wurden am 25. Juni fowohl die Stadt ald die Burg 
ohne Widerftand eingenommen, erftere verbrannt und legtere 
zerftört. ") Als der Markgraf von Brandenburg und ber Graf 
Ulrich gegen Widdern rüdten, hatte ſich auch der Pfalzgraf 
Friedrich in Bereitfchaft geſetzt, theild jener Stadt zu Hilfe zu 
fommen, theild fein eigened Gebiet gegen einen Ginfall zu 
[hügen, oder vielleicht fogar um dem abziehenden Heere noch 
Abbruch zu thun. Er ftellte fich mit 2000 Reitern und 12,000 Mann 
zu Fuß zwifchen Heilbronn und Wimpfen auf. Der Marfgraf 
Albrecht war nach der Einnahme von Widdern bereits in fein 
Land zurücdgefehrt; Graf Ulrich ftieß daher am 2. Juli mit 
feiner Mannfchaft allein auf den Pfalzgrafen; ein Feiner Bad), 
befien Name in den Quellen nicht genannt wird, Der aber 
vermuthlih die Sulm war, trennte nur noch beide Theile 
und zwifchen den Bortruppen fam es fchon zu Fleinen Ge— 
fechten. Aber der ftärfere Pfalzgraf unterließ den Angriff, ent— 
weber um nicht den Landfrieden zu ftören, oder weil er dem 
Grafen Ulrich noch feinen Abjagebrief zugefchidt hatte, und 
diefer konnte ungeftört feine Truppen in die Heimath zurüd: 
führen. 9 


1) Sabelfofer, Helfenfleinifche Ehronif in Schmiblins Collectanea, 
Kerler, Geſchichte der Grafen von Helfenflein 101. Steinhofer II. 1006 
fest die Ginnahme von Widdern auf Sonntag nah Johannes, den 
22. Juni. Johannes fällt aber auf den 24. Juni, und der nächſte Sonntag 
darauf war im Jahr 1458 der 25. Juni. Nah Pregizer, Ephem, 7 und 
einer alten Handfchrift im Stadtarchiv zu Bönnigheim foll Bönnigheim 
den 25. Juni 1458 von Marfgraf Albredht von Brandenburg und Graf 
Ulrich zu Württemberg „verbrannt und verfchleift“ worden ſeyn, weil der 
Ganerben einer dem Markgrafen nach dem Leben getrachtet habe. Es ift 
dieß aber offenbar eine Verwechslung mit Widdern. Bergl. Klunzin— 
ger, Zabergau I. 107. 

2) Sattler I. 214. Jäger, Heilbronn 1. 232. Die Stärke ber 
beiderfeitigen Heere ift etwas auffallend. Jäger giebt dem Pfalzgrafen nur 
1200 Mann zu Fuß, was im BVerhältniß zur Neiterei zu wenig iſt. Nach 
Gabelfofer fcheint Graf Ulrich 1500 Reiter und 3000 Mann zu Buß 
gehabt zu haben. Der Markgraf Albreht müßte alfo eben fo viel Neiter 
und 9000 Mann zu Fuß geftellt Haben. 


1458. 
25. Juni. 


2. Juli. 


1457. 


6. Juli. 


20. Auguft. 


1458 
(1459?) 
14. Auguft. 
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Gine bedeutendere Fehde drohte beinahe gleichzeitig zwifchen 
Graf Ulrich von Württemberg und dem Marfgrafen Karl von 
Baden auszubrechen. Beranlafjung dazu gaben die erneuerten 
Anfprühe Eßlingens auf den Zoll, auf welchen ed in dem 
Frieden zu Bamberg verzichtet hatte. Württemberg wollte die 
Einführung dieſes Zolles nicht dulden; der Markgraf von 
Baden aber, unter deffen Schutz Gplingen ftand, fiel verheerend 
in das württembergifche Gebiet ein; doch vermittelte Markgraf 
Albrecht von Brandenburg am 6. Juli 1457 zu Wildbad ben 
Frieden, ehe es zu weiteren Feindfeligfeiten kam.!) 


Prälzifh-bayerifcher Arieg. Bon 1457 bis 1462. 


Ein weiterer Krieg entipann fih im Jahr 1457 zwifchen 
dem Grafen Ulrich von Württemberg und Hand Horned von 
Hornberg, pfälziſchem Amtmann zu Weinsberg. Nach dem Ab: 
fagebrief des Legteren an Graf Ulrich vom 20. Auguft 1457 
(Samftag vor Sanct Bartholomäus), war die Veranlaſſung dazu, 
daß Leute des Grafen Ulrich fih im Amte Weinsberg feindlic) 
bezeigt hatten, und daß dem Horneder fein Gut abgenommen, 
und wider Recht mit Gewalt vorenthalten worden war. 2) Der 
Horneder befchädigte auf den Streifzügen, die er aus der ihm 
nach der Zerftörung von Widdern durch den Pfalzgrafen Friedrich 
eingeräumten Burg Stolzened unternahm, vielfältig das württem— 
bergifche Gebiet. Zwar verfuchte der Deutfchmeifter, Ulrich von 
Leutersheim, am 14. Auguft 1459 (2?) den Frieden herzuftellen. 
Aber Horneck verftand ſich nicht dazu, und die Feindfeligfeiten 
wurden um fo mehr fortgefegt, ald nun Graf Ulrich auch mit 
dem Pralzgrafen Friedrich felbft in Streit gerieth. Diefer war 
nämlich über eine Forderung von 9000 fl. mit dem Kurfürften 
Dietrich von Mainz, mit Ludwig dem Schwarzen, Herzog von 


Bayern und Grafen von Veldenz, und mit dem Grafen Ulrich 


1) Sattler, Grafen II. 208. 

2) Sattler, Grafen II. 216 giebt den 18. Auguſt an, aber nad 
Pilgram, Calend. Chron. fiel im Jahr 1457 der Samjlag vor Bartholomäus 
auf den 20. Auguſt. 
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von Württemberg in Feindichaft gerathen. Mit diefen hatte ſich 1458 
am 1. Juli 1458 (oder 1459) zu Mergentheim auch der (1459?) 
Markgraf Albrecht von Brandenburg zu gemeinfchaftlichem Bei- 
ftande gegen den Pfalzgrafen verbunden. !) Doc kam der Krieg 
noch nicht gleich zum Ausbruch, weil der Papſt Pius I. den 
Frieden zu vermitteln fuchte, damit der Krieg gegen die Türfen 
um fo Fräftiger geführt werden fünne. Es gelang auch wirklich 
dem päpftlichen Legaten, Stephan von Nardini, am 9. Juli 1459 1459 
zu Nürnberg die uneinigen Fürften zu vermögen, fich dem Schieds- 9 Juli. 
richterfpruche des Bifchofs Johann von Gichftebt und des Herzogs 
Albrecht von Defterreich zu unterwerfen. Als aber der am 14. Sep- 14. Sept. 
tember 1459 zu Nürnberg gefällte Schiederichterfpruch zum Nachtheil 
des Pfalzgrafen ausfiel, wollte er fich durch denfelben nicht für 
gebunden betrachten. Die verbiündeten Zürften griffen daher zu 
den Waffen, um ihn dazu zu zwingen. Letztere, mit welchen 
fih auch der Marfgraf Karl von Baden, die Bifchöfe von Eich— 
ftedt, Speyer und Meg u. A. verbunden hatten, fo daß ber 
Bund aus 13 Fürften bejtand, wurden auch von dem Kaiſer 
unterftügt, weil der Herzog Ludwig von Bayern durch die plöß: 
lihe und gewaltfame Ginnahme der Reichsftadt Donauwörth im 
October 1458 den Landfrieden gebrochen hatte. Mit dem Pfalz- 
grafen Friedrich hielten e8 außer dem Herzoge von Bayern und 
anderen Fürften, der König Georg von Böhmen und die Städte 
Heilbronn und Wimpfen. 
Noch wurde am 16. Januar 1460 zu Gmünd ?) zwifchen 1460 
Graf Ulrich von Württemberg und dem Herzoge von Bayern 16. Ian. 
1) Sattler, Grafen I. 219 u. f. iſt bier fehr undeutlich, benn 
während er 220 fagt, daß die Fürſten noch an bemfelben Tage ſich ver: 
bunden hätten, an welchem ber „Anlaß“ beftegelt wurde (welcher Tag nicht, 
wie er in der Beilage 108 angiebt, der 12. Juli, fondern der Montag nad) 
St. Kilianstag, alſo nah Pilgram der 9. Juli war), führt er in Bei— 
lage 113 eine „Abrede“ derjelben zur Fortſetzung des Krieges vom 1. Juli 
1459 an. Pfifter hat 1458 flatt 1459, was auch richtiger zu feyn ſcheint, 
da ſchon früher vorkommt, daß Graf Ulrich im Jahr 1458 zu einer 
Tagſatzung nach Mergentheim geritten ſeye, wo jene Verabredung 
Statt fand. 
2) 8. Pfaff, Geſchichte IL 202 hat Giengen ftatt Gmünd. 


1460. 


27. Febr. 


6. Mür;. 


April. 
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ein Berfuch gemacht, den Frieden aufrecht zu erhalten, aber 
vergebeng ; die Waffen follten entfcheiden und die Fehdebriefe 
wurden erlafien. Der des Grafen Ulrich an den Pfalzgrafen 
Friedrich ift vom 27. Februar 1460.1) Der Markgraf Albrecht 
von Brandenburg erhielt die Feldhauptmannsftelle über das 
gegen den Herzog Ludwig von Bayern bejtimmte Heer, welches 
20,000 Mann ftarf geweſen feyn foll.?) Andere Fürften follten 
den Pfalzgrafen befhäftigen, damit er nicht dem Herzoge zu 
Hilfe fommen fünne. Im März zogen die gegenfeitigen Truppen 
in dad Feld, 

Der Herzog Ludwig von Velden; und die Grafen von Leis 
ningen eröffneten ben Krieg durch einen verheerenden Zug in 
bas Gebiet des Pfalzgrafen Friedrich, welcher aber denfelben 
durch einen gleichen Einfall in das Gebiet des Griteren vergalt. 

Am 6. März war Graf Ulrich mit feiner Mannfchaft und 
ben geworbenen Schweizern in der Abficht bis Lienzingen vor— 
gerüdt, das in pfälzishem Schuge ftehende Klofter Maul: 
bronn einzunehmen ; doch ließ er ſich durch Bezahlung einer 
Geldfumme zum Rüdzuge und zur Ausitellung eines Schuß- 
briefed bewegen. ) Gr fammelte hierauf in Stuttgart 
3300 Mann zu Fuß und befeßte außerdem Schorndorf mit 
540 und Göppingen mit 370 Mann, 

Während Herzog Ludwig von Bayern Anfangs April mit 
14,000 Mann Gichftedt angriff, worin fi 600 Brandenburger 
und 200 Bifchöfliche befanden, die einen Sturm abfchlugen, bot 


Graf Ulrich noch weitere Mannfchaft in feinem Lande auf, 


1) Steinhoferl. 174 und Erufius II. 73 haben ſechs Tage nad 
dem Sonntag Eſtomihi, was der 1. März gewefen feyn würde. Das 
Schreiben bei Sattler, Grafen II. Beilage 114 vom Sonntag Eſtomihi 
ift übrigens fein eigentlicher Behdebrief. Pregizer, Ephemeriden 7 hat den 
26. Februar. 

2) Glaſer, Geſchichte von Hall 316. 

3) Sattler, Grafen II. 230 hat den 7. März; aber der Donnerflag 
nad dem Sonntage Invocavit, an welchem Tage nach der Urkunde Nr. 115 
der Schupbrief ausgeftellt wurde, fiel im Jahr 1460 nah Pilgram auf den 
6. März, 
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und ſchloß ein Bündnig mit der Gefellfchaft bed heiligen Georg, 1460. 
fhidte feine beften Leute dem Marfgrafen Albrecht, und kam 
jelbft bis nah Schorndorf; bier erhielt er die Nachricht, daß 
der Pfalzgraf mit 800 Reitern zu Heilbronn feye, von wo 
aus derſelbe, da ihm der württembergifche Feldhauptmann Hans 
Mönch von Landsfron feinen Fräftigen Widerftand zu leiften ver: 
mochte, bid gegen Groß-Bottwar ftreifte, das Vieh wegtrieb, 
und viele Dörfer verbrannte. Nun rüdten die württembergifchen 
Truppen, welche zu Marbach und Lauffen in Befagung lagen, 
vermuthlich durch Graf Ulrich bis zu 3000 Mann verftärkt, 
gegen Weinsberg vor, während der Pfalzgraf Friedrich abwefend, 
und dem ihm zu Hilfe fommenden Landgrafen von Heflen nad) 
Kreuznach entgegen gezogen war. Die württembergifche Vorhut 
gerieth aber in einen Hinterhalt, den ihr der pfälzifche Amtmann 
zu Weinsberg, Lug Schott, mit der Mannfchaft aus Heilbronn 
und Wimpfen gelegt hatte, und verlor 63 Todte, worunter 
Graf Ulrih, der ältere, von Helfenftein, Hans von Nechberg, 
und zwei andere Ritter waren. Ermuthigt durch dieſen günftigen 
Erfolg, drangen die Pfälzer unter dem Marfchall zu Heidelberg, 
Albrecht von Berwangen, mit 300 Reitern gegen Lauffen vor, 
um in Verbindung mit obiger Mannfchaft „eine Fiſchwog“ ab- 
zugraben. Aber die Württemberger erhielten Nachricht davon, 
und ftellten unter Conrad von Stain und Wolf von Tachen- 
haufen 600 Reiter bei Beilftein auf. Die Pfälzer wollten fich 
bereit3 zurüdziehen, als fie durch Lug Schott, der ihnen Ver— 
ftärfung zuführte, bewogen wurden, die zwilchen Helfenberg 
und Wüftenhaufen aufgeftellten Württemberger anzugreifen. 
Es war ber 30. April.) Anfänglich fchienen die Pfälzer, die 30. Aprit. 
an Zahl den Württembergern überlegen waren, im Vortheil zu 
ſeyn, und diefe begannen in der That, mit Zurüdlaffung einiger 


— — 





1) Pregizer, Ephem. 8 und Erufius II. 73 Haben den 1. Mai, 
Sattler, Grafen II. 233 führt aber eine alte Grabichrift zu Marbad 
an, nach welder das Gefeht am Philippi und Jacobi Abend, alfo am Tag 
zuvor, oder am 30. April vorfiel. 

». Martent, K.G. 9 


1460. 


28. Juni, 


1. Juli. 


23. Juni. 
18. Juli. 


8. Auguft. 
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Todten und Gefangenen, fich zurüdzuziehen; aber der Rüdzug 
war Verftellung, und gefchah in ber Abficht, den hitzig ver: 
folgenden Echott, welcher überdieß von Albrecht von Berwangen 
entiveder aus Feigheit, oder aus Eiferfucht auf Schottd Ruhm, 
im Stich gelaffen wurde, in einen Hinterhalt zu loden. Der Blan 
gelang; Lug Schott, 20 (nach Erufius 40) Ebdelleute, und eine 
nicht unbedeutende Anzahl Knechte wurden gefangen, Auf Seite 
ber Württemberger blieben der Hauptmann Conrad von Hohen 
riet) und Gafpar Späth, welche beide in Marbach begraben 
wurden. !) 

Graf Ulrich ftellte fich nun zuerft bei Lauffen und Beil: 
ftein auf, um fein Land gegen Die feindlichen Streifzüge zu 
been, rüdte aber am 28. Juni mit 10,000 (?) Mann gegen 
Heilbronn, und verheerte wieder das ftädtifche Gebiet. Die 
Heilbronner baten um Frieden, welcher am 1. Juli im Lager 
vor der Stadt unter der Bedingung zu Stande fam, daß Graf 
Ulrich während diefed Krieges der Stadt feinen Schaden mehr 
zufüge, die Heilbronner dagegen dem Pfalzgrafen, wenn er felbft 
zu Felde zieht, nicht mehr ald 300 Mann, wenn er aber bloß 
einen feiner Hauptleute fendet, nur 100 Mann zu Hilfe jchiden follen. 

Zwifchen dem Marfgrafen Albrecht von Brandenburg und 
dem Herzoge Ludwig von Bayern, war ſchon am 23. Juni 1460 
ein Waffenftilfftand abgefchloffen worden. 2) Am 18. Juli wurde 
auch zwifchen dem Erzbifchof Diether von Mainz und dem Pfalz« 
grafen Friedrich Friede gemacht, und nun wollte fich diefer mit 
feiner ganzen Macht gegen Graf Ulrich wenden, Graf Eber: 
hard V. von Württemberg vermittelte aber am 8. Auguft 1460 
zu Vaihingen a. d. Enz zwifchen ihnen einen Frieden, in 
welchen der Herzog Ludwig von Veldenz eingefchloffen, und 
durch welchen auch die oben angeführte befondere Fehde mit Hans 
Horneck von Hornberg beendigt wurde, Alle Beindjchaft follte 
durch den Friedensvertrag aufgehoben feyn, alle Gefangene 





1) Sabelfofer, Sattler, Orafen II, 233. Jäger, Weinsberg 57. 
2) Bei Pfiſter, Schwaben V. 145 ift der 23. Januar flatt Juni 
augenfcheinlich ein Druckfehler. 
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follten gegen Beichwörung einer Urfehde Tosgelafien werben, 
alle Echagungen und Brandſchatzungen abgethan feyn, alle auf: 
gefagte Lehen wieder verliehen werden, wenn die Lehensleute 
innerhalb eined Vierteljahred darum bitten; der Herzog Ludwig 
follte dem Kurfürften dur Graf Ulrich, und der Kurfürft dem 
Herzog durch Graf Philipp von Kapenellenbogen 40,000 fl. Bürg: 
haft für die Erfüllung des Vertrages leiften ; innerhalb Jahres: 
feift follten die Herren einander nicht befriegen, noch Einer des 
Andern Feinde in feinen Schlöffern, Städten und Landen auf: 
nehmen u. ſ. w.) 

Die angeführten Verträge ficherten den Frieden nicht auf lange 
Zeit. Kaifer Friedrich IM. felbft gab Veranlaſſung zur Er: 
neuerung des Krieges, indem er am 15. Juli 1461 mit ben 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg und Karl von Baden, 
und mit dem Grafen Ulrich von Württemberg ein Bündniß 
abſchloß, und an demjelben Tage Erfteren unter Beigebung des 
Grafen Ulrich von Württemberg und ded Markgrafen Karl 
von Baden, zum Feldhauptmann des Reichsheeres ernannte, ein 
allgemeines Aufgebot in das Reich erließ, und dem Herzog Lud— 
wig von Bayern am 20. Juli einen Abfagebrief zuſchickte.) 
Zum Zwiefpalt trug auch der Papſt Pius II. bei, indem er den 
Erzbifchof Diether von Mainz, welcher auf eine allgemeine 
Kirchenverfammlung angetragen hatte, abfegte, und an befien 
Stelle Adolf von Nafjau zum Erzbiſchof ernannte. Die fai- 
ferlich gefinnten Fürften nahmen fich des Letzteren an, während 
Pfalzgraf Friedrich den abgefegten Erzbifchof vertheibigte. 

Der Markgraf Albrecht forderte den Grafen Ulrich auf, 
Heidenheim zu belagern, während er von Ounzenhaufen aus den 
Herzog von Bayern befchäftigen wolle. Ulrich zog auch wirf: 
ih mit aller feiner Macht vor Heidenheim, aber mit der 
Belagerung foheint ed ihm nicht Ernit, und die Kriegszucht in 


1) Sattler, Grafen II. 235. 
2) Fürſt Lihnowefy, Habsburg VII. Urkunden 552 und 554. 
8. Pfaff, Geſch. II. 206 hat irrig den 18. Juni ftatt den 15. Juli; es 
war der Mittwoch nah Margaretha. 
9* 
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1461. 


15. Juli. 


20. Juli, 


1461. 


21. De. 


22. Dez. 
27. Dez. 


7. Der. 


1462. 


10. Ian. 


20. Febr. 


1. März. 
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feinem Heere überhaupt nicht im beften Stande gewefen zu feyn; 
denn es fehrten viele Edle und andere Leute nach Haufe zu: 
rüf, und es ift von einem Erfolge der Unternehmung gegen 
Heidenheim nichts befannt. ') 

Graf Ulrich zog hierauf mit aufgebotenem Landvolfe und 
geworbenen Schweizern, angeblich 12,000 Mann (2) gegen ben 
Pfalzgrafen Friedrich.) Gr fam am 21. Dezember bis Wierne: 
heim, am 22ften nah Detisheim, und bemächtigte fih am 
Aſten des Damals pfälzifchen Ortes Weingarten. Weitere Fort- 
Schritte fcheint er nicht gemacht zu haben, denn bald darauf 309 
er mit feinen Truppen, fo wie mit 540 Reitern und 1060 Mann zu 
Fuß, welche die Reichsftädte geftellt hatten, gegen den Herzog von 
Bayern. Es war nämlich zwar durch den König von Böhmen 
am 7. Dezember 1461 zu Brag zwifchen dem Kaifer und dem 
Marfgrafen Albrecht einerfeits, und dem ‚Herzoge von Bayern 
andererfeits, ein Friedensſchluß vermittelt worden;?) aber in 
Folge eines auf einer Verfammlung zu Ulm gefaßten Beichluffeg, 
erklärten demungeachtet am 10. Januar 1462 die drei mit der 
Leitung des Reichskrieges beauftragten Fürften im Namen bes 
Kaifers, die Stadt Augsburg aber im Namen der Städte, dem 
Herzog Ludwig von Bayern den Krieg. 

Am 20. Februar begann Graf Ulrich, nachdem er feine 
Truppen bei Gmünd gefammelt hatte, die Belagerung ded von 
ben Bayern befegten Schlofies Hellenftein, bemächtigte fich 
am 4. März befielben, fo wie der Stadt Heidenheim, und 
half dann dem Marfgrafen Albrecht Gundelfingen belagern.?) 
Die vereinte Macht vor diefer Stadt beftand aus 10,000 Mann. 
Da aber nah Graf Ulrichs Zurüdzug aus der Pfalz der 


1) Sattler, Grafen II. 250. Pregizer, Ephem. 8 fagt irrig, 
Heidenheim und Hellenftein feyen- 1461 durch Markgraf Albrecht 
und Graf Ulrich mit flürmender Hand eingenommen worben, 

2) Sachs, badiſche Geſch. TI. 441. Nah Gabelfofer fheint 
Ulrichs Streitmacht etwas geringer gewejen zu feyn. 

3) Sattler, Grafen II. 252 nad Müllers Reichstagstheater II. &9. 

4) Sattler, Grafen 1. 235 ſetzt die Belagerung von Ounbelfingen 
in das Jahr 1460. 
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Pfalzgraf Friedrich wieder vorrüdte, und, das Land verheerend, 
fh Stuttgart näherte, verließ Ulrich das verbündete Heer, um 
fih dem Pfalzgrafen entgegen zu ſtellen. Diefer hatte fich aber 
unterdefien zurüdgezogen, und fonnte von dem ihm mit 300 
Reitern nachfolgenden Grafen Ulrich nicht mehr erreicht werden. 

Kaifer Friedrich beauftragte am 17. März 1462 auch ben 
Grafen Eberhard V. von Württemberg als Feldhauptmann 
des Reichs wider Herzog Ludwig von Bayern zu ziehen. !) 
Nah einer am 10. März 1462 angeordneten Aufnahme fonnte 
Eberhard in feinem Landesantheile über 6400 ftreitbare Männer 
verfügen. Er traf nun zwar Anftalt, daß 532 Reiter und 
1046 Mann zu Fuß bei Marfgröningen , andere Abtheilungen 
bei Urach und Leonberg fich verfammelten, ernannte auch den 
Veyt von Nechberg zum Befehlshaber der in das Feld beftimme 
ten Truppen, ftellte zur Beobachtung 30 Reiter in Vaihingen 
a. d. Enz und 30 in Bradenheim auf, und befahl am 2, April, 
ald Herzog Ludwig von Bayern mit 10,000 Mann einen Ein: 
fall in das Gebiet von Ulm machte, Langenau erftürmte und 
verbrannte, Ulm felbft einfchloß, und große Verwüftungen an: 
richtete, allen feinen Amtleuten, ſich mit der gefammten wehrhaften 
Mannſchaft ungefäumt bei Urach zu verfammeln, nahm aber dem: 
ungeachtet vorerft noch Feinen thätigen Antheil an dem Kriege. ?) 

Während zu Frankfurt über ben Frieden unterhanbelt 
wurde, brach Graf Ulrich von Württemberg am 24. Juni mit 
feinen Truppen von Stuttgart auf, und vereinigte fich bei 
Pforzheim mit dem Markgrafen Karl von Baden und ben 
Bifchöfen Georg von Met und Johann von Speyer. Die ver: 
einigte Macht beftand aus 600 Reitern und 6000 Mann zu 
Fuß. Am 27. Juni verwüfteten fie die Gegend von Brettheim 
(Bretten), wobei fie den Pferden Baumäfte an die Schwänze 
gebunden haben follen, damit die Früchte recht verftreift werben, 
und rüdten vor Heidelsheim, defien Belagerung aber fchon am 


1) Chmel, Regesta Friderici III. II. 392. 
2) Erufius I. 75 ſetzt die Ginnahme von Langenau erft auf 
Petri und Paul (29. Juni). 
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29. Juni aufgegeben wurde, um weiter in das pfälzifche Gebiet 
einzubringen. Die pfälziihen Truppen wichen zurüd, und bie 
vier Fürften wagten fih, nach Zurüdlaffung ihres Fußvolkes 
bei der Wagenburg in der Gegend von Bruchfal, nur mit den 
Reitern über Heidelberg bis in die Gegend, wo fich der Nedar 
in den Rhein ergießt.') Pfalzgraf Friedrich, welchen die Für: 
ften in Bayern abwefend wähnten, rüdte ihnen mit feiner zu 
Heidelsheim und Gochsheim gelegenen Reiterei nach, und bot 
zugleich alle wehrhaften Männer der Umgegend auf. Im Walde 
von Schwetzingen, wo Friedrich fich verborgen hielt, vereinigten 
fich der Bifchof Diether und Graf Philipp von Kagenellenbogen 
mit 300 Mann mit ihm. Nun brach er mit feinen 1000 Rei— 
tern und 2000 Mann zu Fuß hervor. Die bei Sedenheim 
ftehenden Verbündeten hatten Feine andere Wahl, als ſich durch— 
zufehlagen oder zu ergeben. Cie verfuchten das Erftere. Das 
Treffen begann am 30. Juni Mittags zwifchen 12 und 1 Uhr. 
Die badifchen und württembergifhen Reiter fämpften mutbig ; 
die pfälzifche Neiterei war fchon im Begriff zurücdzuwveichen, und 
der Pfalzgraf fam felbft in Gefahr, da ihm fein Pferd erftochen 
wurde. Sept rücdte aber auch das pfälzifhe Fußvolk heran, 
bei welchem fih Schweizer befanden, die mit ihren langen 
Spießen nad den Pferden ftachen. Die Verbündeten erlitten 
eine völlige Niederlage. Graf Ulrich von Württemberg, ber 
Markgraf Karl von Baden, der Biſchof von Meg, alle drei 
verwundet, wurden gefangen, mit ihnen 115 Ritter und 248 
Knechte ; über 200 Mann wurden getödtet.?) Als das zurück— 


1) Obgleich K. Piaff, Gef. II. 116 bie Geſammiſtärke der Ber: 
bündeten nur zu 600 Reitern und 6000 Bußgängern angiebt, und auf der— 
felben Seite zweimal wiederholt, daß die Fürſten feine Verflärfung abge: 
wartet hätten, läßt er fie do mit 800 Neitern von Heibelsheim weiter 
ziehen; fie müffen alfo entweder Verſtärkung erhalten haben, oder bie 
Zahlen find unrichtig. 

2) Sattler, Grafen II. 15 giebt nur 43 Getödtete an. Nah Pfi- 
ter, Schwaben V. 155 wurden 124 Grafen, Ritter und Herren gefangen 
und etwa 200 getödtet. K. Pfaff, Gef. II. 217 fpricht von mehreren 
Hundert Getödteten. 
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gebliebene Fußvolf der Verbündeten das Echidfal der Reiterei 
erfuhr, löste es fich auf. 

Nachdem nun auch die Bayern auf dem öftlichen Theile 
des Kriegsfchauplages Vortheile errungen hatten, indem Herzog 
Ludwig mit 10,000 Mann am 7. Zuli durch Leberfall, und wie 
es fcheint, ohne bedeutenden Widerftand zu finden, fich der 
Stadt Heidenheim und des Echloffes Hellenftein bemäch— 
tigte, fonnte Graf Eberhard von Württemberg fich nicht 
länger ber Theilnahme an dem Kriege entziehen. Er führte 
300 Reiter und 1000 Mann zu Fuß dem Marfgrafen Albrecht 
von Brandenburg zu, welcher 600 Reiter und 6000 Fußgänger 
bei Ulm gefammelt hatte, und nun zuerft nach Heidenheim 
aufbrach, um diefe Stadt den Bayern zu entreißen. Dieſe lei- 
fteten aber hartnädigen Widerftand, und benachrichtigten eiligft 
den bei Lauingen ftehenden Herzog Ludwig von der Gefahr, in 
welcher fie fich befanden, Herzog Ludwig brach fogleidh zum 
Entfag von Heidenheim auf. Sobald Marfgraf Albrecht die— 
ſes vernahm, rüdte er ihm entgegen, und ftellte ſich auf den 
Höhen bei Giengen auf. Sein Heer beftand, mit Einſchluß 
der oben erwähnten Württemberger, aus ungefähr 900 Reitern 
und 7000 Mann zu Fuß; das Gefhüg aus 10 „ſchweren Kar: 
renbüchfen.“ ) Aus den ungefähr 400 Wagen, welde das 
Heer mit fich führte, wurde eine Wagenburg gebildet; aber che 
man damit ganz zu Stande gefommen war, rüdten am 19, Juli 
früh die Bayern bereit heran.?) Sie waren an Zahl des 


1) Die Stärke der Mannfchaft von NAlbrechts Heer wird verfchieden 
angegeben. Fugger, im öfterreid. Ghrenfpiegel bei Weftenrieber, 
Geſchichte von Bayern II. 418 hat 600 Reiter und 8000 Mann zu Fuß. 
Magenau, Giengen, 600 Reiter und 6000 Mann zu Fuß. Es kann feyn, 
das Einige die württembergijchen Truppen mitgerechnet haben, Andere nicht. 

2) Steinhofer, II. 82 und nah ihm 8. Pfaff, Geſch. II. 219, 
u. 9. fegen den Schladhttag auf „Montag vor Maria Magdalena, aljo den 
21. Juli”; im Jahr 1462 fiel aber der Montag vor Maria Magdalena 
anf den 19. Juli. Letzteren Tag geben auh an: Lihnowely, Habsburg 
vn. 73; Magenau, ber Güſſenberg 225 Cruſius II. 75; Manufcript 
Nr. 24 im Staatsarchiv zu Stuttgart. v. Freiberg, Sammlung hifto- 
rifher Schriften I, 152 hat den 18. Juli, 


1462. 


7. Juli. 


19. Juli, 


1462. 
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Fußvolfs dem Heere des Marfgrafen nur wenig überlegen, befto 
mehr aber an gut geübter Reiterei, und an Friegerifchem Geifte, 
wogegen bei dem Reichsheere fich viel unerfahrene Mannſchaft 
befand; die Reiterei in Lepterem beftand großentheild aus ftädti- 
fhen „Handwerfsleuten, welche weder reiten Fonnten, noch fonft 
in der Kriegsfunft geübt, und nur in Eile aus ben Reichs— 
ftädten ausgehoben waren.‘ Mit der Lofung „Heilige Maria 
und Bayerland“ rüdten die Bayern gegen den Feind vor. Die 
Spige bildeten 500 Weiter unter Heinrich von Gumppenberg ; 
dann folgten 1000 Reiter unter Georg dem Törringer u. A. 
Wolfgang von Schaumburg führte 4000 Böhmen in das Ge= 
echt, und an die Spige feiner Bayern ſtellte ſich Herzog Zub: 
wig ſelbſt, die Warnung, fich nicht zu ſehr in Lebensgefahr zu 
begeben, mit den Worten zurüdweifend: „Heute lebendig oder 
tobt, bleibe ich bei meinem Volke.“ Hiedurch noch mehr be= 
geiftert, ftürmten nun die Truppen gegen die Wagenburg, zu 
deren ftandhafter Vertheidigung Markgraf Albrecht die Seinigen 
aufforderte; ihr Feldgefchrei war „Römifh Neid und St. Wil- 
helm.’ Es wurde lebhaft gegen den anrüdenden Feind gefchof- 
fen, aber alle Kugeln (vielleicht auch Pfeile) flogen zu hoch und 
verurfachten ihm feinen Schaden. Nicht lange widerftanden die 
Reichötruppen dem Andrange der Bayern. Das Banner von 
Tübingen wich zuerft zurüd, und bald folgte die übrige Reiterei, 
faum 100 Todte und Gefangene zurüdlaffend. Diefe Flucht 
ber Reiterei benahm auch dem Fußvolfe den Muth; vergebens 
verfuchten 200 Schweizer, Widerftand zu leiften;z fie wurden in 
ber allgemeinen Flucht mit fortgerifien, und Markgraf Albrecht, 
welcher ſah, daß ber eingeriffenen Unordnung nicht mehr zu 
fteuern war, fuchte nur noch die Fliehenden nah Giengen zu 
leiten, um fie hinter den Stadtmauern fammeln zu Fönnen; 
aber Viele zerftreuten fi, und Viele wurden von den nad): 
fegenden Reitern in die Brenz gefprengt, worin fie ertranfen ; 
doch erreichte der größere Theil die Stadt, und fchloß die Thore 
hinter fi zu, ehe der Feind es verhindern konnte. Albrecht gab 
feinen Berluft nur zu 100 getödteten Reitern, worunter 24 Edle, 
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1411 getödteten Bußfnechten und 200 Gefangenen an; unter 
Legteren befanden fi zwei Wollwarthe (Ulrich und Heinrich). 
Nah anderen Nachrichten war fein Berluft etwas größer, und 
Steinhofer giebt denjenigen der Württemberger allein zu 500 
Todten an, Daß der Verluft nicht noch größer war, rührt da— 
von ber, daß die Bayern und Böhmen nach der Erftürmung 
ber Wagenburg fi mit ber Plünderung des Lagers befchäftig- 
ten, worin fie, nebft vielem Feldgeräthe und Rüftzeug, auch viele 
Fahnen und andere Siegeszeichen eroberten. Den Sieg erfauf- 
ten die Bayern mit dem Verlufte von 132 Todten.!) 

Marfgraf Albrecht begab fih noch an demfelben Tage über 
Albeck nah Ulm; Herzog Ludwig aber rüdte mit feinem Heere 
vor Giengen; bie dahin geflüchteten Truppen leifteten jedoch 
muthigen Widerftand, fo daß er in furzer Zeit durch ihr Feuer 
50 Mann verlor; er entfchloß fich daher, den Verfuch, Giengen 
mit Gewalt zu erobern, aufzugeben und fich gegen Augsburg 
zu wenden. 

Um diefe Zeit famen bayerifche Truppen auch bis in das 
Gebiet von Hall, wo fie unter anderen Feindfeligfeiten die Bur— 
gen zu Unter-Scheffach, Hohenftein und Neubronn 
(vermuthlich das im Oberamt Aalen) zerftörten, weil die bafelbft 


1) Steinbofer I1.8; Pfiſter, Schwaben V. 150; Magenau, 
der Güſſenberg 22; Z3ſchokke, bayeriſche Geſch. II. 404. Weſtenrie— 
der, bayeriſche Geſch. II. 421 giebt den Verluſt der Kaiſerlichen nicht über 
130 Todte und Gefangene, im Ganzen (alſo mit den Württembergern) nicht über 
500 Mann, von denen 300 Fußknechte todt und 200 gefangen, an. Magenan, 
Biengen 27 fhägt den Verluft Aibrechts zu „1000 Neifige Pferde“ (fo viel 
hatte er nicht, alio vermuthlich eine Null zu viel), 24 Edle und gegen 300 
Fußfnechte erfchlagen und gegen 1000 gefangen. Inter den Erſchlagenen 
befanden fih auch 400 Württemberger. Nach dem Manufeript Nr. 24 im 
Staatsarchiv zu Stuttgart belief fih der Verluft der Bayern auf 500 
Mann (?), nach der Kriegsgefhichte der bayerifchen Städte ıc. III. 109 hin— 
gegen nur auf 32 Todte und BO Verwundete. Bei 8. Pfaff I. 219 if 
es eine Mebertreibung, daß er mehrere Taufjende von Albrechts 
Heer umfommen läßt; auch irrt er darin, daß er den Herzog Ludwig vor 
der Schlacht in Giengen feyn läßt. Wie hätte in diefem Falle Marf- 
graf Albrecht den Seinigen zurufen fünnen, fi in jene Stadt zu retten ? 


1462. 


1462. 


1464. 


6. Sept. 


16. Dt. 
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angefeffenen Edelleute bayerifche Kauf: und Fuhrleute auf ben 
Straßen beraubt hatten. 

Bald nach dem Treffen bei Giengen wurde zu Nürnberg 
ein MWaffenftillftand gefchloffen, welcher bis zum 6. Auguft 1463 
dauern follte, und dann verlängert wurde, Während beffelben 
wurden Graf Ulrich von Württemberg und feine Mitgefangenen 
unter harten Bedingungen durch die Landfchaft ausgelöst. Anz 
fange Mai 1463 fam Graf Ulrich nah Stuttgart zurück. 


Nechberg-Werdenbergifche Fehde. 1464. 


Hand von Rechberg war in dem pfälzifchen Kriege einer 
ber erften Hauptleute bed Grafen Ulrich von Württemberg, 
hatte aber diefem den Zug in die Pfalz, der mit der Niederlage 
bei Sedenheim endete, lebhaft abgerathen, und war darüber in 
Ungnabde gefallen, und des Oberbefehls enthoben worden. Gr 
begab fich auf fein Schloß Schramberg, verband fich mit Eber— 
hard von Klingenberg zu Hohentwiel und Wolf von Afch gegen 
alle gefeglichen Vereine, und insbefondere auch gegen Hand von 
Werdenberg, welcher Hauptmann ber Et. Georgs-Geſellſchaft 
war. Hand von Rechberg brach mit 300 Reitern und einigem 
Fußvolf am 6. September 1464 von Schramberg auf, zog dem 
Heuberge und ber fchwäbifchen Alb zu, brandfchagte die Dörfer 
Dormettingen (im Oberamt Rottweil) und Benzingen 
(im Fürftenthum Sigmaringen) um 800 fl., und verbrannte 
Feldhaufen, Harthaufen und Melchingen Calle drei im Fürften- 
thum Sigmaringen). Die übrigen damald Werdenbergifchen 
Dörfer auf der Alb plünderte er aus, und trieb dieſes Gewerbe 
bis um ben 16. October. Daffelbe thaten Eberhard von Klin— 
genberg und Wolf von Ah von Hohentwiel aus. Der 
St. Georgen-Bund und die Mannfchaft der Bodenfeeftädte zogen 
daher vor Hohentwiel, um diefe Befte zu belagern; aber 
Eberhard von Klingenberg und Wolf von Ach befanden fich 
mit vielen guten Kriegsleuten vom Adel darin; auch war das 
Schloß mit allen Bebürfniffen gut verfehen, und die Belagerer 
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zogen daher, als die fehlimme Herbftwitterung eintrat, unver: 
richteter Dinge ab. 

Graf Ulrich von Württemberg hatte fih am 29. Auguft 
1464 mit der St. Georgs-Geſellſchaft neu verbunden, und wurde 
außerdem von Hand von Werdenberg um Hilfe angefprochen ; 
fowohl er als fein Bundesgenofie, der Markgraf Karl von Ba— 
den, entichlofien fich daher zur Theilnahme an dem Kriege. 
An die württembergifchen Aemter erging das Aufgebot ber 
Mannichaft, und Graf Nikolaus von Zollern zog mit dem Auf: 
gebot aus dem Landestheil des Grafen Ulrich am 23. October 
vor bie Fefte Schalfsburg (im Oberamt Balingen), welche 
er ftreng belagerte, bis fie fih am 13. Dezember aus Mangel 
an Lebensmitteln ergab, Außerdem wurden die Feindfeligfeiten 
mit großer Erbitterung ausgeübt, viele Dörfer verbrannt und 
Güter verheert. Graf Eberhard von Württemberg nahm fei- 
nem Lehensmanne, Ludwig von Emershofen, die Burg Vehren— 
bach bei Wildberg weg, weil er den Klingenbergern die Oeff: 
nung derfelben eingeräumt hatte, und zog hierauf felbft an der 
Epige feined Aufgebots vor das Schloß Schramberg, lagerte 
fich aber bei Schiltach, fo daß Hans von Rechberg fortwährend 
Ausfälle von Schramberg aus machen fonnte. Bei einem fol- 
chen Ausfalle bot der württembergifche Vogt in Hornberg bie 
Bauern feines Amtes auf, und eilte dem Grafen von NRechberg 
nah, um ihm den gemachten Raub abzujagen , holte ihn auch 
ein, wurde aber durch die befier beivaffneten Leute bed Rechber— 
ger geichlagen,, fo daß fich die Bauern nach allen Seiten zer- 
ftreuten. Während nun Hand von Rechberg diefe durch bas 
Gebirge verfolgte, wurde in einem Hohlwege von einem Bauern 
ein Pfeil auf ihn abgefchofien, der, ohne daß er ed gewahr 
wurde, in feinem Aermel hängen blieb; als er vom Pferde ftieg, 
ftieß er fich denfelben zufällig felbft in den Leib, fo daß er an 
der Berwundung am 13. November ftarb. Seine Witwe fchloß 
dann einen Waffenftillftand ab, und Graf Eberhard zog nach 
Haufe. Nicht lange darauf trat der Erzherzog Sigmund von 
Defterreich in das Mittel, und ftiftete am 28. Januar 1465 zu 
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Biberach Friede. Schramberg blich der Witwe des Hans 
von Rechberg. Hand von Klingenberg mußte nebft feinen Brüs 
dern in den Berein ded St. Georg-Schildes treten, demfelben, 
fo wie den Grafen von Württemberg, Abbitte thun, einige Ent: 
Ihädigung leiten, und auf alle Anfprühe an Württemberg 
wegen Schalfsburg Verzicht leiften. ') 


Derfciedene Fehden. Bon 1461 bis 1486. 


Der württembergifche Vogt zu Neuenbürg, Hand Truchieß 
von Höfingen, wurde von Graf Eberhard von Württemberg 
mehrerer Veruntreuungen und Gigenmächtigfeiten wegen, feines 
Amtes entfegt. Aus Rache verband er fich mit mehreren Raub» 
rittern und verübte von dem Schloffe Stauffenberg aus (in ber 
Drtenau in Baden) Feindfeligfeiten gegen Graf Eberharb, 
indem er auf württembergifchem Gebiete raubte und verheerte, 
Die Achtserklärung des Höfinger und feiner Genoffen durch das 
faiferliche Hofgeriht zu Rottweil am 13. Mai 1465 machte 
jenen Raubzügen fein Ende. Graf Eberhard zog nun zu 
Felde, 'und umlagerte die Urnburg (oder Urburg, unweit 
Weitingen im Oberamt Horb), worin fich die Gattin des Hö— 
finger befand, welche in der Vertheidigung der Burg durch den 
fogenannten Schwarzfrig von Sachfenheim unterftügt wurbe. 
Nach Furzer Belagerung gelang die Eroberung der Burg, worauf 
fie zerftört wurde. Die Waffen ruheten nun, aber ber Friede 
wurde erft am 10. October 1468 durch die Erzherzogin Mechtild 
zu Rottenburg herbeigeführt, wobei der Truchſeß und feine 
Frau auf alle Anfprüche wegen Brand, Wegnahme ihrer Güter, 
Todtſchlag u. f. w. verzichten mußten, ?) 

Mit mehreren andern Rittern des Odenwaldes verbunden, 
waren die Herren von Rofenberg fchon im Jahr 1461 in das 
Gebiet der Stadt Hall eingefallen, hatten eine Menge Bauern 


1) Sattler, Grafen II. 38; Pfifter V. 960; Fürſt Lihnowsty, 
Habsburg VII. Urkunde 960; v. Vanotti, Gefhichte der Grafen von 
Montfurt 413. 

2) Sattler, Grafen II. 34; Pfifter, Eberhard im Bart 241. 
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gefangen genommen und nebit TO Pferden weggeführt. Im Jahr 
1463 erneuerten fie die Feindfeligfeiten und beraubten hin und 
wieder halliihe Bürger. Im Jahr 1469 endlich verbrannten fie 
das Dorf Orlach, und beabfichtigten daffelbe mit Wolperts— 
haufen zu thun. Weil aber, während fie gegen legteren Ort 
anrüdten, die Bauern einen großen Lärm machten, wodurch die 
Bermuthung bei den Rittern rege wurde, daß fich viele Mann— 
fchaft bereitd daſelbſt verfammelt habe, zogen fie fich zurüd, und 
die MWolpertöhaufer retteten durch diefe Lilt ihr Dorf. ') 


Im Jahr 1464 hatte Graf Eberhard von Württemberg: 


eine Wochenſteuer ausgefchrieben, welche auch von den in Würt: 
temberg begüterten badiſchen Unterthanen eingefordert wurde. 
Der Markgraf Karl von Baden aber behauptete, feine Unter— 
thanen feyen nur die gewöhnlichen Steuern zu bezahlen fchuldig. 
Hieraus entſpannen fich Feindfeligfeiten. Der Markgraf nahm 
einige württembergifche Unterthanen gefangen. Da biefes auf 
den Rath des badifchen Landeshofmeiſters, Dietrich von Gem: 
mingen, gefchehen war, fo nahm Graf Eberhard zunächft 
befien Antheil an Heimsheim in Beſitz. Der Markgraf von 
Baden reiste nun die Stadt Gplingen gegen die Grafen von 
Württemberg auf, damit Graf Ulrich Beichäftigung erhalte, 
und feinem Neffen Eberhard nicht beiftehen könne. Auf beiden 
Seiten wurde der Krieg nach bisheriger Weife mit Verheerung 
und Brand geführt, bis auf des Kaiferd Befehl der Marfgraf 
Albrecht von Brandenburg am 30. Juli 1469 zu Gmünd einen 
Waffenftillftand zu Stande brachte, der am 14. Auguft beginnen 
follte; diefem folgte nach einer Verhandlung zu Hall am 9. Octo⸗ 
ber, durch die DVermittelung des Pfalzgrafen Briedrih, am 
17. October zu Bretten der Friede, durch welchen das Recht des 
Grafen Eberhard, in feinem Lande auch Fremde zu befteuern, 
anerfannt wurde. Dem Landeshofmeifter von Gemmingen wur— 
den die weggenommenen Güter zurüdgegeben. ?) 


1) Glaſer, Gefhichte von Hall 318. 
2) Sattler, Grafen II. 68; Pfifter, Schwaben V. 185; Pfifter, 
Herzog Eberhard 242. Krieg von Hochfelden, Eberftein 121. 
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Aus einer geringfügigen Beranlaffung entftand eine Fehde 
zwifchen den Grafen von Württemberg und den Herren von 
Geroldseck. Graf Alwig von Sulz, welder nad dem Befige 
diefer Stadt ftrebte, von welder er den Namen führte, hatte 
ſchon früher einem Bürger von Hornberg eine urfprünglich nur 
103 (oder 107) fl. betragende Forderung, die diefer an die Erben 
Heinrichs von Geroldseck zu machen hatte, abgefauft, und brachte 
ed nun dahin, daß die von Geroldseck, ba fie jene Forderung 
nicht bezahlen Fonnten oder wollten, von dem KHofgerichte zu 
Rottweil, bei welchem Graf Alwig den Vorſitz hatte, in bie 
Acht erklärt, und von dem Bilchofe von Gonftanz mit dem 
Kirchenbanne belegt wurden. Hand von Gerolddek fand ans 
fänglich Schuß bei den Grafen von Württemberg, weil er ihr 
Dienftmann war, und fie Antheil an Sulz hatten; ald er aber 
unflugerweife den Grafen feine Lehen und Dienfte auffünbdigte, 
und das denjelben zuftchende Deffnungsrecht in Sulz verweigerte, 
entfchloffen fich die Grafen Ulrich und Eberhard am 17. Juli 
1469 mit 3000 Mann zu Fuß und 200 Reitern den Feldzug gegen 
den von Geroldseck zu eröffnen. Die Ausführung wurde jedoch 
dadurch verfchoben, daß fich der Erzherzog Sigmund von Oeſter⸗ 
reich für den von Geroldser erklärte, wodurch die Grafen von 
Württemberg veranlaßt wurden, ihren Rüftungen eine größere 
Ausdehnung zu geben. Unterdeſſen gelang ed dem Pfalzgrafen 
Friedrih am 11. Juni 1470 einen gütlichen Vergleich zu ver- 
mitteln, durch welchen fich die Stadt Sulz verbindlich machte, 
die fämmtlichen Schulden des Hand von Geroldseck im Betrage 
von 5150 fl. zu verzinfen. Den Grafen von Württemberg wurde 
bas Deffnungsreht in Sulz nicht mehr beftritten, und ber 
Burgfrieden bergeftellt. Nun Faufte aber Graf Eberhard 
von Württemberg dem Grafen Alwig von Sulz feine bis auf 
5000 fl. geftiegene Forderung an die Geroldseder ab, und 309 
im folgenden Jahre, 1471, theild um die Bezahlung zu erlan: 
gen, theild in Folge einer Aufforderung der Bürger von Sulz, 
welche von der noch auf ihnen ruhenden Laſt des Kirchenbannes 
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befreit zu werden wünſchten, im Herbſte dieſes Jahres mit 1471. 
4000 Mann zu Fuß und 400 KReitern, 2 metallenen Groß: 
büchjen, 6 Steinbüchfen, 4 Tarrasbüchfen, 24 Hafenbüchfen 

und 100 Handbüchfen vor Sul. Die Städte Um, Gmünd 

und Reutlingen ftellten hierzu 20 Reiter und 120 Büchſen- und 
Armbruftihügen nebft 5 Geſchützen. Es gelang dem Grafen 
Eberhard bald, die Stadt zu befegen, da ihm fein, oder nur 
unbedeutender Widerftand entgegengefegt wurde. Des Schloffes 
Albed bemächtigte er fih am 3. October durch nächtlichen 3. October. 
Veberfall, wobei Hans von Geroldseck und drei Eöhne bei: 

felben in Gefangenſchaft geriethen. Nach einigem Zögern ent— 

fagte Hans von Geroldded am 9, Dezember 1473 feinen An- 1473. 
fprüchen auf Sulz, welche Stadt von nun an württembergifch I Dei. 
blieb. ) 

Im Jahr 1477 foll zwifchen tem Grafen Eberhard V. 1477. 
von Württemberg und den Rottweilern, in Verbindung mit den 
Hilfstruppen einiger anderer Städte und Mehrerer vom Adel, in 
der Nähe von Rottweil ein Treffen vorgefallen feyn, in 
welchem Gberhard fiegte, und viele Adelige fielen. Veran— 
laffung und nähere Umſtände find nicht befannt.?) 

Zwiſchen Wilhelm von Fridingen, welcher feinen Sig auf 
Hohenfrähen im Höhgau hatte, und dem Grafen Eberhard V. 


1) Gabelkofer; Sattler, Topographie 415. Sattler, Grafen III. 
72. Steinhofer II. 177 und 192. Pfiſter, Schwaben V. 186. Pfi— 
fer, Eberhard im Bart 245. Die Angabe bei 8. Pfaff, Geſchichte I. 
243, nad weldher Graf Eberhard am 12. April vor Sulz gezogen wäre, 
it augenfcheinlihd Schreib: oder Drudiehler. Nah Köhler, Sulz 166 
und 218 full das Schloß Albed erjt im November erobert worden feyn. 
In der pragmatifchen Gefhichte des Haufes Geroldsed 37 wird das 
Greigniß irrig in das Jahr 1480, in Pregizers Ephemeriden 22 in 
das Jahr 1488 verlegt. Die auch im Urfundenbuh ©. 14 zu der eben er= 
wähnten ypragmatifchen Gefchichte enthaltene Angabe, Graf Eberhard 
feye „auf einen gelobten verfiegelten Burgirieden“ in das Schluß einge: 
laffen worden, und habe dann fich deſſelben bemächtigt, ift unrichtig- 

2) Rudgaber, Rottweil II. 2. Abth. 174. v. Langen, Beiträge 
223 nad einem Arhiv-Bragmente. Steinhoferl. 196. Pregizer 16. 
v. Pflummern, Annal, Biber. 48 b. 
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19. Jan. 
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von Württemberg war hinſichtlich der Beſteuerung der Fridin— 
genfchen Leibeigenen in dem damals württembergifchen Orte 
Mühlhaufen im Jahr 1460 ein Bertrag abgefchloffen worden. 
Nah Wilhelms Tode wollten deffen Söhne diefen Vertrag nicht 
mehr anerkennen. Hierüber fam ed 1479 zu Feindfeligfeiten. 
Die Fridinger überfielen von Hohenfrähen aus Mühlhaufen, 
verbrannten den Ort, und befchädigten auch andere Theile des 
württembergifchen Gebietes. Graf Eberhard ließ daher den 
feit dem Jahr 1459 den Grafen von Württemberg gehörenden 
Mägdeberg, deffen Burg die Neichsftädter früher zerftört hatten, 
wieder in VBertheidigungsftand fegen, um von dort aus den 
Streifereien von Hohenfrähen Einhalt zu thun; zugleich bot er 
am 23. October feine Lehensleute und Interthanen auf, „fich 
mit Harnafchen, Gewehr, Hofen, Schuhen und Anderem gerüftet 
zu halten.“ !) 

Zu Ende ded Monated October zog Graf Eberhard mit 
ber zufammengebrachten Mannfchaft in die Graffchaft Nellenburg. 
Am 2, November fendete er von Tuttlingen aus den Brüdern 
Hand und Eitelhans von Fridingen den Fehdebrief zu, und be= 
lagerte oder beobachtete vielmehr Hohenfrähen, um die Befeſti— 
gungsarbeiten bed Mägdebergs zu bdeden. 

Erzherzog Sigmund von Defterreih, dem die Grafichaft 
Nellenburg gehörte, nahm fich der Fridinger an, und rüdte mit 
3000 Mann gegen Tuttlingen, um die Stadt zu belagern, um: 
fchloß aber dann den Mägdeberg, worin Ulrich von Hörnlingen 
die aus junger Mannfchaft beftehende Befagung befehligte. Graf 
Eberhard fammelte nun in Rofenfeld noch mehr Mannfchaft 
und wollte eben der Feſte Mägdeberg Hilfe bringen, als er am 
19. Januar 1480 die Nachricht erhielt, daß fich die Befagung 
auf derfelben empört und die Feſtung verlaffen habe, die fofort 
von den Truppen bed Erzherzogs befeßt wurde. 


1) Sattler, Grafen IM. 139 hat zwar flatt des 23. Octobers ben 27. 
Da er aber gleich darauf felbft fagt, daß Eberhard mit dem aufgebotenen 
Heere zu Ende Octobers in die Grafſchaft Nellenburg eingefallen feye, jo 
it der 23. October ohne Zweifel der richtige Tag. 
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Die unterdeſſen zu Füſſen begonnenen Friedensunterhandlungen 
führten am 30. Januar 1480 einen Waffenſtillſtand auf die Zeit 
vom 14. Februar 1480 bis zum 6. Januar 1481 herbei, welchen 
bie Fridinger jedoch nicht ftrenge hielten, weßhalb auch Graf 
Eberhard feine Truppen nicht ganz zurüdziehen fonnte, bis 
endlich am 10. November 1480 zu Nürnberg ein Vergleich ent: 
worfen wurde, durch welchen Graf Eberhard den Mägdeberg 
und das Dorf Mühlhaufen um 15,000 fl. an ben Erzherzog 
Sigmund abtreten follte. Diefer Vertrag wurde am 29. Jar 
nuar 1481 zu Ansbach mit der Abänderung beftätigt, daß bie 
15,000 fl. unter dem Namen eines Dienftgelded an den Grafen 
Eberhard ausbezahlt wurden, er dagegen den Mägdeberg und 
Mühlhaufen unentgeltlich abtrat. Mit den Fridingern fam bie 
Verſöhnung erft am 28. Detober 1484 zu Stande. !) 

In die legten Zeiten des Grafen Eberhard des älteren, 
die friedlich abliefen, fallen noch folgende Greigniffe, die jedoch 
faum als friegerifche angefehen werden fünnen, und zwar im 
Jahr 1480 die Einnahme und Zerftörung der Burg Neided bei 
Marfbronn (im Oberamt Blaubeuren), durch die Ulmer, und 
dann bie Feindfeligfeiten, welche Graf Eberhard der jüngere 
in den Jahren 1487 und 1488 gegen das Kloſter in Kirch 
heim unter Ted ausübte. Veranlaſſung zu legteren gab ber 
Umftand, daß Graf Eberhard d. j. von den Klofterfrauen 
daſelbſt Geld verlangte, und ſolches, als fie e8 ihm verweigerten, 
mit Gewalt erzwingen wollte. Zu diefem Zwede umlagerte er 
das Klofter mit 100 Geharnifchten, und fchnitt demfelben alle 
Zufuhr von Lebensmitteln und anderen Bedürfniffen ab. Hier: 
durch geriethen die Nonnen in fo große Noth, daß fie, um ein— 
heizen zu können, Bäume in ihrem Garten abbauen, und fogar 
ihr Sommerhaus abbrechen lafien mußten. Der Lebensmittel- 
vorrath reichte nur noch auf zwei Tage. Nun nahm fich aber 
Graf Eberhard d. A, des beträngten Klofterd an, und rüdte 

1) Sattler, Grafen IH. 18 u. f. Pfiſter, Herzog Eberhard 250. 

v. Dartens, 8.8, 10 
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mit 4000 (?) Mann am 10. Februar 1488 vor die Stadt 
Nürtingen, in welcher Eberhard d. j. feinen Wohnfig hatte; 
er fand weder hier no in Owen und Weilheim, wohin er 
fih wendete, Widerftand, und zog daher nach der Befegung 
jener Städte vor Kirchheim, deren Einwohner den Grafen 
Eberhard d. j. bei feinen Feindfeligfeiten gegen das Klofter 
unterftügt hatten. Seine bloße Annäherung bewirfte bie Be— 
freiung des Kloſters, und am 11. (oder 12.2) Februar beſetzte 
Graf Eberhard d. A. die Stadt Kirchheim. !) 

Noch dürfte hier der Fehde zu erwähnen feyn, welche im 
Jahr 1486 zwifchen den Grafen Albreht und Kraft von Hohen- 
lohe und den Herren vun Stetten zu Kocherftetten ausbrach. 
Die nächfte Beranlaffung dazu gaben Streitigfeiten über Jagd— 
rechte. Hierzu Fam aber, daß die Herren von Stetten auf 
einige erledigte Hohenlohifche Lehen Anfpruch machten. Da ent: 
fchloffen fi) die Grafen von Hohenlohe, das fefte Schloß Kocher: 
ftetten anzugreifen. Sie rüdten am 26. December 1486 zur 
Nachtzeit mit vieler Mannfchaft vor daffelbe, überfielen bie 
äußeren Befejtigungen, befegten den Zwinger und die Thürme, 
befamen zwei Brüder Sigmund und Gafpar von Stetten gefan: 
gen, und fingen nun auch an, das innere Schloß anzugreifen. 
Der Ritter Simon von Stetten, fein Sohn, und Wilhelm von 
Stetten befanden fih mit wenigen Leuten darin, wehrten fich 
aber über alle Erwartung ftandhaft, und da die Belagerer an 
biefen Ort weder viel Blut wenden, noch unverrichteter Dinge 
abziehen wollten, jo zog fih die Sache in die Länge. Beide 
Theile fanden Mittel, Hilfe an fich zu ziehen. Der Pfalzgraf 
Dtto und der Graf Eberhard d. ä. von Württemberg fehidten 
ben Hohenlohern Volk zu Pferd und zu Fuß zu, wogegen Mainz, 
Brandenburg, und fogar Heflen denen von Stetten beträchtliche 
Hilfe zufendeten. Auch die Stadt Hall fendete 100 Schügen 


1) Sattler, Grafen Il. 184 und IV. Beilage 42. Rieder, Kirch— 
heim 95. 
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denen von Stetten zu Hilfe. Jörg von Rofenberg, der Ans 
führer ber Mainzer, befegte Künzelsau, woran das Graftift 
und die von Stetten Theil hatten, mit 1200 Mann, Bei fo 
großem Grnfte wurde man endlich darüber einig, das Schloß 
Kocherftetten durch unparteiifche Leute befegen zu laffen, und 
an einer billigen Ausgleihung zu arbeiten, welche um Pfingſten 
(25. Mai) 1488 zu Hall dahin ausfiel, daß die Familie von 
Stetten im Befige der angefochtenen Jagdrechte und ihres Schloffes 
verblieb. ) 


1) Slafer, Geſchichte von Hall 353 nad) der Hohenlohifchen Kirchen: 
Hiftorie und Wiedemanns Ghronif. 


10* 
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Von 1495 bis 1593. 


Unter Herzog Eberhard I., Eberhard IL. und Ulrich. 


Herzug Eberhard I. bis zum 24. Februar 1496; Eberhard II. vom 
24. Gebruar 1496 bis zum 10. Juni 1498; Ulrich vom 10. Juni 1498 
bis zum 6. November 1550. 


Werdenberg-Dimmernfche Fehde. 1496. 


Das erfte Friegerifche Ereigniß nach der Grhebung ber 
Graffhaft Württemberg zum Herzogtum war, wenn ed ale 
ein folches bezeichnet werden darf, die Fehde, welche im Jahr 

14%. 1496 zwifchen den Grafen von Werdenberg und den Herren 
von Zimmern über den Befig der Stadt Oberndorf entitand. 

Die Grafen von Werdenberg hatten durch Lift die Beligungen 

des Johann Werner von Zimmern, wozu auch jene Stadt ge= 
hörte, in Beftg genommen. Nach vergeblichen Verſuchen, auf 
friedlihem Wege zu dem ihnen widerrechtlich von den Grafen 

von Werdenberg vorenthaltenen väterlihen Erbe zu gelangen, 
beichloffen die zwei älteften Söhne Werners von Zimmern, Beit 
Werner und Johann Werner, fih Oberndorfs durch Gewalt zu 
bemächtigen. Mit Hilfe mehrerer fchwäbifchen Ritter und der 
Stadt Rottweil, welche 400 wohlgerüftete Fußfnechte ftellte, zog 

5—6. Des. Veit Werner in der Nacht vom 5. auf den 6. December 1496 
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aus Rottweil über die Waldhöhen von Billingendorf, Herren- 
zimmern, Böfingen und Beffendorf gegen Oberndorf, vor 
welcher Stadt er mit Tagesanbruch eintraf. Wildhans von 
Späth theilte auf der Höhe vor der Stadt die Schaar in zwei 
Abtheilungen, wovon die eine vor das obere Thor rüdte, während 
er felbft die andere auf der „Hüneder Steige” gegen das Thor 
bei der Sanct Michaelsfirche führte, und den Veit Werner von 
Zimmern mit den Reitern ihm zu folgen anwies. Das Thor 
war unbefegt; die Truppen drangen daher ungehindert in die 
Stadt, und öffneten auch der andern Abtheilung das obere Thor. 
Nun erft entftand Lärm in der Stadt; die Bürger liefen den 
Thoren, dem Rathhaufe und der Sanct Michaelsfirche zu; ba 
aber dieſe Punkte bereits alle befegt waren, fo verfuchten fie 
feinen Widerftand, fondern verfammelten fich ruhig vor dem 
Rathhauſe, wo fie dem Veit Werner von Zimmern huldigten. 

Am 7. Mai 1497 wurde zu Kirchberg bei Haigerloch ein 
Bergleichöverfuch eingeleitet, der zwar erft im Jahr 1504 zum 
Frieden führte, aber doch einftweilen bie Feindfeligfeiten ein— 
ftellte. ') 


Bayerifcher Erbſolgektieg. Don 1499 bis 1505. 


Nah der eben angeführten Begebenheit fielen bis zum 
Jahr 1503 im Lande felbft feine Friegerifchen Greigniffe vor, 
da der fogenannte Schwabenfrieg, den der Raifer Mari- 
milian I. im Jahr 1499 gegen die Schweizer führte, und 
an welchem auch einige 1000 Mann württembergifcher Truppen 
unter der Anführung des Grafen Wolfgang von Fürftenberg 
Theil nahmen, das gegenwärtige Königreih Württemberg nicht 
weiter, als durd) einige Truppendurchmärfche berührte. Im 


1) Rudgaber, Gefchichte der Grafen von Zimmern 128 und 133, 
v. Banotti, Geſchichte der Grafen von Montfort 442 fest augenſcheinlich 
nur durch ein Verfehen die Einnahme von Oberndorf in den December 1497; 
auch ift der Sonntag Graudi, an welchem der Vergleich eingeleitet wurbe, 
nicht wie v. Banotti a. a. D. 443 angiebt, der Sonntag vor ber Faſten— 
zeit, fondern fleis der Sonntag vor dem Pfingfliefte. 
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Jahr 1503 aber führte der am 29. November biefes Jahres er: 
folgte Tod des Herzogs Georg von Bayern einen Krieg über 
die Erbfolge in Bayern herbei, indem der Pfalzgraf Ruprecht, 
Schwiegerfohn des Herzogs Georg, die Erbfolge mit Ueber- 
gehung des rechtmäßigen Erben, Herzogs Albrecht von Bayern, 
anſprach. Herzog Ulrich von Württemberg erklärte fih am 
15. December 1503 zu Ulm für Herzog Albrecht, und wurde 
am 3. Februar 1504 auf dem Reichdtage zu Augsburg beaufs 
tragt, in Berbindung mit dem Pfalggrafen von Zweibrüden 
und dem Landgrafen Wilhelm von Hefien, den Krieg in ber 
untern Pfalz zu Gunften des Herzogs Albrecht zu führen. Die 
Stärfe des Heeres, welches Ulrich verfammelte, wird ver- 
fehieden angegeben, dürfte aber ungefähr 1500 Reiter und 20,000 
Mann zu Fuß betragen haben. Das Gefhüg, worunter zwei 
befonderd große württembergifche Büchfen, Murfel und Rofe, 
und zwei große Büchfen, welche die Ulmer und Nürnberger dazu 
gaben, wurde zuerft nad) Vaihingen a. d. Enz und Marfgröningen 
abgefendet. Nachdem der Herzog Ulrich ſchon am 18. Mai 
dem Pfalzgrafen Ruprecht den Abfagebrief zugefendet hatte, brach 
das Heer gegen Pfingften (26. Mai) von feinen Sammelplägen 
auf, und vereinigte fih bei Illingen. Der damals erft 
17 Jahre alte Herzog Ulrich befand fich felbft bei dem Heere; 
ben DOberbefehl feheint aber Graf Wolfgang von Fürften- 
berg geführt zu haben. Inter diefem befehligte Reinhard Epäth 
das Geſchütz, Friedrich Kappler die Reiterei, und Dietrih von 
Blumeneck das Zußvolf,) Bietigheim wurde durch einen Wall 
mit Graben, und durch Blodhäufer befeftigt, weil die benach— 
barte Stadt Befigheim damals ypfälzifh war. Am 27. Mai 
(dem legten Pfingitfeiertage) rüdte das Heer gegen das be— 
feftigte Klofter Maulbronn, worin fi eine 300 Mann 
ftarfe pfälzifche Befagung befand, bezog ein Lager bei dem 
Klofterbrunnen, entzog durch Abgraben den Slofterleuten das 
Waffer, und griff dann eine von Pfalzgraf Philipp auf der bie 








1) Siehe Beilage XV. 


Bayeriſcher Erbfolgefrieg. 151 


Straße beherrichenden Höhe über dem Steinbruche angelegte 
und gut mit Gefchüg befegte Echanze, der Trugbund genannt, 
an. Der gegen diefe Echanze unternommene Sturm, bei welchem 
die Württemberger zwei geſchickte Büchienmeifter, einige Ritter, 
und mehrere Leute verloren, wurde abgefchlagen; als aber am 
folgenden Tage ein neuer Angriff mit verftärkter Munnfchaft 
und mit Gejhüg unternommen wurde, zog fich die Beſatzung 
in das Klofter zurüd, gegen welches nun der Angriff gerichtet 
wurde. Die tiefe Lage des Klofterd erfchwerte defien Verthei— 
bigung, und das von den dafjelbe umgebenden Höhen aus 
feuernde Geſchütz der Württemberger befchädigte bald einen Thurm 
fo fehr, daß er zum Theil einftürgte. Auch die Mauer und 
felbft die Kirche, hinter deren Hauptaltar zwei Kugeln nieder: 
fielen, wurden befchädigt. Die Befagung unternahm einen Aus: 
fall, aber ohne Erfolg, worauf fie am 4. Juni unter der 
Bedingung freien Abzuges das Klofter räumte, welches großen- 
theild geplündert wurde.) Von den Mürttembergern waren 
während der Iinternehmung gegen Maulbronn die Orte Zai— 
ſersweiher, Schügingen, Gündelbach, Lomersheim, 
Mühlacker, Dürrmenz, Wiernsheim, Hohenklingen 
und der Eilfinger Hof verbrannt, die Orte Enſisheim, Lien— 
zingen, Illingen, Bauſchlott und Niefern aber theils ge— 
plündert, theils gebrandſchatzt worden. 

Am 6. Juni zog dad wuͤrttembergiſche Heer weiter gegen 
Knittlingen, welches Städtchen ebenfalls eine pfälzifche Befagung 
hatte, und gegen den erften Anlauf befeftigt war, fi aber auf 
die bloße Aufforderung ergab. 

Größeren Widerftand fanden die Württemberger bei Bretten, 
vor welchem Orte fie am 11. Juni ihr Lager bezogen, und in 
einer Nacht 550 Echanzförbe füllten. Am 12. Juni begann 
die Beichiefung; die Befagung, zum Theil aus Schweizern 
beftehend, leitete tapfern Widerftand, und unternahm am 


1504. 


4. Juni. 


6. Juni, 


11. Juni. 


28. Juni einen Ausfall, bei welchem fie, während die Büchfen- 28. Juni. 


1) Pregizer, Ephem. 30 bat irrig den 4. Juli flatt Juni. 


2. Juli. 


4. Juli. 
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meifter im württembergifchen Lager beraufcht fehliefen, fich des 
Geſchützes bemächtigte, deſſen Bewachung dem Fähnlein von 
Schorndorf anvertraut war. Die Ausgefallenen wurden zwar, 
als Lärm im Lager entftand, mit Verluft zurüdgefchlagen ; doch 
war ed ihnen gelungen, einen Theil der Gefchüge unbraudbar 
zu machen, und zwei Stüde, eine Karthaune und eine Schlangen 
büchfe, nebjt mehreren Gefangenen mit fich fortzuführen. Der beider: 
feitige Berluft an Todten belief fich auf ungefähr 200 Mann. !) 
Jener Verluſt an Geſchütz, das Zerfpringen einiger ans 
derer Gefchüge, und Mangel an Lebensmitteln im Lager, ers 
fhwerten den Fortgang der Belagerung. Als daher der Pfalz: 
graf Ludwig, ältefter Sohn ded Kurfürften von der Pfalz, 
felbft in das wirttembergifche Lager Fam, um den Frieden 
zu vermitteln, zeigte ſich Herzog Ulrich zu einem Vergleiche 
geneigt, der auch wirflih am 2. Juli zu Knittlingen abge— 
fchlofien wurde. Durch denfelben wurde die Belagerung von 
Bretten aufgehoben; dagegen erhielt der Herzog die ihm ab— 
genommenen Gefchüge zurück; die Gefangenen wurden gegen 
ein billiges Xöfegeld in Freiheit gefegt, und dem Herzoge blieb 
der Befig der bereitd gemachten Eroberungen zugefichert. 2) 
Dur den eben erwähnten Bertrag wurde der Herzog 
Ulrich nicht verhindert, den Krieg auf einer andern Seite forts 
zufegen ; er wendete fich daher gegen Befigheim, nahm zuerft 
Groß: und Klein-Ingersheim ein, weil beide Orte damals 
einem Anhänger des Pfalzgrafen Philipp, dem Grafen Ludwig 
von Löwenftein gehörten, und wobei befonders Klein-In— 
gersheim hartnädigen Widerftand leiftete, dafür aber auch ver: 
brannt wurde; dann erflürmte er, wahrfcheinlich vor Set. Ulrich: 
tag (4. Juli) den Wartthurm bei Befigheim, und richtete 
hierauf den Angriff gegen dieſe Stadt felbit, worin ſich der 
Vogt Burkhard von Sturmfeder und der Hauptmann Lilian 


von Berwangen befanden. Die Kornfelder um die Stadt 


1) Siehe Beilage XVIII. 
2) Sabelfofer; Sattler, Herzoge I. 74. Krieg von Hoc: 
felden, Gberftein 129. Heyd, Herzog Ulrich I. 106. 
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wurden verheert. Anfänglich ſchoß nur die Mannfchaft vom 1501. 
Scalfftein und den anderen Höhen herab mit Gewehren in bie 
Stadt. Nachdem aber Batterien aufgeworfen waren, begann 

vom 13. Juli an auch das Gefchüg vom Niedernberg im Stich, 13. Juli. 
und vom Schalfitein aus zu feuern. Gin Sturm wurde ab 
geichlagen, aber die Beſchießung aus Karthaunen und Feld— 
fchlangen fo lebhaft fortgefegt, daß die Einwohner, deren Mehrere 
getödtet und verwundet wurden, fich in die Keller flüchten mußten. 

Nach vergeblihem Harren auf Entfaß, und nachdem ein Sturm 
abgefchlagen worden war, ergab fih endlih am 27. Juli die 27. Juli. 
Stadt, gegen welche feit dem 13. Juli über 1800 Gefchügfugeln 
abgeichofien worden waren. ') Während der Belagerung von 
Beſigheim hatte Herzog Ulrich auch Bietigheim mit einem 
Theile feines Landvolfes befegt. Die Anführer deffelben ließen 

aber Löchgau durch die Feinde ruhig verbrennen und verheeren, 
während fie foldyes leicht hätten verhindern können. Hierauf 
rüdte Herzog Ulrich vor das Echloß und die Stadt Löwen— 
ftein, und bemächtigte fich beider nach viertägiger Beſchießung. 

Nun ging der Zug gegen Weinsberg ; zuvor aber wurde Neuen: 
ftadt an der großen Linde angegriffen, weil diefe Stadt, dem 
Knittlinger Vertrage zuwider, im Begriff war, die Weinsberger 

zu unterftügen. ine furze Beſchießung reichte zur Ginnahme hin, 

und dann wurde eine Heerde Vieh von 263 Stück weggenommen, 

die eben nad) Weinsberg getrieben werden follte; von den das Vieh 
begleitenden Weinsbergern, die fich gewehret, wurden 40 Mann 
erfchoffen und hierauf die Belagerung der damals pfälzifchen 15. Auguft. 
Stadt Weinsberg unternommen. Auch bier war befonderd das 
Geſchütz thätig. Die fefte Burg wurde durch bdafjelbe beinahe 

ganz zufammengefchoffen. Gin Thurm der Burg ftürzte ein, 

und die Ringmauer wurde ftarf beſchädigt. Die Stadt Hall 

hatte dem Herzog Ulrich zur Beſchießung von Weinsberg ihre 
„große Büchfe,“ eine fehr große Karthaune geliehen; fie 


1) Erufius II. 162, Samjtag nad Magdalenentag. Steinhofer 
IL 861. Nah Sattlers Topographie 401 und Pregizer, Ephem. 30 
wurde Befigheim ſchon am 23. Juli eingenommen, 


1504. 


Ende 
Auguſt. 


20. Sept. 


1505. 
6. (?) Apr. 


1516. 
11. Oetbr. 


154 Dritter Abſchnitt. 


zerfprang aber fchon bei dem dritten Schuſſe. Die Stadt Weinsberg 
bat bald um Frieden, aber die Burg ergab ſich erft, nachdem 
die Belagerung bis in die britte Woche gedauert hatte, und 
nachdem ein Verfuch der Befagung von Mödmühl, Weinsberg 
Hilfe zu bringen, befonderd durch die Uracher und Rofenfelder 
zurüdgefchlagen worden war. Widdern, wohin nun Ulrich 
zog, leiftete feinen Widerſtand, fondern kaufte fich mit 1000 fl. 
los, und Mödmühl ergab fi nach einer fechstägigen Ein— 
ſchließung und Beſchießung. Die legte Eroberung des Herzogs 
Ulrich in diefem Kriege war das Städtchen Gochsheim in Baden, 
welches von Bernhard von Gberftein mit einer Fleinen Anzahl 
Knechte befegt war. Kaum war aber der Herzog von Groß: 
Gartach aus vor dem Orte erfchienen, als Eberftein das Schloß 
und die Stadt am 20. September ohne MWiderftand übergab. 

Unterdefien war Pfalzgraf Ruprecht am 20, Auguft ger 
ftorben, und es wurde, nach vergeblichen Unterhandlungen zu 
Heilbronn, endlich ein Waffenftillftand abgefchlofien, der am 
6. (9) April 1505 zum Frieden von Augsburg führte, durch 
welchen der Herzog Ulrich die Schirmherrfchaft über das Klofter 
Maulbronn und die dazu gehörenden 32 Dörfer und Höfe, 
fodann Befighbeim, Weinsberg, Neuenftadt, Möd- 
mühl, Gochsheim, die Lehensherrfchaft über Löwenftein, und 
von Bayern die Herrfchaft Heidenheim nebft dem Schloffe 
Hellenftein erhielt. ') 


Ariegszug des Herzogs Ulrich nach Blaubeuren. Derförung der 
Hiltenburg. Bon 1516 bis 1517. 


Am 11. October 1516 ſprach nach langen Verhandlungen 
zu Augsburg Kaiſer Marimilian die Acht über den Herzog Ulrich 


1) Sabelfofer; Sattler, Herzoge I. 76. Krieg von Hochfel— 
den, Gberitein 131. Heyd, Herzog Ulrich I. 109. Die Angabe im 
v. Mofer, Beiträge I. 126, daß Herzog Ulrich in diefem Kriege Heil: 
bronn befchoffen und eingenommen habe, ift ohne Zweifel unrichtig. Ebenfo 
it die Angabe von Bauly, Oberamt Heidenheim 151, daß das Klofter 
Anhaufen in diefem Kriege verbrannt worden jeye (durch wen?), vers 
muthlich eine Verwechslung mit dem fpätern Greignis im Jahr 1519. 
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aus, weil 2egterer durch Entleibung des Hand von Hutten (am 
8. Mai 1515 unweit Holzgerlingen) den Landfrieden gebrochen 
hatte, und in die Strafe des Ungehorſams verfallen war. ') Um 
einem Angriffe, mit welchem Herzog Ulrich befonderd von den 
Huttenfchen bedroht wurde, zuvorzufommen, griff er, fich auf 
die ihm zugeficherte Treue feiner Unterthanen verlafiend, zu ben 
Waffen, und zog am 12. October mit 3000 Mann nach Göp— 
pingen. Bon hier aus ſchickte er eine Grflärung nad Auge: 
burg, welche zur Folge hatte, daß der Kaijer den Huttenfchen 
Stillftand gebot, und den Gardinal, Erzbifhof von Gurf, 
nah Blaubeuren fendete, wohin fih Herzog Ulrich bereits 
mit 4000 Mann zu Buß und 200 Reitern begeben hatte. ?) 
Am 19. October fam dafelbft ein Vertrag zu Stande, den der 
Raifer am 22. Detober zu Augsburg beftätigte, und nach welchem 
der Herzog auf 6 Jahre auf die Leitung der Negierungsgefchäfte 
verzichtete, fich verbindlich machte, feiner Gemahlin einen Jahres— 
gehalt zu ihrem Unterhalt nach Augsburg zu ſchicken, und bie 
Huttenfchen mit 27,000 fl. zu entjchädigen, wogegen Die gegen 
den Herzog ausgefprochene Acht aufgehoben wurde, 3) 

Herzog Ulrich trat ſchon am 20. October an der Spitze 

1) Der von beinahe allen württembergifchen Gefchicyfichreibern aufge: 
nommenen Angabe, daß der Herzog Ulrich den v. Hutten, nachdem er ihn 
ertochen gehabt, an einer Eiche aufgehängt habe, wird von Heyd, Herzog 
Uri 1. 393, mit Recht widerfprochen. Neben den von Heyd angeführten 
Gründen fpricht gegen jene Angabe auch der Umftand, daß es dem Herzoge 
allein (feine Begleitung hatte er befanntlich fortgefchickt) nicht möglich 
gewejen feyn würde, Huttens Leiche an einen Baum aufzuhängen. Gabel: 
fofer jagt nur: Ulrich habe dem v. Hutten feinen eigenen Gürtel um 
den Hals gelegt, zur Anzeige, daß er folches als ein Freifchöffe des weit: 
phälifchen Gerichts zu thun Macht gehabt habe. Wie Zſchokke, baye- 
riihe Geſchichte IH. 17, zu der Angabe fommt: Ulrich habe den v. Hutten 
im Waiblinger Forſt erfhießen und feinen Leichnam henfen laffen, ift 
nicht abzufehen. 

2) Heyd, Herzog Ulrich 1. 169. Gabelkofer, 3. 3. 1516. Andere 
geben Ulrich verfammelte Mannfchaft 10 bis 15,000 Mann ftarf an. 

3) Der Tag ber Abſchließung des DBertrags wird von Ginigen (aud) 
von v. Memminger, Beichreibung von Württemberg, 3. Auflage, 83) auf 
den 21. Detober gefegt. Aber Herzog Ulrich war ſchon am 20. October 
bereits von Blaubeuren aufgebrochen. 
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feiner Mannschaft, nachdem er folche dem Garbinal von Gurk zu 
Ehren an demfelben vorbeigeführt hatte, den NRüdmarfh von 
Blaubeuren über Wiefenfteig nad Göppingen an. Während 
der Herzog in dem Dorfe Gosbach Über Mittag raftete, wurde, 
wahrjcheinlich aus Muthwillen, aus dem nahe gelegenen, den 
Grafen von Helfenftein gehörenden Schloſſe Hiltenburg ge— 
ſchoſſen, und eine zweipfündige Kanonenfugel fuhr durch eine 
Stube, in welcher fih von des Herzogs Mannfchaft befand, ohne 
jedoch Jemanden zu treffen. Der Herzog ließ fogleidy feine 
Mannfhaft gegen das Schloß rüden, und Anftalten zu deſſen 
Beihießung und Einnahme treffen, worauf die Wächter aus 
Furcht vor der Strafe entflohben. Die hochfchwangere Gemahlin 
des Grafen Ulrich von Helfenftein, der felbft an einem Bein- 
bruche franf in Augsburg lag, fam von Wiefenfteig herbei, unb 
fuchte den Herzog Ulrich durch Uebergabe der Schlüffel zu be— 
fänftigen; unterdefien waren aber die Thore der Burg mit Aerten 
eingefchlagen worden. Die Gräfin bat nun, dad Schloß unbe- 
hädigt zu laffen, was auch, gegen Aufnahme einer württem— 
bergiichen Befagung in daſſelbe, zugeftanden wurde; als aber ber 
Graf von Helfenftein Feine Genugthuung geben und dem Herzoge 
das Deffnungsrecht nicht einräumen wollte, ließ er am 9. No— 
vember das Schloß in Brand fteden und zerftören. ) Weitere 
Rache nahm Herzog Ulrich, dem Bertrage von Blaubeuren 
entgegen, auch an Dietrich Späth, welcher die Flucht der Her: 
zogin Sabina am 24, November 1515 aus Nürtingen nad 
Bayern begünftigt hatte, indem er am 3. April 1517 befien 
Schloß zu Unter: Marhthal überfiel und zerftörte, und das 
ganze Dorf verbrannte. Auch Neidlingen und Zwiefalten 
follen zu dieſer Zeit durch Herzog Ulrich verbrannt oder ge: 
plündert worden feyn, ) 


1) Sabelfofer, Helfenfteinifche Chronif. Steinhofer IV. 362 
Kerler, Gefchichte der Grafen von Helfenftein 1285 Rink, Oberamt 
Geislingen 89. Stälin, Oberamt Geislingen 175. Heyd, Herzog 
Ulrich I. 476. Siehe Beilage XIX. 

2) Heyd, Herzog Ulrich I. 177. 
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Einnahme von Keutlingen. 1519. 


Seit längerer Zeit beftanden Irrungen und Streitigkeiten 
zwijchen dem Herzoge Ulrich und ber Reichsftadt Reutlingen. 
Der Herzog konnte nicht vergeſſen, daß die Reutlinger fo oft in 
feinen Seen gefifcht und in feinen Wäldern gejagt hatten. Schon 
vor mehreren Jahren hatte es fich zugetragen, daß, weil feine 
Förfter vor den Wilddieben nicht ficher waren, ein Reutlinger 
Bürger von Stephan Weiler und etlichen Andern getödtet worden 
war. Die Sache wurde zwar verglichen, aber die Feindichaft 
dauerte fort, und fo fam es, daß am 20. Januar 1519 bei einem 
Wortftreite in dem Wirthshaus zum Bären in Reutlingen 
der württembergifche Burgvogt von Achalm (oder ein Waldvogt) 
von einem Bürger erftochen wurde. Kaum hatte Herzog Ulrich 
die Nachricht von dieſem Vorfalle erhalten, als er fogleich zu 
Stuttgart, wo er gerade die Todtenfeier für den Kaifer Maris 
milian beging, und in den benachbarten Nemtern Sturm fchlagen 
ließ, fich felbft an die Spige von 100 Reitern und 1000 Mann 
zu Fuß ftellte, und am 21. Januar Nachmittags gegen Reutlingen 
aufbrach, während in Eile fogar aus den entfernteften Theilen 
des Herzogthums, wie Tuttlingen und Hornberg, Mannfchaft 
aufgeboten wurde, und fchon am Morgen deffelben (?) Tages 
die VBögte von Urach und Tübingen mit ihrer Mannfchaft die 
Drte Begingen, Ohmenhauſen und Gomaringen befegt 
und einige Bürger gefangen genommen hatten. ) 

1) Heyd, Herzog Ulrich I. 525, und Gayler, Denfwürbigfeiten I. 216 
geben den 20. Januar als den Tag des Mordes an; nah Haug, Ghronif 
von Billingen, Handfchrift in Shmidling Collect. Fasc. II. geſchah 
es am „Zinstag nah St. Antonitag,“ alfo am 18. Januar, nah Stein 
bofer I. 269 und v. Pflummern, Annal. Biber. I. 89 b. ſchon am Freitag 
vor St. Sebaſtian, alfo am 14. Januar, und Ulrich zug erit am Freitag 
nah St. Sebaftian, alfo am 21. Januar, gegen Reutlingen. Nach 
v. Pflummerna. a. O. follen die Reutlinger die Auslieferung der Thäter 
verweigert haben; ift dieß richtig, fo ift es wohl möglich, daß über bie 
Verhandlungen zwifchen dem Morde und dem Aufbruche des Herzogs mehrere 


Tage vergingen. Gabelkofer gibt den Tag des Mordes nicht an, Täßt 
aber den Herzog Ulrich am 21. Januar gegen Reutlingen ziehen. Wenn 
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In der Nacht vom 21. auf den 22. Januar traf der Herzog 
vor Reutlingen ein. Samftag den 22. begann die Beſchießung, 
während zugleidy die Stadt vergebens zur Uebergabe aufgefordert 
wurde. Die überrafchten Reutlinger rüfteten fich, jo gut fie ver— 
mochten, zum Widerftande, und brannten felbit ihre Vorſtädte 
ab, damit das auf die Wälle gebrachte Gefchüg freieren Spiel: 
raum habe. Aber auch die Zahl der Belagerer mehrte ſich durch 
bie von mehreren Seiten herziehende Mannfchaft, und trog der 
ftrengen Kälte und des tiefen Schneed herrichte im Lager, wo 
des Herzogs üftere Anwefenheit Alles belebte, große Thätigfeit. 
Am 27. Januar war die Beichießung befonderd lebhaft; vom 
27. Januar (Donnerftag) Nachts bis zum folgenden Morgen 
(nad Andern in zwei Tagen) follen 600 bis 700 Kugeln, jede 
78 Pfund fihwer, in die Stadt gefallen feyn; auch Feuerkugeln 
wurden in bie Stadt geworfen, welche an mehreren Stellen 
züundeten. Bon einer diefer Kugeln fagt ein Zeitgenoffe, Haug 
von Villingen, fie feye fo groß „ald ein Viertel, womit man 
Korn mißt“ gewefen, und man habe fie nicht einmal mit Mift, 
womit man fie zudedte, löfchen fünnen; aud habe fie großen 
Geſtank verbreitet, und zulegt feye fie mit „10 Klöpfen“ zer— 
fprungen, wobei ein Mann getödtet wurde. Ein Theil des Ges 
fhüges auf den Wällen war unbrauchbar geworden, ein Thurm 
eingeftürgt, die Stadtmauer ftarf befchädigt; der Stadt fehlte es 
an Vertheidigungsmannfchaft; Hilfe von außen war fobald nicht 
zu hoffen. Die Reutlinger fahen fich daher genöthigt, ſich am 
28. Januar zu ergeben, worauf Herzog Ulrich fogleich feinen 
Ginzug bielt, fih auf dem Marftplage huldigen ließ, und ber 
Stadt einen herzoglichen Obervogt und 3000 Mann als Befapung 
gab. Die Kugeln, welche in die Stadt gefchoffen worden waren, 


die Angabe Heyds 1. 525, daß ſchon am 21. Januar früh die Bögte von 
Urach und Tübingen auszogen und mehrere Orte bei Reutlingen befegten, 
richtig iſt, ſo iſt es kaum möglich, daß der Mord erft am 20. Januar ges 
Ihehen feye. Die Zeit würde offenbar zu kurz gewefen feyn, um die anges 
gebenen Anftalten treffen zu Fönnen. 
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mußten von den Bürgern gefammelt und nach Stuttgart geführt 
werden, D) 


Arieg des fhwäbifhen Bundes gegen Herzog Ulrid, von Württemberg. 
1519. 


Kaifer Marimilian, der bei den Huttenfchen Händeln 
mit kluger Mäpigung den Frieden aufrecht zu erhalten gewußt 
hatte, war am 12. Januar 1519 geftorben. Den Vertrag von 
Blaubeuren hatte der Herzog Ulrich theild nicht erfüllt, theils 
fogar verlegt; nun Fam auch defien Gewaltthat gegen Reutlingen 
hinzu, Der ſchwäbiſche Bund, deſſen Mitglied auch Reutlingen war, 
beforgte, Ulrich werde auch andere Reichöftädte angreifen, und 
erlieg, da der Reichöverwefer, Kurfürft Ludwig von der Pfalz, 
nicht Fräftig genug einfchritt, am 1. März 1519 eine Grflärung, 
aus welchen Gründen er den Herzog befriegen wolle. Herzog 
Ulrich verband fi mit dem Landgrafen Philipp von Heſſen, 
warb Truppen in der Schweiz und andern Orten, bot in eigenen 
Lande Mannfchaft auf, und ließ am 6. März von Kirchheim 
unter Ted aus eine Erklärung an den fchwäbiichen Bund er- 
gehen, die feine Rüftung ald nur gegen Bayern gerichtet darftellte. 
Zum VBerfammlungsorte für die Streitkräfte des Herzogs war 
Blaubeuren beftimmt. Hierher mußten aus dem ganzen 
Lande Lebensmittel geliefert werden, und hierher famen auch 
die Schweizer, welche zum Theil erit in Tuttlingen mit 
Spiegen bewaffnet wurden, weil die Gantondregierungen die 
Werbungen in der Schweiz zu verhindern fuchten. Vom 8. bie 
10. März kamen ungefähr 6000 Schweizer in Blaubeuren an, 
worunter A000 unter dem Parteigänger Albrecht von Landenberg. 
Aus dem Lande verfammelten fich nach und nach eben bafelbft 
10,000 Mann. Die Anftalten zur Verpflegung waren auf 
26,000 Dann berechnet. Herzog Ulrich traf am 9. März mit 
400 Reitern in Blaubeuren ein. Oberhauptmann bes 
Heeres war Ludwig von Stadion; unter ihm befehligten fieben 


1) Sattler, Herzoge I. 2. Gabelkofer. Oratianus, Reut— 
lingen I, 162. Heyd, Herzog Ulrich L 525 u. f. 
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Hauptleute die verfchiedenen Abtheilungen, die aber an Zahl 
einander nicht gleich waren, fondern es bildete jedes Amt ohne 
Rüdficht auf die Zahl der geftellten Mannjchaft eine befondere 
Abtheilung. ') 

An die Spige der Bunbdestruppen war der Herzog Wil: 
belm von Bayern, Ulrichs eifrigfter Gegner, geftellt wor— 
ben; unter ihm ftanden Georg von Frundsberg, als oberfter 
Hauptmann ber öfterreichifchen Truppen, der Truchjeß Georg 
von Waldburg und Gafpar Winzer. Das verbündete Heer 
verfammelte fih zu Anfang des Monats März bei Ulm und 
war 20,000 Mann zu Fuß und 4000 Reiter ftarf.?) Diefer 
Macht würde Herzog Ulrich im Stande geweſen ſeyn, Fräftigen 
MWiderftand zu leiften. Aber die Eidgenofien wollten nicht, daß 
ihre Landsleute gegen das deütſche Reich oder den fchwäbifchen 
Bund verwendet werden, und beriefen fie, hierzu vom Bunde 
aufgemuntert, zurüd. Zwar fuchte Herzog Ulrich fie noch auf: 
zuhalten, und verlegte, während er mit Zürich unterhandelte, fein 
Lager am 17. März nah Kirchheim unter Ted und am 21. 
nah Plochingen; von hier aus wollte er Eßlingen angreifen, 
Die Eidgenoffenfchaft bedrohte aber ihre Landsleute mit Verluſt 
von Hab und Gut, Leib und Leben, wenn fie in Ulrichs Dienft 
verbleiben; fie brachen daher eiligft auf, und zogen ohne Ord— 
nung in ihre Heimath, nachdem fie jedody ihren Sold vollftändig 

1) Die Zahl der dem Herzoge zugelaufenen Schweizer wird ſehr vers 
fchieden angegeben. Obige Angabe it nah Heyd, Herzog Ulrich 1. 540. 
Sattler, Herzoge 1.75 Pregizer 44; Steinhofer IV.510. Gabels 
fofer und 8. Pfaff, Gefchichte 11.632 haben 14,000; Cruſius II. 190; 
v. Moſer, Beiträge I. 1385 v. Pflummern, Annal. Biber. I. 90; 
Ginſchopf 65 und Steinhofer I. 270 haben 15,000 und Haug von 
Billingen hat 16,000 Schweizer. Eben fo verfdhieden wird auch die Zahl 
von Ulrichs eigener Mannfchaft angegeben. Grufius, v. Mofer, 
Ginſchopf und Steinhofer a. d. a. DO. haben 16,000 Mann; Satt: 
ler, Serzoge I. 5 bat 13,000, Gabelfofer, Steinhofer IV. 
u. 8. Pfaff a. d. a. DO. haben 12,000 Mann. 

2) Auch über das bündifche Heer beftehen verfchiedene Angaben; Bars 
thold, FBrundsberg 160 giebt die Zahl der Reiter nur zu 3000 an. Grus 
fius II. 190 und Steinhofer I. 270 haben 30,000 Mann zu Buß und 
8000 Reiter. Ginſchopf 30,000 Mann zu Buß und 5000 Reiter. 
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erhalten hatten.) Hierzu Famen noch Lehensauffündigungen 
und Abfagebriefe mehrerer Vafallen und Ritter. Zwölf foldyer 
Abfagebriefe wurden dem Herzoge durch zehn Edelfnaben und 


1519. 


drei Trompeter am 26. März nach Stuttgart überbracht, der 26. März. 


damaligen Ritterfitte gemäß, mit den Worten: „viel Feind’, 
viel Chr“ empfangen, und bie Edelfnaben vor ihrem Abgange 
jeder mit 2 bis 4 Goldgulden befcyenft. Diefe Umftände ent: 
zogen dem Herzoge die Mittel, fih dem Feinde in offenem Felde 
entgegenzuftellen. Er zog fi daher nach Etuttgart zurüd, wo 
er noch 13,000 Mann mit vielem Gefhüg unter den Waffen 


hatte, und von wo aus er am 29, März dem Herzog Wilhelm %9. Mär}. 


von Bayern den fürmlichen Fehdebrief zufendete. Der Knabe, 
der ihm überbrachte, wurde vom Herzog Wilhelm mit 16 Duca— 
ten in Gold befchenft. 

Bon Stuttgart begab fih Herzog Ulrich mit einer Fleinen 
Begleitung nah Tübingen. Auf feinen Befehl wurde am 
1. April zu Stuttgart unter Zuziehung der Älteften Befehlshaber 
Rath gehalten, ob man ed auf eine Schlacht anfommen laffen 
fönne, diefes aber einmüthig für nicht thunlich erklärt. 2) 

Unterdefien hatten fich auch die Bundestruppen in Bewegung 


1. April. 


gefegt. Eie rüdten am 27. März von Ulm nah Langenau, 27. März. 
und am folgenden Tage, an welchem fie au das Klofter 233. März. 


Anhaufen einnahmen und hart behandelten, nah Heidenheim. 
Der erfte Schuß der Verbündeten gegen dieſe Stadt Foftete fie 
„die größte Büchfe der Ulmer,” welche zerfprang; auch verloren 
fie durch den tapfern MWiderftand der Befagung des Echloffes 
viele Leute. Da aber Feine Ausficht auf Hilfe oder Entſatz 





I) Heyd, Herzog Ulrich 1. 543. Nah Gabelkofer und Sattler, 
Herzoge I. 9 fcheinen die Schweizer fhon am 17. März nad) Haufe aufs 
gebrohen zu feyn, doch läßt auh Sattler fie vorher nah Kirchheim 
unter Ted rüden. K. Pfaff, Eslingen 366 läßt den Herzog Ulrich ſchon 
am If. März über die Bläshalde dur das Mugenreifah an Eßlingen 
vorbeiziehen; daß diefes ein Irrthum int, geht ſchon daraus hervor, daß er 
ſelbſt ſpater fagt: Ulrich feye erſt am 21. März mit feinem Heere nad) 
Plochingen gefommen, um von bier aus Eflingen anzugreifen. 

2) Heyd, Herzog Ulrich I. 546. 

v. Diartens, K. G. 11 


1519. 
29. März. 


30. März. 


31. März. 
1. April. 


2. April. 
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vorhanden war, mußte fich die Stadt nebft dem Schloffe Hel: 
lenftein am 29. März ergeben, ') 

An lepterem Tage fielen auch Feindfeligfeiten in der Ge- 
gend von Eßlingen vor, indem 600 Landsfnechte und Bürger 
einen Ausfall aus bdiefer Stadt machten, die württembergi- 
fhen Orte Uhlbach, Ober: Türfheim und Hebelfingen 
plünderten, einige Bauern tödteten, und das Klofter Weil ver- 
brannten, ®) 

Bon Heidenheim zogen die Verbündeten am 30.März über 
Weißenftein, wo ihr Zug durch die enge und fteile Steige 
in Unordnung gerietb, nah Groß: Süßen Das Schloß 
Staufened, bei welchem fie am 30. März lagerten, ergab 
fi) ihnen, und nun rüdten fie gegen Göppingen, welche 
Stadt am 31. März durch die Vorhut berannt, am 1. April 
aber, nachdem das Hauptheer eingetroffen, und das Gefchüg 
durch Georg von Frundsberg aufgeftellt worden war, befchofjen 
wurde. Göppingen wurde durch den Hauptmann Diethegen 
von Weiterftetten mit 160 Knechten und den Bürgern vertheidigt. 
Der Obervogt Philipp von Nechberg, wegen feiner Größe 
„der Lange” genannt, ein alter und treuer Diener Ulrichs, war 
entfchloffen, lieber das Leben zu verlieren, ald in bie Uebergabe 
zu willigen. Als aber ein Thurm der Stadtmauer den Einfturz 
drohte, und bereitd® 300 Gefchügfugeln in die Stadt gefallen 
waren, verloren die Bürger den Muth, und wollten den Ober: 
vogt zur Uebergabe zwingen, während unterdefien die Befagung 
am 2, April einen Vertrag mit den Belagerern abſchloß, durch 
welchen fie fich verpflichtete, vierzehn Tage lang nicht gegen den 
Bund zu dienen. Durch ſolchen Verrath machtlos, lieferte 
Rechberg umwillig die Schlüffel aus, verblieb aber in feiner 
Wohnung und verfagte dem Bunde die Huldigung. Die 


1) Gabelkofer, Heyd m. N. Siehe Beilage XX. 

2) Babelfofer. K. Pfaff, Gölingen 367 nennt nur bie Orte 
Klofers Weil, Fellbach und Unter-Türkheim, und fegt den Ausfall 
auf den 3. April, 
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Verbündeten befegten die Stadt, welche durch Gafpar Winzer 
für den Bund in Pflichten genommen wurde. !) 

Bon Göppingen aus machte Jörg Staufer von Blojen: 
ftaufen mit Truppen des fchwäbiichen Bundes einen Etreifzug 
in dad Remsthal, verbrannte in Plüderhauſen die Kirche 
nebft SO Wohnhäujern, erftach 14 Einwohner, und ließ dann 
auh Waldhauſen bid auf 2 Gebäude abbrennen. ?) 

Am 3. April (Sonntag Lätare) bezog das Bundesheer ein 
Lager bei Holzmaden und Jefingen. Das Städtchen 
Weilheim wurde zur Uebergabe aufgefordert; während einige 
Rathöherren fih der Unterhandlungen wegen in das Lager 
begaben und den Herzog Wilhelm aufjuchten, näherten fich ohne 
höheren Befehl, und vermuthlih in der Abjicht zu plündern, 
ungefähr 2000 Mann dem Orte, Einer der auf der Stadtwache 
ftehenden Bürger ſchoß fein Gewehr in die Luft ab; da es 
während der Unterhandlung geſchah, nahm jene Mannjchaft 
hieraus Veranlafjung die Stadt anzugreifen; ſchon hatte fie das 
äußerfte Thor aus den Angeln gehoben, und war eben im Be— 
griffe, auch Das innere Thor aufzubrechen, wo fie übrigens herz: 
haften Widerftand fand, als fie durch einen aus dem Lager her— 
beigeeilten Hauptmann, oder, wie Barthold (Frundsberg ©. 161) 
meint, durch Frundsberg felbft, davon abgehalten wurde. In 
der folgenden Nacht fiel das fefte Schloß Ted durch die Un— 
voriichtigkeit der Befagung in die Gewalt der Verbündeten. Eine 
Abtheilung der Yepteren näherte fih nämlich dem Thore und 
beiprach fih mit der Mannfchaft der Beſatzung, welche unbedacht« 
ſam dahin eilte und die übrigen Stellen entblößte. Unterdeſſen 
eritieg eine andere Abtheilung der Bundestruppen an einer 
unbewachten Stelle die Mauer, und nahm ohne Widerftand das 
Schloß ein. 

I) Gabelfoferz; Heyd, Herzog Ulrih 1. 548. Pregizer 45. 
Steinhofer 1. 81. Scheffer, chronologiſche Daritellung 88 ſetzt unter 
Hinweifung auf Sattler, Herzoge I. 11, wo aber der Tag der Uebergabe 
nicht deutlich zu erfehen ift, diefelbe auf den 1. April; Gratianus I. 163, 


Eottler, Topographie 1.134 und Reihard, Um 51 haben irrig den 3.April. 
2) Moſer, Oberamt Weljheim 228. 


3,” 
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3. April. 


1519. 
5. Apr. 


6. Apr. 


7. Apr. 
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Nach einem Rafttage im Lager bei Holzmaden und Jefin- 
gen zogen die Verbündeten am 5. April an Kirchheim unter 
Ted vorbei. Die Befagung ſchoß zwar ftarf heraus, und tödtete 
8 oder I Mann; da fie aber nach ergangener Aufforderung 
erflärte, daß fie fih nach dem richten wolle, was zu Stuttgart 
gefchehen werde, hielt fih Herzog Wilhelm nicht mit der Be- 
lagerung dieſer Stadt auf, fondern lagerte am 5. April bei 
Denfendorf, und am 6. im Nedarthale zwifchen Hedel— 
fingen und der Brüde von Unter: Türfheim. Schon von 
Denfendorf aus war eine Abtheilung der Vorhut aus ben 
beim Heere befindlichen Teichten albanefifchen Reitern (Stratio- 
ten) bejtehend, gerade gegen Stuttgart abgefendet worden, 
wo fie mit der Befagung blänfelten, und den Vogt von Waib: 
lingen zwifchen Stuttgart und Ganftatt gefangen nahmen. ') 

Obgleich fih in Stuttgart eine 8000 (nad Anderen 
13,000) Mann ftarfe Befagung befand, zogen es die Befehls- 
haber derfelben und die Landjchaft doch vor, nocdy am Abend des 
6. April Abgeordnete in das feindliche Lager abzufenden, um 
der Uebergabe wegen zu unterhandeln, während zugleich Die 
Befagung abzog, und, wie es feheint, ſich auflöste, denn es 
findet jich feine weitere Spur von ihr vor. Die vorgefchlagenen 
Bedingungen der Uebergabe waren: 1) dem Herzoge feine Habe 
folgen zu laſſen; 2) des Grafen Heinrihs Gemahlin zu 
fhügen; 3) die Ritterfchaft und den Adel, wie fie bei ihnen 
jeyen, bei Hab und Gut zu erhalten, 4) ebenfo alle geiftlichen und 
weltlichen Berfonen; 5) die Bürger nicht gegen den Herzog zu 
gebrauchen; 6) der Stadt ihr Geſchütz zu lafien, und 7) bei der 
Huldigung nur mit wenigem Volf in die Stadt zu fommen, 
das übrige aber vor der Stadt aufzuftellen.?) Der Herzog 
Wilhelm verwies den erften Punft an den Bund, und fchlug 
ben fünften ab, Stuttgart unterwarf fih am 7. April, und 


1) Die Angabe in K. Lang, Ritter Franz v. Sidingen 68, daß das 
Bundesheer ſchon am 3. April vor Stuttgart eingetroffen feye, ift uns 
richtig. 

2) Heyd, Herzog Uli I. 551. 
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huldigte fogleich dem Herzog Wilhelm von Bayern in feiner Eigen: 
ſchaft als oberfter Hauptmann ded Bundes. Dem Beijpiele ber 
Hauptftadt folgten noch an demfelben Tage Ganftatt, Win- 
nenden und Waiblingen, am 8. April Kirchheim unter 
Ted, Badnang, Groß-Bottwar, Leonberg und viele 
Dörfer. Marfgröningen, damals mit dreifachen Mauern, feiten 
Thürmen, und tiefem Graben verfehen, leiftete anfänglich Wider: 
ftand, unterwarf fich aber am 8. April, als die Beichiegung 
Schaden in der Stadt anrichtete, und feine Hoffnung auf Entfaß 
vorhanden war. Am 9. April ergaben ÜH Marbach undBaihin- 
gen a. d. Enz, legteres jedoch ohne das Schloß, in welchem fich 
Hauptmann Renhart von Sachſenheim noch einige Zeit behaup- 
tete, am 11. April Böblingen und Sindelfingen.) Die 
Aufforderung zur Webergabe gefhah an allen diefen Orten nur 
durch einen Trompeter mit einem Knechte. Gegen die Plünder 
rungen, welche ſich die zügellofen Echaaren an vielen Orten 
erlaubten, ficherten die von Herzog Wilhelm ausgeftellten Schuß: 
briefe nicht. 

Das Bundesheer war unterdefien bei Unter-Türfheim 
ftehen geblieben; am 9. April aber, an welchem Tage der Her: 
zog Wilhelm von Bayern in Stuttgart war, brach der oberſte 
Hauptmann der Defterreiher, Georg von Frundsberg, 
mit einem Theile Des Heeres gegen Schorndorf auf. Im diefer 
damals befeftigten Stadt führte Hans Harder von Gärtringen 
den Oberbefehl über die aus 5 bis 600 freiwilligen Knechten 
unter Hauptmann Hans Mayer beitehende Befagung, welche 
zu ftandhafter Gegenwehr entichloffen war; aber der Schaben, 
den das feindliche ſchwere Geſchütz in der Etadt verurfachte, 
(ed befand fih Die fogenannte „Scharfe Metze“ dabei, Die 
100 Pfund fchwere eiferne Kugeln ſchoß) bewog bie Bürger 

1) Steinhofer IV. 574. Heyd, Marfgröningen 59. Unter irriger 
Berufung aufSattler, Herzoge ll. 12 ſetzt Scheffer a.a D. 88 die Ueber« 
gabe von Stuttgart auf den 5. April. Gbenfo Barthold, Frundsberg 
161. Die Angabe in Betreff des Scloffes von Baihingen fleht in 


Stumphart, GChronif, bei Sattler, Herzoge II, Beil. 21. Sattler 
vermuthet aber eine Verwechslung mit Neuffen. 
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fhon am 10. April zur Uebergabe. Die Beſatzung erhielt freien 


" Abzug unter der Bedingung, drei Wochen lang nicht gegen den 


fhwäbifchen Bund zu dienen. !) 

Nun fehte fi das Heer am 12, April gegen ben oberen 
Theil des Landes in Bewegung, und bezog fein erfted Lager 
zwifchen Möhringen und Baihingen auf den Fildern. Gine 
Abtheilung nahm unter Dietrich Späth die Richtung gegen die 
Achalm und Reutlingen. Leptere Stadt leiftete feinen Wiber- 
ftand und ergab fih am 12., die Burg Ahalm am 15. April. 

Urach follte von dem Untervogt Stephan Weyler mit 
400 Knechten vertheidigt werden. Die Bürger wollten denfelben 
aber mit jener Mannfchaft nicht in die Stadt einlaſſen. Es 
fam zu einem Gefechte, wobei die Knechte bis auf den Marft 
vordrangen. Hier aber wurde der Ilntervogt von einer Kugel 
getroffen, und dann vollends getödtet, und die Stadt unterwarf 
fih am 10. April dem Bunde, noch ehe die Truppen defjelben 
angerüdt waren. Das Schloß Hohen-Urach wurde noch mit 
einem Angriffe verfchont, weil fihb der Water des Herzogs 
Ulrich, Graf Heinrich, gefährlich frank darin befand. Nach 
beffen am 16. April erfolgten Tode nahmen aber die Ver— 
bündeten unter Dietrich Späth am 19. April auch von demfelben 
Befig, nachdem der Commandant, der fich der Uebergabe wider: 
fegen wollte, durch feine Eoldaten tödtlidh verwundet worden 
war. Bei dem Abzuge plünderte die Befapung im Schloffe. 
Dietrich Späth wurde vom Bunde zum Obervogt von Urach, und 
Jörg Späth zum Commandanten von Hohen-Urach ernannt. Nach 
dem Falle von Urach ergaben fih auch Münfingen und 
MWittlingen den Truppen des Bundes, ?) 

Der Haupttheildes Bundesheeres war unterdeffen am 13. April 
nah Ehningen gerüdt, wo es am 14. und 15. verweilte, 
Herrenberg hatte fih fchon am 13, ergeben. Am 16. April 
zog das Heer nad) Entringen, von wo ed nach fünftägiger 


1) Sattler, Herzoge Il. 14 Heyd, Herzog Ulrid 1. 553. Nach 
Röſch, Schorndorf 49 wurde Schorndorf am 11. April eingenommen. 
2) Sattler, Herzoge II. 13. Heyd, Ulrich I. 554. 
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Raft am 24. April vor Tübingen eintraf, und im Ammer: 
tbal, bei dem fogenannten Käſenbach, das Lager bezog, 
während leichte Truppen das Echloß auf der Nedarfeite um: 
Ihwärmten. Gin Theil der legteren, eine Abtheilung Stratioten, 
war ſchon am 13. April vor Tübingen erfchienen, hatte aber 
auf dem Wennfelde am 14. April ein unglüdliches Gefecht mit 
der Befagung beftanden, und dabei ihren Hauptmann Georg 
Samaras verloren. ') 

Herzog Ulrich hatte fich mit ſchwacher Begleitung jchon 
am 7, April aus Tübingen entfernt, aber feine beiden Kinder, 
Anna und Ehriftof, unter dem Schuge von 64 feiner beften 
Ritter und A400 auserlefenen Kriegsleuten darin zurüdgelaffen. 
Diefe Befagung wehrte fich anfänglich ftandhaft gegen die Ber 
lagerer, und machte aus dem Schloffe mehrere glüdliche Aus: 
fälle. Mit vieler Mühe war endlich das Geſchütz des Bundes 
herbeigebracht worden, und es wurde am 22. April der Anfang 
gemacht, die Stadt und das Schloß heftig zu befchießen ; befonderd 
wurde das Gefchüg gegen einen Thurm gerichtet, von welchem 
aus die Belagerer am meiften beläftigt wurden; Diefer wurde 
bierdurch fo ſehr befchädigt, daß er bald nicht mehr benüßt wer— 
den Fonnte. Dagegen tödtete aber auch die Beſatzung bes 
Schloffes durch ihr Feuer viele Feinde, beinahe fogar den Ritter 
Georg von Frundsberg, dem ber Hut vom Kopfe gefchoffen 
wurde. Des bevorftehenden Dfterfeftes wegen wurde ein Waffen: 
ſtillſtand abgefchlofien, der vom Charfreitag, den 22. April 
wei Uhr Nachmittags, bis zu Oftermontag, den 25. acht Uhr 
früh, dauern ſollte. Das Landvolf, das durch die von ben 
Belagerern in der Umgegend von Tübingen verübten Verhee— 
rungen am meiften litt, drang nun im bie Tübinger, ſich zu 
ergeben, was von der Stadt auch am 23. April unter der Bes 
dingung geſchah, daß die Obftbaume der Umgegend gefchont 
werden. Hierauf ließ fih auch Ludwig von Stadion, der im 

1) Sabelfofer. Pregizer 46. Grufiusll. 191. v. Mofer, Beis 


träge 1. 140. Nah Haug von Villingen traf das Bundesheer am 
Dienftag nah dem Palmtag, alfo am 19. April, vor Tübingen ein. 
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Schlofje befehligte, mit Georg von Frundsberg in Unterhand- 
lungen ein, welche ungeachtet der Abmahnungen des noch in 
der Nähe befindlichen Herzogs Ulrich, und obgleich das mit 
Vertheidigungd: und Lebensmitteln gut verfehene Schloß noch 
länger hätte Widerftand leiften Fönnen, deſſen Uebergabe am 
25. April (DOftermontag) Abends fünf Uhr zur Folge hatten. 
Die Hauptbedingungen der Llebergabe waren: daß das Schloß, 
die Stadt und dad Amt Tübingen, dem Prinzen Chriftof und 
feiner Schwefter Anna, über welche beide die Erzherzoge von 
Defterreich und der Herzog Wilhelm von Bayern die Vormund— 
[haft übernahmen, verbleiben follen. Die Befagung erhielt 
freien Abzug, unter der Berpflichtung einen Monat lang nicht 
gegen ben ſchwäbiſchen Bund zu dienen. !) 

Während die fchwäbifchen Bundestruppen mit überlegener 
Macht den Herzog Ulrich von Württemberg angriffen und ihn 
aus feinem Lande vertrieben, wollten auch die Rottweiler, welche 
nicht dem fchwäbifchen Bunde angehörten, Vortheil für fich Daraus 
ziehen. Mit ungefähr 3000 Mann befegten fie mehrere würt- 
tembergifhe Orte in ihrer Nachbarfchaft, namentlih Schwen- 
ningen, Troffingen, Weiler und Alpirsbach. Nach— 
dem fie Echiltach in Baden befegt hatten, wendeten fie fich nach 
Tuttlingen, um fich auch diefes Ortes zu bemächtigen. Sie 
forderten die Stadt und das Schloß Honburg zur Uebergabe 
auf. Als hierauf die Befagung von Tuttlingen Anftalten zu 
einer ernftlichen Gegenwehr machte, und die Stadt erflärte, daß 


1) Erufius I. 191. v. Pflammern, Annal. Biber. I. 90. Pre— 
gizer 46. Eiſenbach, Tübingen 33. (Lepterer gibt die Befagung von 
Tübingen nur zu 200 Mann an.) Haug von Billingen. Steinhofer 
IV. 583 hat nur 61 Ritter, in Crusius, Collect. Mscpt. III 710 werden 
aber 64, bei Sattler, Herzoge II. 15 deren 63 mit Namen aufgezählt. 
Gabelkofer hat 62 Ritter. Der Tag der Uebergabe der Stadt, fo wie 
des Schloffes werden verjchieden angegeben, Für Erfteren haben Cru— 
fius, Pflummern und Sattler a. d. a. D. den 21. April (Gründons 
nerſtag). Pregizer 46 u. M. den 23. April; für Lepteren aber Grufius 
den 26. Eiſenbach, Tübingen 33 den B.; Pregizer a. a.D. den 30., 
Sattlera.a, D. 17 den 25. April. 
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fie ih nur an die fchmäbifchen Bundestruppen ergeben werde, 
Ichofien die Rottweiler an zwei Stellen Lüden in die Stadtmauer. 

Unterdeffen war aber Gangolf von Hohen-Geroldseck, einer 
der Hauptleute des jchwäbifchen Bundes und öfterreichifcdyer 
Statthalter in Horb, mit ungefähr 6000 Mann aus dem Lager 
bei Ehningen aufgebrochen, um die Aemter Balingen, Dornhan, 
Dornitetten und Alpirsbah im Namen des fchwäbifchen Bundes, 
die Stadt und das Amt Sulz aber für fich felbft in Befig zu 
nehmen. Wie nun die Rottweiler feine Annäherung erfuhren, 
und in der Nacht der Landvogt von Nellenburg, Hans Jakob 
von Landau, mit 16 öfterreichifchen Reitern nach Tuttlingen 
fam, zogen fie fich eiligft zurüd, um nicht von Rottweil abges 
fohnitten zu werben. ") 

Gangolf von Hohen-Geroldseck fcheint auf feinem Zuge 
nirgends auf Widerftand geftoßen zu ſeyn, und fogar die halt: 
bare Burg Albed bei Sulz unbefegt gefunden zu haben. ?) 

Auch die Feſte Hohen Neuffen ergab fich gegen Ende 
des Monats April den Bundestruppen ohne VBertheidigung, 
durch die Verrätherei ihred Commandanten. ?) 

Sobald Herzog Ulrich aus dem Lande vertrieben worden 
war, hielt auch Graf Ulrich von Helfenftein den Zeitpunft für 
günftig, fi des zu Hiltenburg erlittenen Schadens wegen zu 
rähen. Am 14, April zog er mit 300 Mann zu Fuß und 
15 (oder 25) Reitern von Wiefenfteig aus, und bemächtigte fich 
des dem SKlofter Blaubeuren gehörenden Dorfes Machtols— 
beim, wo er ſich huldigen ließ. Eben fo machte er es zu 
Verghülen und Suppingen. Am 15. April zog er auf die 
Höhe bei dem Blautopfe, in der Abficht, fih auh Blaubeu- 
rend zu bemächtigen ; ald man aber im Städtchen Sturm 
ſchlug, die Mauern befegte, und auf feine Leute zu feuern 


1) Stumphart, Ehronif, bei Sattler, Herzoge II. Beil. 21. Köh— 
ler, Tuttlingen 64 und 212. Ruckgaber, Rottweil II. 2. Abth. 175. 

2) Köhler, Sulz 227. 

3) Moser, Befchreibung von Württemberg. Sattler, topograph. 
Geſch. 189. Zeit und Art der Uebergabe zweifelhaft, 


1519. 


14. Apr, 


15. Apr. 


1519. 


16. Apr. 


29. Apr. 
30. Apr. 


1. Mai. 
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begann, zugleich auch in Gerhaufen und Blauenftein Ver— 
theidigungsanftalten getroffen wurden, 309 er fihb nah Aſch 
zurüd, und von da nad Seißen, aus welchem Orte er, weil 
die Bauern fich entfernt hatten, und ihm nicht huldigen wollten, 
80 Echweine forttreiben ließ; ebenjo nahm er dem Meier im 
Hof Winnenden 40 Schafe und 3 Roffe, worauf er nad 
MWiefenfteig zurüdfehrte. Am 16. April huldigten fämmtliche 
Orte wieder dem fchwäbifchen Bunde. !) 

Das Bundesheer raftete bis zum 29. April bei Tübingen; 
am 30. wurde „ein Spiegelmufter bis gegen Luſtnau“ (wahr: 
fcheinlih eine Heerfchau, weil die Bundesräthe angefommen 
waren) abgehalten. Heftige Regengüffe nöthigten am 1. Mai 
den Herzog Wilhelm, das Lager aufzuheben ; er begab fich 
nah Herrenberg, Marfgraf Gafimir von Brandenburg mit 
700 Reitern nah Ehningen; der Haupttheil des Fußvolkes 
blieb in Entringen und einigen benachbarten Dörfern. 

Am 2. Mai nahm der Herzog Wilhelm fein Hauptquar: 
tier in Böblingen. Die Reiterei fam nah Sindelfingen, 
das Fußvolf nah Ehningen. Die aus Stratioten unter 
einem Hauptmanne von Nürnberg, Löffelholz, beſtehende Vorhut 
rüdte bi8 nah Marfgröningen vor, von wo aus fie die 
Befagung von Hohen: A8berg beunruhigte. 

Herzog Wilhelm verlegte am 3. Mai fein Hauptquartier 
von Böblingen nah Leonberg, das Fußvolk Fam nad) 


.Ditzingen. Am folgenden Tage wurde geraftet, und am 
i. 5. Mai der Marfch gegen Sanftatt fortgefeßt, wofelbft Her: 


zog Wilhelm fein Hauptquartier nahm, während das Fußvolf 
mit dem Gefchüß unter Georg von Frundsberg in Feuerbach 


. blieb. Am 6. Mai zogen die Truppen duch Canftatt nad 


Schmieden; die Nitterfchaft wurde in Fellbach unterge- 
bracht; die bambergifchen Reiter famen nach Deffingen; ber 
Herzog blieb in Ganftatt. 

Den 7. Mai begab fih Herzog Wilhelm nah Marbad; 


1) Gabelkofer, Helfenfleinifhe Chronif. Steinhofer, IV. 575. 
Kerler, Geſchichte der Grafen von Helfenftein 130. 
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der „reifige Zug“ und das Fußvolf befanden fi in und um 
Hochdorf. Am folgenden Tage rüdte der Herzog mit ben Rei- 
figen nah Steinheim, Georg von Frundsberg mit dem Fuß- 
volfe nah Murr;z am 9. Mai aber befand fich das ganze 
Heer zu Ilsfeld, Auenftein (früher Oftheim) und Lauffen. 

Am 10. Mai kam das Bundesheer nah Nedarfulm 
und Erlenbach; eine Abtheilung defielben, aus zwei Bähnlein 
bayerifcher Knechte beftehend, rüdte nah Mödmühl, um das 
Schloß zur Uebergabe zu nöthigen. Götz von Berlichingen, 
ber Ritter mit der eifernen Hand und dem eifernen Sinn, ') 
befand fih in dem Schloffe, und wehrte fich ftandhaft, auch 
dann noch, als fich die Stadt fchon dem Bunde ergeben hatte. 
Vergeben unternahmen die Bayern unter Hand von Hatftein 
einen Sturm, aber bei einem Ausfalle, den Götz in der Nacht 
und vielleicht in der Abficht unternahm, fich durchzufchlagen, 
weil es ihm an Kriegsbedarf und Lebensmitteln fehlte, wurbe 
er gefangen; 40 (nad) Andern nur 15) Mann der Bejagung 
wurden getödtet. Hierauf ergab fih das Schloß. Gög von 
Berlichingen wurde der Stadt Heilbronn übergeben, bie ihn 
bis zum Jahr 1522 gefangen hielt. 2) 

Gleichzeitig, den 11. Mai, war auch die Burg zu Weine: 
berg angegriffen worden, worin Sebaftian von Nippenburg mit 
einer hinlänglichen Befagung lag; aber auch er leiftete nicht 
lange Widerftand, fondern übergab die Burg am 12, Mai den 
Bundestruppen.?) 

Gine der legten Städte, die fich dem Bunde unterwarf, ivar 
Ebingen. Graf Eitelfrit von Hohenzollern hatte ihre Ber 
lagerung in der Abficht unternommen, fie für fich zu behalten; 





1) So bezeichnet ihn treffend Heyd, Herzog Ulrich 1. 559. 

2) Nah 8. Lang, Goötz von Berlichingen 146, und Bartholp, 
Srundsberg 162 fol Götz von Berlihingen in Folge einer Ueberein: 
funft, nach welcher ihm gegen Uebergabe des Schloffes freier Abzug zuge: 
ficyert worden ſeye, herausgegangen und treulofer Weife überfallen worden 
fepn. 

3) Stumphart, a. a. O. 39. Sattler, Herzoge IL. 19. Gabel: 
fofer. 
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fie wiberftand ihm aber, und es gelang ihm nur, fie eines 
großen Theild ihres Viehes zu berauben.!) 

Nun war nur noch die Feftung Hohen-Asberg unbe: 
zwungen, gegen welche Herzog Wilhelm daher das Bundes— 
heer rüden ließ. Am 13. Mai begab er fi felbft nad 
Lauffen; das Fußvolf wurde nah Kirchheim am Nedar, 
eine Abtheilung defielben mit dem Gefchüg nach Löchgau ver— 
legt. Den folgenden Tag wollte Franz von Sidingen 
mit 1000 Neitern Bietigheim befegen; als ihm aber ber 
Einlaß verwehrt wurde, eilte er mit 300 Reitern von Mets 
terzimmern ber, über die obere Mühle herab, und fuchte mit 
Gewalt durch das Brunnenthor einzubringen. Die Bürger 
hatten indeffen den Weg zu dem Thore mit einer fogenannten 
Wehre gefperrt, und fich hinter berfelben bewaffnet verfammelt. 
Die vorderften Reiter ftürzten an der Wehre mit ihren Pferden 
und die übrigen wichen, als fie die bewaffnete Mannfchaft 
fahen, zurüd. Sie festen hierauf weiter außen „bei der Linde‘‘ 
über eine Mauer hinab, und zogen auf das St. Peterdfeld, 
welches mit Haber befüet war, um ed durch Hin= und Herrei— 
ten zu verwüften. Da aber aus der Stadt etliche Schüffe aus 
Hafenbüchfen unter fie gethan wurden, ergriffen fie die Flucht 
durch eine Furth in der Metter, kamen jedoch von Zeit zu Zeit 
wieder, fuchten den Bürgern ihre Schafe auf der Weide weg— 
zunehmen, und ängftigten Die Stadt auf allerlei Weife, bis fie 
enblich durch wiederholtes Schießen zum Abzuge bewogen wur: 
ben.?) Bald darauf wurden jedoch der Herzog Wilhelm nebft 
dem Truchjeß Georg von Waldburg und 1000 Pferden einge: 
lafjen. Die Reiterei, ungefähr 600 Mann, fam nach Befig- 
heim; die andern Truppen famen nah Groß- und Klein: 
Sachſenheim und Metterzimmern, wofelbft Gangolf 
von Hohen-Geroldseck fich wieder mit dem Heere vereinigte. 

Am 15. Mai endlich umfchloß das Bundesheer die Feftung 
Hohen-Asberg, indem e8 bei Thamm, Pflugfelden und 


1) Sattler, topograph. Geſchichte 358. 
2) Schmidlins Collect. aus dem Bietigheimer Jahrbuch, 
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Möglingen fi aufftellte. Die Leitung der Belagerung über- 
nahm Georg von Frundsberg, der am 16. Mai nebft dem Her- 
zoge Heinrih von Braunfchweig und dem Markgrafen Gaftmir 
von Brandenburg fein Quartier in Marfgröningen nahm. 
Tags darauf Fam auch der Herzog Wilhelm von Bayern 
dahin. In der Feftung, welde ſchon feit dem 2, Mai durch 
die Stratioten unter dem Hauptmann Löffelholz beobachtet wor- 
den war, und vor welcher am 3. und 7. Mai Fleine Gefechte 
vorgefallen waren, befand fich eine Befagung von 500 Mann 
unter Leonhard von Reiſchach. ) Die Feftung beftand 
damald aus einem auf der höchften Spitze ftehenden feiten im 
Vierecke gebauten Schloſſe mit großem Hofraume, hohen Thür: 
men, Vorwerken und fehr breitem Graben. Unweit des Schlofies 
an der füdweftlichen Seite des Berges lag das Städtchen, welches 
aus etwas über 20 Häufern beftand, und mit einer Mauer, 
vielleicht auch anderen Befeftigungswerfen verfehen war. Auf 
der nördlihen Seite zog fich ein Waldgefträuch herab. Am 
füdlichen Fuße des Berges, wo ein Hohlweg hinführte, ftand 
das Dorf Weichenberg.?) Brundsberg ließ nad) vergeblicher 
Aufforderung zur Uebergabe, welche von Reiſchach mit den 
Worten, daß er fih unbefchoffen nicht ergeben fünne, erwie— 
dert wurde, am 16. Mai, unterftügt von Zeugmeifter Ott aus 
Echterdingen, auf der Anhöhe in der Nähe des Stäbtcheng, Bat- 
terien aufwerfen, in welche das zu Stuttgart vorgefundene große 
Geſchütz gebracht wurde, worauf die Befchiekung begann. Das 
Feuer aus der Feftung hinderte die Belagerungsarbeiten nur 
wenig, und richtete feinen großen Schaden an; auch wurden 
bald mehrere Gefchüge durch das Feuer der Belagerer ganz zum 
Schweigen gebracht, obgleich diefes fo langfam war, daß man 
mit drei Mörfern in einem Tage nur zehnmal in die Feſtung, 
und aus dem fchweren Gejchüge nur alle halbe Stunde einmal 
gegen die Mauern fchoß, was übrigens damals als eine 

I) Nah Gabelfofer u. N. war die Befakung nur ungefähr 150 


Mann ftarf. 
2) Heyd, Herzog Ulrich 1. 563, Anm. 146. 
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unerhörte Gefchwindigfeit angeführt wurde. Am 20. Mai, an 
welchen, fo wie an Dem vorhergehenden Tage, die Beichiegung 
befonders lebhaft war, zerfprangen, wahrfcheinlich in Folge von 
Ueberladung, drei Gejchüge der Belagerer. Am 21. Mai wurde 
eine dritte Batterie bei dem Dorfe Weichenberg aufgeworfen, 
und fodann an diefem und an dem folgenden Tage die Beſchießung 
der Feftung fortgefegt, wobei Brandfugeln angewendet wurden, 
deren Erftidung mit Dünger aber der Befagung gelang. Am 
Abend des 22. (nach Andern am 23.) Mai trug der Comman— 
dant Leonhard von Reiſchach die Llebergabe an; da aber hierüber 
zuerft in Eßlingen, wo ein Bundestag gehalten wurde, zu dem 
fich auch der Herzog Wilhelm am 22. Mai begeben hatte, ans 
gefragt werden mußte, fo wurde die Befchießung am 23. forte 
gefeßt, wodurch endlich eine fo große Sturmlüde verurfacht wor— 
den feyn foll, daß 25 Mann neben einander durch diefelbe hätten 
eindringen fönnen ; doch war der Graben noch nicht ausgefüllt, 
und die Lüde daher zum Stürmen zu hoch; auch vertheidigte 
fi die Befagung noch ftandhaft mit Doppelhafen, obgleich die 
Belagerer ſich ſchon in den äußern Häufern des Städtcheng feft: 
gefegt hatten, bi8 am 24. Mai ein Waffenftillftand zum Behuf 
der angefnüpften Unterhandlungen eintrat. Frundsberg ritt ſelbſt 
nach Eplingen zum Herzog Wilhelm, und brachte noch an dem— 
felben Tage die Beftätigung der Llebereinfunft mit, nach welcher 
die Feftung dem Herzog Ehriftof von Württemberg vorbehalten, 
die Befagung aber freien Abzug mit ihrem Gepäde erhalten 
ſolle. Legtere zog am 25. und 26. Mai mit 17 beladenen Was 
gen nach dem Höhgau ab. Das auf der Zeitung befindliche 
Gefchüg wurde nach Bayern abgeführt. ') 

Während der Belagerung von Hohen-Asberg hatten fich 
außer den 600 Reitern, welche in Bietigheim geblieben waren, 
noch 500 weitere unter Rittmeifter Gülch in der Vorftadt bes 
legteren Ortes einquartiert, welche allerhand Ausfchweifungen 
begingen und Alles wegnahmen, was ihnen gefiel. Hierüber 





1) Sattler, Herzoge 1. 19. Sattler, topograph. Gefchichte I. 192. 
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fam es zu einer Schlägerei, bei welcher vier Bürger töbtlich ver- 
wundet wurden; ed wurde bewegen die Eturmglode geläutet ; 
die ganze Bürgerfchaft lief bewaffnet zufammen, und eilte, nach— 
dem ben in der Stadt einquartierten Reitern gefagt worden war, 
daß fie ficher in ihren Wohnungen bleiben Fönnten, dem unteren 
Thore zu, vor welchem fich die Gülchfchen Reiter aufgeftellt 
hatten. Der Rittmeifter Gülh wurde unter dem Thore von 
einigen Bürgern ergriffen, und würde ohne die Dazwijchenfunft 
ded Vogtes Bleſſing getödtet worden feyn. Seine Leute wollten 
fich zwar wehren; da aber von den Bürgern etliche Schüffe aus 
Handrohren unter fie geſchahen, feßten fie fich zu Pferde, und 
ritten davon. Der Rittmeifter erhielt gegen das Berfprechen, 
die Bürgerfchaft mit feinen Reitern nicht mehr zu beläftigen, 
feine Freiheit wieder, und die Keiter, welche in der Stadt lagen, 
zogen nach der Ginnahme von Hohen-Asberg mit den übrigen 
Bundestruppen ab. ') 

Es befand fih nun das ganze Herzogthum in ben Händen 
ber Verbündeten, deren Truppen überall Räubereien und Ber- 
heerungen begangen hatten, und nun das Land durch Erprefjuns 
gen aller Art ausfogen, indem die Bundesfoldaten, wie fich Die 
alte Chronik des Friedrich Stumphart ausbrüdt, wie Zigeuner 
herumzogen. Namentlich richtete Franz von Sickingen mit jeiner 
Schaar großen Schaden an; er hatte fih Neuenbürgs be 
mächtigt und lagerte noch am 11. Juni beitienzingen, Georg 
von Frundsberg aber am 13. Juni bei Vaihingen a, d. Enz 
und bei Enzweihingen. ®) 

Herzog Ulrih von Württemberg hatte ſich unterdefien 
theild zu Mömpelgard, theild zu Hohentwiel aufgehalten, 
welches Schloß ihm von Heinrich von Klingenberg überlafen 
worden war, und welches er in Vertheidigungsftand feste, und 
mit Gefhüg und einer vertrauten Befagung verfah, in ber 


I) Schmidlins Collect. nad) dem Bietigheimer Jahrbuch. 
2) Seyd, Herzog Ulrich 1.566. Barthold, Brundsberg 168. Steins 
hofer IV. 600. 
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Hoffnung, von demfelben aus mit Hilfe der Eidgenofjen fein 
Herzogthum wieder erobern zu können. 

Die Stände des fchwäbifchen Bundes hatten fich zu Nörd— 
lingen verfammelt, um zu berathen, wie e8 mit dem eroberten 
Herzogthum Württemberg gehalten werden folle, und den Krieg 
als beendigt anfehend, einen Theil ihrer Truppen entlaffen. 
Diefe, die auf Feine andere Weife, ald durch den Krieg fich zu 
ernähren gewohnt waren, rotteten fich in der Gegend von Knitt- 
lingen zufammen, und zeigten fich geneigt, dem Herzog Ulrich 
zuzuziehen, der fich zum Bfalzgrafen nach Germersheim begeben 
hatte, und num aus diefem Umſtande Vortheil zu ziehen befchloß. 
Gr ließ durch einige Hauptleute in der Gegend von Pforzheim, 
Bretten und Bruchfal Mannfchaft anmwerben, bezog mit der ge— 
fammelten Mannfchaft fein erfted Lager im Lande bei Möns— 
heim, wo ber Haupttheil einftweilen zurüdblieb, und rüdte am 
12. Auguft mit 200 Reitern und 500 Mann zu Fuß nad) 
Heimsheim, und am folgenden Tage nah) Leonberg, an 
welchen beiden Orten er feinen Widerftand fand, fo daß er, 
durch nachgefommene Mannfchaft verftärkt, fhon am 14. Auguft 
ed wagen fonnte, vor die nur durch 150 Mann bünbdifcher 
Truppen befeßte Stadt Stuttgart zu rüden. Gr traf am 
Abende jenes Tages mit ungefähr 8000 Mann vor dem Rothen- 
bildthor ein. ) Der Statthalter des Bundes, Chriftof von 
Schwarzenburg, hatte Anftalten zur Gegenwehr gemacht; fie 
waren aber vergeblich, denn die Bürger öffneten nad) einer kur— 
zen Unterredung dem Herzoge das Thor, und die bündifchen 
Truppen zogen, ohne MWiderftand zu leiften, aber auch ungehin= 
dert, auf der andern Eeite hinaus. Die meiften Aemter und 
Städte huldigten dem Herzoge, wogegen die Verbündeten von 
Tübingen, Urach, Münfingen, Neuffen, Blaubeuren, Göppingen, 


1) Bregizer 47 hat den 15. Auguf. Die Stärfe von Ulrich Heer 
wird von Einigen zu 6000, von Anvern zu 10,000 Dann angegeben. Erus 
fius 11. 192 giebt 10,000 Rußgänger, 2000 Söldner und 200 Reiter an. 
Nah v. Mofers Beiträge I. 141 beitand die ganze Macht des Herzogs 
Ulrich aus 12,000 Mann zu Buß und 200 Reitern. 
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Hohen-Adberg, Befigheim, Weinsberg, Mödmühl, Neuenftadt, 
Ted, Owen, Heidenheim, Balingen, Tuttlingen und andern Orten 
aus, wofelbit noch Befagungen lagen, mit den Feindfeligfeiten 
fortfuhren, mehrere Dörfer verbrannten und andere Gewaltthä- 
tigfeiten verübten. Herzog Ulrich rüdte daher am 17. Auguft 
mit ungefähr 2500 Mann zu Fuß und 200 Reitern über Her: 
renberg zuerft gegen Tübingen, und lagerte bei Zuftnau. 
Durch Unterftügung mit Schießbedarf, und durch Verbreitung 
der Nachricht, daß Bundestruppen im Anzuge feyen, wurden die 
Bürger von Tübingen durch die Befagung des Schloffes bewogen, 
dem Herzuge Widerftand zu leiften, wodurch er fich veranlaßt fah, 
am 19. Auguft den Rüdzug anzutreten. Er wendete ſich nun nach 
Beſigheim; die Befagung diefer Stadt erhielt 80 Mann Ver: 
ftärfung aus Heilbronn, und wies die Aufforderungen des Herzogs 
zur Unterwerfung ab. Ulrich felbft traf am Sonntag den 21. Aus 
guft Abends fpät vor Befigheim ein. Ein Verſuch, die 
Stabt durch Beichießung zur Uebergabe zu zwingen, mißlang 
hauptfächli aus Mangel an fchwerem Gefchüt. Während Her- 
3og Ulrich neben dem Hauptmann Michael Mayer aus Weil 
im Schönbuch, in der Schanze ftand, und fi auf ihn ftügte, 
wurde er von einem auf dem Heinen runden Thurme zu Beſig— 
heim befindlichen Bürger gefehen und erfannt; der Bürger fagte 
daher zu einem neben ihm ftehenden Wallonen : „Ich fieh Her: 
zog Ulrich in feinem Fraufen Haar, den rothen Böfewicht ; ich 
will auf ihn anfchlagen und fchießen, daß er purzeln muß.“ 
Anftatt ded Herzogs traf er aber den Hauptmann Mayer, welcher 
vier Wochen darauf in Bietigheim an der Wunde ftarb. ') Ein 
am 24. Auguft von zwei Seiten zugleich unternommener Sturm 
wurde mit großem Berlufte abgefchlagen, worauf der Herzog 
am 28. Auguft abzog. Einen Angriff auf die Feftung Hohen: 
Asberg zu unternehmen, fühlte er ſich ohnedieß zu ſchwach; er 
mußte fich begnügen, diefelbe durch Mannfchaft, die er in bie 
Orte Thamm, Möglingen und Gglosheim legte, beobachten zu 


1) Bietigheimer Jahrbuch in Schmidlins Collect. 
v. Martens, K. G. 12 
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laſſen. Mit den Truppen, die zu Thamm lagen, fielen täglich 
Scharmügel vor, und es wurden beiderfeitd Leute gefangen und 
getödtet. Eines Tages unternahmen die Aöberger einen großen 
Ausfall, und rüdten bis vor den Asberger Wald vor; die in 
Thamm liegenden Truppen ließen fih in ein Gefecht ein, und 
forderten zugleich die in Möglingen, Goglosheim und Mark— 
gröningen liegende Mannfchaft auf, unterdeffen zu trachten, den 
Asbergern den Rüdweg in die Feftung abzufchneiden. Gene 
Mannfchaft entiprach aber diefer Aufforderung nicht, und die 
ausgefallenen Truppen Fonnten Daher, nachdem auf beiden Sei: 
ten ziemlich viele Leute getödtet und verwundet worden waren, 
fih in die Feftung zurüdziehen. An einem andern Tage fam 
ein Hauptmann der Befagung von Hohen-Asberg mit einer 
Abtheilung Fußvolf bis in die Vorftadt von Bietigheim in 
der Abſicht, Die Stadt zu überrumpeln; weil aber die Bürger: 
Schaft auf der Hut war, und die Thore verfchloffen hielt, mußte 
er fi zurüdziehen; er Fam jedoch bald mit Verftärfung wieder, 
lief mit großem Gefchrei Sturm gegen das untere Thor, und 
legte Leitern an die Stadtmauer an. Da fich aber die Ginwoh: 
ner zur Wehr fegten, trug der Hauptmann auf eine Unterredung 
an, bei welcher er fich zum Abzug bereit erflärte, wenn man 
ihm A000 fl. bezahlen wolle. Diefe Summe wurde herabgehan= 
delt bis auf TOO fl. und fogleich die Hälfte daran abbezahlt ; 
unterdefien traf aber eine Abtheilung Bundesreiterei ein, welche, 
unmillig über das Benehmen jenes Hauptmannes, ihn forttrieb. ') 

Nach der Aufhebung der Einfchließung von Befigheim rüdte 
Herzog Ulrich nah Kirchheim unter Ted, welche Stabt 
ihn gern aufnahm; aber vor Owen, wohin eine von ihm in 
Kirchheim zurüdgelaffene Abtheilung von 40 Neitern und 800 
Mann zu Fuß in Verbindung mit Bürgern von Kirchheim zog, 
während er felbft gegen Urach rüdte, wurde jene Mannfchaft, 
die zweimal den Ort beftürmte, mit ziemlichem Verluſte zurück— 


geichlagen. Sogar die Weiber follen mit Heugabeln gegen bie 


1) Schmidlins Collect, 
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Stürmenden gefochten, und jeden hinuntergeftochen haben, fobald 
fie einen Kopf fahen. Bon den Bürgern famen nur drei um 
Das Leben, ') 

Der Angriff auf Urach am 4. September mißlang eben- 
falls, weil Dietrihd Epäth bei Zeiten Vertheidigungsanftalten 
getroffen hatte. Nach dem Abzuge des Herzogs am 6. September 
folgte ihm Dietrih Späth bi8 Dettingen und Mepingen, 
und pliünderte und brandichagte diefe beiden Orte, weil fie dem 
Herzoge gehuldigt hatten. 

Unterdefien hatten die Bundedräthe die Stellung von 1162 
Reitern und 8830 Mann zu Fuß ausgefchrieben, und zunächft 
die Reichsftädte aufgefordert, gegen die Anhänger Ulrichs feind- 
lich zu verfahren. Die Eßlinger verbrannten Ruith, Klofter 
Weil, Hedelfingen und Ober: Türfheim, tödteten LO Bauern 
und führten 60 gefangen fort. Dagegen nahmen die Württem— 
berger am 15. September von Berfheim her den Eßlingern nahe 
bei ihrer Stadt eine große Anzahl Vieh von einer Heerde weg. In 
Eplingen entitand hierüber Lärm, und es wurde gleich eine 
Abtheilung Mannfhaft hinausgeſchickt, die zwar anfänglich von 
der Stadt abgeichnitten wurde, aber dann in einer Schanze im 
Vogelfang fich fo gut vertheidigte, daß die Württemberger um 
jo mehr zurüdweichen mußten, ald jene Mannſchaft auch von 
den Mauern der Stadt herab Fräftig unterftügt wurde. Drei 
Bürger und zwei Landöfnechte der Eßlinger kamen bei dieſem 
Gefechte um das Leben. ?) 

Am 16. September wurde der Stadt Eßlingen von dem 
Herzoge förmlich abgefagt, und dann diefelbe eingefchloffen. Auf 
der Ebershalde und im Heimbach bei der St. Leonhards— 
Gapelle, wohin der Herzog am 18. fein Hauptquartier verlegt 
hatte, wurden Batterien aufgeworfen, und aus diefen die Stadt 
mit Feuerkugeln befchofien. Sulzgries wurde am 21. Sep: 
tember verbrannt, und in den Weinbergen großer Schaden 


I) Mofer, Oberamt Kirchheim 247. Der 20. Anguft, wie Mofer 
angiebt, fann es nicht gewefen ſeyn; es wird ber 30. heigen müſſen. 
2) Cruſius U. 192. Keller, Eßlingen 167. 
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angerichtet. Auch Mettingen foll bei diefer Gelegenheit nieder- 
gebrannt worden feyn. In Eplingen herrfchte zwar große Angit, 
doch Half Jedermann zur Vertheidigung. Die Befagung beftand 
nur aus 100 Reifigen unter Hans von Freiberg, und 200 Fuß: 
fnechten unter Ulrih Müller; aber die Bürgerfhaft war gut 
bewaffnet und vom beften Geifte befeelt. Sogar BPriefter und 
Mönche ergriffen die Waffen. Die Nedarbrüde war mit Gefhüg 
befegt und gut verrammelt. ) Das württembergifche Geſchütz 
richtete Feinen großen Schaden an. 

Außer Eßlingen hatte fih auch die Reichsſtadt Gmünd 
Dadurch thätig für den Bund gezeigt, daß ihre Mannfchaft die 
württembergifchen Orte im Oberamt Schorndorf plünbderte. 

Mit den Nüftungen des Bundes ging es langfam vorwärts. 
Der wieder zum oberften Feldhauptmann erwählte Herzog Wilhelm 
von Bayern traf am 12. September mit 00 Neitern in Ulm 
ein. Als der bayerische Feldhauptmann Gafpar Winzer mit 
1200 Bayern nah Geislingen fam, wofelbft fih die Truppen 
fammeln follten, fand er am 17. September faum 600 Mann 
daſelbſt, und auch diefe im fo fchlechtem Zuftande, daß er fich 
nicht getraute, fie gegen die gut geharnifchten württembergifchen 
Bauern zu verwenden. Am 16. September fendete Herzog Wil- 
helm über 200 Reiter dem Dietrich Späth nach Urach, weil diefer 
einen Verſuch machen wollte, Eßlingen zu entfegen, oder die 
Befagung zu verftärfen; zu gleichem Zwede ließ der Herzog am 
17. September auch den öfterreichifchen Feldhauptmann Marr Sit- 
tih von Ems mit 2000 Mann zu Buß über Göppingen und Kirch: 
heim unter Ted vorrüden. Eö gelang, am 22, September 700 Mann 
unter Hand Ungelter glüdlih nach Eplingen zu bringen, was 
den Herzog Ulrich veranlaßte, fein Lager aufzuheben, und über 
den Nedar durch die Gänsfurth in das frühere Lager bei Berf- 
heim und Nellingen zu ziehen. Während diefes Zuges, welcher 
fo eilig angetreten wurde, daß vier Zelte und mehrere Vorräthe 
im Lager zurüdblieben, machten die Eplinger einen Ausfall, bei 


— — — — 


1) K. Pfaff, Eßlingen 268. 
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welchem fie 206 Mann von Ulrich Heer getödtet haben follen. 
Hierauf wollte Herzog Ulrich nach Kirchheim rüden, aber ſchon 
bei der Brüde von Köngen fam ihm fo viel flüchtiges Landvolf 
entgegen, daß er es für gut hielt, in fein Lager zurücdzufehren, 
von welchem aus er einen vergeblihen Verſuch machte, bie 
Eplinger zu Einftellung der Feindjeligfeiten zu bewegen, ) Auch 
feine Aufforderung an die Ritterfchaft, fih an ihn anzufchließen, 
hatte feinen Grfolg, weil diefelbe dem Bunde gelobt hatte, in 
diefem Kriege nicht mehr gegen den Bund zu dienen. Ulriche 
Heer beftand nur noch aus 2000 Landöfnechten, 6 big 8000 
Bauern, 16 Fleinen Gefchügen und ungefähr 350 Neitern. Mit 
diefer Mannfchaft brach er am 29. September in der Richtung 
gegen Stuttgart auf, entließ denjenigen Theil des Landvolks, 
auf den er fich nicht verlafien Fonnte, und bezog mit dem noch 
übrigen Theile dejjelben, etwa 3 bi8 4000 Mann, ein Lager 
bei Stuttgart, während die Yandöfnechte mit dem Gefchüße 
bei Ganftatt und Unter: Türfheim aufgeftellt wurden, Vor 
legterem mit 4 Gefchügen bejegten Orte, fo wie auf beiden Seiten 
ber Brüde wurde ein großer Graben gezogen. Die Eßlinger 
machten am 30. September wieder einen Ausfall, bei welchem 
fie Berfheim plünderten und zerftörten. Auch in den Orten 
Plochingen, Nellingen und Altbach wurde einige Tage 
ipäter von den Eplingern großer Schaden angerichtet. Schon 
vorher hatten die Truppen in Zell, wo fie drei Bürger erftachen, 
57, in Aichelberg 13 und in Pliensbach 14 Gebäude, den 
Ort Dethlingen (im Oberant Kirchheim) aber ganz abge= 
brannt. 9) 

Das Bundesheer hatte ſich unterdefien endlich bei Göppin— 
gen gefammelt, wohin auch der gegen Kirchheim vorgedrungene 
Marr Sittih von Ems, ohne diefe von Marr Stumpf von 
Schweinsberg vertheidigte Stadt bejegt zu haben, zurüdgefehrt 


1) Gabelfofer. Heyd, Herzog Ulrich 1.580. Sattler, Herzoge ll. 
Beilage 36. Keller, Eplingen 168. 

2) 8. Pfaff, Eßlingen 370. Mofer, Oberamt Kirchheim 234 und 
295. 
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war. Bei der am 3. October abgehaltenen Mufterung war 
jenes Heer 12,000 Mann zu Fuß und TOO Reiter ſtark; an 
Geſchütz hatte es 32 Feldfhlangen, 6 größere Gefchüge und 3 
Böller bei fih. ) Am 4. October rüdte es nad Ebersbach, 
am 6, nah Plochingen und am 7. nah Eßlingen, wo es 
bis zum 10. verweilte, während Fleinere Abtheilungen über hl: 
bach, Klofter Weil und den Höhen bei diefen Orten die Gegend 
und die Stellung der Württemberger ausforfchten, zugleich aber 
auch auf Beute ausgingen. 

Am 10. October Morgens früh 2 Uhr begann das Bundes- 
heer über den Nedar zu ziehen; es rüdte die Zollbergfteige hinauf 
über Nellingen und Ruith gegen Hedelfingen, in deſſen Nähe 
es ein Lager bezog. Sobald Herzog Ulrich dad Vorrüden bed 
Feindes erfuhr, brach er mit ungefähr 83000 Mann in drei Co— 
lonnen von Stuttgart auf, 309 die bei Unter-Türfheim ftehende 
Mannfchaft auf das linfe Nedarufer herüber, und ftellte ſich auf 
ben Wiefen bei Wangen unterhalb Hedelfingen in Schlacht: 
ordnung auf. Eine Vorhut befegte Hedelfingen und umgab 
den Ort mit Verfchanzungen und Verhauen. Die Mannichaft, 
welche den oben erwähnten breiten und tiefen Graben zwifchen 
Hebelfingen und Wangen quer durch das Thal, beiegt hielt, 
wurde von einer Abtheilung Bundestruppen (zwei Fähnlein Ulmer 
und Heilbronner) angegriffen, und verlor 6 Mann. 

Am 11. Oxtober früh Morgens um 2 Uhr entſtand im 
Lager des Bundesheeres ein falfcher Lärm, indem ein Angriff 
beforgt wurde; beide Theile verhielten fich jedoch an diefem Tage 
ruhig, mit der Ausnahme, daß Nachmittags bei Hedelfingen 
Fleine Borpoftengefechte ohne Entſcheidung vorfielen. Den 12. Ocs 
tober hielten die Befehlshaber der Bundestruppen großen Kriegs: 
rath, im welchem bejchlofien wurde, SHedelfingen zu überfallen 
und zu verbrennen, ohne fich jedoch in ein Haupttreffen einzu— 


laſſen. Es wurde hierzu ein Fähnlein ausgefuchter Leute, und 


1) Heyd, Herzog Ulrich 1.583. Nah Kölner, Serretair des Herzogs 
Wilhelm, war es nur 9000 Mann zu Buß und 1200 Reiter, nach andern 
Nachrichten Hingegen 18,000 Mann zu Fuß und 1700 Reiter ftarf. 
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zu ihrer Unterftügung ein Rüdhalt von 2000 Mann beftinmt. 
Das Dorf fowohl, als die Weinberge in defien Nähe, follten 
durch das Geſchütz befchoflen werden. Da in den links vom 
Dorfe gelegenen Weinbergen ein feindlicher Verſteck vermuthet 
wurde, erhielt eine andere Abtheilung die Beſtimmung, fich 
demfelben zu nähern und Lärm zu machen, um die in ben 
Weinbergen und hinter dem Kirchhofe verborgenen Truppen her— 
vorzuloden. Ferner wurde Dietrich Späth beauftragt, zwiſchen 
Eplingen und dem Klojter Weil über den Nedar herüber und 
hinüber zu gehen, und die Württemberger auf beiden Ufern zu 
nefen, ohne fih in ein ernftliches Gefecht einzulaffen, Nach— 
mittags zwifchen 2 und 3 Uhr fegten fih Die zum Angriff auf 
Hebdelfingen beftimmten Truppenabtheilungen in Bewegung. Nach— 
dem das Dorf durch das Gefchügfeuer fehr gelitten hatte, gelang 
es, die Württemberger mit einem Berlufte von 100 Mann zurüdz 
zutreiben. Doc fcheinen fie im Befige des Dorfes geblieben, 
oder wieder in defien Befig gefommen zu feyn, denn am folgen- 
den Tage ließen die Wirrttemberger ihre Todten durch die Weiber 
von Hedelfingen nach Unter-Türfheim führen. !) 

Am 14. October (Freitag) befegten die Bundestruppen ben 
Berg zwilchen Hedelfingen und Wangen, der auf der großen 
neuen Karte von Württemberg mit „auf der Burg“ bezeichnet 
ift, mit einigen Fähnlein Knechte, etlichen Nothichlangen und 
Hafenbüchfen, in der Abficht, von dort aus das wiürttembergifche 
Lager zu befchießen; um dieſe Abficht zu verbergen, griffen fie 
zugleih Hedelfingen an, und verbrannten die wenigen Käufer 
diefed Ortes, die noch übrig waren. Hierauf wurde das 
württembergifche Lager befchofjen, ein Angriff gegen daſſelbe aber 
bes tiefen Graben wegen, der ed umgab, nicht gewagt. Um 
den Feind aus diefer drohenden Stellung zu vertreiben, ſchickten 
die Württemberger Abends fünf Uhr drei oder vier Fähnlein, 


1) Der Berfafler hat es verfucht, den von Heyd, Ulrich I. 585 wört- 
lich gegebenen fehr unflaren Bericht des Secretairs Kölner über diefe Ereig— 
niffe zu entziffern, glaubt aber felbft, daß ihm ſolches nur in der Haupt 
fahe gelungen feyn wird. 
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oder etwa 800 Mann, worunter 600 Büchfenfchügen, unter 
Hans Müller gegen die auf dem Berge bei einer alten, damals 
noch mit Wall und Graben umgebenen Burgruine aufgeftellten 
Truppen, welche mit großem Gefchrei angegriffen wurden, fich 
aber hinter dem erwähnten Walle und mit Hilfe ihres Geſchützes 
ftandhaft vertheidigten, bis ihnen aus dem Lager einige Fähnlein 
zur Unterftügung zugefchiet wurden. Die Württemberger hielten 
fich gut, und ed wird namentlich von einem Waiblinger, welcher 
die Fahne trug, erzählt, daß er lange mit bewundernswürdiger 
Tapferkeit gefochten, und als er ſchwer verwundet niederjanf, 
noch die Fahne an fich geriffen, und fie mit den Zähnen zerfegt 
habe, damit fie nicht ganz in die Hände der Feinde gerathe ; 
halb todt gerietb er in Gefangenfchaft und ftarb nach wenigen 
Tagen in Gplingen. ) Es gelang aud den Württembergern, 
den Feind aus einem Gehölze und von einer Anhöhe zu vers 
treiben; aber das Gefchig tödtete ihnen viele Leute, worüber 
befonders die Bauern den Muth verloren, fo daß nach einem 
Berlufte von etwa 100 Mann der Rüdzug angetreten werden mußte. 

Die Verbündeten gedachten am 15. October ein Treffen zu 
liefern. Schon um 12 Uhr Nachts ließen fie „einen Zinken“ 
blafen, um anzuzeigen, daß fie wohlauf ſeyen; um 4 Uhr früh 
wurde eine Meffe gelefen, und um 6 Uhr feste fi) das Heer 
zum Angriff in Bewegung ; da meldeten aber die Vorpoften, daß 
man in Unter: Türfhjeim feinen Feind mehr jehe noch höre; ausge— 
ſchickte Patrouillen trafen in diefem Orte und in Hedelfingen nur 
Weiber an. Nah dem erfolglofen Angriffe auf den Berg bei 
der Burg war Herzog Ulrich noch in der Nacht vom 14. auf 
ben 15. October nah Stuttgart zurüdgeritten, und hatte der 
Mannſchaft fagen lafien, ed folle jeder jelbit fein Beftes fuchen, 
indem er wohl fehe, daß er von Jedermann verlaflen feye; da 
lief das Heer aus einander, ) Das Bundesheer fonnte daher, 


1) Heyd, Herzog Ulrich I. 587 nach Thetinger. 

2) Nah K. Pfaff, Eßlingen 371 wäre Ulrich ſchon am 12. fort: 
geritten; er irrt aber, denn er jagt felbft, Ulrich habe die Beſchießung 
drei Tage lang ausgehalten, und diefe begann am 11. October, 
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ohne auf ein Hinderniß zu ftoßen, vorrüden ; ed 309, weil ver- 
muthlich damals noch fein Weg auf dem linfen Nedarufer von 
Ehlingen nad) Stuttgart führte, durch Unter Türfheim, und lagerte 
dann unfern von Canſtatt zwifchen dem Nedar und den Wein- 
bergen. Die Eplinger verbrannten in Ober=Türfheim und 
Uhlbach viele Gebäude; der Herzog Wilhelm aber ließ noch 
fpät am Abend durch Jörg Stauffen das Schloß Württem- 
berg verbrennen. !) 

Noch am Sonntage, den 16. October, wurden Hauptleute 
ausgeichidt, um das Interland in Befig zu nehmen; am fol 
genden Tage erhielten die in Stuttgart befindlichen Etatthalter 
des Herzogs Ulrich, Ludwig von Stadion, und Jürg von Ow, 
fo wie die dafelbft zurüdgebliebenen Hauptleute, freien Abzug, 
und am 18, October zog Herzog Wilhelm mit vier Fähnlein 
Defterreicher und Bayern in Stuttgart ein, während das 
Heer in die Umgegend gelegt wurde; ed kamen bie Defterreicher 
nad Zuffenhaufen, von den Bundestruppen ein Theil nad) 
Waiblingen, die Mannfchaft der NReichsftädte nach Feuer: 
bad, die Bayern nach Fellbach, die Mainzer und Würz— 
burger nah Canſtatt und die Marfgräflichen (Brandenburger) 
nah Baihingen. ?) Der Eroberung folgten Brandfhagungen 
und Gewaltthätigfeiten aller Art von Seiten der einquartierten 
Truppen, und endlich die Peſt, die viele vom Kriege verfchonten 
Dpfer hinwegraffte. Am 6. Februar 1520 übergab der ſchwä— 
bifche Bund das Herzogthum Württemberg dem Kaiſer Karl V. 
unter der Bedingung, daß es ungzertrennt bleibe, der Kaifer 
alle darauf ftehenden Schulden bezahle, den Kindern des Herzogs 
Ulrich Güter zu ihrem Unterhalte eingeräumt werden, bem 
Bunde die Kriegsfoften mit 320,000 fl. bezahlt werden u. |. w. 


1) Heyd, Herzog Ulrich I. 588 nad) dem Berichte Kölners, Secretairs 
des Herzogs Wilhelm von Bayern. Nah Pfifter, Herzog Ghriftof 1. 
70 wurde das Ehloß Württemberg am 16. October verbrannt. Nach 
Sattler, topograph. Geſchichte 4 befand fih Herzog Ulrich bei Korn: 
weſtheim, als das Schloß verbrannte. 

2) Archiv:Aften und Heyd, Herzog Ulrich I. 588. 
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Der Kaiſer aber ftellte feinen Bruder, den Erzherzog Ferdinand 
von Oeſterreich, als Statthalter des Herzogthums auf. Derfelbe 
hielt am 25. Mai 1522 feinen Einzug in Stuttgart. Am 
5. September 1530 wurde er von dem Kaifer förmlich mit dem 
Herzogthume belehnt. 


Absbergifche Fehde. Bon 1520 bis 1523. 


Georg von Ehingen, der angefehene Hauptmann bes ſchwä— 
biichen Bundes, hatte zwei Söhne, Thomas und Rudolf. Thomas 
unternahm eine Reife nach Preußen, wurde aber unterweges 
von Wilhelm von Vellberg und Erasmus Hegelin gefangen ge: 
nommen, weil der von Vellberg ein Anhänger des durch ben 
fhwäbifchen Bund vertriebenen Herzogs Ulrich von Württems 
berg war, dem er ben Thomas von Ehingen nad) Mömpelgarb 
auslieferte, und von welchem dieſer nicht früher losgegeben wurde, 
bis der Bund den Götz von Berlichingen frei gab, und noch 
dazu 2000 fl. an den Herzog bezahlte. Hierzu Fam noch, daß 
Thomas von Abdberg, an eine Vellberg vermählt, eine Forbes 
rung an den Grafen Joachim von Dettingen zu machen hatte, 
welcher folche nicht anerfennen wollte, Absberg verband fich 
baher mit mehreren Andern, namentlich mit feinem Schwieger: 
vater, Wilhelm von Bellberg, paßte dem Grafen auf, überfiel 
und verwunbete ihn am 24. Juni 1521, und fchleppte ihn in 
die Sefangenfchaft, worin bderfelbe in Folge der Verwundung 
ftarb, Diefe Umftände, und insbefondere der Tod des Grafen, 
waren für den Bund, defien Mitglied er war, genügende Veran— 
lafjung, an denen von Absberg und von Bellberg Rache zu 
nehmen. Es wurde daher Thomas von Absberg mit feinen 
Helfern in die Acht erflärt, ein Kriegszug gegen ihn befchloffen, 
und am 1. Juni 1523 ein förmlicher Fehdebrief an ihn erlaffen. 
Hierauf wurde er von verfchiedenen Abtheilungen der Bundes: 
völfer in den Schlöffern aufgefuht, wo man wußte, daß er 
Schirmgenoſſe war. Georg Truchſeß verfammelte, ald Haupt 
mann des Bundes, nebft andern auch die Völker der Städte bei 
Dinfelsbühl, und z0g vor allen Dingen vor Vellberg, einem 
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zu jener Zeit ziemlich haltbaren Städtchen. Am 411. Juni 1523 
fam das Volf des Bundes davor an, bemächtigte fich des Plages 
mit Sturm, und riß den Sig Wilhelmd von Bellberg nieder, 
wobei die nächften Berwandten Wilhelms mitgeholfen haben 
follen, um ihrer Seits von dem Bunde unangetaftet zu bleiben. 
Selbft das Holz, welches an dem niedergerifienen Gebäude war, 
fchleifte man hinab an die Bühler und verbrannte ed. (Das 
Schloß wurde bald darauf wieder aufgebaut.) Am 24. Juni 
wurde der von Jörg von Ajchhaufen bewohnte Ort Aſchhauſen 
(im Oberamt Künzelsau) ausgeplündert, und dann angezündet. 
Am 23. Juni wurden Waldmannshofen (im Oberamt Mer: 
gentheim) und eine Burg bei Spedfeld im Oberamt Gaildorf, 
beide denen von Roſenberg gehörig, zerftört. Aehnliche Ber: 
heerungen gingen in Franfen vor fih, wo insbefondere am 
8. Zuli das Schloß Absberg zerftört wurde. Der von Absberg 
entfam jedoch, trieb noch eine Zeitlang das Gewerbe eines Raub: 
ritterd fort, wurde von den Gmündern in ihren Waldungen 
gefangen, durch Herzog Ulrichs Verwendung frei gegeben, endlich 
aber (1531) durch einen Juden erfchlagen, und in einem Korn: 
ader tobt gefunden. !) 


Der große Bauernkfrieg. 
Bon 1524 bis 1525. 


Anfang des Bauernkriegs. 


Die hauptfächlich unter dem gedrüdten Landvolfe in mehre- 
ren Gegenden Deutfchlands herrjchende Unzufriedenheit und Auf- 
regung, die in Württemberg insbefondere durch die Erhöhung 
des Weinzolles, oder durch die Einführung des nachher fo ge- 
nannten Umgeldes vermehrt worden war, führte Unruhen, 
namentlich den im Jahr 1514 unter dem Namen des „armen 
Conrad“ befannten Bauernaufitand im Remsthal und anderen 


1) Slafer, Geſchichte von Hall. Handſchriftliche Nachricht in der 
Sammlung des Prälaten Schmidt im Staatsarhiv zu Stuttgart. 
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Gegenden des Landes herbei. Diefer wurde zwar ohne bedeu— 
tende friegerifche Unternehmungen unterdrüdt, und endlich durch 
den am 8. Juli 1514 zwifchen dem Herzoge Ulrich und zu— 
fammengerufenen Abgeordneten des Landes zu Tübingen ab- 
gefchloffenen Vertrag beigelegt, Fam aber doch im Jahr 1524 
in anderer Geftalt wieder zum Ausbruch, und bildete einen 
Theil des großen deutfchen Bauernfrieg®. 

Die Unruhen begannen mit Verweigerung herkömmlicher 
Leiftungen , wie der Steuern und Frohnen, in mehreren Gegen 
den Franfens und Oberfchwabens , namentlich in Ellingen, 
Stühlingen, im Höhgau, fodann in der Baar, in der Grafichaft 
Hohenberg, im Amte Tuttlingen und auf dem Schwarzwalde 
(November 1524). Durch Verträge wurde Ruhe geftiftet, aber 
nur auf Furze Zeit. Im Anfange des Jahres 1525 bildete fich 
aus Unzufriedenen im Höhgau, im Algau, in den Gebieten des 
Biihofs von Augsburg, des Abtes von Kempten, bed Grafen 
von Montfort, des Truchfefien von Waldburg u. U. der „obere 
algauifhe Haufen‘; in der Gegend von Ocdhfenhaufen, 
Roth uf. w. der „Baltringifhe Haufen” und in den 
Gegenden des Bodenfeed der „Seehaufen‘, und fo verbrei= 
tete fich der Aufftand immer weiter, und wurde immer bedenflicher. 

Wie fchnell diefe Haufen anwuchfen, geht daraus hervor, 
daß am 29. Januar zum erftenmal 20 Bauern zu Baltringen 
im Wirthshaus beifammen waren, und ben erften Anfchlag 
zum Aufruhr machten, am 2. Februar kamen fchon 80, und am 
9, Februar auf dem Ried bei Baltringen mehr ald 2000 
Bauern zufammen.) Dagegen waren von der württembergifch: 
öfterreichifchen Regierung faft gar Feine Anftalten zur Erhal- 
tung ber Ruhe und zur Bertheidigung getroffen worden. Die 
feften Schlöfier waren ohne MWorräthe und beinahe ohne Be: 
fagung, zum Theil auch in jehr fhadhaften Zuftande. Was 
der Erzherzog an Kriegsvolf auftreiben Fonnte, hatte er feinem 


1) Oechslhe, Beiträge zur Gejch. des Bauernfriegs 75. v. Pflum- 
mern, Annal. Biber. III. 374. 
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Bruder nah Italien ſchicken müfjen. Er felbft war abwefend. 
Die Geldfaffen waren leer. 


Verſuch des Herzogs Ulrich, fein Land wieder zu erobern. 
Dom 15. Februar bis 17. März 1525. 


Herzog Ulrich von Württemberg gedachte aus ben Un— 
ruhen, welche die Aufmerkfamfeit des ſchwäbiſchen Bundes ganz 
in Anfpruch nahmen, Nugen für fidy zu ziehen. Schon am 
233. Mai 1521 hatte ihm Hand Heinrich von Klingenberg bie 
Feſte Hohentwiel förmlich übergeben, in bie er eine ftarfe 
Beſatzung unter Marr Stumpf von Schweinsberg, fpäter unter 
Hand Heinrich von Reiſchach, legte. Obgleih am 5. Juni 
1521 von Kaifer Karl in die Reichdacht erklärt, fuhr Ulrich 
doch fort, theild von Mömpelgard und der Schweiz, theild von 
Hohentwiel aus, die Anftalten zur Wiedereroberung des ihm 
entriffenen Herzogthums zu betreiben. Er legtein Hohentwiel, 
wofelbit er fich im September 1524 felbit befand, und wo er 
zu Ende Octobers befjelben Jahres 500 Mann hatte, einen Vor—⸗ 
rath von Geſchütz, Pulver und Kugeln an, und warb im Thur- 
gau, in der Murfgrafichaft Baden und andern Orten Mann— 
haft an. Mit dem Ausgange des Winters fam das Geſchütz 
aus Mömpelgard mit Hilfe der Eolothurner, auf 25 Wagen 
zu Hohentwiel an. Auch von Bafel fam Gefchüg herbei. Die 
Schweizer, 400 Bafeler, 300 Schaffhaufer unter Hauptmann 
Spiegelberg, dann Solothurner, Thurgauer u. A., worunter 
ich jedoch viele unbrauchbare Leute befanden, fammelten fich 
vom 20. bi 23. Februar zu Thaingen und Hilzingen. Die 
Gefammtzahl der Schweizer wird, wahrfcheinlich übertrieben, 
zu 15,000 Mann angegeben.) Schweiker, Franz von Sidingensd 

1) Diefe Zahl wird namentlih in der Truchfefien-Chronif 1. 183, 
von Banotti, in den wirttemberg. Jahrbüchern 1834, 305, von Burfs 
bardt, Geſch. des deutfchen Bauernfriegs 26, u. A. angegeben. Wie vers 
fhieden die Angaben der Quellen hierüber find, ergibt ſich aus Heyd, 
Herzog Ulrich II. 200, Anmerf. 22. v. Pflummern, Annal. Biber. I. 105 


gibt nur „etliche 100“ an (vermuthlich Schreibfehler ftatt 1000). Gabel— 
fofer fagt über die Geſammtmacht des Herzogs Ulrich: fie feye „etlicher 


1525. 


1525. 


15. Bebr. 


20. Febr. 


21. Febr. 


22. Febr. 


23. Febr. 


24. Febr. 
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Sohn, führte am 21. Februar 100 Reiter herbei. Aus 
Mömpelgard waren mit dem Geſchütz 80 Reiter gefommen. Bei 
Deuchtlingen am Mägdeberg, in der Nähe von Hohentwiel, bei 
Hilzingen, Steußlingen und in der Baar fammelten fih Haufen 
von Bauern, welche ebenfalld mit dem Herzoge ziehen wollten. 
Herzog Ulrich war fchon zu Anfang des Monats Februar nad) 
Schaffhauſen gefommen, von wo aus er am 15. Februar den 
Reichsftänden feine Abficht anfündigte. Hierauf begab er ſich 
nah Hohentwiel, erließ von hier aus am 20. Februar eine 
gleiche Erklärung an den ſchwäbiſchen Bund, und fam in der 
Naht vom 20. auf den 21. Februar von Hohentwiel herunter 
nah Hilzingen, um mit 200 Reitern die Gegend gegen Tutt— 
lingen zu erforfchen. Am folgenden Tage verfammelte er die 
Truppen, mit welchen er fein Herzogthum erobern wollte, 
bei Hilzingen. Sie beftanden aus ungefähr 6000 Mann zu 
Fuß, in drei Haufen und 30 Fähnlein abgetheilt, und aus 200 
Keitern nebft 10 Gefchügen. (Nach Ginigen 3 großen Karthau— 
nen, 3 Schlangen und 4 Falfonetten; nach Andern 2 Karthau— 
nen, 4 Nothichlangen, 2 Halbfcehlangen und 2 Falfonetten.) Zu 
Feldhauptleuten über diefe Truppen hatte der Herzog den Eber: 
hard von Keifchadh und Sigmund Zwidhoff ernannt. Am 
23. Februar Nachmittags 1 Uhr zog der Herzog gegen Weiter: 
Dingen. Bier Fähnlein Solothurner wollten von dieſem Orte 
aus über den Berg gegen MWelfchengen vordringen,, und die 
Vorpoſten der Bundestruppen, die in Engen ftanden, zurücktrei— 
ben. Die Befagung von Engen hielt jedoch nicht nur bie 
Fortfchritte der Echweizer auf, fondern überfiel auch diefe am 
24. Februar in ihrem Lager, und tödtete ihnen fünf Mann. Als 
aber die Schweizer Interftügung an Gefhüg und Mannfchaft 
erhielten, zogen fich die Verbündeten, jedoch ohne Verluft, nach 
Engen zurüd. Es lag nicht in der Abficht des Herzogs, ſich 
mit der Einnahme von Engen und von Tuttlingen, in 
welch Iegterem Orte 500 Mann zu Fuß und 100 Reiter der 


Meinung nach 20,000, etlicher 10 bis 12,000, Herrn oberſten Feldhaupt— 
manns Truchſeß Meinung nad; aber nur 6000 Mann“ ſtark geweſen. 
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württembergifchen Regierung, und 200 Reiter des Adels fich be— 
fanden, aufzuhalten, er wendete fich vielmehr, jene beiden Orte 
rechts laffend, am 25. Februar nah Möhringen und Immen— 
Dingen, von wo aus er nah Spaichingen vorrüdte, in 
welchem Orte er am 26. Februar eintraf. Bon hier an wur: 
den die Truppen in Fleinen Dörfern untergebracht, wo fie Hunger, 
Durft und Froft litten. Die Witterung war naß, und auf den 
in jehr ſchlechtem Zuftande befindlichen Wegen konnte das Ges 
fhüg nur langſam fortgebracht werden. Am 28. Februar war der 
Herzog über Schömberg bis nah Dotternhaufen vorgerüdt. 

An die Spike des Bundesheeres, welches gegen den Her— 
zog Ulrich und die aufrührerifchen Bauern kämpfen follte, war 
der Truchjeß Georg von Waldburg geftellt worden. Diefer hatte 
aber anfänglich nur ungefähr 270 bis 300 Reiter und etwa 
700 Mann zu Fuß unter fi. Zuerft beobachtete er von Billingen 
aus die Bauern, dann von Tuttlingen aus, was bei 
Hohentwiel vorging, und endlich rüdte er nach Engen. Als 
er von der Marfchrichtung Ulrichs Nachricht erhielt, ſchlug 
er über Tuttlingen den näheren aber befchwerlicheren Weg durch 
das Beerathal gegen Balingen ein. Am 28. Februar lagerte 
er bei Thieringen; während er fi in der Gegend umjah, 
gewahrte er, daß eine etwa 200 Mann ftarfe Abtheilung 
(Bauern) von Ulrichs Heer nah Weilheim zog, um bafelbft 
zu übernachten. Den andern Morgen früh rüdte er mit ber 
Reiterei über die Lochenfteige herab, fchnitt jener Mannfchaft 
den Weg in das herzogliche Lager ab, griff fie an, und brachte 
ihr einen Berluft von 153 Mann bei, während er felbft nur 
15 Pferde verlor. Einige Reifige wurden verwundet. Sobald 
hierüber Lärm im Lager des Herzogs entftand, wollte man 
Hilfe fenden, aber der Truchfeß hatte fich bereits nah Ebingen 
zurüdgezogen. ) Herzog Ulrich rüdte nun gegen Balingen 

1) Die von Banotti in v. Memmingers Jahrbüchern 1834, 306 ans 
geführten zwei Gefechte find ohne Zweifel das vorerwähnte bei Welfchengen 
und diefes bei Weilheim, Doc fcheinen noch weitere Gefechte vorgefallen 


zu feyn. Die Trucdjefien-Chronif ©. 183 fpriht von einem Gefechte, in 
welchem der Truchſeß 300 Schweizer auf einmal erlegt habe, worüber bie 


1525. 


25. Febr. 


26. Febr. 


28. Febr. 


238. Febr. 


1. Mär;. 


1525. 
1. März. 


3. März. 
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vor, und bemächtigte fich noch an demfelben Tage nach furzer 
Beſchießung um fo leichter diefer Stabt, ald die Mannfchaft von 
Bradenheim, Baihingen an der Enz und Maulbronn, welche zur 
Berftärfung der Befagung von Balingen abgefendet worden war, 
bei Ofterdingen Halt machte, und nicht dazu gebracht werden 
konnte, ben Marfch nach ihrem Beftimmungsorte fortzufegen. Auch 
Rudolf von Ehingen, der mit 300 Reitern Balingen vor dem 
Herzoge hätte befegen follen, fam nur bis in die Nähe diefes 
Ortes, und fehrte dann nad Tübingen zurüd. Am 3. März 
unterwarf fi) dem Herzoge die Stadt Nofenfeld, wo Mann: 
fhaft aus Calw als Befagung lag, nach wiederholter Auffor— 
derung und Bedrohung mit Gewalt. Aber nun traten Schwie- 
rigfeiten anderer Art ein. Es fehlte fo fehr an Geld, daß noch 
fein Sold hatte ausbezahlt werden fünnen, und es fing daher die 
Mannfchaft fchon hier an, den Herzog zu verlaffen. Befonders 
waren ed wieder die Schweizer, die aller Bitten und Vorſtel— 
lungen ded Herzogs ungeachtet ihn fchaarenweis verließen. !) 
Ulrich ließ deßhalb den Muth nicht finfen, fondern beichloß 
mit der ausharrenden Mannſchaft und einem neu errichteten 
Fähnlein Landvolf aus dem Amte Balingen weiter zu ziehen, 
mußte aber die drei großen Karthaunen in Balingen zurüdlaffen. 


übrigen Schweizer fo in Schreden gerieihen, daß bald hernach über 5000 
derfelben nach Haufe liefen. Waldner, Truchjeß Georg III. 60 fagt beinahe 
daffelbe von dem Gefechte bei Weilheim. Köhler, Tuttlingen 66 läßt ein 
Gefecht zwifchen der Befakung von Tuttlingen und einigen 100 Bauern an 
der Lauchert vorfallen, und Gabelkofer fpricht ohne nähere Zeit: und 
Drtangabe von einem ©efechte, in welchem etwa 200 Höhgauifche Bauern, 
weldhe dem Herzog Ulrich zuziehen wollten, getöbtet worden feyn follen. 
Lepteres it das von dem Augenzengen Hans Lutz angeführte Gefecht am 
1. März (Nichermittwoch) bei Meilheim. 

1) Ueber die Zahl der abgezugenen Schweizer find die Duellen fehr 
uneinig. Nah dem Berichte des Truchfeffen betrug fie nur 1500, nad 
Stodar 12,000 (?), nad der Truchfefien:Ghronif iiber 5000, nad Gabel: 
fofer 2000, nah Rahn, eidgenöflifche Geſchichte 4000, nach der Herren 
berger Chronif einmal 4000, einmal 5000, nad Steinhofer 2000 Mann, 
Der Unterjchied kann theilweife auch daher rühren, daß Einige die weg: 
gelaufenen Bauern mitzählen, die Andern nicht. Eiche Heyd, Herzog 
Ulrich IL. 200, Anmerf, 22. 
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Die öfterreichifch : württembergifche Regierung hatte unter: 
dejien neben anderen Berftärfungen auch 3000 Mann unter 
Graf Wilhelm von Fürftenberg, und 2500 Mann unter Wolf 
Gremlih erhalten, und war dadurch in den Stand gejegt 
worden, ungefähr 10,000 Mann zu verfammeln, wovon gegen 
8000 unter Otto von Gemmingen ein Lager auf dem Oeſterberge, 
zwijchen Tübingen und Luftnau bezogen. Obgleich die Re: 
gierung ſich auf diefe Mannfchaft nicht ganz verlafien Fonnte, 
auch ein großer Theil der aufgebotenen Ritterfchaft unverhohlen 
erflärte, nicht gegen den Herzog Ulrich ftreiten zu wollen, hielt 
ed dieſer Doch für zwedmäßiger, einen gewaltjamen Angriff auf 
Tübingen zu unterlaffen. Als er fih daher von Balingen aus 
vorwärts bewegte, jchlug er die gerade Nichtung gegen Herren— 
berg ein. Der Haupttheil feiner Truppen lagerte am 4. März 
bei Bieringen, und ging am folgenden Tage dafelbft über 
den Nedar. Der Herzog ſelbſt übernachtete vom 4. auf den 
5. März in Bondorf. An demfelben Tage rüdte der Truchieß 
von Waldburg nah Rottenburg, und vereinigte zwifchen 
diefem Orte und Tübingen 1600 Reiter, während Otto von Gem— 
mingen mit dem etwa 5000 Mann ftarfen Fußvolfe noch bei 
Tübingen ftand. Auf die Nachricht, daß Herzog Ulrich fich 
gegen Herrenberg in Bewegung gefegt habe, brachen bie 
Bundestruppen eben dahin auf, und ald der Herzog fich jener 
Stadt näherte, ſah er feine Gegner bereitd den Berg herunter: 
fommen, und in Schlachtordnung, von der Reiterei fünf Abthei— 
lungen vorn und zwei hinten, dad Fußvolk in zwei Abtheilungen 
(Treffen? ), fich feiner Stellung auf dem fogenannten Spital- 
ader fo fehr nähern, daß er fie mit Hafenbüchfen und Falfo- 
netten erreichen Fonnte; aber auch die Bundestruppen feuerten, 
und ed wurde ein Herr von Sperberded nahe bei dem ‚Herzoge 
durch eine Kugel getödtet. Ulrich lies nun das große Gejchüg, 
womit er zwifchen 12 und 1 Uhr die Stadt zu befchießen begon— 
nen hatte, durch den Schaffhaufenichen Hauptmann Epiegelberg 
gegen die Bundestruppen richten. Schon nach ein Baar Schüffen 
wurde eine Abtheilung auseinandergefprengt, worauf auch die 

v. Martens, 8,®, 13 


1525. 


4. Mär;. 


5. März. 


1525. 


6. März. 
6—9,Mr;. 


9. Maͤrz. 


9, März. 
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anderen Abtheilungen größtentheild aus einander liefen. Dieß 
war jedoch weniger der Wirfung der Kugeln, ald dem Wider- 
willen des Zandvolfs, gegen den Herzog zu fämpfen, zuzufchreiben. 
Die Bundestruppen zogen fich daher Nachmittags nah Rotten— 
burg und Tübingen zurüd, und befchränften fich darauf, den 
Herzog in feinem Rüden durch einige Reiter zu beunrubigen, 
ohne ihn jedoch zu hindern, Herrenberg einzunehmen, das 
fih ſchon zwiſchen 4 und 5 Uhr ergab. Der Herzog über: 
nachtete mit den Schweizern in Gärtringen und 309 erft am 
folgenden Tage in Herrenberg ein. ) Die Truppen bes 
Herzogs rafteten drei Tage lang, vom 6. bis 9. März in Sin: 
belfingen, während welcher Zeit fih auch Böblingen und 
Leonberg ergaben. 

Nach der Einnahme von Herrenberg famen viele Land: 
leute zu Herzog Ulrich, um ihm zu huldigen. Stuttgart 
aber zögerte noch, und beantwortete eine am 9. März erlafjene 
Aufforderung zur Unterwerfung, ausweichend, und mit der Bitte 
um Schonung. Es ift leicht möglich, daß fich der Herzog ohne 
große Mühe der Hauptitadt bemächtigt haben würde, wenn er 
von Herrenberg fchleunigit dahin aufgebrochen wäre. Wäh— 
rend feines Aufenthaltes in Sindelfingen hielten aber feine 
Feinde einen Kriegsrath zu Tübingen, in welchem befchloflen 
wurde, alle Kraft nach Stuttgart zu wenden, das Heer auf die 
Filder und nach Eßlingen vorrüden zu lafen, und das Herbei— 
führen der vom Herzog in Balingen zurüdgelaffenen Karthaunen, 
durch eine Abtheilung unter Werner von Ghingen zu verhindern. 
Es gelang auch von Plieningen aus, wohin die Bundes: 
truppen vorrüdten, einige Gefchüge, 600 Reiter unter Rudolf 
von Ehingen, und 1600 Mann zu Fup unter Graf Ludwig von 
Helfenftein, welche Truppen unter der zuverläfiigiten Mannfchaft 
ausgefucht wurden, nach Stuttgart zu bringen, ehe der Herzog 
vor diefer Stadt eintraf. 

Ulrich war endlib am 9. März mit fämmtlichen Truppen 


1) Heyd, Herzog Ulrich I. 201. Nah Gabelkofer übernachtete 
der Herzog in Kuppingen. 
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von Sindelfingen nah Stuttgart aufgebrochen; drei Fähnlein 1525. 
bildeten die Vorhut, und hatten den Auftrag, die Et. Leonhard: 
Vorftadt zu erftürmen, was auch gelang. Auch wurde ein 
Ausfall, den drei Fähnlein Nürnberger unternahmen, mit Erfolg 
zurüdgefchlagen, und mancher Soldat, der fih auf den Mauern 
fehen ließ, von den Echweizern heruntergefchoffen, jo daß den 
Wachen auf den Mauern doppelter Eold verfprochen werden 
mußte, um fie zu bewegen, auf denfelben zu bleiben. Aber auch 
die Belagerer erlitten durch das lebhafte Feuer aus der Stadt 
empfindlichen Nerluft, und an der Feftigfeit der Mauern, ſowie 
an der Breite und Tiefe der Gräben fcheitirte jeder weitere 
Angriff um fo mehr, als das leichte Geſchütz des Herzogs wohl 
die Häuſer befchädigen, aber Feine Lüde in die Mauern ein- 
jchießen fonnte. In der Hoffnung, dur lebhafte Beſchießung 
des Innern der Stadt, die Bürger, von welchen viele fich ihm 
geneigt zeigten, zur Uebergabe zu veranlaffen, zog der Herzog 
am 10, März mit dem Geſchütz und den Handbüchfen auf den 10. März. 
Nußberg (öftlich der Stadt) und beichoß von hier aus die Häufer. 
Auch gelang es ihm, einen Verfuch des Truchfeffen, die Befagung 
von Stuttgart durch 600 Mann zu verftärfen, zu vereiteln. 
Diefe Umftände und die Anhänglichfeit, die fich in mehreren 
Gegenden des Landes für den Herzog ausfprach, ließen ihn einen 
endlichen glüdlichen Grfolg hoffen, als ganz unerwartet bie 
Sache wieder eine ungünftige Wendung nahm. Durch bie 
dringenden, wahrfcheinlic” mit Geldbeftehungen verbundenen 
Borjtellungen des fchwäbifchen Bundes, und vielleicht noch mehr 
Durch den Ausgang der Schlacht bei Pavia, in welcher König 
Franz 1. von Franfreih am 24. Februar gefchlagen und gefans 
gen worden war, und in welcher auch viele für Franz kämpfende 
Schweizer den Tod gefunden hatten, waren die Gidgenofien 
bewogen worden, ihre fümmtlichen unter Onophrius Setzſtab 
noch in Ulrichs Solde ftehenden Landsleute zurückzurufen. 
Am 12. März trafen die Boten mit der Nachricht über jene 12. März. 
Schlacht, und mit den Abberufungsfchreiben, im herzoglichen Lager 
ein. Noch wollten die meiften Hauptleute den Herzog nicht ganz 
13* 


1525. 


13. März. 


14. März. 
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im Stiche lafien; fie fchiften daher einen Boten an die Bunbes- 
räthe in Eßlingen nt dem WVorfchlage, abziehen zu wollen, 
wenn ber fchwäbifche Bund auch feine Leute aus Stuttgart 
zurüchiehe. Die Bundesräthe zögerten mit der Antwort; unter: 
deſſen erfuhren fie den Befchluß der Tagfapung, und da zugleich 
anfehnliche Verftärfungen, namentlich 3000 Mann zu Fuß unter 
Graf Wilhelm von Fürftenberg, bei den Bundestruppen ein- 
trafen, fo war ficheres Geleit bis an die Landesgränge, und ein 
viertägiger Waffenftillftand Alles, was die Schweizer erlangen 
fonnten. Schon am 13. März, Nachts um 1 Uhr, begann ihr 
Abzug, und zwar, des Maffenftillftandes ungeachtet, mit einer 
folchen Eile, ald wenn fie eine große Niederlage erlitten hätten, ') 
Sindelfingen und Herrenberg fchlofien den Flüchtlingen bie 
Thore; Nachmittags 3 Uhr erreichten diefe, oberhalb Rotten- 
burg den Nedar, und bezogen, 3000 Mann ftarf mit einigen 
Geſchützen, dafelbft ein Lager. Der Herzog wollte fie bewegen, 
den Weg über Balingen zu nehmen, um das dafeldft zurück— 
gebliebene Gefchüg zu retten, und nach Hohentwiel zu begleiten, 
aber vergebens; die Schweizer befürdhteten, ſich deßhalb in ein 
Gefecht einlaffen zu müſſen, und entfprachen der Aufforderung 
nicht; fo fiel das Gefchüg in die Hände der Bundestruppen, bie 
es am 18. März nach Tübingen brachten. Ulrich mußte nun am 
14. März vor Tag mit den noch bei ihm gebliebenen Schweizern 
und demjenigen Gejchüge, welches er bei ſich hatte, aufbrechen und 
durch den Mühlbach (jo heißt ein Theil der von der Eyach und 
dem Nedar beinahe ganz umfchloffenen Gegend bei Horb und 


1) Das die Schweizer von den Räthen Kerdinands mit Geld beſtochen 
worden feyen, wird von Hortleder J. 625 angegeben. Die Truchfeflenz 
Chronik 183 und Waldner, Trucfeß Georg 67 dagegen erwähnen nicht 
nur nichts davon, fondern fagen, die Schweizer feyen in ber Naht auf: 
gebrochen, um nicht von dem bündijchen Heere angegriffen zu werben; um 
aber von den württembergijchen Reitern nicht aufgehalten zu werben, hätten 
fie ſich angeftellt, als vb fie Stuttgart erflürmen wollten, dann aber, durch 
die Dunkelheit der Nacht begünftigt, ſich fchnell davon gemadt. Dieß 
ſtimmt aber nicht mit der Angabe überein, nach weldyer ein Waffenftilltand 
abgejchloffen worden war, 
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Sulz) über Impfingen, Böhringen und Dietingen nah Rott- 
weil ziehen. Der Durchzug durch legtere Stadt wurde ihm 
geftattet. Das Geſchütz wurde bis in den Heingarten gebracht. 
Der Herzog übernachtete vom 14. auf den 15. März in dem 
Nonnenflofter zu Rottenmünfter, die Schweizer um Rott: 
weil herum. Nun wurden aber Legtere ihres noch ausftehenden 
Solded wegen unruhig, und drohten, den Herzog ald Gefangenen 
mit fi) zu nehmen. Diefer begab fi den 15. März mit den 
Hauptleuten nah Rottweil, erhielt, um die Schweizer zu 
beruhigen, 500 fl., mußte aber dagegen feine Gefchüge (3 Noth: 
ichlangen, A Karrengefchoffe und Falfonetten, 14 Doppelhafen) 
nebft Zugehör zurüdlafien. ) Hierauf entließ der Herzog am 
16. März fein Hofgefinde unter Georg von Ow nad) Mömpel: 
gard, und die anderen Diener, mit der Weifung, daß jeder für 
fih forgen folle, wie er fönne. Er felbft ritt am 17. März um 
6 Uhr mit zehn Begleitern aus Rottweil fort nah Hohent— 
wiel. 9 


Errigniffe im nördlihen Eheile des Landes. Vom 21. März bis 14. April. 


Der Bauernaufftand Hatte fich inzwifchen um fo leichter 
weiter verbreitet, ald die Bundestruppen durch die Unternehmung 
des Herzogs Ulrich befchäftigt waren. Die Bauern aus Fran: 
fen und dem Odenwalde durchftreiften ganz $ranfen, und drangen 
in die Hohenlohifchen Yande ein. Im Rothenburg a. d. Tauber 
(21. März), in Mergentheim (26. März), in Bödingen 
bei Heilbronn und im Gebiete der Reichsſtadt Hall (vom 
2. April an zu Braunsbach) bildeten fi Haufen von Auf: 
rührern. Am 3. April brach in Dehringen eine VBerfchwörung 
aus, die bald fo großen Anhang fand, daß die Stadt ganz von 


{) Nah Heyd a. a. D. erhielt bei der Vertheilung der 500 fl. jeber 
der Schweizer zwei Bagen, nah v. Langen, Beiträge 240 aber ſechs Kreu⸗ 
zer (vermuthlich für jeden rüdftändigen Löhnungstag). 

2) Sabelfofer. Heyd, Herzog Ulrih IL. 202 u. f. Die Trud: 
feffen-Ehronif, 183. Waldner, Truchfeß Georg 58 u. f. Sattler, Her: 
zoge II. 118 u. f. 


1525. 


15. Mär;. 


16. März. 


21. Mär;. 
26. Mär;. 


2. April, 
3. April, 


1525. 


3. April. 


4. April. 
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ben Aufrührern, zu welden fih auch Jäcklein Rohrbach aus 
Bödingen mit 1500 Mann gefellte, befegt werben fonnte, wäh: 
rend ein Theil der Aufrührer gegen Schönthal zog. Gin Haufen 
Bauern aus der Gegend von Hall, der fich unter Hafen-Eteffen 
von Asbah am 3. April bei Wedrieden gefammelt hatte, zog 
von ba über Eltershofen, wo dad Schloß ohne Widerftand 
genommen, und deſſen Befiger, Rudolf von Elteröhofen, genöthigt 
wurde, mit den Bauern zu ziehen, ferner über Münfheim, Brach— 
bach und Gailenfirden, wo die Bauern das Bfarrhaus 
plünderten, gegen Hall; während des Zuged, auf welchem fie 
die Pfarrer mit ihnen zu gehen nöthigten, Denjenigen aber, die 
fi flüchteten, das Ihrige nahmen, die Opferftöde leerten, und 
überall die Waffen, das Pulver, Blei, und weflen fie habhaft 
werben fonnten, wegnahmen, war diefer Haufen bis zu 4000 
Mann angewachlen, von denen etwa die Hälfte mit Vüchfen 
bewaffnet war. Bei Gottwollshaufen ftieß der Bauernhaus 
fen auf eine Verfhanzung (nach damaliger Benennung „ein 
Riegel”), welche die Haller mit ungefähr 500 Bürgern und 
Söldnern, worunter gegen 40 Reiter, unter dem Stabtmeifter 
Schletz, und mit 5 Geſchützen befegt hatten. Die Bauern rüd: 
ten forglo® gegen die Verſchanzung heran, wurden aber beftürzt, 
als fie wahrnahmen, daß Diefelbe befegt war. Es war noch fo 
dunkel, daß fein Theil den andern recht fehen Fonnte. Um nun 
ben Bauern feine Zeit zu laflen, fidy in gehörige Verfaffung zum 
Angriff zu fegen, ließ der Anführer der Haller eine Kanone 
gegen fie abfeuern; kaum war Diefes gejchehen, fo erhob fich 
nach ber Erzählung eined Augenzeugen , des Pfarrers Herold, 
welcher mitzuziehen genöthigt worden war, „ein ſolches Zappeln 
„unter den Bauern, ald ob ed ein Ameifenhaufen wäre, und ein 
„Daddern, als wäre e8 ein Haufen Gänfe; einer fehrie, man foll 
„fliehen, der andere, man foll bleiben; dieweil gingen die andern 
„Falkonettlein auch ab, da ward ein Fallen, fo bald fie das Feuer 
„ſahen bligen, da fielen bier feche, da zehn, dort noch viel mehr, 
„daß man miennete, fie wären alle erhoffen; bald ftunden fie 
„wieder auf, das Gefchüg ging alles zu hoch. Nach diefem flohen 
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„se alle und der Hafen-Steffen flohe am erften, deßgleichen die 
„andern Heerführer; es wurden etliche alte Bauern gefangen 
„und nad Hall geführt; man ließ fie aber des andern Tages 
„wieder gehen, Verwundet oder getödtet war Feiner worden.“ ") 
Die flüchtigen Bauern fchloffen fih nun bei Schönthal den 
anderen Aufrührern unter Georg Mepler von Ballenberg an, 
und halfen ihnen diefes reiche Klofter plündern und beichädigen. 
Das nahe gelegene Dorf Ober-Keſſach wurde zu diefer Zeit 
faft ganz abgebrannt. 

Gin anderer Haufen aufrührerifcher Bauern aus der Gegend 
von Rothenburg a. d. Tauber, welche ihren Anführer, den Gaft: 
wirth Lorenz Knoblauch, wegen Verrätherei am 4. April nieder- 
gehauen und an feine Stelle den Georg von Menzingen zum 
Hauptmann erwählt hatten, 309 am 7. April nach dem reichen 
Srauenflofter zu Schäftersheim a. d. Tauber, und plünderte 
Daffelbe aus. Hierauf eroberten fie noch an demfelben Tage in 
furzer Zeit das mit etwas über 30 Mann befeste Schloß Neu: 
haus, führten die Vorräthe und viele Feuerwaffen und andere 
Sachen von Werth) daraus fort, und zündeten es an; doch 
brannte ed nur zum Theil ab. Bon Marfelsheim aus fchid: 
ten fie eine ftarfe Abtheilung nad Mergentheim, wo biefe 
mit großem Jubel empfangen wurde, indem fich die ganze Bir: 
gerfchaft für die Bauern erflärte ; diefe plünderten das beutfche 
Haus, nahmen aus demfelben 4 Gefchüge und 14 Doppelhafen 
mit, und verübten fowohl in ald außer der Stadt viele Gewalt: 
thätigfeiten; unter Anderem verbrannten fie die Bibliothek im 
Dominifanerflofter, fchlugen drei Dominifaner todt, und beraub- 
ten fämmtliche Kirchen. Endlich zogen fie ab, um fich nebft vielen 
andern Aufrührern ausden Befigungen des deutjchen Ordens in Fran⸗ 
fen, bi Schönthal mit den dortigen Aufrührern zu vereinigen. 2) 

1) Herold, in Gevrgiis Uffenh. Nebenftunden 159. Hofmanns 
Beichreibung des Banernfriegs, Handſchrift im Staatsarchiv, verfaßt 1533. 
Die Zahl der Bauern foll nad ihrer eigenen Angabe nur 2 bis 3000 be— 
tragen haben. 


2) Oechsle a. a. O. 9%. Breitenbach, Geſchichte des Schloffes 
Neubaus, und deſſelben Chronik der Stadt Mergentheim, Handſchrift. 
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Die Zahl der bei Schönthal verfammelten Aufrührer be= 
lief fih nun auf 8 bis 10,000 Mann. Am 10. April zogen fie 
nah Neuenftein. Graf Albrecht von Hohenlohe, der gewöhn- 
lich bier wohnte, war abwefend ; die Bauern bemächtigten fich, 
ohne Widerftand zu finden, ber Stadt und des Schloſſes, aus 
welchem fie alle Vorräthe an Frucht und Wein, fo wie alles 
Kriegsgeräthe wegnahmen. Am folgenden Tage, 11. April, fand 
in dem Weiler Grünbühl eine Zufammenfunft zwifchen den 
Grafen Albrecht und Georg von Hohenlohe und den Abgeord: 
neten der Aufrührer ftatt, bei welcher fich die Grafen zu einem 
Bertrage genöthigt fahen, der den Bauern große Vortheile ge— 
währte. ) Hierauf brachen bie Aufrührer am 12. April von 
Neuenftein auf, Die Rothenburger und Mergentheimer wen: 
deten fich größtentheild wieder gegen das Thal der Tauber, bie 
Odenwälder, die aus dem Hohenlohifchen und dem Nedarthal 
aber gegen das Klofter Fichtenftern, welches fie noch an dem— 
felben Tage einnahmen, um 500 fl. brandfcagten, und dann 
vermuthlich doch auch yplünderten. Die Nonnen hatten fich 
fhon vorher nach Föwenftein geflüchtet. Daß das Klofter Lich— 
tenftern durch die Bauern verbrannt worden ſeye, wie von 
Oechsle, Erufius, Griefinger u. A. angegeben wird, muß bes 
zweifelt werten, weil die Nonnen gleich nach Beendigung des 
Bauernfrieges wieder in dafjelbe einzogen, und froh waren, daß 
Doch noch die Gebäude ftanden ; ed war alfo vielleicht nur ans 
gezündet, aber nicht abgebrannt worden. 2) Won Lichtenftern 
308 der „helle Haufen” des Odenwaldes und Nedarthales nach 
Löwenftein, und am 14. April (Charfreitag) nah Nedar- 
fulm, welche Stadt ohne Widerftand bejegt wurde. Die Er— 
zählung der weiteren Thaten diefes Haufens folgt weiter unten, 





1) Nah Jäger, die Burg Weinsberg 61, follen die Echlöffer in 
Dehringen und Neuenftein durch die Aufrührer gebrochen worden feyn, 
was aber nah Dehsle a. a. D. 97 nicht der Fall zu ſeyn ſcheint. 

2) Heyd, Herzog Ulrich IL. 217. Oechslhe, Beiträge ıc. 101. Cru— 
ſius I. 209 und 213. Völter, Gedenfbücdlein von Lichtenftern 25. 
ae läßt jedoch Lichtenſtern erft fpäter eingenommen und geplündert 
werben. 


Der Bauernfrieg. 201 


indem diejenige einiger Greigniffe in anderen Theilen des Landes 
vorangehen muß. 


Ereigniffe im füdlicen Eheile des Landes. Bon Anfang Februar bie zu 
Anfang April. 

MWährend der eben erzählten Auftritte im nördlichen Theile 
bes Landes, waren auch in andern Gegenden die Aufrührer 
thätig. Niederalgauifche Bauern zogen gegen die Alb heran; 
Die aus der Gegend von Münfingen und Ebingen vereinigten 
fich mit ihnen, und fuchten Anhang bis in das Lenninger Thal 
herab, Schon zu Anfang des Monats Februar waren 400 
Bauern aus der Gegend von Ohmenhaufen (im Oberamt Reut- 
lingen) im Aufftand. Blaubeurer zogen um die Mitte des Mo: 
nats März nad) Leipheim zu dem Bauernhaufen an der Donau. 
Zu Balingen, um Weilheim, Nürtingen und Urach 
erhoben fich die Bauern Anfangs April. Anführer der Balinger 
und Rofenfelder waren der Pfarrer von Digisheim und ber 
Frühmeßner von Dürrwangen. Noch im Monat März foll von 
einer Abtheilung diefer Bauern die Schalfsburg unweit Ba- 
lingen eingenommen und geplündert worden feyn. Pfullingen 
wurde von ihnen am 6. April eingenommen. Nur Reutlingen 
hielt noch gegen fie Stand, und dem Obervogt zu Tübingen, 
Rudolf von Ehingen, welder ein Aufgebot gefammelt hatte, 
um ben Fortjchritten der Bauern Schranfen zu feßen, gelang es, 
in Verbindung mit Dietrich Späth und den Urachern,, fie auch 
aus Pfullingen wieder zu vertreiben. ') Auch ein anderer 
Haufen, der unter Matern Seuerbacher aus dem Gmünbifchen 
und Echenfifchen Gebiete gegen Göppingen vorgedrungen war, 
und dafelbft Anhang gefunden hatte, war am 2, und 3. April 
durch Ludwig von Helfenftein zurüdgetrieben worden. 

Im Oberlande hatten unterbefien die Bauern fchon am 


— —— — 


1) Gratianus, Achalm und Reutlingen II. 195 u. f. ſagt, daß in 
diefer Bolfsbewegung das Schloß Ach alm zerftört worden feye; Gayler, 
Adhalm, dagegen weist nach, daß die Achalm im Bauernfrieg nicht zerflört 
wurde, fondern 1587 noch fand, und erft im Laufe des 30jährigen Krieges 
großentheils verbrannt, und dann vollends zerftört wurde. 


1525. 


Anfang 
Februar. 


Mitte 
März. 


Anfang 
April. 


6. April. 


2.u. 3. 
April. 
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155. 19. März das Klofter Schuffenriedb ausgeplünder. Der 
19. — Baltringer Haufen war am 26. März in das Schloß zu Schem— 
ER merberg, dem Abte von Ealmandweiler gehörig, eingefallen, 

hatte dafelbft alle Defen, Benfter, Thüren, Läden u. f. w. zer— 
fchlagen, was von Eifen war, abgebrochen, das Schloß rein 
ausgeplündert und zulegt angezündet; Doch wurde das Feuer 
von den Einwohnern von Schemmerberg, aus Beforgniß, 
daß das ganze Dorf abbrennen fünnte, gelöfht. Die Einwohner 
von Aepfingen ließen den Weiher bei dem Klofter ablaufen 
und nahmen alle Fifche weg. ) Durch den Baltringer Haufen 
wurde vermuthlich um diefe Zeit auch das Schloß zu faupheim 
und das zu Ober:Sulmetingen geplündert. 

Der Seehaufen, an welchen fih ein großer Theil ber 
Unterthanen der Grafen von Montfort angefchloffen hatte, be= 
gann damit, daß er unter der Anführung des Pfarrers von 
Gfieratöweiler das Klofter Langnau (im Oberamt Tettnang) 
ausplünderte und ftarf beichädigte. 2) 


Bug des Cruchſeſſen Georg von Waldburg in das Oberland. 
Dom Ende März bis zum 17. April. 


Nah der Vertreibung des Herzogs Ulrich aus dem Lande, 
beauftragte der fchwäbifche Bund den Truchſeſſen Georg von 
MWaldburg mit der Unterdrückung des Bauernaufftandes, und 
ernannte ihn zum oberften Hauptmann der Bundestruppen. Die 
Legteren beftanden aus ungefähr 2000 bis 2400 Reitern, 6 bis 7000 
Fußgängern, dem württembergifchen Landesaufgebote, und einer 
für die damaligen Zeiten nicht unbedeutenden Anzahl Gefchüge. 
Es war jedoch auf diefe Mannfchaft nicht mit Zuverficht zu 
rechnen ; namentlich beftand der größere Theil der Fußgänger 
aus Söldnern der Städte und aus Landsfnechten, die theils mit 
den Bauern einverftanden waren, theil® aber nur aus Plün— 
derungsfucht fi dem Waffenhandwerfe hingegeben hatten. Dieß 
zeigte fh fhon, als gegen das Ende des Monats März der 


1) v. Pfinmmora, Annal. Biber. IH. 374. 
2) v. Banotti, Geſchichte der Grafen von Montfort 148. 


Der Bauernfrieg. 203 


Truchſeß alle verfügbaren Truppen in Württemberg, und die 1525. 
Hilfstruppen der Fürften, bei Kirchheim unter Ted fammelte, 
und den Grafen Wilhelm von Fürftenberg mit dem Fußvolke 
nah Erbach au der Donau voraugfendete ; denn das Fußvolf 
der Städte, befonderd dad von Memmingen, erflärte noch in 
bem Lager bei Dagersheim, wohin es gezogen war, nicht 
gegen die Bauern ziehen zu wollen. Der Truchſeß ritt felbft 
zu den meuterifchen Truppen, und bewog fie durch eine Fräftige 
Rede zu dem PBerfprechen, bei ihm zu leben und zu fterben. 
Nur die Memminger und die Gonftanzer zogen nach Haufe. 
Rudolf von Ehingen und Wolf Gremlich waren mit ihren 
Truppen zu Roß und zu Fuß, ebenfalld nach Kirchheim unter 
Te berufen worden. Rudolf fam mit der Reiterei, aber Grem- 
lih8 Fußvolk wollte nicht gegen die Bauern ziehen, und Gremlich 
felbft ebenfalld nicht, weil der Graf Wilhelm von Fürftenberg 
zum Öberften über die Fußfnechte ernannt worden war, nad 
welcher Stelle er felbit geftrebt hatte. 

Der Truchfeß ließ nun den Rudolf von Ehingen mit dem 
Landesaufgebot und einer Abtheilung Landöfnechte in Württem- 
berg, und zog mit dem Haupttheile der Truppen nach Ulm, 
dem damaligen Eipe bes ſchwäbiſchen Bundesrathes, und von 
da am 30. Märı nah Erbad. Unter dem Truchieffen Georg 30. März. 
von Waldburg befehligte Graf Wilhelm von Fürftenberg das 
Fußvolf; Froben von Hutten war Oberfter über die Reiterei 
und Feldmarfchall; Joft von Lautendberg Hauptmann über bie 
Rennfahne. Zu dem Bundesheere hatten der Erzherzog von 
Defterreih 500 gerüftete Reiter unter Graf Heinrich (oder 
Ulrich) von Helfenftein, die drei Bifchöfe von Mainz, Bamberg 
und Würzburg 300, Pfalzgraf Ludwig 300, Herzog Philipp 
(Pfalzgraf) 67, Herzog Wilhelm von Bayern 200, Marfgraf 
Gafimir von Brandenburg 100, der Landgraf von Heilen 200, 
die Bifchöfe von Augsburg und von Eichftädt u. A. 300 Reiter 
geftellt. Die Reiterei beftand alfo aus beinahe 2000 Mann. 
Das Fußvolf fol ungefähr 6000 Mann betragen haben. ') 


1) Pappenheim, Truchſeſſen-Chronik J. 184. v. Pflummern, Annal, 


1525. 


31. März. 
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Die Bauern hatten ſich bei Achſtetten aufgeſtellt. Der 
Truchſeß ließ ſeinen Feldmarſchall v. Hutten mit der Reiterei 
und den Schützen uͤber die Donau ſetzen, und gegen die Bauern 
vorrücken; nachdem dieſer durch Dellmenſingen gekommen 
war, ſtieß er auf eine Abtheilung Bauern, welche ſich aber ſo 
ſchnell uͤber die Roth zurückzog, daß die Schützen ihr nichts mehr 
anhaben konnten. Der große Haufen wartete ebenfalls den 
Angriff nicht ab, fondern zog ſich nah Rißtiſſen zurüd. Das 
Fußvolf der Bundestruppen blieb am Abende dieſes Tages bei 
Erbach liegen; von der Weiterei aber zog die eine Hälfte 
gegen Ulm, die andere gegen Ehingen. Am folgenden Morgen 
waren etliche Rotten bayerifcher Landsfnechte in das Dorf 
Dellmenfingen eingefallen, um zu plündern ; eine Atheilung 
Bauern zog aber von Rißtiſſen heran und überfiel jene Lands— 
fnechte, woraus fich ein Gefecht entfpann, in welchem 50 Lands— 
fnechte und ungefähr 20 Bauern getödtet wurden. Die Bauern 
beabfichtigten nun, über Die Brüde bei Erbach zu ziehen, und 
die Bundestruppen in ihrem Lager anzugreifen; aber Graf 
Wilhelm von Fürftenberg hatte feine Truppen eine gute Stellung 
beziehen lafjen, und empfing die Bauern mit einem lebhaften 
Geſchützfeuer. Diefes und das Herbeieilen der Reiterei aus 
Um und Ehingen veranlaßte die Bauern fich fchleunigft nach 
Rißtiſſen zurüdzuziehen. Der Truchfeß getraute fich nicht, 
ihnen mit dem Gefchüge und der Reiterei durch das Ried nach 
Ristiffen zu folgen, fondern 309 ed vor, auf dem linfen Donau— 
ufer nah Depfingen zu ziehen, um, wenn bie Bauern bei 
Rißtiſſen ftehen bleiben follten, dafelbft über die Donau zu gehen 
und ihnen ein Treffen zu liefern. Doch wollte der Truchſeß 
zuvor einen Verſuch machen, die Bauern durch Unterhandlungen 
zur Unterwerfung zu bringen; als der Trommler, welchen er 
mit der Aufforderung hierzu an die Bauern abgeſchickt hatte, in 
der Dunfelheit zurüdfehrte, und um fich den Vorwachen zu er: 
fennen zu geben, die Trommel rührte, beforgten biefe einen 


Biber. Ill. 221. Waldner, Truchſeß Georg 75, hat 2000 Reiter und 
7000 Mann zu Fuß. 
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Ueberfall, und brachten durch das Gefchrei „Lärm, Lärm!“ das 
ganze Heer unter die Waffen. Graf Wilhelm von Fürftenberg 
rannte fogleich über die Donaubrüde, um fich von der Annähe- 
rung der Bauern zu überzeugen, fand aber Niemanden. Später 
wurde in Erfahrung gebracht, daß in jener Nacht etliche Lands— 
fnechte die Bauern aufgefordert hatten, über die Reiter des 
Bundes herzufallen, fie wollten ihnen beiftehen, diefelben zu ers 
Schlagen ; die Bauern wollten zu dieſem Zwede aufbrechen, aber 
ber zufällig im Lager der Bundestruppen entitandene Lärm 
machte fie fo verzagt, daß fie ihren Hauptleuten nicht folgen 
wollten, fondern noch in derfelben Nacht biß nah Ober- Stadion 
zurüdgingen.') Am folgenden Tage erlaubte der Truchjeß 
feinen Truppen „mit Ordnung“ zu plündern, und ließ etliche 
Dörfer abbrennen. Unterdefjen wurde Dietrich Späth beauftragt, 
die Stellung der Bauern zu erforfhen; er fand fie zwifchen 
Ober-Stadion und Grunzheim aufgeftellt, und Fam ihnen fo 
nabe, daß er mit ihnen hätte fprechen können; fie hielten aber 
fo gute Ordnung, daß er es nicht wagte, fie anzugreifen. Die 
Bauern zogen nun gegen Munderfingen und verlangten in 
bie Stadt eingelafjen zu werden ; ſchon hatten die Bürger Inter: 
handlungen deßhalb begonnen, ald Dietrih Späth auf ber 
andern Seite erfchien und die Munderfinger aufınunterte, bie 
Bauern abzuweifen, welche nun nah Ober-Marchthal zogen 
und in dem dortigen Klofter Alles zerichlugen und jertrümmerten, 
Der Truchfeß wollte fie dafelbft überfallen, und näherte fich 
Daher in der Nacht dem Orte; aber die Bauern wurden noch 
zu rechter Zeit gewarnt, und flohen über die Donau nad 
Zwiefalten; fie lagerten fi auf dem Teutichbuche (zwifchen 
Riedlingen und Zwiefalten), und bedrängten das Klofter Zwie: 
falten auf eine folche Weife, daß die Mönche fich zur Flucht 
genöthigt fahen. Der Truchſeß fendete den Bauern eine Truppens 
abtheilung nad, durch welche ein Theil derfelben bei Tigerfeld 
zufammengehauen wurde. 2) Bon weiterer Verfolgung wurde 


1) v. Pflummern, Annal. Biber. III. 228. 
2) v. Banotti in den württembergifchen Jahrbüchern 1834, 309. In 
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1525. 
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er aber durch einen Befehl des Bundesrathes, der ihn zurüd- 
tief, abgehalten. 

Es hatten fih nämlich unterdeffen die Bauern in der Ge— 
gend von Ulm und Leipheim fo verftärft, daß fie zu Lan— 
genau 4000 und zu Leipheim 5000 Mann ftarf waren. Eie 
hatten die Gotteshäufer Noggenburg, Wettenhaufen und den 
Ort Eldyingen vernvüftet, und bedroheten nun, unter der Anz 
führung des Pfarrers Wehe, fogar Um. Dieß veranlaßte den 
Bundesrath, den Truchfeß zu Hilfe zu rufen, weldyer noch am 
2. April von Zwiefalten nah Munderfingen zog; ein Theil 
der Truppen fam bis Ehingen. Am folgenden Morgen wurde 
der Marfch der Reiterei gegen Wiblingen, der des Fußvolfes 
nah Gögglingen fortgefegt; am 4. April feste der Truchfeß 
über die Iller und erreichte die Bauern zwifchen Günzburg und 
Reipheim, wo er fie fo bedeutend fchlug, daß über 4000 Mann 
getödtet wurden, während zu gleicher Zeit Die gegen Elchingen 
abgefendete, 200 Mann ftarfe heſſiſche Neiterei, 2000 Bauern 
bei Langenau angriff und aus einander fprengte. Der Pfarrer 
Wehe wurde ausgeliefert und dann enthauptet. !) 

In Oberfhwaben hatte unterdeffen der Bauernaufitand eine 
fehr drohende Ausdehnung erhalten. Bon dem Vorarlberge über 
Waldfee und bis in das Höhgau fammelten fich ftarfe Haufen, 
und die eigenen Unterthanen des Truchfeffen waren gegen den— 
v. Pilummern, Annal. Biber. Ill. 230 wird hingegen gefagt, daß ber 
Truchſeß die Bauern ohne Zweifel gefchlagen haben würde, wenn er nicht 
zurüdberufen worden wäre. Auch Waldner, Truchſeß Georg, 80 und 
Zimmermann, Bauernfrieg I. 181 fagen nichts von dem Gefechte bei 
Tigerjeld. Der Truchſeß felbit fcheint zwar allerdings nicht weiter als 
bis Zwiefalten gefommen zu feyn, aber defhalb kann doch deſſen Vorhut 
das Gefecht bei Tigerfeld beftanden haben, 

1) v. Pflummern, Annal. Biber, II. 230. Württemb. Jahrbücher 
1834, 309. KR. Pfaff, Geſchichte I. 676 bat irrigerweife Laupheim 
ftatt Leipheim. Zimmermann, Bauernfrieg II. 185 giebt den Verluſt 
der Bauern nur zu 500 Erftochene und 400 Ertrunfene an; doch führt er 
aud) Angaben Anderer an: z. 3. 2000 Eiſchlagene, 1500 Grirunfene, 
und 5000 Mann Berluft im Ganzen bei Leipheim und Gidingen. Der 
Augenzeuge Hans Lug giebt 2000 und etliche hundert Erſchlagene, 1500 
Ertrunfene an, 
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felben aufgeftanden. Süblich von Oberhofen bei Rimpad an 
der Straße von Leutfirh nach Jsny, hatten die Bauern eine 
Schanze aufgeworfen. Unter der Anführung eines Bauern aus 
Holzleuthe, Johannes Vogt, bemächtigten fie fich alles Gigenthums 
des Klofterd zu Jaony außerhalb der Mauern, und ein Angriff 
auf das Klofter felbft wurde nur durch die Bürgerfchaft vereitelt, 
welche die Mauern ftarf mit Bewaffneten befegte.') Gin anderer 
Haufen hatte das Klofter Roth geplündert, das Schloß Mar- 
ftetten (Gemeinde Mooshaufen) eingenommen, geplündert und 
zeritört, und belagerte num unter der Anführung des Pfarrers 
Florian von Aichftetten das Schloß Wolfegg, wo fich das 
Geſchütz, das Archiv und die Schäge des Truchfeffen, und das 
Schloß Waldfee, wo fich deſſen Gattin und Kinder befanden, 
wodurch fie ihn zwingen wollten, bie Oberbefehlshaberftelle 
gegen die Bauern niederzulegen.?) Die Höhgauer Bauern kamen 
am Balmfonntage, 9. April, unter Joh. Penklers Anführung 
mit denen aus dem Schwarzwalde und der Baar, an deren 
Spige fih Johann Müller geftellt hatte, 4000 Mann ftarf, zu 
Bondorf (badifch) zufammen, von wo fie Über Neidingen und 
Poren (Pforheim) vorrüdten, nah Hüfingen eine Beſatzung 
legten, und von da aus Bräunlingen und Defchingen angriffen. 
Müller trennte fich hierauf von den Höhgauern und eroberte 
Fürftenberg, dann die Burgen Wartemberg, Lupfen, Möhringen 
und Geifingen, und zerjtörte foldhe. ?) 

Nah dem Siege bei Leipheim war e8 die angelegentlichfte 
Sorge des Truchieffen, ſich fchnell nach Oberfchwaben zu wen— 
den, um auch hier die aufrührerifchen Bauern zu züchtigen; er 


1) Pauly, Oberamt Wangen 203 und Oberamt Leutlirh 96 u. 267. 

2) Truchfeffen Chronik 1. 185. Württemb. Jahrbücher 1834, 309. 
G. Schwab, Bodenfee 229 verwechſelt beite Schlöffer und läßt Georges 
von WBaldburg Frau und Kinder fih in Wolfegg aufhalten. Daß fie 
aber in Waldfee waren, geht daraus hervor, daß Georg ber Stadt 
Waldſee aus Dankbarkeit für den von ihr feiner Familie gewährten Schug, 
den fogenannten „böfen Brief” zürückgab, den fie feinem Vater hatte aus: 
ftellen müſſen. 

3) Köhler, Tuttlingen 145, nad) Gerberti histor, II. 319. 
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wurde aber durch eine abermalige Meuterei feiner Truppen auf- 
gehalten, welche der Beute wegen entftand, und nur dadurch 
endlich beigelegt werden Fonnte, daß der Bund jedem Manne als 
Grfaß für die Beute einen Monatfold verfprach, und der Truch— 
feß und Graf Wilhelm von Fürftenberg fich für die Ausbezahlung 
beffelben in Monatsfrift verbürgten, wogegen die Knechte fich 
verpflichteten, vor Ablauf jener Frift feinen Zug mehr „zu wen— 
den oder abzujchlagen.” 

Einige von Adel, welche der Truchfeß zur Sicherung feiner 
Schlöſſer vorausfendete, und worunter ſich namentlich ein Conrad 
von Reifhah befand, Fonnten ber Bauern wegen nicht mehr 
nach Wolfegg gelangen, fondern mußten fih nah Waldfee 
flüchten, wobei fie jedoch einige Bauern verwundeten. In diefem 
Drte wurden fie von den Bauern belagert, und mußten aus 
Mangel an Lebensmitteln eine Uebereinkunft abfchließen, durch 
welche fie fich verpflichteten, nicht mehr gegen bie Bauern zu 
ziehen; die Stadt Waldfee leiftete Bürgfchaft für 4000 Gulden, 
welche den Bauern ausbezahlt werden follten (es fcheint als 
Löfegeld für die Edelleute, und damit das Schloß nicht befegt 
werde). !) 

Endlich Fonnte das Bundesheer am 11. April in Bewegung 
gefegt werden. Die Reiterei zog an diefem Tage gegen Pfuhl, 
das Fußvolf und das Gefhüs nah Gdgglingen, und am 
12. April nah Baltringen. Bei Laupheim ftießen bie 
Truppen auf eine Abtheilung Bauern, wovon etwa 150 getödtet, 
die übrigen in die Wälder gejagt und zerftreut wurden. Da 
an biefem Tage eine andere Abtheilung Bauern in das Klofter 
Ochſenhauſen eingefallen war, und darin geplündert und 
Vieles zerfchlagen hatte, fo verlangten die Bundesräthe von dem 
Truchfefien, daß er am 13. April in das Illerthal gegen biefe 
Bauern ziehen folle; die Bauern vertheilten fich aber, und der 
Truchſeß fegte feinen Mari, an Biberach vorbei, durch das 
Holz Brementhal fort, Durch einen Nürnberger Boten, ber 


“ 4) Truchſeſſen-Chronik 1. 186. v. Pflummern, Annal. Biber. III. 235. 
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von Et. Ballen kam, erfuhr der Truchfeß, daß bei Inter: Ejfen- 
dorf ſich ungefähr 800 Bauern befänden; er und der Graf 
Wilhelm von Fürftenberg gingen daher fogleih mit den Schügen 
und der Rennfahne voraus; fobald die Bauern fie gewahr wur« 
den, eilten fie ihrem Gefchüge zu; aber noch ehe fie in Ordnung 
famen, wurben fie von den Bundedtruppen erreicht, und fogleich 
in die Flucht gefchlagen, wobei ihnen ein Moor gut zu Statten 
fam, weil die Neiterei fie nicht über bafjelbe verfolgen fonnte. 
Eine andere Abtheilung Bauern, welche jener zu Hilfe eilen 
wollte, wurde durch die Reiterei des Truchfefien in ein Gehölz 
gedrängt, und in demfelben umringt, bis das Fußvolf heranfam, 
welches in das Gehölz eindrang, und viele Bauern von den 
Bäumen, auf welche jie fich geflüchtet hatten, herunterfchoß; bie 
übrigen ergaben fih auf Gnade und Ungnade. Der Truchieß 
bezog fein Lager bei einem Gehölze, „die Schnaitt” genannt 
(jenfeit8 Ober-Eſſendorf), das Fußvolf blieb bei Unter: Effen- 
dorf. Während ihres Aufenthaltes in diefer Gegend verbrannten 
die Bauern auch das dem Truchfeffen gehörende Schloß Linden 
bei Unter-Effendorf. ') 

Der Truchjeß bot nun feinen Untertanen Verzeihung an, 
wenn fie fih ruhig verhalten wollten, aber vergebens; fie ver- 
barrten in der Empörung, und verfanmelten fi mit den übrigen 
Bauern bei Wurzach, wo fie auf dem Ried eine für die Reiterei 
fhwer zugängliche Stellung bezogen, und die Stadt befegten, 
während der Seehaufen an diefem Tage bei Weingarten lag. 
Der Truchjeß zog über die Wurzacher Haide den nächften Weg 
gegen die Bauern, deren Hauptmacht bei der Kapelle, vermuth- 
lich dem jet fo genannten „Leprojfenberg”, verdedt ftand, und ent: 
fchlofien war, das Gefecht anzunehmen. in befonderer Haufen 
derfelben war dazu beftimmt, auf das Gejchüg loszugehen, um 
ſich defjelben zu bemächtigen. Am Charfreitag, den 14. April, 
rüdte der Truchfeß gegen die Bauern vor; als er unweit der 


I) v. Pflummern, Annal, Biber. III. 236. Nah Waldner, Truch— 
ſeß Georg 58, wurde das Schloß Linden früher, bei ber eriten Verſamm— 
Jung der Bauern, niedergebrannt, 

v. Martens, K. G. 14 
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Kapelle bei Wurzach eintraf, nmäherten fich 7 bis 8 Bauern; 
er glaubte, daß fie mit ihm unterhandeln wollten, und fchidte 
ihnen daher ben Eberhard Schenf mit 12 Neitern entgegen, 
worauf jedoch die Bauern nad) der Kapelle zurüdwichen. Schenf 
folgte ihnen nach, und fuchte fie zu erreichen; aber nun eilten 
Büchfenfchügen der Bauern vor, und trieben durch ihr Feuer bie 
Reiter zurüd. Der Truchfeß rüdte hierauf bis auf die Höhe 
vor, und ald er den Bauernhaufen vor fih fah, trat er einen 
verftellten Rüdzug an, in der Hoffnung, die Bauern aus bem 
Nied, in welchem feine Reiterei nicht wirfen fonnte, herauszu— 
loden; fie folgten ihm anfänglich auch wirklich nach, aber ohne 
das Ried zu verlafien, und ſchoſſen gegen die Bundestruppen, 
jeboch mit geringer Wirfung, indem nur einige Pferde getöbtet 
wurden. Nun rüdte das bündifche Heer wieder vor, und bie 
Bauern wichen bis auf die Bleiche zwifchen Wurzach und ber 
Aach zurüd, fo daß das Moor vor ihnen lag. Der Truchſeß 
ftellte fich ihnen gegenüber in Schlachtordnung auf, und bot 
ihnen durch einen gefangenen alten Mann Gnade an, wenn fie 
fih unterwerfen, und den Pfarrer Florian ausliefern würden; 
hierdurch wollte er zugleich Zeit gewinnen, bis fein ſchweres 
Gefhüs und der übrige Theil des Heeres anfäme. Eine Ver: 
ftärfung von 1500 Mann, welche die Bauern eben erhalten 
hatten, wodurd ihre Anzahl auf 8000 Mann ftieg, gab ihnen 
aber den Muth, die Aufforderung zurücdzuweifen und den Kampf 
anzunehmen. Der Truchjeß ertheilte daher das Zeichen zum 
Angriffe, und ließ die 18 auf dem Gottesberge aufgeftellten 
Stüde ſchweren Gefchüges dreimal gegen die Bauernhaufen los— 
feuern. Dieß genügte, fie zu einer ungeordneten Flucht, theils 
über das Ried, theils in die benachbarten Wälder, zu veranlaffen. 
Die Bundestruppen wollten ihnen haftig nachfolgen, aber der 
Truchjeß ließ es nicht zu, weil er beforgte, daß die Reiter in 
das Ried gerathen könnten, die Fußfnechte aber wieder, wie bei 
Leipheim, einen Monat Sold fordern würden. Auch wußte er, 
daß die Knechte feinen Bauern tödten, fondern nur Gefangene 
machen wollten, um fie gegen Löfegeld wieder frei zu laſſen. 
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Deßhalb ſchickte er den Bauern nur den jo genannten „verlorenen 1525. 
Haufen“ nach, welder Mehrere gefangen nahm und Viele in 
die Aach fprengte, worin fie großentheild ertranfen; Diejenigen 
aber, welchen es gelang, fich auf das andere Ufer zu retten, 
fielen dafelbft den Reitern in die Hände, welche die Aach über: 
fhritten hatten, und wurden von ihnen erftochen. Die in Wurzach 
befindlichen Bauern ergaben fih nun auf Gnade und Ungnade, 
und fchwuren, feine Waffen mehr tragen zu wollen, Die Bun- 
deötruppen bezogen ihr Nachtlager bei Wurzach. Der Berluft 
ber Bauern in dem Gefechte bei Wurzach wird von Eartorius 
zu „einigen Taufend,* von Anderen fogar zu 7000 angegeben; 
beide Angaben find wahrfcheinlich übertrieben, dagegen fcheint 
die von Zimmermann, nach welcher nur 400 Mann getödtet, 
100 ertrunfen und 100 gefangen worden feyn follen, zu gering 
zu feyn. ') 

Der größte Theil derjenigen Bauern, welche ſich in das 
Ried geflüchtet hatten, zog noch in berjelben Nacht nah Gais— 
beuren (an der Etrafe von Waldfee nah Ravensburg), und 
vereinigte fich dafelbit mit dem Eeehaufen, welcher, 9 bis 10,000 
Mann ftarf, von Weingarten her bis dahin vorgerüdft war, und 
auf einer Anhöhe hinter dem ſumpfigen Thale des dortigen 
Mühlbaches fich vortbeilhaft aufgeftellt hatte. Der Truchieß 
brach daher am 15. April früh aus dem Lager bei Wurzach 15. Aprit. 
über Walpdfee nady Gaisbeuren auf. Der Zugang zu der Etel: 
fung der Bauern war den Bundestruppen, des dazwiſchen liegen- 
den Moored wegen, nur durch Gaisbeuren felbft möglich, welchen 
Ort aber die Bauern ftarf befegt hatten; es befchränfte fich Daher 
ber Truchfeß, welcher Nachmittags 3 Uhr bei Gaisbeuren ein- 
traf, darauf, die Bauern aus feinem Gefchüge zu befchießen, 
welches Feuern von ihnen erwiedert wurde, jedoch auf beiden 
Eeiten von geringer Wirkung war. Gin Fußknecht im Solde 
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bes Bundes, aber vermuthlich von den Bauern gewonnen, ver— 
fuchte durch das Gefchrei: „Fliehet, Liebe fromme Landsknechte,“ 
diefe zur Flucht zu bewegen, wurde aber von den nächften, Die 
ed hörten, fogleich niedergeftochen. Als die Nacht einbracdh, die 
fehr finfter wurde, foll der Truchfeß, welcher einen nächtlichen 
Angriff durch die Bauern beforgte, durch eine Belohnung von 
10 Gulden einen Fußfnecht vermocht haben, fi in das Lager 
der Bauern zu fchleichen, und in der Nähe deſſelben ein Haus 
anzuzünden, um die Gegend zu erhellen, fo daß man die Be- 
wegungen der Bauern fehen fünne. Das Vorhaben gelang, und 
da fich die Bundestruppen zugleich in Bereitfchaft gefegt hatten, 
um einen etwa erfolgenden Angriff abzuwehren, fo beforgten 
nunmehr die Bauern ihrerfeitd einen folchen, und gingen noch 
in der Nacht durch den Altdorfer Wald bis nah Weingarten, 
und zum Theil fogar bis über die Schuffen nah Berg zurüd. ") 
Wahrfcheinlich gefchah es auf diefem Rüdzuge, daß das Klofter 
Baindt von den Bauern geplündert und faft ganz zerftört 
wurde. 

Am Ofterfefte, den 16. April, hielten die Bundestruppen, 
der großen Ermüdung ihrer Pferde wegen, einen Rafttag in dem 
Lager bei Gaisbeuren. Nachmittags Famen der Graf Hugo 
von Montfort, Wolf Gremlich und zwei NRäthe von Ravens— 
burg zum Truchfeffen, um Unterhandlungen einzuleiten, wozu er 
ben Grafen von Montfort ermächtigte. Aber die Bauern hatten 
unterdefjen zu den Bauern im Ober: Algau und im Schwarzwalde 
gefickt, und Alles, „was Stab und Stangen tragen fünne,“ 
aufgemahnt, zu ihnen nach Berg und Weingarten zu ziehen, 
auch wirflih Zulauf erhalten, fo daß fich der Haufen nunmehr 
auf etwa 14,000 Mann belaufen mochte, welcher Umſtand den 
Fortgang der Unterhandlungen erfchiwerte, 

Am Morgen des 17. April z09 das Bundesheer durch den 
Altdorfer Wald gegen Weingarten. Der Marfch ging lang 
fam, weil der Weg fchleht und eng war. Graf Montfort 


1) Truchſeſſen-Chronik I. 187. v. Pflummern, Annal. Biber. II. 239. 
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brachte die Antwort, daß die Bauern zwar feine PVermittelung 
annehmen, aber die Waffen nicht abgeben wollten. Während 
die Unterhandlungen durch Montfort fortgefegt wurden, zog ber 
Ttuchſeß mit der Rennfahne weiter bis auf den Fendtlisberg, 
wo er feine Truppen erwarten wollte. Zu gleicher Zeit rüdten 
die bei Berg ftehenden Bauern über die Schufien herüber, und 
mit denen, die bei Weingarten ftanden auf das Weilfeld, auf 
welhem nun auch das Bundesheer eintraf, und fich unterhalb 
des St. Blafiusberges aufftellte. Die Unterhandlungen wurden 
ganz abgebrochen, und das Gefchüg begann zu feuern. Da fagte 
der Truchjeß gegen Wolf Gremlih: „Weingarten, Weingarten, 
ih bin lang dein guter Nachbar gewefen, aber die Freundfchaft 
wird bald ein Ende haben, denn wenn ich heute nicht mit Ruhe 
in dir fchlafen fann, fo will ich die Bauern auch nicht mit 
Ruhe in dir fchlafen laffen, fondern du mußt heute ein Kohlen- 
haufen werben.” Auf diefes eilte Gremlich wieder zu den Bauern, 
und bewog fie zu einem Bertrage, der unter folgenden Bedinguns 
gen zu Stande fam: 

1) Die zwei Haufen Algau und Bodenfee geben die Bundes— 
briefe, die fie mit einander aufgerichtet haben, ab; 

2) fie find der eingegangenen gegenfeitigen Verpflichtung ledig; 

3) die Bauerfchaft gelobet und fchwöret, dergleichen Buͤndniſſe 
und Aufruhr zu vermeiden ; 

4) fie fchwöret, daß fie aus einander in ihre Heimath gehen, 
ihren Oberen und Herrichaften wieder getreu und gehorfam 
feyn, und ihre Zinfe, Gülten, Zehnten und andere Ge— 
rechtigfeiten wie vor dem Aufruhre leiiten wolle; 

5) die Bauern geben alle Klöfter, Schlöffer, Flecken und 
Güter, die fie in diefem Aufruhr erobert haben, fammt 
ber entwendeten Habe, fo viel noch beiihnen gefunden wird, 
heraus; 

6) wenn fie in diefer Empörung Jemand zu Pflichten, zur 
Schagung oder Verfchreibung genöthigt haben, foll Alles 
todt und ab feyn. 

(Die weiteren Artikel enthalten die Beftimmungen, wie 
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die Streitigkeiten, verfchiedene Anſpruüche u. f. w. beigelegt 

werten follen.) 

Nah Abſchließung dieſes Vertrages bezogen die Bundes: 
truppen ihr Lager bei dem Hofe Burach; der Truchfeß hatte 
ed erreicht, die Nacht ruhig in Weingarten zubringen zu 
fünnen. ') 


Errigniffe im Unterlande. Vom 12. April bis zum 10. Mai. 


Der Truchjeß beabfichtigte nun, fich mit feinem Heere in 
die Gegenden des Bodenfees zu begeben, um namentlich die von 
den Bauern des Unterſees, des Klettgaus und des Höhgans 
belagerte Stadt Radolfzell zu entfegen; aber der Bundesrath 
ertheilte ihm, feiner gegründeten Gegenvorftellungen ungeachtet, 
unter Bedrohung mit Enthebung von der Oberbefehlshaberftelle 
wiederholt den Befehl, fich gegen das Unterland zu wenden, 
wo feine Anwefenheit dringend nothivendig war, um aud) hier 
bie Bauern zu züchtigen und zur Ordnung zu bringen. 

Die Werbungen, welche die Regierung veranftaltet hatte, 
um den Aufruhr im Umnterlande zu bezwingen, hatten nämlich 
geringen Grfolg gehabt, und ed fonnte daher nah Weinsberg 
nur der Graf Ludwig Helferih von Helfenftein mit 16 Rittern 
und ungefähr 60 Knechten ald Befagung abgefchidt werden, wor 
felbft er am 12. April eintraf. Schon während feines Zuges 
dahin ftieß er auf herumjtreifende Bauern, welche großentheils 
niedergehauen wurden. Nach feiner Ankunft in Weinsberg fah 
er bald ein, daß er mit feiner Ffleinen Anzahl Leute den an- 
rüdenden Bauern, denen fich auch die des Weinsberger Aıntes 
felbft anfchlofien, nicht lange werde widerftehen fünnen, und bat 
daher dringend die Regierung um weitere Mannfchaft. 

Am 14: April forderten die Bauern, während fie von Lich- 
tenftern nach Nedarfulm zogen, die Etadt Weinsberg auf, 
in ihre Brüderfchaft zu treten. Graf Helfenftein aber machte 


1) Truchſeſſen-Chronik I. 187. v.Plummern, Annal, Biber, III. 241. 
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einen Ausfall und griff die Bauern an, wobei viele berfelben 1525. 
verwundet und getöbtet wurden. Hierdurch fahen fih nun bie 
Bauern um fo mehr veranlaßt, Weinsberg anzugreifen, als 

fie ſchon Einverftändniffe in der Stadt angefnüpft hatten, und 

auf den Beiftand wenigftens eined Theiles der Bürger rechnen 
fonnten. 

Am Ofterfefte, den 16. April, Morgend um 9 Uhr und 16. April. 
noch während des Gottesdienftes, trafen 6 bi8 8000 Bauern über 
Etlenbach, wo die Hauptmacht ftehen blieb, und Binswangen 
auf dem der Burg Weinsberg gegenüber liegenden Schemmel- 
berge (gewöhnlich Schimmelsberg genannt) ein. Helfenſtein, 
fhon Abends zuvor gewarnt, hatte die Burg, auf deren Feftig- 
feit er fich verließ, und worin fich feine Frau und fein Kind 
befanden, nur ſchwach befegt, und befand fich mit den Rittern 
und der übrigen Mannfchaft in der Stadt, weil er dem Wanfel- 
muthe Der Bürger nicht traute. Bon Tagesanbruch an waren 
feine Leute gerüftet, und die Thore und Mauern befegt. Er 
jelbt war mit mehreren Andern in der Kirche, als ihm das 
Anrücken der Bauern angezeigt wurde. Er eilte hinaus, ſprach 
den Seinigen Muth zu, und ließ noch durch Weiber Steine, 
die aus dem Pflaſter aufgerifien wurden, auf die Mauern 
tragen. Zuerft näherten fich zwei Herolde der Stadt, und fors 
derten fie zur llebergabe auf, indem fie hinzufügten, daß man 
im andern Falle Weiber und Kinder hinausthun möchte, weil 
Schloß und Stadt geftürmt werden würden. Aber noch ehe 
Graf Helfenftein nebſt einigen Bürgern fich in eine Unterredung 
mit ihnen einlafien Fonnte, ließ Dietrich von Weiler auf bie 
Herolde feuern; einer berfelbe wurde verwundet, worauf fich 
beide fchnell zurüdzogen. Helfenftein und Dietrih von Weiler 
glaubten nicht, daß die Bauern den Sturm wagen würden, 
aber der Bürgermeifter Prezel rieth, das untere Thor zu ver: 
tammeln, was Graf Helfenftein jedoch nicht zugab, weil er 
noch auf die Ankunft weiterer Mannfchaft rechnete, die dann 
nicht hätte eingelaffen werden Fünnen. 

Gleich nach der Zurüdfunft der Herolde ſetzten fich die 
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Bauern in drei Abtheilungen in Bewegung. Florian Geyer mit 
dem „Ichwarzen Haufen“ gegen bie Burg, eine andere Abtbei- 
lung unter Jädlein Rohrbach gegen die Stadt; diefer folgte bie 
dritte Abtheilung,, nämlidy die bis dahin noch bei Erlenbach ge— 
ftandene Hauptmadht. 

Sowohl aus dem Echlofie ald aus der Stadt wurde leb- 
haft gegen die Bauern gefeuert und mit Steinen herabgeworfen, 
aber mit geringer Wirkung. Ein Theil der Bürger unterftüßte 
hierbei die Befagung. Das Schloß wurde bald eingenommen, 
indem fich Die Befagung ergab, nachdem fie durch einige Schüffe nur 
einen oder zwei Bauern getödtet hatte; zwei aufgeftedte Fahnen 
fegten die gegen die Stadt anftürmenden Bauern von der Ein- 
nahme des Schlofies in Kenntniß; dieß vermehrte ihren Eifer. 
Der Hauptangriff auf Die Stadt war gegen das untere dreifache 
Thor gerichtet worden, und fchon waren die zwei äußeren Thore 
aufgebrochen, ald man die Ginnahme der Burg wahrnahm. 
Zugleih war aber die Stadt auch an dem oberen Thore und an 
dem fleinen Thore bei der Kirche angegriffen worden ; an legterer 
Stelle befanden fich diejenigen Bürger, welche mit den Bauern 
im Einverftändniß waren, und Daher nicht nur feinen Wider: 
ftand leifteten, fondern fogar von innen zur Deffnung des Thores 
mitwirften. Vergebens fuchte Dietrih von Meiler die Bürger 
noch zum Widerftande anzufeuern; fie verlangten die Uebergabe 
der Stadt, und hinderten die Befagung an der BVertheidigung, 
indem fie die Knechte Helfenfteins von den Mauern herunters 
trieben. Den Hand Dietrih von MWefterftetten, welcher eben 
einen Bauern erſchoſſen hatte, bedroheten Bürger mit dem Tode, 
wenn er nicht gleich von der Mauer herabftiege. 

Unter jolden Umftänden war die Behauptung der Stabt 
nicht mehr moͤglich. Graf Helfenftein willigte daher in die Ein- 
leitung von Unterhandlungen mit den Bauern ein, und ein 
Bürger trug benfelben die Uebergabe der Stadt unter der Bes 
dingung an, daß Alles am Leben gelaffen werde. Den Bürgern 
wollten die Bauern das Leben fichern, den Rittern aber nicht. 
„Was Stiefel und Sporen trage, müſſe umgebradt werden,“ 
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fagten fi. Die Ritter wollten daher den Verfuch machen, fich 
durchzufchlagen ; aber auch hieran wurden fie durch die Bürger 
verhindert. Es gefchah ohne Zweifel nicht in der Hoffnung, 
durch das fernere Verweilen der Befagung gegen die Wuth ber 
Bauern gejhügt zu werden, daß den Rittern, als fie auf dem 
Marktplage ihre Pferde befteigen wollten, zugerufen wurde: 
„wollt ihr uns allein in der Brühe fteden laſſen?“ und daß 
verhindert wurde, das obere Thor zu öffnen, um durch daſſelbe 
auszufallen ; fondern aus Beforgniß, daß, wenn die Ritter ents 
fämen, bie Bauern fich dafür an den Bürgern rächen würden, 
Ohnedieß war e8 zur Flucht beinahe fchon zu fpät. Das Fleine 
Thor bei der Kirche war unterdefien aufgebrochen worden, und 
fowohl durch daſſelbe, als über Die nicht mehr vertheidigten 
Mauern, durch das ebenfalls vollends aufgefprengte untere Thor, 
und durch das obere Thor, welches wahrfcheinlih von innen 
aufgemacht worden war, drangen die Bauern wüthend in bie 
Stadt. Dietrih von Weiler rief den heranftürmenden Bauern 
entgegen: „isriede, Friede! wir wollen und ergeben.” Das 
gleiche that Helfenftein am obern Thor, aber umfonf. Nun 
hofften die Ritter und ihre Leute noch auf dem Kirchhofe, in 
der Kirche und in dem feften Thurme ihr Leben vertheidigen zu 
fönnen ; aber ſchon auf dem Wege dahin wurden Sebaftian von 
Dw, Eberhard Sturmfeder, und Rubolf von Eltershofen (dem 
ed gelungen war, von den Bauern, die ihn, wie oben bemerft 
wurde, genöthigt hatten, mit ihnen zu zichen, fich zu trennen) 
von den Bauern ereilt und erjchlagen. Die Antern hatten die 
Kirche erreicht; die Bauern fprengten jedoch die Thüre auf und 
erftachen alle Knechte, die fich in der Kirche befanden, felbft bie: 
jenigen, welche fich in der Gruft verfteft hatten. Nun ging ed 
auf den Thurm los, in welchen ſich die größere Zahl der Ritter 
geflüchtet hatte. Während die Bauern fich bemüheten, durch die 
fchmale Treppe hinauf zu dringen, rief Dietrich von Weiler von 
oben herab den außen ftehenden Bauern wieder zu, daß fich die 
Ritter ergeben, und 30,000 fl. bezahlen wollten, wenn man fie 
am Leben ließe; aber die Bauern fchrieen nur nach Rache, und 
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fchoffen nach Dietrich von Weiler, der ſchwer getroffen rüdwärts 
niederfiel ; unterdeffen waren andere Bauern in den Thurm hin 
aufgebrungen, und warfen den Dietrich von Weiler und drei 
Andere vom Thurme herab. Auch Dietrihs von Weiler Sohn 
wurde erfchlagen, und es würden ohne Zweifel alle übrige dafs 
ſelbe Schickſal erlitten haben, wenn nicht Georg Megler und 
andere Anführer der Bauern Befehl gegeben hätten, feinen mehr 
zu tödten, fondern fie nur gefangen zu nehmen. Diefes Loos 
hatte auch der Graf von Helfenftein, welcher mit mehreren Anz 
dern vom Thurme herab gebracht, und unter Mißhandlungen 
mit Striden gebunden wurde Ginige Reiter hatten in ben 
Häufern Schuß gefunden, aber nur dreien gelang es verfleidet 
zu entfommen. Während des Sturmes und im Gedränge follen 
18 Bürger getödtet und 40 verwundet worden feyn. Nur eine 
Stunde hatte der Angriff auf die Stadt gedauert; um 10 Uhr 
war die Einnahme vollendet, und nun follte die Stadt geplün— 
bert werden; doch gelang ed den Anführern, die Bauern dabin 
zu bringen, nur die Häufer der Geiftlihen, des Kellers, bes 
Scultheißen, des Stadtfchreiberd und des Bürgermeifterd, von 
welchen man wußte, daß fie die Ritter unterftügt hatten, zu 
plündern, Die übrigen aber zu verfchonen, wogegen die Bürger 
für die Verpflegung der VBerwundeten forgen, und für die übri: 
gen Bauern, fo lange fie bei Weinsberg blieben, Lebensmittel 
herbeifhaffen mußten. Doch follen die öffentlichen Kaflen des 
Geldes, und viele Bürger ihrer Wehren und Waffen beraubt 
worden jeyn. Das Schloß dagegen wurde ganz ausgeplünbdert, 
und viele reiche Beute darin gefunden ; die großen Weinvorräthe 
wurden in das Lager geichafft; zulegt wurde das Schloß in 
Brand geftedt. Seitdem liegt es in Truͤmmern. 

Hauptfächlich auf Antrieb des Jäcklein Rohrbach wurde der 
Beichluß gefaßt, die gefangenen Ritter und Reiſigen zu töten. 
Ihm waren fie zur Bewachung übergeben worden. Er ließ den 
Grafen Ludwig von Helfenftein, Hand Conrad Schenf von 
MWinterftetten, Burfhard von Ehingen, Friedrich von Neuhaufen, 
Jörg Wolf von Neuhaufen, Hans Dietrich von Wefterftetten, 
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Philipp von Bernhaufen, Hans Späth von Höpfigheim, Bleifarbt 
von Rieringen, Rudolf von Hirnheim, Wolf Rau von Helfen- 
berg, Jörg von Kaltenthal, Burkhard und Weitbrecht von Gem: 
mingen, zufammen alfo vierzehn vom Adel, und mehrere Knechte 
hinausführen, und einen Kreis um fie fehließen, wo ihnen das 
Urtheil verfündet wurde, daß fie durch die Spieße gejagt werden 
follten. Vergebens bot der Graf von Helfenftein 30,000 fl. als 
Löfegeld an; vergebens fiel feine Frau, eine natürliche Tochter 
Raifer Marimilians, ihr zweijähriges Kind auf den Armen, vor 
Jäcklein und den Bauern auf die Kniee nieder, um das Leben 
ihres Gatten zu retten; fehonungslos wurde fie weggeftoßen und 
das Rind auf ihren Armen verwundet, hierauf ihres Schmudes 
beraubt, und zulegt auf einem Miftwagen nach Heilbronn ab— 
geführt. Dann bildeten die biutdürftigen Bauern eine Gaſſe, 
und begannen das graufame Morden ; der Graf von Helfenftein 
war ber dritte, welcher in die Gaſſe mußte. in Bfeifer, ber 
früher in feinen Dienften ftand, nahm ihm den Hut vom Kopfe, 
fegte ihn felbft auf, und fehritt, auf der Pfeife fpielend, vor 
ihm her. So wurde einer nach dem andern in bie Gaſſe ger 
trieben, und mit den Spießen unter Ausbrüchen ber zügellofeften 
Rohheit niedergemadht. 

Der pfälziſche Marſchall, Wilhelm Haber, welchen Graf 
Helfenftein zur Hilfe aufgefordert hatte, erfchien mit 20 Reitern 
zu fpät, ftieß jedoch auf dem NRüdwege nah Mosbach auf 
60 bis 70 Bauern, die ihn mit den Worten „Her, her! wir 
wollen den Haber ausdreſchen,“ angriffen; fie wurden aber 
fämmtlich von ihm und feinen Reitern erfchlagen. ") 

Don Weinsberg brachen bie Aufrührer am 18. April 
nah Heilbronn auf. Das vor der Stadt befindliche Carme— 
liter-Rlofter wurde von ihnen eingenommen, geplündert und ver— 
wüftet, obgleich die Geiftlichen 2000 fl. Brandihagung bezahlt 
hatten. Hierauf forderten fie auch die Stadt auf, fie einzulaffen. 
Als diefes abgefchlagen wurde, droheten fie, daß, wenn man 


1) Siehe Beil, XXI. 
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ihnen nicht willfahre, fie alle Reben aus den Weinbergen heraus: 
reißen würden. Ginverftändniffe mit den Bauern in der Stadt 
lähmten bie Anordnungen bed Rathes zum Widerftande, und 
erleichterten den Bauern die Ginnahme, weßhalb der Rath fich 
entfchließen mußte, die Thore öffnen zu Infien. Das Eigenthum 
ber Stadt wurde gefchont, und nur dad der Geiftlichfeit und 
des deutfchen Ordens hart mitgenommen. ') Eine Abtheilung diefer 
Bauern nahm am 19. April das Schloß Scheuerberg unweit 
Heilbronn ohne Widerftand ein, plünderte und verbrannte es. 
Die Befabung hatte Wafler auf das Pulver gefhüttet, damit 
das Geſchütz, womit dad Schloß gut verfehen war, nicht abge: 
feuert werden fünne, wenn die Bauern anrüdten, Cine andere 
Adtheilung nahm um bdiefelbe Zeit das Schloß Horned bei 
Gundelsheim ein, und verwüftete ed; fpäter (am 5. Mai) wurde 
ed fogar verbrannt. Auch das Schloß Domened wurde um 
diefe Zeit ausgeplündert und verbrannt, ?) 

Ein anderer Haufen Bauern aus der Gegend von Braden= 
heim, Meimsheim, Haufen, Haberfchlacht, Fleebronn und Kirch- 
heim am Nedar, fo wie aus dem benachbarten Auslande, hatte 
ſich unter Hand Wunderer von Pfaffenhofen vor dem Schlofie 
Stodsberg bei Stodheim im Zabergau verfammelt; vergebens 
ließ der Deutfchmeifter, Dietrich von Elee, die Einwohner von 
Stodheim durch den Kaplan und den Amtmann auffordern, das 
fefte und mit Bertheidigungsmitteln gut verfehene Schloß zu 
vertheidigen; fie jchlofien fich lieber den andern Bauern an, und 
erftürmten mit diefen in der Nacht zwifchen dem Ofterfefte und dem 
DOftermontage, vom 16. auf den 17. April, das Schloß, plünderten 
die vorgefundenen VBorräthe, nahmen das Geſchütz, 6 Hafenbüchten, 
15 Handbüchfen, 2 Falfonettlein und 1 Pöller, weg, und ſteckten 


1) Archiv: Akten. Auséſührlich find die, in militärifcher Beziehung 
übrigens durchaus nicht erheblichen, Greigniffe bei Heilbronn erzählt, von 
Pfarrer Jäger in feiner Gefchichte der Stadt Heilbronn II. 33 n. f. Nach 
einer alten handfchriftlihen Chronik foll der Magiftrat in die Plünderung 
der Klöfter eingewilligt gehabt haben. 

2) Archiv-Akten. Dechsle, Beiträge 112 und 115. 
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das Schloß in Brand. Hierauf zog fich diefer Haufen, welcher 
„der Haufen von Stodöberg‘' genannt wurde, an die Gränze 
bes Landes hin, raubte in Dertingen, wiegelte die Bauern in 
den Orten des Klofterd Maulbronn auf, und fuchte dann auch 
diefes Klofter felbft heim.) Sodann wendete er fich landein- 
wärts, und forderte am 18. April die Stadt Bradenheim, 
fo wie am 19. Bietigheim zur Theilnahme auf. Die Braden- 
heimer verweigerten fünf Tage lang die Zuftimmung, die Bie- 
tigheimer wiejen die Aufforderung ebenfalls zurüdf, und als bie 
Bauern fie zur Theilnahme zwingen wollten, entfchuldigten fie 
ſich mit der Nähe der Faiferlichen Befagung zu Hohen-Asberg. 
Wahrſcheinlich verheerten die Bauern damals auch das nicht 
mehr beſtehende Dorf Rieder-Ramsbach und die Burg Magen— 
heim. Dann verbrannten fie das Schloß in Bönnigheim.?) 
Nachdem fie am 19. April auch einen Theil ded zuvor aus— 
geplünderten Klofterd Rehentshofen abgebrannt hatten, nahm 
diefer Haufen feine Richtung gegen das Bottwarthal. 

Zu Grof-Bottwar war amı Ofterfefte, 16. April, unter 
ber Landes- Auswahl, d. h. der von der Regierung gegen bie 
Aufrührer aufgebotenen Mannfchaft, die nach Lauffen abgehen 
folte, eine Meuterei ausgebrochen, und ein großer Theil der— 
felben eilte, aller Vorftelungen und Berfprehungen des Vogts 
und des Bürgermeifters von Groß-Bottwar ungeachtet, dem Wuns 
nenftein zu, wo fich ein Haufen Bauern verfammelt hatte, der 
ben Wirt) Matern Feuerbacher von Groß-Bottwar gegen feinen 
Willen zu feinem Anführer wählte. Auch 1200 Geworbene und 
Landesföhne, welche nah Marbach, dem von der Regierung als 
Stügpunft ihrer Unternehmungen gegen die unterländifchen Auf: 
rührer gewählten Orte, beftimmt waren, widerfegten fich ihren 
Hauptleuten, fo daß diefe die Flucht ergreifen mußten, worauf 

1) Heyd, Herzog Uri I. 217. K. Pfaff, Geſchichte IL. 686 fcheint 
die Plünderung von Maulbronn in den Anfang des Monats März zu 
fegen; aber auch nach Heyd, Marfgröningen 69 u. N. gefchah fie erit nach 
der Ginnahme von Stodeberg. 


2) Schmidlin, Collect, Klunzinger, Zabergau I. 108 und IV, 
5 u. 6. 
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ein großer Theil jener Mannfchaft am 21. April nah Haufe 
ging. 

Der Haufen am Wunnenftein wuchs bald zu 2 bis 3000 Mann 
an, und zog am 19. April nah Gemmrigheim, am 20. nad 
Lauffen. Zwifchen legterem Orte und Befigheim, fchloß er 
fih am 21. April an den Haufen des Zabergaus an, fo daß 
die Gefammtzahl diefes vereinigten Haufens fi nun auf etwa 
8000 Mann belief; er nahm die Benennung „der ganze helle 
Haufen‘ an. 

Am 22. April drang diefer Haufen mit Gewalt in bie 
Stadt Bietigheim ein, plünderte und verwüftete mehrere 
Häufer, nahm den Bogt Trautwein gefangen, plünderte ihn, 
feine Frau und mehrere Bürger aus, und trieb allerhand Unfug, 
bis er endlich über Horrheim nah Baihingen an der Enz 
rüdte, wo er vom 23. auf den 24, April lagerte; an legterem 
Tage zog er nah Schwieberdingen und am 25. nad) 
Stuttgart, welche Stadt fchon am 23. April von Horrheim 
aus zum Anfchluß aufgefordert worden war, und nun, ohne 
Rückſicht auf die dagegen gemachten Vorftellungen, befegt wurde. 
Doch befchränkten die Bauern ſich darauf, das Klofter feiner 
Wein: und Fruchtvorräthe zu berauben. Nach zweitägigen 
Aufenthalte in der Hauptftabt ging der Zug gegen Eßlingen; 
biefe Stadt war fchon am 26. April zur Theilnahme aufgefor: 
dert worden, verweigerte aber diefelbe, und ließ die Bauern nicht 
hinein. Diefe wollten eine gewaltfame Ginnahme von Eflingen 
nicht wagen, hielten fich aber an den Kloftergebäuden zu Sir— 
nau ſchadlos, yplünderten diefelben aus und brannten fie ab, 
worauf fie fich theild in das Remsthal, (am 28. und 29. April 
waren fie in Waiblingen), theild in das Filsthal, am 29. und 
30, April nah Ebersbach, wendeten. ) Bauern aus dem 


1) Heyd, Herzog Ulrich I. 227 u. f. Nach Pfaff, Gefchichte II. 685 
jollen die Bauern am 29. Göppingen eingenommen haben; nah Satt— 
ler, Herzoge IL. 131 erzwangen fie nur durch Drohungen eine Verftärfung. 
Zimmermann, Bauernfrieg II. 335 läßt auch das Klofter Weil durch 
die Bauern angreifen, aber diefe durch „tapferes Schießen“ der Eßlinger 
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Amte Schorndorf hatten ſchon am 13, April den Ort Red: 
berghauſen zerftört. ®) 

Der Kocher-Schenkiſche und der Halliſche Bauernhaufen 
waren unterdefien unter ihrem oberften Anführer Philipp Fierler 
von Hall nah Badnang, und am 17. April nah Lord 
gerüdt, wo das Klofter diefes Namend am 26. April geplün- 
dert, verwüftet und in Brand geftedt, der Abt Sebaftian aber 
tödtlich verwundet wurde, Daſſelbe Schidfal hatte das Klofter 
Adelberg am 1. Mai, nachdem es fchon gegen Ende bes 
Monats März von den Bauern eingenommen worden war. ?) 
Schorndorf war am 28. April von den Bauern befegt worden. 

Es war eine 300 Mann ftarfe Abtheilung dieſes Haufeng, 
unter Anführung des Georg Bader von Böbingen, welche gegen 
die ehrwürdige Kaiferburg Hohenftaufen 309; diefe Burg war 
dem Ritter Georg Staufer von Blofenftaufen verpfändet, in 
feiner Abwefenheit aber von Michael Reiß von Reißenftein zu 
Filseck mit ungefähr 32 Mann Landsfnechten und Bürgern aus 
dem Dorfe Staufen befegt, und hätte recht gut Widerftand 
leiften können. Die Befagung eriwiederte anfänglich das Feuern 
ber Bauern, tödtete einige derfelben, und foll fie fogar zum 
Zurüdweichen genöthigt haben; aber bald darauf famen fie bei der 
Nacht wieder vor die Burg. Reiß foll alles Gefchüg unter das 
Thor geftellt, dann abgefchoffen haben, und während des Bulver- 
dampfes unbemerft binausgefommen, und davon geritten feyn. 
Sedenfalls war er der Erfte, der fchimpflich die Flucht ergriff; 
dieß benahm der Befagung allen Muth und guten Willen, und 


davon vertreiben. Hierzu möchte doch die Entfernung zu groß feyn, denn 
ausgefallen find die Eßlinger gewiß nicht. 

1) Mofer, Dberamt Göppingen 272. 

2) Daß der Abt in Lorch nicht gleich getödtet wurde, wie Sattler, 
Topogr. 592 und Zimmermann, Bauernfrieg IL. 347 fagen, wird von 
Preſcher, Limpurg I. 256 nacdhgewiefen. Gr lebte noch am legten Mai. 
Bon der Einnahme des Klofters Adelberg erilattete der Bogt zu Schorn- 
dorf am 31. März der Regierung Bericht; fie fand alfo ohne Zweifel furz 
vorher Statt; verbrannt aber wurde das Klofter nach einer alten Chronik 
bei Steinhofer IV. 983 am 1. Mai, 
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Die ganze Mannfchaft folgte dem Beifpiele bed Anführers, das 
ihöne Echloß der Wuth und Habgier der Aufrührer überlaffend, 
die ed ausplünderten, verwüfteten und in Brand ftedten. !) 
Nach diefer Freveltbal z0g der Haufen gegen Gmünd zurüd. 
Hier wurde den Bauern der Eintritt in die Stadt durch bie 
Bürger verweigert; der Hauptmann von Gaildorf überfiel da= 
gegen das Llofter Gotteszell, wurde aber, weil diefer Leber: 
fall ohne Mitwiffen der andern Hauptleute und des Ausjchuffes 
geihah, gefangen gefegt. Hierauf lagerten die Bauern noch zu 
Muthlangen, entfernten fich aber dann aus diefen Gegenden, 
indem fie nad Gaildorf, Ellwangen u. f. w. zogen. ?) 
In der erften Hälfte des Monats April wiegelte der feines 
Ungehorfames wegen von dem Biſchofe von Augsburg in dem 
Bann erklärte Pfarrer Jörg Mumbach in Ellwangen die 
Bürger dieſer Stadt gegen die Obrigfeit auf. In Folge von 
Drohungen, Die gegen die Chorherren des Etiftes ausgeftoßen 
worden waren, hielten fich diefe in der Stadt nicht mehr ficher, 
und verließen, als die Unruhen zunahmen, ſowohl die Stabt 
als das Schloß, in der Hoffnung, daß nach ihrer Entfernung 
der Statthalter von Ellwangen, Eberhard von Gemmingen, und 
andere Diener ded Propftes mit den Bürgern defto eher zurecht 
kommen würden. Zu Ende des Monats April wurde die Gefahr 
für Ellwangen größer, weil fich die Bauern in der Umgegend 
ebenfall8 empörten und die Stadt aufforderten, fih an fie an— 
zufchließen. Um größeren Nachtheil zu verhüten, entfchloffen fich 
der Statthalter und der Amman von Ellwangen, gegen das 
Verfprechen der Bauern, daß fie das Echloß und die Stabt 
ſchützen, und dem Propſte feinen Schaden zufügen wollten, zur 
Annahme der befannten 12 Artifel der Bauern. Zwei Chor: 
herren, Hans von Gültlingen und Wilhelm von Hefperg, traten 
an die Spige Der unzufriedenen Bürger und Bauern, welche 


1) Mofer, Oberamt Göppingen 238, Preſcher, Limpurg I. 260. 
2) 6. Schwab, Alb 385 nah Urfunden in Gmünd. Heyd, Herzog 
Ulrich II. 239. Preſcher, Limpurg I. 235. 
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Leptere in die Stadt eindrangen, das umbefegte Schloß einnah- 
men, und, des gegebenen Berfprechens ungeachtet, die Keller und 
Kajten des Stiftes audleerten. 

Unterbefjen hatte der Statthalter an die in Ulm verfammel- 
ten Bundesftände um Hilfe gefchrieben; diefe erfuchten die ‘Pfalz: 
grafen Dtto Heinrich und Philipp, fo wie auch den Kurfürften 
Ludwig von der Pfalz, dem Stifte Ellwangen mit etwa 20 bis 30 
Reifigen beizuftehen, worauf endlich der Hauptmann und Pfleger 
von Lauingen, Ritter Reinhardt von Neuned, erfchien und ſich 
der Stadt und des Schloffes Ellwangen am 18. Mai um fo 
leichter wieder bemächtigte, als die Chorherren von Gültlingen 
und von Hefperg mit den Bauern nach Dinkelsbühl gezogen waren. 
Die Bürger huldigten wieder dem Pfalzgrafen und dem Propſte.) 

Eine Schaar Bauern, welche fih am 2. Mai in der Um— 
gegend von Crailsheim zufammengezogen hatte, plünderte das 
Klofter Anhaufen (bei Bölgenthal im Oberamt Grailsheim), 
welches einige Tage darauf von einer andern Schaar aus Kirch: 
berg und Lobenhaufen vollends verwüftet und verbrannt 
wurde. Legtere Schaar überfiel am 3. Mai auch das Schloß 
Sulz bei Kirchberg und verbrannte es. In der folgenden 
Nacht wurden die Schlöffer zu Lobenhauſen und Hornberg 
(im Oberamt Gerabronn) verwüfte. Am 6. Mai rüdten biefe 
Aufrührer nach Dinfelsbühl. 

Um die Mitte des Monats Mai zog eine ungefähr 600 Mann 
ftarfe Abtheilung bündifcher Truppen von Aalen her gegen 
Gaildorf, um ben Bauern das in Hohenftaufen eroberte 
Geſchütz abzunehmen; fie wurde aber dafelbft von den Bauern 
mit Gewehrfeuer empfangen und zurücdgebrängt, wobei fie einen 
Wagen mit geplünderten Gegenjtänden im Stiche ließ. Der 
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18. Mai. 
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Rath zu Hall, wohin ſich jene bündifchen Truppen am 20. Mai 20. Mai. 


1) Archiv-Akten. In Pahls Geſchichte von Württemberg III. 27 werben 
die Greigniffe bei Ellwangen anders erzählt, und ein Gefecht an ber 
Jagſt angeführt, in welchem 436 Bauern getödtet und viele gefangen genom— 
men, auch die Dörfer Jagfthaufen, Dalfingen und Baiershofen 
verbrannt worden feyn follen. Die Akten erwähnen diefes Gefechtes nicht. 

v. Martens, 8.6. 15 
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begaben, forderte die Bauern auf, fich zu unterwerfen, was auch 
von einem großen Theile derfelben geſchah; wogegen fich ein 
anderer Haufen bei Bühlerthbann verfammelte, aber gleich 
wieder aus einander lief, als die Bündifchen in Verbindung mit 
den Hallern gegen fie anrüdten. 


Ereigniffe im Schwarzwalde und im Gau. 
Vom 23. April bis 5. Mai. 


Auf dem Schwarzwalde und im fogenannten Gau hatten 
fih drei Haufen von Aufrührern gebildet. Der eine, der „Bu: 
lacher Haufen” genannt, verftärfte fich hauptfächlich auf ber 
Kirchweihe zu Neuweiler am 23. April, forderte am folgen- 
den Tage die Stadt Dornftetten zur Theilnahme auf, und 
ftieß, da die Bürger zu lange mit der Antwort zögerten, das 
Thor mit einem Balfen ein. Cine Abtheilung diefes Haufens 
zog am 29. April über Baiersbronn vor das Klofter Reichen 
bach, von welchem die Bauern jedoch nur Lebensmittel begehrten, 
ohne weiteren Schaden anzurichten. !) Der Abt des Klofterd 
Alpirsbach wurde durch den Hauptmann aus Dornftetten 
zur Huldigung genöthigt, das Klofter aber dennoch geleert, und 
durch 12 Soldaten befegt; der Fruchtvorrath wurde nah Dorn- 
ftetten abgeführt. Der Haupttheil des Bulacher Haufens war 
unterdefien unter Anführung des Thomas Meyer, aus der Ge— 
gend von Neuned (zwifchen Freudenftadt und Sulz) in das 
Thal der Nagold gezogen, hatte fich mit einem zweiten, zu 
Rohrdorf und Schwandorf fich gebildeten Haufen vereinigt, und 
rüdte nun im Thal hinab gegen das Klofter Reuthin und 
die Stadt Wildberg; dieſe ergab fih am 24. April, fobald 
fie mit Sturm bedroht wurde, und ftellte 35 Mann zum Haufen. 
Der dritte Schwarzwald:Haufen endlich hatte fich größtentheils 
aus Bauern aus dem Ammerthal, dem Schönbuche und ber 
Graffhaft Hohenberg gebildet, und am 20. April bei Kayh 
200 Mann ftarf verfammelt, worauf in den benachbarten Dörfern 


1) Heyd, Herzog Ulrih I. 239. Nah Pfaff, Geſchichte II. 687 
hingegen foll das Klofter Reihenbad geplündert worben feyn. 
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die Einwohner zum Theil mit Gewalt zum Anſchluß genöthigt 
wurden. Am folgenden Tage zog der Haufen, fihon zu 400 Mann 
angewachfen, nah Merflingen und von da vor das Klofter 
Hirfhau, von welchem fich anfänglich nur ein Trunk erbeten 
wurde, der aber den Durft nad) Beute nicht Löjchte, weßhalb 
bie Bauern am 25. April in das Klofter eindrangen, und dem— 
felben durch Plünderung einen Schaden von ungefähr 16,000 fl. 
zufügten. ") 

Um diefe Zeit gefchah es vielleicht, daß auch das Klofter 
Herrenalb von den Bauern geplündert, und die Urkunden des 
dortigen Archivs ald Streu bemügt wurden, %) 

Der Haufen, welcher Wildberg eingenommen hatte, rüdte 
von da gegen Sulz. Da bie Aufrührer nicht eingelaffen wur— 
den, ſchoſſen fie mit dem an andern Orten erbeuteten Gefchüge 
eine 147 Fuß breite Lücke in die Stadtmauer ein, und bewarfen 
überdieß die Stadt mit Brandzeug, jo daß einige Häufer in 
Brand geriethen. Dieß und der Sturm, mit dem bie Stadt 
durch die Belagerer, deren Zahl 8000 geweſen feyn foll, bedroht 
wurde, führte deren Uebergabe herbei, durch welche fie jedoch 
nicht von theilweiler Plünderung und vielen Grpreffungen befreit 
wurde. Hierauf zogen die Bauern noch vor das Schloß Albed. 
Diefe Fejte wurde aber von zwei Brüdern, Mangold und Walter 
von Geroldseck, fo gut vertheidigt, dab Thomas Meyer mit 
feinem Haufen unverrichteter Dinge wieder abziehen mußte. 3) 
Der Haufen aus dem Gau hatte unterdefien Herrenberg 
unfohiwärmt, und das Klofter Bebenhaufen befegt, in wel— 
chem er jedoch feinen großen Schaden anrichtete. ) Am 1. Mai 
zog biefer Haufen nah Altingen (bei Herrenberg) und 


1) Heyd, Hug. Ulrich 11.240. Chriſtmann, Geſchichte des Klofters 
Hirſchau 249 und 395. 

2) Krieg von Hochſelden, Eberftein 235. 

3) Heyd, Hzg Ulrich 11.240. Köhler, Sul; 229. Nah Rudgaber, 
Sejchichte der Grafen von Zimmern 184, und Zimmermann, Banerns 
frieg I. 383 wurde das Schloß Albed eingenommen und geplündert. 

4) Archiv-Akten. Heyd a. a. O. 240. Die vorgefundenen Papiere 
follen jedoch zerftreut worden feyn, 
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bereitete feine Vereinigung mit dem großen Haufen der Unter- 
länder vor. Leßterer war nämlich von Ebersbach nah Kirch— 
heim unter Ted gezogen, und hatte diefe Stadt am 30. April, 
ohne Widerftand zu finden, befegt. Theus Gerber, der Anführer 
der Stuttgarter, legte fih ind Schloß. Auh Nürtingen 
ergab fich, al8 an demfelben Tage eine andere Abtheilung Auf: 
rührer aus der Gegend von Böblingen davor erfhien. Das 
Schloß Ted wurde, nachdem ed durch Matern Yeuerbacher 
eingenommen worden war, gegen feinen Befehl, die Burg zu 
fhonen, durh Hand Wunderer verbrannt. ) Die Feftung 
Hohen-Neuffen wurde am 2. Mai zur llebergabe oder wenig: 
ftens zur Ginlaffung einer aus Bauern beftehenden Befagung 
aufgefordert, aber vergebens, obgleih der Burgvogt noch am 
20. April der Regierung gemeldet hatte, daß er von Vorräthen, 
Wein und Geld ganz entblößt feye, und die Befagung nur aus 
6 Kuechten beftehe. Eben fo fruchtlo8 war das Grfcheinen der 
Bauern am folgenden Tage vor Urach, wofelbft Reinhard 
Späth Commandant war. Schon früher war die Stadt breis 
mal fchriftlih von den Bauern zur Uebergabe und zur Theil: 
nahme am Aufruhr aufgefordert worden; aber die Uracher 
hatten den legten Boten am 1. Mai gezwungen, „bie Siegel 
mit Wachs und Papier zu freffen.” Zu einer gewaltfamen 
Einnahme fefter, zum Widerftand geneigter Orte, waren Die 
Aufrührer nicht fähig, denn es fehlte ihnen nicht nur an 
Geſchütz, fondern der größere Theil derfelben beftand aus 
feigem, unbotmäßigem Geſindel, weldyes fich wohl durch 
Plünderung und Branbftiftung, aber nicht durch Tapferkeit 
im offenen Kampfe auszuzeichnen vermochte; fie zogen daher 
von Urach ab. 

Die Hauptmacht der Bauern war bis zum 3. Mai unter 
Matern Feuerbacher in Kirchheim geblieben; an biefem Tage, 
an welchem auch die Burg Schloßberg bei Dettingen von 


1) Mofer, Oberamt Kirchheim 251 feßt die Einnahme des Schloffes 
Ted „an Invocavit” alfo auf den 5. März, woran zu zweifeln ift. 
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ben Bauern ausgeplündert und verbrannt wurde, zog Matern 
Feuerbadher nah Nürtingen. ') 

Die Schenfifchen Bauern waren fchon von Ted aus zurück— 
gegangen, und es fcheint, daß jegt erft, am 2. Mai, das Klofter 
Lorch vollends zerftört worden feye, welche Annahme fich jedoch 
nur auf eine alte Infchrift in jenem Kflofter ftügt, in ber es 
sexto nonas Maji heißt, während es vermuthlich sexto calendas 
Maji heißen follte. Durch diefe Bauern wurde auch das Klofter 
Murrhardt audgeplündert. ?) 

Nachdem fih ſchon in Kirchheim die Mannfchaft von 
Stuttgart, ungefähr 800 Mann unter dem Hauptmann Theus 
Gerber, mit dem „großen Haufen” vereinigt hatte, ftieß in 
Nürtingen auch der Haufen aus dem Gau zu bemfelben. 
Vermuthlih wurde auf Diefem Zuge die Nedarburg bei 
Nedar:Tenzlingen dur die Bauern verbrannt. Diefe Maſſe 
nahm nun den Namen „gemeine Landfchaft” oder „Berfamm- 
lung Württemberg” an, und bezog am 5. Mai ein Lager bei 
Degerloch auf den Fildern. 


Bug des Erudfeffen Waldburg in das Unterland. 
Bom 1. bis 12. Mai. 


Wie ſchon oben angegeben wurde, hatte der Truchjeß Wald: 
burg den Befehl erhalten, mit feiner Mannfchaft aus den Bo— 
denfeesGegenden in das Iinterland zu ziehen. In Eilmärfchen 
brach er dahin auf, eine Aufforderung an die Bauern voraus: 
jendend, nach Haufe zu gehen, und ſich auf Gnade und Ungnade 


1) Archiv-Akten. Moſer, Oberamt Kirhheim 183; Pfaff, Mis— 
cellen 39. Zimmermann, Bauernfrieg III. 361. 

2) Prefcher, Limpurg 1. 255 und 263. Zimmermann, Bauern: 
frieg IH. 344 ſetzt den Befuh in Murrhardt, jedoch ohne nähere Zeit: 
angabe, vor die Zerftörung von Lorch, und nad ©. 345 foll ein Anſchlag 
auf das Klofter Lorch am 26. April nicht zur Ausführung gefommen 
fepn, die Bauern hatten aber (S. 347) fünf Tage, bis zum 1. Mai, dort 
gelagert. Auch nah Röfh, Oberamt Schorndorf, 53 foll Murrhardt vor 
Lorch eingenommen worden feyn. Es ift wohl möglih, daß Murrharbt 
auf dem Zuge der Bauern von Backnang nad Lord Heimgefucht worden 
feye, aber letzteres Klofter wurde beftimmt am 26. April eingenommen. 
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zu ergeben. Am 1. Mai war er in Dotternhauſen, am 
2. in Oſtdorf bei Balingen, am 3. kam er in die Nähe 
von Tübingen, am 4. ſtand er zwiſchen Tübingen und Rot— 
tenburg bei dem Wurmlinger Berg. Auch hier mußte er 
zuerſt eine Meuterei ſeiner eigenen Leute ſtillen, ehe er gegen 
die Aufrührer handeln fonnte. Eine Abtheilung Reiter, die er 
nach Bebenhaufen abfenden wollte, um dieſes Klofter von den 
Bauern zu befreien, verweigerte den Gehorfam, und eben fo 
fchwierig zeigte fih das Fußvolk. Hierdurch gewannen bie 
Bauern Zeit, Herrenberg zu bejegen, Sie waren nämlich 
unterdefien aus dem Lager bei Degerloh nah Sindelfingen, 
wo fie fih am 6. Mai befanden, gezogen, und am 8. Mai 
vor Herrenberg eingetroffen, wofelbft ein ungefähr 200 Mann 
ftarfes Fähnlein unter Johann Harder aus Gärtringen lag. 
Hier vereinigte fih mit ihnen der Schwarzwald - Haufen, 
welcher Sulz eingenommen hatte, und diefer drang befonders 
darauf, und feßte ed buch, daß Herrenberg erftürmt werden 
müfje, was Feuerbacher zu verhindern gefucht hatte. Zwifchen 
10 und 14 Uhr begann der Angriff; zwei Stürme wurden ab» 
geihlagen, 200 Bauern verloren dabei das Leben; 17 Häufer 
und die Propftei wurden ein Raub der Flammen, Nach ſechs— 
ftündigem Kampfe, den die Befagung und die Bürger mit 
Muth beftanden, ergab fih Herrenberg auf annehmbare Bedin— 
gungen, die aber von den Bauern nicht eingehalten wurden, 
indem die Stadt durch Plünderung und Verwüftung großen 
Schaden erlitt. 

Grit am folgenden Morgen früh fonnte der Truchfeß den 
Wurmlinger Berg hinab gegen Herrenberg fih in Bewegung 
fegen; er lagerte an dieſem Tage bei Haslach; am Abend 
ließ er noch mit Gefhüg gegen die Stadt und die Bauernhaus 
fen feuern, Leptere hielten es nicht für rathfam, den Angriff 
hier abzuwarten, fondern zogen fih während der Nacht nach 
Sindelfingen zurüf, wo fie am folgenden Tage, 10. Mai, 
ihren Anführer Matern Beuerbacher verhafteten, und dagegen 
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ben Ritter Bernhard Schenf von Winterftetten zu 1525. 
ihrem oberjten Anführer wählten. 

An der jchnellen Verfolgung der Bauern nad) Sindelfingen 
wurde der Truchfeß wieder durch feine eigenen Leute verhindert, 
welche zuvor Austheilung der Leipheimer Beute verlangten. 
Zufprehungen und die Anfunft von Geld, mit welchem die ver: 
fprochene Bezahlung geleiftet werden Fonnte, befchwichtigten bie 
Unzufriedenen; dennoch fonnte der Truchfeß erft am 12, Mai 12. Mai. 
aus den bezogenen Lagern, wovon eines bei Weil im Schön- 
buch war, fich vorwärts bewegen. Die Bauern trugen einen 
Waffenftilliftand an, da aber der Truchſeß Ergebung auf Gnade 
und Ungnade, und Auslieferung der Theilnehmer an dem Ritter- 
morde zu Weinsberg verlangte, jo fam berfelbe nicht zu Stande, 
In vier Schladhthaufen rüdte das Heer des Truchfeffen, deſſen 
Stärfe ohne Zweifel, mit Llebertreibung, zu 15 bis 20,000 Mann 
angegeben wird, und dad außer 18 großen Geſchützen auch eine 
ziemliche Anzahl kleiner Gefhüge, Räder- und Haken-Büchſen 
und Handgeſchütz, mit fich führte, gegen Böblingen vor. Die 
KReiterei unter Heinrih von Buttlar bildete die Vorhut; bie 
Hauptmacht nahm die Richtung über Mauren. Die Stellung 
der Bauern, deren Zabl wohl übertrieben bis zu 25,000 ans 
gegeben wird, war durch einen Wald und durch ein Moor 
gebedt. Hinter diefen Hinderniffen ftand ihre Hauptmacht zwifchen 
Böblingen und Eindelfingen. Ihr linfer Flügel fügte fih an 
Böblingen, welche Stadt nebſt dem Schloffe und einer Anhöhe 
in ihrer Nähe, ftarf befegt war. Bei dem Schloffe war auch 
das Gefhüs aufgeftellt. Den NRüdhalt bildete Theus Gerber 
mit den Stuttgartern und 14 anderen Fähnlein, bei Sindel- 
fingen und dem Ochfenwalde (2). Theus Gerber hatte haupt- 
fächlich die Beftimmung, den NRüdzug auf den Straßen gegen 
Stuttgart zu fichern. Die Reiterei des Bundesheeres, welche 
zur Ausforfchung der Stellung der Bauern beranrüdte, wurde 
durch das Gefchügfeuer der Legteren zurücdgetrieben ; aber nun 
drang der Truchfeß mit feinen Schügen gegen Böblingen vor; 
bie erfte, aus 80 Mann beftehende Abtheilung, welche das Thor 


1525. 
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angreifen follte, wurde zurüdgeichlagen. Diefer folgte jedoch 
eine aus 200 Mann beftehende Abtheilung, und da der Truchieß 
den Bürgern zurief, daß er fie mit Weib und Kind verbrennen 
werde, wenn fie nicht dad Thor öffneten, fchloffen fie daffelbe 
auf. Das von feinen Vertheidigern verlaffene Schloß wurde 
fogleich durch die Schügen befegt, und von demfelben, fo wie 
von einer benachbarten Höhe aus mit dem herbeigeeilten Ges: 
fhüge die Stellung der Bauern fo wirffam befchoffen, daß fie 
fich zurücdziehen mußten. Jetzt fam die Reihe an die Neiterei, 
von den Bauern „der Bauerntod“ genannt, und an das leichte 
Geſchütz, um den begonnenen günftigen Erfolg zu vollenden. 
Zwar wurde vorerit eine 4 bis 500 Mann ftarfe Reiter: 
abtheilung unter Froben von Hutten beauftragt, hinter dem 
Galgenberge vorzugehen und die Bauern nur zu beobachten, 
bis der übrige Theil des Heeres nachgerückt wäre. Als Hutten 
aber fah, daß das Feuern des Gefchügesd die Bauern ſchon zum 
Wanken brachte, ließ er die Weiter einbauen. Der zunächſt 
ftehende Haufen ergriff fogleich die Flucht, und brachte auch 
zwei andere noch bei Sindelfingen ftehende Haufen in Unord— 
nung. Als Theus Gerber, der noch hier ftand, obgleich er 
durch den Stuttgarter Ausfchuß bereits abberufen worden war, 
die Gefahr der Uebrigen ſah, wollte er ihnen zu Hilfe eilen, 
aber es war ſchon zu fpät, Flucht und Auflöfung fchon allgemein, 
die Niederlage der Bauern entichieden. Um 10 Uhr Vor: 
mittags hatte Die Schlacht begonnen, um 2 Uhr Nachmittags 
war fie völlig beendigt. Auf ungefähr 3000 Mann wird ber 
Verluft der Bauern gefhägt; von ihren Anführern wurden 
Jäcklein Rohrbach in der Nähe von Hohen: Asberg, Thomas 
Meyer noch auf dem Schlachtfelde, gefangen, und Letzterer dann 
in Tübingen enthauptet. Theus Gerber war verwundet worden, 
entfam aber doc durch die Flucht der Gefangenfchaft. Auch Ma- 
tern Feuerbacher entkam in die Schweiz. Eine Menge Wagen, 
Karren, 18 Geſchütze auf Rädern, Zelte, Waffen und allerlei 
Geräthſchaften ließen die Bauern auf dem Schlachtfelde liegen, 
und bie übrig gebliebenen Bauern zerftreuten fi in größter 
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Eile nad allen Richtungen in ihre Heimath und über die 152. 
Landedgränge. Der größere Theil flüchtete fich in das Unter— 
land und plünderte unterwegs das Frauenflofter in Lauffen. 
Für Württemberg war nichts mehr von ihnen zu befürchten. 
In dem Lager, welches die Sieger an demfelben Abende bei 
Sindelfingen bezogen, übten fie fchwere Nahe an dem 
Pfeifer aus, der in Weinsberg bei der Ermordung Ludwigs 
von Helfenftein vorgeipielt hatte. Er foll mit einer Kette an 
einen Baum gefejlelt, und hierauf in einiger Entfernung um 
ihn herum ein großes Feuer angezündet worden feyn, fo daß 
er langfam verfchmachtete und verdorrte. ") 


FSortfehung der Ereigniffe im Unterlande bis zum Schlufe des Ariegs. 
Bom 13, Mai bis 2. Juni. 


Am 13. Mai rüdfte der Truchſeß mit feinen Truppen auf 13. Mai. 
die Filder, wo er vier Tage lang bei Plieningen und Neu: 
baufen lagert. Am 18. zog er nah Kornweftheim und 18. Mai. 
Stammheim, von welchen Orten er am folgenden Tage früh 19. Mai. 
aufbrah, um fih bei Nedarfulm mit dem Heere des Kur: 
fürften Ludwig von der Pfalz zu vereinigen, und in Verbindung 
mit diefem den Nedarthaler und den Odenwald » Haufen aus 
einander zu treiben, 

Auf die Nachricht von der Niederlage der Bauern bei 
Böblingen und Eindelfingen, und von dem Anzuge der Bundes- 
truppen wollten Wendel Hippler und die übrigen Hauptanführer 
der Bauern aus dem Odenwald und dem Nedarthal zuerft die Flücht- 
linge bei Thalheim und Lauffen fammeln, und dann, als dieſes 
mißlang, ein großes Lager bei Weinsberg beziehen, bis auch der 
große Haufen aus Franfen heranrüden fünne. Die Anführer 
diefes letzteren Haufens, an deren Spige zu treten der Ritter Götz 
von Berlichingen gezwungen worden war, forderten alle Die- 
jenigen, die noch ihrer Sache anhingen, namentlich auch die 
Grafen von Hohenlohe auf, Mannſchaft und Geihüg nach 
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Weinsberg zu liefern. Diefe Aufforderung fand aber wenig 
Gehör. Es fammelte ſich jedoch ein Haufen Bauern, der in 
der Etatt und auf dem Schenimelberge fich lagerte. 

Der Truchfeß war unterdefien am linfen Nedarufer herab- 
gefommen und lagerte am 19. und 20. Mai bei Fürfeld und 
Neckar-Gartach. Am folgenden Tage brach er nah Weine: 
berg auf, wo aber die Bauern nicht Stand hielten, fondern 
ihon vor der Ankunft der Bundestruppen die Flucht ergriffen ; 
ihnen fchloffen fich die Einwohner Weinsbergs, im VBorgefühl 
defien was fommen werde, an; denn nicht nur die Orte Erlen- 
bad, Binswangen, Gellmersbach, Sontheim, Kirche 
haufen und Böckingen wurden weggebrannt, fondern auch 
Weinsberg felbft traf fchwere Rache für das am 16. April 
dafelbft vergofjene Blut. Die Stadt durfte nicht geplündert werden, 
fondern wurde mit Allem was fich darin befand, niedergebrannt. ") 
Ein Theil der Truppen war im Lager bei Nedar-Gartadh 
ftehen geblieben, woſelbſt fih Rudolf von Ehingen am 23. Mai 
noch befand. Von da follte das Heer nach Mosbach dem Pfalz: 
grafen entgegenziehen. 

Noch einmal verfuchten ed die Bauern, fih am untern 
Nedar zu fammeln, aber fie fonnten von feiner Seite mehr 
Unterftügung erhalten. Am 26. Mai war eine Schaar derſelben 
von Krautheim nah Neuenftadt am Kocher und von da, 
etwa 7000 Mann ftarf, nah Nedarfulm gezogen. Am 
28. Mai vereinigte fih das Heer des Kurfürften Ludwig von 
ber Pfalz zwifchen Fürfeld und Neckar-Gartach mit dem 
Truchſeſſen. Vereint zogen fie 8 bis 9000, nad) Einigen jogar 
gegen 13,000 Mann zählend, vor Nedarfulm. Die Mehrzahl 
der Bauern trat fogleih den Rüdzug an, und es blieben nur 
zwei Fähnlein zurüd, entichloffen Widerftand zu leiften. Der 
Gommenthur von Horneck ritt in Begleitung von etwa 100 
Reitern vor die Stadt, und forderte fie zur Deffnung der 
Thore auf, Die Bauern fchoffen aber lebhaft heraus, und es 


1) Archiv-Akten. Heyd, Hzg. Ulrich 11.258 u. f. Siehe Beil. XXIII. 
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wurben drei Reiter getödtet. Inzwifchen fam der übrige Theil 1525. 
des Heeres mit dem Gefchüg heran, worauf die Stadt gegen 
fünf Stunden lang bejchoffen wurde. Der Sturm, welcher unter- 
nommen wurde, ehe eine Sturmlüde in die Mauern eingefchofien 
worden war, wurde um fo leichter abgefchlagen, ald auch feine 
Sturmleitern berbeigefchafft worden waren. Der Einbruch der 
Naht machte dem Kampfe ein Ende Nah Mitternacht 
ergab fih die Stadt auf Gnade und Ungnade; 18 große Ge: 
fchüge wurden in bderfelben erbeutet. Die Bürger mußten 
700 fl. Brandfhagung bezahlen, die fämmtlichen Waffen ab: 
geben, und die Stadtmauern abtragen. Der größte Theil der 
Bauern hatte fi noch vorher über Weinsberg und Löwen- . 
ftein nah Dehringen geflüchtet, wo ber übrige Theil des 
Haufend die Naht vom 28. auf den 29. Mai zugebracht hatte; 29. Mai. 
60 Bauern wurden in Nedarfulm gefangen, und etwa 16 ber: 
felben bald darauf hingerichtet, weil fie am 16. April bei Weins— 
berg gewejen waren, 

Bon Dehringen fegte der „helle Haufen”, nachdem fich fchon 
auf dem Wege dahin der Ritter Gög von Berlichingen von ihnen 
getrennt hatte, den Rüdzug nach Krautheim fort, um fich daſelbſt 
mit dem fränfifchen Haufen zu vereinigen. 

Das Heer des Truchjefien und ded Kurfürften traf den 
30. Mai in Dehringen ein, ald die Bauern faum wenige 30. Mai. 
Stunden zuvor abgezogen waren. Es wurde ihnen gleich der 
Marſchall Wilhelm von Haber und Dietrih Späth mit 600 
Reitern nachgefendet, denen ed aber nicht gelang fie einzu— 
holen. Am 31. Mai befepte das bündifche Heer Mödmühl, 31 Mai. 
wo es fünf Hauptleute und Räthe der Aufrührer gefungen nahm, 
und am folgenden Tage (1. Juni) rüdte es nach Bullenberg, 1. Juni. 
worauf der Truchfeß am 2. Juni bei Königshofen an der Tauber 2. Juni. 
den Bauern ein Treffen lieferte, in welchem dieſe eine neue große 
Niederlage erlitten. ’) 


1) Heyd, Hzg. Ulrich II. 260 und 261, wo aber irrig der 4. Juni 
als der Tag der Schlacht bei Königshofen angegeben it. Waldner, 
Truchſeß Georg 143. Oech ole, Beiträge 194. Zimmermann, Bauern: 
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Zwar glimmte der Aufruhr in einigen Gegenden Frankens 
und Oberfchwabend noch eine Weile fort, aber innerhalb der 
Sränzen des heutigen Württembergd war er geftilt, und es 
dürfte nur etwa noch zu erwähnen feyn, daß nach der Entfer- 
nung des Truchſeſſen aus Oberfhwaben, die Bauern im ganzen 
Algau wieder zu den Waffen griffen, und unter dem Pfarrer 
Florian fih zu Berfheim und Tannheim (im Oberamt 
Leutfirh) verfchanzten. Hier von dem nach ‘Pfingften aus 
Franfen zurüdgefehrten Truchſeß Georg angegriffen, zogen fie fich 
über die Jller zurück, wobei Berfheim, Zell und einige 
andere Orte abbrannten. Das graufame aber wirffame Mittel, 
die Dörfer und Höfe der Aufrührer niederzubrennen, führte 
endlich auch in diefen Gegenden die Unterwerfung ber Bauern 
herbei, 

Nah Beendigung des Buuernfrieges begannen an vielen 
Orten weitläufige Verhöre und Unterfuchungen gegen die Theil: 
nehmer am Aufftande. Mehrere der Legteren wurden durch das 
Schwert hingerichtet, Andere des Landes verwiefen, Ortövor: 
ftehern und anderen Berfonen, die in befonderer Pflicht geftan- 
den waren, wurden an ber rechten Hand zwei Finger abgehauen, 
und Mehrere hatten fich fchriftlich zu verpflichten, lebenslänglich 
fih den halben Bart wachſen zu lafien, ohne denſelben je ab: 
zufürzen, die andere Hälfte aber nur alle vierzehn Tage jcheeren 


frieg II. 822. In dem Tagebuche über den Feldzug gegen die aufrühreri=- 
chen Bauern, eigenhändig gefchrieben von Pfalggraf Otto Heinrich, Herzog 
zu Neuburg, in von Freybergs Sammlung hiftoriicher Schriften IV. 367 
wird zwar gefagt, der Pralzgraf habe fih am 29. Mai unweit Gilsbach 
mit den Bündifchen vereinigt, feye mit 2500 Reitern und 8000 Mann zu 
Fuß gegen Nedarfulm gezogen, den darauf folgenden Tag davor geblieben, 
und erſt den dritten Tag (alfo am 31.) hätten fi die Bauern ergeben. 
Dieje Nachricht it aber nicht richtig, denn gleich darauf wird erwähnt, 
daß die Verbündeten am 30. Mai nad Dehringen gezogen ſeyen, wo fidh 
die Bauern ebenfalls auf Gnade und Ungnade ergeben haben follen. Auch 
liegt bei den Akten im Staate-Archiv ein Schreiben vom 31. Mai aus 
Ulm, an welchem Tage dort die Ginnahme von Medarjulm ſchon befannt 
war, und ein Schreiben des Truchfeffen aus dem Luger bei Dehringen von 
demjelben Tage. 
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zu laffen, Feine Wirthshäuſer und öffentliche Gefellfchaften zu 1525. 
bejuhen, und ſich nie aus der Marfung zu entfernen. Einer 
von denen, welche zu Weinsberg den Ritter von Weiler vom 
Thurme herabgeworfen hatten, wurde zu Vellberg, wo er fi 
diefer That rühmte, vom Herrn von Vellberg gleichfalls vom 
Thurme herabgeftürzt. Außerdem wurden fowohl den zu jenen 
Strafen Verurtheilten, ald auch den wieder zu Gnaden ange: 
nommenen Theilnehmern am Aufftande, fo wie auch ganzen 
Gemeinden größere oder Fleinere Geldftrafen auferlegt, vder es 
wurde ihnen ein Theil ihres Vermögens entzogen, womit die— 
jenigen Anhänger der Regierung entfchädigt wurden, welche 
durch die Bauern Berlufte erlitten hatten. Der zwifchen dem 
deutichen Orden und ber Reichöftadt Heilbronn entitandene 
Rechtöftreit über die von Erfterem angefprochene Entſchädigung 
wurde erft im Jahr 1588 durch einen Bergleich beenbdigt. 


Wiedereroberung des Landes durd Herzog Ulrich. 1534. 


Durch die bisherigen vergeblichen WBerfuche, wieder zum 1534. 
Beige feined Landes zu gelangen, hatte fih Herzog Ulrich 
nicht abfchreden lafien, feine Bemühungen in biefer Beziehung 
eifrig fortzufegen. Mehrere deutfche Fürften, der König Franz 1. 
von Franfreih, und die Eidgenofien verwendeten fich für Die 
MWiedereinfegung Ulrich8 oder feines Sohnes Chriftof in 
das Herzogthum, und in Württemberg war die Anhänglichfeit 
an ben alten Herrfcherftamm, die überhaupt in vielen Herzen 
nur durch die Gewalt der Waffen niedergebrüdt, aber keineswegs 
ganz vertilgt war, wieder erwacht. Aber alle Verhandlungen 
blieben fruchtlos, und der Bundestag zu Augsburg, welcher vom 
10. December 1533 bis zum 9. Februar 1534 dauerte, und auf 9. Febr. 
welchem der achtzehnjährige Prinz Chriftof vergebens feine 
Rechte jelbft Fräftig vertheidigte, endigte mit der Auflöfung des 
fhwäbifchen Bundes. Was durch das Schwert genommen 
worden war, mußte wieder durch das Schwert gewonnen werben, 
und hierzu verband fih am 16. März 1534 ber edle Landgraf 16. Mär;. 
Philipp von Heffen mit Herzog Ulrich. Erfterer fammelte 


1534. 


23. Apr. 
30. Apr. 


2. Mai. 


3. Mai, 
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feine Truppen bei Caſſel, während der Graf Wilhelm von Für— 
ftenberg einige 1000 Mann im Eljaß für Herzog Ulrich warb. 
Am 23. April brachen der Landgraf und der Herzog von Caſſel 
auf; am 30. April zogen fie an Franffurt am Main vorbei, 
dann bei Rüffelheim unterhalb Frankfurt, über den Main, worauf 
fih Graf Wilhelm von Fürftenberg mit ihnen vereinigte, ber 
am 27. April von Gaifpigheim (unweit Straßburg) aufgebrochen, 
und am 2. Mai in Gernsheim am Rhein eingetroffen war. 
In dem Lager bei Pfungftadt, unweit Gernsheim, mufterte ber 
Landgraf am 3. Mai das Heer. Die Neiterei beftand aus dem 
heffifchen Adel mit feinen Knechten, 1500 Mann, und aus 
2500 Söldnern, die unter 22 Rittmeiftern ftanden. Das Fußvolf 
beftand aus einem niederländifchen Regimente von 5100 Mann, 
und aus zwei Regimentern, zufammen 11,000 Mann, welche 
Fürftenberg bei Straßburg geworben hatte, und worunter außer 
vielen Knechten aus Württemberg, fih aud Mannfchaft des 
Königs von Frankreich und des Herzogs von Lothringen befand, 
fodann aus einigen Fähnlein des Grafen Georg von Würt- 
temberg zu Moömpelgard, und des Sebaftian Schertlin, 
die diefer aus den Reſten des Bundesheeres zufammengebracht 
hatte. Die Gefammtftärfe des vereinigten Heeres belief ſich auf 
ungefähr 4000 Reiter und etwa 20,000 Mann zu Fuß. Zum 
oberften Feldhauptmann über das Heer wurde der Graf Wil- 
helm von Fürftenberg ernannt. Oberftergeugmeifter war Hans 
von Bellersheim. Den Oberbefehl über die Reiterei führten 
Joſt von Steinberg und der Marfchall Herrmann von Malsburg. 
Der Landgraf Philipp leitete dad Gange. 

Der drohenden Gefahr fegte die öfterreichifch-württembergi: 
fche Regierung nur ſchwache 2ertheidigungsanftalten entgegen. 
Zwar beauftragte fie 17 Hauptleute mit der Anwerbung von 
Truppen, und dem Oberfien Gonrad von Bemelberg (Gurt von 
Boineburg) befahl fie, fammtliche Truppen bis zum 23. April 
bei Stuttgart zufammenzuziehen ; ed wurden bie feften 
Sclöffer mit Kriegsvorrätben und Lebensmitteln verfehen, Die 
fogenannten Provifioner (Edelleute, welche gegen ein beftimmtes 
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Wartgeld eine gewiſſe Anzahl Reiter unterhalten, und auf 
Verlangen mit bdenfelben Dienfte leiten mußten) zur Rüftung 
aufgefordert, auch ber Befehl erlaffen, Feine ausländijche Dienfte 
zu nehmen. Aber zur fräftigen Ausführung dieſer Maßregeln 
fehlte ed an jenem Haupt- Hilfsmittel bei der Kriegführung, 
welches nach Montecuccolis Ausfpruch dreifach vorhanden feyn 
follte, an Geld. König Ferdinand, der fih in Prag auf: 
hielt, und vielleicht die Nähe und Größe der Gefahr nicht ver- 
muthete, befchränfte fih darauf, dem Hauptmann Hilchen von 
Lorch den Befehl zu ertheilen, mit 400 Reitern, die er aber erft 
aufbringen mußte, die Gränzpäſſe zu befegen, und gegen bie 
Feinde zu ftreifen. ine Aufforderung, die der König am 
30. April an den Adel des Landes erließ, für das Baterland 
die Waffen zu ergreifen, hatte ungeachtet bed Verfprechens eines 
hoben Soldes, nur fehr geringen Erfolg. Doc gelang es 
endli 4 bis 500 Reiter und etwa 10,000 Mann zu Fuß aufzus 
bringen. GErftere ftanden unter Graf Wolf von Montfort, Letztere 
unter dem Oberften Conrad von Bemelberg. Der öfterreichifche 
Statthalter in Württemberg, Pfalzgraf Philipp, welcher den 
Einfall über Pforzheim und Bruchfal befürchtete, lich am 1. Mai 
Die genannten Truppen von Stuttgart in jener Richtung auf: 
brechen, und eine Stellung bei Illingen beziehen. Eine 
Abtheilung rüdte bis nah Pnittlingen vor, und machte 
Berhaue bei dem Knittlinger Walde, und Verſchanzungen bei 
der dortigen Steige. 

Es lag auch wirklich in der Abficht der verbündeten Fürften, 
auf der Bergftraße durch die Pfalz heraufzuziehen, und von 
diefer Seite in Württemberg einzufallen. Da aber der Kurfürft 
dieſes nicht geftattete, wendeten fie fich, als fie am 6. Mai nad 
Mitternacht von Pfungftadt aufbrachen, durch den unwegſamen 
Ddenwald nach Michelftabt und Erbach. An der Spite des 
Zuges befanden fich viele Wagen mit Echießbedarf, Rüftzeug 
und Lebensmitteln, begleitet von 6000 wohl gerüfteten Bauern; 
biefen folgten die leichten Reiter, dann das Gefhüg, hierauf 
bie geharnifchten Reiter mit der Hauptfahne, und endlich das 


1534. 


6. Mai. 


1534. 


8—9, 
Mai. 


10. Mai. 


11. Mai. 


12. Mai. 
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Fußvolf, Von Michelftadt und Erbach ging der Mari nad 
Mudau, und von hier am 8. und 9. Mai im Thal der Scheff- 
lenz herab nah Nedarfulm, vor welchem Orte das Heer am 
10. Mai eintraf, und am folgenden Tage raftete, wobei ein 
Monatfold ausgetheilt wurde. Die Städte Weinsberg, 
Neuenftadt und Mödmühl unterwarfen fich nach kurzer 
Weigerung, Heilbronn aber verfagte den Durchzug. Am 
12. Mai früh fegten fich die Fürften mit ihrem Heere am Nedar 
herauf in Bewegung. 

Sobald der Statthalter, Pfalzgraf Philipp, das Vorrüden 
feiner Gegner nach Nedarfulm erfahren hatte, rüdte er ſchnell 
mit ben öfterreichifch = württembergifchen Truppen durch ben 
Zabergau am 11.Mai nad Dorf Lauffen, und bezog in dem 
Wiefenthale hinter der Zaber ein Lager, in welchem er fich in 
der Lage befand, je nachdem ber Feind auf dem rechten ober 
linken Nedarufer vorrüden würde, fich ihm auf der einen ober 
der andern Seite entgegenzuftellen. Aber der Landgraf und ber 
Herzog rüdten am Nedar nur fo weit herauf, bis fie bei der da— 
mals zwifchen Nedarfulm und Neckar-Gartach befindlichen 
Biehbrüde einen Uebergang gefunden hatten, worauf fie in 
drei Abtheilungen gegen den die Landesgränze bezeichnenden 
Landgraben vorrüdten, der fi von dem Fuße des Heuchelberges 
bis an den Nedar oberhalb Klingenberg ausbehnte. Der 
Pialzgraf hatte diefe Marfchrichtung faum wahrgenommen, als 
er fchnell vorrüdte, und auf der Höhe vor Northeim eine 
Stellung bezog, welche fowohl den Weg, der von Groß-Gartach 
über Nordheim, als den, der von Heilbronn im Nedarthal über 
Klingenberg nach Lauffen führt, bedte. In der Gegend von 
Nordheim begann das Gefecht, indem Graf Wilhelm von 
Fürftenberg mit einigen Reitern vorritt, um die feindliche Auf 
ftellung zu erforfihen, dabei aber auf einige gegen ihn ausge— 
fendete Neiter ftieß, Die jedoch zurüdgedrängt wurden. Nun 
rückten die Fürften mit ihren Truppen gegen bie feindliche Stel: 
[ung vor, ließen das Geſchuͤtz auffahren, und damit befonders 
das feindliche Fußvolk befchießen, während zugleich theilweife 
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Gefechte zwifchen einzelnen Reitern oder Fleinen Abtheilungen, 
bie fih vorwagten, um nad) bamaligem Gebrauche zu ſchar— 
mügeln, vorfielen. Das Gefchüpfeuer wurde von dem Gejchüge 
bes Pfalzgrafen lebhaft erwiedert, und dauerte von 1 Uhr 
Nachmittags bis 4 Uhr, jedoch auf beiden Seiten ohne großen 
Grfolg, mit Ausnahme, daß eine der erften Kugeln der Ver— 
bündeten den Pfalzgrafen am Schenfel verwundete und deſſen 
Pferd tödtete, fo daß er das Schlachtfeld verlaffen mußte, worauf 
Dietrih Späth den Oberbefehl übernahm. ') 

Beide Theile verblieben an diefem Tage in ihrer Stellung. 
Die Fürften übernachteten in Groß-Gartach. Noch vor 
Anbruch des Tages zog fih am 13. Mai das fönigliche Heer 
von den Höhen bei Nordheim in eine neue Stellung, füblich des 
Dorfes Lauffen, zurüd. Der Landgraf ließ nun feine Truppen 
über Nordheim vorrüden, drängte die feindlichen WVorpoften, 
die noch auf der Bibacher Steige (Weg von Nordheim nad 
Lauffen) ftanden, zurüd, traf früh vor der Stellung der König— 
lichen ein, und ließ fogleich von der Höhe des Seugberged aus 
(die Anhöhe, die fich zwifchen Dorf Lauffen und dem nun aus— 
getrodneten See ausdehnt), auf den in ber Niederung ftehenden 
Feind ein wirkſames Gefchügfeuer richten. Hierdurch fahen fid) 
bie Königlichen veranlaßt, fich weiter gegen die Kirchheimer Steige 
zurüdzuziehen, von wo aus wieder ein gegenfeitiges lebhaftes 
Gejchügfeuer unterhalten wurde. Um eine Entfcheidung herbei— 
zuführen, ließ der Landgraf nur das Gefhüg mit angemeffener 
Bedeckung auf dem Seugberge ftehen, und das Feuern fortfegen, 
während er zuerft einige Abtheilungen Reiter, hinter welchen 
Büchfenfchügen auf den Pferden faßen, in ben Thalgrund der 


1) Jäger, Heilbronn I. 80 und Andere erzählen nach einer hand: 
ſchriftlichen Chronik, ein Schüße habe den Herzog Ulrich gefragt, ob er 
den Pfalzgrafen todtſchießen folle, der Herzog aber geantwortet: „Nein, 
wenn bu aber deiner Kunft gewiß bit, fo bringe ihm eine leichte Wunde 
bei” (oder er ſolle nur das Pferd erfchießen, aber den Pfalggrafen fchonen), 
worauf der Schüße dem Pfalzgrafen eine Ferſe abgejchoffen habe. Nach 
Heyd, Herzog Ulrich II. 459 beruht diefe, ohnedieß unmwahrfcheinliche Anek— 
bote, auf einer bloßen Sage. 

v. Martens, 8.6. 16 


1534. 


13. Mai, 


1534. 
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Zaber vorausfchidte, diefen Reitern dann felbft mit dem Haupt- 
theile der Truppen nachfolgte, und fich aus dem Zabergrunde 
(wahrfcheinlich bei der Schellenmühle unweit Meimsheim) links 
gegen Kirchheim hinaufwendete, Als die vorausgeeilten Reiter- 
abtheilungen mit den Büchfenfchügen auf der Kirchheimer Höhe 
anfamen, fanden fie den Feind, der wahrfcheinlich die ihm große 
Gefahr drohende Bewegung bemerkt hatte, bereitd in vollem 
Rückzuge begriffen. Dietrich Späth zog mit der Reiterei, einem 
Theile des Gefchüges, und drei Wagen mit Geld voraus; ihm 
folgte das Fußvolf in drei Abtheilungen. Nur diefes fonnte von 
ber Reiterei des Landgrafen noch auf der Kirchheimer Höhe 
erreicht werden; die erfte Abtheilung zog fich in voller Ordnung 
zurüd, die zweite ergab fich einer eiligen Flucht, und die britte 
endlich, welche fchon dadurch ziemlich in Unordnung gerieth, daß 
fih Einzelne mit dem Plündern der eigenen Wagen aufbielten, 
erlitt nicht unbedeutenden Verluft, und wurde ganz aus einander 
gefprengt, jo daß Viele in den Weinbergen, in welchen fie 
gegen bie Reiter ficher zu feyn glaubten, Andere im Nedar und 
im See bei Lauffen den Tod fanden. Ueberhaupt follen mehr 
Leute ertrunfen feyn, als deren erftochen wurden. Die Alles 
war nur durch die vorausgefendete Neiterei, etwa 100 Büchfen- 
fhügen, die landgräflichen Trabanten, und einige Gejchüge 
bewirft worden. Das Fußvolf Fam zu fpät, um noch Theil am 
Rampfe nehmen zu können. Auf dem Schlachtfelde ließen bie 
Königlihen 4 große Geſchütze, 50 Hafenbüchfen, 60 Wagen, 
viele Pferde, Zelte und anderes Rüftzeug, fo wie die ganze 
Lagereinrichtung zurüd. Auch der Kanzleiwagen, der in das 
Waſſer gefallen war, und viel baares Geld wurde eine Beute 
der Sieger. Der PVerluft der Königlichen wird, wahrfcheinlich 
übertrieben, an beiden Tagen zu 2000 Mann, in Lauzes hefli: 
ſcher Ehronif, wahrfcheinlich richtiger, zu 900 Mann angegeben. 
Ueber den Berluft der Verbündeten finden fich Feine Nachrichten 
vor, er jcheint aber jedenfalls unbedeutend gewefen zu feyn. Der 
Landgraf und Herzog Ulrich brachten die Nacht nach dem Siege 
im Lager bei Bradenheim und Meimsheim zu Nad 
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einer Bolfsfage joll Herzog Ulrich in Bradenheim im Gaft- 1534. 
hof zum Ochſen übernachtet haben. Der Pfalzgraf hatte fich 

zuerft nah Lauffen, dann in bie Feftung Hohen-Asberg 
bringen lafien, wo er mit den erften Flüchtigen feines beinahe 

ganz aufgelösten Heeres anfam. Dietrich Späth hatte, fobald er 

ſah, daß das Gefecht eine ungünftige Wendung nahm, unter dem 
Borwande, mehr Reiterei zu holen, das Heer verlaften, und 

war mit dem, was er an Geld und Koftbarfeiten zuſammen 
bringen fonnte, nach Oberfchwaben geeilt. ") 

Am folgenden Tage, 14. Mai, wurde die Verfolgung der 14. Mai. 
Königlichen fortgefegt. ALS die Verbündeten nahe an ber Feftung 
Hohen-Asberg und biMarfgröningen vorbeizogen, vers 
hielt fich die Befagung der Feſtung Anfangs ruhig, bis einige 
Wagen nachfamen, gegen welche fie einen Ausfall machte, und 
die gemachte Beute auf die Feftung führte. Nun wurde dieſe, 
worin ſich noch der verwundete Pfalzgraf mit etwa 800 (?) 
Mann befand, und worin Hans Dietrich Späth Burgvogt war, 
nach vergeblicher Aufforderung zur Uebergabe, durch heflifche 
Truppen unter Herrmann von Malsburg eingefchloffen, während 
Herzog Ulrich mit dem Landgrafen Philipp und dem Haupt- 
theile der Truppen den Marfch über Biffingen und Feuer: 
bach nah Stuttgart fortfegte Aus dem Feldlager bei 
Biffingen erließ Ulrich am Donnerftag den 14. Mai Nach— 
mittags die Aufforderung an Stuttgart zur Huldigung, und 
am 15. Mai hielt er feinen Ginzug in dieſe Hauptftadt, nach 15. Mai. 
dem Abgeordnete der Bürger und der Geiftlichfeit ihm auf den 
Wiefen bei dem Hirfchbade (jegt Königsbad) gehuldigt hatten. 
Neben dem Herzoge ritten der Landgraf Philipp von Heſſen 
und Graf Wilhelm von Fürſtenberg. Die Einwohnerfchaft 
empfing den Herzog mit großem Freudengefchrei. Der Haupt: 
theil der Truppen rüdte noch bis nah Unter-Türfheim, 
wo ein Lager bezogen wurde. Die fchwache Fönigliche Beſatzung 
hatte ſich fhon in der Nacht zuvor mit den Regierungsange: 
hörigen- aus Stuttgart entfernt, 


1) Ueber die Schlacht bei Lauffen. ©. Beil. XXIV. 
16 * 


1534. 


18. Mai. 


19. Mai. 


24. Mai. 


26. Mai. 
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Die Eroberung des übrigen Theiled bed Herzogthums 
foftete nicht viel Mühe und noch weniger Blut. In Tübin- 
gen wollte zwar ber Obervogt, Hans Eberhard von Ow, das 
mit einer ftarfen Befagung verjehene Schloß behaupten. ALS 
aber Herzog Ulrih am 18. Mai vor daſſelbe zog, genügten 
zehn Schüffe, den Obervogt zu bewegen, das Schloß, gegen freien 
Abzug der Befagung, am folgenden Tage zu übergeben. Die 
Stadt hatte ſchon am Morgen befelben Tages dem Herzoge ge: 
huldigt. ) Auch der Schlofhauptmann Hans Konrad von Heu: 
dorf zu Hohen-Urach mar anfänglich gefonnen, dieſe Feſte, 
die mit allen nöthigen Vertheidigungsmitteln verfehen war, für 
den König Ferdinand zu behaupten. Der Herzog und ber Land— 
graf fendeten eine Eleine Abtheilung zur Beobachtung voraus, 
boten 500 Mann aus der Umgegend zum Schanzen und Aus- 
hauen von Wegen für dad Gefchüs, in dem bie Feftung ums 
gebenden Walde auf, erfchienen endlich am 24. Mai felbft vor 
berfelben, und nahmen ihr Quartier in der Rartbaufe Güter: 
ftein. Nach einer fechsftündigen wirffamen Beſchießung aus 
zwei Feldichlangen verftand fich der Schloßhauptmann zur Unter- 
werfung unter bdenjelben Bedingungen, wie der Obervogt zu 
Tübingen. Die llebergabe erfolgte am 26. Mai.) In einem 
in der Karthaufe zu Güterftein abgehaltenen großen Rathe 
wurde in Erwägung gezogen, ob man weiter über die Alb 


1) Sattler, Herzoge II. 15 fegt die Huldigung von Stadt und Amt 
Tübingen auf den 17. Mai. Cruſius Il. 233 giebt zwar den 19. Mai 
an, läßt aber die Uebergabe am Dienflag vor Graudi unterzeichnet werben, 
während es nach Graudi heißen muß. Gben fo in v. Mofer, Beiträge 
1. 159. Nach zwei Schreiben im Staatsarchiv waren der Herzog Ulrich 
und ber Landgraf von Heſſen am Samftag nady Graudi, alfo am 23. Mai, 
noch im Lager vor Tübingen. 

2) Gabelkofer; Rommel, Gef. von Heſſen IV. 160. v. Mofer, 
Beiträge I. 159 fegt die Befchießung von Hohen-Urach auf den 21. und 
die Uebergabe auf den 25. Mai. Die Uebereinfunft wurde zwar an letz— 
terem Tage abgefchloffen, aber die wirfliche Uebergabe erfolgte am 26. 
Daß der Herzog Ulrich während feiner Verbannung vergebens eine Zu— 
flucht in der Karthaufe Güterftein gefucht, und fie deßhalb nad feiner 
Rückkehr zerflört habe, wird von Heyd, Herzog Ulrich IE. 474 beftritten. 
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ziehen, oder die noch in Feindes Hand befindlichen Feftungen 
Hohen =Neuffen und Hohen - Asberg nehmen wolle. 
Ulrich war ber erfteren Anficht, aber die leßtere erhielt das 
Uebergewicht, und nun wurde zunächft Die ſchwach befegte Fefte 
Hohen-Neuffen zur Ergebung aufgefordert, Der Burgvogt 
Berchtold Schilling erflärte, fich unterwerfen zu wollen, fobald 
Hohen-Asberg falle; die Fürften befchränften fich deßhalb 
darauf, eine Truppenabtheilung zur Beobachtung vor Neuffen 
zurüdzulaffen, während das Hauptheer in das Nedarthal nach 
Dber:Türfheim rüdte, wo wiederholt Kriegsrath gehalten und 
einftimmig befchloffen wurde, vor Allem Hohen-Asberg ein: 
zunehmen. Diefe Feftung war, wie oben erwähnt, bis jegt nur 
durch eine fchiwache, aus einem Reitergeſchwader und zwei Fähn: 
lein Fußvolk beitehende Abtheilung unter dem Marfchall Herr: 
mann von Maldburg, der zu Marfgröningen lag, beobad)- 
tet worden, um Ausfälle der Beſatzung zu verhindern, und es 
war vor ber Feſtung unterdefien nichts von Bedeutung vorge: 
fallen. Ein Offizier der Königlichen, der fi) bei Nacht mit 
einiger Mannfchaft genähert hatte, und in bie Feftung fchleichen 
wollte, wurde von den heflifchen Feldwachen entdedt und er— 
griffen, und am Pfingftfefte, den 24. Mai, wurden 60 Ochfen, 
welche die Belagerten auf die Weide hinaustrieben, von ben 
Belagerern weggenommen, Nachdem aber am 29. Mai ber 
Landgraf vor der Feftung angefommen war, wurden ernftlichere 
Anftalten getroffen, und insbefondere 6 bis 8000 aufgebotene 
Bauern fhon in der darauf folgenden Nacht zum Schanzen 
verwendet. Am 30. Mai fam man mit den Laufgräben bis in 
die Nähe der am Buße des Berges liegenden Weingärten, und 


1534. 


24. Mai. 


29. Mai. 


30. Mai. 


am 31. Mai wurde die Feftung zur Uebergabe aufgefordert. 31. Mai. 


Gegen freien Abzug mit Hab und Gut würde der Commandant 
fih dazu verftanden haben; diefes wurde aber vom Landgrafen 
abgefchlagen; den Pfalzgrafen jedoch ließ der Letztere erfuchen, 
mit einigen feiner Begleiter herunter zu fommen und fih hin— 
zubegeben, wo er wolle. Aber der Pfalzgraf ließ ihm antwor- 
ten: „Der hohe Asberg folle fein Kirchhof ſeyn“, und forderte 


1534. 
1. Juni. 


2. Juni. 


2. Juni. 


8. Juni. 


9. Juni, 
10—11. 
Suni. 


18. Juni. 
19. Juni. 


27. Juni. 
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die Befakung auf, fich zu wehren, bis die Belagerer über bie 
Mauern fteigen würden. Am folgenden Tage, 1. Juni, begann 
nun bie Befchießung. An diefem Tage fielen 532, und am 
folgenden bis Morgens 6 Uhr, 115 Echüffe, wodurch viele Ge— 
bäude, bejonders aber die Küche und das Badhaus großen 
Schaden litten. Die führte noch an legterem Tage (2. Juni) 
die Abſchließung einer Uebereinkunſt herbei, in deren Folge der 
Pfalzgraf und die auf der Feftung befindlichen Regimentsräthe 
freien Abzug mit Hab und Gut erhielten. ') Die beiden Für- 
ften, welche während der Belagerung ihr Hauptquartier in 
Eglosheim hatten, befuchten fogleich den Pfalzgrafen, und 
nahmen ihm das Verfprechen ab, daß er vor ſechs Monaten 
nicht gegen fie dienen wolle. Am 8. Juni zog die Befagung 
aus. Hohen: Neuffen unterwarf fih nun, der getroffenen 
llebereinfunft gemäß, ohne daß ed der Anwendung von Gewalt 
bedurfte, und damit war Die Eroberung des damaligen württem= 
bergifchen Gebietes vollendet. Sie mußte nun aber auch gefichert 
werden. Die beiden Fürften forderten daher Bayern dringend 
auf, mit ihnen Gemeinfchaft zu machen, um bei den eingeleiteten 
Unterhandlungen mit König Ferdinand beflere Bedingungen 
zu erzielen. In derfelben Abficht, und um andere Theile des 
Landes zu fchonen, zogen fie mit dem Heere nach der Einnahme 
von Hohen-Asberg noh am 8. Juni nad Ganjtatt, ben 
9. Juni nad) Blodhingen und den 10. und 11. nach Göp— 
pingen, Bon bdiefem Orte aus erklärten fie, nach adıt Tagen 
dem Feinde entgegen ziehen zu wollen, wenn die Unterhandlungen 
feinen beffern Fortgang haben würden, und fegten fich auch wirflich 
am 18. Juni nah Blaubeuren in Bewegung, von wo fie am 
19. nah Allmendingen zogen. Hier fam Prinz Chriftof 
zu feinem Vater. In drei Abtheilungen zogen die Truppen 
hierauf gegen Riedlingen und bedrohten die öfterreichiichen 
Befigungen in Oberfchwaben. ) Am 27. Juni waren die Fürften 

1) ®abelfofer; Hortleder I. 686. Rommel, Geſch. von Heſſen 


IV. 161. Sattler, Herzoge II. 18. 
2) Heyd, Herzog Ulrich IL 491 läßt die Fürften bie nah Sal: 
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in Daugenbdborf, wo ber weitere Feldzugsplan verabredet 1534. 
wurde; doch war ein Stillftand eingetreten, indem die drohenden 
Bewegungen der Fürften mehr Leben in die Unterhandlungen 
gebracht hatten, die auch endlich zum Ziele, dem am 29. Juni 29. Juni. 
zu Kaaden (zwifchen Garldbad und Töplig) abgefchlofienen Ber: 
trage, führten.) Die Hauptbeftimmungen dieſes Vertrages 
waren, daß der König Ferdinand ben Titel „Herzog von 
Württemberg” behalte, und daß das Herzogthum ein Afterlehen 
Oeſterreichs verbleibe; ferner daß Ferdinand von Herzog 
Ulrich als römifcher König anerfannt werde, und daß er bas 

in Berbindung mit dem Landgrafen Philipp von Heſſen 
außerhalb Württemberg eroberte Land zurücdgebe. 

Die Fürften erhielten die Nachricht von dem Abfchluffe des 
Kaadener Vertrages zu Daugendorf am 3. Juli (oder kurz 3. Zuli. 
zuvor), entließen hierauf das Heer, und ritten am 5. Juli mit 5. Zuli. 
einander nah Stuttgart, wo fie fih trennten, und von wo 
aus der Landgraf Philipp in fein Land zurüdfehrte. Herzog 
Ulrich hatte dagegen noch eine Fleine Eroberung vorzunehmen ; 
ed hatten nämlich die Herren von Gerolddek vom Könige Fer: 
dinand, während diefer fich im Befige des Herzogthums Würt— 
temberg befand, die Herrichaft Sulz erhalten; da Herzog 
Ulrich diefelbe zurüdverlangte, und die Etadt nebft dem Amte 
ihm fogleich huldigte, zogen die von Geroldseck zwar mit ihren 
Familien ab, ließen aber eine Befagung in dem Schloffe Albed. 


mansweiler, Pregizer 61 nur bis in die Gegend zwifchen Ehingen 
und Riedlingen ziehen. Gabelfofer, Sattler, Herzoge II. 26. Rom: 
mel, Gef. von Heffen IV. 164. 8, Ranfe, deutſche Geſch. III 465 
fagen ausdrüdlih, daß die Fürſten nur bis Daugendorf gekommen 
ſeyen. 

1) Der Vertrag zu Kaaden wurde am Montag nach Johannes der 
Täufer abgeſchloſſen, welcher Tag im Jahr 1534 auf den 29. Juni fiel. 
Der 9. Juni bei Sattler, Herzoge III. 27 und der 29. Juli in v. Mem- 
mingers Befchreibung von Württemberg. 3. Aufl. 85 find Schreib» oder 
Drudfehler. Obgleich im Vertrage felbft der Ort Kadan gefchrieben ift, 
und er auch fonft oft fo, oder Kadau genannt wird, fo iſt doch Kaaden 
die richtige Schreibart. Bergl. Hortleder I. 697. Schels, Krieges 
geich. der Defterreicher II. 1. Thl. 70. 
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20. Juni. 


9, Juli. 


28. Juni. 


19. Aug. 
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Der Herzog fandte den Hans Herter ald Obervogt nach Sulz, 
welcher am 20. Juni die Befagung von Albed zur Uebergabe 
bes Echlofjes aufforderte. Die fchriftliche Aufforderung wurbe, 
da fie nicht angenommen werben wollte, durch Herterd Stall: 
jungen in das Burgthor geftedt. Die Leute der Beſatzung 
banden aber den Brief einem Hunde an den Hals, der damit 
nah der Stadt zurüdlief. Die Befagung machte öftere Aus» 
fälle, wahrfcheinlich um fich Lebensmittel zu verfchaffen, bis am 
9. Zuli Herzog Ulrich felbft vor Albed 309, worauf am 
folgenden Tage die Uebergabe erfolgte. ') 


Sandenbergifcye Fehde. Bon 1538 bis 1540. 


Hans von Landenberg, Befiger der Herrichaft Schramberg, 
gerietb im Jahr 1538 mit der Stadt Rottweil darüber in 
Streit, daß die Rottweiler in den zu ihrem Pürfchbezirfe ge— 
hörigen Forften der Herrfchaft Schramberg Jagden anftellten. 
Dieß wollte Hans von Landenberg nicht dulden, und da münd— 
liche und fchriftliche Vorftellungen nichts fruchteten, fo fuchte er mit 
Gewalt der Jagenden fich zu bemächtigen. Als er nun einen Rott: 
weiler Bürger auf der Jagd gefangen genommen hatte, fchidten bie 
Rottweiler 6 bis 7 (nach Landenbergs Angabe 60 bis 70) be— 
waffnete Knechte ab, die in der Nacht vor dem Sonntage Peter 
und Paul in das Echrambergifhe Dorf Sulgen famen, 
und am folgenden Morgen (28. Juni) frühe in das nahe 
Klöfterlein, zum heiligen Brunnen, drangen, den dortigen 
Berwalter, Ludwig Nechberger, gefangen nahmen und nach Rott« 
weil führten, wo er in ein Gefängniß geworfen, aber nad 
15 Tagen gegen Erlegung von 50 fl. entlaffen wurde. Während 
die Eidgenofien den Streit zu vermitteln fuchten, wurde Hans 
von Landenberg am Montag nah Bartholomäus (19. Auguft) 


auf feiner Rüdreife von Baden, von den Rottweilern, die ihm 


1) Sattler, Herzoge II. 0. Köhler, Sulz 231. Der 9. Juli 
jheint aber ein Behler zu feyn; benn dba Ulrich am 5. Juli von Dau- 
gendorf nah Stuttgart aufbrach, fo ift es nicht wahrfceinlich, daß er ſchon 
am 9. Juli vor Albeck erfchien. 
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aufgelauert hatten, auf der offenen Landftraße in einen Waffer: 
graben gefprengt, gefangen genommen, auf ein fchlechtes 
Bauernpferd gebunden, und fo unter fortwährenden Schimpfreden 
nach Rottweil gefchleppt und dort gefangen gefegt. Die Grafen 
Wolf und Egon von Fürftenberg, mehrere andere Ritter und 
einige Schweizer, brachten zwar am Donnerftag nah Mariä 
Geburt (5. September) einen Vergleich zu Stande, dem gemäß 
die Rottweiler den Hans von Landenberg der Haft entließen, 
die übrigen Streitigfeiten aber durch Schiedsrichter zu Oberndorf 
abgemacht werden follten. Am Dreifönigstag 1539 (2) traten 
die Schiedärichter au Oberndorf zufammen, ed kam aber noch 
zu feinem Befchluffe, fondern erft auf einer neuen Tagfahrt am 
22. März 1539 zu Dieffenhofen zu einem Vertrage, nach welchem 
die Rottweiler dem Landenberg als Entfhädigung für feine Ge— 
fangennehmung 1000 fl. bezahlen follten. Aber der Sohn des 
Hans von Landenberg, Ghriftof, nahm den Vergleich nicht an, 
fondern überjchiette den Rottweilern am 4. November einen am 
8. October gefchriebenen Abfagebrief. Chriftof fand unter dem 
benachbarten, gegen die Rottweiler fehr aufgebrachten Adel bes 
deutenden Anhang, und eröffnete mit dem Beginne des Frühlings 
(am 11. April 1540) die Feindfeligfeiten durch einen Einfall 
in Beffendorf, welchen 10 bi 12 Landenbergifche Reiter fo 
unvermuthet und raſch ausführten, daß, ehe die Bauern Zeit 
gewannen fich zu wehren, fünf berfelben erſchoſſen und mehrere 
hart verwundet wurden, Zugleich wurde das Dorf angezündet, 
wobei ber größte Theil der Häufer nebſt der Kirche abbrannte, 
und viel Vieh zu Grunde ging. Einen Monat fpäter, am 
3. Mai, Abends 5 Uhr, fielen 30 Landenbergifche Reiter in 
Wellendingen ein, und zündeten ed an, fo daß von 38 Häufern 
nur 5 bis 6 ftehen blieben. Auch das neu gebaute Schloß des 
Freiheren von Ifflinger wurde ein Raub der Flammen, wobei 
zwei Kinder des Freiheren um das Leben kamen. In der Pfingft- 
woche (16. bis 22. Mai) darauf zog Ehriftof von Pandenberg 
vor das damals Rottweilifche Dorf Balgheim, und erpreßte 
bafelbft durch Drohungen 600 fl. Dur die Bemühungen der 


1538. 


5. Sept. 


4, Nov. 


1540. 
11. April. 
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1540. 
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5. Juli. 


12. Juli. 
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Eidgenofien, ded Markgrafen Ernft von Baden, ber Grafen 
von Fürftenberg, Hohenzollern u. A., den Frieden herzuftellen, 
wurde zwar ein MWaffenftillftand herbeigeführt, ber aber nur 
14 Tage, vom Dreieinigfeitsfeft (23. Mai) bis zum 6. Juni 1540, 
dauerte, Weitere Vorftellungen der Eidgenofien an den Landen— 
berger, die Feindfeligfeiten einzuftellen, blieben fruchtlos; in 
einem Schreiben vom 5. Juli an die Rottweiler unterfchrieb er 
ſich als ihren Erbfeind, und zog hierauf mit feinen Reitern, 
die er bei dem Schloffe Sternenfeld und dem Orte Kirnbach 
(im Badiſchen) gefammelt hatte, durch das Gebiet der Reichs— 
ſtadt Weil und die Vogtei Nagold gegen das KRottweilifche 
Gebiet, und erfhien am 12. Juli Morgend vor dem Dorfe 
Hoh:Möffingen. Die Bauern fegten fich zur Wehr und 
erjchoffen gleich drei Reiter nebft ihren Pferden. Bei biefer 
Gelegenheit foll auch der alte Hand von Landenberg durch Zufall 
von feinen eigenen Leuten eine Schußwunde erhalten haben, an 
welcher er bald darauf ftarb. Ergrimmt hierüber zündeten bie 
Reiter Hoh-Möffingen an, wobei von 30 Häufern nur 
zwei ftehen blieben. Zu gleicher Zeit fiel Chriftof von Landen— 
berg in das Dorf Winzeln ein, während die Bewohner mit 
der Grnte befchäftigt waren, ließ einige zurüdgebliebene Greiſe 
nebft einigen fremden Schnittern niederhauen, die Pferde und 
das Vieh megtreiben, und dann das Dorf in Brand fteden, 
wobei 14 Häufer in Aſche gelegt wurden. In LZeinftetten, 
wohin Landenberg eilte, erpreßte er eine ſtarke Lieferung an 
Lebensmitteln; ebenfo in Ober-Ffflingen, wo er den Bauern 
die Gewehre nahm, und dem Schultheißen, der es verhindern 
wollte, den Wein auslaufen ließ. Darauf 309 er, um feinen 
Raub zu verkaufen, in das württembergifche Gebiet, wo er 
Freunde hatte. 

Auf die Nachricht von dieſen Borfällen boten mehrere 
Schweizer-Cantone den Kottweilern ihre Hilfe an. Herzog 
Ulrih von Württemberg, welcher im Verdachte ftand, ben 
Ehriftof von Landenberg zu begünftigen,, weil biefer öfters 
durch das württenbergifche Gebiet zog, und geraubte Sachen an 
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Württemberger verkaufte, fündigte demfelben am 1. Auguft 1540 1540. 
den Dienft auf, und befahl ihm, fein Land zu meiden. Bon dem I. Auguſt. 
Reihsfammergericht wurde Ghriftof von Landenberg des ges 
brochenen Zandfriedend wegen, auf den 3. November vorgeladen; 3. Nov. 
aber er befümmerte fich nichts um dieſe Vorladung, fondern 
fammelte bei Seedorf eine Schaar von 3 bis 4000 Mann, 
oder nach den Anzeigen der württembergifchen Beamten, „mur 
1500 Mann, welche weder Geld, noch Muth, noch Xebensmittel 
hätten und fich nothwendig verlaufen müßten,” und bedrohte 
die Rottweiler mit der Eroberung ihrer Etadt und ihres Ge: 
bietd. Am 15. November rüdte wirklich ein Theil jener Mann- 15. Nov. 
fhaft während eines ftarfen Nebeld bis Zimmern ob Kott- 
weil vor, zündete den dortigen Spitalhof nebft einigen Häufern 
an, trieb das Vieh fort, und fehrte damit in das Lager bei 
Seedorf zurück. 

Unterdefien hatten die Rottweiler von der Herrfchaft Hohen: 
berg ein Hilfscorps von 100 Knechten erhalten, und 1000 Schweis 
zer waren im Anmarfche begriffen, fo daß ein ernfthafter Kampf 
bevorzuftehen ſchien. Run fendete aber nicht nur Herzog Ulrich 
von Württemberg den Wilhelm von Mafienbah an den Landen: 
berg ab, um ihn zum Frieden zu vermögen, fondern e8 erfchienen 
zu gleihem Zwede im Lager zu Seedorf aucd Abgeordnete 
aus Etraßburg und ded Kurfürften Ludwig von der Pfalz, 
durch deren Vermittelung am 29. November 1540 zwifchen den 29. Nov. 
Rottweilern und Chriftof von Kandenberg ein Vertrag zu Stande 
fam, vermöge defien ausgemacht wurde, daß die bisherige Fehde 
aufhören, jeder Theil fein Kriegsvolf abziehen laſſen, und ſodann 
feine Klagen vor dem Kurfürften Ludwig von der Pfalz, dem 
Herzoge Ulrich von Württemberg, den Räthen der oberöfter- 
reihifchen Regierung zu Innsbrud, dem Grafen Friedrich zu Für— 
ftenberg, und der Stadt Straßburg binnen Jahresfrift gütlich und 
rechtlich vortragen folle. Der Kaifer follte gebeten werden, die 
gegen Ehriftof von Landenberg und diejenigen, welche im Ver— 
dachte ftanden, ihm Hilfe geleiftet zu haben, eingeleiteten fisfali- 
fchen Prozeſſe aufzuheben. Die Verhandlungen zogen fich in die 


1540. 
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Länge, hauptfächlich weil Herzoa Ulrich von Württemberg fich 
weigerte, mit dem Vertrage ſich zu befaffen. Zu einem Ausfpruche 
fcheint e8 nicht gefommen zu feyn. 


Der ſchmalkaldiſcht Arieg. 1546. 


Der den Evangelifchen ungünftige Ausgang des im Jahr 
1530 zu Augsburg abgehaltenen Reichstages, auf welchem fie 
ihr Glaubensbekenntniß übergaben, ließ fie einen Angriff durch 
die Katholiken befürchten. Die Beforgniffe in diefer Beziehung 
ftiegen, als am 5. Januar 1531 der den BProteftanten nicht 
geneigte Bruder Kaiſer Karls V., Ferdinand, zum römifchen 
Könige erwählt wurde, Mehrere der, von dem Kurfürften 
Johann von Sachſen nad Schmalkalden berufenen evangelifchen 
Fürften und Stände fchloffen daher am 27. Februar 1531 zum 
Zwede gemeinfchaftlicher Vertheidigung einen Bund, der von 
dem Orte, an welchem er zu Stande fam, ber „ſchmalkal— 
dbifhe Bund“ genannt wurde Zwar fam noch vor dem 
Ausbruche von Feindfeligfeiten am 23. Juli 1532 der Religions: 
friede zu Nürnberg zu Stande, aber die gegenfeitige Gährung 
dauerte fort, und nur die Kriege gegen die Türfen und gegen 
Franfreich hielten den Kaifer ab, feine Waffen gegen bie Evan- 
gelifchen zu wenden. Diefe erneuerten am 24. December 1535 den 
Bund, welcher fih durch den Anfchluß anderer Fürften, worunter 
auh Herzog Ulrih von Württemberg (6. April 1536), 
und vieler Städte, immer mehr erweiterte, wogegen aber am 
10. Juni 1538 zu Nürnberg auch eine Fatholifche Vereini— 
gung, der „heilige Bund“ genannt, zu Stande Fam, an 
beren Spite ſich der Kaifer Karl ftellte, 

Nach langen vergeblichen Verhandlungen wurde der Aus— 
bruch des Krieges unvermeidlich, und von dem Raifer um fo 
mehr befchloffen, ald unter den Mitgliedern des fchmalfaldifchen 
Bundes fich Uneinigfeit zeigte. 


1) Sattler, Hergoge II. 135. Nudgaber, Geſchichte von Rott: 
weil I. 2. Abth. 186. v. Langen, Beiträge 254. Sattler, Herzoge 
II. 139 fegt den Vertrag auf den 26. November. 
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Am 26. Zuni 1546 fchloß der Raifer einen Bund mit dem 1546. 

PBapfte Paul III., durch welchen dieſer fich verpflichtete, einen 26. Juni. 
Beitrag von 200,000 Kronen (Scudi, alfo 488,888 rhein. Gul- 
ben) zu ben Kriegsfoften zu bezahlen, und auf 6 Monate 
12,000 Mann zu Fuß und 500 Reiter in das Feld zu ftellen. 
Aus den Niederlanden wurde der Graf von Büren mit dem 
nieberländifchen Heere, und aus Ober: Italien ber General 
Dttavio Farnefe mit einem aus Stalienern und Spaniern bes 
ftehenden Heere herbei berufen, während ber Kaiſer felbft mehr 
ald 8000 Mann bei Regensburg verfammelte. 

Nun trat auch bei dem fchmalfaldifchen Bunde mehr Eifer 
und Ginigfeit ein. Der Kurfürft von Sachſen und der Land— 
graf von Heffen verfammelten bei Meiningen bis zum 20. Juli 
ungefähr 5000 Reiter und 16,000 Mann zu Buß nebft 
1400 Schanzgbauern. Herzog Ulrih von Württemberg 
hatte fhon am 17. Juni mehreren Hauptleuten den Befehl 17. Juni. 
ertheilt, Knechte zu fammeln, und ſich mit denfelben in Klein: 
Eislingen, unweit Göppingen, zu fegen, und dort weiteren 
Befehl abzuwarten, weil fich gegen die Gränze „feindfelige kai— 
ferliche Leute” zeigten. Am folgenden Tage erließ er an alle 8. Juni. 
Amtleute den Befehl, Landsfnechte, wo folche zu treffen feyen, 
zu werben, und am 19. Juni erging der Befehl an alle „Edle, 19. Zuni. 
Provifioner, Oberamtleute und Reifige Diener” ſich fo bereit 
zu halten, daß auf den erften Befehl zum Ausmarfc ins Feld, 
fie Folge leiften könnten. Hand von Heydeck wurde am 2. Juli 2. Juli. 
zum oberften Hauptmann der württembergifchen Truppen ernannt, 
und bdemfelben Graf Ehriftof von Lupfen als fein „Lieutenant 
über das Fußvolf” beigegeben. Die am 5. und 11. Juli durch 
Herzog Ulrich aufgeforderte Mannfchaft follte aus 12,853 Mann 
zu Fuß, worunter 1700 mit Büchfen, 9950 mit Spießen und 
250 mit Hellebarden bewaffnet, fodann aus 844 Mann zu Pferd, 
worunter 306 vom Adel, beftehen. Hierzu follte die, aus 
16 Geſchützen, 161 Mann und 269 Pferden beftehende Artillerie 
unter Wilhelm von Janowig fommen. Am 4. Juli began- 4, Juli. 
nen bie württembergifchen Truppen fih bei Göppingen zu 


5. Juli. 


13. Juli. 


21. Zuli. 


3. Aug. 


954 Dritter Abſchnitt. 


verfammeln. Die Räthe Balthafar von Gültlingen und Wilhelm 
von Maffenbach, welche die Truppen zu muftern hatten, meldeten 
am 5. Juli dem Herzoge, ber in Kirchheim war, daß fie am 
4. Zuli vier Fähnlein Fußvolf gemuftert und nach Ulm abge- 
fendet hätten. Am 5. glaubten fie noch vier Fähnlein muftern 
zu fünnen. Die am 13. Juli gemufterten fechzehn Fähnlein 
Fußvolf waren zufammen 5413 Mann ftarf. Wenige waren mit 
Büchfen, die Meiften mit Spießen, Viele nur mit Aerten bewaff: 
net. Bon ber Reiterei blieben Viele aus; an Gefhüg wurden 
vorerft nur 12 Stüde nad; Göppingen geführt. Hohentwiel, 
Hohen: Adberg, Schorndorf, Hohen-Urach, Hohen: 
Neuffen, das Schloß Württemberg, Kirchheim und 
Tübingen wurben als fefte Schlöffer und Feftungen mit 
Vorräthen und Befagungen verfehen. ") 

Sebaftian Schertlin von Burtenbah war Feldhauptmann 
der Augsburger und Oberbefehldhaber der von ben fchwäbifchen 
Städten zum Heere geftellten Truppen, welche am 21. Juli aus 
der Gegend von Ulm nah Günzburg aufbrachen, und am 
3. Auguft bei Donauwörth mit den an demfelben Tage bdafelbft 
eingetroffenen Sachen und Heſſen fich vereinigten. Obgleich 
aber das Bundesheer nach bdiefer Vereinigung bis zu ungefähr 
47,000 Mann angewachſen war, unternahm es nichts Grnfte 
liched gegen den Kaifer, welcher, nachdem er am 20. Juli über 
den Kurfürften von Sachfen und den Randgrafen von Heffen die 
Reichsacht ausgefprochen hatte, eine Zeitlang mit nur 9000 Mann 
bei Regensburg verweilte, wo er feine Truppen am 3, Auguft 
ein feftes Lager beziehen ließ. 2) 


1) Akten im Staatsarhiv Stuttgart. Sleidanus 238. Ranke, 
deutſche Geſchichte IV. 418. Nah Pfaff, Geſchichte I. 1. Abth. 43 fol 
Herzog Ulrich allein 24,000 Mann zum ſchmalkaldiſchen Bundesheere ges 
ftellt haben. Daß er irrt, geht ſchon daraus hervor, daf er auch Schertlin 
von Burtenbach als in württtembergifchen Dienften flehend, anfteht. 

2) Nah Rommel, Geſchichte von Heſſen IV. 318 war das gefam- 
melte Bundesheer im Juli 47,000 Mann ftarf; andere Schriftfteller runden 
diefe Zahl zu 50,000 ab. Pfaff, Geſchichte III. 1. Abth. 43 erhöht fie 
auf 60,000. Becker, Weltgefchichte IV. 386 und Pahl, Geſchichte von 
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Am 11. Auguft erließen die verbündeten Fürften von Donau— 
worth aus einen förmlichen Abfagebrief an den Kaifer; im Namen 
MWürttembergd war er von ben Räthen Wilhelm von Maffenbach 
und Balthafar von Gültlingen unterzeichnet. Der Kaifer nahm 
den Brief nicht an, fondern fchidte ihn zurüd, weiler „an Karl 
von Gent, der ſich Kaifer nennt,” überfchrieben war. ") 

Am 12. (oder 13.) Auguft traf Ottavio Farnefe mit 10,800 
Mann päpftlicher,, florentinifcher und ferrarefifcher Truppen im 
faiferlichen Lager ein, und bald darauf vereinigten fich 6000 
Spanier, aus Neapel und Mailand fommend, mit dem Raifer. 
Das faiferliche Heer bei Regensburg zählte nun 40,000 Mann zu 
Fuß und 5000 Reiter ; unter dem Kaifer führte ber Herzog von 
Alba den Oberbefehl über daſſelbe; nach dem Eintreffen jener 
Verftärkungen brach es nach Ingolftadt auf. Hier näherte fich 
demfelben am 31. Auguft das Bundesheer, weldyes aber nach 
einer zweitägigen lebhaften, jedoch ziemlich unwirkffamen Bes 
fhiegung des Faiferlichen Lagers fih am 4. September wieder 
nad Donauwörth zurüdzog, um ſodann dem Grafen von Büren 
entgegenzurüden, der dem Kaifer ein 10,000 Mann zu Fuß und 
4000 Reiter ftarfed Heer aus den Niederlanden zuführte. Am 
10. September rüdten der Kurfürft von Sachfen und der Land— 
graf von Heſſen in das Lager bei Bechingen im Ries ein; aber 


Württemberg II. 81 auf 70,000 Mann; Avila, bei Hortleder, auf 
70,000 Fußgänger, 15,000 Reiter und 6000 Schanzgräber nebit 120 Ge: 
fügen; Groß, Brandenburg. Kriegshiftorie 181 fogar auf 100,000 Mann. 
Es ift möglih, daß letztere Schriftfteller auch den zahlreichen Troß mit— 
rechneten, der den Heeren ber damaligen Zeit folgte; aber dennoch find 
ihre Angaben aller Wahrfcheinlichkeit nach zu groß. In einem Schreiben 
der Proviantmeifter vom 6. Auguft 1546 an den württembergifhen Statt: 
halter Georg von Ow und an die Rentkammer-Räthe zu Stuttgart, worin 
fie dringend um Proviant bitten, heißt es zwar auch: „denn es ift bes 
Bolfes viel und nämlich bis in bie 60,000 ftarf, und viel mehr ꝛc.“ Es 
war aber wahrſcheinlich eine abfichtliche Uebertreibung. Bei Heyd, 
Herzog Ulrich I. 388 dagegen wird bie Gejammtftärfe des bei Donau 
wörth verfammelten bündifchen Heeres, neben (außer?) dem Troß und der 
Artillerie, nur zu 28,000 Bußgänger und 4600 Reiter, mithin offenbar zu 
ſchwach, angegeben. 
1) Sleidanus 237. 
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der Graf von Büren hatte frühzeitig Nachricht von ben Ab- 
fihten der Verbündeten erhalten, und fih nach Nürnberg ge— 
wendet, weßhalb der Kurfürft und der Landgraf am 13. Sep— 
tember nach Donauwörth zurüdfehrten. Büren traf, ohne auf 
die Verbündeten zu ftoßen, am 15. September bei dem Kaijer 
zu Ingolftadt ein, deſſen Heer dadurch die Stärfe von 50,000 
Mann zu Buß und 14,500 Reitern erreichte. ') Der Kaifer 
entfchloß fich nun zum Angriff überzugehen, und rüdte daher 
am 16. September an der Donau hinauf, blieb aber dann bei 
Renhartshofen und Marrheim ftehen, von wo er am 1. October 
gegen Neuburg, dann aber gegen Wembdingen in das Ries zog, 
woraus bie Vermuthung gezogen wurde, daß er durch das 
Remsthal in das Herzogthum Württemberg eindringen wolle. 
Am 2. October lagerte der Kaifer bei Monheim. Die Verbün— 
beten brachen daher am 3. October aus dem Lager bei Donau- 
wörth auf, zogen dem Kaifer nad), und lagerten an diefem Tage 
bei Dedingen, nur eine halbe Meile von den Kaiferlichen ent— 
fernt. Nach vergeblicher Aufforderung der Neichsftadt Nördlingen 
zur Uebergabe, bezog ber Kaifer ein Lager bei Allersheim, wäh— 
rend die Verbündeten in die Nähe von Nördlingen rüdten. Als 
ber Kaifer jah, daß ihm hier die Verbündeten zuvorgefommen 
waren, z0g er vom 11. bis 12. October nach Donauwörth, be= 
fegte am 13. October Yauingen, und hatte die Abfiht, Ulm 
anzugreifen, während die Verbündeten noch entfernt waren. 
Aber diefe brachen am 13. October aus dem Lager bei Nörb: 
lingen auf, und rüdten über Difchingen nad Ballmerts- 
hofen, und am 14. October nach Giengen, wo fie ein Lager 
bezogen, aus welchem am folgenden Tage ein Theil der 


1) Hortleder II. 1625. Mechnet man aber die einzelnen Abtheilun« 
gen zufammen, fo fommen nur 13,500 Reiter und 47,000 Mann zu Buß 
heraus. Nach eben demfelben follen die Verbündeten zu biefer Zeit 8000 
Reiter und 90,000 Mann zu Fuß ſtark gewefen feyn, was fehr zu bezweis 
feln iſt. Heyd, Herzog Ulrich II. 406 giebt, ohne Zweifel richtiger, die 
Stärfe des Faiferlihen Heeres nach der Vereinigung mit Büren zu über 
60,000 (mworunter wenigitens 14,000 Reiter), Schels, Kriegsgefch. der 
Defterreicher II. 1. Thl. 108 nur zu 50,000 Maun an. 
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Truppen, worunter namentlich die Württemberger, nach Her: 
brechtingen zog. Beide Lager wurden verfchanzt. Hier follen 
die Verbündeten 80,000 Mann ftarf geweſen feyn. ) Herzog 
Ulrich hatte unterbeffen zum befferen Echuge feines Landes 
noch eine weitere Auswahl ausgefchrieben, mit welcher alle 
Steigen und Straßen, auf welchen der Feind in das Land kom— 
men könnte, befeßt werden follten. Am 15. Octobex erließ er 
ein Ausfchreiben an alle Landeshauptleute und Unterthanen, 
fih dem Faiferlichen Kriegsvolfe zu widerfegen, wenn ed in das 
Land einfallen wolle. Der „Oberft über der württembergifchen 
Landfchaft Kriegsvolk,“ Joſt Münd von Rofenberg , berichtete 
am 16. und 18. October, daß er mit über 4000 Mann Land» 
volf bei Göppingen und Klein-Eislingen ftehe, die übrige 
Mannſchaft am folgenden Tage erwarte, fo daß er 9000 Mann 
zufammen zu bringen hoffe, fo wie, daß er alle Wege und Stege 
die von ber Alb in das Thal herunter führen, babe verbauen 
laſſen; nur die Donzdorfer und die Weißenfteiner Steige allein 
jeyen offen gelafien worden, damit den Verbündeten Lebensmittel 
zugeführt werden fönnen; beide Steigen feyen aber gut mit 
Landvolf bejegt, und er hoffe, wenn der Kaifer in das Thal 
herunter wolle, ihn tapfer davon abzuhalten, und das Herzogs 
thum von diefer Seite gegen einen feindlichen Einfall zu fchügen. 
Auch bei Geislingen waren die Steigen verbauen worden, 
und am 22. October meldete Rofenberg, daß er an die 12,000 
Mann ftarf, um Donzdorf liege, und immer noch mehr Leute 
juziehen. Doc mußten Viele davon als untauglich zurüdgefchidt 
werden. ) Die Ulmer ſchwuren am 14. October: Leib, Ehre, 


1) Nah dem vom Herzog Philipp Magnus von Braunfhweig aus 
dem Franzöfifchen überfegten Berichte des Don Luis de Avila bei Horts 
leder 11.492. Die Zahl fcheint aber zu groß zu feyn. Neben jenem Ber 
richte und andern Quellen wurde bei der Erzählung der Ereigniſſe bes 
ſchmalkaldiſchen Krieges, und insbefondere derjenigen bei Giengen, auch 
der Bericht des Joan de Godoi, Secretärs des Prinzen von Sulmona (alfo 
eines Augenzeugen) bei Hortleder II. 1618 u. f., dann die zahlreichen, 
aber nicht ganz vellftändigen Akten im Staatsardhiv zu Stuttgart benügt. 

2) Archiv-⸗Akten. Heyd, Herzog Ulrich, III. 410. 

v. Martens, K.G. 17 


1546. 


15. Dt. 


1546. 


13. Oet. 


14. Oet. 
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Gut und Blut für die Erhaltung ihrer Religion zu laſſen. Alle 
einzelnen Häufer um die Stadt herum wurden abgebrannt, bie 
Bäume, artenzäune u. f. w. abgehauen. In Ulm lagen acht 
Fähnlein (3000 Mann) Echweizser und drei Fähnlein (1500 
Mann) andere Soldaten; das Gefhüg wurde auf die Wälle 
geführt, die Unterthanen auf dem Lande wurden bewaffnet, und 
aus benfelben brei Fähnlein zur Vertheidigung der Stadt ge- 
bildet. ) So fchien fi überall dem Kaifer ernftlicher Wider: 
ftand entgegenftellen zu wollen. Daran aber, daß demungeachtet 
fo wenig geſchah, war hauptfächlich der Umftand Schuld, daß 
die verbündeten Truppen nicht unter Einen Oberfelbherrn ge— 
ftellt wurden, fondern daß der Kurfürft von Sachfen und der 
Landgraf von Heſſen gemeinfchaftli den Oberbefehl führten, 
aber nie unter fih einig waren. 

Nah der Einnahme von Lauingen rüdte Kaifer Karl am 
13. Dectober gegen Brenz vor. Der Raifer felbft und ber Her: 
zog von Alba wollten die Stellung der Verbündeten ausfund- 
ſchaften, und ftießen in der Gegend von Hermaringen auf 
die Vortruppen berfelben, wobei der Kaiſer in Gefahr gerathen 
feyn foll, gefangen zu werden, Es entfpann ſich ein Gefecht, 
bei welchem die Verbündeten einige Gefchüge aufführten, deren 
Feuer jedoch ohne Wirfung war. Als aber die Berbündeten 
einige Geſchwader Reiter und Schügen zu Fuß vorfchidten, 
zogen fi) die Kaiſerlichen, nachdem das Gefecht eine und eine 
halbe Stunde gedauert hatte, und mehrere ihrer Leute getöbtet 
worden waren, eilig auf das rechte Ufer der Brenz in das von 
dem Hauptheer unterdeffen bezogene Lager bei Brenz, Sont- 
heim und Stogingen zurüd. In ber Nacht vom 13. auf 
den 14. October fiel Faiferliches Volk auch zu Langenau ein, 
und plünderte und verheerte dafelbft. 2) 


1) v. Pflammern, Metamorph, 189. Avila bei Hortleber Il. 492. 
2) Archiv-Akten. Ranke, deutiche Geſchichte IV. 436. Heyd, Herzog 
Ulrich, II. 416. Pauly, Oberamt Heidenheim 229. Magenau, der 
Güſſenberg 30. (Beide Leptere laffen den Kaifer erſt am 14. October nach 
Brenz fommen.) Ganz genau hat die Aufftellung der beiden Heere nicht 
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Am folgenden Tage, 15. October, zog der Prinz von Suls 
mona, Befehlshaber der leichten faiferlichen Reiterei, mit einer 
Reiterabtheilung aus, ded Feindes Lager zu befehen, und fand, 
daß es ſich nicht weit von Giengen befinde, und in zwei 
Theile getrennt feye. Bor der Front befand fich ein freier 
Raum zwifchen zwei Gehölgen. Sobald der Kaifer genaue Kunde 
von der Befchaffenheit der Gegend erlangt hatte, beichloß er, 
den Berfuch zu machen, die Feinde in einen Hinterhalt zu loden, 
und gab dem Herzog von Alba den Befehl zur Ausführung 
feines Planes. 

Diefes gefhah am 16. October dergeftalt, daß Alphons 
Vives mit 2000 Hafenfchügen fich in dem rechtd gelegenen Ge- 
hölze verbarg, während der Prinz von Sulmona mit einer Fleinen 
Abtheilung bis in die Nähe der feindlichen Verſchanzungen vor: 
rüdte, um den Feind herauszuloden, zu welchem Zwede feine 
Leute zerftreut umherfhwärmten. Anfangs verhielten fich bie 
Verbündeten ruhig; als fie aber ſahen, daß fie herausgefordert 
wurden, rücdten zuerft Ginzelne, dann aber vier Schwadronen 
Reiterei den Kaiferlichen entgegen, welche ſich nun fechtend bis 
über die Stelle zurüdzogen, wo der Hinterhalt gelegt war; 
bier ftellten fich die Kaiferlichen wieder, und da die vorgerüdte 
Keiterei der Verbündeten zugleich durch die im Gehölze verbor- 
genen Schügen im Rüden befchofien wurde, fo mußte fie fi 
zurüdziehen. Die Verbündeten rüdten aber bald darauf, durch 
weitere Reiterei und durch 600 Hafenfchügen verftärft, wieder 


ermittelt werben fünnen. Ueberall heißt es, fie feyen nur burch die Brenz 
von einander getrennt gewefen. Bei Magenau, der Güffenberg 31 fleht, 
daß „die Kaiferlichen bei den Bauernhöfen zu Bernau, 1/y Stunde von 
Giengen, !/y Stunde von Herbredhtingen, die Sachen aber jenfeits 
der Brenz nahe bei Giengen in dem Niegelthale (?) geſtanden feyen.“ 
Dies Scheint geradezu eine Verwechslung der beiden Heere zu feyn. Nach 
einer Angabe bei Magenau a. a. O. foll „die Schanze des Kaifers” auf 
der Spige des Binfenberges geitanden feyn. Wenn diefer „Binfenberg“ 
ber Benzenberg bei Giengen if, fo hat auch diefe Angabe feine Wahr: 
fcheinlichfeit für fih, denn das faiferliche Lager muß am rechten Ufer der 
Brenz geweien feyn. Nach Nachrichten in Archiv-Akten lagerten die Kai: 
ferlichen bei Brenz, Stogingen und Bergenweiler. 
17° 


1546. 
15. Oet. 


16. Oet. 


1546. 
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vor, und bemächtigten fich jowohl der vorliegenden Anhöhe, als 
bes erwähnten Gehölzes. Als fie aber weiter vordringen wollten, 
ftießen fie auf 3000 Faiferliche Hafenfchügen, die einen Hügel 
im Gehölze befegt hatten, und hinter denen einige Geſchwader 
Reiter ftanden, durch welche fie anfänglich zurüdgedrängt wurden, 
„Dann aber,” fchreibt der Landgraf dem Herzog Ulrich, „haben 
unfere Schügen und etliche Reifige, auch Doppelföldner mit 
Küftungen, die Feinde mit Gewalt von dannen gedrängt, und 
da ift ein mächtiger heftiger Scharmügel angegangen, viel guter 
Leut auf beiden Seiten wund und todt geblieben, denn ed hat 
unter den Fußknechten und Reitern lang gewähret, und fidy fo 
in einander gemengt, Daß man nicht gewußt, wer Freund ober 
Feind gewefen. Und ed wären bie unferen weiter mit Macht 
nachgefegt. Es war aber der Feind mit allen Haufen aufge- 
zogen, und hat auf einer Seiten viel feiner Reiter und Hafen 
fhügen, und hinter denen feine gewaltigen Haufen zu Roß und 
Fuß, und auf ber andern Seite bes Waſſers (der Brenz) auf 
allen Höhen fein groß Gefchüs und viel Volfd zu Roß und Fuß 
gehabt, zu dem, daß unfere gewaltige Haufen weit hinter denen, 
die jharmüßelten, waren. Alſo daß wir ohne fonderlichen 
großen Schaden nichts weiter vorzunehmen gewußt, Da blieben 
wir mit unfern Haufen auf dem Berge halten, und währete 
das Scharmügel faft den halben Nachmittag zum allerheftigften, 
und ward fehr mit dem groben Beldgefchüg geſchoſſen. Wir 
zogen aber nicht ab, bis daß die Feinde alle mit ihren Haufen 
hinweg waren. Da zogen wir in unfer Lager. Achten, daß 
auf beiden Seiten nicht unter 400 Perſonen todt blieben feyen. 
Wir haben auf unferer Seite zwei vom Adel unter den Lands— 
fnechten todtgelafjen ; fo find auch auf ihrer Seite viel welfche 
Leute, die wohl gekleidet, auch goldene Ketten und vergoldete 
Harnifch gehabt, zum Theil gefangen, zum Theil erfchoffen und 
umgebracht worden.“ 

Auf Faiferlicher Seite wurde das Mißlingen des Hinterhaltes 
dem Umftande zugefchrieben, daß die Anordnungen des Herzogs 
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von Alba nicht genau vollzogen wurden, und mehrere Offiziere 
zu bigig waren, und zu früh aus dem Gehölze hervorbrachen. ') 

Beide Heere blieben bis zum 20. October ruhig in ihrem Lager. 
An diefem Tage fand wieder ein Gefecht Statt, worüber jedoch 
die Berichte fehr verfchieden lauten. Nach den Nachrichten der 
Kaiferlihen legte der Herzog von Alba an dem frühen Morgen 
dieſes Taged auf der linfen Eeite Echügen in einen Hinterhalt, 
der Prinz von Sulmona hingegen ftellte die Reiterei am Walde 
fo auf, daß fie von dem Feinde nicht gefehen wurde; dann zog 
Letzterer mit einer Fleineren Abtheilung gegen die Verbündeten, 
welche ſchon fchlagfertig da jtanden. Als dieſe fahen, daß es 
ber Kaiferlichen nur wenige waren, rüdten Einige heraus ; doch 
wollten fie nicht über den Bereich ihres in den Schanzen auf: 
geftellten Gefchüges vorrüden, weil fie einen Hinterhalt beforgten. 
Der Prinz von Sulmona, der ſich zurüdgezogen hatte, um fie 
herauszuloden, wandte fih noch einmal gegen fie, und reiste 
fie dermaßen, daß endlich zwei ftarfe Gefchwader hervorbrachen, 
und bis in die Ebene vorrüdten, wo fie von den linfs aufge: 
ftellten Faiferlichen Truppen von der Seite, von dem Prinzen 
von Sulmona aber von vorn fo heftig angegriffen wurden, daß 
fie fich mit einigem Berlufte zurüdziehen mußten. 

Nach den Berichten der Verbündeten hingegen hatten dieſe 


1) Arhiv-Aften. Avila, bei Hortleder II. 493 und Godoi eben- 
dafelbit 1360. Magenau, der Güffenberg 30. Ueber den Tag, an wel: 
chem dieſes Gefecht vorfiel, beitehen verjcyiedene Angaben. Avila giebt 
nie den Tag der Greigniffe an. Godoi hat den 17. October. Heyd, 
Herzog Ulridy, III. 416 den 16. October; Hortleder I. 348 und SIeida- 
nus 45 den 15. October. Nach den Akten im Staatsarchiv fielen am 
15. und 16. October Gefechte vor, an legterem Tage aber unzweifelhaft 
das oben beſchriebene größere Gefecht. Magenau, der Güffenberg 30 ver: 
mutbhet, das Gefecht bei Biengen habe in dem nörblid von Nieder: 
Stopingen gelegenen Walde, linfs an dem nach Giengen führenden 
Fußwege Statt gehabt, wo fih noch eine vieredige Schanze mit ziemlich 
tiefen Gräben befindet. Der Plaß heißt der Büfchelgraben, und das Bolf 
erzählt fich noch jegt, daß ehemals auf bemfelben eine beveutende Schlacht 
vorgefallen ſeye. (Die Schanze wurde übrigens aller Wahrfcheinlichkeit 
nad erft nach dem Gefechte erbaut.) 
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20. Dt. 


1546. 
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einige Reiter und Hafenfhügen in ein Verſteck gelegt, um Die 
zum Futterholen ausziehenden Faiferlichen Reiter zu überfallen, 
was auch gelang, indem über 200 Kaiferliche niedergehauen 
und mehrere gefangen, auch ungefähr 300 Pferde und 100 Maul- 
thiere erbeutet wurden, während die Verbündeten nur einige Mann 
verloren. Es ift übrigend möglich, daß zwei verjchiedene Ge— 
fechte an demfelben Tage ftattfanden, und daß jeder Theil das 
ihm nachtheilige Gefecht verfchwiegen habe. !) 

Am 27. October fand wieder ein Gefecht Statt, welches mit 
den eigenen Worten des Landgrafen in feinem Schreiben an den 
Herzog Ulrich vom 28. October erzählt zu werden verdient: 
„Als am 27, October die Futterwagen aus unferm Lager gingen, 
find mit ihnen zwei Bahnen Reiter gezogen ; bie eine Fahne hat 
fih etwas weit binausgethan, alfo find die Feinde wohl mit 
2000 Pferden an diefelbige Fahne fommen, und fie dermaßen 
getrennt, daß fie fich unferem Lager nähern müffen. Wo nun 
die andere Fahne Reiter den Fuchs hätte wollen beißen, und fich 
herfür gethan, fo hätte es feinen Mangel gehabt, dann des 
Feindes Pferde fo müde gewefen, daß fie nicht mehr haben ren= 
nen fünnen ; bieweil aber diejelbe Fahne nicht vor gewollt, fo 
waren die Feinde der einen Fahne zu ganz weit übermannet, 
und haben und davon 5 oder 6 Edelleute gegriffen und bie 
Fahne genommen. Aber die andern Weiter derfelben Fahne 
haben fich fo männlich gehalten, daß fie fi aus den Feinden 
herausgearbeitet. Die Unferen haben aber dennoch nicht gefehlt, 
und ihm fchier fo viel Schaden, als fie den Unfern zugefügt, 
benn fie haben ihnen drei vom Adel abgefangen. Es mögen 
auch fonft noch einige vom Adel und etliche Knechte geblie- 
ben ſeyn.“?) 

Nicht lange darauf ordnete der Kaifer auf den 30, October 
einen nächtlichen Weberfall an. Die Truppen mußten weiße 
Hemden über bie Kleider anziehen, um ſich in ber Nacht zu 


1) Archivs Alten. Godoi, bei Hortleder II. 1631 und Avila, eben 
bafelbit 493. 
2) Archiv⸗Alkten. 
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erfennen. Der Herzog von Alba leitete felbft den Angriff. Der 
Kaifer folgte den Truppen; weil es aber fehr falt war, legte er 
fi in eine „ungarifche Kutſche“, in der er die Meldungen bes 
Herzogs erwartete. Den Verbündeten war jedoch der Blan fchon 
vier Stunden vor der Ausführung verrathen worden ; ihre Bor: 
wachen waren baber fehr wachſam, und als fich die Kaifer- 
lichen dem Lager näherten, war bier jchon Alles in Bereitichaft. 
Alba hielt es unter diefen Umſtänden für gerathener, fich noch 
vor Tagesanbrud in fein Lager zurüdzuziehen. !) 

Während die fortdauernde große Nähe der beiden Heere 
eine entfcheidende Schlacht herbeizuführen fchien, befchränften fich 
beide Theile, zur großen Unzufriedenheit des Herzogs Ulrich, 
welcher wiederholt den Rath ertbeilte, ſich mit dem Kaifer zu 
fchlagen, weil dadurch die Lage der Verbündeten fich nicht ver- 
fchlimmern fönne, auf beinahe tägliche zwedlofe Scharmügel 
und Lärmen bei Nacht, „welches dann ein verdrießlih Ding 
allen Nationen, fonderli aber den Deutichen iſt,“ fagt ber 
Spanier Avila. Unterdefjen trat Regenwetter ein, wodurch, fo 
wie durh Mangel an Lebensmitteln und Pferdefutter, die Trup- 
pen in beiden Lagern ſehr Noth litten; befonders im Lager ber 
Kaiferlichen wurde es täglich fchlimmer, indem die Truppen 
durch Krankheiten außerordentlich gefchwächt wurden, jo daß ber 
Berluft an Mannfchaft durch Gefechte und Krankheiten zu 
15,000 Mann angegeben wird. Zudem war der Boden fo auf: 
geweicht, daß man das Gefhüg gar nicht brauchen Fonnte. Der 
Kaifer entfchloß fih daher am 31. October zum Aufbruch nach 
Lauingen, um dort ein beffered Lager zu beziehen. Bei dem 
Abzuge entftand Feuer im Lager, und ed verbrannten viele 
Kranfe und Berwundete in demfelben, Die Truppen ließen 
eine Menge Waffen, Harnifche und andere Geräthfchaften, auch 
Pferde, zurüd. Die Berbündeten thaten nichts, als baß fie 
mit neun Fähnlein Reiter vorgingen, und fich bloß fehen ließen, 
während bei einem fräftigen Angriffe dem Kaifer bei dem 


1) Avila, bei Hortleder IL 493. 


1546. 


31. Oct. 


1546, 


1. Novbr. 


8. Novbr. 
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Abzuge wahrfcheinlich großer Verluft hätte zugefügt werden können. 
Als Grund bdiefer Unthätigfeit wird angegeben, daß die Ber: 
bündeten den Aufbruch des faiferlichen Heeres zu fpät erfuhren, 
und ein fo Dichter Nebel die Umgegend einhüllte, daß man den 
ganzen Tag nicht habe vornehmen können. Doch wurde die 
Nahhut durch die oben angegebene Reiterei angegriffen, und ihr 
15 Pferde getödtet, und einige Gefangene gemacht. Den andern 
Tag erfuhr man, daß noch „Ipanifches und welfches Geſindel“ 
bi8 an die 300 Mann, auf der Alb herumftreifen folle. Es 
wurde daher der Oberſt Heideck mit einer Schügenabtheilung 
gegen fie abgefendet ; er traf fie Abends fpät an, und töbdtete 
ihnen ungefähr 50 Mann, worauf fich die Uebrigen in die Wälder 
flüchteten. ") 

In dem Lager bei Lauingen ging ed nicht beffer als in 
dem früheren; der Kaifer lag dafelbft wegen des fortwährenden 
Regens „in einem folchen Koth, dergleichen er noch niemalen 
gehabt.” Es fehlte befonderd an Futter; die Kälte war fehr 
empfindlich, und führte in Verbindung mit der Näfle den Tod 
vieler Leute herbei, befonders vieler Italiener. ?) Die Verbün— 
beten, bei welchen ed nicht viel beffer ausfah, verhielten fich 
ganz ruhig. Es war bei dem Kurfürften von Sachſen die Nach- 
richt eingetroffen, daß die Böhmen gegen fein Land vorrüden, 
und der Herzog Morig von Sachfen fich anſchicke, die kurſächſi— 
hen Lande in Befig zu nehmen; er fonnte daher nur durch 
die dDringendften VBorftellungen abgehalten werden, fogleich feinem 
Lande zu Hilfe zu eilen. 

Am 1. November wurden bie Verbündeten durch unge- 
fahr 6000 Mann württembergifchen Landvolfes unter Joft Münch 
von Rojenberg verftärkt, wogegen am 8. November der übrige 
Theil des bei Donzdorf und Weißenftein geftandenen Landvolfes 
abberufen und entlaffen wurde, weil man glaubte, der Kaifer 


1) Bericht der Räthe von Bültlingen und v. Maſſenbach an den Herzog 
Ulrich, vom 3. November 1546. 

2) Arhiv:Aften. Godoi, bei Hortleder II. 1632. Heyd, Herzog 
Ulrid, III. 424. 
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ziehe an der Donau hinab. Diefer veränderte am 13. Novem: 1546. 
ber jein Lager, und bezog eine neue Stellung in der Nähe ber 13. Novbr. 
Verbündeten. Das Ffaiferliche Lager hatte „ein Fleined Berglein“ 

vor fih, auf welches das Gefchüg geftellt wurde, rechts, „ein 
Gemör“ (Moor), links „ein großes Gehölz.“ Es fielen täglich 

wieder Feine Gefechte, die bedeutendften derfelben am 17. und 17. u. 19. 
19. November vor; doch gingen die Verbündeten ungern aus Movbr. 
ihren Verſchanzungen, denn ed wurde „immer je länger je 

ärger mit ihnen.” Anftedende Krankheiten, Näſſe und Kälte 

und großer Geldmangel hatten eine gänzliche Entmuthigung 
herbeigeführt, fo daß die Soldaten haufenweife davon liefen. 
Mehrere der geworbenen Truppenabtheilungen begehrten fortzu: 

ziehen, weil fie ihre Zeit ausgedient hätten, und überhaupt zeigte 

ih bei bdenfelben geringe Neigung zu einem Winterfeldzuge. 

Am 17. November fchrieben die Räthe von Gültlingen und von 17. Nov. 
Maftenbach dem Herzog Ulrich: „Dieweil nun die Sachen alfo 

gar gefährlich, befchwerlich, forglich und ganz irrig ftehen, wo 

dann nicht bald etwas aus der Friedenshandlung würde, fo hat 

man fich nichts Anderes dann eines eilenden Abzuges zu ver- 

fehen.” Die von den Verbündeten gemachten Friedensanträge 
wurden aber von dem Kaifer verworfen, mit dem Beifage, daß 

„Jo lange nicht der Kurfürft von Sachen und der Landgraf 

von Heſſen fich mit ihren eigenen Perfonen, auch mit aller ihrer 

Hab und Gütern in feine Gnade und Ungnade gänzlich ergeben, 

er zum Frieden nicht geneigt feye.“ ') 

Die Kaiferlichen trachteten hauptſächlich darnach, den Ver— 
bündeten, denen ed ohnedieß an Brod fehlte, alle Zufuhr abzu— 
fhneiden, und fie bei Tag und bei Nacht zu beumruhigen. Am 
18. November ftreifte eine Abtheilung Spanier über das Herdt- 18. Nov. 
feld bis gegen Ober-Kochen und erbeutete mehrere für bie 
Verbündeten beftimmte Wagen mit Lebensmitteln. 

Endlich entfchloffen fich die Verbündeten zum Aufbruch. In 
der Naht vom 20. auf den 21. November um 2 Uhr fchicten 21. Nov. 





1) Avila, bei Hortleder II. 496. 
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22. Nov. 


23. Nov. 
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fie das Gepäd voraus. Um beffen Abzug dem Feinde zu ver: 
bergen, ließen fie am Morgen einige Reiterabtheilungen gegen 
das faiferliche Lager ftreifen. Der Herzog von Alba fendete 
diefen den Grafen von Büren und den Prinzen von Sulmona 
entgegen, und es entſpann fi ein Gefecht, in welchem ber 
Schwager des Landgrafen von Heflen gefangen worden feyn foll. 
Noh an demfelben Tage ging auch das fchwere Gefhüs ber 
Verbündeten nah Heidenheim voraus, wohin am 22, Novem⸗ 
ber die fämmtlichen Truppen folgten. Erſt fur; vor Mittag 
fam dem Kaifer die Nachricht zu, daß die Verbündeten in ber 
vergangenen Nacht aufgebrochen feyen. Er folgte ihnen mit dem 
Herzog von Alba und der Reiterei fogleih nach, und fand das 
Lager ſchon ganz verlafien; er fonnte ihnen aber feinen Abbruch 
mehr thun, weil fie fich geichidt von Stellung zu Stellung, und 
mit zwedmäßiger Anwendung ihres Gejchüges, nah Heiden- 
heim in ihr Nachtlager zurüdzogen; als fie größtentheils ſchon 
im Lager angefommen waren, mäherte fich der Kaifer mit einer 
ftarfen Abtheilung Reiterei und Fußvolk ihrer Nachhut und 
machte Miene, diefelbe anzugreifen ; aber der Landgraf lich die 
Nachhut eine vortheilhafte Aufftelung auf einer Anhöhe nehmen, 
und aus feinem Feldgefchüg gegen die Kaiferlichen feuern, welche 
fhon nad) einigen Schüffen bis in ihr altes Lager zurüdfehrten. 
Am 23. November blieben die Verbündeten bei Heidenheim. 
Es war fehr falt und es fehneiete unaufhörlidh, fo daß ber 
Schnee zwei Spannen hoch lag, und bie faiferlichen Knechte 
ſolchen großen Froft litten, daß fie hin und wieder zerftreut 
liefen, fich bei den Feuern zu erwärmen. Einen Beweis, welche 
Stimmung in den beiden Heeren herrfchte, liefert der Umftand, 
dag während die Verbündeten fürchteten, alle verloren zu ſeyn, 
wenn ber Raifer fie ernfthaft angreife, die faiferlichen Soldaten 
es für ein Glück anfahen, daß fie die Abziehenden nicht mehr 
eingeholt hatten, weil fie glaubten, daß der Kaiſer gefchlagen 
worden feyn würde, wenn es zu einem Treffen gefommen wäre. ?) 


1) Archiv-Akten. Avila, bei Hortleber I. 498, Ranke IV. 446 
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In Heidenheim theilten fi die Verbündeten; ber Kur- 
fürft fegte feinen Rüdzug über den Aalbuch in das Remsthal 
fort, und fchrieb am 25. November (an Herzog Ulrich?), daß 
er mit feinen Kuechten am 24. November in Heubach und in 
ber Umgegend angekommen jeye, und der Unwegſamkeit ber 
dortigen Steige wegen, am 25. dafelbft verbleiben müjfe. Gin 
Theil feiner Truppen befand fi aljo noch rüdwärts auf dem 
Aalbuh, denn Heubach liegt fchon am Fuße der Steige. Im 
Remsthal breiteten fich die Truppen bis nach Gffingen aus. 
Die Hefien zogen dagegen durch das Kocherthal nach Aalen, 
und von da in dad Remsthal. Der Landgraf felbft aber begleitete 
mit 150 Reitern die württembergifchen Truppen durch das Stuben: 
thal nach Donzdorf, wo fie am 25. November von Herzog 
Ulrich den Befehl erhielten, dafelbft zu bleiben, und im Fall 
der Kaiſer Heidenheim befegen follte, die Weifjenfteiner und 
Donzdorfer Steige wohl zu verbauen und zu vergraben. Der 
Landgraf traf am 25. November in Stuttgart ein, wo er 
fh am 28. noch befand. 

Der Kaifer ließ am 24. November Giengen bejegen; ein 
Theil feiner Truppen durchitreifte am 25. November, an welchem 
Tage er nah Bopfingen aufbradh, plündernd die Gegend 
gegen Heidenheim und fam bis nah Mergelftetten. Am 
26. November traf der Kaifer in der Nähe von Nördlingen ein, 
und am 30. zog er nach Dinkelsbühl, am folgenden Tage aber 
nad Rothenburg an der Tauber. 

Der Kurfürft von Sacfen ließ ſchon von Heubach aus 
die Stadt Gmünd zweimal auffordern, feinen Truppen die 
Thore zu öffnen, und als fie die Aufforderung „mit fchimpflichen 
Worten zurüdwies,” fie am 26. November Morgend zwei und 
eine halbe Stunde lang lebhaft befchießen. Anfänglich erwiederten 
jwar die Bürger unter ihrem Bürgermeifter Rauchbein das Feuer 
von ben Mauern aus; nachdem aber über 130 Kugeln, worunter 


und Sleidanus 248 lafien die Berbündeten erſt am 23. November aus 
bem Lager bei Giengen völlig abziehen. 


1546. 


25. Nov, 


26. Nov. 


1546. 
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einige von 65 Pfund Gewicht, in die Stadt gefallen, und ba= 
durch fowohl der Thurm an dem Ninderbacher Thor als bie 
Mauer, die zu dem Königsthurm führte, ftarf befchädigt waren, 
fuchte Rauchbein durch Unterhandlungen eine günftige Ueberein— 
funft abzufchließen ; ber Kurfürft beftand jedoch darauf, daß fich 
die Stadt auf Gnade und Ungnade ergebe, was dann auch um 
die Mittagsftunde gefhah. Von den zuerft eingedrungenen Trup— 
pen wurde geplündert. Nachmittags um zwei Uhr 309 der Kur— 
fürft felbft in die Stadt und wohnte in der Krone. Er ſetzte 
der Stadt eine Geldftrafe von 50,000 Gulden an, die aber 
fpäter bis auf 7000 Gulden gemildert wurde, Als er weiter 
30g, blieben zwei Gompagnien Württemberger ald Befagung zurüd, 
die fich jedoch am 15. December durch Geld zum Abzug beivegen 
ließen. Zu biefer Zeit wurde auch das Klofter Gotteszell 
bei Gmünd abgebrannt. ) 

Don Gmünd aus zogen die Hefien über Gaildorf und 
Hall, dann bei Neuenftadt über den Kocher zum Lanbe 
hinaus. Der Kurfürft hingegen übernachtete bei der Fortfegung 
feines Rüdmarfches vom 26. auf den 27, November im Klofter 
Lorch, vom 27. auf den 28. November in Blüderhaufen, 
und vom 28. auf den 29. November in Groß-Heppach. Bon 
hier aus feßte er feinen Weg über Heilbronn, wo er fi am 
30, November befand, nah Nedarfulm fort. Am A, Decem: 
ber lag er noch bei letzterem Orte. Vermuthli am 5. December 
ging er bei Heilbronn über den Nedar, und zog über Sins— 
heim ab. Seine Truppen begingen unterweged allerhand Un— 
ordnungen; der Kurfürft verfprad) zwar für möglichft gute Manns- 
zucht zu forgen, gab aber felbft dem Obervogt von Schorndorf, 
Georg von Wöllwarth, der fich über jene Anordnungen bei ihm 
befchwerte, von Plüdberhaufen aus den Rath: „Die Unter: 
thanen zu warnen, damit fie das Ihre da, wo wir mit unferem 


1) Ardiv-Aften, insbefondere der Bericht des Obervogts von Schorn: 
dorf, Georg von Wöllwarth, vom 26. November. Grufius II. 264. 
Rink, Gmünd 60. Die Angabe einiger Schrififtellex, daß Gmünd von 
Tages: Anbruch bis Mittags 3 Uhr befchoffen worden fey, ift unrichtig. 
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Kriegsvolf anfommen und lagern werden, himwegräumen und 
in Gewahrjfam bringen, damit fie um fo weniger Schaden 
leiden.” ') 

Nach dem Aufbruche der Sachſen und Heſſen dankten die 
Städte Augsburg und Um ihre Mannfchaft gleich ab; Herzog 
Ulrich aber befahl am 29. November, daß feine bis dahin bei 
Donzdorf ftehen gebliebenen Truppen ſich zurüdziehen; doch 
follten die Donzdorfer und die Weißenfteiner Steige noch mit 
guten Schügen befegt bleiben, auch mit Werfen gut vermacht 
werden. Zwei Fähnlein Fußvolf kamen nah Schorndorf; 
die fämmtliche Reiterei, fo wie der Oberft von Heided mit feinem 
Regimente und dem Landvolfe follten in die Ortfchaften um 
Schorndorf herum verlegt werden. Am 3. December zog Eberhard 
v. Karpfen mit dem Landvolf von Groß-Süßen nah Grun— 
bad, und lagerte am 4. December um Plüderhaufen, 
Schorndorf und Winterbach. Weil ed den Anfchein hatte, 
daß ber Raifer feine Truppen Winterquartiere beziehen lafie, 
wurde dad württembergifche Landvolf entlaffen, und vom Herzoge 
beichloffen, 4000 Mann fremdes Kriegsvolf anzuwerben, um 
damit das Land gegen ftreifende Abtheilungen zu decken. Den 
Oberbefehl über diefelben erhielt der Oberft von Heideck. Im 
Remsthal ftand zu diefem Zwede Sebaftian von Ehingen mit 
200 Reifigen; und am 6. December befahl der Herzog, baß 
Wilhelm von Witftatt, genannt Hagenbach, mit 100 Reitern 
nah Neuenftadt ziehe, um bie Unterthanen fo viel wie möglich 
gegen die ftreifenden Rotten zu ſchützen. Wenn aber der Kaifer 
mit Gewalt daher ziehe, folle er zurüdweichen, und fich an 
andere württembergifche Truppen anfchließen. Die oben ers 
wähnten 4000 Mann fonnten jedoch nicht zufammen gebracht 
werden; es fehlte an Geld zu ihrer Bezahlung. Schon am 
1. December meldete Eberhard von Karpfen, daß die Knechte 
heimlaufen und er feine A400 mehr beifammen habe. Am 6. De- 
cember lag Eberhard von Karpfen in Hebfad, und beabfichtigte 
auh Geradftetten und Winterbach zu befegen. Bei den 


1) Archiv-Akten. Schreiben des Kurfürften vom 27. November, 
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geworbenen Knechten herrfchte große Unzufriedenheit, wogegen 
die „Randfchaft gutwilliger war.“ 

Raifer Karl ließ nun feine Truppen in das württember- 
gifche Gebiet eindringen. Schon am 3. December ftreiften Ab- 
theilungen berfelben bis gegen Hall; andere Abtheilungen 
lagerten am Tage zuvor bei Haltenbergftetten und Nieder— 
Stetten; am 4. December andere auf der Musiwiefe umweit 
Roth am See. Der Graf von Büren lag mit feiner Manns 
[haft um Mergentheim Endlich brach der Kaifer gegen 
Hall auf. Am 12. December befand ſich fein Heer in der 
Gegend von Kirchberg, er felbft aber noch in Rothenburg 
an ber Tauber, denn von hier aus erließ er am 14. December 
ein Schreiben an „die Landſchaft Württemberg,” worin er fagte, 
daß, obgleich der Herzog Ulrich feiner Iheilnahme am Kriege 
wegen, in die Strafe der beleidigten Majeftät, und dem Kaifer 
mit Hab und Gut verfallen feye, der Kaifer doch nur fo viel 
verlange, daß er fich mit Land und Leuten ohne Bedingung ihm 
ergebe, widrigenfalld er als ein Rebell behandelt werden folle, 
Die Landftände wurden ermahnt, dem Herzoge feinen Gehorfam 
mehr zu leiften, widrigenfalls mit dem Lande ebenfo wie mit 
dem Herzoge werde verfahren werden. Wahrſcheinlich brach der 
Kaifer noch an diefem Tage von Rothenburg auf, und übernadhtete 
entweder an bemfelben oder an dem folgenden Tage im Schloffe 
zu Kirchberg, während der Marfgraf Albrecht von Branden: 
burg in Bartenftein lag. Am 16. December traf der Kaifer 
mit ungefähr 20,000 Mann in Hall ein, wo am folgenden 
Tage der Plalzgraf am Rhein, feiner Theilnahme am Kriege 
wegen, Abbitte leiftete. Zu gleichem Zwede trafen am 22, De— 
cember auch die Abgeordneten der Stadt Ulm, ber Bürger: 
meifter Georg Beflerer, Kaufmann Zoft Weidmann und David 
Baumgärtner, dafelbft ein, und demüthigten ſich am folgenden 
Tage vor dem Kaifer.) Während der Kaifer noch bis zum 

1) Akten im Ulmer Stadt-Archiv. Hortleder 1. 501 und 1633. 


v. Pflummern, Annal. Biber. I. 238. Ranfe IV. 158. Das Ein: 
treffen des Kaifers in Hall fegen einige Schriftiteller auf den 15. December ; 
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23. December in Hall blieb, 309 der größere Theil feiner Truppen 
unter dem Herzog von Alba weiter; am 18. December lagen fie 
bereit8 in Dehringen, Neuenftein u. f. w. bis Bigfeld 
und Shwabbad; fofort befegten fie Neuenftadt, Bürg, 


1546. 


Nedarfulm, und ein Theil derfelben ging am 19. December 19. Der, 


bei Heilbronn über die Viehbrüde nah Klein-Gartadh, 
worauf fie fih am 21. und 22. December über den ganzen 
Zabergau audbreiteten. Am 21. December nahmen Spanier bie 
Stadt Weinsberg ein, wo fie in ihrer Zügellofigfeit nicht 
einmal die Trümmer der Burg verfchonten. Weberhaupt wurde 
von den faiferlihen Truppen an vielen Orten geplündert, zer- 
ftört und fonft viel Infug getrieben. Der Prinz von Sulmona 
fam mit der Reiterei nah Ilsfeld, welder Ort damals 
Mauern und Thore hatte, und blieb einige Tage bafelbft. Der 
Kaifer fam erft am Chriftabend (24. December) nach Heil— 
bronn, wo er vier Wochen lang verweilte.) Der Prinz von 
Sulmona rüdte am Chrifttag (25. December) nah Groß— 
Bottwar, weil die Einwohner, als er fich früher vor ber 
Stadt gezeigt hatte, ihm nicht hatten einlaffen wollen, fondern 
auf ihn gefchoffen hatten. Als er nun mit Reiterei und Fußvolk 
dahin fam, ergab fich die Stadt, und wurde von ben Kaifer: 
lichen befegt, und größtentheild ausgeplündert.?) Der Prinz 
rüdte hierauf mit feiner Reiterei gegen Marbach, wo 200 
württembergifche Reiter unter Sebaftian von Ehingen lagen. 
Als ein Trompeter die Stadt aufforderte, wurde auf ihn ge: 
ſchoſſen; der Prinz fragte nun bei dem Kaifer an, ob er die 
eine alte Haller Chronik hat aber „am Donnerftag vor dem Thomastag,“ 
und Preſcher, Limpurg I. 306 „am Donnerftag nad Luck,“ alfo nad 
Beiden war es der 16, Devember. 

1) Archiv: Akten. Godoi, bei Hortleder IL. 1634; Erufius IL 
264; Jäger, Weinsberg 77; Jäger, Heilbronn II. 111 giebt, vermuthlich 
nad) einer alten handſchriftlichen Ehronif von Heilbronn irrig den 20, De: 
cember als den Tag ber Ankunft des Kaifers in Heilbronn an. Pfaff, Eß— 
lingen 441 läßt ſchon zu Ende November eine Abtheilung Spanier nad 
Nedarfulm fommen. Es wird December heißen follen. 


2) Nah Heyd, Hgg. Ulrich, II. 448 wurde Groß-Bottwar ſchon am 
22. December geplündert, 
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Stadt befchießen dürfe, worauf diefer ihm den Alphons Vives mit 
einigem Fußvolf und fünf Gefchügen zufendete. Unterdefien war 
die württembergifche Neiterei auf Befehl des Herzogs abgezogen. 
Der Prinz forderte Daher am 26. December die Einwohner zur lleber- 
gabe der Stadt auf, erhielt aber zur Antwort: „fie hätten von 
ihrem Herrn deſſen fein Befehl.“ Der Prinz ließ nun die Truppen 
an das Thor rüden, und drohete die Stadt mit Feuer und 
Schwert zu verheeren. Jetzt erboten fi) die Marbacher bie 
Thore zu öffnen, und baten nur um ihr Leben. Diefed wurde 
ihnen zugefichert, aber die Stadt geplündert und zum Theil vers 
wuͤſtet; auch follen jener Zuficherung ungeachtet mehrere Ein- 
wohner getödtet worden feyn. ') 

Don Marbach zog der Prinz von Sulmona nah Mark— 
gröningen, wo er den Herzog Alba erwartete, welcher mit 
vielen Truppen über Lauffen, Befigheim und Biffingen 
am 28. December dahin Fam. Als die Truppen an Hohen: 
Asberg, welche Feſtung fchon am 24. December durch einen 
Trompeter vergebens zur Uebergabe aufgefordert worden war, 
vorbeifamen, wurde aus ber Feſtung auf fie geſchoſſen. Das 
faiferliche Geſchütz kam nah Schwieberdingen und Mün— 
hingen. Nah vorangegangener Aufforderung durch einen 
Trompeter zur Unterwerfung, wurde Stuttgart am 31. De: 
cember durch 200 Hafenfchügen und 200 Reiter befegt, die Stadt 
gefchont, das Schloß aber ausgeplündert. ?) 

Am 2. Januar 1547 wurde den Kaiferlihen das Schloß 
MWürttembergübergeben. Die Stadt Tübingen unterwarf fidh 
am 6. Januar mit dem Amte dem Kaifer, das Schloß aber wider: 
ftand den breimaligen Aufforderungen, und wurde durch den Obers 
vogt Herter und den Schloßvogt Schilling dem Herzog Ulrich 
erhalten. Urach unterwarf fich, nachdem es am 2, und 6. Januar 

I) Archiv-Akten. Godoi, bei Hortleder II. 1634. Pregizer 69. 
In Sattlers topograph, Geſchichte I. 178 if der 6. December ohne 
Zweiiel Drudiehler. 

2) Grufius II. 264. v. Mofer, Beiträge 1. 0. Pregizer 69 
läßt irrig Stuttgart und Ganftatt fhon am 29. December durdy die 
Kaiferlichen befeßt werben. 
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vergebens aufgefordert worden war, am 9. Januar, doch ohne 
dem Kaifer zu huldigen. Leonberg wurde von den Raijerlichen 
ausgeplündert. ') 

Herzog Ulrich hatte, ald der Kaifer fi) dem Herzogthum 
näherte, die feiten Plätze ftärfer befegen lafien. Nah Hohen: 
Asberg famen am 17. December bie Hauptleute Hans Edlin 
und Heinrich Schlichter mit zwei Fähnlein Fußvolf, jedes zu 
4 bis 500 Mann. Das Schloß zu Vaihingen an der Enz 
wurde durch den Obervogt von Neuenbürg, Bernhard von 
Sadyfenheim, mit einer Abtheilung Hafenihügen, die Befagung 
des Schloſſes in Tübingen am 25. December durch 37 Knechte 
verftärkt. Wie aber diefe Mannſchaft befchaffen war, beweist 
ber Bericht des Obervogts Herter in Tübingen vom 26. Des 
cember, worin er fagt, daß unter den ihm zugefchidten Knechten 
fid 10 befinden, „deren feiner fein Bart gefchoren, die andern 
gar heillos liederlich Gefindel, darunter einer mit nur einer 
Hand, alfo daß über 15 oder höchftend 20 rechtichaffene Knechte 
ſich nicht darunter befinden.” Sobald jedoch der Herzog fich über: 
zeugt hatte, daß er von feinen Bundesgenofjen feinen Beiftand 
mehr zu hoffen habe, daß weiterer Widerftand gegen bie fchon 
in dad Land eingedrungenen Faiferlihen Truppen daher ver- 
geblich feyn würde, hatte er am 12. December dem Eberhard 
von Karpfen den Befehl ertheilt, das Landvolf nach Haufe 
ziehen zu laffen, die geworbenen Truppen, mit Ausnahme der 
Bejagungen in den feiten Orten, abgebanft, ſich am 16. De- 
cember von Stuttgart entfernt, und am 20, December nad) 
Hohentwiel begeben. Nachdem er ſchon früher Unterhandlungen 
zur Berfühnung mit dem Kaifer eingeleitet hatte, welche aber noch 
feinen günftigen Erfolg verfprachen, weil der Kaijer auf Unterwer— 
fung auf Gnade und Ungnabe beharrte, bat er am 20. December von 
Balingen aus, in einem fehr demüthigen Schreiben den Kaifer 
um Berzeihung, und es führten hierauf die zu Heilbronn durch 
Bevollmächtigte fortgefegten Unterhandlungen zu einem Vertrage, 


— — — — 


1) Archiv-Akten. Cruſius II. 266 u.f. Pregizer 69. Eiſenbach, 
Tübingen 35. Heyd, Markgröningen 78. 
v. Martend, K.G. 18 


1547 
9. Jan. 


1546. 


17. Der. 


25. Der. 


12. Dec, 


16. Der. 
2. Dec. 


1547. 
3. Jan, 


8. Ian. 


8. Jan. 
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der von Herzog Ulrich am 3. Januar 1547 zu Hohentwiel an— 
genommen und unterfchrieben wurde. Der Kaifer unterzeichnete 
benfelben am 8. Januar zu Heilbronn. Die Hauptbedin- 
gungen waren, daß ber Herzog, weil er verfönlid vor dem 
Kaifer zu erfcheinen unvermögend feye, durch feine Geſandten 
auf den Knien um Gnabe bitte, wad er innerhalb ſechs Wochen 
auch felbit zu thun verſprach; daß er den Kaiſer ald feinen 
rechtmäßigen Herrn anerfenne, und ein treuer Bafall feye; dem 
fchmalfalbifchen Bunde entfage; ohne des Kaiſers und Defterreiche 
Genehmigung fich in Fein Bündniß einlaffe; feinen Unterthanen 
bei ſchwerer Strafe verbiete, gegen den Kaifer und das Reich 
zu dienen, auch den Adel dieſes befchwören laffe; dem Kaifer 
feine Schlöffer, Feftungen und Päſſe zum Gebrauch öffne; an 
den gehabten Unfoften 300,000 fl. bezahle; und bis zum Boll: 
zuge des Vertrages Schorndorf, Hohen: A&berg und Kirch 
heim übergebe, wogegen ber Kaiſer den Vertrag von Kaaden 
beftätigte, und den Herzog wieder zu Gnaden aufnahm, Am 
Samftag nach dem Dreifönigsfefte, 8. Januar, thaten Die drei 
württembergifchen Gefandten , Balthafar von Gültlingen, Ludwig 
von Frauendberg und Kanzler Johann Fepler, in Heilbronn 
ben Fußfall vor dem Kaifer, und brachten die Abbitte des Her— 
3098 vor. ') 

Den Reicheftädten, welche fich dem fchmalfaldifcyen Bunde 
angefchlojien, und an dem Kriege Theil genommen hatten, feßte 
ber Kaifer bedeutende Gelditrafen an. Heilbronn mußte 
20,000 fl. zahlen, und dem Kaiſer 6 bis 8 Gefchüge und 60 
bis 80 Gentner Pulver liefern ; der Stadt Hall wurden 60,000 fl., 
Biberach 40,000 fl., Ulm 100,000 fl. und 12 Gefchüge, Reut— 
fingen 12,000 fl., Eßlingen 40,000 fl. und 5 Gefchüße, 
Ravensburg 15,000 fl. auferlegt. 2 


1) Archiv: Akten. Heyd, Hug. Ulrich, II. 473. Hortleder II. 407 
fegt irrig den Fußfall auf den 9. Januar. Bon diefem Tage ift der Bericht 
der Geſandten; es heißt aber darin: geftern u. f. w. 

2) Archiv-Akten. v. Pflummern, Annal. Biber. I. 238, Bei Pfafi, 
Geſch. II. 45 find die Geldanſätze abweichend, 
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Obgleih, wie oben bemerft wurde, der Herzog von Alba 
fein Hauptquartier zu Marfgröningen genommen hatte, 
wofelbft er bis zum 17. Januar verblieb, fo fand doch eine 
förmlihe Ginfhliegung der nahen Beftung Hohen-Asberg, 
worin fih Wilhelm von Maſſenbach ald Befehlshaber befand, 
nicht Statt. Erft am 14. Januar 1547 fendete Alba ben 
Dberften von Madrutfch mit einem Schreiben an den Befehls: 
haber zu Hohen-Asberg, worin biefer aufgefordert wurde, 
die Feftung in Folge des oben erwähnten Bertrages an ben 
Hauptmann Zifineres, der mit einem Fähnlein Knechte jenen 
DOberften begleitete, zu übergeben ; dieß geſchah Tags darauf, 
und die Mannfchaft der Bejagung wurde abgedanft. !) 

Kirchheim war fchon am 31. December 1546 von dem 
Herzog von Alba zur Uebergabe aufgefordert worden; die Be— 
fehlshaber antworteten ausweichend, und es fcheint, daß bie 
Uebergabe erft in Folge eined am 9. Januar in Hohentwiel 
hierüber ausgeftellten Befehls erfolgt feye, obgleich es immerhin 
möglih ift, daß fie (wie Mofer, Oberamt Kirchheim S. 160 
angiebt) fchon an diefem Tage, alfo vor dem Eintreffen des 
berzoglichen Befehls, Etatt gefunden habe. 

An Schorndorf erließ Alba die Aufforderung zur Ueber: 
gabe am 15. Januar. Am 16. Januar Vormittags kamen 
zwei faiferlihe Hauptleute mit dieſem Schreiben und mit zwei 
Fähnlein Knechten vor Schorndorf an. Gleich darauf folgte der 
Dberft Cornelius von der Er mit einem zweiten Schreiben vom 
16. Januar, worauf diefem die Feftung übergeben wurde. „Auf 
das find Nachmittags zwei Fähnlein deuticher Knechte, wahrlich 
viel liederlichs fchlechts Gefindel und übel befleidet, mit zerriffenen 
Fähnlein hereingezogen, deren, wie wir fie abgezählt, nicht über 
300, aber darneben mehr dann 00 Weiber und Troß Gefindel 
und wohl fo viel armer Bauern Röflein, die fie, wie wir achten, 
Euer Fürftl. Gnaden Unterthanen genommen, mitgebracht.” ?) 


1) Arhiv:Aften. Heyd, Hzg. Ulrich, II. 79. 
2) Bericht des Obervogts Jörg von Wöllwartö vom 19. Januar 1547 
an Herzog Ulrid. 


18% 


1547. 


14. San, 


15. Ian. 


15. San. 
16. Jan. 


1547. 
25. Ian. 


4. März. 
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Der Kaifer ging von Heilbronn über Marbach, Deffingen, 
Ganftatt nah Eßlingen, und von hier am 25. Januar bei 
grimmiger Kälte nad Ulm, wohin der Herzog Alba fchon 
früher abgegangen war, und wo die Truppen in ber Nähe der 
Stadt lagerten. 

Am 4. März fam Herzog Ulrich nah Ulm, um in Folge 
bes Heilbronner Vertrages dem Kaifer perſönlich Abbitte zu 
feiften, nachdem er ihm hatte bitten laffen, ihm, feiner großen 
Schwacheit wegen, das Niederfnien vor ihm zu erlaffen. Der 
Kaifer war eben im Begriff, von Ulm abzureifen. Der Herzog 
litt fehr an Gicht, und wurde daher auf einem Stuhle von 
vier Dienern in einen Saal getragen, wo er ein wenig warten 
mußte, bis der Kaifer gefrühftüdt hatte und herausfam, wobei 
biefer an dem Herzoge vorbeiging, ohne ihn anzufehen. Nachdem 
fih der Kaifer auf den für ihn gerichteten Seffel geſetzt hatte, 
und während der Reichdmarfchall mit bloßem Schwerte vor ihm 
ftand, ließ fich der Herzog zu ihm tragen, „nahm feinen Hut in 
die Hand und neigete fich gar tief gegen den Kaiſer;“ des Herzogs 
Kanzler und die anderen anwefenden herzoglichen Räthe aber 
fielen mit bloßem Haupte auf die Knie und trugen im Namen 
bes Herzogs die Abbitte vor. Der Kanzler des Kaiferd ant- 
wortete und fprach die Verzeihung aus. Auf diefes danfte ber 
Herzog dem Kaifer ; diefer ftand dann auf, reichte dem Herzoge 
die Hand, ſprach einige Worte zu ihm, und winfte feiner Be— 
gleitung, daß fie zu Roß figen folle, worauf ber Kaifer an 
biefem Tage noch nah Giengen, am folgenden nad Nörd— 
lingen reiste, ') 

1) Sp erzählen Zeitgenoffen, zum Theil vielleicht Augenzengen, als: 
Avila, bei Hortleder 11.506, und Godoi eben dafelbfi 1636, ferner SIeis 
danus 254, Grufius IL 267, v. Pflummern, Annal. Biber. I. 239. 
Steinhofer I. 318 u. A. den Akt der Abbitte in Ulm beinahe ganz über: 
einftimmend, nur läßt v, Pilummern den Herzog felbit die Abbitte vortragen, 
und Godoi fagt: es ſeyen nicht viel Worte dabei gemacht worden, Die 
von Sattler IM. 251, und nad ihm von andern neueren Schriftitellern, 
fogar audy von Pfifter, Herzog Chriſtoph I. 181, Spittler, Geſchichte 
MWiürttembergs 140, v. Memminger, Beichreibung von Württemberg, 
3, Aufl, 85, und Pfaff, Gefchichte II. 1. Abth. 47, erzählte Scene, nad 
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Hiermit war für Württemberg der Krieg, aber nicht deffen 
Laſt beendigt ; denn außer den vertragsmäßig von den Faiferlichen 
Truppen befegt zu haltenden Orten Schorndorf, Kirchheim 
und Hohen: Adberg erhielten auch andere Orte des Landes 
Raiferliche, meiftend Spanier, ald Befagung, die viel Fofteten und 
von welchen durch Raub, Mißhandlung und Unfug aller Art die 
Einwohner beinahe zur Verzweiflung gebracht wurden; fo Urach, 
wo bie Burg arg verwüftet wurde; Eßlingen, dad vom Januar 
bis März ftarfe Ginquartierung hatte; Ravensburg, wofelbft 
eine 500 Mann ftarfe fpanifche Befagung vom 8, October 1547 
bis zu Faftnacht 1548 verweilte;, Göppingen, wohin zwölf 
Gompagnien Spanier gelegt wurden, welche bis zum Jahr 1550 
bafelbft blieben; Schorndorf, wohin an die Stelle der früheren 
deutſchen Befagung am 24. Auguft 1548 fünf Gompagnien 
Spanier gelegt wurden, welche bis zum 19. October 1551 blieben, 
und feinen guten Ruf zurüdliegen,;, Herrenberg, das noch 
im Jahr 1549 von den Spaniern hart mitgenommen wurde; 
ferner Reutlingen, Biberach, Ulm, Hall, Heilbronn 
und andere Orte, wo ſich überall die fpanifchen Beſatzungen fehr 
fchlecht aufführten. Doch gab es auch Ausnahmen; fo fchrieb 
unter anderem ber Untervogt von Göppingen am 8. Februar 
1547 nah Eßlingen, daß unter dem Herzog von Alba Sol: 
baten nah Geislingen, Altenftadt und Kuchen gekom— 
men feyen, welche gute Mannszucht halten und Alles bezahlen. 
Am Längften blieb die Feftung Hohen-Asberg befegt, aus 
welcher die Faiferliche Befagung erft nachdem der, am 6. Auguft 
1552, zu Paſſau mit Kaifer Karl V. abgefchlofjene Vertrag, 
das Ende bes fchmalfaldifchen Krieges, am 5. Juni 1553 be: 
ftätigt worden war, am 6. October 1553 abzog. 


welcher der Herzog auf einem abgerichteten Pferde vor dem Kaifer er: 
ſchienen feye, und das Pferd die Knie gebeugt haben foll, it ein fpäter 
erfundenes Mähren. Pfaff, a. a. D. giebt audy die Zeit unrichtig an, 
31. Januar flatt 4. März. Ginfhopf, Chr. 85 fagt gar: der Herzog 
habe zu Stuttgart auf öffentlichem Markte in eigener Perfon abbitten müffen. 
Eben fo v.Mofer, Beiträge I. 163 nur, daß er Ulm ftatt Stuttgart nennt. 

1) Archiv⸗-Akten. Pfaff, Eßlingen 441. Eben, Ravensburg II. 257. 


1547. 


1552. 


1. April. 


11. April. 


12. April. 
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Unter Herzog Ehriftof. 
Dom 6. November 1550 bis zum 28. December 1568. 
Ariegszug des Aurfürften Moritz von Sachſen und des Markgrafen Albrecht 
von Brandenburg. Vom 1. April bis Ende Juli 1552. 

Nachdem der Kurfürft Morig von Sachſen in Folge 
ber von Kaiſer Karl V. verfügten widerrechtlichen Verlängerung 
ber Gefangenfchaft des abgefegten Kurfürften Johann Fries 
drich von Sachſen fich vom Kaifer abgewendet hatte, erfchien 
er mit bdenfelben Truppen, mit welchen er aus Auftrag des 
Kaiferd Magdeburg bezwungen hatte, und mit welchen fi auch 
ber Landgraf Wilhelm von Hefien, der Herzog von Medlenburg 
und der Marfgraf Albrecht von Brandenburg:Baireuth vereinigten, 
am 4. April 1552 vor Augsburg, welche Etadt fi ihm am 
3. deffelben Monatd ergab. Hierauf rüdte der Kurfürft gegen 
Ulm Am 11. April forderte er von Weißenhorn aus dieſe 
Stadt auf, fich mit ihm zu verbünden, einen Theil der Kriegs: 
foften zu bezahlen, die Truppen der Berbündeten in die Etadt 
aufzunehmen, den dritten Theil des Stadtgeſchützes an Diefelben 
abzugeben, die nöthigen Lebensmittel zu liefern, und dem Kaifer 
ganz zu entfagen. Die Ulmer gaben eine abfchlägige Antwort, 
und rüfteten fich unter der Leitung ihres Bürgermeifterd und 
Kriegsmeifters Sebaftian von Beſſerer zur Vertheidigung. Sie 
hatten fünf Fähnlein Landsfnechte im Sold, welche unter 
Conrad von Bemmelberg und Graf Ulrich von Helfenftein 
ftanden. Am 12, April erfchienen die verbündeten Fürften vor 
der Stadt; das Hauptquartier fam nach Söflingen. Die 
Donaubrüde wurde abgebrochen. Auf dem Michelöberge, bei 
der Baindt, über dem Drachenfelfen und am Galgenberge wurden, 
Schanzen aufgeworfen und Batterien errichtet. Aus Uhm wurde 
mit Geſchütz herausgefeuert; auch fielen die Ulmer aus, und 





Sattler, Topograph. 135. Mofer, Oberamt Göppingen 140. Jäger, 
Heilbronn II. 116. Röfh, Schorndorf 57, Sattler, Herzoge IV. 43, 
45 und Beilage 18a. 
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ftedten die Gartenhäufer um die Stadt in Brand. Am 13. April 1552. 
begann die Befchießung der Stadt aus den oben genannten 13. April, 
Batterien, wozu am 14. April noch eine weitere auf dem Geiſen- 14. April. 
wörth fam; das Feuern wurde aus der Etabt eriwiebert. 
Am Abend des 14. April waren durch Wermittelung von Abs 
geordneten aus Augsburg Waffenftillftandsunterhandlungen eins 
geleitet worden, aber vergebens ; das Feuern wurde von beiden 
Seiten fortgefegt. „Den 17. April ald am heiligen Oftertag,“ 17. April. 
berichtet von Pflummern, „haben die drei Fürften die Oftereier 
über die Stadtmauern bineingefchiet, und hat ein Gi bei 7, 15, 
19 und 39 Pfund gewogen.” Am 18. April ſetzten die Ver: 18. April. 
bündeten das Feuern lebhaft fort; es litten dadurch befonders 
ber Gänfethurm, die Thürme am Donauthor, die Etadtmauern, 
und etwas auch die Münfterficche ; e8 entftand ein Brand, „da 
hat der Rath um Mittag die Schügen auf den Mauern zu 
fchießen geboten was fie erreichen mögen.” Am 19. April bob 19. Aprit. 
ber Lurfürft Morig die Belagerung plöglich auf, um ben fühnen 
Zug nad) Innsbruck auszuführen, der beinahe die Gefangenneh— 
mung des Kaiferd dafelbft zur Folge gehabt hätte. Das Lager 
bei Ulm wurde angezündet. Noch an demfelben Tage Morgens 
8 Uhr fiel der Hauptmann Hans Stammler mit feinen Hafen 
fcehügen und etlichen Bürgern aus, und befegte die Schanze über 
dem Drachenfelfen. Der Berluft der Verbündeten vor Ulm foll 
700 (2) Mann betragen haben, in der Stadt aber nurein Mann 
getödtet worden jeyn. !) 

Nah dem Abzuge von Ulm trennten fich die Fürften. 
Der Landgraf von Heffen und der Herzog von Medlenburg 
zogen mit 23 Fäahnlein Fußvolk und gegen 1200 Reitern im 
Donauthal hinauf gegen Ober-Marchthal, und dann gegen 
Ravensburg, in welch legterer Stadt fie jedoch nicht ein- 
zogen, fondern nur eine Brandfchagung erhoben, wogegen in 
den Klöſtern arg geplündert wurde, 

1) v. Pflummern, Metamorph. 215 bis 217. Die unwahrfcheinlicye 


Angabe über den großen Verluſt der Berbündeten, und ven Eleinen ber 
Ulmer fteht bei Reichard, Ulm 65. 


1552. 


20. April. 


29. April. 


Juni. 


8. Juli. 
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Der Markgraf Albreht von Brandenburg dagegen ver: 
wüftete die Umgegend von Ulm, verbrannte 18 Dörfer, worun= 
ter namentlih Gögglingen, Unterweiler und Donauftetten, 
befegte am 20. April Geislingen, und fchritt dann zur Er- 
oberung des bei diefer Stadt gelegenen Schloſſes Helfenftein. 
Die Befagung bdiefer Burg beftand aus Geislinger Bürgern 
unter Magnus Kraft. Ulm hatte 15 Geſchütze hingeſchickt. 
Dennoch bezwang der Markgraf bald das Echloß, legte eine 
300 (2) Mann ftarfe Befagung unter Sebaftian Hornung hin: 
ein, ließ fih von Ulm als Brandfteuer für Geislingen und 
Helfenftein 25,000 fl., und für Langenau 6000 fl. bezah— 
len, und 309 dann weiter gegen Mergentheim.) 

Auf diefem Zuge verbrannten die Truppen des Markgrafen 
Aldreht von Brandenburg am 29, April auch das Klofter 
Königsbronn.?) 

Gegen das Ende des Monatd Juni traf der Markgraf 
Albrecht nebft dem Landgrafen Wilhelm von Heflen und dem 
Pralzgrafen Otto Heinrich mit anfehnlicher Heeresmacht vor 
Mergentheim ein, wo fie drei Lager um die Stadt bezogen. 
Die BVertbeidigung der Stadt und der benachbarten Fefte Neu— 
haus war dem Grafen Balthafar von Naffau mit 400 Mann 
übertragen worden, Nachdem eine Aufforderung zur Uebergabe 
von Mergentheim und Neuhaus zurüdgewiefen worden war, 
plünderten die Berbündeten die Orte Igersheim und Mar: 
kelsheim, und richteten dann ihre Angriffe zunächft gegen bie 
Hefte Neuhaus Am 8. Juli erftürmten fie diefelbe, und 
ftedten das feit feiner Zerftörung im Jahr 1525 prachtvoll wie- 
ber aufgebaute und herrlich eingerichtete Schloß in Brand, fo 
daß nur noch der Thurm gegen Mergentheim und einiges an— 
deres Gemäuer übrig blieb. Nebſtdem erhob der Markgraf 

1) v. Pflummern, Metamorph. 217. Kerler, Geſch. der Grafen 
von Helfenflein 165. 

2) Archiv-Akten (Handfchriit Nr. 24). Alten aus dem Ulmer Stabt- 
Archiv. Ele, württ. Gefchichte II. 2, Abth. 78. Pregizer 74. Bei 


Groß, brandenburg. Kriegshiftorie 215 flieht, vermuthlich durch Druck⸗ 
fehler, der 19. April, 
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Albrecht von dem Amte Neuhaus eine Brandfchagung im Betrage 
von 40,000 fl. Hierauf wurde Mergentheim, welde Stadt 
unterdefien eingefchlofien geblieben war, neun Tage lang unaus— 
geſetzt beſchoſſen, fo daß viele Häufer befchädigt und in Brand 
geftedt wurden, und namentlih auch die Dominifanerfirche 
große Beichädigungen erlitt. Der Kurfürft Morig von Eachfen 
traf nun felbft mit 2000 Reitern und 18 Fähnlein Fußvolf bei 
Mergentheim ein, und die Stadt ergab fih auf Gnade und 
Ungnade. Gegen Erlegung einer Brandfchagung von 40,000 fl. 
wurde ihr Befreiung von der Plünderung zugefichert, aber bie: 
ſes Berfprechen nicht gehalten, indem nach dem Empfange bes 
Geldes die Stadt dennoch geplündert und die Einwohnerfchaft 
arg mißhandelt wurde. ') 


Wirdereinnahme des Schloffes Helfenfein durch die Ulmer. 
Bom 4. Auguft bis 19. September 1552. 


Nachdem fih der Markgraf von Brandenburg aus ber 
Gegend von Ulm entfernt hatte, faßten die Ulmer den Entfchluß, 
fich des Schloſſes Helfenftein bei Geislingen wieder zu be— 
mächtigen. Am 4. Auguft Mittags 12 Uhr traf ihre aus 8 
Fähnlein Lanzenfnechte, 300 Reitern und vielem Gefchüge, im 
Ganzen etwa 1700 Mann beftehende Kriegsmacht unter dem 
Bürgermeifter Sebaftian Beflerer, welchem ber Faiferliche Oberft 
Conrad von DBemmelberg mit einiger Mannfchaft zur Unter: 
ftügung beigegeben worden war, vor dem Schloffe ein.) Der 
von dem Markgrafen zurüdgelafiene Commandant defjelben, Se— 
baftian Hornung, war unterdefien zu Geislingen im Zweifampfe 
getödtet worden; an feiner Stelle befehligte Wilhelm von Kal: 
lenbad) die Befagung, welche nur noch aus 114 Hafenfchügen 
und 8 Reitern beftanden haben fol. Anfänglich wurde bie 


1) Breitenbach, Geſchichte der Pelle Neuhaus und Ghronif von 
Mergentheim; (Handfchriften aus Archiv: Akten). Im Jahr 1566 war die 
Burg Neuhaus jchon wieder hergeftellt. 

2) Kerler, Grafen von Helfenflein 167. v. Pflummern, Meta- 
morph. 217. 


1552. 


4. Aug. 


6. Aug. 


8. Aug. 


9. Aug. 


10. Aug. 
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Belagerung nicht fehr eifrig betrieben, indem bas fchwere Ge- 
ſchütz, 7 Karthaunen, an benen bei den größeren 28, bei den 
kleineren wenigitend 18 Pferde erforderlich waren, aus Mangel 
an Fuhren für den Schießbedarf nicht gleich nachfommen Fonnte, 
und e8 an Bauern zum Aufwerfen der Batterien fehlte; doch 
wurde unterdefien das Schloß aus vier Gefchüsgen befchof- 
fen. Die Befagung erwiebderte nicht nur das Feuern, fondern 
ein Theil derfelben unternahm auch einen Ausfall, aber ohne 
Erfolg, und wurde bald zurüdgetrieben. Am 6. Auguft erreichte 
eine Kugel aus dem Schlofje einen Pulverwagen der Belage- 
rer, der fich entzündete, wodurcd ein großer Theil ihres Pul— 
vervorrathes in die Luft flog. In der Nacht vom 7. auf ben 
8. Auguft erbauten die Belagerer, welche fich hauptfächlich bei 
Weiler und im „Rinderthal“ aufgeftellt hatten, eine Batterie 
von vier Gefchügen bei dem Dedenthurm, und Wolf von Hon: 
burg wurde mit einem Fähnlein Knechte und etlichen Hafen: 
fhügen bei derfelben aufgeftellt. Die Belagerten machten am 
8. Auguft einen zweiten Ausfall, wurden aber mit Verluft zu: 
rüdgefchlagen. Da die Stadt Geislingen bisher noch immer 
ein Ginverftändniß mit der Bejagung auf dem Schloffe unter- 
halten hatte, fo wurde fie am 9. Auguft mit einem Fähnlein 
Fußvolf und einigen Reitern unter Conrad von Bemmelberg 
befegt, der fich die Thorfchlüffel ausliefern ließ, und den Haupt: 
mann Joachim von Türfheim ald Befehlshaber in der Stadt 
aufftellte.') Am 10. Auguft früh Morgens leitete die Befagung 
des Schloſſes Unterhandlungen durch ein Schreiben ein, worin 
fie fich zumächft darüber befihwerte, daß fie nicht nach Kriege: 
gebrauch aufgefordert worden feye, dann aber um Nachricht bat, 
in welches Herrn Namen die Burg belagert werde, und weffen 
fie fich zu verfehen habe. Bemmelberg erwiederte fogleich, daß 
er „von des größten Herrn wegen, fo in dev Welt ift“, vor 
Helfenftein liege, daß er eine Aufforderung nicht für nöthig ges 
halten habe, und daß der Befehlshaber und der Ausfchuß der 


1) Kerler, a. a. D. 169. Weiter oben fagt aber Kerler, es jeye 
aus dem Schloffe in die Stadt gefeuert worden. 
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Kriegsleute herausfommen follen, dann wolle er ihre Vorfchläge 
anhören. Hierauf ſchickte Die Befagung, gegen die Zufage ficheren 
Geleites, Abgeordnete in das Lager. Die Uebereinkunft fam ohne 
Schwierigkeit gegen freien Abzug der Befagung, jedoch nur „mit 
furzer Wehr‘ (d. h. ohne Feuerwaffen) zu Etande; gegen Mit— 
tag nahm Conrad von Bemmelberg Befig vom Schloſſe. Einem 
Theile der Bejagung war ed noch während der Belagerung 
gelungen, zu entfommen; einige Mann waren bei den Ausfällen 
gefangen genommen worden, ber noch übrige Feine Theil wurde 
bis an die württembergifche Gränze begleitet. Die Angabe, daß 
die Belagerer 300 Mann verloren haben follen, ift ohne Zwei— 
fel eine ftarfe Uebertreibung. Am 19. September begannen bie 
Ulmer, das ftarf beichädigte Schloß vollends abzubrechen, und 
es ift feitbem nicht mehr aufgebaut worden. ') 


Bug des Herzogs Ehrinof nah Ellwangen. 
Bom 4. December 1552 bis 25. März 1553. 


Nach dem Ableben des ſchon im Jahr 1545 abgetretenen 
Propftes von Ellwangen, Pfalzgrafen bei Rhein, der zugleich 
Bifchof zu Wormd war, erhob der Deutfchmeifter Wolfgang 
Schugbar Anfprüche auf die Propftei Ellwangen, und drang 
am 4. December 1552 mit etlichen Gommenthuren, 200 Reitern 
und einigen Hafenfchügen, wie auch einigem Gefchüß, mit Ge: 
walt in die Stadt Ellwangen ein. Das Stift, welches ben 
Bifhof Dtto von Augsburg zum Propſte gewählt hatte, rief 
ben Herzog Ehriftof von Württemberg als Schugheren 
um Hilfe an. Diefer bot 4100 Mann auf, und befahl, daß 
fih noch weitere 6000 Mann der zweiten Auswahl, wie auch 
alle Forftmeifter , Forftfnechte, Amtleute, Büchfenmeifter und 


1) Ulmer Archiv-Akten. Kerler, a. a. DO. 173 fegt die Einnahme 
von Helfenflein irrig auf den 11., Rink, Geislingen 23 auf den 12., und 
Reichard, Um 64 auf den 9. Auguſt. Da fie aber am St. Lorenztage 
erfolgte, jo ift der 10. Auguft der richtige Tag. Die Angabe in Pfiſteré 
Schwaben IV. 276, Reihard, Ulm 65, und Rinf, Geislingen 23, daß 
Graf Ulrih von Helfenftein bei der Belagerung feiner Stammburg mit: 
gewirft habe, wird von Kerler 171 als unrichtig nachgewiefen. 


1552. 


19. Sept. 


4, Dec. 


1552. 
14. Dec. 
15. Der. 


16. Der. 


17. Dec. 


19. Dec. 


1553 
25. Mär; 


1554. 
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Schanzgräber bereit halten, und bei Schorndorf verfammeln 
folten. Am 14. December fchidte er dem Deutjchmeifter ben 
Feindöbrief zu, und am folgenden Tage brachen von dem Sams 
melplage Plüderhauſen 300 Reiter und 800 Mann zu Fuß 
mit dem leichten Gefchüge nah Mögglingen und Ober: 
Böbingen auf. Am 16. December folgte das Hauptcorps 
unter Wilhelm von Maſſenbach nach. Der Deutfchmeifter war: 
tete aber den Angriff nicht ab, fondern zog fich zurück; am 
17. December befegten die Württemberger Ellwangen. 

Unterdefien hatte der Herzog auch Truppenabtheilungen 
gegen Nedarfulm und Gundelsheim vorrüden laffen, 
welche am 19. December diefe beiden Städte, das Schloß Horned 
und andere beutfchmeifterifche Orte befepten, um Sicherheit für 
den Erſatz der Kriegsfoften zu erhalten, bi8 am 25. März 1553 
ein Bergleich abgefchlofien wurde, der dem Zwifte ein Ende 
machte. ') 


Kechbergiſche Fehde. 1554. 


Im Jahr 1554 entipann fich zwifchen dem Herzog Chri— 
of von Württemberg und Ulrich von Rechberg eine Fehde 
Darüber, daß Letzterer mit einigen feiner Diener den württembergi- 
chen ®eleitfnecht in Groß-Eislingen tödtete, und hierauf, weil 
er einer Ahndung entgegen fah, viele Reiter anwerben ließ. Dieß 
bewog den Herzog Chriftof durch feinen Obervogt zu Schorn- 
dorf alle Schügen diefes Amtes und 400 „Spießer“ aufzubie- 
ten, und zu Kirchheim 2 Karthaunen, 2 Nothichlangen, 2 Feld- 
fhlangen, 2 Falkonette und 1360 Kugeln bereit zu halten. 
Wilhelm von Janowig forderte mit der ihm untergeorbneten 
Truppenabtheilung das Schloß Hohen-Rechberg, worin fich 
Ulrichs von Rechberg Gattin und ihr Vater, Hans Wolf von 
Wöllwarth, befanden, zur Uebergabe auf. Diefe erfolgte fogleich, 
worauf auch Ulrich von Rechberg ſelbſt ſich zu einem Vergleiche 
verftand. ?) 


1) Sattler, Herzoge IV. 45. Pregizer 75. 
2) Sattler, Herzoge IV. 65. 
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Unter Herzog Ludwig. 
Dom 38. December 1568 bis zum 8. Auguft 1593. 


Während der Regierung des Herzogs Ludwig fielen in 
Württemberg feine Friegerifche Ereigniffe vor, indem der Streit 
mit dem Grafen Ludwig zu Löwenftein, welcher, einem am 
20. September 1563 mit dem Herzog Chriftof abgefchloffenen 
Vertrage entgegen, feine Unterthanen bdrüdte, und bie Ober: 
lehensherrſchaft des Herzogs von Württemberg nicht mehr an: 
erfennen wollte, zwar die Befignahme der Graffchaft, der Stadt 
und bed Scloffes Löwenftein, im Jahr 1579, durch den 
Herzog Ludwig, mit bewaffneter Mannfchaft, aber doch feine 
eigentliche Fehde zur Folge hatte. ") 


1) Sattler, Herzoge V. 55. 


1579. 


Vierter Abfchuitt. 


Von 1593 bis 1671. 


Unter Herzog Friedrich I. und Johann Friedrich. 


Herzog Friedrich I. vom 8. Auguſt 1593 bis zum 29. Januar 1608, und 
Johann Friedrich vom 29. Januar 1608 bis zum 18. Juli 1628, 


Der dreißigjährige Krieg. 
Ereigniffe bis zum Jahr 1622. 


Die am Schluffe des vorhergehenden Abſchnittes angeführ- 
ten unbedeutenden Vorfälle, und die durch Herzog Friedrich 1. 
veranlaßte Ginnahme des Prioratd Reichenbach am 8. Octo— 
ber 1595, des Schloſſes Neidlingen am 22. April 1596, 
ber Burg Hohen: Rechberg am 22. October 1599, fowie ber 
Schlöffer und Orte Staufened, Waldftetten und Donz— 
Dorf in dem zulegt genannten Jahre, ausgenommen, welch le: 
tere Greigniffe, obgleich fie mit gewaffneter Hand gefchahen, 
übrigens nicht als Friegerifche Begebenheiten angefehen werden 
fönnen, weil fein thätlicher Widerftand entgegengefegt wurde, 
genop Württemberg von dem am 6. Auguft 1552 abgefchlofienen 
Vertrage zu Paſſau bis zum Ausbruch des Krieges im Jahre 
1618, der von feiner Dauer den Namen des „Dreißigjährigen“ 
erhielt, eine Ruhe, welche anfänglich nicht fo lange zu dauern 
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verſprach.) Der am 26. September 1555 zu Augsburg abges 
jchloffene Religionsfriede hatte nämlich zwar das Verhältniß 
zwijchen ben SProteftanten und Satholifen geregelt, aber ben 
gegenfeitigen Haß nicht getilgt. Das Feuer glimmte fort, und 
ed war der Ausbruch eines Religionsfrieged immer mehr vor— 
audzufehen. Mehrere proteftantifche Bürften, worunter auch Her: 
309g Johann Friedrich von Württemberg, fchloffen daher am 
4. (14.) Mai 1608 zu Auhaufen an der Wernig eine Verbindung, 
Union genannt, deren Zwed VBertheidigung ihres Glaubens 
gegen alle Angriffe war. 2) Später ſchloſſen ſich auch die evan— 
gelifchen Neichsftädte (von den jegt in Württemberg liegenden, 
Um, Reutlingen, Hall und Heilbronn) dem Bunde an, welchem 
die Katholifen am 10. Juli 1609 zu München eine ähnliche 
Verbindung, Liga genannt, entgegenftellten, deren Oberhaupt 
ber Herzog Marimilian von Bayern war, Inter Rüftungen 
auf beiden Seiten wurde vorerft der Streit nur mit der Feder 
geführt, bid der Aufitand in Böhmen ausbrach, wozu die am 
13. (23.) Mai 1618 auf Beranftaltung des Grafen von Thurn, an 
ben faiferlihen Statthaltern Slawata und Marliniz und dem Se- 
eretair Habrizius, zu Prag verübte Gewaltthat, indem fie zu einem 
Fenfter des Schlofjes hinausgeworfen wurden, das Zeichen gab. 
Die faiferlichen Feldherren, Graf von Boucquoi und Graf von 
Dampierre, welche zu Unterdrüdung des Aufftandes heranrüdten, 
wurden am 14. September 1618 bei Gzaslau, und am 9. No- 
vember bei Lomnig zurüdgefchlagen, der Graf Ernft von Manne- 
feld erftürmte mit einem in Deutfchland geworbenen Corps von 
4000 Mann am 21. November Bilfen, und am 6. Juni 1619 
bejegte Graf Thurn fogar eine Vorſtadt von Wien. Schon 
war ber Raifer Ferdinand. in feiner eigenen Burg bedroht, 
ald Graf Thurn in Folge der Niederlage, welche der Graf von 


1) Sattler, Hergoge V. 189, 195 und 228. In Betreff ber Tages: 
angaben in diefem Abſchnitte wird auf das im dieſer Deziehung in der Bor: 
rede Geſagte verwiefen. 

2) Sattler, Herzoge V. Beilage 4. Der Bund wurde am 2. (12.) Mat 
geſchloſſen, am 4. (14.) Mai die Urkunde unterzeichnet. 


1608 
bis 
1618. 


1619. 
6. Juni. 


1619. 
30. Mai. 
(9. Juni.) 


12. 
(22.) Juni. 


17. 
(27.) Aug. 


1620. 
16. Jan. 


1619. 
17. Zuli. 


23. Zuli. 
1620. 
März. 

26. Juni. 


1620. 
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Manngfeld durch ben General Boucquoi am 30. Mai (9. Jun.) 
1619 bei Zablaty, unweit Budweis erlitt, genöthigt wurde, am 
12. (22.) Juni aus dem Lager bei Wien aufzubrechen, um der 
Hauptftadt Prag zu Hilfe zu eilen. Dort wurde der Kurfürft 
Friedrich I. von der Pfalz, ein eifriged Mitglied der evan— 
gelifchen Union am 17. (27.) Auguft 1619 zum Könige von 
Böhmen erwählt. Das Vordringen des Fürften von Sieben 
bürgen, Bethlen Gabor, bis vor Wien, nöthigte die Generale 
Boucquoi und Dampierre zum Rüdzuge dahin, und führte noch 
einmal auch den Grafen Thurn in die Nähe der Faiferlichen 
Hauptitadt, vor welcher nun 60,000 Feinde lagerten; aber zu 
Ende ded Monats November zog fih Thurn, der überaus 
ſchlechten Witterung und des Mangels an Geld, Lebensmitteln 
und Scießbedarfed wegen, in die Winterquartiere zurüd, und 
am 16. Januar 1620 fchloß Bethlen Gabor einen Waffenftillftand 
mit dem Raifer ab. 

Württemberg hatte bis dahin nur von den Durchmär- 
fchen verfchiedener Truppen zu leiden, welche fih überall zügel: 
[08 benahmen, obgleich ed meiftens Abtheilungen der evangelifchen 
Verbündeten waren. Doch litt das Land theilweife auch durch 
faiferlihe Truppen. So fam am 17. Zuli 1619 der Oberft 
Fuchs mit einem 2400 Mann ftarfen Regimente Fußvolf nad 
Leutkirch und in die benachbarten Orte, und blieb bis zum 
28. Juli daſelbſt. Im März 1620 zogen 1400 Faiferliche Reiter 
plündernd und verheerend durh Waldfee und Biberach nad 
Günzburg, wogegen am 26, Juni 1620 namentlich das Rems— 
thal großen Schaden durch das Kriegsvolf der Union erlitt, 
welches von der Gegend von Ulm her durch diefes Thal zog.) 

Im Frühjahr 1620 ſchien ed, ald wenn der Kampf auch 
in Süddeutſchland zum Ausbruch fommen follte, indem fich 


1) Burtenbad, Jammerdronif ıc. Nöfh, Schorndorf 59. Furten: 
bad, erzählt, daß ein zu dem bei Leutkirch ftehenden Regimente gewors 
bener Soldat, welcher fich zu dienen weigerte, wenn man ihm nit 8 fl. 
ſtatt 7 fl. monatlidh gebe, dem Profoßen übergeben, und von diefem ohne 
Weiteres an einen Baum aufgehängt wurde, 


x.- 


» 


I 


Pr 


Der dreißigjährige Krieg. 389 


gegen 30,000 Mann ber Liga unter dem Herzog Marimilian 
von Bayern zwifchen Günzburg und Lauingen verfammelten, 
während 13,000 Mann ber Union unter dem Markgrafen Joachim 
Ernſt von Brandenburg bei Ulm ftanden. Da aber einerfeits 
die Proteftanten durch ein unter dem General Spinola aus den 
Niederlanden heranziehendes fpanifches Heer im Rüden bedroht 
wurden, andererfeitd den Katholifen zunächft daran lag, in 
Böhmen und in Ober:Defterreih, wo ebenfall® Unruhen aus- 
gebrochen waren, zuerft fertig zu werden, fo fam unter Frank— 
reichs VBermittelung am 23. Juni (3. Juli) 1620 zu Ulm ein 
Vergleih zu Stande, durch welchen der Friede noch aufrecht 
erhalten, und die Entfcheidung über die gegenfeitigen Beſchwerden 
auf eine gelegenere Zeit verſchoben werben follte. Die böhmifchen 
Angelegenheiten waren von dem Bertrage ausgefchloffen. 

Der Herzog Marimilian von Bayern fonnte nun ungebin- 
dert nach DOber-Defterreich ziehen, wo er bald die Ruhe her: 
ftellte ; hierauf vereinigte er ſich am 29. Auguft (8. September) 
mit dem faiferlihen Feldherrn Grafen von Boucquoi, drang 
am 10. (20.) September in Böhmen ein, und lieferte am 29. Oe— 
tober (8. November) 1620 auf dem weißen Berge bei Prag den 
von dem Fürften Chriftian von Anhalt angeführten Truppen 
des Königs Friedrich von Böhmen eine Schlacht, welche mit 
deren Niederlage endete. Friedrich entfloh nad Breslau ; 
Böhmen wurde unterworfen, und Herzog Marimilian Fehrte 
nach Bayern zurüd. 

Unterteffen war der fpanifche General Spinola mit 25,000 
Mann am Rheine heraufgerüdt, und hatte beinahe die ganze 
Kurpfalz befegt. Der Herzog Johann Friedrih von Würt: 
temberg und der Marfgraf Joahim Ernft von Brandenburg 
fchloffen am 2. (12.) April 1621 zu Mainz, im Namen der evan- 


1620. 


23. Juni. 
(3. Juli.) 


29. Aug. 


(8. Sept.) 


1 


0. 
(20.) Sept. 


29. Oct. 
‚ Nov.) 


1621. 


geliſchen Stände, mit dem Faiferlichen General Spinola einen U2IA- 


Vergleich ab, durch welchen die Union ald aufgelöst zu betrachten 
war. Diefem ungeachtet, und obgleich durch die Llebereinfunft 


zu Heilbronn am 24. April deſſelben Jahres befchloffen wurde, 24. April. 


das unirte Heer zu entlafien, wurden in Württemberg noch im 
v. Martent, 8.6. 19 
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1621. Jahr 1621 Werbungen angeordnet, und 200 Mann von ber 
Landesauswahl, die jedoch nicht viel taugte, unter den Öberften 
Faber und Hehl in den Aemtern Weinsberg und Mödmühl auf: 
geftellt. Die haltbaren Pläge wurden in befferen Vertheidigungs— 
ftand gefegt, und die Stärfe der Befagungen berfelben durch den 
Oberinfpector der Befeftigungsanftalten Bödlin von Bödlinsau 
wie folgt berechnet: Für Kirchheim und Schorndorf je 
300 Mann; für Hohentwiel und Hohen-Asberg je 
200 Mann; für Hohen-Urach und Hohen-Neuffen je 
100 Mann, und für das Schloß zu Tübingen 25 Mann. 
Sodann wurden bei Baihingen a. d. Enz, Befigheim und 
Mundelsheim Schanzen aufgeworfen, die Grängen durch ger 
worbene Truppen befegt, und die Rehensleute und fogenannten 
Provifioner zur Reiterei aufgeboten. Auch die Stäbte befferten 
ihre Wälle aus, bewaffneten ihre Bürger, und nahmen Leute 
von ben abgedanften Truppen der Unirten in Sold. 

Der Graf Ernft von Manndfeld, der an ber Schlacht 
bei Prag feinen Theil genommen hatte, fegte nach berfelben 
den Krieg auf eigene Rechnung fort, und zog aus Böhmen 
heraus, um mit feinem angeblich bis zu 20,000 Mann ange: 
wachfenen Corps die Rheinpfalz wieder für den Pfalzgrafen 

19. Oct. Friedrich zu erobern. Schon am 19. October 1621 hatte er bie 
Umgegend von Mergentheim durch Feuer und Schwert bei- 
nahe zur Einöde gemacht, und 13 Weiler und Höfe des jegigen 
Dberamtes Mergentheim entvölfert und verwüfte. Durch die 
oben erwähnten Vertheidigungsanftalten wurde er nicht abge: 
halten, in das Amt Mödmühl einzufallen, ganze Heerden Vieh 
und viele Pferde wegzutreiben, fo wie au im Amte Maul 

1622. bronn großen Schaden anzurichten. Auch um den 21. April 

RR 1622 verübten die Manngfeldifchen Truppen, während fie bei 
Dreichklingen (unweit Wimpfen) dicht an der württembergifchen 
Gränze ftanden, in der Gegend von Heilbronn allerhand Un 
fug, und beraubten fogar die Kreisfoldaten, fo daß ber würt— 
tembergifche Hauptmann Seybold, welchen die Stadt Heilbronn 
mit feiner Compagnie fi vom Herzoge von Württemberg erbeten 


Der dreißigjährige Krieg. 291 


hatte, um dadurch der Zumurhung Tillys, bayerifche Beſatzung 1622. 
einzunehmen, auszuweichen, fich genöthigt fab, feinen Leuten am 

25. April (5. Mai) zu verbieten, fih über einen Büchfenfhuß 25. April. 
weit von ber Etabt zu entfernen. Beinahe zu gleicher Zeit, (5. Rai.) 
nämlih am 23. April wurde das Dorf Biberach unweit Heil 33. April. 
bronn von ben Tillyfchen Truppen geplündert. Am 25. April il, 
(5. Mai) famen 20 bayerifche Reiter auf den Hipfelhof, 9 Mai.) 
drangen mit Gewalt in denfelben ein, hängten einen Knecht auf, 

und wollten den Hof ausplündern, als der württembergifche 
Lieutenant Scholl mit einigen Musfetieren dazu fam, die Reiter 
verjagte, und dem Knechte noch das Leben rettete. ') 


Die Schlacht bei Ober-Eifisheim (Wimpfen). Am 6. Mai 1622. 


Das erfte Ereigniß von Bedeutung auf württembergifchem 
Gebiete in diefem Kriege war die Schlacht am 26. April (6. Mai) 26. Aprit. 
1622, welche zwar den Namen von der Stadt Wimpfen führt, (6- Mai.) 
aber auf der Marfung des Dorfes Ober-Eifisheim vorfiel. 
Sie wurde herbeigeführt durd; das Zufammentreffen des für 
die evangeliihe Sache eifrig fämpfenden Marfgrafen Georg 
Friedrih von Baden-Durlach mit Tilly, einem Heer: 
führer ber katholiſchen Liga, der aus Böhmen dem Grafen von 
Mannsfeld nachgezogen, von demſelben aber am 19. (29.) April 
1622 bei Wiesloch geſchlagen worden war, und ſich dann nach 
Wimpfen zurückgezogen hatte. Während Mannsfeld nach Laden— 
burg zog, um die Aufmerkſamkeit des von Spinola bei feiner 
Rückkehr nach den Niederlanden in der Pfalz zurückgelaſſenen 
Generals Cordova auf ſich zu ziehen, war der Markgraf mit 
ungefähr 15 bis 20,000 Mann, 20 Gefchügen, worunter zwei 
Karthaunen, welche Kugeln von 60 Pfund fchoffen, und 1800 
Rüftzeug: und Gepädwagen, am 25. April (5. Mai) von 25. April, 
Schwaigern aufgebrochen, um dem General Tilly nachzu- G. Mai.) 
folgen. Es fand fchon an diefem Tage ein Gefecht zwifchen 


1) Breitenbach, Chronik von Mergentheim. Hoſch. Heilbronner 
Ratheprotvcolle vom Jahr 1622. Heyd, Wimpfen 182. 
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den beiderſeitigen Vortruppen Statt. Am folgenden Morgen 
früh bezog der Markgraf eine Stellung, deren rechter Flügel, in 
ber Nähe des Dorfes Ober: Eifisheim, aus zwei Regimentern 
Fußvolf beftand; diefen fchloß fich die Reiterei in zwei Treffen 
an, und noch weiter linf8 auf der Höhe vor dem Böllinger- 
hofe ftanden fünf Negimenter Fußvolf, mit 18 Gefchügen vor 
ihrer Front; ein anderes Regiment Fußvolf endlich bildete den 
äußerften linfen Flügel bei der „hohlen Klinge” (Holterd-Klinge 9) 
an dem Wege, der von Ober-Eifisheim nach Biberach führt. 
Aus einer bedeutenden Anzahl mit eifernen Spigen und anderen 
BVertheidigungsmitteln verfehener Wagen, wurde am Buße der 
Anhöhe, auf der die fünf Regimenter Fußvolf ftanden, in einem 
Halbfreife eine MWagenburg gebildet. Die Wagen mit bem 
Scießbedarf, fo wie das reiche Gepäd des Markgrafen ftanden 
im Rüden ber Stellung. Bei den Truppen bed Marfgrafen 
befanden fi auch der Herzog Magnus von Württemberg 
(Bruder des regierenden Herzogs) an der Epige eines 1500 Mann 
ftarfen Reiters Regiments, der Herzog Wilhelm von Weimar, 
ber dem Markgrafen 2000 Mann zu Fuß, und 4000 Reiter 
zugeführt hatte, und deſſen jüngerer Bruder, der nachher be— 
rühmt gerwordene Herzog Bernhard in der Eigenjchaft eines 
Rittmeifters. !) 

Tillys Heer, welches 6 Regimenter Fußvolk und 80 Fähn- 
lein Reiter, zufammen 14 bis 15,000 Mann, und 8 Gejchüge 
ftarf war (vermuthlich ohne die Spanier unter Cordova), ward 
auf den Höhen bed zur Ober-Eifisheimer Markung gehörenden 
Dornetwaldes, ungeführ 2000 Schritte von feinem Gegner 
entfernt, aufgeftellt; das Fußvolk ftand in der Mitte, in zwei 
Treffen (vier Negimenter im erften, zwei im zweiten Treffen), 
gegenüber von Ober-Eiſisheim; die Reiterei war auf beiden 
Flügeln aufgeftellt und überragte rechts und links die feindliche 
Linie; das Geſchütz war vor ber Front vertheilt. 

Gin lebhaftes Gefchügfeuer eröffnete am 26. April (6. Mai) 


(6. Mai.) Morgens früh die Schlacht, wobei das badifche Fußvolf, ungeachtet 


1) Röfe, Herzog Bernhard I. 96. 
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feiner größeren Anzahl Gefchüge vielleicht aus dem Grunde mehr 
litt, al8 das bayerifche, weil e8 tiefer ſtand, als diefes; auch fchei: 
nen Tillys Truppen verdedter, als die badifchen geftanden zu feyn, 
und endlich foll anfänglich der Markgraf felbit befohlen haben, 
langfam zu feuern. Diefem Beuern folgten Gefechte der Reiterei 
und Angriffe des Tillyichen Fußvolks auf das babifche bei 
Dber-Eifisheim, doc ohne Erfolg, und zulegt zogen ſich bie 
Bayern in den Wald zurüd; ein Theil derſelben foll bereits 
den Rüdzug über den Nedar angetreten haben, und es ift nicht 
unmwahrfcheinlich, daß, wenn der Marfgraf in diefem Augenblide, 
wie ihm gerathen worden, den Wald lebhaft angegriffen hätte, 
er einen glänzenden Sieg errungen haben würde. Als Tilly 
feine Niederlage befürchtete und der fpanifche General Gorbova, 
ben er mit 22 Fähnlein Reiterei erwartete, ausblieb, bot er dem 
Markgrafen einen Etillftand über die Zeit der großen Mittags: 
hige an, welchen biefer zu feinem Unglüf annahm. Diefen 
Stillſtand benüste Tilly dazu, feine Truppen zu fammeln, in 
dem Schatten des Waldes ausruhen zu laffen, und durch Ver— 
theilung von Wein und Brod zu ftärfen, während ber Marf: 
graf feine Stellung veränderte, indem er feine Truppen näher an 
Dber-Eifisheim und dem Heßenberg zufammenzog, diefelbe aber 
dadurch in der größten Sonnenhige befchäftigte und ermühete, 
ftatt fie ausruhen zu lafien. 

Während des EStillftandes war der General Gordova mit 
4000 Mann zu Fuß und 22 Fähnlein Reitern bei Wimpfen 
über den Nedar gegangen, und hatte fich rechts feitwärts bes 
rechten Flügels des Tillyfchen Heeres ziemlich verdeckt aufgeftellt. 
Als der Marfgraf die Staubwolfen ſah, welche Cordovas 
Marſch erzeugte, glaubte er, daß es der Graf Mannöfeld fey, 
ber ihm zu Hilfe eile, und rüftete fich zum Angriff, Um 2 Uhr 
Nachmittags unterbrach ein lebhaftes Feuern des badifchen Ge: 
fchüges bie eingetretene Ruhe. Ein Angriff, den hierauf einige 
Fähnlein badifcher Reiterei auf die Tillyfchen Truppen unter- 
nahmen, wurde von biefen abgefchlagen, und die Verfolgung fo 
fraftig ausgeführt, daß der Markgraf feinen Irrthum einfah, 


1622. 


294 Bierter Abſchnitt. 


1622. und ſogleich ſeine Silber-, Kleider- und Proviantwagen über 
den Boͤllingerbach zurückfahren ließ. Tilly und Cordova ſchloſſen 
hieraus, der Markgraf habe des Letzteren Ankunft wahrgenom— 
men, und trete nunmehr den Rückzug an. Sie beſchloſſen daher 
ſelbſt zum Angriff überzugeben. Tilly ließ feine 6 Regimenter 
Fußvolk mit der gefammten Reiterei auf das freie Feld vor dem 
Walde vorrüden, und Cordova rüdte mit feinen Spaniern auf 
den Plag, welchen der linfe Flügel des Markgrafen Bormittags 
befegt gehabt, aber während des Stillftandes verlaffen hatte. 
Im vereinzelten Kampfe gegenfeitiger Abtheilungen ſchwankte 
der Sieg eine Zeit lang von einer Seite zur andern. Auf 
beiden Seiten aber wurde tapfer gefochten, Befonders zeichnete 
fih der Herzog Magnus von Württemberg mit feiner Reiterei 
aus, indem er fi „männlich, tapfer, heroifch, fürftlich und ritter- 
lich gehalten, den Feind zu unterfchiedlichen Malen angegriffen, 
und fonderlih mit dem Grafen von Bürftenberg verfchiedene 
Kugeln gewechielt, und immerdar unter feine Feinde frifch hin— 
eingefegt, biß er von feiner Gompagnie gar ab, und allein unter 
die Feinde gerathen, und weil er fich feines Lebens männlich 
gewehret, und fich nicht gefangen geben wollen, ift er endlich 
durch viel empfangene Schuß: und Hiebwunden zu Plag und 
Boden gelegt, jämmerlih an feinem Leib, Angeficht und Händen 
durchftochen, zerhauen, zerhadt, zerfleifcht und zermezget worden,“ 
fo daß er unfenntlich wurde. Unterdeſſen hatte Tilly auch feine 
ſechs Regimenter Fußvolk mit der gefammten Reiterei vorrüden 
lafien. Die zwei auf dem rechten Flügel der badifchen Stellung 
ftehenden Regimenter Fußvolk wurden zurüdgebrängt, wobei eine 
Gompagnie umringt wurde; fie follte ganz niedergehauen werden, 
bat aber um Gnade, ftredte die Waffen, und wurde nach Ober: 
Eifisheim geführt, und bafelbft in der Kirche eingefperrt, nach 
beendigter Schladht aber nach Wimpfen geführt, und anderen 
Gompagnien einverleibt. Hierauf wurde auch die NReiterei, 
welche links von jenem Fußvolfe ftand, zum Weichen gebracht, 
und endlich Anftalten zur Erftürmung der Wagenburg gemacht, 
bei welcher fih der Markgraf mit dem größten Theile feiner 
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Truppen befand. Derfelbe rüdte dem angreifenden Feinde 
muthig entgegen, und hielt nicht nur defien Fortfchritte auf, ſon— 
bern drängte ihn auch zurück. Aber Tilly faßte fich bald wieder, 
und rüdte zu einem zweiten Angriffe vor, während Gordova den 
zu weit in das freie Feld herausgerüdten Truppen des Marf- 
grafen in die linfe Seite fiel, fo daß fie fich fehnell wieder 
gegen die Wagenburg wenden mußten. Gleichzeitig wurde auch 
bie Reiterei des Markgrafen vollends in Unordnung gebracht; 
fie flüchtete fi) über den Böllingerbach zurüd, und nahm feinen 
Theil mehr an der Schladt. Das Fußvolk und das Geſchütz 
vertheidigte dagegen noch fo ftandhaft die Wagenburg, daß fidh 
brei feindliche Regimenter in vergeblichen Angriffen vor derfelben 
aufrieben. in Zufall führte fchnellere Entſcheidung herbei, 
indem im Rüden bed badijchen Bußvolfs einige Pulverwagen, 
vermuthlih durch eine Kugel, nach anderen Muthmaßungen 
aber durch einen Verräther, angezündet wurden, und mit folchem 
Krachen und mit fo verderblicher Wirkung in die Luft flogen, 
baß eine große Verwirrung entftand. Zu gleicher Zeit bemäch- 
tigte fi ein neapolitanifches Regiment, obgleich mit großem 
Berlufte, in Fühnem Anlaufe einiger zum Schuge ber Wagenburg 
bienender Gefchüge, und Fehrte Diefelben gegen die Marfgräflichen, 
welche nun fich zur Flucht wendeten. Der Marfgraf ritt allein 
über den Böllingerbach und traf den rechten Weg, fonft würde 
er ben Bayern, welche ſchon vor ihm über jenen Bach gegangen 
waren, in die Hände gerathen ſeyn; als er über einen Graben 
fprengte, verlor er den Hut und ritt ohne benfelben weiter. Bei 
dem Landthurme bat er den Zoller um einen Trunf, und gab 
fih ihm zu erfennen; der Zoller Eonnte ihm aber nur Waffer 
geben, worauf der Markgraf weiter ritt. 

Bei Neckar-Gartach hatte fich ein Theil der flüchtigen 
badifchen Keiterei und des Fußvolfs gefammelt; als aber die 
Nachricht eintraf, daß Alles verloren fey, wurde der Riüdzug 
fortgefegt. Das die Straßen im Dorfe verfperrende Gepädfuhr- 
werf veranlaßte Aufenthalt; unterdefien fam (Nachmittags A Uhr) 
bayerifche Reiterei dazu, und es entitand eine Verwirrung, 
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1622. die noch dadurch vermehrt wurde, daß bie baverifchen Reiter 
die Gepäckwagen anzündeten, fo daß fie nebft Allem, was 
barauf war, verbrannten; fogar verwundete Soldaten und 
die angefpannten Pferde wurden ein Raub der Flammen. Heil: 
bronn verfperrte den Flüchtigen die Thore; nur einzelne Ver: 
wundete wurden eingelaffen. 

Tillys Truppen erbeuteten ſämmtliche Kriegsvorräthe, na— 
mentlich zwei große eiſerne und mehrere metallene Kanonen und 
Mörſer, viele Wagen mit Büchſen, Pulver, allerhand Gepäck, 
Sturmleitern, große Vorräthe an Brod, Mehl, Wein u. ſ. w., 
zwei Wagen mit 225,000 Reichsthalern und etlichen 1000 Gul—⸗ 
ben, 12 Brüdenfchiffe, 7 Bahnen des Fußvolfs und 10 Reiter: 
fahnen, nebft der Leibfahne ded Marfgrafen. Ueber die Zahl der 
Todten fehlt es an zuverläffigen Nachrichten; fie foll auf beiden 
Seiten zufammen fich auf 5000 belaufen haben, woraus von eini= 
gen Echriftftellern 5000 auf jeder Seite gemacht worben ift. Bon 
den Flüchtigen fanden Biele den Tod in dem Böllingerbach, da 
nur eine Brüde über denfelben führte, und in folchem Gedränge 
viele Leute über diefelbe in den Bach geftoßen wurden, ber von 
ben hineingefallenen Menfchen und Pferden ſehr angefchwollen 
war. An Gefangenen verlor der Marfgraf 8 bis 900, nad 
anderen Angaben 1100 Mann. 

Tilly fühlte fich zur Fortfegung der Verfolgung, welche von 
ihm felbft nur bis Neckar-Gartach und von einem Theile 
ber Reiterei bi8 Lauffen ausgedehnt wurde, zu ſchwach, und 
fehrte in fein Lager unweit Wimpfen zurüd. Nach der Schlacht 
begingen die Sieger, befonders die Epanier, allerhand Schänd- 
lichkeiten in der Umgegend; fie ritten auf dem Schlachtfelde 
herum, und tödteten alle Bermundete, die noch am Leben waren, 
auf graufame Weile, Sogar an Todten übten fie noch Muth 
willen aus; diejenigen Wagen, die man nicht fortbringen Fonnte, 
wurden verbrannt, die fich zeigenden Ginwohner der benachbarten 
Ortichaften auf jede Weile mißhandelt, und felbft die Kinder 

A. uveil. nicht verſchont. 
(7. Mai.) Am 27, April (7, Mai) früh rüdten die Bayern und Spanier 
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wieder über das Schlachtfeld gegen Heilbronn vor, um ihre 
Gegner zu fuchen und zu verfolgen; was fie an Marfgräflichen 
noch fanden, wurde anfänglich gefangen genommen, dann aber ohne 
alle Barmherzigkeit todtgefchlagen, erichoffen, niedergehauen oder 
erftohen, auch Viele in den Nedar gefprengt. Die Spanier 
famen bis nah Neckar-Gartach, wo General Gordova fich 
in der Mühle einquartierte. Der Ort wurde geplündert, und bie 
Beute nah Neckarſulm gefchleppt. Abends zwifchen 8 und 
9 Uhr brach Feuer aus, wodurd 181 Häufer, 119 Scheuern, 
und 219 große Hütten und Stallungen abbrannten; unverfehrt 
blieben nur bie Kirche, das Pfarrhaus, das Schulhaus, ein 
Ihorhaus und das Haus ded Schmiede. !) 

Das Heer des Markgrafen von Baden löste fich nach ber 
Schlacht bei Ober-Eifisheim auf. Tilly aber wendete fich gegen 
den Grafen von Mannsfeld, welcher das Gebiet von Darm— 
ftadt verheerte, fchlug deſſen Nachhut, dann auch den Herzog 
Ghriftian von Braunſchweig, welcher ebenfalls für den Kurfürften 
Friedrich die Waffen ergriffen hatte, am 9. (19.) Juni bei Höchft 
am Main, und fehrte dann zur Vollendung der Eroberung ber 
Pfalz zurüd, weil Frankenthal, Mannheim und Heidelberg noch 
von proteftantifchen Truppen befegt waren. 

Des am 18. (28.) Juni 1622 uHeilbronn zwifchen würt: 
tembergifchen und bayerifchen Bevollmächtigten abgefchloffenen Ver: 
trages ungeachtet, Durch welchen die Neutralität ded Herzogthums 
Württemberg und des fchwäbifchen Kreiſes anerfannt wurde, 
fielen die bei Wimpfen ftehenden ligiftifchen Truppen in mehrere 
(badifche) Orte ein, und plünderten und zünbdeten. Auf die von 
dem Herzoge von Württemberg dem General Tilly darüber gemadh- 
ten Borftellungen, erwiederte biefer zwar, baß, wenn feine Leute 
wieder etwas der Art unternehmen follten, man nur recht auf 
fie feuern, und die welche man befomme, aufhängen folle; aber 
nicht8 deſto weniger wurden auch in den Nemtern Maulbronn 
und Neuenbürg mehrere Orte, darunter namentlich am 3. (13.) Juli 


1) S. Beil, XXV. 
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1622. Ober-Dewisheim und Zaifenhaufen, ausgeplündert und verbrannt, 
ne) und in Delbronn wurden am 16. (26.) Juli über 400 Einwohner 
"yon den Kroaten niedergehauen, auch viele Häufer durch Raub 
und Brand befchädigt, fo daß der Schaden auf 64,000 fl. ge— 
15. =) Ihäst wurde. Auch Frankenbach wurde am 15. (25.) November 
geplündert, und das Vieh daraus fortgetrieben. Zur Abwehr 
folder Gewaltthätigfeiten fehlte e8 an Waffen, um bamit bie 
aufgebotene Mannfchaft auszurüften, fo wie an erfahrenen 
Offizieren; und zuleßt befahl der Herzog Johann Friedrich, 
daß fih außer der Bürgerfchaft in Stuttgart, auch die Hof- 
und Kanzleidienerfchaft mit Ober: und Untergewehr verfehen, 

und zum Schuße der Einwohner verwenden laſſen folle. ') 
Nach Beendigung der Groberung der Pfalz durch die Er: 
16. Sept, ſtürmung von Heidelberg am 16. September, die Ginnahme von 
2, Nov. Mannheim am 2. November 1622, und die Webergabe von 
1623. Frankenthal am 19. März 1623, zog ſich ber Krieg in das 

19. Matz. nördliche Deutſchland. 

1625. In Folge eines am 9. December 1625 abgefchlofienen Ver: 
9. Dee. rages zwifchen England, Dänemarf und Holland nahm nun 
auch der König Ehriftian IV. von Dänemark Theil am Kriege. 
Der Herzog von Braunfchweig und der Graf von Manngfelb 
wollten fich mit ihm vereinigen, wurden aber durch den Grafen 
von Anhalt gegen Münfter und Osnabrüd zurüdgedrängt, wäh- 
rend Tilly felbft das dänifche Heer zum Rüdzuge zwang. Unter: 
15. (25.) defien hatte Kaifer Ferdinand am 15. (25.) Juli 1625 den 
Juli. zum Herzog von Friedland erhobenen Grafen Albrecht von 
MWaldftein zum Oberfeldheren feiner Heere ernannt. Der: 
felbe rüdte im September mit 20,000 Mann nad; Niederfacdh- 
1626. fen, ſchlug am 15. (25.) April 1626 den Grafen von Manns: 
3 feld bei Deſſau, und verfolgte ihn ſpäter bis nach Ungarn, 
wo Mannofeld ſich mit Bethlen Gabor vereinigte, aber in Folge 
20. Nov, ded zwifihen diefem Fürſten und Waldftein am 20. November 


1) Sattler, Herzoge VI. 183; Nebitod 366; Eteinhofer I. 488; 
Pregizer 132. 
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abgefchlofienen Waffenftillftandes, feine Rolle für immer be— 
fchloß, indem er bald darauf, am 30. November 1626, ftarb. 
Unterdefien war am 6. Mai 1626 auch der Herzog Chriftian 
von Braunfchweig geftorben, der König Chriftian von Däne- 
marf aber am 27. Auguft 1626 bei Lutter am Barenberg in 
Wolfenbüttel durch Tilly gefchlagen worden. Nah dem am 
28. December 1626 zu Leutſchau mit Bethlen Gabor geichloffenen 
Frieden fehrte Waldftein nach Norddeutfchland zurück, verfolgte, 
während Tilly die Holländer zurüdhielt, die Dänen durch Holftein 
bis nach Zütland, und befegte die Herzogthümer Medlenburg 
und Pommern, mit Ausnahme von Stralfund, Während die— 
fes in Nordbeutfchland fich zutrug, war zwar in Südbeutfchland 
fein friegerifches Ereigniß vorgefallen, aber diefe Gegenden litten 
fortwährend durch die Bedrückungen bdurchziehender und ein- 
quartierter Truppen. Am 24. December 1623 quartierten fich 


bayerifche Truppen mit Gewalt in die Heilbronnifchen Orte? 


Slein, Thalheim und Sontheim ein. Am 23. März 1625 
war ber Faiferliche Oberft Graf von Bappenheim mit 1100 Mann 
zu Pferd und zu Fuß in Langenau eingerüdt, welde ben 
Ort ausplünderten. Im Juli 1627 wurde ber fchmwäbifche 
Kreid durch kaiſerliche Truppen befegt, die eine beinahe uner- 
trägliche Quartierlaft verurfachten, und fortwährend die gröbften 
Unordnungen begingen. So famen am 7. September 1627 
500 Reiter unter Piccolomini durch Leutkirch, und weil 
ihnen bie Reichsſtadt Wangen fein Quartier geben wollte, 
fielen fie in den Ort Nieder: Wangen ein, und verivundeten 
vier Bauern töbtlich; nach einigen Tagen zogen fie nach Mem— 
mingen ab. 9) 

Zu Anfang bes Jahres 1628 rüdten wieder 16,000 Mann 
faiferliche Truppen in den fchwäbifchen Kreis ein, um Winter- 
quartiere in demfelben zu beziehen. Am 17. Januar famen 
6000 Mann zu Fuß, unter dem Oberften Kratz, in das Gebiet 
der Stadt Hall, und lagen zwei Tage in dem fogenannten 


1) Burtenbad, Jammer: Chronif. 8. Sattler, Herzoge VI. 220. 
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Roſengarten. Die Cronburgiſchen und Iſolaniſchen Reiter, 
11 Fahnen nebſt 1000 Mann Fußvolk, zogen von Heilbronn 
nach Ulm, und plünderten die Orte Altheim, Nellingen, 
Merklingen, Bermaringen und Langenauz; ſchonungs— 
los wurden die Einwohner fortgejagt, einige derſelben ſogar 
erſchlagen, wogegen ſich aber auch die Bauern durch die Tödtung 
von Soldaten rächten, wenn ſie ſolche vereinzelt antrafen. Die 
Stadt Ulm ſelbſt Hatte ſich gegen einen Ueberfall geſichert, und 
ließ feine fremde Truppen ein. Am 21. Februar überfiel eine 
Abtheilung Faiferlicher Reiter Söflingen, und raubte in dem 
Orte. Am 1. März famen 11 Fähnlein Tiliyfcher Reiter vor 
Ulm, und verlangten eingelaffen zu werden; als ihnen biefes 
verweigert wurde, wendeten fie fih nah Dellmenfingen 
und plünderten daſelbſt. Durch diefe Unorbnungen fahen fich 
die Landleute genöthigt, nach Ulm zu fliehen; aus Altheim, Lehr, 
Beimerftetten und andern benachbarten Orten retteten fich bei— 
nahe fämmtliche Einwohner dahin. Die Straßen waren durch— 
aus unficher. Einige Kaufleute, welche von ber Frankfurter Meffe 
gegen Ulm zurüdfehrten, nahmen in Geislingen neben dem 
gewöhnlichen Geleite noch AO Musketiere und 20 Reiter ulmi- 
fcher Mannſchaft zur Bedeckung mit fi; demungeachtet wurden 
fie auf ber Höhe bei Dornftadt durch faiferliche Reiter ange— 
griffen. Die Ulmer wehrten fich tapfer, obgleich die Kaiferlichen 
von Scharenftetten her Verftärfung erhielten. Unterdeſſen erhielt 
man in Ulm Nachricht von dem Gefechte, und ed wurden 
ſogleich 100 Mann abgefendet, bei deren Ankunft die Faiferlichen 
Reiter die Flucht ergriffen; vier derfelben waren getöbtet worden. 
Der ulmifche Lieutenant Miller hatte einen Schuß durch die 
Hand erhalten. Das Gefecht hatte von Nachmittags drei bie 
Nachts zehn Uhr gedauert. Die Kaufleute famen mit ihren 
Waaren glüdlich nach Ulm. 
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Unter Herzog Eberhard II. 


Bom 18, Juli 1628 bis zum 26. Januar 1631 unter der Vormundſchaft 

bes Herzogs Ludwig Friedrich, von da an bis zum 9. März 1633 

unter derjenigen bes Herzogs Julius Friedrich, dann felbitfländig 
bis zum 2. Juli 1674. 


Ereignife von 1628 bis 1632. 


Nah den fiegreichen Fortfchritten der Truppen des Kaiſers 1628. 
unter Waldftein, und derjenigen der Liga unter Tilly, fchien es, 
ald wenn ber Friede hergeftellt werben follte; Jedermann wünfchte 
ihn, und die beiden erwähnten Feldherren bemühten fich felbft 
für Diefen Zwed; der erftere, um fich den Befig des ihm verliehenen 
Herzogthbums Medlenburg, der legtere, um fich denjenigen bes ihm 
zuerfannten Herzogthums Kalenberg zu fichern. Mit Dänemarf sog, 
Fam ber Friede auch wirflih am 12. (22.) Mai 1629 in Lübed 49, (2.) 
zu Etande. Nber der Kaifer hatte fogar bei den Kurfürften Mai. 
dadurch große Unzufriedenheit erregt, daß er, außer ben erwähn: 
ten Herzogthuͤmern, auch andere Theile der befegten Länder ver- 
fchenfte, oder für fich und feinen Sohn in Anſpruch nahm, und 
am 26. April (6. Mai) eigenmäcdtig, ohne Berufung eines 26. April. 
Reichstages, das fogenannte Reftitutionsebdict erließ, durch (6- Mai.) 
welches alle feit dem Paſſauer Vertrag eingezogene oder befepte 
geiftlihe Stifter hergeftellt, und mit Fatholifchen Bifchöfen und 
Prälaten wieder bejegt werden follten. Den fatholifchen Ständen 
wurde bie Befugniß eingeräumt, ihre proteftantifchen Unterthanen 
zur fatholifhen Religion zurüdzuführen, oder fie zur Auswan⸗ 
rung zu zwingen. Im beutfchen Reiche follten nur diejenigen 
BProteftanten geduldet werden, welche dem unveränderten Augs- 
burgifchen Glaubensbekenntniſſe anhingen. 

Alle Borftellungen gegen bie Vollziehung dieſes verhängniß- 
vollen Ediktes waren vergeblih; fie wurde mit militärifchgr 
Gewalt, und zwar zuerft in Schwaben, bewerfftelligt. 

In Württemberg lagen noch immer faiferliche Truppen. 
Zuttlingen hatte fchon im vorangegangenen Jahre neun 
Wochen lang eine öfterreichifche Befagung, die fich allerhand 
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Ausſchweifungen erlaubte, und im Jahr 1629 lag in Stadt und 
Amt Tuttlingen das 3000 Mann ſtarke Alt-Colaltiſche Regiment 
zu Fuß, zu deſſen Unterhaltung die Stadt Sulz im September 
60 Centner Fleiſch beitragen mußte. ) Am 21. und 22. Auguft 
zogen 18,000 Dann bes Waldfteinifhen Heeres, auf ihrem 
Marſche nah Oberfhwaben, durd das Rems- und Filsthal. 
Nehnliche Laften drüdten auch andere Städte und Aemter des 
Herzogthumsd. Um eine Erleichterung derfelben herbeizuführen, 
hatte der Herzog Ludwig Friedrich am 27. Mai (6. Juni) 


27. Mai. 4630 eine Unterredung mit dem faiferlihen Feldhern Wald» 
(6. Juni.) geim zu Heidenheim, wo diefer damals fein Hauptquartier 


29. Mai. 


13. (23.) 
Juni. 


17. Aug. 


18. u. 19. 
Auguſt. 
25. Aug. 


hatte. Die Unterredung hatte aber keinen andern Erfolg, als 
daß Waldſtein zwar die ausgeruheten Truppen abzuführen 
Anſtalt machte, aber dagegen andere „ausgehungerte“ aus dem 
Elſaß kommen ließ. Zwei Tage darauf kam Waldſtein nach 
Ulm, von wo er jedoch den andern Tag, von ber Stadt 
königlich befchenft, nach Memmingen abreiste; am 13. (23.) Juni 
fam er mit 25 Reifewagen wieder durch Ulm nach Heiden— 
beim, von wo er am 16. (26.) Juni nah Memmingen 
zurüdfehrte. Vermuthlich gefchah es zu diefer Zeit, daß Wald: 
ftein einmal auch in Giengen im Gaſthof zur goldenen Gans 
im Quartier lag. Seine Leibwache foitete dem Herrenberger 
Amte in vier Monaten 17,969 fl., und Die fämmtlichen im Herzog- 
thume und in der Grafichaft Mömpelgard eingelegten Truppen 
fojteten dem Lande monatlich 160,000 fl. 2) Unter dem Schutze 
ber im Lande befindlichen Faiferlichen Truppen, und weiterer um 
die Mitte des Monats Auguft aus dem Elſaß herüber gefom- 
mener 8000 Mann, wurde in Folge des oben erwähnten Reftitus 
tionsediftes zur Befisnahme der Klöfter gefchritten. Am 17. Auguft 
drang ber Faiferliche Generalcommiffär, Oberit von Oſſa, mit 
gewaffneter Hand in das Klofter Lorch ein. Auf gleiche Weite 
wurden am 18. Auguft Adelberg, am 19. Auguſt Denfen- 
dorf, am 25. Auguft Anhaufen und Herbredtingen, am 


1) Köhler, Tuttlingen 68. 
2) Sattler, Herzoge VIL 233. Pregizer 138. Steinhofer L 521. 
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4. September Maulbronn, am 6. September Hirfhau, am 
7. September das Klofter in Pfullingen, am 8. September 
Bebenhbaufen und Herrenalb, am 10. September 
Alpirsbach, am 13. September die Klöfter in Blaubeuren 
und in Murrhardt, am 16. September Königsbronn und 
fo ferner die noch übrigen Abteien und Klöfter durch Faiferliche 
Eommifjäre in Befig genommen, und fatholifchen Geiftlichen über: 
geben. Für die Unterhaltung ber Faiferlichen Truppen mußte bie 
Landſchaft von nun an monatlich 25,000 fl. bezahlen. 
Waldftein war unterdefien in Memmingen geblieben, 
bei welchem Orte der größere Theil feiner Truppen lagerte. 
Hier erfuhr er feine auf dem Fürftentage zu Regensburg im Sep- 
tember 1630 ausgefprochene Abfegung, worauf ein Theil feiner 
Truppen abgedanft, und Tilly zum gemeinfchaftlichen Oberfeld- 
berrn der Liga und ber faiferlihen Truppen ernannt wurde. 
Die Proteftanten waren nahe daran, gänzlich unterbrüdt zu 
werden, als dad Auftreten des Könige Guſtav Adolf von Schwer 


1630. 
4. bie 
16. Sept. 


Septemb. 


den, der am 24. Juni (4, Juli) 1630 mit 14,500 Mann auf der 24. Zuni. 
Inſel Ufedom in Bommern gelandet war, der Sache eine andere (4. Juli.) 


Wendung gab, !) Durch diefen Beiftand und bie Fortfchritte 
des Königs ermuthigt, defien Macht bald nicht unbedeutend ftieg, 
und der in furzer Zeit ganz Pommern, fo wie einen großen 
Theil der Neumark eroberte, fchloffen die proteſtantiſchen Stände 
am 2. (12.) April 1631 zu Leipzig einen Bertheidigungs- 
bund, worauf die proteftantifchen Stände Schwabens auf einer 
am 6. (16.) Mai zu Eßlingen abgehaltenen Berfammlung 
fi noch enger unter ſich verbanden, den Herzog Julius 
Sriedbrih von Württemberg zum Director wählten, einen 
Kriegsrath einfepten, und fchleunigft Truppen zu werben be= 
fchlofien. ) Zwar follte durch dieſe Verbindung noch fein 


1) Chemnitz 1. 55. Daß Guftav Adolf nit, wie gewöhnlich ans 
genommen wird, auf Rügen oder auf Rüben landete, wird von Geier, 
Geſchichte von Schweden II. 168 nachgewieſen. Pahl, Geſchichte von 
Württemberg IV. 56, fegt irrig die Landung auf ben 24. Juli. 

2) Sattler, Herzoge VII. 39 und Beilage 12. 


1631. 
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6. (16.) 
Mai. 


1631. 
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förmlicher Anſchluß an Schweden bezwedt, fondern nur eine 
dritte neutrale bewaffnete Macht aufgeftellt werden; aber zur 
Ausführung der gefaßten Befchlüffe fehlte ed an Kraft und an 
Mitteln, theilweife vielleicht auch an Muth. 

Guſtav Adolf hatte zwar unterdeffen am 3. (13.) April 
1631 Frankfurt an der Ober erftürmt, und war am 5. (15.) Mai 
bi8 Spandau, dann bis Potsdam vorgerüdt; aber die Kunde von 
der Einnahme und Zerftörung von Magdeburg am 10. (20.) Mai 
durch Tilly, verbreitete, wie in den proteftantifchen Ländern über- 
haupt, fo auch insbefondere in Stuttgart, ſolche Angft, daß 
die Vornehmften ſchon aus der Stadt flohen, und ber Herzog 
fich bereit zeigte, die Waffen niederzulegen, wenn nur die kaiſer— 
lihen Truppen, bie fich theils bereitö im Rande befanden, theils 
daffelbe bevroheten, entfernt würden. Der Kaifer hatte nämlich 
nicht nur die Verbindung zu Leipzig höchft ungern gefehen, fon- 
bern auch durch den am 6. April 1631 zu Cherasco mit Franf: 
reich abgefchloffenen Friedensvertrag ſich die Mittel verfchafft, 
feine Streitmacdht in Südbdeutfchland zu vermehren. Gr berief 
daher den Generallieutenant Grafen Egon von Fürftenberg aus 
Italien, und ließ ihn fogleich mit ungefähr 24,000 Mann gegen 
den ſchwäbiſchen Kreis vorrüden, Der Herzog Julius Friedrich 
fah fich hierdurch genöthigt, die Truppen ber proteftantifchen 
Stände in Schwaben zufammenzuziehen, und die Gränzen bes 
Herzogthums gegen Ulm durch die Oberftlieutenante Joſt Faber 
und GChriftof Seybold befegen zu laſſen. Die Kaiferlichen 
bezogen ein Zager bei Gögglingen und fchloffen am 10. (20.) Juni 
Ulm ein. Es foll die Abficht einiger in der Stabt befindlichen 
Katholifen gewefen ſeyn, durch Anzündung eines Pulverthurms 
unweit des neuen Thored den Kaiferlichen einen Zugang in die 
Stadt zu öffnen. Der Berrath wurde aber am 11. (21.) Juni 
entdedt, und dadurch die Abficht vereitelt. ) Der Herzog wollte 
mit feinem geworbenen, bei Blaubeuren und Geislingen 
ſtehenden Landvolfe jener Neichsftadt zu Hilfe fommen, er war 


1) Chemnitz J. 181. 


nun 
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aber, befonderd an Reitern, deren er nur 900 hatte, zu ſchwach 1681. 
dazu, und zog fich daher, als die Kaiferlichen mordend, raubend 
und verbrennend vorrüdten, dabei namentlih am 21. Juni 21. Juni. 
(1. Juli) die Dörfer Lehr, Bollingen, Themmenhaufen, (1. Suli.) 
Dornjtadt und Bermaringen verbrannten, nah Kirchheim 
unter Ted und dann nad Tübingen zurüd, wo er ungefähr 
16,000 Mann verfammelte. 
Die Kaiferlihen waren großentheild® an der Donau herauf: 
gezogen und befanden fih am 26. Juni (6. Juli) in Münfingen, 26. Juni. 
wo zwei württembergifche Gompagnien gefangen genommen und (6- Iuli.) 
unter die faiferlihen Truppen geftedt wurden, und wo man den 
Letzteren 30,000 Portionen Brod, 12 Fuder Wein und 100 Malter 
Hafer liefern mußte, In Münfingen und Gruorn wurde am 98, Juni. 
28. Juni (8. Juli) geplündert. ') (8. Juli.) 
Von Reutlingen aus war fhon am 25. Juni (5. Juli) 25, Juni, 
der Lieutenant Beger mit 100 Mann nad Pfullingen und (5. Iuli.) 
auf die Honauer Steige abgeihidt worden, um dort in Ber: 
bindung mit einer Compagnie württembergifchen Landvolks und 
20 bis 25 württembergifchen Reitern die feindliche Vorhut von 
weiterem WVorrüden abzuhalten; aber am 26. Juni (6. Juli) 26. Juni, 
Abends wurde Beger nah Reutlingen zurüdberufen, worauf (6. Juli.) 
auch die Württemberger die Steige verließen und nad Pfullin- 
gen zurüdgingen. Am 27. Juni (7. Juli) näherte fih eine 27. Juni. 
feindliche Abtheilung, welche Holzelfingen plünderte. Der (7. Juli.) 
Keller von Pfullingen befegte mit einer Fleinen Anzahl Württem: 
berger und 50 Reutlingern die Honauer Steige wieder, während 
Lieutenant Beger mit der übrigen Mannfchaft in Pfullingen zurüd 
blieb. Die Reutlinger fcharmügelten auf der Eteige mit den 
feindlichen Vortruppen, und machten einige Mann zu Gefangenen. 
1) Sattler, Herzoge VII. 43. Gratianus, Reutlingen IL. 309. 
Nah v. Memmingers Beichreibung des Oberamts Ehingen 129 fol im 
Jahr 1631 der Ort Frankenhofen (zwifhen Ghingen und Münfingen) 
durh Schweden und Württemberger überfallen, und bis auf vier Häufer 
verbrannt worden ſeyn. In diefem Jahre famen aber die Schweden nicht fo 
weit; es geſchah alfo entweder bei diefer Gelegenheit durch die Kaiferlichen, 
oder wenn durch die Schweden, zu einer fpäteren Zeit, 
v. Martens, 8.8, 20 
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1631. Am Abende biefed Tages kam ber Major Conrad Widerhold 

mit 300 Musfetieren nah Pfullingen und Ehningen; 

28, Juni, aber dennoch wurden die Reutlinger am 28. Juni (8. Juli) 

(8. Juli.) Morgens zurüdgerufen, weil ein allgemeiner Schreden entftan- 

den war; von ber Alb herunter flüchtete Alles nah Reutlin- 

gen und Tübingen. Fürftenberg zog, ohne MWiderftand zu 

29, Juni. finden, am 29. Juni (9. Juli) die Steige herab nach Ehnin- 

(9. Juli.) gen, wo geplündert wurde, wobei mehrere Häufer abbrannten, 

und ließ am Abend Reutlingen, wohin Widerhold mit feiner 

ganzen Mannfchaft fich zurüdgezogen hatte, zur Uebergabe auf: 

fordern. Man bat um Bedenkzeit, und befchäftigte ſich noch bie 

ganze Nacht hindurch unter Widerholds Leitung damit, die Thore 

zu verrammeln, das Gefhüg aufzuftellen und der Mannfchaft 

ihre Pläge anzuweifen. Aber am folgenden Morgen um 6 Uhr 

war biefer Gifer abgefühlt; e8 wurde großer Rath gehalten, und 

mit Stimmenmehrheit befchloffen, die Stadt unter der Bedingung 

zu übergeben, daß Religion, bürgerliche Freiheit und Eigentum 

nicht angetaftet werden. Diefe Bedingungen wurben bewilligt, 

aber nicht erfüllt; denn nach dem Einzuge wurden alle Bürger 

entwaffnet, fchwere Brandfchagungen gefordert, und Quartier= 

laften auferlegt. Der Ort Gomaringen wurde ganz ausge: 

plündert, der 85jährige Schultheiß dafelbft zu Tode gemartert. 

Widerhold fcheint noch vor der Uebergabe von Reutlingen mit 

den wiürttembergifchen Truppen, vermuthlich nach Tübingen, ab— 
marfchirt zu feyn. ") 

30. Juni. Hierauf rüdte Fürftenberg am 30. Juni (10. Juli) gegen 

(10. Zuli.) Tübingen, wo er fich zuerft vor dem Burgholze in Schladht- 

ordnung aufftellte, dann aber bis an die Steinlacher Brüde 

vordrang. Der Herzog von Württemberg hatte die Hälfte feiner 

Mannfchaft an dem Wörth bei Tübingen, die andere Hälfte 

bei Luftnau aufgeftellt. Es kam jedoch zu feinen weiteren 

1. (11.) Beindfeligfeiten, fondern e8 wurde vielmehr am 1. (11.) Juli 

Juli. im faiferlichen Lager ein Vertrag abgefchloften, durch welchen 


1) Sayler, Reutlingen I. 33236. Oratianus, Reutlingen IL 309. 
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der Herzog dem Leipziger Bunde entfagen, feine Truppen ent- 
laſſen, und die faiferlichen Truppen in das Quartier nehmen 
und verpflegen mußte. Das Schloß von Tübingen fcheint 
nicht von den Raiferlichen befegt worden zu ſeyn.) 

Dem abgefchloffenen Vertrage zuwider, verübten bie fürften- 
bergifchen Truppen die gröbften Unordnungen im Lande. Am 
4. (14.) Juli brachen fie von Tübingen auf, und zogen in 
bie Gegend von Unter: Türfheim, in welden Ort das 
Hauptquartier des Grafen von Fürftenberg fam, und wo am 
14. (24.) Juli ein neuer Vergleich abgefchloffen wurde, vermöge 
defien von ben Faiferlichen Truppen nur vier Gompagnien Reiter und 
acht Gompagnien Fußvolf, im Ganzen ungefähr 2200 Mann, 
im Lande bleiben, nach Schorndorf, Göppingen, Gan- 
fatt, Marbach, Waiblingen, Winnenden, Badnang 
und Heidenheim verlegt, und vom 27. Juni (7. Juli) an 
gerechnet, auf Koften des Landes unterhalten werden follten, 
Ueberdieß mußte das Land monat! ich 28,000 fl. Brandfhagung, und 
10,000 fl. in die Kriegskaſſe bezahlen. So endete diefer Feldzug, 
welcher fpottweife ber Kirfchenfrieg genannt wurde, weil er nur 
fo lange dauerte, als es Kirfchen gab, und unblutig ablief. 2) 

Ulm war unterdefien von ben Faiferlihen Truppen ein- 
geſchloſſen geblieben. Sieben Wochen lang dauerte die Ver— 
heerung der Umgegend jener Stadt durch die Kaiferlichen, bis 
endlich der Magiftrat, um ber Noth ein Ziel zu feßen, in die 
angetragenen Bedingungen fich fügte, nach Zahlung einer großen 
Drandihagung dem Bunde entfagte, und die Truppen entließ, 
worauf Die Kaiferlichen das Ulmer Gebiet täumten, jedoch die 
Stadt felbft noch mit 14 Fahnen Fußvolf und 3 Fahnen Reiter 
bejegt hielten, 


1) Steinhofer I. 525. Sattler VII. 45. Theatr. Europ. II. 396. 
Gifenbad, Tübingen 36. Die fhriftliche Urkunde, abgedrudt in Münchs 
Geſchichte des Haufes Fürſtenberg IL 353, if zwar vom 13. Juli, doch 
fagt Münch ſelbſt, daß der Vertrag mündlich ſchon am 11. Juli abgeſchloſſen 
worden feye. 

2) Sattler, Herzoge VII. 45 u. f. 
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Nach dem Falle von Magdeburg hatte ſich Guftav Adolf 
von Potsdam, bis wohin er gefommen war, nah Spandau 


11.(21.) zurüdgezogen; am 11. (21.) Juni verband er fi zu Berlin 


uni, 


3. (13.) 
Juli. 


mit dem Kurfürſten von Brandenburg; hierauf ging er am 
3. (13.) Juli bei Tangermünde über die Elbe, und bezog mit 
12,000 Mann die ftarfe Stellung bei Werben. Tilly, welcher 
im Juni nad Thüringen gezogen war, traf mit 26,000 Mann 


12. 07) am 17. (27.) Juli bei Wollmirftädt (unweit Magdeburg) ein, 


uil 
26. Juli. 


und rüdte am 26. Juli (5. Auguft) bis in die Nähe des ſchwe— 


5. Aug.) pifchen Lagers bei Werben, zog fich aber nach einem mißlungenen 


29. Zuli. 


Angriff auf dafjelbe, am 29. Juli (8. Auguft), nach Tanger- 


ar münde zurüd, wo er bi zum 11. (21.) Auguft fiehen blieb. 


Auguft. 


Mangel an Lebensmitteln nöthigte ihn zum weitern Rüdzuge, 


25. &ug, nach Halle (25. Auguft [4. September]), um einem erhaltenen 


(4. 


5. (15.) 
Eept. 


Sept.) gaiferlichen Befehle gemäß, den Kurfürften von Sachfen zur 


Niederlegung der Waffen und zur Trennung von dem Leipziger 
Bunde zu nöthigen, zu welchem Zwede er fih am 5. (15.) Sep: 
tember gewaltfam der Etadt Leipzig bemächtigte. 

Unterdefien hatte Guftav Adolf Berftärfungen erhalten, 
namentlih durch den Herzog Bernhard von Weimar , ber, 
wie auch der Landgraf von Heflen, fih ihm anſchloß. Gr 
zog nach Altbrandenburg, fchloß dafelbft am 1. (11.) Septem: 
ber ein Bündniß mit dem Kurfürften von Sacfen, ging am 
3. (13.) September bei Wittenberg über die Elbe, und vereinigte 
fih am 4. (14.) September bei Düben mit den Sachſen, wo— 
durch die Stärfe feines Heeres bis zu 42,000 Mann ftieg, Am 
7. (17.) September fiel die Schlacht bei Breitenfeld unweit 
Leipzig vor, in welder Quftav Adolf mit 21,000 Schweden 
und 18,000 Sachſen einen glänzenden Sieg über das von Tilly 
angeführte 34,000 Mann ftarfe fatholifche Heer erfocht. 

Diefer Sieg öffnete dem Könige den Weg in den fühdlichen 
Theil Deutfchlande. Er wendete fi) zunächft über Merfeburg 
nad Halle, dann von hier über Erfurt (22, September [2. Oc= 
tober]), Arnftadt, Königshofen und Schweinfurt nah Würzburg 
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(3. [13.] October), deſſen Seite Marienberg am 7. (17.) Octos 
ber durch feine Truppen erftürmt wurde. 

Tilly war dagegen nach Halberftadt (10. [20.] September) 
gezogen, am 23. Eeptember (3. October) bei Eorvey über die 
Wefer gegangen, und hatte fih dann über Marburg nach Frig- 
lar (2. [12.] October), und von hier, durch Aldringen und 
Fugger verftärft, nach Fulda gewendet, von wo er am 9. (19.) Oe— 
tober nach dem Main aufbrah, um Würzburg zu befreien. 
Unterweges vereinigte er ſich am 12. (22.) October bei Milten- 
berg mit dem Herzoge Karl IV. von Lothringen, welcher mit 
12,000 auf eigene Koften geworbenen Soldaten bei Worms 
über den Rhein gegangen war, um bas Faiferliche Heer zu 
verftärfen. ) Obgleih aber Tilly nunmehr 50,000 Mann 
anführte, wagte er es doch nicht, etwas gegen Guftav Adolf 
zu unternehmen. Sid, hierauf verlaffend, ließ Guſtav Adolf 
durch eine ftarfe Abtheilung gegen Ende Octobers Werthheim 
einnehmen, dann am 1. (11.) November durch den Oberft Haus 
bold Hanau erftürmen, worauf er felbft mit 20,000 Mann 
am 9.(19.) November von Würzburg gegen den Rhein aufbradh, 
während er zur Dedung von Franken den Feldmarfchall Horn 


1) Die Stärfe des lothringifchen Heeres wird verfchieden angegeben, 
Ghemnis hat die oben angegebenen 12,000 Mann; Schiller 17,000; 
Schels, Gefchichte IX. 71, welder die Bereinigung bei Nfchaffenburg 
bewerfitelligen läßt, 15,000; Sattler, Herzoge VIL 55 (jedod erſt auf 
dem Nüdzuge) nur 6000 Mann. Die Geſchichte des Kriegsweſens I. 
4. Abt. 214 führt ein Treffen an, welches vor der Bereinigung des Ges 
nerals Tilly bei Miltenberg mit dem Herzoge Karl IV. von Lothringen 
zwifchen dieſem und den Schweden in ber Mähe von Mergentheim 
vorgefallen feyn ſoll. Ort und Zeit jenes Gefechtes find aber jo zweifelhaft, 
daß es nicht als richtig angenommen werben kann. Vermuthlich ift es 
daffelbe Gefecht, welches nach Gfrörer, Guftav Adolf, 2. Ausg. 883 nicht 
weit von Rothenburg a. d. Tauber (nach andern bei Greglingen) zwifchen 
ſchwediſchen und lothringiihen Truppen Statt gefunden haben ſoll. Es 
fehlt aber auch über diefes Gefecht an genaueren Angaben, was um fo 
auffallender ift, als es nach dem Soldat suedois 163 nicht unbedeutend 
gewefen zu feyn fcheint; nad legterem Werfe würde fogar Guſtav Adolf 
felbft ein Gefecht bei Ereglingen geliefert haben; und ©. 187 kommt 
wieder ein Gefecht gegen die Louthringer zwifchen Mergentheim und 
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mit 16,000 Mann bei Würzburg zurüdließ, Sobald die Kunde 
eingetroffen war, daß fih die Echweden dem Maine nähern, 
hatte der Deutfchmeifter Johann Caſpar von Etadion Mer: 
gentheim fchleunigft in Bertheidigungsftand fegen laffen, jene 
Stadt, jo wie die Feſte Neubaus, mit Kriegsbedarf und 
500 Mann Befagung verjehen, und den Gommenthur Hund von 
Laudenbach zum Commandanten ernannt, fich felbft aber mit 
dem Archive und dem Ordensfchage nach Wien geflüchtet. Am 
9, (19.) November rüdte der ſchwediſche Oberft Elaus von 
Sperreuter von Würzburg ber, mit einer ftarfen Reiter: 
abtheilung in die Orte Marfelsheim, Igersheim und 
Althaufen ein, forderte fodann, unter Bedrohung mit Feuer 
und Schwert, fowohl die Stadt Mergentheim, als die Fefte 
Neuhaus auf, fchwerifhe Befagung einzulaffen, und ſchloß 
auf die abfihlägige Antwort Legtere ganz enge ein, worauf fie 
ſich am 13. (23.) November ergab. Wegen der Annäherung 
des Tillyfchen Heeres, welches über Windsheim am 10. (20.) No= 
vember bei Ansbach eingetroffen war, zog Oberft Sperreuter 
am 17. (27.) November alle in der Gegend von Mergentheim 
befindlichen fchwedifchen Truppen bei Neuhaus zufammen, und 
brach in Eile nah Würzburg aufe Das Schloß Neuhaus 
blieb nur mit 50 Dragonern befegt. Die Faiferliche und beutfch- 
meifterifche Befagung von Mergentheim erfuhr die Schwäche 
ber Befagung von Neuhaus; eine Abtheilung jener Befagung 
rüdte daher am 20. (30.) November von Mergentheim vor 
biefe Fefte, um fich derfelben zu bemächtigen, wurde aber mit 
einem fo Fräftigen und wirffamen Feuer empfangen, daß fie 
fih nah dem Verlufte einiger Eoldaten zurückzog. Noch an 
demfelben Tage, Abends 4 Uhr, rüdten jedoch 30 Reiter, 
300 Musfetiere und 2 Kanonen der Befagung von Mergentheim 
vor die Fefte Neuhaus, und forderten diefelbe zur Uebergabe 
auf. Gegen alle Erwartung erfolgte diefe ohne den geringften 
Widerftand. Die Schweden wurden zu SKriegdgefangenen 
gemacht und nah Mergentheim gebracht, Neuhaus aber 
durch eine ftarfe Abtheilung, unter dem Lieutenant Haller von 
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Hallerftein, von den Kaiferlichen befegt. Unterdeſſen hatten 1631. 
fich jedoch wieder ſchwediſche Truppen ber Fefte genähert. Oberft 
Sperreuter, welcher dieſelben anführte, befchloß die Seite 

zu überfallen; mitten in der Nacht vom 9. auf den 10. Decem- 9. 10. Dec. 
ber gab er das Zeichen zum Angriff; aber die wachfame Be: "- St. 
fagung wehrte fich tapfer, und fchlug die Stürme, die bis zum 
Anbruch des Tages fortgefegt wurden, muthig zurüd, wobei bie 
Schweden mehrere Todte, 100 Verwundete und 14 Sturmleitern 
verloren, Demungeachtet ergab fich die Fefte noch an bemfelben 

Tage unter der Bedingung, daß der Commandant des Schloſſes 

mit feinem ganzen Gepäd, feinen Pferden und Wagen, bie 
Soldaten aber mit Sad und Pad, Unter- und Obergewehr, 
Kugeln im Mund, brennenden unten, und Allem, was ihnen 
gehört, noch an demfelben Abende ausziehen dürfen, die Fefte 

aber mit allem Schießbedarf, Stüden, Doppelhafen, Musfeten, 
Lebensmittelvorräthen und fonftiger Zugehör den Schweden über- 

geben werde. Der Lieutenant von Hallerftein follte fiher nach 
Rothenburg, der Fourier mit feinen 30 Mann, „lo dem Herrn 
Deutfchmeifter zuſtändig,“ nach Hornegg begleitet werden. Diefe 
Gapitulation wurde am 1. (11.) December in Althaufen 1.(11.) 
unterzeichnet. Da der Angriff glüdlich abgefchlagen worden, die December. 
Feſtung aber noch gut mit Lebensmitteln und Schießbebarf ver- 

fehen war, fo fcheint bei der Uebergabe um jo mehr Verrath 

im Spiele gewefen zu ſeyn, als ber Lieutenant Haller von 
Hallerftein nach berfelben zu den Schweden überging. Neu— 

haus wurde von dem Könige von Schweden dem Oberften 

von Sperreuter zur Belohnung für feine tapfern Dienfte mit 

der Berpflihtung als Lehen übertragen, eine Befagung auf feine 

Koften darin zu unterhalten. !) 

Am 10. (20.) December erfchien der ſchwediſche Feldmar⸗ 10. (20.) 
fhall Guftav Horn felbft mit 8000 Mann vor Mergents December. 
heim, worin 300 bis 500 Kaiferlihe ald Befagung lagen, 
und forderte die Stadt zur llebergabe auf. Da der Gommandant 


1) Breitenbad, Ghronif von Mergentheim, und beflen Gefchichte 
der Felle Neuhaus. Handſchrift. 
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11. (219 
Der. 


14. (24.) 
Der. 


15. (25.) 
Der. 


16. (26.) 
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19. (29.) 
Der. 
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eine verneinende Antwort ertheilte, fo ließ Horn, deſſen 
ſchweres Gefhüg auf den fchlechten Wegen noch nicht hatte 
nachkommen fünnen, noch am nämlichen Tage das außerhalb 
der Stadt befindliche Kapuzinerflofter in Brand fteden, und 
den bejegten Kirchhof erobern; am 11. (21.) December bemäch— 
tigten fih die Schweden ber Ziegelhütte, worauf fie drei Lauf— 
gräben, den einen gegen das Kloſter, den zweiten gegen ben 
Kirchhof, und den dritten am Fuße des „Trillberges“ anlegten. 
Nachdem ein Entfagverfuh, welchen 800 Kaiferliche unternahe 
men, mit dem Verlufte von 300 Mann zurüdgefchlagen worden, 
und das ſchwere Gefchüg am 14. (24.) angefommen und aufs 
gefahren war, fahen die Belagerten fich veranlaßt, am Ghrift- 
tage auf Gnade und Ungnade fih zu ergeben. Die Befagung 
durfte mit fliegenden Bahnen, Ober: und Untergewehren, Ge— 
päd_u. f. w. abziehen, mußte aber alle Gefangenen ausliefern. 
Die Geiftlichfeit follte verfhont und an der Ausübung des katho— 
liſchen Gottesdienftes nicht gehindert werden. Sowohl die Ab: 
ziehenden als die Schweden follten fich aller Gewaltthätigfeiten 
u. ſ. w. enthalten; doch gefchah ed, daß die Bauern der Um— 
gegend ber abziehenden Befagung nachfegten, viele Leute tödteten 
und ihr mehrere Gepäckwagen abnahmen. Noch an bemfelben 
Abende befegten die Schweden Mergentheim; am folgenden 
Tage legte Horn der Stadt eine Brandichagung von 600 Tha— 
lern auf, und ließ die Bürger entwaffnen; in der Stadt erbeutete 
er 14 Kanonen, 1 Mörfer, über 100 Doppelhafen und große 
Vorräthe an Wein und Getreite, Beinahe die Hälfte der Bes 
fagung trat in ſchwediſche Dienfte, ') 

Nah der Einnahme von Mergentheim rüdte Horn mit 
einigen Taufend Mann Reiterei und Fußvolk gegen Heilbronn ; 
am 19. (29.) December traf er in Weinsberg, und am fol: 
genden Morgen vor Heilbronn ein; er bejegte fogleich das 
vor der Stadt befindliche Klofter „zur Neffel*, das „Gutleuthaus“ 
(wo jebt das Militärſpital fteht) und andere in ber Nähe 


1) Chemnit I. 247. Theatr. Europ. II. 489. PERS —— 
von Mergentheim. 
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befindliche Gebäude, In der Stadt befand fich der Oberftlieutenant 
Guimont mit dem ungefähr 1100 Mann ftarfen lothringifchen 
Negimente Prinz Pfalzburg, wovon aber nur etwa 700 Mann 
ftreitfähig waren; außerdem befand fich dafelbft auch ein Faifer: 
licher Gommifjär, Ueberling. Zur Unterhaltung der Befagung 
mußte der benachbarte Adel monatlich über 4000 Gulden, 
die Etadt Heilbronn aber Wein und Brod hergeben. Die 
Bürger waren, als Broteftanten, ſchwediſch gefinnt, und wollten 
an ber Vertheidigung der Stadt gegen bie Echweben feinen 
Antheil nehmen. Die Annäherung der Schweden gefchah fo 
unvermuthet, daß weder auf den Thürmen noch auf den Mauern 
Wachen ausgeftellt waren, und wenn nicht der Thürmer auf dem 
Fleinerthorthurme am 21. (31.) December früh ein verbächtiges 
Feuer hinter dem Schafhaufe gefehen, und den Bürgermeifter 
davon benachrichtigt hätte, fo würde der Kommandant die Thore 
wie gewöhnlich haben öffnen laffen. An demfelben Morgen 
ſchickte Horn bei Tagesdanbruch einen Trompeter vor die Stadt, 
und verlangte, daß die Rothringer die Stadt räumen, er aber 
mit feinen Truppen eingelaffen werde. Guimont flug es ab, 
und traf fchnell Bertheidigungsanftalten. Hierauf fhidte Horn 
zwei Trompeter mit wiederholter Aufforderung, aber auch biefe 
wurden nicht nur nicht eingelaffen, fondern der Commandant 
ließ fogar aus einigen Geſchützen und Doppelhafen auf die 
unterdefien vor die Stadt gerüdten Schweden feuern, ohne ihnen 
jedoch größeren Schaden zuzufügen, ald daß einige Pferde ge: 
tödtet wurden. Auf dieſes forderte Horn Nachmittags in einem 
Schreiben den Rath auf, die Faiferliche Befagung in der Güte 
aus der Stadt zu fchaffen zu fuchen, wibrigenfall® er folche 
Mittel anwenden würde, die er zur Schonung der Bürger, als 
feiner Glaubensgenoſſen, bisher unterlaffen habe. Der Rath 
erwieberte, daß er den Commandanten nicht zur Uebergabe der 
Stadt bewegen könne, und daher um Schonung bitte. Der 
Gommandant verlangte, daß ihm die Bürger bei der Vertheidi— 
gung der Stadt Beiftand leiften follen; dieſes verweigerten fie 
aber nicht nur, fondern fie follen fogar die in ihren Häufern 


1631. 


21. (31.) 
Der. 


1631. 


22. Der. 
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krank liegenden Soldaten hinausgeworfen haben, um ſich bei 
erfolgender Einnahme der Stadt, gegen Brand und Pluͤnderung 
zu f[hügen. Am Morgen des 22. December (1. Jan. 1632) griffen 
bie Schweden eine von einem Lieutenant und 40 Mann befegte 
Mühle bei der Stadt (die Sülmer Mühle) an, fprengten das 
Thor derfelben durch eine Petarde, tödteten 10 Mann und 
nahmen die übrigen nebft dem Lieutenant gefangen, worauf fie 
von bdiefer Mühle aus die gegenüber liegende Baftei fo wirkſam 
beſchoſſen, daß in kurzer Zeit der befte Gonftabler und viele 
Soldaten getödtet und verwundet wurden, und fich Feiner mehr 
bei den Gefchügen fehen laffen fonnte. Da fih außerdem Horn 
auch bei dem Garmeliterflofter feftgefegt hatte, fo beforgte man, 
baß die Stadt mit Gewalt eingenommen werden fönnte, und 
ed wurde von der Bürgerfchaft in den Commandanten und den 
Rath gedrungen, Unterhandlungen einzuleiten. Als daher Horn 
abermals die Uebergabe, unter Bedrohung aller Ungnade, durch 
einen Trompeter begehrte, und, da biefer nicht fogleich mit einer 
bewilligenden Antwort zurüdfehrte, ein Oberft mit einer 
ftarfen Abtheilung Mannfchaft bis an das Thor vordrang, 
einige Bürger aber daffelbe zu öffnen droheten, wenn ber Trom: 
peter nicht gleich hinausgelaffen werde, wurden vom Commandan: 
ten zwei Hauptleute, und von der Stadt ein Bürgermeifter, vier 
Mitglieder des Raths und zwei Advofaten hinaus in das Klofter 
„zur Neſſel“ gefchicdt, wo noch an demfelben Abende eine Ueber— 
einfunft abgefchloffen wurde, durch welche der Beſatzung freier 
Abzug mit fliegenden Bahnen, Trommelfchlag, brennenden unten, 
Kugeln im Mund, mit Sad und Pad, „ohne einigen Spott 
und Affront” zugeftanden, und ber in ber Mühle gefangene 
Lieutenant mit feinen Soldaten ohne Löfegeld freigelaffen wurbe. 
Zu Abführung des Gepäds und ber Kranfen wurden feche 
Wagen bewilligt. Der Faiferlihe Gommifjär wurde in die Ueber: 
einfunft mit eingefchloffen; da man ihn aber bezüchtigte, dem 
Oberftlieutenant Guimont fchriftlich bezeugt zu haben, baß er 
durch die Bürger gezwungen worden feye, bie Stadt fo bald 
zu übergeben, fo wurde er längere Zeit in Haft gehalten, 
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obgleich er die Grundlofigfeit jenes Bezüchtes betheuerte. Die 1631. 
Schweten, welche nur drei Mann eingebüßt hatten, befehten 
noh an demfelben Tage Heilbronn; die lothringifche Be— 
fagung zog aber am folgenden Tage aus, und marfchirte unter 
Begleitung von 50 ſchwediſchen Reiten nah Speyer. Ein 
Theil der Lothringer, 260 Mann, trat jedoch in fehwebifche 
Dienfte über, Mit der Stadt ſchloß Horn am 23. December 
(2. Januar) eine befondere llebereinfunft ab, vermöge deren 
biefelbe ihre Rechte und Gerechtigfeiten behielt, aber fchwebifche 
Beſatzung einnehmen mußte, mit welcher jedoch die Bürgerfchaft 
nicht zu fehr befchiwert werden follte. Das Deffnen und Schließen 
ber Thore follte nach der Verordnung des Raths, aber im Ein- 
verftändniffe mit Dem Gommandanten, gefcheben. Weil es der Stabt 
nicht möglich war, die Bejagung zu unterhalten, verſprach der 
Feldmarfhall dafür zu forgen, daß allerhand Früchte, Heu, 
Geld, Holz und andere Nothwendigfeiten herbeigefchafft werben. !) 
Horn brach mit dem größten Theile feiner Truppen am 
25. December (4. Januar) nah Würzburg auf, und ließ eine 25. Der. 
500 Mann ftarfe Befagung unter dem Oberftlieutenant Schmid— (yon) 
berger in Heilbronn, welche zu Anfang des folgenden Jahres 
bie Befeftigungen der Stabt berftellte und vermehrte, auch am 
24. März 1632 das außerhalb der Stadt gelegene Garmeliter- 
Flofter zerftörte. Wimpfen, Nedarfulm und andere Orte ergaben 
fi unmittelbar darauf ebenfalls den Schweden. 
Die Einnahme von Heilbronn bewirfte, daß Tilly, welcher 
bei Nördlingen ftand, und bereitd einigen Regimentern ben Be— 
fehl ertheilt hatte, Winterquartiere in Württemberg zu beziehen, 
diefelbe wieder zurüdmarfchiren lief. Auh Schorndorf, wo— 
felbft fich gegen Das Ende diefed und zu Anfang des nächften Jahres 
zwölf Wochen lang, ligiftifche Truppen, zuerft 1500 Mann unter 
General Aldringen, dann nur 700 unter Oberft Deway, befanden, 
welche fo eifrig an den Feftungswerfen arbeiten ließen, daß fogar am 
Ghriftfefte Die Kirche verfchlofjen blieb, wurde in Folge der Einnahme 


23. Dez. 
(2. Jan.) 


1) Siehe Beilage XXVI. 
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1631. von Heilbronn und des Vorrüdens der Schweden, am 28. Januar 
(7. Februar) 1632 von den Kaiferlichen geräumt. ) 

Noch hatte das Land am Ende bed Jahre 1631 durch die 
lothringifchen Truppen zu leiden, welche fih, weil ihr eigenes 
Land von einem Einfall der Franzofen bedroht wurde, von 
Tilly trennten, und zurücdmarfcdirten. Gin Theil derjelben, 
5000 Mann in 9 Fahnen Fußvolf und 2 Compagnien Reiter 

23. Nov. eingetheilt, famen am 23. November nach Hall, wo fie fich 
ſchlecht aufführten. Es brach auch eine Seuche unter ihnen aus, 
1. Dec. woran Biele ftarben; am 1. December zogen fie weiter. Der 
Herzog von Lothringen felbft wurde zu Leonberg koſtbar be= 
wirthet, während feine Truppen bie ohnebieß faft ganz ausge— 
fogenen Unterthanen durch Rauben und die gröbften Ausſchwei— 
fungen vollends zur Verzweiflung brachten. Schon waren fie über 
der Gränze, als fie wieder umfehrten, und im Maulbronner 
Amt innerhalb vier Tagen einen Schaden von 48,900 fl. ver- 
urfachten. Sobald aber Guftav Adolf Ladenburg eingenommen 

hatte, entfernten fie fich fchleunig über den Rhein. 2) 
—— Guſtav Adolf hatte unterdeſſen am 17. (27.) November 
Frankfurt a. M. beſetzt, und Höchſt eingenommen, am 7. (17.) De— 
A, cember bei Oppenheim den Rhein überichritten, am 9. (19.) Decem: 
9. (19) ber Mainz eingefchlofien und diefe Beftung am 13. (23.) December 
Dee. zur llebergabe genöthigt. Der Herzog Bernhard von Weimar 
29. Dec. hatte fich durch Ueberrafchung am 29. December (8. Januar) 
8 Ian.) per Stadt Mannheim bemächtigt. Der Kurfürft von Sachen 
hatte fich nach der Schlacht bei Breitenfeld vom Könige von 
Schweden getrennt und nach Böhmen gewendet; am 1. (11.) No: 
vember befegte er ohne Widerftand Prag, am 3. December ein 

Theil feiner Truppen die Beftung Eger. 

Tilly hatte fih dagegen von Gunzenhaufen, wo er bis 
zum 18. (28.) November ftehen geblieben war, über Schwabach 
nach Nürnberg gewendet, und belagerte diefe Stadt; hob aber, 

1) Theatr. Europ. II. 567. Khevenhiller XI. 217. Steinhofer 


I. 528 und Pregizer 143. 
2) Sattler, Herzoge VIL, 55. 
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weil fein PBulvervorrath durch den Berrath eines Konftablers 
in die Luft gefprengt wurde, am 24. November (4. December) 
die Belagerung auf, und bezog mit dem größeren Theile feiner 
Truppen Quartiere bei Nördlingen. 


Ereigniffe in den Jahren 1632 und 1633. 


Der Herzog Julius Friedrich von Württemberg war 
fhon am 17. (27.) October, dann wieder am 22, November 
(2. December) 1631 durch Guftav Adolf aufgefordert worden, 
fih an ihn anzufchliegen, was er nad einigem Zögern auch 
that; doch lehnte er vorerft den Beiftand ſchwediſcher Truppen 
ab, indem es ihm gelang, den Kurfüriten Marimilian von 
Bayern durch Interhandlungen zu bewegen, die ligiftifchen 
Truppen aus dem württembergifchen Gebiete zu ziehen; um den 
22. Februar 1632 zogen die legten derfelben ab. 

Ginzelne Abtheilungen Schweden waren ſchon früher in 
bad Land gefommen, und es foll namentlih am 26. Januar 
ein fchwebifcher Lieutenant mit 25 Reitern bei Eßlingen er— 
ſchienen feyn, fih aber nach Plünderung der fatholifchen Klofter: 
höfe wieder entfernt haben, ") 

Sleih nad dem Abzuge der Faiferlihen und bayerifchen 
Truppen fing man in Württemberg an, für ben König von 
Schweden zu werben. Befonderd nahm fich die Reichsftadt Im 
ber Sache Schwedens fehr an; im Monat Januar traf dafelbft 
der fchwedifche DOberft Ruthiven ein, und e8 wurde unter feiner 
Leitung auf allgemeine Koften ein Regiment Fußvolf geworben, 
mit welchem dann Ruthwen die Schlöffer Erbach und Kirch— 
berg, fo wie die Klöfter Wiblingen, Elchingen, Roggenburg 
und Wettenhaufen (Iegtere drei in Bayern) in ſchwediſche 

1) Keller, Eßlingen 250. Pfaff, Ehlingen 88. Reichard, Ulm 
89 fagt, daß fhon am 10. Dctober 1631 der ſchwediſche Mittmeifter von 
Reblingen mit einem Fähnlein Reiter in Ulm eingerüdt eye. 
Chemnitz I. 218 führt zwar im Jahre 1631 ohne nähere Zeitangabe eine 
Sendung des Rittmeifters Rehlingen nah Ulm an, wie es fcheint, um bie 


Stadt zum Anſchluß an Schweden aufjufordbern; aber dieſer Hatte nur 
wenige Leute bei fi. 


1631. 


1632. 
22. Febr. 


26. Ian. 


1632. 
13. Febr. 
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Gewalt brachte. Am 13. Februar ſchloß fich Ulm mittelft eines 
Bertrages ganz an Schweden an, Guſtav Adolf nahm bie 
Stadt in feinen Schug, wogegen bie Ulmer fich verpflichteten, 
auf ihre Koften eine Befagung von 1200 Mann zu unterhalten, 
fie dem Könige Treue fehwören zu laffen, und einen ſchwediſchen 
Gommandanten anzunehmen. ") 

Hall war durch den fchwebifchen Oberften Sperreuter be: 
feßt worden, der ben fich zumeilen noch ihm Lande zeigenden 
faiferlihen Abtheilungen Abbruch that. Gegen Ende Februars 
rücte eine folche Abtheilung gegen ihn; die Vorhut war bereits 
bis Ober-Sontheim (im Oberamt Gaildorf) vorgerüdt, und 
hatte eine ſchwediſche Truppenabtheilung bi8 nah Bellberg 
zurüdgedrängt, Ober-Sontheim aber mit zwei Gompagnien 
Groaten, 100 Reitern und 300 Musfetieren beſetzt. Sobald 
Sperreuter folhes erfuhr, eilte er mit zwei Compagnien nach 
Vellberg, ließ noch 80 Musfetiere nachfommen, zog den vor ben 
Kaiſerlichen über Vellberg zurücdgewichenen Oberft Stodheimer 
mit feinem Regimente an fich, und beabfichtigte dann die Kaifer- 
lichen in Ober-Sontheim zu überfallen; diefe waren aber fehr 
auf der Hut und hatten den Ort gut verrammelt; dennoch griff 
Sperreuter benjelben lebhaft an; es gelang ihm mit einem 
Theile feiner Truppen in das Dorf einzudringen und bie Raifer- 
lichen daraus zu vertreiben. Vor dem Orte ftellten fich die Kaifer- 
lichen vortheilhaft auf, und fchlugen nicht nur mehrere Angriffe 
zurüd, fondern fendeten auch eine Abtheilung Reiter um das 
Dorf herum, und griffen die hinter bemfelben aufgeftellte Referve 
Sperreuterd an, wurden aber nun ihrerfeits zurüdgefchlagen 
und eine Strede weit verfolgt. Während hierauf Eperreuter 
bad Gefecht beendigt glaubte, und fi mit dem Ausfragen ber 
gemachten Gefangenen befchäftigte, Hatten fich die Kaiferlichen 
wieder geordnet, und fehrten zu einem nochmaligen Angriffe 
zurüd; hielten jedoch nicht Stand, ald Eperreuter fich gegen fie 
in Bewegung fegte, und wurden nun bis zu dem Schloſſe 


1) Chemnig J. 283. 
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Thannenburg (beiBühlerthann) zurüdgedrängt. DerAnführer 1632. 
der Raiferlihen, Oberftlieutenant Bouquoy wurde ſchwer ver: 
wundet; 2 Offiziere und 50 Mann wurden getödtet, 1 Fähnrich und 
145 Mann gefangen; auch follen mehrere Kaiferliche in den Haus 
fern durch die Bauern erfchlagen worden feyn. Die Schweben ver: 
loren einen getödteten und einen gefangenen Lieutenant; die Zahl 
der getödteten und verwundeten Mannfchaft ift nicht angegeben. !) 

Bon größerem Einflufje waren die Bewegungen, welche zu 
Anfang dieſes Jahres die Schweden ausführten. Der Feld: 
marjhall Horn befegte am 1. (11.) Februar nach ſchwachem 1. (11.) 
Miderftande Bamberg; er wurde zwar durch den bis dahin bei Febr. 
Nördlingen geftandenen General Tilly am 28. Februar (9. März) 28. „gehe. 
wieder daraus vertrieben, und bis nach Kigingen zurückgedrängt; (9 Mit.) 
aber hier vereinigte ih Horn am 12. (22.) März mit Guſtav 42, (2.) 
Adolf, der am 3. (13.) März von Mainz aufgebrochen war, Mäy. 
fo wie mit dem General Banner und dem Herzoge Wilhelm von 
Weimar, wodurch die Gefammtftärfe bes fchwebifchen Heeres 
auf 40,000 Mann flieg. Tilly wich vor biefer Uebermacht 
über Forchheim und Erlangen nach Ingolftadt zurüd. Guſtav 
Adolf trafam 19. (29.) März in Winsheim, am 21. (31.) März 19. (29.) 
in Schwabah und am 26. März (5. April) bei Donauwörth „ir 
ein. Tilly bezog nun eine ftarfe Stellung bei Rain, wo aber (5. Apr) 
Guſtav Adolf demungeadhtet am 5. (15.) April den Ueber: 5, (15.) 
gang über den Lech erzwang, und Tilly tödtlih verwundet pr. 
wurde. Am 14. (24.) April zog Guftav Adolf in Augsburg 14. (24.) 
ein. Gleichzeitig mit diefer Bewegung des Königs machten die Apr. 
fhwedifchen Truppen auch in dem übrigen Theile von Schwaben 
Fortfchritte. Nördlingen, Memmingen, Kempten u, a. O. fielen 
in ihre Hände. Alle katholifchen Orte um Ulm wurden gebrand: 
ſchatzt, Ehingen wurde entwaffnet, und mußte feine 14 Stüde 
Geſchütz und zwei Mörfer nah Ulm liefern. Am 3. März 
famen drei Sompagnien Schweben nad) Reutlingen.) Nach 


1) Theatr. Europ. II. 567. 
2) Gayler, Reutlingen II. 38. 
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Leutfirh fam am 4. (14.) April die 130 Reiter ftarfe Leib: 
compagnie des Faiferlichen Regiments von Offa unter dem Ritt: 
meifter von Remchingen. Der ſchwediſche Oberft von Taupabell, 
welcher an bemjelben Tage Memmingen befegt hatte, rüdte mit 
einigen Gompagnien Dragoner gegen Leutfirch, um die Kaifer- 
lichen daraus zu vertreiben. Sobald der Rittmeifter von Remchin— 
gen dieſes erfuhr, ließ er die Thore fchließen, und feine Leute 
fih in Bereitfchaft fegen, den Beind zu empfangen. Taupabell 
traf am 7. (17.) April Abends gegen 4 Uhr vor der Stabt ein, 
und verlangte, daß man die Thore öffne. Remchingen ftieg auf 
die Stadtmauer, und fcboß felbft einen fehwedifchen Soldaten 
von ber Leiter herunter, auf welcher bderfelbe im Begriff war, 
von Außen die Mauer zu erfteigen. Sobald er aber ſah, daß 
die Stadt ſchon ganz umringt war, erbot er fih zur Uebergabe 
berfelben gegen freien Abzug. Die Schweden verweigerten biefen, 
brachen, während die Unterhandlungen fortgefegt wurden, ein 
Thor auf, drangen in die Etadbt, und griffen die Kaiferlichen 
an; fieben der Legteren wurden im Gefechte erfchoffen, die übri= 
gen ergaben fih. Auf ſchwediſcher Seite war nur ein Mann 
in ber Stadt getödtet worden. Die Gefangenen wurden rein 
ausgeplündert, und es follen 20,000 fl. bei ihnen gefunden 
worden feyn. Hierauf wurde auch Leutkirch der Plünderung 
Preis gegeben und 25,000 fl. von der Etadt erpreßt. Am fol- 
genden Tage trafen noch 1500 Schweden unter General Ruth: 
wen in Leutfirch ein, welche während ihres Aufenthaltes in 
biefer Gegend auch das Schloß Zeil ganz ausplünderten. )) Am 
9. (19.) April rüdte der größere Theil der Schweden von Leutfirch 
nah Wurzach, um hierauf nah Biberach zu ziehen, welche Stadt 
von ihnen in Verbindung mit Württembergern am 10, (20.) April 
ohne Widerftand befegt wurde, indem fich die Faiferliche Beſatzung 
zurüdzog. Eine fchwebifche Abtheilung wendete fih nah Wan— 
gen und nahm am 12, (22.) April diefen Ort ein, worauf Die 


1) EChemnig 1. 323. Theatr. Europ. II. 1632. Khevenhiller 
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Ginwohner entwaffnet, und 12 Gefchüge, 1 Mörjer, 25 Doppel: 
hafen und über 10 Tonnen Pulver aus dem Zeughaufe fort: 
geführt wurden. 

Unterdeffen hatten fich die Fatholifchen Bauern der Gegenden 
am Bobdenfee zu Gunften der Kaiferlichen erhoben. Eine große 
Anzahl derfelben verfammelte fich unter dem Faiferlichen Oberften 
von Schwenden bei Weingarten. Der fchwediiche General 
Ruthwen rüdte daher gegen fie, traf am 16. (26.) April zu 
Ravensburg ein, und zwang bald die Bauern, die Waffen 
niederzulegen, und ben Oberſten von Schwenden audzuliefern, 
der nach Ulm geführt wurde. Dennoch Fam wenige Tage 
darauf eine andere Schaar beiwaffneter Bauern von Bregenz 
her über den See herüber; fünf Gompagnien ſchwediſche Reiter 
(500 Mann), welche fih in Wangen befanden, zogen fidh 


1632. 


16. (26.) 
April, 


daher am 26. April (6. Mai) aus Beforgniß eines Ueberfalles, 26. April. 
von dort nach Leutkirch zurüd, ftellten fich in der Nacht des (6. Mai.) 
7. Mai auf freiem Felde auf, und ftedten am 8. Mai bie 38. April. 
beiden Schlöffer zu Ratzeen ried nebft der Kirche in Brand, (8 Rai.) 


bieben einige Bauern nieder, und fehrten dann nach Leutkirch 
zurüd, von wo fie aber noch an demfelben Tage, Abends 8 Uhr, 
weil fie fich vor ber zunehmenden Anzahl der Bauern nicht 
fiher hielten, den Rüdzug nach Memmingen fortfegten. Unter: 
wegs verbrannten fie die fchöne Brüde über bie Iller bei 
Aitrad.') 

Eine Niederlage, welche eine große Bauernfhaar am 
12. (22.) Mai bei Kempten burch die Schweben erlitt, Dämpfte 
vorerft den Aufftand, und es fcheint, daß fich hierauf Die Schweden 
wieder in Oberfihrwaben ausgebreitet haben. Aber unterdefien war 


1) Furtenbach, Iammer:Chronif 46. Nah Khevenhiller XI. 
145 u. N. follen die Bauern die ſchwediſchen Befagungen in Wangen und 
Ravensburg überfallen und getödtet haben, was aber Furtenbach gewiß 
nicht verſchwiegen haben würde. Möglich ift es, daß einige Schweden in 
Wangen zurüdgeblieben waren, als die Bauern daſelbſt einrüdten, wie 
auh aus Chemnitz I. 324 hervorzugehen jcheint. In v. Baulys Be: 
fchreibung des Oberamts Wangen 246 wirb die Verbrennung bes alten 
Schloſſes zu Ratzenried auf den 8. Mai 1633 verlegt. 

v. Martens, K. G. 21 


12. (22.) 
Mai. 
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1632. ber faiferliche Oberft Offa mit 4000 Mann zu Fuß und 13 Com— 
pagnien Reiter von Breifach her am10.(20.) Mai nah Ravens- 
burg gerüdt, weßhalb General Ruthwen mit feinen Schwe- 

15. (25.) den (wovon eine Abtheilung am 15. (25.) Mai bei Mengen 

Mai. sich befand) nah Biberach zurüdging. Während feines Auf: 
enthaltes bei Ravensburg ließ ſich Ruthwen vom Klofter Wein- 
garten wöchentlich 250 Rthlr., im Ganzen 3375 fl., bezahlen. 
Außerdem wurden ihm und feinem „apitainlieutenant” zufams 

16. (26.) men 200 Ducaten gefchenft. Offa fam am 16. (26.) Mai mit 

Mai. 6000 Mann zu Roß und Fuß nach Reutfirch, wo er fi 
große Lebensmittelvorräthe liefern ließ. Am folgenden Tage 
309 er gegen Lindau ab, und nahm den Bürgermeifter Furten— 
bach und andere Bürger zur Strafe für den oben angeführten 
am 17. April erlittenen Schaden mit, ließ fie aber dann gegen 
ein Xöfegeld von 4000 fl. frei.)  Wielleicht gefchah es zu 
diefer Zeit, daß eine fehwedifche Abtheilung, welche von Wan— 
gen gegen Ravensburg vorrüdte, bei dem Weiler Herfag an 
der Argen ein lebhaftes Gefecht gegen die bewaffneten Bauern 
ber nächiten Gemeinde beftand, die ſich unter der Anführung 
ber Humpiffe an der dortigen Brüde aufgeftellt hatten, und die 
Fortichritte der Schweden aufhielten, bis der faiferliche Oberft 
von Franzin mit 2000 Mann den Bauern zu Hilfe fam und 
die Schweden mit ziemlichem Verluſte zurüdgedrängt wurden. ?) 

Nahdem Guftav Adolf von Augsburg gegen Ingolftabt 

und von dort, ohne diefe Stadt eingenommen zu haben, am 

24. April (4. Mai) über Moosburg 26, April (6, Mai) nad 

7. (17.) Münden aufgebrochen und dafelbft am 7. (17.) Mai eingezogen 

Mai. war, fehrte er nach Memmingen zurüd, wo er dem Herzoge 
Bernhard von Weimar den Befehl über eine 12,000 Mann 
ftarfe Heeresabtheilung übergab, um mit berfelben die noch 
immer aufrührerifchen Bauern und den Oberften Offa aus dem 

31. Mai. Felde zu fchlagen. 3) Letzterer hatte ſich unterdefien am 31. Mai 
1) Furtenbach, Jammer:Chronif 48. 


2) v. Pauly, Oberamt Wangen 270. 
3) Die Angabe bei Chemnig I. 327, daß der Herzog Wilhelm von 


Der dreißigjährige Krieg. 323 


gegen Biberach, wo bie Kaiferlichen viele Anhänger unter 
dem fatholifchen Theile der Einwohner hatten, gewendet, um 
ſich dieſer Stadt zu bemächtigen. Die faiferlichen Truppen 
trieben das vor der Stadt befindliche Vieh weg, verbrannten 
die Gebäude bei der Bleiche, riffen alle Gartenhäufer nieder, 
und befchoffen die Stadt mit Feuerfugeln, deren am 2. Juni 
42 hineingeworfen worden ſeyn follen; aber die ſchwediſche 
Befagung und der proteftantifche Theil der Einwohner leiiteten, 
unter Fräftiger Mitwirfung der Weiber, welche Steine und 
fiedendes Waſſer herbeitrugen und gegen die Stürmenden warfen, 
fo tapfern Widerftand, daß die Kaiferlichen in zwei vergeblichen 
Etürmen 400 Mann verloren. Die Nachricht von dem Vor— 
rüden bed Herzogs Bernhard gegen die Gegenden bed Boden- 
feed bewog Oſſa zum eiligen Rüdzuge, den er über Wein: 
garten nach Lindau ausführte. ') 

Dem Herzoge Bernhard gelang es bald, fich der Etäbte 
Kempten und Jsöny zu bemächtigen, dann eine noch bei Wein- 
garten fiehende Abtheilung Faiferlicher Reiterei in die Flucht 
zu fchlagen, und Ravensburg und Wangen zu befegen. 
In Wangen wurden faum noch 14 Bürger angetroffen; bie 
übrigen hatten fih nad Bregenz geflüchtet. Weingarten 
wurde, weil ſich die Ginwohner darin gewehrt hatten, nebft dem 
Klofter, geplündert und verdorben. Der Bauernaufftand zwifchen 
ber Donau, Iller und dem Botenfee war nun ganz unter- 
drüdt. ) 


Weimar diefe Befehlshaberftelle erhalten Habe, wird von Röſe, Herzog Bern— 
hard I. 162 widerlegt. 

1) Khevenhiller XI. 146. Chemnitz 1. 324. Theatr. Europ. 
U. 590. Burtenbad, Jammer-Chronik 52 giebt den Verluft der Kaifer: 
lichen vor Biberach zu 800, Wechsler, Berſuch ıc. 173 zu 670 Todten 
und Verwundeten , Le Soldat suedois 487 zu 500 Mann an. 

2) Röfe, Herzog Bernhard 1.162, welcher ſich hier aber einen Fehler 
zu Schulden fommen läßt, denn was er von einem Anfchlage auf Lindau 
fagt, bei welchem 2000 Mann, mit Hafen an den Füßen verfehen, den 
teilen Berg vor der Stadt erflommen haben follen, muß fi offenbar auf 
einen andern Ort beziehen, weil Lindau befanntlich ganz eben auf einer 
Infel im Bodenfee liegt. Theatr. Europ. II. 601, Chemnig I. 391 und 


21” 


2 


2. Juni. 


1632. 


4. Mai. 


6. (16.) 
Suni. 


29. Mai. 
(8. Juni.) 
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Auch im übrigen Theile des Landes hatten ſich die Schwe- 
den indefjen mehr ausgebreitet; namentlih war Reutlingen 
am 4. Mai von ihnen befegt worden. ) Am 6. (16.) Juni 
wurden 600 Kaiferliche bei Tuttlingen durch eine fchwebifche 
ftreifende Abtheilung aufgerieben. Am 29. Mai (8. Juni) nahe 
men Württemberger das Klofter Zwiefalten ein.?) Noch zu 
Ende des Mai oder zu Anfang des Juni wurden der Graf Ludwig 
Eberhard von Hohenlohe und ein fchwedifcher Commiſſär, als 
fie die Huldigung in Ehingen und in dem Klofter Ober: 
Marchthal, welde Orte der König von Schweden bem 
Grafen von Hohenlohe verliehen hatte, einnehmen wollten, von 
drei Gompagnien Faiferlicher Reiter gefangen, worauf fich diefe 
auch der Stadt Ehingen bemächtigten; doch Fonnten fie ſich 


16. (26.) nicht lange darin behaupten; denn am 16. (26.) Juni fam 


Juni, 


24. San, 


der Herzog Bernhard davor an, ließ die Thore aufbrechen 
und feine Truppen in die Stadt eindringen, in welcher 150 Kai— 
ferliche niedergehauen wurden, Ehingen foll hierauf durch 
die Schweden geplündert worden feyn, was fich dadurch erflären 
läßt, daß die Einwohner Faiferlich gefinnt waren. 3) 

Nah den fiegreichen Fortfchritten des Königs von Schwe- 
den in Bayern, hatte der Herzog Julius Friedrich von 
Württemberg fih offen für ihn erflärt, und eifrig Truppen 
angeworben, wovon ein Theil in die feften Plätze gelegt wurde. 

Am 24. Januar dieſes Jahres hatte Walpdftein es 
übernommen, ein neued Faiferliched Heer zu errichten; am 


15. April. 15. April wurde er wieder zum Faiferlihen Oberfeldherrn 
5. (15.) ernannt, am 5. (15.) Mai eroberte er Prag, und bis zum Ende 


Mai. 


dDiefes Monats fäuberte er ganz Böhmen von ben Sachſen. 
In der Abjicht, die Vereinigung Waldfteind mit dem Kurs 
fürften von Bayern zu verhindern, zog Guftav Adolf von 


Khevenhiller XI. 165 fegen gleichlautend die Greigniffe bei Wein 
garten u. f. w. in ben Anfang des Monats Juli. 
1) Oratianus, Reutlingen II. 31V. 
2) Pregizer 143. Steinhofer 1. 529, Köhler, Tuttlingen 68. 
3) Theatr. Europ. I. 593. NRöfe, Herzog Bernhard 1. 161. 
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Memmingen über Donauwörth, Nürnberg (8. [18.] Juni) nad) 
Sulzbach, mo er am 13.(23.) Juni, aber zu fpät eintraf, um ſich 
jener Bereinigung entgegenftellen zu fünnen, die gegen das Ende 
bed Monats Juni zu Eger Statt fand. Guftav Adolf fehrte 
nun nach Nürnberg zurüd, um dieſe der proteftantifchen Sache 
treu ergebene und mächtige Reichsſtadt vor dem Schidjale 
Magdeburgs zu bewahren, und verfchanzte fich daſelbſt. Wald— 
ftein folgte ihm nad, und bezog ihm gegenüber eine fehr 
fefte Stellung. Während nun bie beiden Hauptheere einander 
gegenüber lagen, und Guftav Adolf auch den Herzog Bernhard 
von Weimar an fich 309, um feinem mächtigeren Gegner die Spitze 
bieten zu fönnen, rüdten die kaiſerlichen Oberften Oſſa und 
Graf Montecuccoli mit 25 Gompagnien Reiter und etlichen 
1000 Mann zu Fuß, aus ber Gegend von Straßburg, ben 
Rhein abwärts, unverfehens nach Durlach, in der Abficht, von 
diefer Seite in das von Bertheidigern fehr entblößte Herzogthum 
Württemberg einzudringen. Nach der Einnahme von Bretten, 
wo jie 200 Schweden gefangen nahmen, rüdten fie am 15. Aus 
guft vor Knittlingen, welcher Ort durch eine Compagnie 
württembergifcher Auswahl befegt war. Der biefe Mannfchaft 
befehligende Offizier rechnete darauf, von dem, aus den oberen 
Gegenden des Landes über den Kniebis durch das Rheinthal 
ben Kaiferlichen nachgefolgten, und nun mit 5000 Mann zu 
Fuß, 1200 Reitern und 10 Gefchügen bei Durlach ftehenden 
Herzog Julius Friedrih von Württemberg, entfeßt zu 
werden, und rüftete fih daher zu ftandhafter VBertheidigung. 
Aber die feindlichen Dragoner faßen ab, und bemächtigten ſich 
ber Thore; die mit Schießbedarf fehlecht verfehene Beſatzung 
warf nun die Gewehre weg, und wurde, nebſt einer großen 
Anzahl Einwohner, beinahe ganz niedergehauen. Bei 300 Ber: 
fonen follen getödtet worden feyn, Knittlingen wurde hierauf 
ganz audgeplündert und dann in Brand geftedt, jo daß nur 
drei oder vier Häufer unverfehrt blieben. Der Herzog Julius 
Griedrich war unterbefien am 7. (17.) Auguft nah Enzberg 
vorgerüdt, um ben Feind vom Eindringen in das Herzogthum 


5. (15.) 
Auguft. 


7. (17.) 
Aug. 


1632. 


21. Aug. 


2. Sept. 
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abzuhalten, und es wurde derſelbe auch wirklich an ber Knitt— 
linger Steige dreimal zurückgedrängt. Dieſer Widerſtand, und 
das Vorrücken des ſchwediſchen Feldmarſchalls Horn und des 
Pfalzgrafen Otto Ludwig mit einer ſtarken Abtheilung Reiterei 
und Fußvolk von Mannheim her, veranlaßte die Kaiſerlichen 
zum ſchleunigen Rüdzuge gegen den Rhein, welchen Strom fie 
nach einem nachtheiligen Gefechte bei Wiesloch, bei Philippsburg 
überfchritten. ') 

Der Herzog Julius Friedrich von Württemberg 309, 
nachdem die Kaiferlichen über den Rhein zurüdgegangen waren, 
über Nagold gegen bie füblicheg Gränzen feined Landes, um 
folhe gegen die noch in den Gegenden des Bodenſees befindlichen 
Kaiferlihen zu beden; wendete ſich aber dann über ben Kniebis 
in dad Rheinthal, und nahm in Verbindung mit dem Feld— 
marfchall Horn am 2. September Offenburg ein. Er fehrte 
hierauf nach Stuttgart zurüd, und gab gegen Ende Septembers 
dem Oberften von Rau den Befehl, mit einigen taufend Mann 
in die Herrfchaft Hohenberg einzurücken, und die Städte Rotten— 
burg, Horb und Schramberg zu befeßen. ) Als aber 
Rau in diefen Orten Brandfchagungen erhob, und die württem- 
bergifchen Truppen im Fatholifhen Gebiete zu plündern anfın- 
gen, rotteten fich die Bauern der Waldftädte, der Grafichaft 
Sulz, des Stiftes St. Blaſien und der Grafſchaft Fürftenberg 
zufammen, und droheten mit einem Ginfalle in das Herzogs 
thum Württemberg, welchem entgegenzumwirfen Rau fogleich 
Anftalt machte. Zugleich erhielten der Oberſt v. Rau und 
Bernhard v. Gültlingen den Auftrag, die Städte Rottweil und 
Villingen aufzufordern, fi in württembergifhen Schutz zu 





1) Sattler VII. 69 und Beil. 14. Theatr. Europ. II. 608. Chem: 
nis 1. 417. 

2) Nah Steinhofer I. 529 und Pregizer 143 foll der fehwebifche 
General Schaffaligfy (vorher in württembergifchen Dienften) am 7. Auguft 
Horb erobert haben. Nad dem Schreiben des Herzogs Julius Friedrich 
aus Ettlingen vom 21. Auguſt (bei Sattler VII. Beilage 14) war Schaffaligfy 
bei ihm; doc Fönnte derſelbe über Horb gefommen feyn, während ber 
Herzog im Rheinthale vorrückte. 
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begeben. Am 2. October rüdten zu letzterem Zwede Rau und 1632. 
Gültlingen vor Rottweil und begehrten Einlaß. Die Rott— — 
weiler erboten ſich, Abgeordnete nach Stuttgart zu ſchicken, baten 
aber heimlich die öſterreichiſche Regierung zu Enſisheim um Unter— 
ſtützung, und rüſteten ſich zur Gegenwehr. Unterdeſſen führte 
Rau einen kleinen Krieg gegen die Villinger, bei dem ſich aber 
auf wuͤrttembergiſchem Gebiete nichts Erhebliches ereignete, als 
daß am 5. (15.) October 300 Mann des württembergifchen 5. (15.) 
Ausfchufles in Verbindung mit einer Compagnie ſchwediſcher Oetbr. 
Reiter bei Hohentwiel einen Haufen Bauern angriff, und 
in die Flucht fchlug; fo wie, daß ter mit 300 Mann aus 
dem Klofter St. Georg abziehende württembergifche Hauptmann 
Maiſenbach, in dem Walde vor dem Orte Seedorf, von rott- 
weilifchen Unterthanen, die ſich aus den benachbarten Dörfern 
zufammengerottet hatten, überfallen wurde; ein Theil der würt- 
tembergifchen Mannfchaft wurde getödtet, verwundet oder gefan— 
gen, der übrige Theil zerftreut; Maifenbach felbft entfam kaum 
nah Sulz Nun rüdten am 14, December wieder württem- 14. Decbr. 
bergifche Truppen unter dem Oberftlieutenant von Rieppur vor 
Rottweil, weil man den leberfall von den Rottweilern an: 
geftiftet glaubte, umlagerten die Stabt, und bemächtigten fich 
derfelben am 16. December nad tapferem Widerſtande, wobei 16. Dechr. 
bas vor ber Hochbrüden-Borftadt gelegene Kapuzinerklofter 
zerftört wurde. ') 

Guſtav Adolf hatte am 8. (18.) September das Lager 
bei Nürnberg nach fruchtlofem Kampfe verlaffen, und fich nad 
Neuburg an der Donau gewendet, den Herzog Bernhard aber 
nah Kitzingen abrüden laſſen. Die Faiferlihen Truppen unter 
Waldftein verheerten bierauf die Ober: Pfalz, nahmen Bam: 
berg ein, und plünderten Baireuth. Dann rüdte Waldftein 


t) Sattler, Herzoge VII. Ti und 76. Rudgaber, Rottweil 253. 
Ghemnig 1. 439. v. Langen, Beiträge 264 weist nah, daß die Rott: 
weiler felbft feinen Antheil an dem Ueberfalle bei Seedorf hatten. Der 
württembergifche Oberftlieutenant wird von Pahl u. A. Nippenburg ge: 
nannt. Steinhofer I. 532 ſetzt die Uebergabe von Rottweil auf den 
27. December. 


1632. 


1633. 
3. (13.) 
Januar. 


4. (14.) 
Sanuar, 
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nach Coburg. Die Stadt ergab ſich am 28. September (8. Oc⸗ 
tober), das Schloß aber wurde von Taupadell behauptet. Der 
Kurfürſt von Bayern trennte ſich am 5. (15.) October von 
Waldſtein und zog mit Aldringen nach Regensburg, während 
Waldſtein nach Leipzig rüdte, welche Stadt ſich ihm am 22. Oc- 
tober (1. November) ergab. Am 8. (18.) October brad) Guftav 
Adolf von Neuburg über Nördlingen auf; am 23. October 
(2. November) vereinigte fich bei Arnftadt Herzog Bernhard mit 
ihm, am 1. (11.) November waren fie in Naumburg, und am 
6. (16.) November lieferten fie dem kaiſerlichen Heere unter 
Waldftein bei Lügen eine Schlaht, in welder Guftav Adolf 
feine glorreihe Laufbahn endete, Herzog Bernhard aber ben 
Sieg erfämpfte. 

Nach dem Tode des Königs von Schweden übernahm deſſen 
Kanzler, Arel von Orenftirn, die Leitung bed Krieges in 
Deutfchland, und der Herzog Bernhard von Weimar den Ober: 
befehl über dad Heer. Letzterer verdrängte noch im Laufe bes 
Jahres die Kaiferlicden aus Sachen. 

Horn war nach dem oben erwähnten Gefechte bei Wiesloch 
am 21. Auguft bei Straßburg über den Rhein gegangen, hatte 
am 28. September Benfelden eingenommen, und brachte ben 
übrigen Theil des Jahres im Elfaß zu. 

Nah der am 3. (13.) Januar 1633 erfolgten Erftürmung 
von Kempten burch Kaiferlihe und Bayern unter dem General 
Aldringen, befürchtete der Feldmarfhall Horn, der aus dem 
Elſaß über Freiburg durch das Höllenthal, dann über Hüfingen, 
Riedlingen und Ehingen herangezogen war, und fih am 4. 
(14.) Januar bei Gögglingen mit den Truppen bes Generals 
Banner vereinigt hatte, einen Angriff auf Biberach; er legte 
daher eine Compagnie Dragoner in diefe Stadt, und ging mit 
feiner Hauptmacht bei Kirchberg auf das rechte Ufer der Jller 
über, theild um die faiferlihe Befagung von Memmingen 
zu verhindern, Ausfälle zu machen, theils in der Hoffnung, 
dadurch den General Aldringen von einem Einfalle in Württem: 
berg abzuhalten. Eine entfendete Abtheilung traf bei Dieten- 
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heim auf 60 feindliche Reiter, welche theild getöbtet, theils in 
die Flucht gefchlagen wurden. Später nahm Horn Mindel- 
heim ein, und beabfichtigte auch die Einnahme von Kempten; 
am 13. (23.) Januar war er in Leutkirch; als aber General 
Aldringen dennoch gegen das württembergifche Gebiet vor: 
rüdte, brach Horn am 14. (24.) Januar nah Biberach auf, 
verftärfte die Dortige Befagung, und ging dann am 8, (18.) Februar 
bei Munderfingen auf das linfe Donauufer, weil er einem 
Zufammentreffen mit dem ihm überlegenen Aldringen ausweichen 
wollte. Unterdefien Hatte aber auch Aldringen bei Unter: 
Griefingen eine Brüde über die Donau gefchlagen, und war 
bereitd mit ben meiften Truppen auf das linfe Ufer hinüber 
gegangen, worauf er in der Richtung gegen Zwiefalten vor— 
rüdte. In ber Nähe von Lauterach ftieß Aldringen auf die 
ſchwediſchen Bortruppen, die bald zurüdgebrängt, aber dann 
von dem Feldmarfhall Horn unterftügt wurden. Es erfolgte 
nur eine gegenfeitige kurze Beſchießung, nach welcher ih Horn 
ohne weitere Schwierigkeiten nah Zwiefalten, welder Ort 
beinahe ganz ausgeplündert wurde, und von da nach Pfullin: 
gen zurüdzog. ') 

Bei Pfullingen verweilte General Horn mit 21 Reiter: 
regimentern und 9 Regimentern Fußvolk vom 9. (19.) Februar 
bis 19. Februar (1. März); während diefes Stillftandes vereinigte 
er fit} am 12. (22.) Februar mit dem aus dem Elfaß gefommenen 
Rheingrafen Dtto Ludwig, Am 12. (22.) Februar war ber 
faiferliche Oberft Offa in Riedlingen, am 18. (28.) Februar 
Buftav Horn in Reutlingen 2) General Aldringen 


1) Khevenhiller XI. 626. Theatr. Europ. II. 3 und 20. Chemnitz 
I. 41. Diefes Gefecht bei Lauterach ift dasjenige, von welchem in 
v. Memminger, Oberamt Münfingen 229, und nad bemjelben in 
Gratianus, Achalm und Reutlingen gefagt if, daß Horn von Aldringen 
bei Mochenthal geſchlagen worben jeye. 

2) Furtenbach, Jammer:Ehronit 79. Archiv-Akten. Khevenhiller 
XII. 627. Theatr. Europ. III. 20. Chemnig Il. 43. Steinhoferl. 
533; Pregizer 144. Leptere beide haben nur 7 Regimenter zu Fuß bei 
Pfullingen. 


1633. 


13. (23.) 
Januar. 
14. (24.) 
Sanuar. 
8. (18.) 
Februar. 


9. en 
Bebr. bis 
19. Febr. 
(1. März. 
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1633. theilte Dagegen fein Heer, und ließ das Fußvolf nad einem ver- 
geblihen Angriff auf Biberach nah Memmingen zurüdgehen, 
die Reiterei aber gegen den Bobenfee rüden; am 15. (25.) Februar 
famen drei Gompagnien der Legteren nach Ravensburg, wo fie 
fih am 4. (14.) März noch befanden. ") 

Während jenes Aufenthaltes der Schweden bei Pfullingen 
geihah ed, daß eine Abtheilung derfelben unter dem Oberſten 
11. (21.) Brinf am 11. (21.) Februar 30 Häufer und Scheuern in 

Febr, Miedernau verbrannte, wobei 10 Bürger niedergehauen wurden. 
Hierauf rüdte Brink vor Rottenburg, wo fi eine 400 Mann 
ftarfe öfterreichifche Befagung befand. Sein erfter Angriff wurde 
abgefchlagen, worauf er Kiebingen und das Klofterin Rohr— 
halden plünderte, fodann aber, durch württembergifched Lanb- 
volf bis auf 10,000 Mann verftärkt, wieder vor Rottenburg 
309, welche Stadt ſich nach furzer Einfchliegung ergab. Der 
Befagung wurde freier Abzug zugeftanden, dieſe Zuficherung 
aber nicht gehalten. ?) 

Nach der Bereinigung Horns mit dem Rheingrafen, und 

nachdem Erfterer erfahren hatte, daß Aldringen mit dem 

16. (26.) Faiferlih-bayerifchen Heere am 16. (26.) Februar über die Donau 
Behr. zurückgegangen war, ging er mit einem großen Theile feiner 
20. Febr. Neiterei am 20. Februar (2. März) nad) Ehingen, am 23. Fe⸗ 
a pruar (5. März) Nachts bei Dietfurt (in Sigmaringen) über 
(5. März.) die Donau, und überfiel an legterem Tage gegen Morgen den 
faiferlicden Oberften d'Espagne in Sigmaringen. Der Oberit 

felbft, faft alle Offiziere und ein großer Theil ded Regiments 

wurden gefangen, bie Webrigen zerftreut. Das Schloß zu 


1) Theatr, Europ. III. 26. Chemnitz IL 43. Die Angabe im Theatr. 
Europ. III. 23, daß Horn am 24. Februar nad Biberach gefommen eye, 
ift unrichtig. 

2) Haßler, Ehronif von Rottenburg 160. v. Memminger, Ober: 
amt Rottenburg 151. Steinhofer 1.533, Pregizer 144 und Köhler, 
Geſchichte von Oberndorf 170 fegen die Ginnahme von Rottenburg auf 
den 6. Februar. Wäre diefer Tag richtig, fo müßte die Ginnahme durch 
andere Truppen gefchehen feyn. 
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Sigmaringen gerieth hierbei in Brand und wurbe, wie die Stadt, 1633. 
geplündert. ') 

Bald hierauf überfiel der fehwebifche Generalmajor Ruthwen 
ſechs Gompagnien bayerifcher Truppen, welche noch bei Erbach 
ftehen geblieben waren. Gin Theil der Mannfchaft wurde ge= 
tödtet, ein großer Theil nebft den Offizieren gefangen genommen 
und der Reft zerfprengt. ?) 

Unterdeffen war der faiferliche Oberſt Vitzthum von Geftedt 
von Lindau gegen Tuttlingen aufgebrochen. Am 20. Februar 20. Bebr. 
(2. März) bemächtigte er fich Diefes Ortes nad furzem Wider: (2. Rirı.) 
ftande, worauf er von den Ginwohnern eine bedeutende Summe 
Geldes erpreßte, und feine Truppen fich fowohl in der Stadt, 
als in den benachbarten Orten, PBlünderung, Mißhandlungen und 
die gröbften Ausfchweifungen erlaubten. ?) 

Schon auf die Nachricht von der Annäherung der Faifer- 
lien Truppen gegen Tuttlingen, hatte der zum Schuge dieſer 
Gegenden in Rottweil und Schwenningen aufgeftellte 
Major v. Rieppur feinen Boften verlaflen, und fi über Mönch— 
weiler und St. Georgen nach Hornberg, und den 11. (21.) Fe— 
bruar fogar über Schiltach bis nah Sulz zurüdgezogen. Diefer 
Rückzug hatte die Folge, daß ein Theil der Befagung von Bil 
lingen einen Ausfall machte, und am 12. (22,) Februar Schwens 42. (22.) 
ningen, Mönchweiler und St. Georgen plünderte, auch erftere Behr. 
beide Orte niederbrannte., ?) 

Zu Anfang des Monats März zogen fih die Faiferlichen 1. ca) 
Truppen von Tuttlingen gegen die Jller zurüd ; am 4. (14.) März Mär. 





1) Chemnitz II. 43. Khevenhiller XU. 68. Puffendorf V. 
$. 21. hat den 27. Februar. Bei Bauer, Hohenzollern VI. Heft, 31 heißt 
ber Oberſt Eſpacher, und der Ueberfall wird auf den 3. März gefept. Daß 
Horn am 2. März in Ebingen war, geht aus Ardiv-Aften hervor. 

2) Theatr. Europ. II. 20. Khevenhiller XI. 638. 

3) Sattler, Herzoge VIL Beil. 15. 65. Theatr, Europ. IIL 26, 
Köhler, Tuttlingen 69. 

4) Sattler, Herzoge VII. Beil. 15. Köhler, Sulz 251. Köhler, 
Tuttlingen 163. Rudgaber, Rottweil II. 2. Abth. 257. Sturm, Be 
fhreibung von Schwenningen giebt irrig den Monat Jannar ftatt Bes 
bruar an. 
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1633. fam Aldringen mit vielem Volke nah Leutkirch, mofelbft 
er drei Tage verweilte, während welcher Zeit in den Vor— 
ftäbten und in ben Dörfern ber Umgegend arg geplündert 

7. (17.) wurde. Am 7. (17) März ſetzte Aldringen den Marſch nadh 

Mär. Kempten fort.!) 

Horn brach dagegen am 1. (11.) März von Balingen 
4. (14) nah der Donau auf; am 4. (14) März traf er bei Ried— 

März. Lingen ein, wo einige Heine Gefechte mit faiferlihen Truppen, 
welche fich in den Quartieren verfpätet hatten, vorfielen, und 
wobei mehrere Kaiferliche getödtet und gefangen wurden. Doch 
behaupteten fich die Kaiferlichen an diefem Tage noch in Rieb- 
lingen und brachen erft in der folgenden Nacht nach Waldfee 

5. (15) auf. Horn ging am 5. (15.) März bei Riedlingen über 

März. die Donau, ſchickte aber dem Feinde nur eine ſchwache Abthei- 

6. (16.) lung nah, und rüdte mit der Hauptmacht am 6. (16.) März 

März. nah Biberach und dann nah Ochfenhaufen, in der Abficht, 
ben Kaiferlichen bei Aitrach den Weg nad Memmingen ab- 
zufchneiden. Aldringen hatte aber bereitd Kempten erreicht, und 
Horn überfchritt daher die Iller bei Brandenburg, theils 
weil feine andere Brüde über jenen Fluß vorhanden, theild weil 
das Land weiter aufwärtd ganz erfchöpft war. Horn ftellte 
fi) zur Beobachtung der weiteren Bewegungen Aldringens bei 

17. (27.) Zlertiffen auf, wo er bis zum 17. (27.) März blieb. ?) 

Mär; Aus mehreren gedrudten und öffentlich angefchlagenen „Mans 

daten” des Kanzlerd Orenftirn und des Feldmarſchalls Guftav 








1) Furtenbach, Jammer-Chronik 85. 

2) Shemnig I. 98. Theatr. Europ. II. 26. Barthold, Ge: 
fchichte des großen deutſchen Kriegs I. 66 fagt: Horn habe um die Mitte 
des Märzmonates der Bereinigung mit Bernhard um Riedlingen 
und Munderfingen geharrt. Aber aus einem Schreiben Guſtav Horns 
an Herzog Eberhard, im Staats-Archiv in Stuttgart, geht unzweifelhaft 
hervor, daß Horn am 11. (21.) März fich bereits in Sllertiffen befand. 
Die Nachricht bei Oratianus, Adhalm und Reutlingen II. 311, daß am 
2. März eine Abtheilung Franzoſen durch das untere Uracherthal den 
Schweden nadhgezogen (?) feye, und in Sondelfingen große Aus: 
fhweifungen begangen habe, gehört aller Wahricheinlichkeit nad} einer andern 
Zeit an. 
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Horn geht hervor, daß um dieſe Zeit von zahlreichen „herren- 
(ofen Reitern, Knechten und Gefind zu Roß und Fuß,” welche 
fih auf eigene Rechnung im Lande herumtrieben, und da auf: 
hielten, wo es ihnen am Beften gefiel, faft täglich Plünderungen, 
Käubereien und Gewaltthaten an allen Orten verübt wurden, 
und eine grängzenlofe Unordnung bei den Truppen geherricht 
haben muß. Es wurde daher in jenen Mandaten öffentlich 
aufgefordert, dergleichen Leute feftzuhalten und einzuliefern. 
Daſſelbe Mittel ſchlug auch Guftav Horn auf eine von dem 
Herzog Eberhard an ihn gerichtete Befchwerde demſelben vor.) 
Bon ſolchen Nachzüglern wahrfcheinlich wurde am 6. Juni das 
Klofter Roth ganz ausgeplündert. ?) 

Auf der Verfammlung zu Heilbronn, welde am 
8. (18.) März durch den ſchwediſchen Kanzler Orenftirn er: 
öffnet wurde, und bei welcher ſich auch der Herzog Eberhard IN. 
von Württemberg, der Marfgraf von Buben, die Gefandten von 
Sranfreih, England und Holland, und die Abgeordneten vieler 
Fürften und Städte befanden, wurde am 9. (19.) April das 
Bündnis zwiſchen Schweden und Frankreich erneuert, und dann 
am 413. (23.) April unter der Mitwirkung des franzöftfchen 
Geſandten Feuquiere von den vier Kreijen Franfen, Schwaben, 
Dber- und Nieder-Rhein ein Buͤndniß mit Schweden abgefchloffen, 
durch welches fie fich verpflichteten, fo lange „für einen Mann 
zu ftehen, bis die deutfche Freiheit, Beachtung der Reichöfagungen 
und Berfaffungen wieder erlangt, in Religions: und Brofan- 
fachen ein richtiger und ficherer Friede geſchloſſen, audy ber 
Krone Schweden gebührende Befriedigung gewährt jeyn werde.“ ?) 

Der Herzog Eberhard II. von Württemberg, welcher nach 
ber Abſchließung des eben erwähnten Bündniſſes thätigeren An— 
theil am Kriege nahm, beauftragte den Major Grün, das unter 
öfterreichifcher Oberhoheit ftehende und von dem Obervogt Ehriftof 


1) Archiv-Akten. 

2) Pauly, Oberamt Leutfirh 177. 

3) Theatr. Europ. II. 43. 8.9. Menzel, neuere Gefchichte der 
Deutfchen VIL 363. 


1633. 


6. Juni. 


8. (18.) 
März. 


9. (19.) 
April. 


13. (23.) 
April. 


10. Zuni. 


15. Juni. 


12. Aug. 


8. April. 


Auguſt. 
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Benz mit Schramberger Miliz vertheidigte Schloß Schramberg 
einzunehmen. Am 10. Juni berannte Grün mit 300 Mann 
dDaffelbe. Aber die Freudenftadter Miliscompagnie, welche zur 
Sicherung der Schiltacher Höbe an die Gränze, und 40 Mann, 
welche unter einem Hauptmann in den Hof Hinterholz (Ge: 
meinde Deißlingen im Oberamt Rottweil) gelegt worden waren, 
wurden von den Schrambergern überfallen, und verloren einige 
Todte und mehrere Berwundete und Gefangene. Nun fam am 
15. Juni der Major Conrad Widerhold mit vier Compagnien, 
von Rottweil her, dem Major Grün zu Hilfe. Dennoch dauerte 
die Belagerung ded Schlofies bis zum 12. Auguft, an welchem 
Tage die Befagung es gegen freien Abzug übergab, worauf es 
abgebrannt und verlafien wurde, ") 

Durch die in den Städten liegenden Befagungen wurden 
öfters Fleine Streifzüge unternommen, theils um Lebensmittel 
oder andere Bedürfniffe einzutreiben, theils um fich gegenfeitig 


zu neden. Sp fam in ber Nacht vom 29. auf den 30. Juni 
>. (9. auf den 10. Zuli) eine fchwedifche Reiterabtheilung von Biberach 


bis nach Leutkirch, umringte eine in ber oberen Vorſtadt be: 
findliche 16 Mann ftarfe Wache der Kaiferlichen, und führte fie 
nebft den Pferden gefangen fort. ?) 

Unterdefien hatte fich der Feldmarfhall Horn am 8. April 
bei Donauwörth mit dem Herzog Bernhard von Weimar ver: 
einigt, mußte aber dann, einer im ſchwediſchen Heere ausge— 
brochenen Empörung wegen, längere Zeit bei Neuburg, dann 
wieder bei Donauwörth und Kain, bis in den Monat Auguft 
unthätig verweilen. Als aber unter dem kaiſerlichen Oberften 
Dffa eine anfehnliche Macht aus Bayern, Tyrol und dem Elfaß 
fi zwifchen Ravensburg und Leutkirch zufammenzog, zu ber 
ſich fpater auch der mit 12,000 Mann zu Fuß und 1500 Rei: 
tern aus Jtalien fommende Faiferliche General Herzog von Feria 
gefellte, um die öfterreichifchen Vorlande zu fichern, und die belagerte 

1) Sattler, Herzoge VII. Beil. 15. Keßler, Leben Widerholds 19. 


Kapf, Chriſtof Martin Freiherr von Degenfeld 15. 
2) Furtenbach, Jammer-⸗-Chronik 86. 
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Feſtung Breifach zu entfegen, brah Horn am 18. (28.) Auguft 
mit 12,000 Mann aus dem Lager bei Donauwörth auf, und 
320g über Ulm Biberah und Riedlingen heran, in der Ab— 
ſicht, ſich noch vor der Anfunft des Herzogs von Feria der 
Stadt Gonftanz zu bemächtigen, die durch Faiferlihe Truppen 
unter dem Grafen von Waldburg-Wolfegg befegt war. Horn 
fchidte den Oberften Freiherrn von Degenfeld mit zwei KReiter- 
regimentern und 700 Musfetieren unter dem Oberftlieutenant 
Schlöfter voraus. Letztere wurden in ihren Quartieren in 
Mühlheim, wo fie die gewöhnlichen Sicherheitömaßregeln ver: 
nachläffigt zu haben feheinen, durch 2000 feindliche Reiter und 
1000 Dragoner überfallen. Die Musketiere wurden theild ge: 
tödtet, theild zerftreut, theild nebft den Oberftlieutenant Schlöf- 
fer gefangen. Nun aber eilte Oberft von Degenfeld mit feiner 
Schaar herbei, griff die feindliche Reiterei, obgleich fie viel ftär- 
fer war, entfchloffen an, und hielt fie vier Stunden lang auf. 
Degenfeld verlor zwar in dem ungleichen Kampfe 600 Mann, 
und mußte fich zurüdziehen , hatte aber dennoch einen nicht uns 
bedeutenden Bortheil erreicht. Die Faiferlichen Truppen, gegen 
die er focht, hatten nämlich die Beftimmung, die feit einiger 
Zeit von dem Herzog Eberhard von Württemberg mit feinen 
Truppen belagerte, aber von den Bürgern ftandhaft vertheidigte 
Stadt Villingen zu entjegen,, und die Belagerer wo möglich zu 
überfallen, was durch das von dem Dberften von Degenfeld be= 
ftandene Gefecht vereitelt wurde. !) 


1) Diefes Gefecht bedarf noch gemauerer Erörterung. Die Quellen 
find: Theatr. Europ. Ill. 100 und Ghemnig U. 195, aber beide find nicht 
klar, und geben den Tag des Gefechtes nicht an, was viel Auſſchluß geben 
würde. Nah Chemnitz befehligte Schlöſſer Neiterei und nicht Muske— 
tiere; nach Andern fcheint Degenfeld von Tuttlingen fchon gegen Bil: 
lingen aufgebrochen gewejen zu feyn, der Ueberfall in Mühlheim alfo 
nicht damit in Berbindung zu ftehen. Im Theatr. Europ. II. 117 fteht, 
daß nad) dem gelungenen Ueberfall von Mühlheim die Kaiferlichen durch 
zwei jchwedifche Negimenter mit großem Berlufte zurüdgeichlagen worden 
feyen. Puffendorf V. g. 75 fept den Ueberfall von Mühlheim auf 
den 18. (28.) Auguft. 
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1633. Ad Horn von Riedlingen gegen Stockach vorrüdte, wos 
er felbft er fih am 26. Auguft (5. September) befand, zogen fich 
j die Kaiferlichen, deren Vorpoften am 23. Auguft (2. September) 
ſchon bis Tuttlingen gefommen waren, zurüd, und ließen 
Horn ungehindert nach Conftanz ziehen, vor welcher Stadt er 
en am 28. Auguft (7. September) eintraf, worauf er fogleich deren 
I Belagerung unternahm, 
Zur weiteren Berftärfung der kaiſerlichen Macht in Ober- 
fhwaben ging auch der General Aldringen bei Thierhaup- 
14. (24.) ten über den Xech, und traf über Mindelheim am 14. (24.) Sep- 
eyt. tember vor Biberach ein, in welder Stadt Horn zwei 
Gompagnien bed Sperreuterifchen Regiments ald Befagung zu— 
rüdgelaffen hatte.) Gr begann fogleich die Beichießung dieſer 
16. (26.) Stadt; am 16. (26.) September wurde der weiße Thurm auf 
Set dem Bigelberge befchofien und ftarf befchädigt ; auch die Ring: 
mauern und übrigen Werke litten durch die Beſchießung großen 
Schaden, und im Innern der Stadt geriethen einige Häufer in 
Brand. Die Befagung wehrte fid) zwar ftandhaft, aber ver- 
17. (27.) gebens; am 17. (27.) September fchloß der Gommandant, ein 
zo ſchwediſcher Oberftlieutenant,, eine Webereinfunft ab, vermöge 
welcher die Befagung am folgenden Tage freien Abzug mit 
ihrem ganzen Gepäde nach Ulm erhielt. 2) 
Auf die Nachricht von Aldringens Vorrücken nad) Ober- 
Ihwaben, brach auch ber Herzog Bernhard von Weimar mit 
10,000 Mann und 30 Gefchügen zur Unterſtützung des Feld- 
marfhals Horn von Donauwörth gegen Um auf. Am 
” 2 14. (24.) September lagerte er bei Söflingen, von wo er 
über Erbah und Ehingen nah Riedlingen zog, wo er 
1% 29 fih noch am 19. (29.) September befand. Er hatte zunächft 
die Abficht, in Verbindung mit dem Pfalzgrafen von Birkenfeld, 
1) Barthold, Geihichte des großen beutihen Kriegs I. 103 läßt 
Aldringen am 14. (24.) September bei Thierhaupten über den Lech gehen, 
a F 104 an demſelben Tage Biberach erobern, was nicht mög— 
2) Rhevenhiller, XII. 635. Theatr. Europ. II. 117. EChemnig 
U. 294. v. Memminger, Biberach 69. 
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ber mit 3000 Reitern und 4000 Mann zu Fuß aus dem Elfaß 
über Tuttlingen her erwartet wurde, Aldringens Vorhaben auf 
Biberah zu vereiteln; aber der Pfalzgraf zögerte; Bernhard 
fühlte fih allein zu fchiwach zu einem Angriffe auf Aldringen, und 
fonnte nun auch nicht mehr verhindern, daß fich derfelbe fchon am 
19. (29.) September zwifchen Ravensburg und Lindau mit Feria 
vereinigte, welcher nebft Offa am 16. (26.) September mit etwa 
8000 Mann nah Leutkirch gefommen, und am 18. (28.) Eep: 
tember von da über Bergatreute gegen Ravensburg aufgebrochen 
war. Bereinigt waren Aldringen und Feria 26,000 Mann 
ftarf. Bernhard zog nun den Pfalzgrafen fo wie den «Her: 
zog von Württemberg an fich, und ging dann dem Feldmarfchall 
Horn entgegen, welcher am 23. September (3. October) bie 
vergeblihe Belagerung von Gonftanz aufhob, und fich bei 
Hohentwiel am 25. September (5. Detober) mit Herzog 
Bernhard vereinigte.) Das nach diefer Bereinigung 30,000 
Mann ftarfe ſchwediſche Heer ftand am 26. und 27. Eeptember 
(6. und 7. Oktober) bei Tuttlingen, daß faiferliihe und 
bayerijche ihnen gegenüber bei Neuhaufen ob Eck, doch fam 
ed nur zu Heinen Gefechten, bei welchen die Schweden im Vor— 
theil blieben, aber nicht zur Schladt. Mangel an Lebensmit: 
teln und die Falten Nächte ſchwächten die großentheild aus Spa- 
niern und Stalienern beftehenden faiferlihen Truppen fo fehr, 


1) Chemnitz 11.206. Röfe, Herzog Bernhard 1.240. Nach Khe: 
venhiller XI. 638 ging Horn ſchon am 22. September bei Stein über 
den Rhein zurück. Barthold, der gr. deutfche Krieg I. läßt ©. 104 ben 
Herzog Bernhard flatt über Riedlingen über Dillingen marfdiren, 
und fagt ©. 105: „Auch Eberhard von Wirtemberg hielt ſich noch beim 
Heere auf, um durch feine Abreife feinen Leuten, unter eigenen Bahnen 
fhimpflich feigherzig, nicht den Muth zu nehmen.“ Man follte nicht 
glauben, daß „Ihimpflidh feigherzigen“ Leuten „Muth“ genommen 
werben fünne. Daß der Herzog bei feinen Leuten geblieben feye, um ihnen 
nicht durch feine Abreife den Muth zu benehmen, fagt zwar auch Satt: 
ler VII. 90, und es ift auch natürlich, daß die Abreiſe des Herzogs, wäh: 
rend der Feind in der Nähe war, einen fchlimmen Gindrud gemacht haben 
würde; aber die „[himpfliche Feigherzigkeit“ ift eine Zugabe des 
Herrn Barthold. 

v. Martens, 8,8. 22 


1633. 


23. Sept. 
(3. Oct.) 


25. Sept. 
(5. Det.) 


1633. 


5. (13 
er ) 


6. (16.) 
Oet. 


10. (20.) 
Oct. 
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daß Aldringen und Feria ſich zuerſt zum Rückzug bewogen 
ſahen. Sie beabſichtigten, nach Württemberg einzudringen, aber 
Herzog Bernhard bezog eine feſte Stellung bei Balingen, 
während Horn fih bei Spaichingen aufftellte, um die Bes 
wegungen feiner Gegner zu beobachten, die nun an den Rhein zu— 
rüdgingen, und biefen Strom am 5. (15.) October bei Sedingen 
überfchritten. 

Bernhard und Horn folgten den Kaiferlichen bis in 
die Gegend von Echaffhaufen, dann aber fehrte Bernhard am 
6. (16.) October nah Balingen zurüd, von wo aus er 
felbft zu einer Unterredung mit dem Kanzler Oxenſtirn nach 
Sranffurt eilte, fein Heer aber über Ulm nah Donauwörth 
ziehen ließ, um fich gegen den Faiferlichen Feldherrn Wald: 
ftein zu wenden, welcher unterdeifen aus Böhmen gegen Frans 
fen herausgerüdt war.!) Am 10. (20.) October lagerte Bern 
hards Heer bereits bei Söflingen. Horn dagegen zog mit 
dem Pfalzgrafen den Kaiferlichen, die ihren Weg über Bafel in 
das Elſaß nahmen, theild über Schaffhaufen, theils durch das 
Kinzigthal in das Rheinthal nach. 

Zu dieſer Zeit machte die Befagung von Villingen einen 
Ausfall gegen Schwenningen, welder Ort durch die Leon— 
berger Landmiliz unter dem Hauptmann Kohl befegt war, bie 
den Angriff abihlug. Die Villinger richteten feinen weiteren 
Schaden an, als daß fie eine Scheuer in Brand ftedten.?) 

Um die Mitte des Monats November fehrten die Generale 
Aldringen und Feria mit ihren bis auf 12,000 Mann herab: 
gefchmolzenen Truppen aus dem Elfaß und von Breifach durch 
das Höllenthal über den Schwarzwald zurüd, um in Württem- 
berg Winterquartiere zu beziehen. Aber der Feldmarfhall Horn 
verhinderte die Ausführung diefer Abficht dadurch, daß er in 
Berbindung mit dem Pfalzgrafen Ehriftian von Birfenfeld, von 
Offenburg aus, durch das Kinzigthal über Rottweil dem 


1) Röfe, Herzog Bernhard I. 241. Nah Ehemnig II. 252 folgs 
ten nur Horn und der Pfalzgraf den Kaijerlichen, 
2) Sattler, Herzoge VII. Beil, 15. Köhler, Tuttlingen 164. 
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feindlichen Heere zur Seite folgend, benfelben überall zuvorkam. 
Aldringen befegte Tuttlingen nebft der Fefte Honburg 
(Hohenburg), wurde aber am 21. November (1. December) 
durch die Schweden unter dem Oberften von Degenfeld daraus 
vertrieben, wobei ein Gefecht „im Riedgraben“ (zwiſchen Tutt- 
lingen und Nendingen) vorfiel. Am folgenden Tage befegten 
16 Gompagnien Echweden Tuttlingen, nachdem bei ber 
Stadt 300 Musfetiere (oder Croaten) durch die Mannfcaft 
bes fchwedifchen Oberſten Wettberg theils niedergehauen , theils 
gefangen genommen waren. Dagegen wurde aber auch ber 
fchwebifche Oberſt v. Degenfeld in der Nähe von Rottweil, 
während er zu Fuß vor feinen Reitern (etwa 100 Mann) vor- 
ausging, durch Groaten überfallen, und nebft einem Rittmeifter 
und 10 Mann gefangen. ') 

Aldringen war nun auf Das rechte Donauufer zurüd: 
gedrängt worden, auf welcher Seite er den Marfch nach Bayern 
fortfegte. Obgleich e8 bei diefem Marfche zu feinem Treffen 
fam, fo erlitten die Kaiferlichen doch empfindlichen Verluft, wozu 
auh Kälte und Mangel viel beitrugen. Der Herzog Feria 
erfranfte ebenfalld um diefe Zeit, und ftarb nicht lange darauf 
(am 11. Februar 1634). In Riedlingen mußte fich eine 
als Befagung dafelbft befindlihe Compagnie auf Gnade und 
Ungnade ergeben. Am 26. November (6. December) wurde 
eine Abtheilung Reiterei in der Nähe jener Stadt durch bie 
ſchwediſche Vorhut zerfprengt,, und der Rittmeifter, der fle be— 
fehligte, nebft einem Lieutenant gefangen genommen. “Die bei 
Munderfingen und Emerfingen ftehenden Kuiferlichen 
zogen fich am 27. November (7. December), an welchem Tage 
Horn nah Riedlingen fan, eiligft zurüd, aber die am lin— 
fen Donauufer marfchirenden Schweden kamen ihnen doch über 
Erbach zuvor, wobei die Kaiferlichen über 1000 Mann ver: 
loren haben follen. ine gleihe Anzahl derfelben unterlag 
zwilchen Biberah und Ulm dem Hunger und dem rofte, 
Aldringen fah fih genöthigt, die Donau zu verlaffen, und 


1) Chemnitz, I. 255. Köhler, Tuttlingen 70. 
22* 


1633. 


21. Nov. 
(1. Dee.) 


26. Nov. 
(6. Der.) 


27. Nov. 
(7. Dec.) 


1633. 


5. (15.) 
Dec. 


31. Der, 
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einen Uebergang über die Iller zu fuchen. Zuerſt wollte er bei 
Brandenburg eine Brüde über jenen Fluß fchlagen, wurde 
aber durch zwei aus Ulm und Erbach herbeigeeilte Abtheilungen 
fhwebdifcher Truppen daran gehindert. Bei Dietenheim würde 
Aldringen beinahe überfallen worden feyn, wenn ihn nicht zwei 
Bauern noch gewarnt hätten. An der Jller hinaufrüdend, be: 
werfftelligte er endlich den Uebergang über diefelbe bei Kirch— 
berg und Egelfee. Seine Nachhut wurde noch von den 
Schweden bei Egelfee erreicht und verlor 200 Mann, Am 
5. (15.) December erreichte Aldringen Kaufbeuren.) Am 
4. (14.) und 5. (15.) December nahmen die Schweden und 
MWürttemberger, weldhe in Riedlingen in Befagung lagen, 
die Burg auf dem Buffen, vermuthlich weil fie dem Truch- 
feffen Graf Wilhelm Heinrich von Waldburg gehörte, ein, und 
brannten fie fo aus, daß nur bie leeren Mauerftüde ftehen 
blieben. ?) 

Oberfchwaben war noch nicht ganz von ben Faiferlichen 
Truppen befreit worden; biefe ließen fich noch hier und da fehen, 
und hielten namentlich auch noch Biberach befegt, welche Stadt 
fih am 17. December ihnen ergeben hatte. 3) Am 31. Decem- 
ber, früh, vereinigte fich der Faiferliche Oberft Vigthum von 
Eckſtedt, der 600 Reiter unter fih hatte, mit der Befagung 
jener Stadt zu einer Unternehmung gegen Munderfingen. 
Gr gelangte unbemerkt bi vor diefe Stadt, worauf feine Dra— 
goner abfaßen, die Stadtmauer auf der Seite gegen Emerfingen 
erftiegen, und in die Stadt eindrangen. Die in derfelben befind: 
lichen und überrafchten fchwebdifchen Reiter, etwa 120 Mann, 
fonnten faum noch zu ihren Pferden gelangen, und wollten fich 
nun über die Donau zurüdziehen, ftießen aber auf eine feind— 
liche Reiterabtheilung unter dem Major von Liechtenftein, welche 
die Donau überfchritten, und fih auf dem linken Ufer diefes 
Stromes aufgeftellt hatte, um die Flucht der Schweden über bie 


1) Theatr. Europ. II. 142. Khevenhiller XIL 646. 
2) Truchfeffen-Ehronif I. 371. 
3) Wechsler, Verſuch ıc. 169. 
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Brüde zu verhindern. Die Schweden ftürzten fich jedoch mit 
ſolchem Ungeftüm auf diefe Reiterei, daß fie ſich mit geringem 
Verluſte durchfchlugen. Doch verloren fie ihr Gepäd, welches 
in Munbderfingen zurüdbliedb. Die Kaiferlichen verfolgten bie 
Schweden nicht, fondern überließen fich der Plünderung; als fie 
daher mit Beute beladen, und in Unordnung, nad Biberach) 
zurüdgehen wollten, fammelten fich jene 120 Schweden wieber, 
und griffen die Kaiferlichen zwifchen Gmerfingen und Unter: 
Stadien entfchloffen an, hieben viele derfelben nieder, und ver: 
folgten Die übrigen bis nah Biberach. Ginige Kaiferliche 
hatten fih in ein Haus des Weilerd Bettighofen geflüchtet 
und wollten fich nicht ergeben, als fie von den Echweben bazu 
aufgefordert wurden; dieſe zündeten daher das Haus an, fo 
daß die darin befindlichen Kaiferlichen, worunter ſich ein Lieute: 
nant befunden haben foll, verbrannten. Der Verluft der Kaifer- 
lichen belief fih auf ungefähr 40 Todte, 32 Gefangene und 
viele Berwundete; unter Letzteren befanden fich auch der Oberft 
von Vitzthum und der Major von Liechtenftein. Die Schweden 
follen nur 15 Mann, worunter ein Hauptmann, verloren haben. D) 

In der Naht vom 30. auf den 31. December ftreifte der 
ulmifche Oberftlieutenant Miller mit 50 Reitern aus Ulm bis 
nah Ober:Sulmetingen, und plünderte dieſen -Ort aus, 
worauf er gegen Tag nach Ulm zurüdging. Später foll biefer 
Dberftlieutenant Miller von einer ftreifenden Abtheilung der Be— 
fagung von Biberach in Dellmenfingen gefangen worden feyn.?) 

1) KRhevenhiller XI. 1282 ſetzt das Gefecht in das Jahr 1634. 
v. Pflummern, Annal. Biber. II. 53. Nach Theatr. Europ. II. 152 fol 
der fchwebifche Nittmeifter felbit den Oberſten Vitzthum verwundet, und die 
Mannſchaft des Lebteren hierauf die Flucht ergriffen haben, Auch wird 
hier der Berluft der Kaiferlihen zu 150 Todten und 100 Gefangenen ans 
gegeben. Chemnitz II. 256 hat 100 Todte und BO Gefangene, 

2) v. Pflummern, Annal. Biber. II. 51 u. 114. Die Angabe in 
v. Memmingers Beichreibung des DOberamts Tettnang 121, daß im 
Jahr 1633 drei fchwedische Regimenter 33 Wochen lang bei Tettnang 
gelagert, das dortige Schloß niedergebrannt und die Stadt geplündert 
und verheert haben follen, ift, wenigitens was die lange Dauer des Aufent: 
halts betrifft, ganz unwahrſcheinlich. 


1633. 


30—31. 
Der. 


1633. 


1634. 


8. (18.) 
Jan. 


11. (21.) 
Jan. 


15. (25.) 
Jan. 
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Herzog Bernhard hatte fih gegen München geivenbet. 
Als aber der bayerifche General Johann von Werth heranzog, 
und fhon in Freifing eingetroffen war, fehrte der Herzog um, 
zwang Regensburg am 15. November zur Uebergabe, und bezog 
Quartiere dafelbit, 


Ereigniffe im Jahr 1634. 


Nachdem zu Ende des Jahres 1633 die Kaiferlichen unter 
dem General Aldringen, durch die Schweden unter Feldmar— 
fhal Horn, bis nach Bayern gedrängt worden waren, und 
erftere zwifchen der Jar und dem Inn Winterquartiere bezogen 
hatten, wollte Horn legteres in Württemberg thun. Am 
8. (18.) Januar brach er von Pauingen in der Abficht auf, 
zunächft Biberach, welche Stadt noch eine über 1400 Mann 
ftarfe faiferliche Beſatzung hatte, die durch ihre fortwährenden 
Streifzüge Die ganze Umgegend fehr unficher machte, zu erobern. 
Am 11. (21.) Januar traf bereits die Nachricht in Biberach 
ein, daß bei Erbach eine ftarfe Anzahl württembergifchen Land: 
volfes und Schanzengräber verfammelt, fo wie daß fchwediiches 
Fußvolf (2500 Mann) und Gejchüg daſelbſt angefommen feyen, 
welche Truppen den Marfch über die Donau gegen Biberady 
fortzufegen beabfichtigten. Hierdurch entftand ein ſolcher Schreden, 
daß fich viele Biberacher nad Saulgau, Waldfee u. a. Orten 
flüchteten. An demfelben Tage famen 1400 Mann ſchwediſche Trup- 
pen nah Achftetten und Laupheim, wo fie alle ‘Pferde und 
fämmtliches Vieh wegnahmen, hierauf aber wieder zurüdgingen. I 

Die eingefallene ftrenge Kälte, und die Nachricht, daß ein 
feindliches Corps bei Schongau über den Lech gegangen jeye 
und ſich in Oberichwaben befinde, bewogen jedoch den feld: 
marſchall Horn, die Belagerung von Biberach vorerft noch 
nicht zu unternehmen, fondern fein Fußvolk in die Gegend von 
Riedlingen zu verlegen, mit der Reiterei aber gegen Ravensburg 
vorzugehen. Am 15. (25.) Januar Abends traf Horn unmeit 


1) v. Pflummern, Annal. Biber. II. 76 bis 77. (v. Pflunmern be- 
fand fi felbit unter den Blüchtigen.) 


Der dreißigjährige Krieg. 343 


Waldfce ein, und erfuhr, daß die Quartiermacher des Faifer- 
lihen Regiments Gronsfeld in Reute (unweit Waldfee gegen 
Ravensburg) fich befänden. Er eilte daher mit feiner Vorhut 
gleich dahin, überfiel Reute und nahm alle dafelbft befindlichen 
Offiziere nebft mehreren Reitern gefangen; bie übrigen wurden 
zufammengehauen. Am folgenden Morgen befegte er Waldſee, 
wo er auch noch fünf Faiferliche Duartiermacher gefangen nahm, 
Bon diefen erfuhr er, daß fechs Faiferliche Regimenter unter dem 
Dberften Logier (7) (oder Lowis?) nebſt dem jchon früher da 
gelegenen Regimente Vitzthum in Ueberlingen, Ravensburg, 
Leutkirch, Jony und Wangen lägen. Horn fcidte daher den 
Dberften Plato mit zwei Regimentern (1000 Mann) fogleich 
nah Ravensburg ab, um die Stadt, worin fi ein Regi— 
ment (nad) Anderen nur drei Gompagnien) befand, einzufchließen, 
während Generalmajor Roßftein mit einer andern Abtheilung 
nad Leutfirch, und DOberft Kanofsky nah Wangen mit 
dem Auftrage abgefendet wurden, die in dieſen beiden Orten 
befindlichen Regimenter zit überwältigen, und dann vereint nad) 
Jsny zu rüden, um auch das bafelbft befindliche Vitzthumſche 
Regiment anzugreifen. Dem Oberften Plato gelang es am 
17. (27.) Januar, den Oberften Kepler nebft feinem ganzen 
Regimente in Ravensburg zu überfallen und gefangen zu 
nehmen. Ebenſo überfiel Oberft Kanofsky Wangen, wo bie 
Offiziere gefangen, die Reiter zum Theil ebenfalld gefangen, 
zum Theil zufammengehauen wurden, fo daß nur Wenige ent= 
kamen. Dem General Ropftein dagegen mißlang der Angriff 
auf Leutfirh und Jsny infofern, ald der Feind Nachricht 
von feinem Anrüden fo zeitig erhielt, daß er ſich noch gegen 
Kempten zurüdziehen konnte. Nunmehr ließ Horn feine Trup- 
pen die Winterquartiere in Riedlingen, Scheer, Saulgau, 
Mengen, Munderfingen, Ghingen und den umliegenden Orten 
beziehen. Das Hauptquartier des Feldmarfhals Horn fam 
nah Ravensburg. ') 


1) Theatr. Europ. III. 150. Chemnitz, 1.340. Puffendorf 
VI. Bud $. 22. v. Pflummern, Annal. Biber. IL. 82, Barthold, 


1634. 


16. (26.) 
Jan. 


17. (27.) 
Jan. 
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1634. Der Kommandant von Biberach hatte auch das Städtchen 
Buchau durch eine fleine Abdtheilung unter dem Bähnrich 
16. (26.) Wenzel befegen lafien; am 16. (26.) Januar früh traf ein 
Jan. ſchwediſcher Oberftlieutenant mit 200 Reitern vor den „Schranfen“ 
von Buchau ein, und wollte in den Ort eindringen. Wenzel 
leiftete aber fo tapfern Widerftand, daß die Schweden ſich bald 
zum Rüdzuge entſchloſſen; ald er ihnen jedoch nachfegte, Einen 
gefangen nahm, und Mehrere verwundete, kehrten fie um, und 
trieben ihn wieder hinter feine Schranfen zurüd. Die Schweden 
follen fünf Todte und fieben Berwundete nach Riedlingen zurüd: 
geführt haben, !) 

Um bdiefe Zeit wurde auch die Abtei Weißenau burch 

ſchwediſche Truppen geplündert. ?) 
4. (14.) Ein Verſuch, welchen die Schweden am 4. (14.) Februar 
Gebr. machten, ſich des noch von den Kaiferlichen befegten Schloſſes 
bei Langenargen zu bemächtigen, fcheiterte an ber tapfern 

Vertheidigung feiner Befagung. 3) 
15. (25.) Nah der am 15. (25.) Februar zu Eger erfolgten Er— 
Febt. morbung des faiferlichen Oberfeldherrn Waldftein trat bei 
ben faiferlichen Heeren ein Stillftand ein, den die Schweden zu 
ihrem Bortheile zu benügen ſuchten. Zur Unterftügung ber 
Unternehmungen des um bdiefe Zeit in der Gegend von Kronach 
befindlichen Herzoge Bernhard von Weimar gedachte auch 
ber Feldmarfchall Horn vor der Mitte des Monate März aus 
23. Febr. feinen Winterquartieren aufzubrechen. Am 28. Februar (10. März) 
(10. Mrz.) fchrieb er von Ravensburg aus dem Herzog Eberhard 
von Württemberg, daß er am 3. (13.) oder 4. (14.) März nach 


Johann von Werth 21. Khevenhiller XI 1279. Nah Eben, Ge 
ſchichte von Ravensburg II. 262, lag eine gange Brigade in Ravensburg. 

1) v. Pflummern (Annal. Biber. II. 73), der als eifriger Katholif 
fi) ohne Zweifel des nenen Kalenders bediente, ſetzt zwar das Gefecht bei 
Buchau auf den 16. Januar; es feheint aber doch der 16. Januar alten 
Stils gemeint zu feyn, es fey denn, daß Riedlingen ſchon früher, als 
Horn in jene Gegend Fam, durch ſchwediſche Reiterei befegt gewefen wäre. 

2) v. Pflummern, Annal. Biber. II, 82. 

3) v. Pflummern a. a. ©. 105. 
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Biberach zur Belagerung diefer Stadt abzumarfchiren gedenfe, 
weßhalb er den Herzog bitte, die ihm „jüngft bewilligte Bri- 
gade Landvolf gegen berührte Zeit gleichfall® bei Riedlin— 
gen anlangen zu laſſen.“) Befondere Umftände fcheinen den 
Abmarſch Horns verzögert zu haben, denn es erfolgte derfelbe 
erft am 9. (19.) März. Schon an diefem Tage trafen Die 
erften ſchwediſchen Truppen, am folgenden Tage Abende Horn 
felbft mit der Hauptmacht theild auf dem Sandberge, theild auf 
dem ®igelberge vor Biberach ein, worauf fogleich mit An— 
legung von Schanzen (Raufgräben?) begonnen wurde. Horn 
nahm fein Hauptquartier in Mittel-Biberach. Die Auf- 
forderung zur Uebergabe erwiederte der Commandant von Bis 
berach, Oberft Strafoldo, mit der Grflärung, ſich bis auf das 
Yeußerfte vertheidigen zu wollen. Da das fchwere Gefchüg 
noch nicht angefommen war, weil die Straßen durd) das an— 
haltend fchlechte Wetter fo verdorben waren, daß es an einigen 
Orten, namentlich bei Unter-Stadion, fteden blieb, auch zu 
Riedlingen die Brüde über die Donau unter der größten Kanone 
brach, und diefe in den Fluß ftürzte, fo fonnten nur vom Sand: 
berge aus einige Granaten in die Stadt geworfen werben, 
welche aber nur geringen Schaden anrichteten. Am 14. (24.) März 
war endlich das fchwere Gefhüg eingetroffen, und nun begann 
an jenem Tage früh 5 Uhr ein heftige Feuern, welches bis 
Abends 3 Uhr fortdauerte, und wodurch die Stadtmauer von 
bem „Blaferthurm,“ das „Gigelin“ genannt, bis nahe zum 
„Siechenthor,“ fo wie der Thurm „Giſſibel“ fo zufammen- 
geſchoſſen wurden, daß der Graben ziemlich ausgefüllt war, 
und eine folche Lüde in ber Mauer entftand, daß man mit 
zwei bis drei Wagen neben einander hätte hineinfahren fönnen. 
(Es follen 840 Schuß gezählt worden feyn.) Demungeachtet 
leiftete die Befagung noch muthigen Widerftand, unterhielt ein 
lebhaftes Feuer, und fuchte durch Aufwürfe hinter der Sturm- 
lüde, duch Wagen, Dung u. f. w. dem Feinde das Eindringen 


1) Nach dem Original: Schreiben Horns bei den Akten im Staats: 
archiv. 


9. (19.) 
März. 
0. (20. 

in 


14. (24.) 
März. 


1634. 
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zu erfchweren. Nach dem Berichte eines Biberachers follen bie 
Belagerer zweimal zum Sturm angerüdt, aber nicht über die 
Ballifaden in den Graben gefommen, und jedesmal mit einem 
Verlufte von mehr ald 100 Mann zurücgetrieben worden feyn. 
Nach eben jenem Berichte follen die DBelagerer der Befagung 
zugerufen haben, daß man den Soldaten und ben Bürgern 
folche Bedingungen bewilligen wolle, wie fie nur jelbit wünfchen 
fönnten, wenn fie bie Stadt übergeben, und auf dieſes feye bie 
fatholifche Bürgerfchaft in den Commandanten gedrungen, die 
angebotene Lebereinfunft nicht auszufchlagen. Anfangs habe 
ber Gommandant und feine Offiziere wenig Luft dazu gehabt, 
und eben fo wenig feye zu befürchten geiwvejen, daß die Mannfchaft 
den Muth finfen laffe, fondern es feye beabfichtigt worden, die 
proteftantifchen Ginwohner, welche man, weil man ihnen nicht 
traute, ſchon feit einigen Tagen, theild im Rathhaufe, theils in 
dem Salzitadel und in dem Stabtfeller eingefperrt hatte, nieder- 
zuhauen, alddann die Stadt in Brand zu fteden, und fich durch 
ben Feind durchzufchlagen; „wie dann NRittmeifter von Rem— 
chingen, welcher mit einer Compagnie Bigthumfcher Reiter neben 
dem Fußvolk dafelbft in Befagung gelegen, zu Bollbringung 
biefer Abdficht jehr inftändig nachgefucht, aber dann von den 
Kapuzinern und andern Fatholifchen Bürgern, abzuftehen erhals 
ten.“ Nach dem Berichte des die württembergifche Brigade 
Landvolf befehligenden Oberftlieutenants von Grün an den Her: 
zog Eberhard hingegen bot der Commandant, fobald bie 
Lüde in die Stadtmauer eingefchoffen worden war, die Ueber: 
gabe der Stadt, gegen freien Abzug der Beſatzung mit Sad 
und Bad, an. Diefer Antrag wurde von Horn nicht anges 
nommen und mit dem Feuern fortgefahren, wodurch die Kai— 
ferlihen empfindlichen Verluſt erlitten. Hierauf feyen, ald man 
eben zum Sturm fchreiten wollte, einige evangelifche Prediger, 
Rathömitglieder und Weiber aus der Stadt gefommen , welche 
den Feldmarfhall Horn um Schonung der Einwohner baten, 
und zugleich auf die Gefahr aufmerfiam machten, in welcher 
fih der eingejperrte evangelifche Theil derfelben befinde. Horn 
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ließ fich hierdurch bewegen, Unterhandlungen anzufnüpfen, und 
die Feindfeligfeiten fogleich einzuftellen ; hierauf wurde am 
15. (25.) März eine Uebereinkunft abgefchloffen, vermöge welcher 
dem Gommandanten und der ganzen Befagung freier Abzug, 
jedoch ohne Fahne und „Ueberwehre” (alfo nur mit dem Säbel), 
die Reiter ohne ihre Pferde, nach Ingolftadt, zugeftanden wurde, 
Am folgenden Morgen wurde, ehe der Abmarfch der Faiferlichen 
Mannfchaft erfolgte, derſelben fehr zugefprochen, in ſchwediſche 
Dienfte zu treten, was auch von Vielen, „die nicht Fatholifcher 
Religion waren,” namentlid auch von einem Hauptmann mit 
feiner ganzen Compagnie geſchah. Als hierauf der Oberft Stra« 
foldo mit den Offizieren zu Pferd, die Soldaten aber alle zu 
Fuß und ohne Obergewehr abzogen, „Sind ihnen anfänglich unter 
dem Thore von lutherifchen Bürgern viel fpöttifche und bedroh— 
liche Reden nachgeworfen worden, dann aber wurden fie wenige 
Schritte vor dem Thore durch des Feindes Reiterei treulofermweije 
angefallen, die Offiziere von den Pferden abgefegt, alles Gepäds 
und der Waffen, auch fogar der Kleider beraubt, fie bei ben 
Schweden zu dienen genöthigt, oder die, welche fich deſſen ge— 
weigert, bis auf das Hemd ausgezogen, alfo, daß fammt dem 
Gommandanten, welcher gleichfalls bis auf dad Hemd entblößt 
worden, in allem mehr nicht als 50 Perfonen entronnen, bie 
übrigen aber die jchwedifchen Dienfte anzunehmen bewegt wors 
den.” Oberſt Strafoldo gab bei der Uebergabe, die gegen bie 
eingefperrten proteftantifchen Einwohner gejchehenen Drohungen, 
daß fie im Falle eines Sturmes niedergehauen, oder in die Luft 
gefprengt werden follten, zu, behauptete aber, fie feyen nicht auf 
feinen, fondern auf des Rittmeiſters von Remchingen Befehl 
erfolgt, welcher daher nicht in die Uebereinkunft eingefchloffen, 
fondern von den Schweden verhaftet wurde. „Won den Sol: 
daten zu Roß und Fuß,” berichtete der württembergifche General: 
commifjär Heinrich von Offenburg an den Herzog, „deren an 
1500 in der Stadt gewefen, find gewiß nicht 200 ausgezogen, 
der Reft hat fich all unterhalten laffen, ift auch zu vermuthen, 
der Commandant werde die Uebrigen auch nicht weit bringen.” 


1634. 


15. (25.) 
März. 


1634. 


21. (31.) 
März. 
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Der Berluft der Schweben bei der Belagerung ift nicht befannt; 
die württembergifchen Truppen, welchen bezeugt wurde, daß fie 
fich zur befonderen Zufriedenheit Horns benommen haben, vers 
loren 12 Todte.) 

Biberach blieb mit dem württembergifchen Landvolke befegt ; 
es wurden jedoch die eingejchoffenen Mauern nicht hergeftellt, 
fondern für den Fall eines Angriffes fich zur Flucht und Ver— 
laffung des Ortes bereit gehalten. Horn felbft rüdte mit einem 
Theile feined Heeres nach Bayern, mo er am 21. (31.) März 
Kempten erftürmte, und hierauf Memmingen belagerte, wobei 
4000 Württemberger mitwirften. Der übrige Theil des ſchwe— 
bifchen Heeres bezog Quartiere in Riedlingen (wo die Kirche 
fo mit Schießbedarf angefüllt war, daß fein Gottesdienft darin 
gehalten werden fonnte), Munderfingen, Mengen, Saul: 
gau, Buchau, Sigmaringen, Mößkirch, Pfullendorf u. f. w. 
Leber das Betragen der Truppen in den Quartieren liefen 
vielfältige Klagen ein, namentlich aber auch über dasjenige ber 
württembergifchen Reiter felbft, in den Orten ber Herrichaft 
Schramberg. ) Der nördliche Theil des Landes, befonderd das 
damalige Stift Ellwangen, das hohenlohifche Gebiet, die würt- 
tembergifchen Aemter Murrhardt und Lorch, fodann Bopfingen, 
Aalen, Hall, Gmünd und andere Orte von der Tauber bis an 
die Donau, wurden dagegen burch einen großen Theil bes 


1) Nah den Berichten des württembergifchen Generalcommiſſärs 
Heinrih von Offenburg vom 11. (21.) und 15. (25.) März, des württem: 
bergifchen Oberftlieutenants von Grün vom 14. (24.) März, und eines 
Biberaher Nugenzeugen in v. Pflumern, Annal. Biber. II. 126 bis 129, 
fo wie nach einem Schreiben Horns an Herzog Eberhard vom 16. 
(26.) März. Werner Theatr. Europ. I1.186; Barthold, der große deutfche 
Krieg 1. 139. Die Angabe in v. Memmingers Oberamt Biberach 94, 
baf die Schweden fih am 26. Mai der Stadt Biberach bemädhtigt haben, 
beruht auf einem Schreib: oder Drudfehler, Mai ftatt März. Kheven— 
hiller XI. 2285, der fonft den Schweden nicht gut ift, fagt nichts von 
der gegen die abziehende Befapung begangenen Treulofigfeit, fondern nur, 
daß diefelbe „mit alleiniger Ausnahme des Oberften Diener und Angehörige 
nebft etlichen Dffizieren“ Dienfte bei den Schweden genommen habe. 

2) Archiv-Aften. 


Der breißigjährige Krieg. 349 


Heeres bed Herzogs Bernhard von Weimar gebrüdt, welches 1634. 
ber befiern Verpflegung wegen aus dem erfchöpften Sranfen zu 
Anfang des Monats April in jene Gegenden eingefallen war. 
Der Vogt zu Lorch meldete am 2. (12.) April, daß durch Sper: 2. (12.) 
reuterfche Soldaten beinahe das ganze Täferrother Amt über April. 
fallen, die Orte Muthlangen und Wepgau gunz verheert 
und audgeplündert feyn follen, weßhalb ber in Lorch befindliche 
Hauptmann mit einem Lieutenant dahin gejchidt wurde, um zu 
verfuchen, jene Soldaten in Güte fortzubringen. Um den 8. 8. (18.) 
(18.) April richteten jene Reiter auch im Amte Heidenheim 
großen Unfug an. Am 5. (15.) April zeigte Herzog Bern 5. (15.) 
hard felbit dem Herzoge Eberhard an, daß er das Amt Murr: 
hardt mit feinem Leibregimente, das Amt Lorch aber mit ber 
Artillerie habe belegen müfjen. Am 13. (23.) April war Herzog 13.(23.) 
Bernhard in Gmünd. Die Truppen verblieben bis zum April. 
6. (16.) Mai in den genannten Quartieren. ') 

Die Stadt Wangen war unterdeffen durch den jchwebifchen 
Oberſten Kanofsky mit vier Gompagnien Reiter befegt geblieben. 
Am 30. März (9. April) rüdten in der Nacht ungefähr 1800 30. März. 
Mann Ffaiferliher Truppen, worunter ſich etwa 600 Mann vom 9 April.) 
Bregenzer Ausschuß und 200 Reiter befanden, in ber Abficht 
gegen Wangen vor, fich des Ortes durch Leberfall zu bemäch- 
tigen. Kanofsky hatte nicht lange zuvor Befehl zum Abmarjch 
erhalten und daher die Befeftigungen ber Stadt eingerifien. Gin 
Ueberfall würde daher wahrfjcheinlich gelungen feyn. Die-Kaifer: 
lichen hielten fi) aber unterweges zu lange auf, fo daß unter: 
beffen nicht nur der Tag anbrach, fondern Kanofsky auch von 
ihrer Annäherung Nachricht erhielt. Sie fanden ihn daher in 
voller Bereitfchaft, und es gelang ihm, den Angriff zurüdzus 
fhlagen, worauf er die Kaiferlichen no) bi8 Neu-Ravensburg 
verfolgte, und ihnen einen Verluft von mehr als 600 Todten und 
400 Gefangenen (zum Theil Ueberläufer) beibrachte. ?) 


1) Archiv: Aften. Röſe, Herzog Bernhard 1. 277. Chemnitz II. 389. 
2) Schreiben des Feldmarfhalle Horn an Herzog Eberhard vom 
5. (15.) April 1634 aus Memmingen, und Bericht des Generalcommiffärs 


1634. 


2. (12.) 
Npril. 


3. (13.) 
April. 
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Die Fefte Hohenzollern im Fürftenthum Hechingen war 
fhon am 5. Juli 1633 durch den mwürttembergifchen Oberften 
Joſt Faber mit 500 Mann Landvolf und 100 berittcnen 
Mepgern berannt, und feitdem eingefchloffen gehalten worben. 
In bderfelben befand ſich nur eine ſchwache Befapung unter 
dem Hohenzollernfchen Lieutenant Weinmann. Anfänglih war 
der Graf Ehriftof von Hohenzollern felbft in der Fefte; aber 
in der zweiten Hälfte ded Monats December 1633 machte ber: 
felbe einen Ausfall und entfam, indem er einige Schildwachen 
ber Belagerer überwältigte, zu dem Grafen von Montfort nach 
Langenargen, und von da nach Lindau, wo er bei den Kaifer- 
lichen die Gntfegung der Fefte zu betreiben bemüht war. Dem 
Grafen von Montfort flagte er, „er habe in fünf Wochen beffere 
Speifen oder Nahrung nicht gehabt, denn er hievor feinen Hunden 
vorftellen laſſen.“ Dieſes Mangels an Lebensmitteln ungeachtet 
hielt fih die Befagung ftandhaft. Oberſt Faber wurde fpäter 
durch den württembergifchen Oberftlieutenant von Helmftäbdt 
abgelöst, welcher von Hechingen aus bie Belagerungstruppen 
befehligte, und am 2. (12.) April dem in Tübingen befindlichen 
Herzoge Eberhard meldete, daß Entfag von Hohenzollern im 
Anmarfch feyn folle; der Herzog ertheilte gleich Befehl an bie 
geheimen NRegimentsräthe in Stuttgart, die Belagerungstruppen 
zu verftärfen, und begab fich felbft nach Hechingen, worauf ihm 
fhon am folgenden Tage das Schloß Hohenzollern, worin 
fih nur noch auf zwei Tage Lebensmittel befanden, unter folgen: 
den Bedingungen übergeben wurde, 

1) Lieutenant Weinmann (Bürger zu Hechingen) übergiebt 
das Schloß nebft allem darin vorhandenen Gefhüß, Schiehbebarf, 
Fahrnig u. f. mw. dem Herzoge Eberhard. 

2) Alle in der Feftung befindliche Stüd, Buͤchſen, Harnifch, 


v. Offenburg aus Burheim. Lepterer giebt die Zahl der Gefangenen nur 
zu 300 an. Die Zahl der Todten wird in v. Pfllummern, Annal. Biber II. 
144 nur zu 200, von Andern zu 400 angegeben. Chemnig IL 344. 
Theatr. Europ. II. 148. Khevenhiller XII. 1288, 
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Scießbedarf und andere Gewehr und Kriegsfachen follen auf 
dem Haufe verbleiben. 

3) Der Lieutenant darf feine eigenen Sachen an Hausrath, 
Kleider, Fahrniß und die zum Schloß nicht gehörenden Mobilien 
nah Tübingen abführen. 

4) Die geworbenen Soldaten, berfelben (Unter⸗)Offiziere, 
wie auch ausgewählte Bürger und Landesfinder, fo auf dem 
Haus find und als Soldaten dienen, follen mit Sack und Pad, 
frei, ficher und ungehindert mit ihren Ober- und Geiten- 
gewehren, die Lanbesfinder in ihre Wohnungen, die geworbe— 
nen Eoldaten aber, wohin fie wollen, abziehen, auch den Ges 
worbenen bewilligt jeyn, die angebrannte Lunte zu haben. 

5) Der Herzog bewilligt, daß die Witwe bes Grafen Karl 
von Zollern fammt ihren Mobilien und Fahrniß nebft zwei 
Mägden fiher und ohne alle Entgeltnuß abziehe, und foll ficher 
bahin begleitet werben, wo fie hinziehen will. 

6) Dagegen will gedachte Gräfin mit ihres fel. Gemahls 
Sachen, Urkunden, Rechnungen, Gültbriefen u. f. w. nichts zu 
thun haben , fondern Alles auf dem Haus lafien. 

D Der Lieutenant will alle zu dem Haus und ber Graf: 
Schaft Hechingen gehörende Urkunden, Hausrat), welches auf 
bie Feftung geflüchtet worden, auf der Feftung laſſen. 

8) Dem Secretär Hiemer wird freier Abzug, mit dem was 
fein ift, geftattet. 

9) Zur Abführung der Sachen der Gräfin werben 8, zu 
ber bed Lieutenants 2 Wagen, und 4 Pferde für die Kutiche 
ber Gräfin bewilligt. 

Die Uebereinfunft wurde zu. Hechingen am 3. (13.) April 
1634 von dem Herzog Eberhard felbit und dem Lieutenant 
Weinmann unterzeichnet. ) 


1) Archiv⸗Akten. F. Baur, Hohenzollern V. 24. Johler, Geſchichte 
von Hohenzollern 77. Sattler VII. 101. v. Pflummern, Annal, Biber. 
II. 49. Theatr. Europ. II. 208. Ehemnig II. 345. v. Pflummern, 
Metamorph. etc. 115 (hat den 4. April, wilder der Tag bes Einzuges 
der Württemberger jeyn wird). 


1634. 


22. April, 
(2. Mai.) 


5. (15.) 


April. 


= (24) 
April. 
16. A ) 
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Im Schwarzwalde wurde fortwährend von den Billingern 
ein Heiner Krieg geführt. Unter Anderem unternahmen fie am 
19. (29.) April Morgens um 4 Uhr mit 40 Reitern einen 
Streifzug bis nah Röthenberg, wo fie 16 Pferde und 164 
Stück Vieh raubten, auch zwei Häufer abbrannten, vier Ber: 
fonen töbteten und vier andere bedeutend verwundeten. Der 
Verwalter von Alpirsbach eilte gleich nebft einem Hauptmanne 
und etwa 150 Aufgebotenen herbei, aber unterdefien hatten jich 
die PVillinger mit ihrer Beute davon gemacht. Der Echaden 
wurde zu 4436 fl. berechnet. Am 22. April (2. Mai) fielen 
wieder 100 Villinger in Weiden (Oberamtd Sulz) ein, tödteten 
fünf Perſonen, brannten drei Häufer ab, und nahmen alles 
Vieh, alle Pferde und Schafe weg. Der herbeigeeilte Vogt von 
Dornhan verfolgte fie bis Hoch-Möſſingen, wo fie fich bei 
einem Walde aufftellten; der Vogt fühlte fich zu einem Angriffe 
zu ſchwach, und mußte fie abziehen laffen, ohne ihnen die gemachte 
Beute entreißen zu können.) 

Unterdefien war ber Feldmarfhall Horn nah der am 5. 
(15.) April erfolgten Einnahme von Memmingen von dort auf- 
gebrochen, und in die Gegenden des Bodenſees gerüdt, um die 
Belagerung von lleberlingen zu unternehmen, bei welcher eben= 
falls württembergifche Truppen mitwirkten; der Major Konrad 
Widerhold befand fich bei denfelben. Sie dauerte vom 14. 
(24.) April bis 16. (26.) Mai, war aber, einiger unternom= 
mener Stürme ungeachtet, vergebens, und wurde an leßterem 
Tage aufgehoben, worauf Horns Truppen Gantonirungen in 
der Gegend von Ravensburg, Riedlingen und Biberach bezogen. 
Doc ficherte fih Horn einen Punft am Bobdenfee, indem er 
den Ort Buchhorn befeftigen ließ; auch wurben dafelbft meh— 
rere Schiffe gebaut und ausgerüftet, um damit den Kaiferlichen 
die Herrfchaft auf dem Eee zu entreißen. Eines jener Schiffe, 
„die Königin Ehriftine” genannt, führte 22 Kanonen. E8 gelang 
den Schweden auch bald, den Kaiferlichen fünf mit Gefchüg, 


1) Archivs Alten, 
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Schießbedarf und anderen Gegenftänden beladene Echiffe wegzu— 
nehmen. ) Am 7. (17.) Juni näherte fich in der Nacht der 
Hauptmann Buchmiller mit mehreren Schiffen aus Gonftanz 
dem Orte Buchhorn, und ließ Feuer hineinwerfen, in ber 


Hoffnung, denfelben in Brand zu fteden, was aber mißlang. | 


1634. 


7. (17.) 
Juni. 


An ded ermordeten Feldheren Waldftein Stelle hatte der 


Eohn des Kaiferd, Ferdinand König von Ungarn und 
Böhmen, den Oberbefehl über das Faiferliche Heer übernommen. 
Am 17. Mai mufterte er bei Bilfen feine aus 15,000 Mann 
zu Fuß und 10,000 Reitern beftehenden Streitfräfte, und fehte 
fih damit gegen Regensburg in Bewegung. Herzog Bern 
hard, der dafelbft ftand, ging nun am 26. Mai (5. Juni) bei 
Kelheim über die Donau zurüd, vereinigte fi am 2. (12.) Juli 
bei Augsburg mit Horn, und rüdte dann gegen Landshut, um 
fich dieſer Stadt zu bemächtigen. Aldringen zog zum Entfage 
heran, wurde aber am 12. (22.) Juli im Kampfe getödtet, und 
Landshut von den Schweden erſtürmt. Dagegen ergab ſich 
Regensburg am 16. (26.) Juli dem Könige Ferdinand. 
Bernhard und Horn trennten ſich nun, um fowohl Schwaben 
als Franken zu deden; als aber Ferdinand am 6. (16.) Aus 
guft Donauwörth einnahm, und fhon am folgenden Tage Nörd: 
lingen umfchloß, vereinigten fie ſich fchnell wieder bei Günzburg, 
und gingen am 9. (19.) Auguft bei Leipheim über die Donau, 
um jener Reichsſtadt zu Hilfe zu eilen. 

Um Ddiefe Zeit ftreiften bereits Faiferliche Truppen, meiftens 
Groaten, in das württembergifche Gebiet herein, welches durch 
biefelben viel zu leiden hatte; im Amte Heidenheim verbrannten 
fie Herbredtingen; am 9. (19.) Auguft erjchienen 600 Kürafs 
fiere (nad) Andern 1000 Reiter) vor Giengen und verbrannten, 
weil man fie nicht in die Stadt einließ, das vor derfelben ge: 
legene Wildbad. Sie hatten bereitd angefangen, die Mauern 


1) In v. Memmingers Beihreibung des Oberamts Tettnang 177 
wird, vermuthlich durch Drucdjehler, die Befeſtigung von Buchhorn 
u. ſ. w. in das Jahr 1632 verlegt. 

2) v. Pflummern, Annal. Biber. Il. 194. 


v. Martens, 8.6, 23 





26. Mai. 


(5. uni.) 


2. (12.) 
Juli, 


12. (22.) 
Juli. 


16. (26.) 
Juli, 


6. (16.) 
Augnſt. 
7. (17.) 
Auguft. 


9. (19.) 
Auguſt. 


9. (19.) 
Auguft. 


1634. 


12. (22.) 
Auguft. 


10. (20.) 
Auguſt. 
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zu erſteigen, um in die Stadt einzudringen, als ſie von zwei 
ſchwediſchen Reiterregimentern unter dem Oberſten von Billing— 
haufen überrafcht, angegriffen, und mit einigem Verluſte in die 
Flucht geichlagen wurden. Nun follen aber die Schweden in 
der Stadt geraubt haben, was fie befommen fonnten. Auch 
blieb Giengen bis nad) der Schlacht bei Nördlingen mit vier Com: 
pagnien ſchwediſcher Dragoner befegt. Bopfingen, Aalen, 
Heidenheim und andere umliegende Orte wurden von Faifer: 
lichen Truppen, die arge Gräuel dafelbft verübten, audgeplündert. 

Am 12. (22.) Auguft traf der bayerifche General Johann 
von Werth nach einem vergeblichen Angriffe auf Rothenburg an 
ber Tauber, und nachdem er Greglingen und Weifersheim 
ausgeplündert hatte, mit fieben Regimentern vor Mergent- 
heim ein, und forderte diefe Stadt zur Uebergabe auf; die von 
ben Bürgern unterftügte ſchwediſche Beſatzung zeigte ſich aber 
zum Widerftande entſchloſſen, fchlug einen gewaltfamen Angriff 
ab, und Werth mußte, nach einem Verlufte, der, ohne Zweifel 
übertrieben, zu 500 Mann angegeben wird, unverrichteter Dinge 
abziehen. Eine Faiferliche Abtheilung fam nah Gmünd, wurde 
aber hier übel empfangen und größtentheild aufgerieben; eine 
andere fam fchon am 9. (19.) Auguft bis nah Gaildorf, 
aus welchem Drte und ber Umgegend Alles nah Schorndorf, 
Hal, Weinsberg und Heilbronn entfloh; die Schlöffer zu 
Schmiedelfeld, Gaildorf und Ober:-Sontheim wurden 
ausgeplündert, die Kirchen verborben, mehrere Leute, darunter 
adhtzigjährige Greife, getödtet. Die Einwohner von Sulzbach 
hatten für fi) und ihr Vieh einen Zuflucdhtsort im Gomburger 
Walde zubereitet, der noch jetzt „der Verhack“ genannt wird. 
Gine Abtheilung Kaiferlicher fol fogar bis in die Nähe von 
Murrhardt gefommen feyn. !) 

Am 10. (20.) Auguft zog das ſchwediſche Heer über Gien— 


"gen nah Heidenheim, am 11. (21.) Auguft Bernhard, 





— 


1) Theatr. Europ, III. 331. Chemnig I. 521. Barthold, Ge 
fchichte I. 175. Magenau, der Güffenderg 32. Breitenbach, Ehronif 
von Mergentheim. Preſcher, Limpurg J. 357 u. II. 161 u. 263, 
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mit der Reiterei voraus, nah Nalen, und am 12, (22.) Au- 
guft Horn mit der Vorhut nah Bopfingen, wofelbit Bern- 
bard am folgenden Tage mit dem übrigen Theile des Heeres 
eintraf, welches num auf den Höhen bei diefem Orte, in ber 
Richtung gegen Dinkelsbühl, eine Stellung bezog. Auf dies 
fem Marfche wurden über 1000 (Röſe fügt 3000) feindliche 
Nachzügler niedergehauen, und 300 derſelben gefangen. Am 
14. (24.) Auguft früh ftellten ſich die Schweden in Schlacht: 
ordnung auf, und der Herzog Bernhard bejegte mit dem 
rechten Flügel die vorwärts liegenden Höhen, was ihm leicht 
gelang, da bie auf demfelben ftehenden Groaten und Ungarn 
ſich ohne bedeutenden Widerftand zurüdzogen. Das ſchwediſche 
Heer rüdte nun noch weiter bi8 an die Eger vor, die feindlichen 
BVorpoften, die fi am linken Ufer jenes Flüßchens befanden, 
auf das rechte Ufer zurüddrängend, auf welchem das Faiferliche 
Heer aufgeftellt war. Die Ueberfchreitung der Eger im Ange— 
fichte des Feindes, der mit vereinten Kräften da ftand, wurde 
für unmöglich gehalten, und ſich daher darauf befchränft, den 
Verſuch zu machen, die Befagung von Nördlingen zu verjtärfen, 
und dann die Anfunft der Truppen, mit welchen der Herzog 
von Württemberg, der Rheingraf und der Feldmarſchall Kratz 
im Anmarjh waren, abzuwarten. Bernhard blieb zu dieſem 
Zwede an der Eger ftehen, während Horn weiter gegen Nörd- 
lingen vorrüdte. Es gelang ihm, ſich den Thoren diefer Stadt 
fo fehr zu nähern, daß er fih mit dem Gommandanten berfelben 
beiprechen, und 250 Musfetiere hineinſchicken Fonnte, worauf er 
in die Stellung bei Bopfingen zurüdfehrte. Am folgenden Tage 
trat auch Herzog Bernhard den Rüdzug dahin an. Seine 
Nachhut wurde noch bis in die Nähe von Bopfingen, wo ed zu 
einem feinen Gefechte kam, durch Johann von Werth verfolgt, 
Doc ohne Nachtheil zu erleiden.) An legtgenanntem Tage 


1) Chemnitz 11. 521. Röſe, Herzog Bernhard, 296. Die auch bei 
Nöfe a. a. O. vorfommende Angabe, daß die Befagung von Nördlingen 
fhon am 4. (14.) Auguft ftatt am 14. (24.) verftärft worden ſeye, beruht 


23% 


15. (25.) 
Auguft. 


1634. 
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(25. Auguft) trafen der Oberft Philipp von Liebenftein mit zwei 
Brigaden württembergifchen Landvolfes, und ber ſchwediſche Ge⸗ 
neral Schaffalitzky mit zwei Reiterregimentern und einem Regi— 
mente Fußvolk bei dem Herzog Bernhard in dem Lager bei 
Bopfingen ein. Herzog Eberhard befand ſich jedoch noch nicht 
felbft bei jenen Truppen, fondern bei den 3000 Mann zu Fuß 
und 2000 Reitern, welche ber Pfalggraf Otto Ludwig ziemlich 
langfam aus dem Elfaß herbeiführte. 

Die Noth in Nördlingen war fo groß, daß die Stadt ohne 
fihleunigen Entfag fich hätte ergeben müffen. Nachdem aljo am 


25. —— 25. Auguſt (4. September) der Feldmarſchall Kratz angekommen 


(4. S 


26. Aug. 


war, entſchloß ſich Herzog Bernhard, gegen die Anſicht Horns, 

zur Schlacht, ohne das Eintreffen des Pfalzgrafen abzuwarten, 

welcher über Göppingen bei Donzdorf angefommen war. 
Bernhard fegte fih am 26. Auguft (5. September) in Bes 


(5. Sept.) wegung, und ſchlug, vielleicht um den Feind über feine Abficht 


(6, St 


— 


p 


irre zu führen, wahrſcheinlicher jedoch, um den Uebergang über 
die Eger in der Nähe des Feindes zu vermeiden, zuerſt den 
Weg nad Neresheim ein, wandte fich aber, als er bie von 
diefem Orte nad Nördlingen führende Straße erreicht hatte, 
plöglich gegen leßteren Ort, und ftellte ſich dem feindlichen Heere 
gegenüber auf. Das fchwedifche Heer war im Ganzen ungefähr 
26,000 Mann, das Faiferliche 40,000 Mann ſtark. Die Ein- 
leitung zum Kampfe gefchah fchon an diefem Tage; der 27. Au- 


I guft (6. September) aber war der Haupttag der Schlacht, bie 


fir das Heer des Herzogs von Weimar unglüdlich ausfiel; es 
verlor ungefähr 18,000 Mann, worunter 4000 Württemberger, 
an Todten und Gefangenen, und 80 Gefchüge. Feldmarfchall 
Horn wurde gefangen, das fchwebifche Heer war völlig ger 


fhlagen.') Es nahm feinen Rüdzug über Neresheim, wo 


ohne Zweifel darauf, daß der 14. Auguſt nach dem neuen Stil angenom: 
men wurde, während es der 14. Auguft alten Stils war. 

1) Theatr. Europ. III. 333. Ghemnig I. 531. Der Tag der Schlacht 
wird verfchieden angegeben, er war aber ohne Zweifel der 27, Auguft alten, 
oder der 6. September neuen Stils. Eben fo wird, wie fat immer, ber 
Derluft verfchieden angegeben. Chemnitz Il. 533 (Hier befonders gründlich) 
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der Herzog von Weimar nach einem Gefechte, welches der General» 1634. 
adjutant von der Grün gegen die rafch nachfolgenden Groaten 
Iſolanis beftand, und das von Mittags bis Abends dauerte, fein 
ganzes Gepäd verlor. Gin großer Theil des Heeresgeräthes war 
bei Bopfingen ftehen geblieben, und fiel dort den Kaiferlichen 
in die Hände. In Göppingen hörte die Verfolgung auf. ") 

Am 16. (26.) Auguft hatte Herzog Eberhard von Göp- . (26.) 
pingen aus einen Befehl erlaffen, nah welchem, im Falle der non. 
Feind in das Land fommen follte, feine fämmtlichen Unterthanen, 
welche Waffen zu tragen fähig wären, mit alleiniger Ausnahme 
ber Geiftlihen, Schuldiener und der ganz alten Leute, bereit 
feyn follten, fobald auf den Feftungen Urach, Hohen-Neuffen, 
Hohen:Asdberg, Schorndorf oder Tübingen durch drei Schüfle 
aus Geihügen das Zeichen zum allgemeinen Sturme gegeben 
wird, fih mit ihren beften Waffen zu Roß oder zu Fuß in ihre 
Amtsorte zu begeben, und weiterer Befehle gewärtig zu feyn, 
um das Baterland, Hab und Gut, Ehre und Leben, und bie 
evangeliiche Religion ftandhaft zu vertheidigen. 2) 

Am frühen Morgen des 28, Auguft (7. September) ver: 3. Aug. 
fündigten zwar drei Schüſſe, und bald darauf wieder drei von (7. Sert.) 
ben Wällen der Feftung Hohen-Asberg herab die dem Lande 
von herannahenden Feinden drohende Gefahr; aber die befohlene 


bat 6000 Todte bei den Schweden, 1200 bei den Kaijerlihen; Nöfe, 
Herzog Bernhard I. 303: 6 bis 8000 Todte, 6000 Gefangene, 4000 weg: 
genommene Wagen. Khevenhiller XII. 1220: 8000 Todte, 4000 Ge: 
fangene. Archiv für Offiziere aller Waffen 1845 III. 29: an 12,000 Todte. 
Schels, Geſchichte IX. 91: 18,000 Mann Berluft im Ganzen. 

1) Röfe, Herzog Bernhard I. 302. Schels, Geſchichte des öfter: 
reichifchen Kaiferftaates IX. 91. Nah Chemnitz 1. 534 wurden aud des 
Herzogs Bernhard Wagen, Pferde und Hofitaat in Bopfingen erbeutet. 
Bei Graf Maylath, Defterreih II. 120 fteht irrig Nordheim flatt 
Neresheim, und fowohl dort, als in der Geſchichte des Kriegswefeng, 
(Handbibl. für Offiziere, 4. Abth. 297), wird die Entfernung vom Schlacht: 
felde bis Göppingen viel zu Fein angegeben; fie beträgt nicht drei, fon- 
dern beinahe zehn deutfche Meilen. 

2) Sattler VIL 107. Theatr. Europ. II. 332. Beide nennen zwar 
die Feſtung Hohen-Asberg nicht, aber fie muß doch darunter begriffen 
geweſen feyn, denn gerade von dort aus gefchahen die drei Schüffe. 
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1633. Maßregel fam nicht zur Ausführung. Nach dem Berlufte 
der Schlacht bei Nördlingen war von feinem Widerſtande 
in freiem Felde mehr die Rede. Den in diefer Schlacht ge— 
fchlagenen Truppen war der Rüdzugsweg über Heidenheim und 
Göppingen nah Canſtatt angewiefen; fie geriethen aber in die 
größte Verwirrung, Unordnung und Trennung, jo daß nicht 
nur fein Regiment, fondern fogar feine Compagnie mehr ge: 
fchloffen beifammen war, Die Leute ritten und liefen anfangs 
weit und breit durch das Land, plünderten, vaubten und ver- 
darben Alles, bis fie fich endlich größtentheild bei Heilbronn 
fammelten, ') 

29. Aug. Am 29. Auguft (8. September) kamen die Herzoge Eber: 
8 Sept) hard von Württemberg und Bernhard von Weimar durch 
Eßlingen. Grfterer verließ gleich darauf das Land, umd 
flüchtete fih nach Straßburg, wo er fih am 1. (11.) September 
bereit befand. Bernhard hingegen ftellte fich zuerft nebft dem 
Rheingrafen und mit den wenigen Truppen, die er zuſammen— 
bringen fonnte, bei Canſtatt auf; da er ſich aber doch nicht 
ftarf genug fühlte, um den Feind im bdiefer Stellung erwarten 
zu fönnen, ließ er die Truppen den Marfch nad) Heilbronn 
30. Aug. fortfegen. Anı 30. Auguft (9. September) trafen ſchwediſche 
IE) Truppen bei Marfgröningen ein; wurden aber nicht in bie 
Stadt eingelaffen. Herzog Bernhard begab fich ſelbſt mit 
dem Rheingrafen Otto Ludwig auf die Feftung Hohen-Asberg, 
um die getroffenen Anftalten zu befehen,; Bernhard fand bie 
Feftung in einem fo guten Zuftande, daß er äußerte, fie könne 
einem ganzen Heere MWiderftand leiſten, und ftellte neben 
dem württembergifchen Gommandanten, Werner Dieterich von 
Mündingen, den ſchwediſchen Oberftlieutenant Rüdinger von 
Waldau ald Obercommandanten auf. Die Befagung beftand 
neben der gewöhnlichen württembergifhen Mannfchaft, deren 
Stärfe aber nirgends zu erfehen ift, aus 596 Mann bes rhein- 
gräflichen Regimentes unter dem Major von Flersheim, welche 


1) Chemnitz U. 542. Röſch, Schorndorf 60. 
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noch durch 200 Bauern verftärft wurden, bie fich auf die Feftung 
geflüchtet hatten und bewaffnet wurden. Der Wall war mit 
3 Karthaunen zu 65, 50 und 36 Pfund Eifengewicht der Kugel, 
2 Stüde zu 18 Pfund, 3 zu 12 Pfund, 3 zu 8 Pfund, 1 zu 
9 Pfund, 3 zu 6 Pfund, 20 zu 2 und 3 Pfund, 7 Mörfer, 
3 Feuerhunde, im Ganzen mit 45 Stüden befegt. Außer der 
Feſtung Hohen-Asberg blieben noch in folgenden Orten Bes 
fagungen. In dem Schlofe Hellenftein bei Heidenheim: 
mwürttembergifched Landvolk unter einem tüchtigen Hauptmann; 
in Schorndorf: ſchwediſche Truppen, meiftend zufammen- 
gerafftes Gefindel unter dem Oberften Taupabell, welchem ber 
württembergifche Oberftlieutenant Joſt Baber, der mit vier 
Gompagnien Landvolf darin lag, den Eingang verweigern wollte, 
aber ald Taupabell einen fchriftlichen Befehl vorzeigte, weichen 
mußte; in Hohen-Urach: 150 Dragoner und 100 Mann 
Milizen unter Oberftlieutenant Holgmüller; ferner in Hohen: 
Neuffen, in dem Schloffe zu Tübingen, und endlich in ber 
Beftung Hohentwiel, 

Bei Heilbronn hatte der Herzog Bernhard ungefähr 
6000 Mann um fi) vereinigt, mit welchen er den Rüdzug nad 
Frankfurt a. M. fortfegte, um dort erft frifche Kräfte zu fammeln, 

Das Faiferliche Heer theilte ſich nach der Schlacht bei Nörb: 
lingen, um nach verfchiedenen Richtungen vorzurüden. Die 
Bayern ließen durch einzelne Abtheilungen Franken durchitreifen, 
um die noch dafelbft befindlichen Schweden daraus zu vertreiben. 
Die Fleine fchwedifche Befagung, welche fih in Mergentheim 
befand, zog, als die Nachricht von dem Verluſte der Schlacht 
bei Nördlingen dafelbft eintraf, ab, und drei Tage darauf, am 
4. (14.) September Abends zogen Faiferliche (bayerifche) Trup⸗ 
pen mit den Gommenthuren von Liechtenftein und von Laudenbach 
in Mergentheim ein. Zu gleicher Zeit wurbe auch die Feſte 
Neuhaus von den Kaiferlichen befegt, und in berfelben bie 
20 Mann ftarfe ſchwediſche Beſatzung gefangen genommen. !) 

1) Breitenbach, Mergentheim. Nach einer andern Stelle in der— 


felben Handſchriſt gefchah der Ginzug der Kaiſerlichen am 5. (15.) Sept., 
und mit ihnen ber bes boch⸗ und Deutſchmeiſters Johann Caſpar von Stadion. 


4. (14.) 
Sept. 


1634. 
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Gin anderer Theil des Heeres ging zur Eroberung von Augs— 


29. Aug. burg ab. Am 29. Auguft (8. September) trafen einige Vor— 
(8. Sept.) (zufer des fpanifchen Heeres, 20 Reiter, in Giengen ein, bie 


2. 112) 
Sept, 


5. (15.) 
Sept. 


anfänglihd Schug verfprachen, aber dann felbft plünderten und 
raubten, und ſich noch überdieß 480 fl. bezahlen ließen. Dann 
folgten Groaten und fünf Compagnien Burgunder, die eben fo 
übel hausten, endlih am 2. (12.) September das fpanifche 
Heer, welches fih in und um die Stadt lagerte und einquar- 
tierte. Der Gardinal Infant Fam felbft nah Giengen, wo er 
drei Tage lang verweilte, während welcher die Ginwohner die 
fchredlichften Mißhandlungen und die fchonungslofefte Plünde- 
rung erlitten. Aller Wahrjcheinlichkeit nach gefchah es durch 
Unvorfichtigfeit einiger in Heu= und Strohfpeichern mit Lichtern 
nach verfteten Gegenftänden fpürenden Soldaten, dab am Morgen 
des 5. (15.) Septemberd Feuer in Giengen entftand, wodurch 
in Zeit von 24 Stunden die ganze Stadt, vier Fleine Häufer 
und eine Scheuer ausgenommen, in einen Scutthaufen ver: 
wandelt wurde, wobei auch einige Einwohner von den Soldaten 
ermordet wurden. ) 

König Ferdinand felbft nahm fich die Vollendung der 


1) Durch die Verfchiedenheit des alten und neuen Galenders irre geleitet, 


fegen einige Schriftfteller die Verbrennung Giengens auf den 5. Sep: 
tember neuen Stils, ſomit in die Zeit vor der Schlacht bei Nördlingen; 
Magenau, der Güſſenberg 34 hat zwar auch den 5. September, aber 
augenjheinlid alten Stils, denn er giebt den 27. Auguft als den Tag ber 
Schlacht bei Nördlingen an, und außerdem gebt aus feiner Erzählung 
unzweifelhaft hervor, daß die Spanier erft nad jener Schlacht nah Gien— 
gen famen. Daß es vor der Schlacht geichehen feye, iſt auch deßhalb 
unwahricheinlich, weil der Gardinal Infant von Münden nah Nördlingen 
zog, und daher weder den Ummeg über Giengen genommen, noch brei 
Tage fich dajelbft aufgehalten haben wird, während eine ſolche Raſt nad 
der Schlacht eher anzunehmen ift. Zwar wird die Sache dadurch wieder 
zweifelhaft, daß Chemnig II. 543 fagt, der Gardinal Infant habe nad 
der Schladyt bei Nördlingen feinen Mari nad dem Maine fortgefegt, in 
welchem Falle er nicht über Giengen gefommen feyn würbe; aber jener 
Marfch Fönnte wohl aud etwas jpäter, und nidyt unmittelbar vom Schlacht: 
felde aus angetreten worden feyn. Zeiler, Derterbefhreibung 280 fest 
die Verbrennung von Giengen auch auf den 5. September nach ber 
Schlacht bei Nördlingen. 
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Groberung des Herzogthumsd Württemberg vor, über welches 
fih nad) und nach feine Schaaren audbreiteten. Wenige Tage 
nach der Schlacht wurde die Stadt Aalen durch das Entzünden 
einiger Pulverwagen in den Etraßen gänzlich zerftört. Neun 
Familien follen fich damals auf den Aalbuch gepflüchtet, und 
Hütten dafelbft gebaut, dann jährlich unter einer großen Buche 
das Ofterfeft gefeiert haben, wovon der noch dafelbft befindliche 
Weiler den Namen Ofterbuch erhalten habe. Göppingen 
ergab fih am 5. (15.) September den Siegern bei Nördlingen, 
nicht nur ohne Widerftand zu leiften, fondern der darin befind- 
liche Oberftlieutenant trat fogar mit vier Compagnien in bie 
faiferlichen Dienfte über. ) An demfelben Tage fam das Haupt: 
quartier ded Könige nach Jebenhaufen, am folgenden Tage 
lagerte ein großer Theil des Heeres vor Eßlingen; die Stadt 
erlangte, daß die Truppen nicht durch Diefelbe, fondern auf zwei, 
unter: und oberhalb Eplingen gefchlagenen Brüden vorbeizogen. 
Nur das Geſchütz zog durch Die Stadt, in deren Oberthor-Bor: 
ſtadt doch etwas geplündert wurde, ?) An demfelben Tage fielen 
Raiferlihe in Denfendorf ein, hieben einige Perſonen nieder, 
plünderten den Ort, und verbrannten den dritten Theil deſſelben. 
Waiblingen wurde am 8. (18.) September nach furzem 
MWiderftande eingenommen, und weil die Worfteher der Stabt 
und die meiften vornehmen Einwohner entwichen waren, durch 
Rauben und Morden ganz verödet. Weiber und Kinder 
wurden in der Rems ertränft, die Männer fortgefchleppt und 
viele hingerichtet. Von 2350 Männern in Stadt und Amt 
blieben nur 145 übrig.) In Gruibingen wurden bei einem 
durch die Kaiferlihen gemachten Ueberfal am 9. (19.) Sep: 
tember mehrere Ginwohner erfchlagen. 


1) Chemnig I. 543. Bartbold I. 187. Mofer, Oberamt Göp- 
pingen 140. Die Angabe ©. 101, daß am 7. September König Ferdinand 
und der fpanijche Infant Ferdinand mit dem ganzen kaiſerlich-bayeriſchen 
und fpanijhen Heere in und um Göppingen gelegen ſeye, it ohne 
Zweifel unrichtig. 

2) K. Pfaff, Eßlingen 841. 

3) Sattler, Herzoge VII. 89. 


1634. 


5. (15.) 
Sept. 


6. (16.) 
Sept. 


8. (18.) 
Sept. 


9. (19.) 
Sept. 


1634. 
10. (20.) 
Sept. 
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Am 10. (20.) September Vormittags zwifchen 10 unb 
11 Uhr traf König Ferdinand vor Stuttgart ein. Der Vogt, 
mehrere Bürger und die Mitglieder des Gerichts trugen ihm 
die Schlüffel vor das Eplinger Thor entgegen, worauf er feinen 
Einzug hielt. Das 1000 Mann ftarfe Regiment zu Fuß Tiefen: 
bach, und 1500 Reiter wurden in und um bie Gtadt gelegt, 
was die Bürger viel foftete, weil die Lebensmittel damals fehr 
theuer waren. !) 

Obgleich König Ferdinand nach allen Seiten Echugbriefe 
ertheilte, wütheten doch feine Truppen, und unter biefen beſonders 
die Groaten des Generals Ifolani, wie Unmenfchen. Die Ein- 
wohner wurden auf die empörendfte Weife mißhandelt und unter 
den ärgften Qualen ermordet, die Wohnungen und Kirchen 
ausgeplündert, was nicht mitgenommen werden konnte, muthwillig 
zerftört und verdorben, fogar Neben und Obftbäume umgehauen. 
Kein Alter, Stand oder Gefchlecht wurde gefchont; wie namentlich 
in Nürtingen bie Witwe des Herzogs Ludwig von Würt: 
temberg an den Haaren über die Leichname der im Schlofie 
ermordeten Perfonen herumgezogen, und endlich nur mit Mühe 
von einem faiferlihen Offizier gegen noch ärgere Mißhand: 
lungen gefchügt wurde. Es fträubt fih das Gefühl des Ber: 
faſſers dagegen, alle die einzelnen von höchfter Zuchtlofigfeit und 
Sittenverderbniß zeugenden Gräuel nachzuerzählen, die in diefem, 
fih durch diefelben nur zu oft auszeichnenden Kriege von Truppen 
begangen wurden, welche angeblich für den vermeintlich allein 
feligmachenden Glauben fochten, aber auf eine Weife ſich be- 
trugen, bie wahrlich nicht zur Seligfeit führen fann. Unter 
den Orten, welche zunächft nach der Schlacht bei Nördlingen am 
ftärfiten litten, werden, außer den bereits genannten, noch folgende 


befonders herausgehoben. Der Ort Fleinheim im Oberamt 


1) Erufius I. 553. (Der fehspfündige Laib Brod Foftete 9 Batzen, 
1 Pfund Schmalz 6 Dagen, 1 Pfund Kalbfleifh 15 Kreuzer, Rindfleisch 
10 Kreuzer, 1 Ei 4 Kreuzer, fehr hohe Preife, wenn man bebenft, daß der 
gewöhnliche Preis einer Maß Wein damals 6 Kreuzer war.) Bars 
thold I. 187. Nah v. Pflummern, Annal. Biber. II. 178 wurde 
Stuttgart ſchon am 4. (14.) September den Kaiferlichen übergeben, 
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Heidenheim wurde ganz zerflört, Steinheim am Aalbuch und 
Bingen im Filsthal dur Iſolanis Groaten niedergebrannt, 
das Schloß Hohen: Eybadh unweit Geislingen und das 
Dorf Dürnau im Oberamt Göppingen zerftört, bie Etäbte 
Böblingen, Befigheim, das fich etwas zur Wehr fepte, 
Kirchheim unter Ted, Nürtingen, die Vorftäbte von 
Ganftatt, die Orte Plieningen, Echterdingen u. a. m. 
audgeplündert und großentheild niedergebrannt, Im Gebiete 
der Stadt Ulm begingen die Kaiferlichen die unerhörteften 
Graufanfeiten, weßhalb Taufende von Landleuten mit ihren 
Habfeligfeiten und ihrem Vieh fih in die Stadt flüchteten, wo 
7 bis 8000 Bettler, welche furchtbarer noch als die Feinde 
waren, in den Straßen lagerten, Thenerung und Krankheiten 
vermehrten, bid endlich auch eine peftartige Seuche entitand, 
welche innerhalb acht Monaten in Ulm allein 14 bis 15,000 
Menfchen hinwegraffte. Blaubeuren wurde am 4. (14.) 
Eeptember von faiferlichen Reitern umringt, welche die Thore 
mit Gewalt aufhieben, und jeden, den fie bewehrt antrafen, vor 
ben Kopf ſchoſſen. Am folgenden Tage brannten in Blaubeuren 
11 Häufer ab. Die Orte Ach, Berghülen, Bühlen- 
haufen, Seißen, Machtolsheim und Weiler wurden 
halb, Suppingen und Treffensbuch ganz abgebrannt. Viele 
Einwohner wurden hierdurch zur Auswanderung nad) Franfreich, 
und hauptfächlih in die Schweiz gezwungen. Ginige fuchten 
noch Schug in feften Schlöfiern; fo hatten fi auch, als die 
Kaiferlichen nach der Schlacht bei Nördlingen vordrangen, einige 
Hundert Leute in dad Schloß Burleswagen (im Oberamt 
Grailsheim) geflüchtet, und eine Abtheilung Dragoner, welche 
davor erfchien, mit Gewehrfeuer empfangen, woburd deren 
Anführer, Hauptmann Rauhaupt, getöbtet wurde; die Dragoner 


entfernten fich zwar, kehrten aber bald verftärft zurüd, und 


griffen das Schloß ernftlih an. Die in demfelben befindlichen 
Leute verloren nun ben Muth, und fuchten fich durch die Flucht 
zu retten, was auch den meiften männlichen Perſonen gelang, 
indem fie fih an Seilen aus den Fenftern herunterließen; aber 


1634. 


4. (14.) 
Sept. 


1634. 


2. (12.) 
Eept, 


4. (14.) 
5. (15.) 
8. (18.) 
Sept. 


9. (19.) 
Sept, 


12. (22.) 
Sept. 
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endlich drangen die Feinde in das Schloß ein, hieben Alle, die 
fie noch antrafen, nieder, und ftedten dann das Schloß in Brand. 
Die Stadt Hall widerftand anfänglich den ftreifenden Rotten, 
und wollte auch den Oberften Buttler, der mit einer ftarfen 
Abtheilung am 2. (12.) September vor der Stadt eintraf, nicht 
einlaffen; aber er griff ungeftüm das Thor an, verbrannte 
daffelbe, und nun war die Stadt doch noch fo glüdlich, ſich von 
ber Plünderung, womit fie bedroht wurde, mit einer anfehn- 
lichen Summe Geldes (20,000 fl. giebt eine Chronik von Hall 
an) loszufaufen. ') 

Große Feuersbrünfte in der Richtung gegen Schorndorf am 
4. (14.) und 5. (15.) September, fo wie am 8. (18.) Septem- 
ber in Waiblingen, Schmiden, Unter(d)-Türfheim, 
Echterdingen und Heimsheim Fündigten der Bejagung 
von Hohen-Asberg die Annäherung ber Feinde an, deren 
Vortruppen am 9, (19.) September vor der Feftung erfchienen, 
und mit Gewehr- und Gefchüßfeuer empfangen wurden. An 
ben beiden folgenden Tagen zogen die Faiferlichen Truppen in 
Marfgröningen ein; fie verfprachen gegen eine nicht unbe: 
deutende Abfindungsfumme die Stadt mit der Plünderung zu 
verfchonen; aber faum war das Geld zufammengebradht, als 
bie fünf Regimenter, welche in die Stadt gefommen waren, 
dennody alle Häufer ausplünderten, und dabei Gewaltthätigfeiten 
aller Art, befonderd gegen Weiber und Mädchen ausübten, 
ungefähr 25 Berfonen ermordeten, und mehrere, worunter auch 
Weiber, gefangen mit fich fortführten, Der größte Theil der Einwoh 
ner verließ die Stadt, um den Mißhandlungen zu entgehen, aber 
die Soldaten verfolgten fie in die Weinberge und Wälder, hetzten 
Hunde auf fie, und marterten die Eingefangenen erjchredlich, 
um Geld von ihnen zu erprefien. Oßweil und Biffingen 
brannten an diefem Tage zur Hälfte ab. Am 12, (22.) September 





1) Sattler VII. 110 u. f. Theatr. Europ. II, 352, 8. A. Menzel, 
neuere Gefchichte der Deutſchen VII. 431. Kapf, Degenfeld, 9 und 16. 
Dietrich, Ulm 237. Hofmann, Ehronif von Grailsheim 75. Preſcher— 
Limpurg I. 358. 
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zog der Haupttheil des Faiferlichen Heered an Hohen » Adberg 1634. 
vorüber, gegen Marfgröningen und Bietigheim. Schon am 

11. (21.) September waren die Bodjchen Reiter in Bie- 11. (21.) 
tigheim eingefallen; man brachte ihnen die Schlüflel ent- ah 
gegen und bezahlte 2000 fl. Brandſchatzung, ohne die Gefchenfe, 

welche man ben Offizieren machte, wofür fie alle Sicherheit 
verfprachen; demungeachtet wurde Die Stadt eine Stunde lang 
geplündert, mehrere Ginwohner wurden auf das Schändlichfte 
mißhandelt, einige niedergemacht, etliche der WBornehmften ge= 
fangen genommen, und für viele taufend Gulden Silbergeſchirr 

aus dem Gewölbe des Rathhaufes, wo man ed verftedt hatte, 
fortgefchleppt. Den andern Tag, da das ganze Kriegäheer 
nachfam, verkroch fich Alles, was noch zu Bietigheim gegenwärtig 

war, allein die Soldaten fpürten die Leute mit Hunden aus, 
besten und jagten fie wie das Wild, und fingen, mißhandelten 

oder ermordeten, wen fie fanden. Etliche 100 Gepädwagen 

und einige 1000 Mann unter dem General Gallas und dem 
Oberſten Götz, nebſt der Artillerie, wurden theild in die Stadt, 

theild in die benachbarten Gärten und Felder gelegt. Es wurde 

aufs Neue geplündert, mancher verborgene Schaf ausgegraben, 

die ganze Stadt und umliegende Gegend fehr verwüftet, und 

wer noch von Ginwohnern übrig war, auf allerlei Art und 

Weiſe gequält. Um nun zu verhüten, daß nicht Alles zu Grunde 

gehe, baten die anmwefenden Bürger den Oberften Gög um eine 
Sicherheitswache, die fie auch für 100 Dufaten erhielten. 
Demungeachtet erlitt die Stadt fortwährend durch die durch— 
marjchirenden Truppen bedeutenden Schaden, und erhielt am 

24, Rovember (4. December) ald Winterquartier drei Compagnien 24. Novbr. 
Reiter und eine Compagnie Fußvolk, welche 36 Wochen lang (+ Predr-) 
in der Stadt liegen blieben. !) 

N S qymidlins Collect, aus dem Bietigheimer Jahrbuch. Archiv— 

Akten. Gin Bericht aus Bietigheim fagt, jene Soldaten hätten „nichts 

gethan als Tag und Nacht freffen und jaufen, viele ehrliche Weibsbilder 
gewaltthätig gefchändet, als die Lebensmittel ausgingen, die Leute verjagt, 

Alles zerichlagen, den anfehnlichen Borrath an köſtlichem Wein (2400 Eimer) 


verfauft, 30 Häufer für die Wachfeuer abgeriffen u. f. w.“ Gering ger 
ſchätzt belief fi der Schaden auf 79,000 Gulden. 


1634. 


12. (22.) 
Sept. 


13. (23.) 
Sept. 
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Eine Abtheilung Kaiferlicher griff das Dorf Asberg an, 
das noch durch einen fchwebifchen Lieutenant mit einigen Mann 
befegt war; die Schweden wurden daraus vertrieben, doch Fonnten 
ſich die Kaiferlichen in der Kirche, die fie befegten, des wirffamen 
Feuerd aus der Feftung wegen, nicht behaupten. Ein Trom— 
peter forderte die Seftung zur Uebergabe auf, wurde aber „mit 
ſchimpflichen Worten“ zurüdgewiefen. Der König von Ungarn 
traf an oben ermähntem Tage (12. [22.] September) mit dem 
Generallieutenant Tiefenbach in dem Ofterholze ein, und be= 
fichtigte von da aus bie Feftung, entfernte fich aber bald wieber, 
als aus berfelben, zwar nicht weil man den König erkannt, 
aber doch Leute in das Wäldchen ziehen gefehen Hatte, aus 
Karthaunen und Feldfchlangen einige Kugeln in daſſelbe ge— 
[hoffen wurden, Gin Theil der Befagung unternahm Nadh- 
mittags einen Ausfall, um ben Feind aus dem Dorfe Asberg 
vollends zu vertreiben. Die Schweden famen unbemerft bis 
an die Häufer, fo daß ein Faiferliher Soldat durch einen Schuß 
zum Fenfter herein erfchoffen wurde, während er noch ruhig am 
Tiſche faß. Es gelang bald, die Kaiferlicden aus dem Dorfe zu 
entfernen, aber nun erhielten fie durch eine vom Ofterholz her— 
beieilende Abtheilung Reiterei, Unterftügung, worauf die Schweden 
durch das Dorf bis in die Feftung zurücgetrieben wurden. Die 
Schweden verloren drei Todte, einen Berwundeten und einen 
Gefangenen. Die SKaiferlihen hatten einige Todte und Wer: 
wundete. In der folgenden Nacht verließen die Kuiferlichen das 
Dorf, nachdem fie ed in Brand geftekt hatten; doch brannten 
nur acht Häufer ab. Am 13. (23.) September machte eine 
nur zehn Mann ftarfe Abtheilung einen Ausfall gegen Marf- 
gröningen und griff 50 Kaiferlihe an, von denen mehrere ges 
tödtet, und einige gefangen wurden, welche 2egtere bei der 
Befagung Dienft nahmen. Wehnliche Feine Ausfälle fanden 
auch in den folgenden Tagen Statt, was um fo leichter gefchehen 
fonnte, als Die Feftung nicht förmlich eingefchloffen war, fondern 
nur durch die in einigen benachbarten Orten liegenden Truppen 
beobachtet wurde, So war ed möglich, daß bie Befagung 
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ungeftört am 15. (25.) September Wein und Korn in Mark 
gröningen, und am 16. (26.) September Futter in Thbamm 
abholen fonnte. Kurze Zeit darauf, am 28. September (8. October), 


1634. 
15. (25.) 
Sept. 


16. N ) 


wurde Thamm von den Belagerern an mehreren Orten zu⸗ 28, Sert. 


gleich angezündet, und in zwei Stunden ganz abgebrannt. !) 

Bor der Erzählung des weiteren Verlaufs der Belagerung 
von Hohen: Adberg, möge hier diejenige der noch in den übrigen 
Theilen des Landes nach der Schlacht bei Nördlingen vorgefalle- 
nen friegerifchen Ereigniffe eingefchaltet werden. 

Eine ber erften Städte, welche nach jener Schladht von 
ben Raiferlihen angegriffen wurden, war Ulm. Sie wurde 
durch den Oberften Oſſa eingefchloffen und zur Uebergabe auf: 
gefordert. Letztere wurde nicht nur verweigert, fondern bie 
Bürger trafen auch, in Verbindung mit der Befagung, um fo 
mehr fräftige Anftalten zur Vertheidigung, als fie aus ben in 
Giengen, Albed (2. [12.] September), Blaubeuren 
(5. [15.] September) und andern herumliegenden Orten auf— 
fteigenden Flammen und Rauchjäulen das Schidfal ber von 
ben Feinden befegten Städte und Dörfer erfennen fonnten. 
Ale Gärten um die Stadt wurden von ben Ulmern zerftört, 
Heden und Bäume umgehauen, die Zugänge zur Stadt ftarf 
verſchanzt; befonderd aber wurde ben Belagerern durch öftere 
fräftige und glüdliche Ausfälle Nachtheile zugefügt, und von ben 
Ulmern Gefchüge, Lebensmittel, namentlich viel Vieh und andere 
Beute in die Stadt zurüdgebradht. 2) 

Schorndorf wurbe durch den fchwebifchen Oberften Tau- 
pabell ftandhaft vertheidigt; er hatte den Wall in befieren Ver— 
theidigungsitand fegen und neue Schanzen bauen, die Bäume 
um die Stadt umhauen, die Mauern des Kirchhofs ſammt der 
dabei geftanbenen Kirche abbrechen und die ganze Vorſtadt, 





1) M. R. Bilfinger, wahrhafte Befchreibung :c. in Schmiblin, Beis 
träge ꝛc. 1. 199 u. f. 

2) Theatr. Europ. II. 351, 354 und 365. Chemnitz Il. 663. Es 
iſt auffallend, daß Neichard, Ulm, diefer Einfchließung nicht erwähnt ; nach 
ihm würden erft am 15. Bebruar 1635 Faiferliche Truppen ber Stabt fich 
genähert haben, 


(8. Det.) 
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1634. worin 300 Bürger wohnten, das Schieß- und Armenhaus, die 
Ziegelhütte und beide Mühlen in Brand fteden laffen. In ber 
umliegenden Gegend ließ er Getreide, Wein, Futter und Vieh 
wegnehmen. Auch Geld wußte er fich zu verfchaffen. Sein Bolf 
wuchs auf 2000 Mann und 1200 Pferde an. Doch fcheint er 
Anfangs durch Die unter Oberft Walter Buttler ftehenden Faifer- 
lichen Truppen, welche zum Theil nach Eplingen, Ganftatt, Göp— 
pingen, Kichheim, Gmünd, Heidenheim u. ſ. w. verlegt waren, 
mehr beobachtet al8 eingefchloffen gewejen zu feyn, indem er 
beinahe täglich Ausfälle bis in die Nähe ihrer Quartiere machte, 
ihnen Futter und Andered wegnahm, und fie ſtets in ihre 
Quartiere zurüdtrieb, wenn fie fich herausmagten, fo daß Tau: 
pabell äußerte, man wiffe nicht, ob fie ihn, ober er fie einge- 
fchloffen halte, und daß er, wenn er noch 800 Reiter hätte, fie 
mit Hilfe des Landvolfd ganz aus dem Lande zu treiben unter- 

26. Det. nehmen würde.) Bom 26. October (5. November) an aber 
(5. Novb.) wurde Schorndorf durch den Generallieutenant Grafen Gallas 
mit fieben Regimentern enger eingefchlofien, und als die Ueber: 
24. Novbr. gabe fortwährend verweigert wurde, am 24. November (4. De: 
(4. Dec.) cember) heftig mit Granaten befchoflen, fo daß innerhalb achtzehn 
Stunden beinahe die ganze Stadt, darunter das Rathhaus, das 
Kornhaus, die Vogtei u. ſ. w. in Afche lagen. Die erfte Feuer: 
fugel, welche hineingeworfen wurde, zündete das Spital an. 
Taupabell ſah ſich num zur Uebergabe genöthigt, und fchloß am 
25. Novbr. folgenden Tage mit dem kaiſerlichen Oberften von Mülheim 
(5. Tee.) (Gallas war weiter gezogen) eine lebereinfunft ab, vermöge 
welcher er mit der Bejagung freien Abzug mit allen Ehren 
erhielt.) Bier Compagnien Buttlerifche Dragoner befegten bie 





1) Sattler, Herzoge VII. 115. 

2) Archiv-Akten. Theatr, Europ. II. 378. Chemnig 11.576. Sattler 
vi. 122. Barthold, der große deutſche Krieg I. 201 und 209 fept die 
Vebergabe Schorndorfs irrig auf den 5. (15.) December. Griefinger, 
Univ.:terifon, Art. Schorndorf, läßt die Ginfchliefung von Schorndorf 
durch den Generallieutenant Alba vornehmen. Der befannte Herzog von 
Alba Fann es nicht gewefen feyn, und ein anderer General Alba findet ſich 
nicht vor. Schels, Geſchichte von Defterreich 9, 91 irrt, wenn er fagt, 
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Stadt, und erpreßten noch 6000 fl. Die Weinvorräthe wurden 1634. 
theild weggenommen, theild in den Kellern laufen gelaffen, was 
einen Schaden von 20,000 fl. verurfachte; die Fäfler wurden 
verbrannt. Obgleich der abgejchlofiene Vertrag die ausdrüdliche 
Bedingung enthielt, daß fein Offizier noch Soldat zur Annahme 
Faiferlicher Dienfte gezwungen werben folle, und daß freiwilliger 
Uebertritt zwar geftattet feye, aber nicht dazu überredet werden 
bürfe, wurde Taupabell doch längere Zeit, namentlich einige 
Tage in Iggingen (Oberamtd Gmünd), aufgehalten, und der 
Mannfchaft das Anfinnen zum llebertritt in Faiferliche Dienfte 
gemacht; da dieſe aber ftandhaft blieb, fo wurde fie dazu ge— 
nöthigt; Diejenigen, bie fich widerfegten, wurden ausgeplündert, 
Mehrere fogar niedergehauen. Nur die Offiziere ließ man 
gehen. !) 

Ju Heilbronn ftand die 1200 Mann ftarfe Beſatzung 
unter dem fchwebifchen Oberften (2) Senger. Um die Mitte 
des Monats September rüdten die Kaiferlihen vor die Stadt, 
und forderten fie am 18. September Abends zur Webergabe 18. Sept. 
auf. Die abjchlägige Antwort führte eine heftige Beſchießung 
an demſelben und dem folgenden Tage herbei, wodurch 60 Ges 
bäude ein Raub der Flammen wurden; der Schaden wurde zu 
200,000 fl. geihägt. An bdemfelben Tage wurde auch das 
Dorf Böckingen in Brand geftedt. Am 20. September, an20. Sept. 
welhem Tage König Ferdinand fein Hauptquartier in Sont: 
heim hatte, entjchloß fich der Sommandant von Heilbronn 
zur Uebergabe der Stadt; Doch wurde von feinen Truppen vor 
dem Abzuge noch geplündert, und während diefe zum Brüden= 
thor auszogen, rüdten bie Kaiferlihen zum anderen Thore herein, 
und begannen damit, den Einwohnern das zu nehmen, was 
die abziehenden Schweden noch übrig gelafien hatten. Gin 
großer Theil der Befagung trat in Faiferlihe Dienfte. Die 


nur Heilbronn und Waiblingen hätten fi zu vertheidigen gewagt. 
Steinhofer 1. 538 und Pregizer 147 geben irrig den 23. November 
als den Tag der Uebergabe an. 
1) Shemnig II. 576. 
v. Martent, K. G. 24 
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10. (20.) 
Sept. 


10—11. 
(20-21. 


Sept. 
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Stadt erhielt ſechs Compagnien Fußvolk als Befagung. Den 
Bürgern wurden alle Waffen abgenommen, Auch im Weins- 
berger Thale, in welchem fich die Spanier nach ber Einnahme 
von Heilbronn ausbreiteten, plünderten fie alles rein aus. !) 
Die Berfolgung der Schweden durd Württemberg hatte 
hauptfächlich der Oberft Johann von Werth in Verbindung mit 
dem Herzöge Karl von Lothringen übernommen. Werth erreichte 
am 10. (20.) September Calw. Hierher war fchon früher Die 
ungegründete Nachricht gelangt, daß Stuttgart geplündert und 
die dortige Geiftlichfeit fehr hart mitgenommen worden feye, 
weßhalb ein großer Theil ber Einwohner fih aus Calw in 
den Schwarzwald geflüchtet hatte. Die Stadt ſchloß den Feinden 
die Thore, ohne die Mittel zu einem fräftigen Widerftande zu 
haben. Hierüber, und, wie erzählt wird, hauptfächlich auch 
darüber aufgebracht, daß einige Jahre vorher dafelbft in einem 
Schaufpiele das Bildniß des Papſtes verbrannt worden feyn 
foll, drang Johann von Werth mit Gewalt in die Stabt ein, 
wobei feine Truppen alle Einwohner, denen fie begegneten, 
nieberhieben, und fi dann der Plünderung überließen, wie ges 
wöhnlich Feines Gefchlechted, Feines Standes und Feines Alters 
fchonten, fondern alles dem Morde, dem Raube und der grau— 
famften Miphandlung unterwarfen, um Geld und Koftbarfeiten 
zu erprefien. Unter den #oltermitteln, welche zu dieſer Zeit 
angewendet wurden, war befonders der fogenannte „ſchwediſche 
Trunk“ üblih, Die Leute wurden zu Boden geworfen, ihnen 
der Mund aufgeriffen und offen gehalten, dann eine Menge 
Waſſer, oft auch Jauche eingefchüttet; hierauf gab man ihnen 
einen gewaltigen Stoß auf den Magen, oder trat ihnen auf 
den Bauch, wodurd das Waſſer wieder ausgeftoßen wurde. 
Obgleich Werth der Stadt gegen Grlegung einer Brandfchagung 
von 6000 fl. feinen Echuß zugefichert hatte, fo wurde doch in 
der Nacht vom 10. auf den 11. (20. auf den 21.) September 
I an verfhiedenen Orten Feuer eingelegt; zugleih wurden bie 
1) Heilbronner Zeitbuch. Sattler VIL 116. Theatr. Europ. III. 354. 
Jäger, Heilbronn II. 212. 
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Thore geſchloſſen und ringsherum Schildwachen ausgeſtellt, damit 1634. 
fein Bürger entfliehen könne. Demungeachtet entkamen Viele 

über die Mauern; 83 Perſonen wurden getödtet, 200 verwun— 

det, die Zahl der in den Flammen Umgefommenen ift nicht be= 
kannt. Neben anderen Berluften ift auch derjenige der werth— 
vollen Sammlung von Handfchriften des Superintendenten 

Joh. Bal. Andrei zu bedauern, welche ebenfalld in Feuer 
aufging. !) 

Kurz zuvor war der Oberftlieutenant und ©eneralabjutant 
bes Herzogs Eberhard, Jakob Bernhard von Gültlingen, der 
ben Auftrag hatte, mit einem Regimente fünf Gefchüge und 
einige Wagen mit Koftbarfeiten nach Ettlingen zu begleiten, um 
ſich dafelbft mit dem Rheingrafen zu vereinigen, an Gahv vorbeis 
gezogen; obgleich er wußte, daß ihm der Feind auf dem Fuße 
folgte, zögerte er doch zu lange unterwegs, und wurde daher bei 
Neuenbürg durch Johann von Werth eingeholt, angegriffen, 
und nebft feinen Truppen gefangen, wobei auch das fämmtliche 
Geſchütz nebſt den übrigen Gegenftänden von hohen Werthe, und 
vielem baaren Gelde des mit ihm ziehenden flüchtigen Adels, 
eine Beute des Feindes wurde. d) 

Die Stadt Reutlingen, deren Rittmeifter aus der Schlacht 
bei Nördlingen ohne Mannfchaft zurüdgefommen war, traf die 
nöthigen Vertheidigungsanftalten zur Abhaltung der Feinde; 
fobald aber die Kaiferlichen unter dem Oberften Walter von 
Buttler am 23. September vor den Thoren erfchienen, unterwarf 23. Sept. 
fih die Stadt, und erhielt zwei KRegimenter ind Quartier. Die 
Bedingungen der Llebergabe waren, daß die Stadt bei ihrer 
Religionsausübung in Kirchen, Schulen und Häufern, bei ihren 
Keichsfreiheiten, ihren Vorrechten, ihrem Herfommen u. f. w. 
verbleiben dürfe, und nicht durch Berpfändung, Plünderung, 
Brand, Gewaltthätigfeiten und Hinderung des Handels befchwert, 
auch mit Durchmärſchen und Ginquartierung möglichft gefchont 








1) Sattler VII. 112. Andreä, Bragment 34. | 
2) Andreä, Bragment 34. Barthold, der große deutſche Krieg 1. 
200, und Johann v. Werth 34. Sattler VII 113. - 
24 
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12. (22.) 
Sept. 
8. (18.) 
Sept. 
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werden ſolle. Demungeachtet mußte die Stadt 22,500 fl. Brand⸗ 
fhagung bezahlen. !) 

Auf gleiche Weife übergab auch Hans Georg von Tübingen 
das Schloß zu Tübingen, welches freilich nur von 70 Bürgern 
aus der Stadt befegt war, den Truppen bed Herzogs von 
Lothringen, ohne Widerftand zu leiften. 2) 

Herrenberg wurde am 12, (22.) September ausge— 
plündert. 3) 

In Eindelfingen fielen die Raiferlichen am 8. (18.) Sep- 
tember ein; die Einwohner wurden auf alle Art mißhandelt, 
und es foll fogar ein Weib lebendig über das Feuer gehalten 
und gebraten worden feyn. An baarem Gelde und Silbergefchirr 
wurden wenigftend 7000 fl. geraubt, ungefähr 200 Eimer guter 
alter Wein, 500 Scheffel Haber, viele andere Lebensmittel, 
Kleider, Geſchirr, 200 Pferde, 250 Kühe, 50 Kälber, 1300 
Schafe, 150 Schweine u. ſ. w. weggeführt, fo daß der Schaden 
auf 38,000 fl. geichägt wurde. Am 1. October bezogen zwei 
Gompagnien Reiter Winterquartiere in Sindelfingen, welche 
bis zu Ende Mai 1635 dafelbft blieben, was bdiefer Stadt einen 
Aufwand von 87,000 fl. verurfacht haben foll. *) 

Auch in den oberen Gegenden ded Landes wurde der Ein— 
fluß des Verluftes der Schlacht bei Nördlingen fühlbar. Bald 
nach derfelben wurde die Belagerung von Villingen aufgehoben; 
die faiferliche Befagung ftreifte nun plündernd, und die Ein- 
wohner mißhandelnd und mordend, in ber Gegend herum, und 
verübte namentlich in den Städten und Aemtern Balingen und 
Freudenftadt große Frevel und bedeutenden Schaden. Auch bie 
Stadt Sulz wurde von ihr in der zweiten Hälfte bes Septembers 


1) Gratianus, Reutlingen II. 312, Gayler, Reutlingen II. 54. 

2) Sattler VIL 113. Barthold, der große deutfhe Krieg I. 201 
giebt irrig den 2. September als den Tag der Uebergabe an. Eiſenbach, 
Geſchichte von Tübingen 36; derfelbe führt 37 nod eine Eroberung des 
Schloſſes Tübingen im Jahr 1636 durd die Bayern an, was aber auf 
einem Irrthume beruhen muß. 

3) Bahl, Geſchichte von Württemberg IV. 74. Pregizer 47. 

4) Schmidlın, Collect, 
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überfallen, eingenommen und gebrandfchagt, und am 9, (19.) Sep: 
tember fiel ein Rittmeifter mit feiner Compagnie, von Villingen 
her, in Alpirsbad ein, und ließ fich die beabfichtigte Plün— 
derung mit 2000 fl. abfaufen.) Vermuthlich waren es dies 
felben Truppen, welhe am 5. (15.) September auch einen 
vergeblihen Angriff auf Tuttlingen unternahmen, wobei 
mehrere Bürger erfchofen wurden ; bei einem fpäteren Angriffe, 
28. (2) October, aber bemächtigten fich die Kaiferlichen dieſer 
Stadt. ?) 

Buchhorn war fhon früher durch 400 bis 500 Kaifer- 
lihe (worunter etwa 100 Reiter), welche unter dem Oberften 
Vitzthum von Eejtedt ftanden, berannt worden. In der Stabt 
befand fich eine aus 60 Reitern und 500 Musfetieren beftehende 
ſchwediſche Befagung mit zwei halben Karthaunen, und acht 
Feldgefchügen. Das Klofter Löwenthal war ebenfalld von 
ben Schweden, jedoh nur mit 11 Mann und zwei Fleinen 
Gefhügen befegt. Bei der Uebergabe von Rheinfelden an die 
Schweden (am 9. Auguft) erhielt der bayerifhe Gommandant 
dieſes Ortes, Oberft Mercy, freien Abzug nad Conſtanz. Er 
verabredete mit dem faiferlihen Gommandanten von Lindau, 
Oberſt von Vigthum, einen Angriff auf Buchhorn. In Folge 
biefer Verabredung verbrannten die Kaiferlichen am 18. (28.) Auguft 
bie Brüde über die Schuffen unweit Buchhorn, und bemächtigten 
fih des Klofters Löwenthal nach kurzem MWiderftande, fo wie 
des Kloſters Hofen (jest Schloß Friedrichshafen). Am fol: 
genden Tage verbreitete fih im Faiferlichen Lager die Nachricht, 
dag Schweden zum Entfage von Buchhorn im Anmarfche feyen. 
Es wurde daher der Rittmeifter Gindtfeld mit 40 Reitern gegen 
Ravensburg gefendet, um jene Gegend zu beobachten; als er 
auf der „langen Egart” zwijchen dem Ravensburger Hochgericht 
und dem Walde fich befand, wurde er unverfehens von dem 
Feinde angegriffen, und es entipann fich ein furzes Gefecht, in 
welchem die Kaiſerlichen bald aus einander gefprengt, Viele 





— 


1) Sattler VI. 115. Köhler, Sulz 253. Archiv-Akten. 
2) Köhler, Tuttlingen 74. 
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derſelben erſchoſſen, und Etliche gefangen wurden. Der Ritt- 
meiſter Gindtfeld entfam zu Fuß; von der ganzen Abtheilung 
fam fein Mann in das Lager zurüd, der von der Annäherung 
der Schweden hätte Nachricht geben können, welchen es hier— 
durch gelang, nad Buchhorn zu fommen, ohne daß es bie 
Kaiferlihen verhindern fonnten. Es war eine 120 Mann ftarfe 
Abtheilung der Beſatzung von Biberach, welche den dreizehn 
Stunden weiten Weg von Biberah bis Buchhorn in zehn 
Stunden zurüdgelegt haben foll. Ihr Anführer, ein Rittmeifter, 
war bei dem oben erwähnten Gefechte tödtlich verwundet worden. 
Durch diefe Mannſchaft verftärft, unternahmen die Belagerten 
unter Oberft Siegerod einen Ausfall gegen Hofen (vernuthlich 
erft am 31. Auguft), wo der Haupttheil der Kaiferlichen lagerte. 
Diefe leifteten kurzen Widerftand, und was nicht in dem erften 
Anfalle niedergehauen wurde, entfloh oder wurde gefangen. 
Oberſt Vitzthum fprang zu Pferd in den See und rettete fich durch 
Schwimmen auf ein Schiff. Die Schweden verbrannten hierauf 
bie Klöſter Löwenthal und Hofen, fo wie den Weißenauifchen 
Ort Manzell; auch der Ort Fiſchbach wurde bei biefer Ges 
legenbeit ein Raub der Flammen. ) Am 1. (10.) September 
früh 6 Uhr verließen die Schweden, vermuthlich in Folge bes 
Gintreffend der Nachricht über den Verluft der Schlacht bei 
Nördlingen, Buchhorn inaller Stille, ohne daß es auf den davor 


(92.(12.) liegenden Faiferlichen Bereitfchaftsichiffen bemerft wurbe, und zwei 


Sept. 


Tage darauf brachen 100 faiferlihe Musfetiere von Ueberlin— 
gen zur Befegung von Ravensburg auf, wofelbit fih am 


(?)4.(14.) 4. (14.) September Oberft Vigthum bereits befand, und fi) A000 |. 


Sept. 


bezahlen ließ. Späterhin, im December 1634 und Januar 1635, 
ließ der kaiſerliche General Gallas die Werke von Buchhorn 
zerſtören. 

Biberach blieb vorerſt noch durch zwei Compagnien Fuß: 
volf und eine Compagnie Reiter von den Schweden befegt, 


1) Theatr. Europ. III. 341. v. Memminger, Oberamt Tettnang 
1%8. v. Pflummern, Annal. Biber. IL. 158 und 160. Khevenbiller 
All, 1312. 
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welche am 9. September das Klofter Ochſenhauſen plün: 1634 
derten. 30. Aug. 
j (9, Sept.) 
Im Amte Urach hatten fi im September bie Bauern 
verbunden, um den berumftreifenden Faiferlichen Abtheilungen 
MWiderftand zu leiten. In einem Orte follen fie 32 Soldaten 
erjchlagen Haben, die alle in ein Grab gelegt wurden. Aber 
aud) die Befagung von Urach machte Ausfälle; namentlich am 
3. (13.) October einen größeren mit 300 Reitern bis in ben 3. (13.) 
Fatholifhen Ort Neuhauſen auf den Fildern, in welchem fie Del. 
plünderten und Bich und Pferde wegnahmen.!) Nun rüdte 
aber ber faiferlihe Oberft Buttler mit feinem KReiterregimente 
und den zwei Regimentern zu Buß Tiefenbach und Grünenwehr 
zur Ginnahme von Urach heran. Der fchwebiiche Gommandant 
im Schlofje, Oberſtlieutenant Holzmüller, und der württembergifche 
GSommandant in der Stadt, Hauptmann Georg Albrecht von 
Buttendorf, festen fich fo gut wie möglich in Vertheidigungs: 
ftand, verbrannten die Gebäude außerhalb der Stadt, welche 
die Vertheidigung befchränften, und jperrten das obere Thal 
durch eine Verſchanzung am Fuße der Hannerfteige (Weg von 
Urach nach Bleichftetten), das untere durch eine Verrammelung 
und eine Verſchanzung am weſtlichen Ende des Marftfledeng 
Dettingen. Am 21. October traf Oberit Buttler in Mepingen 21. Oct. 
ein, wo er zwölf Tage verweilte, während welcher Zeit er Urach 
ſechsmal zur Uebergabe aufforderte; da aber diefe Aufforderungen 
nicht zum Zwede führten, gab er am 2, November durch Anz 2. Nov. 
zünden der Keltern in Megingen das Zeichen zum Angriff. 
Zunächſt mußte Dettingen erobert werden. Die Bürger dieſes 
Ortes vertheidigten, in Verbindung mit einem Theile der Be: 
fagung von Urach, eine Zeitlang die Schanze und die Verram— 
melung hartnädig ; aber endlich wurden beide Hinderniffe über: 
wältigt, wobei 94 Dettinger Bürger und 30 geworbene Knechte 
getöbtet wurden, Buttler rüdte nun gegen die Stadt Urach, 
worin fich Oberftlieutenant Holzmüller felbft befand, und bie 


1) v. Pflummern, Annal. Biber. III. 922 und 942. 


1634. 


22. Nov. 


10. Der. 
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Bürger bei der tapferen Vertheidigung unterftügte. Nachdem 
aber der Pulverthurm in die Luft gefprengt worden war, 308 
ih Holzmüller mit feiner Mannfchaft in das Schloß Hohen- 
Urach zurüd, und die feines Widerftanded mehr fähige Stadt 
ergab fi) noch an demfelben Tage auf Gnade und Ungnade. 
Es wurde ihr legtere zu Theil; denn fünf Tage lang plünderten 
die Sieger, von denen über 1000 Mann als Bejagung in ber 
Stadt verblieben, Am 22, November wurde dieſe Befagung 
durch eine Fleinere von nur 600 Mann abgelöst, letztere aber 
fpäter bis zu 1400 Mann verftärft; an die Stelle des Oberften 
Buttler trat Der Oberftlieutenant Mora. !) 

Um diefe Zeit wurden auch die Orte Böhringen, Hen: 
gen und Ohnaſtetten durch herumftreifende Truppen ver: 
brannt. Auch Metzingen und andere Orte hatten durch Feuer 
fehr gelitten. 

Aus den Greigniffen des Jahres 1634 dürfte noch zu be: 
merfen fjeyn, daß am 10. December Morgens 400 Schweden, 
Die in Memmingen lagen, Leutkirch angriffen, aber durch die 
darin liegende ſchwache Faiferlihe Befagung zurüdgefchlagen 
wurden ;?) und ferner, daß gegen Weihnachten Bayern aus 
Günzburg das Klofter und Dorf Söflingen plünderten, weil 
die Proteftanten Vieles dahin geflüchtet hatten; unter Anderem 
erbeuteten die Bayern dafelbft auch 300 ‘Pferde. 3) 


1) Sattler, Topogr. I. 151. GOratianus, Reutlingen I. 313 
fagt: Urach feye gleih nad Buttlers Ankunft in Megingen durch bie 
zwei Regimenter Fußvolk eingejchloffen worden; aber dann würde bie 
Schanze bei Dettingen ſchon ganz umgangen, und ein Angriff auf biefelbe 
unnöthig gewefen feyn. Pahl, Geſchichte von Württemberg IV. 75 giebt 
irrig den 2. December als den Tag der Uebergabe Urachs an. Nach 
v. Pflummern, Annal. Biber. TI. 220 foll Oberſt Buttler, Waldſteins 
Mörder, in den erften Tagen des Jahre 1635 zu Schorndorf geftorben 
feyn. Gewiß ift es wenigitens, daß feine Leiche fih in Schorndorf befand, 
und von dort in einem bleiernen Sarge nad Böhmen abgeführt wurde. 
©. Carve, Itinerarium 3. Ausgabe, 57 und 59. 

2) Furtenbach, Jammer-Chronik 97. 

3) v. Pflummern, Annal, Biber. Il. 215 (etwas unwahrſcheinlich). 
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Ereigniffe im Jahr 1635. 


Der Berluft der Schlacht bei Nördlingen, die Abtrünnig- 
feit des Kurfürften von Sachſen, der bereitd Unterbandlungen 
mit dem Kaiſer angefnüpft hatte, und Mangel an Geld und 
Truppen, veranlaßten die Proteftanten,, Hilfe bei Frankreich zu 
fuchen, die um theueren Preis gewährt wurde. Am 22. Octo- 
ber (1. November) 1634 war zu Paris ein Vertrag mit ben 
proteftantifchen deutjchen Ständen abgeſchloſſen worden, vermöge 
befien Frankreich fich verbindlich machte, auf dem linfen Rhein- 
ufer ein anfehnliched Heer aufzuftellen, in Deutfchland aber bie 
Proteftanten mit 500,000 Livres Geld und durch 12,000 Mann 
zu unterftügen, die unter den Befehlen eines zum Bunde ge- 
hörenden deutfchen Fürſten geftellt werden follten, wogegen dem 
Könige von Franfreih die Belegung des Elſaſſes und ber 
Feftung Philippsburg zugeftanden wurde. Dieſes Bündniß, in 
deſſen Folge die frangöftfhen Truppen fchon am 12. December 
1634 zum Entjage des von den Kaiferlichen belagerten Schlof- 
ſes von Heidelberg mitwirften, jchien dem proteftantifchen Bunde 
neue Kraft zu geben, aber ſchon am 15. (25.) Januar 1635 gelang 
ed dem Faiferlichen Oberften Bamberger, die Feftung Philipps— 
burg, welche die Branzofen zu dem Hauptftügpunfte ihrer Ope: 
rationen auf dem rechten Rheinufer gemacht hatten, durch 
Ueberfall zu erobern, wodurch weitere Fortfchritte derfelben im 
füdlihen Deutfchland vorerft gehemmt wurden. 

In Württemberg hatten unterdefien die Belagerungen der 
im vorigen Jahre eingefchloffenen feften Pläge fortgedauert. Ulm 
wurde im Monat Januar ftärfer gedrängt, und mit Bertilgung 
durch Feuer und Schwert bedroht, wenn nicht bald ebergabe erfolge. 
Dennoch wurde in ftandhafter Vertheidigung fortgefahren, mehr 
Mannfchaft angemworben, das Geſchütz auf den Wällen vermehrt, 
und die Wachfamfeit gefchärft, auch mit den Ausfällen fortgefah: 
ren, die aber nicht immer glüdlich abliefen. Am 27, December 
1634 (6. Januar 1635) reizte ein Theil der Güngburgifchen Be- 
fagung die Ulmer zu einem Ausfalle; als dieſe bi8 an das 


1634. 


22. Dt. 


(1. Rov.) 


12. Dec. 


1635. 
15. (25.) 
Yan. 


1634. 
(6. Ian. 
1635.) 
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1635. Gehölz bei Wiblingen gelodt worden waren, geriethen fie 

in einen Hinterhalt, und erlitten nicht unbedeutenden Berluft. 

Daß aber dabei, wie v. Pflummern fagt, alle Ulmiſche Offi- 

ziere niedergemacht oder gefangen fortgeführt wurden, fo daß in 

Um Niemand mehr geblieben jeye, welcher die gemeinen Sol: 

baten oder die Bürgerfchaft commandiren Fonnte, ift große Leber: 

13. (23.) treibung.) Am 13. (23.) März 1635 unternahmen die Ulmer 

* eine Streife in das württembergifche Gebiet, auf welcher fie bei 

Suppingen einen Rittmeifter und „eines Lieutenants Weib‘ 

gefangen nahmen, mehrere Mann tödteten, und 200 Pferde und 

andere Gegenftände im Werthe von mehr ald 30,000 Reichsthaler 

20. (30.) erbeuteten. Bei einem andern Ausfalle am 20. (30.) März 

Narz. überfielen ſie Schelklingen, tödteten die Beſatzung darin, und 

brachten zwei Fähnlein nebſt reicher Beute an Frucht, Vieh 

19. (29.) und anderen Lebensmitteln nach Ulm zurück. Am 19. (29.) April 

April. ſtieß eine ausgefallene Abtheilung zwiſchen Ulm und Geislingen 

auf kaiſerliche Truppen; es wurden mehrere Mann getoͤdtet, 

und ſieben Gefangene, worunter ein Rittmeiſter mit ſeiner Frau, 

nebſt vielen Pferden nach Ulm gebracht. Ebenſo gelang ein in 

der Richtung nach Gundelfingen unternommener Ausfall, von 

welchem die Ausgefallenen einen Oberlieutenant, 5 Musketiere 

und 6 Marketender nebſt 60 Pferden zurückbrachten.) Daß 

alle dieſe Streifzüge gelingen konnten, läßt ſich nur dadurch 

erklären, daß die Kaiferlichen vor Ulm nicht nur nicht ftarf ges 

weien feyn müflen, fondern auch Ulm nicht ganz eingefchloffen 

hielten; auch beicyäftigten fie fich zugleich mit anderen Unter— 

19. (29.) nehmungen, So rüdten fie am 19. (29.) Mai mit 2000 Mann 

Mai, und drei Gefchügen unter dem Oberiten Vitzthum vor das da— 

mals feite, durch einen ulmifchen Feldwebel mit 40 Mann be= 

feßte Schloß Erbach, und forderten ed zur Uebergabe auf. 

Die Beſatzung wies anfänglidy die Aufforderung zurüd; als 

20, (30.) aber am folgenden Tage die Kaiferlichen fich näherten, und fich 
al. 


{) v. Pflummern, Annal. Biber. II. 220. 
2) Theatr. Europ. Ill. 422, 429 und 453. 
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bereitd des Vorhofes bemächtigt hatten, verweigerte die Mann» 
haft ihrem Feldwebel den Gehorfam, legte die Waffen ab, 
übergab das Schloß den Kaiferlichen, und nahm Dienft bei den- 
felben. Während dieſes Zuges verübten die Faiferlichen Reiter 
in allen Orten zwifchen Ulm, Ehingen und Biberach große Uns 
orbnungen, jo daß der größte Theil der Einwohner ſich nad 
Biberah und Ehingen flüchtete. Später am 15. (25.) Juni 
famen faiferliche Reiter von Erbach herüber nach Schemmer: 
berg und plünderten den Ort fo aus, „daß fein Ofenhafen 
und feine ‘Pfanne übrig blieb. Die Bauern hatten fich ſämmt— 
lich nach Biberach geflüchtet, und es blieb nur der Pfarrer mit 
feiner Familie im Orte zurüd.) ine andere Abtheilung Kai: 
ferlicher rüdte am 6. Juni vor das ebenfalls noch befegte Schloß 
Albed, um fi deſſelben zu bemächtigen. Während fie vor 
bemfelben lagen, zündeten fie den Ort Altheim an, woburd) 
125 Häufer abbrannten. Bermuthlich wurde zu diefer Zeit auch 
der Ort Yangenau überfallen, der Kirchturm feines Fupfer: 
nen Daches und feiner drei Gloden beraubt , und 92 Gebäude 
abgebrannt.?) Die Bürger von Albed wehrten fich ftandhaft; 
am 5. (15.) Juni bemächtigten fich die Kaiferlichen der Stadt 
Albeck, welde fie am 7. (17.) Juni bis auf 43 Gebäude 
verbrannten;; des Schloffes aber fonnten fie ſich nicht bemeiftern; 
hielten es jedoch bis zum Frieden von Prag (18. Juli) eins 
geichlofien. ?) 

Die Einſchließung der Feftung Hohen-Asberg war uns 
terdefien unter der Leitung des Oberften Achilles von Soyes 


1) v. Pflummern, Annal. Biber. I. 301 und 312. Nach ihm 
wurde die Befakung von Erbach nad) Ulm vertrieben. 

2) Theatr. Europ, Ill. 464. v. Memminger, Oberamt Ulm 199. In 
Moſers Befchreibung von Württemberg 29 fteht bei Altheim Juli ftatt 
Juni. 

3) Ueber diefe Ereigniffe bei Albert beftehen jehr abweichende An: 
gaben. Reihard, Ulm 101 jegt fie in den Juni 1634, und v. Mem: 
minger, Oberamt Ulm 155 die Ginnahme ber Stadt auf ben 15. Jas 
nuar 1634. Das Jahr 1635 ift aber wahricheinlicher. v. Pflummern, 
Metamorph. 154 hat den 7. (17.) Juni 1635. Ebenſo Zeiler, Derter: 
befchreibung 202. 


1635. 


15. (25.) 
Juni. 


27. Mai. 


(6. Juni.) 


5. (15.) 


7. (17.) 
Juni. 
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1635.  fortgefegt worden, doch nicht mit großer Strenge, indem die Be— 
fagung öfters Fleine Streifzüge zu Einholung von Lebensmitteln 
und Futter unternehmen fonnte, auch zuweilen Schweden, bie 
ſich aus der Faiferlichen Gefangenfchaft befreit hatten, und fogar 
Landleute mit Lebensmitteln hinauffamen. Es fielen öfters 
Feine Gefechte zwifchen den Schweden und Kaiferlichen vor; 
die Umgegend litt fortwährend, bald durch die Schweden, bald 

j634,. Durch die Kaiferlihen, und war beinahe zur Wüfte geworben 5 

(3. Jan. durch Kaiferliche wurde am 24. December 1634 (3. Januar 

9. 19.) 1635) Pflugfelden vollends ausgeplimdert; am 9. (19.) Ja— 

Jar. nuar nahmen fie zu Möglingen alles Futter weg, und am 
folgenden Tag plünderten fie diefen Ort ganz aus. Die jchwes 
bifhen Soldaten ftahlen viel auf der Feftung felbft, befonders 

15, (5) Lebensmittel. Am 15. (25.) Januar befanden ſich 350 gefunde 
und 114 franfe Flüchtlinge aus der Umgegend zu Hohen:Ad- 
berg; ed herrfchte aber eine Krankheit unter denfelben, fo daß 
täglich vier bis fünf davon ftarben. Auch die Befagung litt 
Darunter. Diefe erhielt mehrmals Nachricht von dem Herzog 
Eberhard, der fie mit Entfag vertröftete, aber vergebens; die 
Belagerung dauerte fort, und von der Mitte des Monats Mai 
an begannen die Kaiferlichen, ſolche eifriger zu betreiben, indem 
fie bei dem Oſterholze Schanzen anlegten, und die Laufgräben 
eröffneten, was die Beſatzung durch öfteres Gefchügfeuer und 

15. (25.) wiederholte Ausfälle zu erfchweren fuchte. Am 15. (25.) Juli 

Juli. begannen die Unterhandlungen der Uebergabe der Feſtung wegen, 

20. (30.) doch wurden die Feindſeligkeiten dabei fortgeſetzt. Am 20. (30.) Juli 

Juli. hielt Waldau einen Kriegsrath, in welchem er darſtellte, daß 
die Feſtung ſich nicht lange mehr halten könne, was einhellig 

22. Juli. anerkannt wurde. Am 22. Juli (1. Auguſt) wurde den Belage— 

(1. Aug.) rern bie Uebergabe der Feltung angetragen und Waffenftillftand 
28. Juli. abgefchlofien. Am 28. Juli (7. Auguft) wurde endlich ber 
ug.) Uebergabsvertrag abgefchlofien, vermöge defien die Befayung am 
folgenden Tage mit Sad und Pad, Pferden und Wagen, Ober- 

und Untergewehr, brennenden unten, Kugeln im Mund und 

unter Trommelfchlag frei, ficher und undur,gfucht ausziehen 
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durfte, und bis zur Rheinbrüde bei Kehl begleitet werden follte, 
Bon den „Mobilien’ und fchriftlichen Urkunden, die fih auf 
der Feitung befanden, durfte nichts entwendet noch entfernt wer— 
den; alle württembergifche Beamte, Offiziere und Unterthanen, 
wie auch der Kommandant von Mündhingen erhielten die Er— 
laubniß, mit ihren Familien und ihrem Gigenthume ſich überall 
bin zu begeben, wohin fie wollten. 

Am 29. Juli (8. Auguft) Vormittags zog die Befagung, 
noch 377 Mann ftarf, ohne die zurüdgebliebenen Kranken, aus, 
und marfdirte an diefem Tage bis Illingen. Das württem- 
bergifche Landvolk wurde vertragswidrig genöthigt, in Faiferliche 
Dienfte zu treten. Bald nach dem Abzuge der Befagung zogen 
die Kaiferlichen in die Feftung. Die Einwohner der Umgegend, 
welche fich in die Feftung geflüchtet hatten, durften folche nicht 
früher verlafien, bis fie dem Oberften von Soyes ein Gefchenf 
von 500 Thalern gemacht hatten. Bon ihrem Eigenthume war 
Bieled durch die Schweden und Vieles durch die Kaiferlichen 
geraubt worden; noch bei dem Abzuge wurden mehrere derfelben 
ausgeplündert. 

Während der Belagerung waren aus dem Gefchüge der 
Feftung 1521 Schüffe gefchehen. Die Befagung hatte 210 Mann 
verloren, im Ganzen waren aber über 400 Berfonen geftorben.!) 

Der württembergifche Oberftlieutenant Peter Pflaumer be: 
richtete am 5. Auguft an den Herzog, daß der Oberftlieutenant von 
Waldau vor feinem Abzuge die berzoglichen geflüchteten Sachen, 
und befonders das Silbergefchirr, felbft beraubt, und vermuth- 
lich biefer Umftand die Uebergabe fehr befördert habe, benn es 
habe noch fein Mangel Statt gefunden, und es feye überhaupt 
fein Grund zur llebergabe da gewefen. Dem v. Mündhingen 
feye alle Gewalt benommen, das Pulver ohne Noth verfchofien 
worden u. f. w. Der Herzog Flagte nicht lange hernach dem 
Kurfürften von Sachſen, die Zeitung Hohen-Adberg feye ihm 

1) Wahrhafte Beichreibung u. f.w. n Shmidlin, Beiträge I. 199 u. f. 


Heyd, Marfgröningen 98. Sattler VII. 128 und GSteinhofer I. 
540 fegen irrig den Mebergabsvertrag auf den 27. Juli. 


1635. 


29. Juli, 
(8. Aug.) 


1635. 


24. Jul. 
(3. Aug.) 
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entzogen, und dafelbft des ganzen fürftlihen Haufes Kleinodien 
und Habfeligfeiten, und ein guter Theil ded Archivs, ungeachtet 
bes verfprochenen kaiſerlichen Schuged, weggenommen worden. ") 

Hohen-Urach war während des Winterd nicht förmlich 
belagert, fondern nur durch 900 Mann des Regiments Wolfen 
ftein unter einem Oberftlieutenant, welcher am 21. Januar 1635 
den Oberftlieutenant Mora abgelöst hatte, nachläſſig beobachtet 
worden, indem jene Mannfchaft fih in der Stadt Urach es 
bequem machte. Es gelang daher einigemal Lebensmittel hin: 
einzubringen. Demungeachtet trat nah und nah Mangel an 
Lebensmitteln ein, fo daß die viertägige Portion bis auf °/s Pfund 
Brod und 1 Pfund PBferdefleifch herabgefegt worden war. Hierzu 
fam noch das Unglück, daß der Oberftlieutenant Holgmüller, der 
am 2. Januar bei einem Ausfalle gegen das Blockhaus ber 
Belagerer vor ber Feftung mit Berluft zurüdgefchlagen und 
ftarf an einem Arme verwundet worden war, beinahe ganz 
erblindete, und bie Leitung der Bertheidigung feinem Bruber, 
der nur Fähnrich war, übertragen mußte. Doc hielt fich bie 
Befagung noch tapfer, und vertrieb fogar bei einem Ausfalle im 
April die Befagung einer vor ber Feitung erbauten Schanze 
aus bderfelben bis in die Stadt, und zerftörte jene Schanze. 
Als aber die Lebensmittel alle aufgezehrt waren, und fich Feine 
Ausficht auf Entfag mehr zeigte, fah ſich Oberftlieutenant Holj- 
müller genöthigt, mit dem Befehlshaber ber Belagerungstruppen 
eine Webereinfunft abzufchliegen, die am 24. Juli (3. Auguft) 
unter ber für bie Befagung ehrenvollen Bedingung zu Stande 
fam, daß fie ungehindert mit Untergewehr (dem Säbel) nad 
Ulm ziehen durfte. ine halbe Compagnie des Faiferlichen Regi- 
mentes Graf Gallas befegte die Feitung. ) Diefe Bejagung 





I) Sattler VII. 19. Schmidlin, Beiträge I. 199. Die Angabe 
Sattlers, daß Münchingen zur Uebergabe nicht beigeftimmt habe, ſcheint 
unrichtig zu feyn. 

2) Theatr, Europ. II. 453. Sattler VIE 128. Steinhofer |. 


540. Gratianus, Reutlingen I. 217. v. Pflummern, Annal. Biber. 


II. 219. Sattler, Topogr. I. 151 hat irrig den 28. Juli. Daß Holzmüller 
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wurde am 15. Januar 1641 durch eine Abtheilung des bayeri- 
fchen Regimentes Wolfegg abgelöst. Während der vorbemerften 
Belagerung foll die fechspfündige Kanonenfugel, welche jegt noch 
im oberen Saale des Schloffes in der Stadt Urach an berjelben 
Stelle des Fußbodens, wo fie ſtecken blieb, gezeigt wird, aus 
der Feftung gefchoflen worden feyn. 

Am 1. November ergab ſich die bald nach der Schlacht 
bei Nördlingen eingefchloffene Befte Hohenzollern den Kaifer: 
lichen unter dem Oberftlieutenant von Karthaufen. Die württem- 
bergifche Befasung beftand nur noch aus 50 Mann unter dem 
Hauptmann Schmidlapp, der fich bis dahin gut gehalten, und 
mehrere Aufforderungen zur Uebergabe zurüdgewiefen hatte, 
aber nun fich überliften lief. Am 18. (28.) October fchrieb 
nämlich Karthauſen demfelben, daß er einen von Herzog Eber- 
hard an Hauptmann Schmidlapp erlaffenen Befehl aufgefangen 
habe, ben er ihm hierbei überfchide. Diefer gefälichte Befehl 
enthielt die Weifung, die Feſtung den Kaiferlichen zu übergeben, 
weil der Herzog fih dem Prager Frieden anfchließen wolle, feine 
Ausföhnung aber dadurch erfchwert werde, daß er ben Hohen 
zollern ihre Feſtung vorenthalte. Schmidlapp mißtraute zwar 
anfänglich dem Befehle; da er aber Unterfchrift, Titel, Siegel 
und felbft den württembergifchen Ganzleiftil als richtig erkannte, 
fo entfchloß er fich doch demfelben um fo mehr Folge zu leiften, 
als er auch durch Krankheiten und Mangel ſehr bedrängt war. 
Der Befakung wurde freier Abzug mit allen Ehren, und fichere 
Begleitung bis nach Straßburg zugeftanden. ') 

Das Schloß Hohen: Neuffen war ebenfalld durch Faifer- 
lihe Truppen, die zuerft unter dem Hauptmann Wage, dann 
unter dem Oberften Soyes (welcher auch die Truppen vor 
Hohen=Asberg unter fich hatte) ftanden, eingefchlofien worden; 
Commandant in dem Schloß war Hauptmann Schnurm, Schon 


nicht ganz erblindete, wie bisher angegeben wurbe, geht daraus hervor, 
daß er im Jahr 1639 Kommandant zu Hohen-Neuffen war. 

1) Sattler VII. 139, Iohler, Hohenzollern 79. Baur, Hohens 
zollern V. 36. 


1635. 


1. Nov. 
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1635. zu Anfang bed Jahres wurde er zur Uebergabe ber Feftung 
aufgefordert, und die Witwe ded Herzogs Ludwig von Württem- 
berg, welche fich in biefelbe geflüchtet hatte, rieth dem Herzog 
Eberhard in die Uebergabe einzumilligen, weil man ihr den 
ferneren Aufenthalt auf der Feftung zugefichert und freigeftellt 
hatte, auch den Hauptmann Schnurm ald Commandanten bei: 
zubehalten; der Herzog willigte aber nicht ein, und ba bie 
Belagerer mit Gewalt nichts ausrichteten, fo verfuchten fie daffelbe 
Mittel, welches bei Hohenzollern mit gutem Erfolge angewendet 
worden war, und fchidten dem Commandanten zwei falfche 
Befehle des Herzogs. Der Commandant merkte aber ben 
Betrug, weil das Gonfiftorialfiegel aufgebrudt war; auch erhielt 
er um biefelbe Zeit einen ächten Befehl des Herzogs, durch 
welchen er angewiejen wurde, die Feftung um fo weniger zu 
übergeben, als der Herzog mit dem Kaifer in Unterhandlung 
ftiehe. Aber nun brach Unzufriedenheit unter ber Beſatzung 

22. Nov. felbft aus, und Schnurm wurde gezwungen, am 22. November 

(2. Dee.) (2, December) die Zeitung den Kaiferlichen zu übergeben. Die 
Befagung erhielt zwar freien Abzug zugefichert, wurbe aber 
dann doch genöthigt bei den Kaiferlichen Dienfte zu nehmen. 
Der Commandant wurde feiner beften Habfeligfeiten beraubt. !) 
Während der Belagerung wurde die Stadt Neuffen beinahe 
ganz zerftört. 

Unter den weiteren Ereigniffen diefes Jahres ift noch zu erwäh- 
nen, daß gegen das Ende des Monats April der fchivedifche Oberft 
Zaupadell von dem Herzoge Bernhard von Weimar aus den 
Rheingegenden mit vier Regimentern nach Württemberg gefchidt 
wurde; er z0g über Sinsheim gegen Schwaigern, wo ber 
faiferliche Oberft d'Espagne mit feinem NRegimente lag, welches 

23. April. Taupadell zu überfallen beſchloß. Am 28. April (8. Mai) früh 
(8. Mai.) traf das Regiment des Oberften Rofen, welches die Vorhut des 
ſchwediſchen Gorps bildete, bei Schwaigern ein, und eröffnete 
rafh den Angriff, wurde aber von ben Kaiferlichen, die ſich 


1) Arhiv,Akten. Sattler, Herzoge VII. 140. 
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ſchnell gefammelt hatten, zurüdgefchlagen. Als dann auch die 
drei andern Regimenter (Hoffirchen, Zillnhardt und Taupabell) 
heranrüdten, drang jenes Regiment wieder vor, und die Kaifer- 
lichen mußten fich mit Zurüdlaffung mehrerer Todten und Ger 
fangenen zurüdziehen. Unter Letzteren befanden fich der Major 
des Regiments und mehrere andere Offiziere; auch erbeuteten 
die Schweden brei Standarten und 5 bis 600 Pferde. Diefes 
günftigen Erfolges ungeachtet 309 ſich Taupadell zurüd, weil 
fich noch mehrere Faiferliche Regimenter zu Roß und zu Fuß in ber 
Nähe befanden, die er anzugreifen fich nicht getraute. ") 

Ein wichtiges und einflußreiches Greigniß war der Friebe, 
welcher vorläufig fhon am 14. (24.) November 1634 zu Pirna 
zwifchen dem Kaifer Ferdinand MM. und dem Kurfürften Johann 
Georg I. von Sachſen gefchloffen wurde, dem fpäter auch die 
Herzoge Wilhelm, Albrecht und Ernſt von Sacjen- Weimar, 
die Herzoge von Medlenburg, von Braunfchweig-füneburg und 
von Pommern, der Kurfürft von Brandenburg, und viele andere 
Fürften und Städte beitraten, und der nach langen Verhand— 
lungen am 20. (30.) Mai 1635 zu Prag vollends in das 
Reine gebracht und beftätigt wurde. Allen deutfchen Proteftanten, 
die dem Frieden ohne Zögerung beitreten würden, war volls 
fommene Berzeihung verfprochen, von dieſer aber die Theil- 
nehmer an den böhmifchen und öfterreichifchen Unruhen, und an 
den pfälzifchen Händeln, ferner der Herzog von Württeme 
berg, der Markgraf Briedrich von Baden- Durlach und einige 
andere ausdrüdlich ausgenommen. Diefe Ausnahmen, die Wei: 
gerung, das Herzogthum Pommern an Schweden abzutreten, 
und hauptfächlich die Kränkung, welche die franzöſiſchen Waffen 
durch die Ueberfälle von Philippsburg und Trier (26. März) 
erlitten hatten, überhaupt mehrere Beftimmungen der Friedens— 
urfunde, welche die Zwietracht vermehrten, ftatt fie zu befeitigen, 
waren der Grund, daß nicht fchon jegt dem verheerenden langen 
Kriege ein Ende gemacht wurbe. 


1) Theatr. Europ. III. 457. Ghemnig. Il. 702. 
v. Martens, K.G. 25 
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Die Reichsftadt Ulm fchloß fi in der erften Hälfte des 
Monats Juli dem Prager Frieden an. Am 19. Juli wurde 
diefer Anfchlug in Ulm befannt gemacht, hierauf die Belage- 
rung aufgehoben, und Ulm von Ginquartierung und dem Durch: 
marfche fremder Truppen frei gelaffen. ') 

Nicht ohne Einfluß auf die Friegerifchen Ereigniſſe in 
Württemberg in der nächitfolgenden Zeit war der Bertrag, 
welchen der Herzog Bernhard von Weimar für ſich felbit, und 
nicht in feiner Gigenfchaft als ſchwediſcher Heerführer, am 
17. (27.) October zu Saint Germain en Laye mit dem Könige Zub: 
wig XI. abfchloß, durch welchen dem Herzoge während der Dauer 
des Krieges jährlih 4 Millionen Livres (1,833,333 fl. 20 Fr.) 
für die Unterhaltung von 12,000 Mann Fußvolf, 6000 Reitern 
und einer verhältnigmäßigen Anzahl Geſchütze mit 600 Pferden 
verfprochen wurde. Dem Herzoge felbit wurde neben einem 
jährlichen Gehalte von 11/2 Millionen Livres (687,500 fl.) der 
Befig der Landgrafihaft Elſaß mit Einfchluß der Vogtei Hager 
nau, jedoch unter Frankreichs Oberhoheit, fobald diefe Provinz 
erobert feyn würde, zugefichert, wogegen er fich verbindlich 
machen mußte, fi) mit feinem Heere überall verwenden zu 
lafien, wo ed der König von Franfreich verlangte. 

Nachdem die fänmtlichen feiten Pläge Württembergs mit 
alleiniger Ausnahme der außerhalb der Gränzen des Herzogthumse 
gelegenen Feftung Hohentwiel, in den Befig der Kaiſerlichen 
gerathen waren, wurde Württemberg ald eroberte Land be— 
trachtet. Der Kaiſer verlieh dem KHurfürften von Bayern bie 
Herrichaft Heidenheim; dem Bifchofe von Wien das Stift 
Mödmühl; dem Grafen von Trautmannsdorf die Aemter Weins— 
berg und Neuenftadt; dem SKriegsrathöpräfidenten Grafen von 
Schlick die Aemter Balingen, Tuttlingen, Ebingen und Rofenfeld; 
der Erzherzogin Claudia Achalm, Hohenftaufen und die Aemter 
Urach, Pfullingen und Göppingen; dem General Grafen Gallas 
die Städte und Aemter Leonberg und Böblingen; das Uebrige 
behielt er für fich felbft. Aber nicht nur das Land, fondern auch 


1) Theatr. Europ. III. 508. Reinhard, Um 105. 
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das bewegliche Gigentbum wurde ald Beute betrachtet; bie 
fürftlihen Echlöffer wurden ausgeplündert und muthwillig ver- 
wüftet; daſſelbe Schidfal hatte der Schloßgarten in Stuttgart. 
Auch die Archive und Bibliotheken wurden ſchonungslos beraubt; 
Vieles daraus fortgefchleppt, und Manches zerriffen. Sogar die 
Kirchen und Kirchthürme wurden nicht verfchont, und von 
Lepteren an vielen Orten die Gloden, und, wie z. B. in Rai: 
hingen, fogar die Kupferplatten vom Dace abgenommen, 
Zu diefen llebeln und den übrigen Kriegsbeſchwerden hatte fich 
auch feit dem Jahre 1634 die Pet gefellt, welche namentlich in 
der zweiten Hälfte des Jahres 1635 in mehreren Gegenden 
Schwabend wüthete und viele Menfchen hinwegraffte. So wurde 
z. B. nach Leutkirch die Peft durch die Mannfchaft des Haupt: 
manns Löcher von Stuttgart gebracht, der vom Juli bis Ende 
Auguft 1635 mit faiferlihem Volke dafelbft im Quartier lag. 
Es ftarben während Diefer Zeit TOO Menfchen nur in jener 
Stadt. Mandye Orte wurden ganz entvölfert. König Ferdi: 
nand hatte fih am 6. Juli 1635 nach Heilbronn begeben, 
um von dort aus die Kriegsanftalten gegen Franfreich zu be: 
treiben, fah fich aber durch die dafelbft herrfchende Peſt genöthigt, 
fich zuerft nach Philippsburg, dann auf das Schloß Horned 
bei Gundelsheim, hierauf in das Schloß Heuchlingen bei 
Duttenderg und endlih nah Ellwangen zu flüchten." 
Viele Leute im Lande farben aus Hunger, und der Mangel 
fol fo groß gewefen feyn, daß fogar Menfchenfleifch gegefien 
wurde. Auch durch Feuer litten viele Orte bedeutend. Am 
19. (29.) Juli wurde Herrenberg durch die Kaiferlichen faft 
ganz abgebrannt; eben fo brannte die Stadt Badnang in 
biefem Jahre, vermuthlih durch die Schuld der darin liegenden 
Truppen, ganz ab. ®) 

Am 25. November bezog das Heer bed Generallieutenantd 
Grafen Gallas Winterquartiere in Schwaben. Welchen Aufvand 


1) Barthold I. 289. Khevenhiller XI. 1751 und 1778. 
2) Sattler VI. 129. Steinhofer I. 540. Sattler, Topogr. 
172. Schmidlin, Beiträge ꝛc. I. 329. 
25% 
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1635. dieſe Truppen verurſachten, geht daraus hervor, daß nur die am 
1. (11.) 4. (11.) December nah Sindelfingen gefommene Compagnie 
December. Fußvolk bis zum legten Juni 1636 die Etadt 35,355 fl. Foftete. 
Nach langen Unterhandlungen verfpradh ber Kaiſer am 
9. (19.) 9. (19.) December dem Herzog Eberhard die Zurüdgabe 
December. feines Landes, wenn er die wiederhergeftellten Ordensleute im 
Befige der ihmen zurüdgegebenen Güter laſſe, die Herrichaft 
Achalm und Hohenftaufen, fo wie die Feftung Hohentwiel an 
Defterreich abtrete, und die Herrfchaft Heidenheim bis zu wei— 
terer Entſcheidung dem Kurfürften von Bayern überlaffe; ein 

Antrag den der Herzog noch nicht annahm. !) 


Die fefung Hohentwiel. 

Bon 1634 bis zum 15. (25.) Webruar 1636. 
1634. Um dieſe Zeit fpielte die Zeftung Hohentwiel eine wichtige 
Rolle in Württemberg. Seit dem 13. Juni 1634 befand fih der 
Major Conrad Widerhold, ein Hefie (geboren den 20. April 
1598), der früher auch in venetianifchen Dienften geftanden und 
1619 von Herzog Johann Friedrich als Drillmeifter (Erercier- 
meifter) angeftellt worden war, auf berjelben; feine eigentliche 
Ernennung zum Feftungscommandanten erfolgte jedoch erft am 
3. (13.) 44. September 1634. Gr hatte am 3. (13.) September diefes 
Set Jahres dem Herzoge Eberhard die Anzeige gemacht, da 
Radolfszell ſchändlicher Weife von der Befagung verlaffen worden, 
der Weg nach Hohentwiel fomit offen, und die Verforgung diefer 
Feftung mit Lebensmitteln nothwendig feye, womit er den Anz 
trag verband, die aus 124 Musfetieren beftehende Befagung 
bis auf 43 Mann zu vermindern, damit feine große WVorräthe 
on nöthig feyen. Der Herzog erwiederte am 13. (23.) Eeptember 
“aus Straßburg, daß die Verordnung zur Verfehung der Feftung 
mit Früchten ergehen werde, die Befagung aber fo bleiben folle, 
22. no wie fie feye, und unter dem 22, October (1. November) fchrieb 
nd er, daß, da ihm fcheine, daß eine große Anzahl Weiber und 
1) Theatr. Europ. III. 607 fegt diefes in den Januar 1636 und giebt 


an, es habe eine Ausföhnung Statt gefunden. Barthold, d. gr. deutſche 
Krieg 1. 400. Sattler VII 145. 
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zue DVertheidigung von Hohentwiel untaugliches Gefindel fi 1634. 
auf der Feftung befinde, wodurch die Vorräthe vermindert und 
unnüß verzehrt werden, Widerhold alle überflüffige, zur Ver: 
theidigung und zu Ausfällen untaugliche Perfonen fogleich aus 
der Feftung entfernen folle. ") 

Widerhold fuchte nun durch Streifzüge in der Umgegend 
fih Vorräthe zu verjchaffen, und ſich fonft ficher zu ftellen. 
Nachdem Radolfszell verlaffen worden war, ohne daß zuvor die 
Befeftigungswerfe zerftört worden wären, hatte der Feind nicht nur 
diefen Ort jogleich befegt, fondern auch die Abficht gezeigt, fich auf 
Hohenfrähen und dem Mägdeberg feftzufegen, wehhalb Wiber- 
hold beide Burgen am 17. September in Brand ftedte, auch 17. Sept. 
dadurch dem Feinde zuvorfam, daß er Stauffen mit einiger 
Mannſchaft befegte; nachdem aber in einer Naht 12 Mann 
jenes Commandos durchgingen, zerftörte Widerhold die Thüren, 
Fenfter, Defen u. f. w. der Burg GStauffen, damit der Feind 
biefelbe während des bevorftehenden Winterd nicht bewohnen 
fönne, und fie ihm auch feinen VBortheil gewähre. Als hierauf 
die Radolfszeller die noch auf dem Felde ftehenden Früchte um 
Hohenfrähen verbrannten, ſchickte Widerhold eine Abtheilung 
jeiner Mannſchaft aus, um dieß zu verhindern; aber ber Feind 
verftärfte fich, und die Hohentwieler mußten weichen, wobei fie 
25 Todte und 39 Gefangene verloren. Letztere wurden jedoch 
gegen ein Löfegeld („ohne Guer Fürftl. Durchlaucht Koften * 
fagte Widerhold) wieder frei.) Es bot fich bald eine Gelegenheit 
zur Rache dar, indem Widerhold durch „aufgejegte Dragoner, 
Die er nothiwendig in der Feſtung zu Einholung Eines und bes 
Andern bedurfte, und die, ohne daß fie dem Herzog etwas 
Fofteten, erhalten wurden,” dreißig Karren und Wagen mit 
allerlei Früchten, die nach Radolfszell fahren wollten, auffangen 
und auf die Feftung bringen ließ. Nicht lange darauf wollte 
er den Bifchof von Gonftanz bei einem Jägermahl zu Bohlingen 


1) Archiv-Akten. 
2) Widerholds Bericht an Herzog Eberhard. v. Pflummern, 
Annal. Biber. 1. 176 und 179 ſetzt das Gefecht auf den 12, (22.) September. 
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1634. (unweit NRabolfszell) überfallen; biefer entfam jedoch über ben 
See auf die Infel Reichenau, mußte aber fein Leibpferd, etliches 
Silbergefhire und Anderes im Stich laffen, werunter ein Paar 
fhöne Piſtolen und ein neuer fammetner Sattel, welche Wider— 
hold dem Herzog aufzubewahren verfprach. Die erbeuteten Pferde 
wurden gegen eine Summe Geldes zur Abtragung des oben- 
erwähnten Löfegeldes zurüdgegeben. ') 

1635. Der Winter von 1634 auf 1635 verging ruhig, und viel- 
leicht war es dieſe Ruhe, welche die Sage von Widerholds Tode 
verbreitete; er hatte fich aber mit einem andern, für den Unter: 
halt feiner Truppen nothwendigen Gegenftand befchäftigt. Im 

2. (12.) einem Schreiben vom 2. (12.) Februar 1635 an den Herzog 

Bebruar, Eberhard, worin er zuerft um Geld zu Bezahlung ber 
Truppen, und um andere Bedürfniffe bittet, berührt er das 
Gerücht von feinem Tode, mit dem Anfügen, daß er Gott um 
Verlängerung feines Lebens bitte, bid er eine Windmühle, 
wie vielleicht noch Feine gejehen, beendigt haben würde, wovon 
das verfertigte Modell den gewünfchten guten Erfolg verfpreche ; 
zugleich berichtete Widerhold, daß zu Ende Januar 500 Mann 
zu Fuß und 300 Reiter Faiferlicher Truppen zu Mördburg ans 
gefommen feyen, deren Oberft fein Quartier in Württemberg 
um 8000 Gulden verfauft habe, demungeachtet aber nachher 
feine Mannfchaft unter einem NRittmeifter wieder in das Wiürt- 
tembergifche habe ziehen lafien. Es war dieß vielleicht eine 
Abtheilung derjenigen faiferlichen Truppen, welche unter dem 
Gommandanten von Lindau, Oberft Visthum von Edftebt, im 

Januar. Januar 1635 in der Gegend von Ravensburg lagen. 

10. (20.) Aus einem andern Berichte Widerholds vom 10. (20.) Februar 

Sebruar. 4635 geht hervor, daß er am 7. (17.) Februar den gräfl. 
Sulzifhen Oberamtmann im Klettgau, Nifolaus Kullig, im 
Schloſſe zu Inftetten (2) bei Nacht habe aufheben lafjen, weil 
er den Kaiferlichen Vorſchub geleiftet hatte. Auf Verwen— 
dung der Stadt Schaffhaufen verftand ſich MWiderhold dazu, ihn 
gegen ein Löfegeld von 3,700 fl. frei zu geben, und bat am 


1) Archiv-Akten. 
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16. (26.) Februar den Herzog um Genehmigung ded Vergleiche ; Ar 
diefe wurde am 25. März von Straßburg aus ertheilt, aber a 
noch ehe fie zu Hohentwiel eintraf, hatte Widerhold den Ober: 
amtmann Kullig gegen oben genannte Summe, und eine am 

16. (26.) März ausgeftellte Urfunde, durch welche Kullig ver- 16. (26) 
fprah , ſich feiner Gefangennehmung wegen an Niemanden ir 
rächen zu wollen, in Freiheit gefegt. ') 

Am 28. Februar (10. März) fcheint ein Theil der Faifer- 28. Febr. 
lichen Befagung von Radolfszell unter Hauptmann Bach einen (Mir) 
Angriff auf den damals nur fchwach befeftigten Vorhof von 
Hohentwiel verfucht zu haben, aber durch das Geſchützfeuer 
aus der oberen Feitung zurücgeichlagen worden zu fepn.?) 

Der Faiferlihe Feldmarſchall Graf Gallas ertheilte dem 
Generalcommiſſär Wolf Rudolf von Offa den Befehl, den Streif- 
zügen ber Befagung von Hohentwiel ein Ende zu machen. Diefem 
müflen aber die Mittel dazu fehr gefehlt haben, denn am 20. April 20. Aprit. 
berichtete Oſſa an Gallas, er habe dem erhaltenen Befchle 
gemäß 150 Dragoner von des Grafen Friedrich von Fürftenberg 
Regiment, unter Oberftlieutenant Raitenau, am 12. April nach 
Engen, und die übrigen in die Herrfchaft Stühlingen verlegt. 

Weil aber die Befagung von Hohentwiel nunmehr 300 Mann zu 
Fuß und 100 gut berittene Reiter ftarf feye, fo fehe er nicht, wie 
fie im Zaume gehalten werden fünne, wenn die Feftung nicht, 
wie ed nöthig feye, wirflich eingefchloffen werde, wozu aber 
wenigftens 500 Mann zu Fuß und 200 Reiter erforderlich feyn 
würden. Es mangele aber fo fehr an Lebensmitteln, daß auch 
die Befagung von Radolfzell in furzer Zeit werbe ausziehen 
müfjen, wenn nicht bald geholfen werde, wogegen man gewiß 
wife, daß Hohentwiel auf zwei Jahre oder noch länger mit 
Lebensmitteln verfehen feye. Im Engen feyen nicht über 60 
Bürger, wovon die meiften fein Stück Brod mehr haben, die 
Dörfer meiftens öde, die Felder weder mit Sommer- noch 

1) Arhiv:Aften. Kullig war ein Württemberger und caffirter Schult- 
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Winterfrucht angebaut, und überall ein ſolcher Jammer auf dem 
Lande, der nicht befchrieben werden könne. Diefe Borftellung 
fcheint in Beziehung auf fräftigere Maßregeln gegen Hohentwiel 
nichts bewirft zu haben, denn am 12, Mai berichtete Widerhold 
an Herzog Eberhard, daß das die Feltung einfchließende 
Dragonerregiment von Fürftenberg nach Tirol berufen worden, 
und ihm noch vor dem Abzuge jenes Regiments ein Streich ge: 
lungen feye, indem eine von der Zeitung ausgefendete Abtheilung 
in der Landgrafichaft Stühlingen eine feindliche Partei, mei- 
ftens Offiziere, angetroffen, und vierzehn derfelben niedergemacht 
habe. Als hierauf Widerhold durch aufgefangene Echreiben er— 
fuhr, daß der Major von Salis jenes Regiments zurüdgeblie- 
ben eve, fendete er einige Mannjchaft ab, welche die Staffburg 
(Stauffenburg) bei Nacht erftieg, den Major von Salis gefangen 
nahm , und 20 Reit: und Wagenpferde erbeutete. Widerhold 
verwendete dieſe Pferde für feine Dragoner, fo daß er nun 80 
gut berittene Reiter hatte, die zu Eintreibung von Lebensmit- 
ten Etreifzüge in die Umgegend bis auf ziemlich große Ent: 
fernungen machten. ') Ein Angriff, welchen eine folche ftreis 
fende Abtheilung am 20. (30.) Mai gegen das damals öfter: 
reichifche Städtchen Fridingen an der Donau unternahm, 
wurde durch die Entfchlofienheit der Bürger vereitelt, welche fich 
zur Wehr festen, und die Hohentwieler mit Verluſt einiger 
Todten zurüdtrieben.) Am 2. Juli fam eine ftarfe Abtheilung 
jener Reiterei bis vor Rottweil, vertrieb die Viehhirten, er— 
fhoß drei Bürger, verwundete zwei andere tödtlich, und trieb das 
Vieh hinweg. In Folge diefes Vorfalles fchrieb die Stadt 
Rottweil am folgenden Tage an Widerhold: „Wann dann die 
arme Bürgerfchaft bei fo betrübter armfeliger Hungersnoth wei: 
ter feine andere Zuflucht, als jeder zu feinem Vieh gehabt, fie 
ohne daſſelbe gewißlich mit Weib und Finder aus Hunger fter: 
ben müßte, indem Mancher in drei bis vier Wochen beinahe 

1) Archiv-Akten. Nach v. Pflummern, Annal, Biber. II. 299 wurde 


v. Salis in Aach überfallen und gefangen. 
2) v. Pflummern, Annal. Biber. Il. 301. 
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gar fein Brod genofjen, und fi) nur allein von der täglichen 
Milh gegen den Hungertod behelfen müſſe. Hängt demnach 
an Euer Geftrengen unfer höchſt freundliches Erfuchen, Er wolle 
doch ein Werf der Barmberzigfeit erweifen, und bei feiner Rei— 
terei vermitteln, daß unfere ganz verhungerte und verarmte 
Bürgerjhait das abgenommene Vieh wieder erhalte, und ihr, 
wenn je wider Verhoffen nicht ohne alle Entgeltung, doch gegen 
eine leidentliche Wiederlofung zurüdgegeben werden möchte.“ ") 
Im Monat Juli 1635 wurden unter Bermittelung der Eid» 
genofien und des Landgrafen von Stühlingen, Herrn von Pap— 
penheim, in Schaffbaufen Waffenftillftandsunterhandlungen zwi— 
fchen den Raiferlihen und Hohentwiel angefnüpft. Der kaiſer— 
liche Generalcommiffär von Oſſa fchrieb am 19. Juli aus 
Lindau dem Landgrafen von Stühlingen (der ftetd auch mit dem 
Herzog Eberhard in Verbindung ftand), daß er von dem Ges 
nerallieutenant Grafen von Gallas zu den Unterhandlungen 
ermächtigt feye, und ftellte als Grundlage berfelben die Be— 
dingung, daß entweder die Befagung von Hohentwiel vermin- 
bert, und auf den alten Stand gefegt werde, wie er vor dem 
Anfange der Feindfeligfeiten war, auch von der Befagung in 
der Umgegend nicht die geringite Feindfeligfeit oder Beläftigung 
der Einwohner ausgeübt werde, oder daß der Gommandant von 
Hohentwiel die Feftung gegen das fchriftliche Verſprechen, fie 
auf Begehren wieder ihm zu übergeben, den Gidgenoffen zur 
Befegung mit ihren Truppen einräume , wogegen Offa in dem 
einen wie in dem andern Falle im Namen ded ©enerallieute: 
nantde von Gallad und der fämmtlichen Faiferlichen Truppen 
fich verpflichte, daß von ihrer Seite gegen die Feftung nicht bie 
geringfte Feindfeligfeit ausgeübt werden folle. Im Falle der 
Vergleih zu Stande fomme, werde Oſſa den, nad) der täglich 
zu erwartenden Unterwerfung von Ulm und Memmingen, be: 
reits zur Einfchliegung von Hohentwiel beorderten 500 Reitern 
und 600 Mann zu Fuß Gegenbefehl ertheilen. Major Wider— 
hold nahm dieſe Vergleichsvorfchläge nicht an, obgleich der 


1) Hohentwieler Aften im StaatsArchive. 
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Landgraf von Stühlingen fi fortwährend lebhaft bei dem Her: 
zog Eberhard dahin verwendete, daß er auf ben vorgefchlage: 
nen Waffenftillftand eingehen möchte, damit die Gegend, in 
welcher fchon Leute aus Hunger geftorben waren, nicht durch 
die bevorftehende Ginfchließung ganz zu Grunde gerichtet werbe. 
MWiderhold rieth dagegen dem Herzoge ab, und verſprach ſich 
von feinen Ausfällen günftigen Erfolg. ') 

Unterdefien hatte der Faiferlihe Oberft Visthum von Ed- 
ftedt mit einigen hundert Mann zu Roß und zu Fuß, bie zu 
Friedingen (mit Fridingen an der Donau nicht zu verwech- 
feln), Stauffen, Schlatt und andern Orten untergebracht waren, 
die Ginfchliegung von Hohentwiel am 13. (23.) Auguft wirf- 
li unternommen, wobei ein lebhafte Gefecht gegen die Be— 
fagung der Feftung Statt fand, in welchem die Kaiferlichen bis 
in den Borhof (die fpätere untere Feftung) drangen, in dem— 
felben zwei Soldaten gefangen nahmen, und 60 Stüd Vieh 
heraustrieben, dann aber durch die Befagung zurüdgefchlagen 
wurden.?) In der folgenden Nacht fielen die Hohentwieler 
wieder aus, und trieben das Vieh aus Singen, Bohlingen, 
Worblingen und Rielafingen den Berg hinauf. Dagegen plüns 
derten die Kaiferlichen bald darauf den ohnedieß zu Grund ge— 
richteten Ort Singen vollends aus, und zerftörten Die dortige 
Mühle. 3) 

Zürh und Scaffhaufen fuchten noch immer einen Waf— 
fenftillftand mit Hohentwiel zu vermitteln; aber obgleich ber 
Oberſt Vitzthum zulegt nur noch verlangte, Daß die Neiterei von 
der Feſtung entfernt werde, und jede Gintreibung von Brand: 
ſchatzung unterbleibe, worauf er die Einfchließung aufheben wolle, 
und die Feitung ihre Bedürfniffe von Tuttlingen beziehen könne, 

1) Hobentwieler Aften im Staats:Ardiv. 

2) v. Pflummern, Annal. Biber. II. 344. (v. Pflummern war da— 
mals in Salem). Nach dem Theatr. Europ. Il. 547 famen die Kaijer- 
lien bis an den Vorhof. Die font fehr ausführlichen Hohentwieler 
Aften enthalten nichts über die Einnahme des Vorhofes. 


3) Schreiben Widerholds an den Landgrafen von Stühlingen vom 
21. Auguſt 1635 bei den Hohentwieler Akten, 
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verwarf Widerhold beharrlich die Anträge ; doch fah er fich bald 
darauf (7. [17.] September) durch Mangel an Futter für bie 
Pferde genöthigt, 50 feiner Reiter nah Schaffhaufen zu fchiden, 
wo fie unangefocdhten anfamen. !) 

Der Hauptgrund, aus welchem die Waffenftillftandsunter: 
bandlungen feinen guten Fortgang nahmen, war, wie Wider: 
hold in zwei Berichten an Herzog Eberhard vom 19. und 
26. October 1635 Äußerte, weil ed den Kaiferlichen wahrfchein: 
li) damit nicht Ernft, fondern nur darum zu thun war, die mit 
Gewalt fchwer zu bezwingende Feſtung auf eine leichte Art in 
die Hände zu befommen, und den Commandanten zu täufchen, 
Damit er fich nicht auf eine lange Einfchließung vorfehe. „Dar: 
aus,“ fagt Widerhold, „daß in diefen Tagen der Oberft Keller, 
Vormundfchaftsrath der Erzberzogin Claudia zu Innsbrud, mir 
zumutbete, die Beftung in bie neutralen Hände jener Erzherzogin zu 
übergeben, ift leicht abzunehmen, wohin ihre angebotenen Unter: 
handlungen gerichtet find. Unterdeſſen verfchanzten fich die Bes 
lagerer bei Eingen, Hilzingen und Stauffen immer fefter, um 
mit weniger Mannfchaft die Einfchliegung fortfegen zu fönnen, 
wobei ihnen auch das Landvolf Hilfe leiftete. Widerhold Flagte 
hierauf darüber, daß die Beſatzung des zu lange ausgebliebenen 
Solded wegen mehr Noth leide, als fich befchreiben lafje; nächft- 
bem feye eine peltartige Krankheit eingeriffen, welche viele Leute 
und darunter die beiten Offiziere wegraffe; er machte daher den 
Vorſchlag, durch eine ftarfe Abtheilung Reiter und Dragoner 
einen Entſatz zu verjuchen, da die Aufhebung der Ginfchließung 
. auf jede irgend mögliche Weiſe bewirft werben follte. Am 
Schluſſe feines Berichted vom 19. (29.) October fügt er noch 
bei, daß die von ihm erbaute Windmühle ihren Zwed glüdlich 
erreicht habe, und für die Feftung Fein geringes Kleinod feye. ?) 

Oberſt Vitzthum, welcher fehon früher angefangen hatte, 
große Brandichagungen in der Umgegend zu erheben, und babei 
auch die Befigungen und Schlöffer des oben erwähnten Land— 


1) Hohentwieler Aften. v. Pflummern, Annal, Biber, II. 354. 
2) Hohentwieler Alten, 


1635. 


7. (17.) 
Sept. 


19. (29.) 
Dct. 
und 


26. Oct. 
(5. Nov.) 
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1635. grafen von Stühlingen nicht verfchonte, traf in ber zweiten 
Hälfte des Octobers felbft vor Hohentwiel ein, und ließ 
am Berge, gegenüber des untern Thored der Feitung, zwei 
Batterien aufwerfen, um die Ausfälle zu verhindern. 

7. Oet. Am 27. October (6. November) benachrichtigte Herzog Eber- 

(6. Rov.) Hard den Major Widerhold, daß er fich fchon vor drei Monaten 
entfchloffen habe, dem Prager Frieden beizutreten, und neuerdings 
eine bejondere Gefandtfchaft zu völliger Berichtigung der Sache 
abgeordnet habe; da fomit zu vermuthen ftehe, daß von ben 
Faiferlihen Truppen nicht mehr feindlich gegen Württemberg 
werde verfahren werden, fo folle Widerhold den Oberften Vi: 
thum hiervon in Kenntniß feßen, und fich wo möglich mit dem— 
felben dahin vergleichen, daß bis zum Eintreffen der Faiferlichen 
Entfcheidung alle Feindfeligfeiten eingeftellt werden. 

4. (14.) MWiderhold berichtete bald nach dem 4. (14.) November dem 

Nov. Herzog Eberhard, daß dem Anfehen nach, und wie einge: 
brachte Gefangene ausfagen, die Kaiferlichen in der Meinung 
ftehen, daß die Uebergabe von Hohentwiel wegen Mangels an 
Lebensmitteln, noch vor dem Friedensfchluffe ded Herzogs mit 
dem Kaifer erfolgen werde, und fie daher auch die Wachen um 
die Feftung verftärfen, ſich aber hierin fehr trügen werden, ba 
nicht der geringfte Mangel in der Feftung ſeye; doch fchließt 
MWiderhold den Bericht mit den Worten: „allein daß fürwahr 
summum periculum in mora ulteriori, E. 5. D. ich hiemit noch: 
malen zu dero gewiflen Nachricht in Unterthänigfeit wollen zu 
erfennen geben, sapienli sat.“ In einem weitern Berichte vom 

23. Nov. 23. November (3. December) jagt Widerhold, daß die Beft in 
8. Dee.) Hohentwiel fo ftarf eingerifien feye, daß feit zwei Monaten tiber 
150 Menfchen, worunter nicht wenige Soldaten und Unter— 
offiziere, wie auch der ‘Pfarrer und beide Feldicheerer daran 
geftorben feyen; auch in feinem Haufe feyen fihon etliche Per: 
fonen daran geftorben. Demungeachtet habe er den Vorhof 
24. Nov. und den Meierhof noch behauptet. Am 24. November (4. De: 
(4. Dec.) cember) fchrieb hierauf Herzog Eberhard tem Major von 
Widerhold unter Anderem; „Wir verlaffen und nächſt Gott auf 
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Deine im Werk bisher erwiefene Treue, Mann- und Stand: 
baftigfeit, der ungezweifelten Zuverfiht, Du werbdeft Dich nim— 
mermehr zu Uebergabe der Feftung bewegen lafien, Du feheft 
dann unfer eigene PBerfon oder einen Befehl von unferer eigenen 
Hand ganz gefchrieben und mit unferem Fleinen Secretinfiegel 
bekräftiget.“ 

Um eben dieſe Zeit wurde der Verſuch gemacht, Widerholds 
Treue zu verdächtigen. Der nad Bern geſchickte Landſchreiber 
Sattler ſchrieb nämlich aus Biel am 24. November (4. December) 
dem Herzog Eberhard, daß bie Fefte Hohentwiel in nicht 
geringer Gefahr der Uebergabe fich befinde, und er es für höchft 
nöthig halte, bis auf weitere Anftalten „eine verftändige kriegs— 
erfahrene, zumal vertraute, rebliche Perfon ohne Verzug dahin 
abzuordnen, und bderfelben auf alles Vorgehen ein wachſames 
Auge zu halten, bevorab bed Kommandanten Widerholds Hand» 
lungen und Briefwechfel in der Stille, und fo genau immer 
möglich wohl zu bemerfen, und was zu Erhaltung des Platzes 
nöthig, mit Zuthun anderer reblicher Offiziere und Knechte an 
feinem Fleiße nicht zu unterlafien, zu befehlen und zu vertrauen 
feyn, dann ſolche Sachen vorhanden feyn follen, davon E. F. D. 
meines unterthänigen Vermeinens nach, der Zeit Feine Nachricht 
haben.‘ Auch eine weitere Anzeige mit entftellten Schriftzügen 
und ohne Namensdunterfchrift Fam dem Herzoge zu, nach welcher 
Widerhold die Abficht haben folle, die Feftung zu übergeben, 
wenn man ihm zehn geladene Wagen aus berfelben führen zu 
bürfen, und an einen fichern Ort, welchen er benennen werde, 
zu begleiten zufichere.') Es ſcheint nicht, daß diefe Nachrichten 
Eindrud auf den Herzog gemacht haben, eine Weränderung 
nahm er jedenfall nicht vor, und nur in einem Schreiben def- 
felben vom 16. (26.) December an ben Landgrafen Mar von 
Stühlingen, worin er biefem Nachricht giebt, daß er wieder 
Verſuche gemacht habe, in Betreff ber Feftung Hohentwiel mit 
dem General Offa Waffenftillftand abzufchließen, und nun noch 
zu erwarten ftehe, welche Entfcheidung von Wien erfolgen werbe, 


1) Hohentwieler Akten, 


1635. 


16. (26.) 
Der. 
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fommt die Stelle vor: „Wollen verhoffen es follen fich inmittelft 
die Unsrige auf Twiel ald getreue rechtfchaffene Leute erzeigen.“ 

Den 24. December (3. Januar) berichtete Widerhold dem 
Herzoge die Ankunft des ſchon früher nach Hohentwiel berufenen 
Hauptmanns, Georg Hochftetter, mit dem Anfügen, daß er ihn 
ber Befagung als „Wachtmeifterlieutenant‘ vorgeftellt und ihm 
zu feinem Unterhalt täglih 6 Pfund Brod, 3 Höhgauer Maß 
Wein, wöcentlih 1". Pfund Schmalz, 3 Rationen Salz und, 
fo lange der Winter dauert, auch Pfund Lichter, neben 
12 Gulden monatlich in Geld angewiefen habe, womit er aber 
nicht „allerdings content‘ ſeyn wolle. Ueber den Zuftand 
ber Feitung berichtete Widerhold, daß bie Seuche ganz nach— 
gelaflen, und diejenigen Knechte, die zulegt damit behaftet waren, 
mehrentheild genefen feyen, fo daß, wenn der Feind fich nicht 
noch mehr verftärfe, die Zeitung noch nothbürftig zur Verthei— 
digung verfehen eye. 

Obgleih die Kaiferlichen fi nach und nach bis auf 
einen Musfetenfhuß vom Bor: und Meierhof eingejchanzt 
hatten, in der Abfiht, Gefchüse daſelbſt aufzuführen, um 
der Befagung die Berbindung mit dem Meierhof zu verweh- 
ren, verjagte fie doch Widerhold mit nur 12 Reitern aus 
allen Schanzen am Berg, wie auch von einer Reiterfeldwache, 
wobei 10 Gefangene gemaht und 5 Mann getödtet wurden. 
Mit 30 ausgeruhten Pferden, meinte Widerhold, hätte er fie 
ganz aus dem Felde fchlagen, und ihre Poſten zerftören fünnen. 
Kurz vorher hatte Widerhold einen Faiferlichen Gonftabler un: 
fern einer Schanze, durch zwei Weiter, als jener diefelben 
„Jockels“ gefchimpft habe, niedermachen laſſen. Nachdem Wider: 
hold angezeigt, daß er einige Lebensmittel und Vieh eingebracht 
habe, bittet er um Geld, weil die Befagung noch 9 Monate 
Sold zu fordern habe, und fließt mit der Verficherung, daß 
ber Feind „mit liftigen Praftifen ihn in fein Weg hinterfchleichen 
oder verführen, viel weniger ihn an einigen Accord oder Leber: 
gab des Haufes gedenfen machen ſoll.“ 

Auf den zulegt angeführten Bericht Widerholds erwieberte 
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der Herzog am 17. (27.) Januar 1636, daß er aus demfelben 
ben von Widerhold gefaßten Entfchluß „ganz erfreulich und 
mit fonderbarer Gnade vernommen habe. Wie wir,‘ fährt der 
Herzog fort, „nun zu Dir einige widrige Gedanfen zu faflen 
nicht Urfache haben, indem Dein und Deiner unterhabenden 
ehrlichen Soldatesfa braves Gemüth im Werf erwiefen wurde, 
und am Tage liegt, ald bejammert uns nicht wenig, daß wir 
unfer deßwegen tragende dankbares Gemüth, gegen Dir und 
ihr jest nicht aljogleih und wie wir gern wünfchen möchten, 
wirklich fcheinen laſſen künnen. Wir wollen aber zu dem lieben 
Gott verhoffen, er werde noch felbigen Orts mit Eurer Aller 
unauslöfchlihem Ruhm Wunder thun, und und hiernächft Mittel 
an Handen fchaffen laffen, nicht allein die fchuldige Gebühr, ſon— 
bern auch unfere Dankbarkeit gegen Alle und Jeden zu erweiſen.“ 

Unterdeffen waren wieder Unterhandlungen eingeleitet wor— 
den. Am 11. Januar 1636 hatte der faiferliche General von 
Dfia als Bedingung der Aufhebung der Ginfchliegung von 
Hohentwiel vorgefchlagen, daß der Herzog die Feftung nur mit 
derjenigen Befagung, wie fie im Jahr 1627 darauf gewefen, 
befegt laffe, und fich verpflichte, fie ohne Schaden der benach— 
barten Stände zu unterhalten; auch müfje die Befagung fowohl 
dem Kaifer, ald dem Herzoge fchwören. Um ben Unterhand: 
lungen mehr Nachdrud zu geben, wurden die Belagerungstruppen 
und namentlich die Wachen um die Feftung, verftärkt. Dennoch 
meinte Widerhold, daß ed ber Feftung wegen feine Noth habe, 
der Herzog aber demungeachtet den rechten Zeitpunft wahr: 
nehmen, und „des gemeinen Knechts Prob nicht auf das Höchfte 
fommen laſſen,“ fondern wenn der Friede verzögert werde, ander- 
wärts auf Entſatz bedacht feyn folle. 

Endlich fam am 15. (25.) Februar 1636 folgende Ueber— 
einfunft zwifchen dem Faiferlichen Oberften Auguft Vitzthum von 
Edftebt und dem Major von Widerhold zu Stande: 

1) Die Feftung Hohentwiel darf nur mit derjenigen Garni: 
fon oder gleichmäßigen Anzahl wie im Jahr 1627 und 
von Alters her darauf geweſen, beſetzt bleiben, 


1636. 
17. (27.) 
Jan. 


15. (25.) 
Gebr. 


1636. 
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2) Der Herzog verpflichtet fich, diefe Befagung ohne der benadh- 
barten Etände Echaben zu unterhalten, auch fünftig feinen 
Mann mehr an Reiter oder Fußvolk über die angedeutete 
Anzahl hinauf zu nehmen. 

Der Eommandant von Hohentwiel hat fich für fih und 
im Namen ber Befagung zu verpflichten, gegen ben Raifer 
oder bad Haus Defterreich nicht anders ald vertheidigungs:- 
weife zu verfahren, auf Hohentwiel rechte Neutralität, und 
gegen Jedermann gute Nachbarfchaft zu beobachten, und bie 
Feftung feinem Andern, als ihrem Herrn, db. h. dem 
Herzog zu Württemberg, zum Beften zu erhalten und 
zu öffnen. 

Dagegen wird faiferlicher Seits die Einſchließung ganz auf- 
gehoben, und die Feftung Hohentwiel fortan unangegriffen 
bleiben, fowohl dem Gommandanten als feinen Eoldaten 
und allen Angehörigen der Feftung ficherer Handel und 
Wandel geftattet, und ihnen das, was fie den benachbarten 
Dorfichaften dargeliehen und als rechtmäßige Forderung 
beweifen fünnen, ihnen unverweigerlich ausgefolgt. 

Diefe UWebereinkunft fol fo lange in Kraft bleiben, bis 
der Kaifer und der Herzog von Württemberg fih auf 
eine oder bie andere Art weiter mit einander vergleichen 
werden. 

Unterzeihnet wurde der Vertrag ohne Ortsangabe den 
15. (25.) Februar 1636 von Faiferlicher Seite durch den Ober: 
ften und Gouverneur von Lindau, Vitzthum von Edftebt, und 
den Rittmeifter Ferdinand von Handel, und von württember- 
gifcher Seite von dem Major und Commandanten von Hohentwiel, 
Conrad Widerhold, und Hans Konrad Müller, Keller zu Pful- 
lingen.) (Auf der Rückſeite der Urfchrift fteht gefchrieben: 
„Wurde caffirt den 4. (14. Februar 1638. Wehrete alfo zwei 
Jahre, weniger Eilf Tag.“ 


— — — — — 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


1) Hohentwieler Alten im Staats-Ardiv. Theatr. Europ. IV. 553. 
Keßler, Leben Widerholds 30. 
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Ereigniffe von 1636 bis Ende 1638. 

Nach vollendeter Befegung ded Landes durch die Kaiferlichen 
blieb ed, mit Ausnahme der eben erzählten Greigniffe bei 
Hohentwiel, in Württemberg ziemlich ruhig; doch hatte das Land 
noch immer durch die einquartierten oder durchmarfchirenden 
Truppen viel zu leiden, welche nicht felten Räubereien, Plün— 
derungen und Mifhandlungen der Ginwohner fih zu Schulden 
fommen ließen. Unter andern Orten wurde Langenau am 
11. Februar 1637 durch fünf Gompagnien des faiferlichen Regie 
ments Piccolomini überfallen und ausgeplündert. Bon einem 
italienifhen Hauptmann, der mit feiner Compagnie am 2. Ja: 
nuar 1637 nah Sindelfingen fam, und während feines 
Aufenthalt dafelbft einen Aufwand von 8743 Gulden verur- 
fachte, fagt eine alte Chronik: „ift ein greulicher Tyrann und 
Leutfchinder gewefen.”') Dergleichen Tyrannen und Leutfchinder 
mögen noch manche auf gleiche Weile im Lande gewirthichaftet 
haben. 

Auch in der Nähe von Württemberg war feit der Schlacht 
bei Nördlingen nichts von größerer Bedeutung vorgefallen. Her— 
309g Bernhard führte während der Jahre 1635 und 1636 ben 
Krieg meiftens auf der linfen Rheinfeite. Die Schweden unter 
General Banner wurden von dem fächfifchzöfterreichifchen Heere 
zurüdgedrängt, und der ſchwediſche Einflug auf Deutfchland 
fchien feinem Grlöfhen nahe zu feyn; da gab ihm neben ber 
bereitd erwähnten Verbindung mit Sranfreich, die Verlängerung 
des Waffenftillftandes mit Polen am 12. September 1635 neue 
Kräfte. Am 22. October 1635 wurden die Sachfen unter Gene- 
ral Baudiffin durch den fchwebifchen General Ruthwen bei 
Dömig, am 1. (11.) Januar 1636 die Kaiferlichen durd) den 
General Kniphauſen, welcher dabei getödtet wurde, bei Hafelüne 
geihlagen. Zwar wurden die Schweden durch den Kurfürften 
von Sadjfen und den General Hapfeld wieder zurüdgedrängt, 
aber der glänzende Sieg, welchen bie fchwebifchen Generale 


1) Schmidlins Collect, 
v. Martens, K.G. 26 
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Banner und MBrangel/ über bad vereinte öfterreichifch = fachfifche 
Heer am 24. September (4. October) 1636 bei Wittftod erfoch- 
ten, führte fie wieder bis nach Saucen vor. Da ftarb am 
15. Februar 1637 Raifer Ferdinand I; fen Sohn und 
Nachfolger Ferdinand II. wendete feine Hauptmacht nicht 
mehr gegen Franfreich, fondern gegen die Schweden, welche in 
furzer Zeit aus Sachſen nad Pommern zurücgetrieben wurden. 
In Franfreih dagegen fiegte Herzog Bernhard von Weimar 
am 24, Juni 1637 bei Befangon über den Herzog Karl von 
Lothringen, worauf Bernhard nah Mömpelgard zog, fpäter in 
ber Gegend von Benfelden über den Rhein ging, und im Monat 
Auguft einige Gefechte bei Wittenweyer mit abwechfelndem Glücke 
gegen ben bayerifchen General Johann von Werth beftand, 
Ende Dctober ging er über den Rhein nach Mömpelgard zurüd, 
und brachte den Winter von 1637 bis 1638 in der Gegend von 
Delsberg zu. Ende Januar 1638 brach er fchnel aus den 
Winterquartieren gegen ben Rhein auf. Zwar wurde er am 
18. (28.) Februar bei Rheinfelden von den Kaiferlichen und 
Bayern unter den Generalen Herzog von Savelli und Johann 
von Werth überfallen, und nad Lauffenburg zurüdgedrängt; 
bier vereinigte er aber größere Streitfräfte, und flug am 
21. Februar (3. März) bei Rheinfelden die, fo bald nach ihrem 


3. März.) Siege feinen Angriff beforgenden genannten Generale, welche 


24. Gebr. 


beide nebit den ®eneralen Enfefort und Sperreuter und über 
2000 Mann gefangen genommen wurden. Cperreuter und meh: 
rere ber Gefangenen wurden nad) Hohentwiel gebracht. 

Die ihrer oberen Führer beraubten Faiferlichen und bayeri- 
ſchen Truppen zogen fich fo zerftreut in das Herzogthum Würt- 
temberg zurüd, daß der Oberft Heinrich von Metternich bei 
Tübingen, wo er fih am 24. Februar (6. März) befanbd,- 


(6. März.) anfänglich nur wenige Mannfchaft zu fammeln im Stande war, 


über welche zuerft ber Graf von Fürftenberg, dann ber General 
Göz den Oberbefehl übernahm. !) 


1) Barthold, Johann von Werth 85 u. 95. Theatr. Europ. III. 916. 
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Während hierauf Herzog Bernhard Rheinfelden belagerte 
und bezwang, dann aber fi in das Breisgau begab, und am 
1. (11.) April Freiburg einnahm, folgten Abtheilungen feines 
Heeres unter den Oberften Taupadell und Reinhold von Rofen, 
theil® unmittelbar, theild durch die Thäler ded oberen Schwarz- 
waldes den Raiferlichen in das Herzogthum Württemberg nach. 
Roſen, welcher am 141. (21.) März zu Blomberg, am 13. (23.) 
zu GEngen war, zog von hier nach dem faft ganz zerftörten 
Städtchen Fridingen a. d. Donau, wofelbft er fi bis zum 
16. (26.) März aufbhielt, befeßte dann Tuttlingen, Balin- 
gen, Hechingen, und ſchloß Hohenzollern ein, während fich 
Taupadell nach Rottweil wendete. Bon Fridingen aus hatte 
Roſen 100 Reiter gegen Tübingen abgefchidt; bei Balingen 
trafen fie einen Faiferlichen Rittmeifter mit ungefähr 30 Reitern, 
die fi in ein Schlößchen zurüdgezogen hatten, aber ſämmtlich 
gefangen wurden. Auch eine Abtheilung Groaten, die fid) näherte, 
wurde mit Verluft einiger Gefangenen zurüdgefchlagen. ) Es 
geſchah wahrfcheinlih am 16. (26.) März, daß eine Abtheilung 
Schweden gegen Sulz vorrüdte, die bei dieſer Stadt aufge: 
ftellten Bayern zurüddrängte, und Sulz; am 17. (27.) März 
eroberte.) Ungefähr um biefelbe Zeit wurde auch das Schloß 
in dem Sigmaringifchen Marfıfleden Glatt von den Echweden 
geplündert. Dagegen plünderten Eaiferliche herumftreifende Trup— 


11. (21.) 
März. 


16. (26.) 
März. 


16. (26.) 
Mär. 


17. (27.) 
März. 


pen am 27. März die Stadt Winnenden, und um biefelbe Zeit 27. März. 


auch das nicht vertheidigte Schloß Württemberg, aus welchem 
fie den darin gefundenen Weinvorrath nach Schorndorf abführten. 

Nachdem Tübingen, wie es fcheint, ohne allen Wider: 
ftand, von ben Schweden befegt worden war, erjchienen am 


30. März (9. April) 1500 fchwebifche Reiter unter den Gene: 30. Mär. 
ralen Schaffaligfy und Taupadell vor Stuttgart, welche (9- April.) 


Stadt nur noch durch 50 Mann des Faiferlichen Regiments 
Waldftein unter dem Lieutenant Ruberti befegt war. Als bie 
Thore aufgebrochen wurden, und die Schweden die Eßlinger 
1) Hohentwieler Akten. 
2) Köhler, Sulz 34. 
26 * 
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1638. Vorſtadt und den Marft befepten, z0g ſich Ruberti in dad Schloß 
zurüf, aus welchem er am folgenden Tage nach Heilbronn 
abziehen durfte. \) 

Andere fchwebifch - weimarifche Truppenabtheilungen durch— 
zogen andere Theile des Landes. So rüdten die Oberften von 

25. Mir. Naffau und von Collenbach am Ofterfefte, 25. März (4. April), 

(4. April.) vor Rottenburg am Nedar, welche Stadt fih am 27. März 

re A (6. April) Abends ergeben mußte, weil die Bürger zwar zum 
Widerftande entfchloffen waren, aber weder einen Anführer noch 
Schießbedarf hatten. In Rottenburg wurde bis zum folgen=- 
den Tage Mittags 11 Uhr geplündert. *) 

Während Taupadell Stuttgart befegt hielt, rüdte Schaffa— 

11. April. [igfy am 11. April vor Urach, und bemächtigte ſich der Stabt, 
welche das gewöhnliche Loos der Plünderung erleiden mußte; 
des Schloſſes Fonnten fi jedoch die ſchwediſch-weimariſchen 
Truppen nicht bemeiftern. Dagegen wurde Pfullingen von 
ihnen überfallen. 3) 

Der mit einer Abtheilung Reiterei im Rande herumftreis 
fende ſchwediſche Oberft von Rofen hatte erfahren, baß eine zu 
Göppingen gelegene Abtheilung Eroaten und Dragoner durch 
100 Musfetiere abgelöst worden war; er eilte dahin, bemäch— 
tigte ſich eines Thores und tödtete einige Mann, konnte aber 
demungeachtet um fo weniger weiter in die Stadt eindringen, 
als er durch einen gefangenen Cornet erfuhr, daß von Kirchheim 


1) Sattler VII. 192. Schaffaligfy wird von Sattler u. a. Schrift: 
ftellern nur als Major, ſtatt Generalmajor, und Taupadell ala Oberſt bes 
zeichnet. In einem Schreiben als Balingen vom 5. April 1638 nennt 
fih Taupadell „der Krone Schweden und evangeliicher Bundesftände, und 
ihrer fürftl. Gnaden Bernhardt Herzog zu Sachen beftellier Generalmajor 
und Obrifter zu Roß.“ Es gab damals Generalmajurs, die nur Regi— 
mentsbefehlshaber waren, wogegen aber die Regimentsinhaber den Titel 
„Oberſt“ beibehielten, wenn fie auch eine höhere Generalsitufe befleiveten. 

2) Haßler, Nottenburg 164. v. Memminger, Oberamt Rotten- 
burg 152. 

3) Gratianus, Reutlingen II. 326. Nah dem Theatr. Europ. Ill. 
938 nahm Taupadell Urach ein, 
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her das Faiferliche Dragoner Regiment ded Oberften Wolff und 
eine Abtheilung Dragoner von Johann von Werth, im Anz 
marfch feyen; er eilte daher ſchnell biefen Truppen entgegen, 
griff fie bei einem (nicht genannten) Dorfe an, tödtete einen 
Gornet und mehrere Mann, nahm den Oberftlieutenant, der fie 
befehligte (nebſt feiner Frau), drei Hauptleute, zwei Gornets 
und ungefähr 80 Unteroffiziere und Dragoner gefangen und 
erbeutete vier Stanbarten, !) 

Unterdefjen hatte der General Göz die zerftreuten kaiſer— 
lihen Truppen gejammelt, und Reutlingen fo wie Kirch— 
beim unter Ted beſetzt. Durch feine Uebermacht fahen fich 
bie fchwebifch-weimarifchen Truppen um jo mehr genöthigt, das 
Herzogthum Württemberg mit der gemachten Beute wieder zu 
verlafien, als Herzog Bernhard ihrer im Breisgau bedurfte, 
Stuttgart wurde am 14. (24.) April von ihnen geräumt; am 
17. (27.) April wurden fie aus Rottenburg am Nedar ver: 
drängt. In Sulz und dem Schloffe Albeck bei diefer Stadt, 
hatten fie eine Fleine Beſatzung zuriüdgelaffen. Auf den Schuß 
berfelben vertrauend, flüchteten viele Leute ihre beften Sachen in 
jene Burg; aber der General Graf von Fürftenberg überfiel 
am 19. (29.) April mit Faiferlicden und bayerifchen Truppen 
bie Etat Sulz, wobei vierzehn Schweden getödtet wurden ; 
hierauf ergab ſich auch Albeck ohne langen Widerftand zu leiften, 
und erhielt bayeriſche Befagung. 2) 

So wie die feindlichen Truppen abzogen, breiteten fich bie 
Kaiferlihen und Bayern, welche fich bis zu ungefähr 16,000 Mann 
verftärft hatten, wieder im Lande aus, wobei fie überall, wo 
fie binfamen , plünderten und die Leute mißhandelten. Am 
20. (30.) April fam das faiferliche Heer unter General Göz 
in die Gegend von Metzingen, und plünderte bie Kirche zu 


1638, 
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u) 
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Wannweil. Am 22. April (2. Mai) wurde von den Kaiſer- 22. April. 


lihen Sindelfingen, am Tage darauf Böblingen rein 2. 





1) Schreiben des Rittmeiſters Berkheimer vom 19. (29.) April 1638 
an Major Widerhold bei ven Hohentwieler Akten. Theatr. Europ. III. 936. 
2) Köhler, Sulz 169 und 284. 
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ausgeplündert. Stuttgart, welche Stadt die Kaiferlichen am 
21. April (1. Mai) wieder befegten, follte noch fchlimmere Be— 
handlung erfahren, wurde aber durch bie eifrige Verwendung 
des Prinzen Friedrich (Bruder des Herzogs Eberhard) davor 
gefhüst. Die Städte Urach, Baihingen, Calw und Her: 
renberg hatten dagegen daſſelbe Schickſal wie Böblingen. Das 
fhon vorher verarmte Amt Altenfteig, welches feit der Schlacht 
bei Nörblingen durch Lieferungen, Brandſchatzungen, Quartier 
und Beraubung einen Schaden von 124,655 fl. erlitten hatte, 
wurde vollends fait ganz zu Grunde gerichtet. Auch faft alle 
Dörfer des Herzogthums waren ausgeplündert ; die Früchte auf 
den Feldern wurden von den Pferden zertreten oder aufgefreffen, 
und alle Vorräthe an Früchten für die Truppen weggenommen. 
Der Echreden vor den Kaiſerlichen war fo groß, daß die Land— 
leute in die feiten Städte flüchteten, und dieſelben überfüllten ; fo 
follen fi namentlich nah Ulm um diefe Zeit (im April) bei 
21,000 Menfchen geflüchtet haben. ") 

Endlich fegte fi Göz mit vielem Gepäde und einer Menge 
zufammengebrachter Lebensmittel in Bewegung, um der von dem 
Herzog Bernhard belagerten Feftung Alt-Breifach Hilfe zu bringen. 
Gr zog zunächft über Balingen nah Rottweil. Cine von bier 
aus abgefendete, nur 20 Mann ftarfe Abtheilung Reiter unter 
dem Cornet Hohenfeld traf am Morgen des 4, (14.) Mai in 
Tuttlingen ein. ber fchon gegen Mittag erfchien eine 
ftärfere Abtheilung Schweden vor jener Stadt, hieb das Thor 
auf, und nahm jene Reiter bid auf vier Mann gefangen. Am 
6. (16.) Mai fam Bernhard mit feiner fämmtlichen Reiterei 
nah Tuttlingen, in der Abficht, den Marfch der Kaijerlichen 
in das Breisgau zu verhindern. Göz zog ſich auch wirflich 
zuerft nach Balingen zurüd; drang aber dann doch, theils im 


1) Sattler VII 192. Steinhofer 1. 548. Sattler, Topograpb. 
323. Schmidlin, Collect. Theatr. Europ. Ill. 940. ®ayler, Reut: 
lingen II. 63; die bei Letzterem enthaltene Nachricht, daß General Göz vom 
24. April bis 28. Mai in Reutlingen gewefen feye, ſtimmt mit andern 
Nachrichten über die Bewegungen jenes Generals nicht überein. 
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Kinzigthal, theils über Waldfich, fo ſchnell in das Rheinthal 
vor, daß Bernhard nur noch einen Theil der Faiferlichen Nach⸗ 
hut bei Rottweil erreichte, während es dem General Göz 
gelang, einige Verftärfung und 500 Säde Mehl nach Breifach 
zu werfen. Bernhard fehrte nun in das Breisgau zurüd, 
wo er den Generalen Göz und Savelli (welcher Legtere fchon 
um die Mitte des März aus der Gefangenfchaft entfommen war) 
am 30. Juli (9. Auguft) bei Wittenweyer eine Schlacht lieferte, 
in welcher die Kaiferlichen gefchlagen wurden, worauf fie über 
Oberkirch und den Kniebis in das Herzogthum Württemberg 
zurüdfehrten. ') 

Tuttlingen war am 13. (23.) Juli von einem Theile 
ber Befagung von Hohentwiel befegt und mit einigen Befeſti— 
gungen verfehen worden. Am 29. Auguft traf daſelbſt die Nach- 
richt ein, daß das ganze Faiferliche und bayerifche Heer von 
Rottenburg ber im Anmarfche feye, und fpäteftend am 
30. Auguft bei Villingen eintreffen werde; es fcheint, daß in 
Folge diefer Nachricht Tuttlingen verlaffen worden feye; denn 
fpäter war die Stadt wieder von den Kaiferlichen befegt, bis 
am 11. Januar 1639 vor Tag eine von Hohentwiel ausgezogene 
Abtheilung die Stadt überfiel, mehrere faiferliche Soldaten 
tödtete und verwundete, und einen Lieutenant nebft den noch übrigen 
neunzehn Mann gefangen nahm, dann aber felbft in der würt- 
tembergifchen Stadt plünderte. ?) 

Ein zweiter Verſuch, Breifach zu entfegen, welchen die Raifer- 
lichen unter General Göz im October 1638 unternahmen, wurde 
durch das in der Nähe jener Feftung am 14. (24.) October 
vorgefallene Treffen, welches ihnen Bernhard in Verbindung 
mit dem franzöfifchen Marfchall Guebriant lieferte, vereitelt, 
worauf fi Breifah am 7. (17.) December dem Herzoge Bern: 
hard ergab. 

Württemberg hatte nun fortwährend an dem Ungemach zu 


1) Theatr. Europ. III. 965. Röfe, Herzog Bernhard II. 229. Köhler, 
Tuttlingen 76. 
2) Hohentwieler Akten. Röfe II. 237. Köhler, Tuttlingen 77. 


13. (23.) 
Juli. 


14. (24.) 
Dctober, 


7. (17.) 
Der. 


163. 


1635. 
20. Oet. 


1636. 
16. Mai. 


1637. 
21. (31.) 
Mär;. 


408 Bierter Abſchnitt. 


leiden, welches ftetd mit dem Aufenthalte fremder Truppen ver- 
bunden ift, zu jener Zeit aber durch die Zuchtlofigfeit derfelben 
auf das Höchfte geftiegen war. Neben andern Orten erlitt auch 
Grailsheim am 10. November eine Plünderung durch Die 
faiferlichen Truppen. !) Am 28. April 1639 wurde Holzmaden 
im Oberamt Kirchheim, vermuthlich ebenfall® durch Faiferliche 
Soldaten, bis auf zwei Häufer abgebrannt, 


Hohentwiel. Bon 1636 bis 1641. 


Herzog Eberhard hatte ſchon am 20. October 1635 den 
Kaifer um Wiedereinfegung in fein Herzogthum gebeten. Am 
16. Mai 1636 willigte zwar der Kaifer in die Aufnahme bes 
Herzogs in den Prager Frieden ein, aber unter fo harten Be— 
dingungen, daß berfelbe fie nicht annehmen Fonnte, fondern bie 
Unterhandlungen fortfegen mußte. Inter jenen Bedingungen 
war die der Abtretung der Beftung Hohentwiel, diejenige, auf 
welcher der Kaiſer am längften beharrte, während andererfeits 
ber Herzog Bernhard mit VBerwüftung des Herzogthums Würt- 
temberg durch Feuer und Schwert drohete, wenn Hohentwiel den 
Kaiferlichen übergeben werde. In diefer Berlegenheit fehrieb der 
Herzog am 21. (31.) März 1637 an Widerhold, daß wenn 
auch Schreiben und Befehle an ihn gelangen follten, welche mit 
ber fürftlichen Unterfchrift und Sigill verfehen wären, er ſolchen 
dennoch feinen Glauben beimefien folle, e8 wären dann foldhe 
von Herzoge felbft von Wort zu Wort und mit gewiffen 
Zeichen gefchrieben, ?) Aus Beforgnig, daß der Herzog 
endlich doch in die Abtretung der Feſtung einwilligen Fönnte, 
folgte Widerhold, welcher durch ein Zeitungsblatt erfahren haben 
foll, daß in der That von der befchloffenen Abtretung Hohentwiels 
an ben Kaifer die Rebe feye, der Aufforderung des Herzogs 


— 


1) Hofmann, Chronik von Grailsheim 76. 

2) Sattler VI. 175 bat diefe Angabe; bei den Hohentwieler Aften 
befindet ſich das Schreiben nicht, aber der oben S. 396 angeführte Befehl vom 
24. November 1635, der ganz daffelbe befagt. 
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Bernhard von Weimar, und ſchloß am 11. (21.) Novem: 
ber 1637 mit demfelben bei einer geheimen Zufammenfunft in 
Bern, einen Vertrag ab, durch welchen Herzog Bernhard dem 
Gommandanten Widerhold 20,000 Reichsthaler zur Bezahlung 
der Befagung, und außerdem Erſatz für das von Widerhold aus 
eigenen Mitteln zu Erhaltung der Feſtung vorgeftredte Geld 
verfprach. Ferner verpflichtete fih Bernhard, dahin zu wirken, 
baß bei dem Fünftigen Frieden dem Herzoge von Württemberg 
die geiftlichen Güter und andere verfchenfte Aemter wieder ein- 
geräumt werden ; dagegen follte dem Herzog Bernhard bie 
freie Berfügung über die Feftung, mit allen Vorräthen und 
Lebensmitteln, Schießbedarf und Gefchüg, fo wie über die Ber 
fagung zuftehen, Widerhold jedoch Commandant bleiben, aber 
nur von ben Befehlen des Herzogs Bernhard abhängen, 
und nebft der Beſatzung fid) ihm verpflichten ; der Herzog ver- 
fprah , den Gommanbanten nie zu verlafien, behielt fich aber 
vor, bie auf die Feftung verwendeten Koften zurüdzuverlangen, 
und beftimmte endlich, daß ohne feinen Befehl Niemand auf 
die Feftung gelafien werden dürfe, wenn es nicht ber Liefer 
zung von Lebensmitteln oder ded Bauwefend wegen durchaus 
nöthig wäre. !) 

Die Beforgniffe ded Majord Widerhold gingen bald in 
Erfüllung; durch die allgemeine auf das Höchfte geftiegene Noth 
bes Landes, und durch die Hoffnung, biefelbe dadurch zu ers 
leichtern, jo wie durch eigenen Mangel an Geld, in Folge ber 
Entziehung feiner Einkünfte, fo lange fein Land fich in feinds 
lichem Befige befand, fah fih Herzog Eberhard genöthigt, 
endlich auch in die Abtretung der Feftung Hohentwiel einzu: 
willigen. Der Raifer ertheilte daher am 18. (28.) Januar 1638 
dem Grafen von Sulz den Befehl, vor allen Dingen jene 
Feftung in Befig zu nehmen, während zugleich Herzog Eberhard 


1) Sattler VII. 187 und Beilage 55. Der Bertrag ift abgebrudt 
bei Sattler a. a. DO. und Keßler, Leben Widerholds 121 Beilage 1. 
Im Keßlerfchen Abdruck fteht vorn: „If. November 1637,” Hinten aber: 
„Bern, den 11. November 1635." Letztere Zahl iſt unrichtig. 
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ben Oberften Böcklin von Böcklinsau mit dem mündlichen 
Befehl an Widerhold abſchickte, die Feſtung dem Faiferlichen 
Oberſten Vitzthum von Eeftedt zu übergeben, Nun machte aber 
Widerbold den mit Herzog Bernhard abgefchlofienen Vertrag 
befannt, und beftand darauf, die Feftung dem Herzog Eberhard 
erhalten zu wollen. Diefer Umftand trug zur Berzögerung ber 
Uebergabe des Landes an Eberhard bei. Diefer entichloß ſich 
daher felbft nach Wien zu reifen und bei dem Kaifer, bei welchem 
er verdächtigt worden war, feine Wiedereinfegung perfönlich zu 
betreiben. Am 1. März war er in Ganftatt. Bei ber Fort- 
ſetzung der Reife wurde er zwifchen Plochingen und Reichen: 
bach durch 50 Reiter (0b Faiferliche oder andere, ift nicht befannt), 
angefallen, fein Gefolge ausgeplündert und ausgezogen, er felbit 
anfänglich verfchont; dann wollten fie auch ihm feine Waffen 
nehmen, es gelang ihm jedoch, ihnen mittelft feines guten 
Pferdes zu entfommen, und fich, nur mit Verluft feines Hutes, 
nah Göppingen zu retten. Am 16. März fam Eberhard 
in Wien an, und endlich gelang es ihm, ben Kaifer zu bewegen, 
daß er am 5. (15.) Mai erflärte, fih vorerft, bis Hohentwiel 
übergeben werde, mit der Feſtung Hohen: Asberg begnügen 
zu wollen. Demungeachtet verzögerte fi die Zurüdgabe bes 
Herzogthbums an Eberhard durch verfchiedene Vorwände, fo 
daß der Herzog erft am 11. (21.) October nah Stuttgart 
fommen Fonnte, worauf ihm am 14. (24.) Oktober von den 
Faiferlihen Bevollmächtigten, den Grafen von Sulz, von Wolfen- 
ftein und von Leiningen, die Regierung und die Kanzlei übergeben 
wurden. ) Unterdeſſen hatten die Kaiferlichen alle Kaften und 
Keller geleert, auch lagen noch viele Faiferlihe Truppen im 
Lande, und lebten auf defien Koften. Urach wurde erft am 
5. (15.) Januar 1639, die Feftung Hohen:Neuffen am 
18. (28.) Bebruar defielben Jahres dem Herzoge zurüdgegeben. ?) 

Des mit dem Herzoge Eberhard abgefchloffenen Friedens 
ungeachtet, wollten fih nun die Kaiferlihen um fo mehr ber 


1) Sattler VII 193 u. f. 
2) Archiv-Akten. 
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Feſtung Hohentwiel bemächtigen, als Widerhold auch Truppen 1639. 
des Herzogs Bernhard von Weimar in diefelbe aufgenommen 

hatte. Es wurden zu jenem Zwede Truppen bei Rottweil und 

am Bodenſee zufammengezogen, und Vorräthe von Früchten nach 
Lindau gebracht, auch Gonftanz befier befeitigt. 

Am 26. Juni, während Herzog Bernhard in Burgund 26. Juni. 
war, traf ber Feldmarfchall von Geleen mit faiferlichen und 
bayerifchen Truppen vor Hohentwiel ein; diefe fingen gleich 
an, Echanzen anzulegen, und unternahmen einen Angriff auf 
den damals nur mit Pallifaden umgebenen fogenannten Vorhof, 
drangen in denjelben ein, tödteten die Wache, und nahmen bie 
darin vorgefundenen Lebensmittel und das Vieh mit fich fort, 
nachdem fie die Gebäude angezündet und die nächften Umge— 
bungen der Feftung verheert hatten, ') 

Obgleich fich Geleen ftellte, ald ob er Hohentwiel fürmlich 
belagern wolle, 30g er doch am 9. (19.) Juli wieder ab, blieb 9. (19.) 
aber in der Nähe am Bobdenfee. Zu eben biefer Zeit, am Iuli. 
8. (18.) Juli früh, ftarb zu Neuenburg am Rhein der nur 8. (18.) 
vier Tage zuvor in Hüningen erfranfte oder, wie vermuthet wird, Juli. 
durch Franzoſen vergiftete Herzog Bernhard von Weimar, in 
feinem 35. Lebensjahre. Dieß gab Beranlafjung zur Vermuthung, 
Widerhold werde nun den mit Bernhard abgefchlofienen Ver— 
trag für erlofchen betrachten, und binfichtlih der Uebergabe der 
Feftung nachgiebiger feyn. Der bayerifche Oberft vom Holz, 
ber mit ber Unterhandlung mit Widerhold beauftragt wurde, 
und einen offenen Befehl des Herzogs Eberhard an ben- 
felben erhielt, die Feſtung an dem zu ihrer Uebernahme Bes 
vollmächtigten des Kaiferd zu übergeben, erließ am 25. Juli 
(4. Auguft) ein vertrauliches Schreiben an Widerhold, worin 


1) Theatr. Europ. IV. ff. Kepler, Widerhold 40. Daß der Vorhof 
jest ſchon, und nicht wie einige Schriftiteller, namentlih au Schönhuth, 
Hohentwiel 3. Auflage 113, angeben, im Auguft eingenommen wurde, geht 
aus einem Schreiben des Kellers von Hohentwiel, Cariet, vom 12. (22.) Juli 
1639 unzweifelhaft hervor. Gariet hatte fi in die Schweiz begeben, war 
am 23. Juni (3. Juli) in Schaffhaufen, und fonnte nicht mehr in die Feftung 
gelangen. 
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er ihm aus Auftrag des Herzogs Eberhard eine münbliche 
Unterredung vorſchlug. Der Brief ift jehr treuherzig, und es 
geht daraus hervor, daß vom Holz (der früher von 1633 bie 
1636 in württembergifchen Dienften ftand) ein „alter guter 
Freund” von Miderhold war. Einem andern Schreiben von 
bemfelben Tage an Widerhold fehte vom Holz bei: „möchte 
wünfchen ihme auf die alte Gameradichaft mit einem Gläßlein 
Wein aufzuwarten, welches vielleicht zwifchen den Boften ohne 
Verletzung unferer Pflichten gefchehen könnte.“ Widerhold Leiftete 
den Lockungen der Freundfchaft eben fo Widerftand wie den An= 
griffen mit Waffengewalt, Es ift zwar aus den Aften nicht zu 
erfehen, ob die Zufammenfunft Statt gefunden habe, und das 
Gläslein Wein getrunfen worden feye; aber gewiß ift ed, daß 
bie Briefe ded Oberften vom Holz den erwünfchten Erfolg nicht 
hatten. Herzog Bernhard hatte vor feinem Tode den General: 
major v. Erladh, den Grafen Wilhelm Otto von Naffau, und 
die Oberften Oehm und Reinhold von Roſen zu gemeinjchaft: 
lichen Oberbefehlshabern feiner Truppen beftimmt, und Wider: 
hold hielt fich für verpflichtet, auch gegen biefe den mit dem 
Herzoge abgefchlofienen Vertrag zu halten, wozu fie ihn durch 
ein Schreiben aus Breiſach vom 11. (21.) Juli aufforderten. 
Zugleich fchieten fie ihm „feine Compagnie zu Pferd”, damit 
er folche zu Verficherung und Einbringung der Ernte gebrauchen 
möge. ) 

Unterbefjen war der Feldmarfhall von Geleen felbft wieder 
vor Hohentwiel erfchienen; er ftellte dem Major Widerhold 
einen Befehl des Herzogs Eberhard vom 3. (13.) Auguft zu, 
in welchem ihm eröffnet wird, daß nun ber Feldmarjchall von 
Geleen zur Uebernahme der Feftung fomme, und der Herzog 
ſich zu Widerhold verfehe, daß er diefelbe nicht weiter aufhalten, 
fondern dem erwähnten Feldmarfhall abzutreten nicht länger 
anftehen, und dem Herzoge feine Grflärung durch den dahin 
abgeſchickten Oberftlieutenant Pflaumer zufommen laffen werde. ?) 


1) Hohentwieler Aften. 
2) Hohentwieler Aften. Das Theatr. Europ. IV. 554, und Keßler, 


Der breißigjährige Krieg. 413 


Zugleich theilte Geleen dem Major Widerhold einen Auszug 
aus der Gntfcheidung des Kaiferd vom 26. November 1637 
mit, wonach dem Gommandanten von Hohentwiel, jo wie allen 
Dffizieren und Soldaten, auch den Beamten fammt ihrem Ber: 
mögen freier ficherer Abzug geftattet wird, auch die dahin ge— 
flüchteten Früchte, Weine u. f. w., fo wie das für die bem 
Herzog als ficheren Zufluchtsort eingeraumte Feftung Hohen» 
Neuffen erforderliche Gefchüß nebft Schießbedarf verabfolgt werden 
dürfen. Diefen Aftenftüden fügte Geleen am 6. (16.) Auguft 
aus Engen noch eine eigene dringende Vorftellung an Widerhold 
bei, worin er namentlich anführt, daß, da durch den Tod bes 
Herzogs Bernhard von Weimar, Widerhold der gegen ben- 
jelben eingegangenen Berpflichtungen entbunden feye, er nunmehr 
dem Herzoge Eberhard unbedingt zu gehorchen habe. „Wird 
nun der Herr,“ fo jchließt Geleen, „wie er vor Gott und ber 
Welt fchuldig ift, feines Herren Befehl pariren, und den ange- 
botenen General-Pardon annehmen, und mir die Feſtung abtreten, 
thut er verftändig, im Gegenfall aber ladet er feines Herrn und 
alle kaiſerliche Ungnade und Strafen auf fich, ftürzt auch feinen 
Heren, der den Adberg jo lang nicht haben Fann, in große 
Ungelegenbeiten, und hat er fi nicht einzubilden, daß man 
ferner ausfegen, noch von folcher Feftung ablaffen, fondern fich 
beren mit Feuer und habenden genugfamen Gewalt, auch vor- 
habenden Minen bald Meifter machen, und dann dem Herrn 
die verdiente Strafen anthun würde.” ') 

MWiderhold ließ fich jedoch weder durch Verſprechungen noch 
durch Drohungen irre machen. Feſt wie der Fels, auf dem er 
ftand, ermwiederte er fogleich dem Feldmarſchall, daß berfelbe „im 
Wahn ftede”, wenn er glaube, daß Widerhold fich durch Bern- 
hards Tod feiner Verpflichtung gegen denfelben entbunden zu 


Widerhold, geben irrig ben 4. Auguft als den Tag jenes Befehls an. Das im 
Theatr. Europ. a. a. D. angegebene Nachſchreiben befindet ſich nicht bei 
der Urfchrift, fondern ift theilweife der Inhalt eines früheren Befehles an 
Widerhold. Shönhuth ſchreibt in allen feinen Schriften über Hohentwiel 
irrig „Gelern“ ftatt „Geleen.“ 

1) Urſchrift bei den Hohentwieler Akten. 
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halten habe, daß er alfo ber Zumuthung, ohne gegen feine Pflicht, 
feinen Eid und fein Gewiſſen zu handeln, nicht entfprechen könne, 
vielmehr entfchloffen feye, den ihm amvertrauten Plag bis auf 
das Aeußerfte oder bid zum Frieden zu vertheidigen, und in ber 
Zuverficht Tebe, daß biefes fein Vorhaben dem Herzoge mehr 
zum Nutzen ald zum Schaden bienlich feyn werde. !) 

In Folge diefer Erklärung eröffnete Geleen noch an dem: 
felben Tage den Angriff, und ließ vom 6. (16.) bis 12. (22.) Auguft 
37 Granaten und Geuerfugeln in die Feitung werfen, welche 
jedoch feinen Schaden anrichteten. Da zugleich auch in ben 
Herzog gedrungen wurde, bie Uebergabe zu bewirken, fo fchrieb 
diefer am 12. (22.) Auguft an Widerhold, daß er mit Befrembden 
befien Wibderfeglichfeit und deffen Behauptung, daß er durch die— 
felbe dem Herzoge mehr zu nügen als zu fchaden glaube, ver: 
nommen habe, und von ihm erwarte, daß er fich nicht auf vier 
bis fünf Jahre alte Befehle ftüge, da der Herzog folche zurüd- 
genommen habe, und ihm widerholt ernftlich befehle, die Feſtung 
dem Feldmarſchall Geleen zu übergeben, und feine Erflärung 
hierüber nebft den Vertragsbeftimmungen erwarte, „fo lieb bir 
ift unfer Gnad, bein Ehr und Namen, Leib und Leben.” Diefem 
von fremder Hand gefchriebenen Befehle ſetzte Eberharb 
eigenhändig und mit Beidrudung feines Fleinen Siegels bei: 
„Was in dieſem gnädigen Befehl begriffen, das ift in Allem 
unfer ernftliher Wille und Meinung und wollen wir und 
gnäbig verfehen, Du werdeft ohne ferneren Aufenthalt Dich 
unterthäniger Schuldigfeit accomodiren.“ 

Eberhard, H. 3. W. 

Widerhold erhielt diefen Befehl am 27. Auguft (6. Sep: 
tember) durch den bayerifchen Oberften vom Holz; er führte aber 
eben fo wenig zum Ziele, als ein wiederholter Befehl des 
Herzogs vom 3. (13.) September 1639 folgenden Inhalts: 
„Bann dann Deiner Dich gegen und jederzeit gerühmten Treu 
halber, wir endlich einer wirklichen Bezeugung uns verfehen, fo 
befehlen wir Dir hiermit noch ein= für allemal, Du wolleft 

1) Hohentwieler Akten. 
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auf Empfahung diefes die Dir vorgejchlagene gnädigſte Erbieten 1639. 
wohl zu Gemüth ziehen, und gegen den Faiferlichen Feldmarſchall 
von Geleen Dich öfters befohlenermaßen wegen Ueberlaſſung 
ber Feftung willfährig bequemen, damit wir Deine fo oft ge- 
rühmte Treu, und und unfern armen durch Deine Widerfeg- 
fichfeit fo Außerft ruinirten Landen, in der That verjpühren, 
alle gegen Dir gefaßte Ungnad, Fürftlich verfprochenermaßen, 
gänzlich fallen laffen, und zu anderwärtiger Deiner mehrern 
Beförderung Anlaß nehmen fönnen: find alfo Deiner will 
fährigen Grflärung zur Uebergabe des Plapes ohne längeres 
Zögern gewärtig.” Mit eigener Hand fehte der Herzog noch 
bei: „Wofern Du MWiderhold uns noch mit Treuen meyneft, 
wirft Du dieſem Befehl Folge leiften, und Deine Treu, Ehre 
und Namen zu retten, Dich mit befohlener Lieferung des Haufes 
nicht länger aufhalten, fondern eines endlichen gegen und er— 
flären. ') 

Auch diefer Nachſatz ift mit dem Fleinen Siegel des Herzogs 
verfehen. Widerhold erhielt legteren Befehl am 9. (19.) Sep: 
tember „durch Heren Oberft von Holgen Dromfchlager.” Ohne 
Zweifel nahm Widerhold auf diefe Befehle Feine Rüdficht, weil 
fie nicht, wie durch den Befehl vom 24. November 1635 beftimmt 
worden war, ganz von des Herzogs eigener Hand gefchrieben 
waren, und die verabredeten Zeichen fehlten. 

Unterbefien feste Geleen bie Belagerung fort, und machte 
fogar ben vergeblihen Berfuh, Minen anzulegen, wogegen 
MWiderhold üftere Ausfälle machte, bei welchen viele Feinde 
getöbtet, verwundet und gefangen wurden. Bei einem Angriffe 
am 29. Auguft (8. September) auf den Vorhof foll ein achtzehn- 29, Aug. 
jähriges Mädchen am Kampfe Theil genommen, und einen faifer: (8. Sept.) 
lihen Gorporal, welcher fie fchon verwundet hatte, dennoch 


1) Hohentwieler Akten. Die beiden legteren Befehle find wörtlich 
abgebrudt im Theatr. Europ. IV. 557 und Keßler, Widerhold 126. Die 
im Theatr. Europ. befindliche Bemerkung, welche anf derfelben ftehen foll. 
„Diefe beiden Schreiben hat man gebührend angenommen und in deren 
Refpect gelaffen, find aber beantwortet, wie alle andern,“ befindet ſich nicht 
auf den Urfchriiten. 


1639. 


15. (25.) 
Oct. 
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entwaffnet, und ſeine Partiſane auf die Feſtung gebracht haben, 
wo ſie noch im Jahr 1784 gezeigt wurde.) Bei der geringen 
Ausſicht, mit Gewalt etwas auszurichten, zog der größere Theil 
des Belagerungsheeres, nachdem die Schloͤſſer Hohenhöwen, 
Blomberg und Roſeneck eingeäſchert worden waren, ab, und es 
blieben nur die Oberſten von Neuneck und vom Holz mit drei 
Regimentern vor der Feſtung; ſie erbauten etliche Schanzen 
vom Meierhof an bis zu der Kelter, aber nicht ohne von der 
Beſatzung Nachtheile zu erleiden. Am 15. (25.) October zogen 
auch dieſe Truppen ab. Die Belagerer hatten vom Anfang der 
Einſchließung an 1500 Mann an Getödteten, Geſtorbenen, Geſan— 
genen und Entlaufenen verloren; die Zahl der Letzteren ſoll be— 
ſonders groß geweſen ſeyn. Der Verluſt der Beſatzung belief ſich 
dagegen nur auf ungefähr 20 Mann. Aus den Hohentwieler 
Aften geht hervor, daß die gegenfeitigen Gefangenen jebesmal 
fogleich wieder mit Geld, in der Negel im Betrage eines Mo- 
natsjoldes für jeden, ausgelöst wurden. Am 12. October fchrieb 
ber vor der Feftung liegende Oberſt von Neuned an Widerhold, 
baß ein in ber vergangenen Nacht zur Auskundfchaftung des 
Vorhofs gegangener Hauptmann entweder umgefommen oder 
gefangen worden feyn müffe, weil er nicht zurüdgefommen feye, 
und bat im legteren Falle um befien Loslaffung gegen billiges 
Löfegeld, oder im erfteren Falle um Auslieferung der Leiche, 
um fie ehrlich begraben zu können. Widerhold erwiederte, daß 
der Hauptmann tobt gejchoflen worden feye, forderte aber für 
die Leiche eben fo viel LXöfegeld, ald wenn der Hauptmann noch 
am Leben wäre. Neuneck drüdte feine Verwunderung über 
diefes fonderbare Anfinnen aus, und überließ die Leiche Wider: 
hold, der fie vermuthlich nun felbft begraben ließ. 

Widerhold, welchem ſchon der Herzog Bernhard von Wei- 
mar zu Ende 1637 die Würde eines Oberften verliehen hatte, 
und fich fpäter: „der unirten Kronen und evangelifchen Bundts 
beitellter Obrifter zu Fuß und GCommandant ber Feftung Ho— 
hentwiel‘ unterzeichnete, wurde am 5. (15.) October 1639 von 


1) Sattler VII. 212. Keßler, Widerhold 40. 
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dem General Erlach benachrichtigt, daß der König von Franfe 1639. 
reich ihn der rühmlichen Bertheidigung von Hohentwiel wegen 

mit 4000, den Oberftlientenant Walter mit 2000 Livres jähr: 

lien Gehalt zeitlebens begnadigt habe. 

Den übrigen Theil des Jahres und Winters hindurch blieb 
Hohentwiel mur beobachtet; zuerit durch den bayerifchen 
Oberſten Trudenmüller, welcher mit dem Haupttheile feines 
Negimentes in Tuttlingen lag, fpäter durch das Groaten- 
regiment Iſolani, welched aber im Januar 1640 auch abzog. 
Widerhold hatte bemerft, daß die Feinde nur den Tag über in 
einer am Fuße des Berges liegenden Kelter bei einem großen 
euer Wache hielten, bei eingetretener Nacht aber fich zurück— 
zogen. Gr ließ daher bei Nacht eine große Granate in der 
Kelter an der Stelle eingraben, wo gewöhnlich das Feuer 
unterhalten wurde; ald am folgenden Morgen die feindlichen 
Meiter wieder famen und Feuer machten, entzündete fich bie 
Granate, und befchädigte die umftehende Mannfchaft fowohl als 
die Relter. ") 

Auch im Fahr 1640 beſchränkten fich die Friegerifchen Er- 1640. 
eignifie in Württemberg auf die Feftung Hohentwiel. Am 
28. Auguit (7. September) fammelte der fpanifche General Enri- 28. Aug. 
quez einen Theil der am Bodenfee und in Schwaben liegenden (7. Sept.) 
faiferlihen Truppen (Spanier) bei Stockach, und rüdte mit 
denjelben gegen Hohentwiel vor. Die Stärfe diefer Truppen: 
abtheilung wird von Einigen zu 7000, von Andern nur zu 
3000 Mann angegeben. Legtere Zahl ift die wahrfcheinlichere. ?) 
Schon beim Anmarfh wurde ein verjchidter Oberftlieutenant 
mit einigen Mann, von ben Truppen der Befagung im An: 
gefichte jenes Corps aufgehoben, und gefangen auf die Feitung 
gebracht. Am 9. (19.) September umſchloß Enriquez Die Feſtung; 9. (19.) 
am 20. (30.) September forderte er Durch ein böfliches und —— 


20. (30. 
ſchmeichelndes Schreiben Widerhold zur Uebergabe auf; aber Fr 





1) Sattler VII. 212. Kepler, Widerhold 44. 
2) Theatr. Europ. IV. 196 bat 3000, ©. 558 aber 70W Mann. 
Barthold I. 381 hat 2000 Mann. Sattler VII. 238 hat 7000 Mann. 
v. Martens, K. G. 27 
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vergebens. Widerhold berief ſich auf die fortwährend gültige 
Uebereinkunft mit dem Herzoge Bernhard von Weimar, und wies 
die Aufforderung zurück. Nun bezogen die Spanier ihr Haupt— 
lager bei dem zerftörten Schloffe Stauffen, und ftellten bloß 
Wachen um die Feftung zur Beobachtung auf. Widerhold hatte 
nicht gefäumt, dem General Grlah in Breifach, der feit dem 
9, October 1639 mit Bernhards Truppen ganz in franzöftfchem 
Solde ftand, Nachricht von dem Angriffe zu geben, mit dem er 
abermals bedroht wurde, worauf Erlach mit 400 Deutfchen 
und 300 Franzoſen zu Fuß, und 300 Reitern anrüdte, und fich 
zuerft bei Laufenburg aufitellte, von wo aus er am 28. Septem: 
ber (8. October) einen Verſuch machen wollte, die in Engen 
liegende 400 Mann ftarfe Faiferliche Befagung aufzuheben; dieſe 
zog fich aber vor feiner Ankunft zurüd. Im faiferlichen Lager 
vor Hohentwiel riß Mangel an Lebensmitteln fo ftarf ein, daß 
viele Soldaten zu dem General Erlach übergingen, der durch 
fie genaue Nachrichten über die Stellung der Kaiferlichen erhielt. 
Am T. (nm. A. am 21.) October ſchickte Erlach den Oberftlieute: 
nant von Rofen mit ungefähr 300 Reitern, denen eine Abthei— 
lung Musfetiere beigegeben war, gegen Hohentwiel ab. 
Während Roſen die faiferlihen Feldwachen überfiel, machte 
MWiderhold einen Ausfall; durch diefen gleichzeitigen Angriff 
von zwei Seiten her, wurden die Kaiferlihen zum Rückzuge 
nad Stauffen genöthigt. Rofen ließ feine Reiter abfigen, und 
in Verbindung mit den Musfetieren das Schloß Stauffen er: 
ftürmen, wobei viele Kaiferliche getödtet und gefangen wurden. 
Hierauf wendete er fich gegen fieben Compagnien Kaiferliche, 
welche zur Unterftügung herbeieilten, und nun mit großem Ber: 
Iufte gegen Radolfszell zurücgefchlagen wurden. Bei diefem 
Gefechte wurde der Oberftlieutenant Graf Albrecht von Fürften- 
berg, der fich nicht ergeben wollte, getödtet. !) 

Bei dem eben erwähnten Gefechte foll Widerhold auf dem 
Wege, auf welchem die Kaiferlihen zu marfchiren hatten, fechs 
große Granaten, an welchen Gewehrfchlöffer angebracht worden 


1) Theatr, Europ. IV, 190 und 559. Keßler, Widerhold 47. 
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waren, haben eingraben lafjen, jo daß die Schlöffer aus einiger 
Entfernung mit Schnüren losgebrüdt werden fonnten. Obwohl 
nun einige berfelben zu früh losgingen, brachten fie doch die 
Feinde in Verwirrung, und nun follen Widerhold und Roſen 
fie angegriffen, 5 Offiziere, 10 Unteroffiziere und 61 Soldaten 
gefangen, und viele getöntet haben. ") 

Die faiferlihen Truppen waren durch die beftandenen Ge: 
fechte und durch Ausreißer bis auf TOO Mann herab gefchmolgen ; 
fie hoben daher die Einjchließung von Hohentwiel auf, beob- 
achteten jedoch fortwährend die Feftung von ihren Winterquar- 
tieren, namentlich von Gonftanz und Radolfszell aus. Zugleich 
wurde der Oberſt Aefcher durch eine am 24. November 1640 
zu Regensburg ausgeftellte Vollmacht beauftragt, zu verfuchen, 
ob Hohentwiel nicht durch Unterhandlungen gewonnen werden 
fönne, zu welchem Zwecke derfelbe ermächtigt wurde, dem Comman— 
danten Widerhold nicht nur den baaren Erfaß derjenigen 30,000 fl., 
welche Herzog Bernhard ihm geliehen hatte, fondern auch eine 
genügende Belohnung und Anftellung in Faiferlichen Dienften 
anzubieten. Widerhold wies aber nicht nur die Anträge, fondern 
auch eine mündliche Befprehung mit Oberft Aefcher ftundhaft 
zurüd. ?) 

Im folgenden Winter litt Württemberg fortwährend außer: 
ordentlich durch Einquartierung und Durchmärjche Faiferlicher und 
bayerifcher Truppen. Ueberhaupt war der Jammer, der feit der 
Schlacht bei Nördlingen über Württemberg gefommen war, uns 
befchreiblih. Schon in den jener Schlacht vorangegangenen ſechs 
Jahren (1628 bis 1634) hatte Württemberg nur durch Quartiere 
und Brandfchagungen einen Schaden von über 6 Millionen 
Gulden erlitten; von da an bis zur Zurüdfunft des Herzogs 


1) Diefe Kriegslift wird im Theatr. Europ. IV. 559 erzählt, hat aber 
nicht viel Mahrfcheinlichfeit für fih. Die Zahl der Gefangenen und 
Todten wird verfchieden, und die der Legteren ohne Zweifel übertrieben zu 
500 angegeben. i 2 

2) Hohentwieler Akten. Theatr. Europ. IV. 560. Schönhuth, 
Hoheniwiel 3. Aufl. 119 macht aus den 30,000 fl. 300,000 fl. 

Zi 
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Eberhard im December 1638, ſtieg der Verluſt auf mehr als 
45 Millionen, ohne Einrechnung des zu 60 Millionen berech— 
neten Schadens, welchen die Bevölferung durch Raub, Plünde- 
rung und Brand erlitt. In der Zeit von 1634 bis 1641 verlor 
Württemberg ungefähr 345,000 Menfchen, fo daß die Bevöl- 
ferung, welche fih vor dem Kriege auf ungefähr eine halbe 
Million belief, im Jahr 1641 kaum noch 48,000 Einwohner 
zählte, !) 

Die geringe Beharrlichfeit, weldhe die Kaiferlichen bei den 
jo oft unterbrochenen Einfchließungen von Hohentwiel hatten, 
und die unzulänglichen Mittel, welche fie dabei anmendeten, 
gaben dem Kommandanten Widerhold ftetd Gelegenheit, fich immer 
wieder auf das Neue mit Vorräthen zu verfehen, und fogar 
Streifzüge auf größere Entfernungen zu machen. So zog er in 
Verbindung mit dem franzöfiichen General Difonville am 18, Ja: 
nuar 1641 mit 30 Reitern und ungefähr 100 Mann zu Fuß 
aus, fam am 19, früh vor Tag vor Balingen an, und hielt 
fih in der Nähe der Stadt verborgen, während einige als Zim- 
merleute und Träger verfleidete Soldaten unter dem Vorwande, 
Arbeit zu fuchen, fih dem Thore näherten und um Einlaß baten, 
um fich bei der großen Kälte in einer warmen Stube erholen zu 
fönnen. Die Thorwache, wie es fcheint Bürger, öffnete das 
äußere Schußgatter ; da nahm einer der Träger feinen Bündel, 
worin er Nüffe hatte, und fagte, er wolle der Wache davon 
geben, ließ folche aber, wie zufällig, auf den Boden fallen. 
Während die Hüter bie Nüffe eifrig auflafen, warf ein anderer 
Träger einige angezüundete Handgranaten unter diefelben, worüber 
die Wache fo in Schreden gerieth, daß fie der Stadt zulief, aber 
doch noch befonnen genug war, das innere Thor zuzufchlagen. 
Diefed wurde jedoch mit einer Petarde aufgefprengt, wobei 
einem Bürger ein Fuß abgeichlagen wurde. Nun drang bie 
Mannfchaft Widerholds in die Stadt ein, worin er eine be— 
dbeutende, für den Grafen von Schlick geſammelte Summe Geldes 


1) Sattler VIL Beil,69. Spittler, Geſchichte Württembergs 254, 
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erbeutete, mit welcher er über Tuttlingen ungehindert nad 
Hohentwiel zurüdfehrtee Minder ehrenvoll für Widerhold wird 
der Vorfall im Theatrum Europaeum erzählt. Nach diefem hatte 
Widerhold erfahren, daß der Amtmann des Grafen Ehlid in 
Balingen 20,000 Reichsthaler zufammengebracdht hatte, die er 
eben abliefern follte. Widerhold verabredete fodann mit Oiſon— 
ville den Zug nach Balingen, um fich jenes Geldes zu bemäch— 
tigen. Der erwähnte Amtmann, ein alter guter Freund Widerholdg, 
nahm diefen und den General Difonville ald Gäfte auf, worauf 
fie fich jenes Geld von ihm geben, und bie Etadt durch ihre 
Mannſchaft plündern ließen. Der Amtmann fam hierüber auf 
lange Zeit ind Gefängniß.) Balingen blieb durch Mannfchaft 
bes Generals Difonville befegt; im Monat März hielt jene 
Befagung eine zweimalige Ginfchliegung durch Bayern aus, 
verließ aber, am 12. April, die Stadt freiwillig, und nahm 
babei noch Alles mit, was fie brauchen fonnte. Schon am 
folgenden Tage fam wieder bayerifche Beſatzung nach Balingen. 

Die Faiferliche Befagung von Radolfszell ftreifte oft in 
ber Gegend umber. Am 20. Aprit 1641 wurde eine folche 
ftreifende Abtheilung von 50 bis 60 Mann durdy einen Theil 
ber Befagung von Hohentwiel angegriffen, in den Kirchhof von 
Böhringen gedrängt, und daſelbſt theild gefangen, theild ge: 
tödtet ; nur die Reiter entfamen durch die Flucht. ?) 

Zu Anfang ded Monats Februar drang der fchon früher 
erwähnte Oberſt von Rofen durch den Schwarzwald über Calw 
in Württemberg ein, und ließ das Klofter Hirſchau ausplün- 
dern. Hierauf nahm er am 14. Februar die Reichsftadtt Weil 
ein. Dieb veranlaßte den Erzherzog Leopold Wilhelm zur 
Flucht von Stuttgart nah Hall, wo er am 17. Februar an— 
Fan, aber nur zwei Tage blieb, und fich dann durch 600 Bürger 
von Hall nah Ilshofen begleiten ließ. ?) 

Um Roſens weitered Vordringen zu verhindern, rüdten 

1) Sattler VIII. Beilage 8. Theatr. Europ. IV. 548. 


2) Theatr. Europ. IV. 560. 
3) Chronik von Hall. 
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faiferliche Truppen nach Rottenburg am Nedar und Horb, 
worauf Roſen fi) über Calw, Wildberg u. ſ. w. nah Offenburg 
zurüdzog. 

Die Stadt Eulz wurde um biefe Zeit durch eine ftarfe 
Abtheilung frangöfich-deutfcher Truppen einige Tage belagert, 
und am 21. Februar erftürmt, wobei die ganze bayeriiche Be— 
fagung niedergehauen wurde. Widerhold foll diefe Unternehmung 
jelbft geleitet haben. Es fcheint jedoch, daß die Ginnahme des 
Schloſſes Albed gar nicht verfucht, und die Stadt bald wieder 
verlaffen wurde ; denn zu Ende des Monats Februar erjchienen 
15 Mann des oben erwähnten Rofenfchen Streifcorps (ober 
von Hohentwiel her) in der Gegend von Sulz, und verbargen 
fih in einem zwifchen der Stadt und dem Schloſſe Albeck ge— 
legenen Gehoͤlze. In Albed befanden fi nur 12 Bayern unter 
einem Gorporal ald Beſatzung. Als Lepterer mit 3 Mann 
in die Stadt gehen wollte, um Lebensmittel zu holen, wurde 
er von jenen 15 Mann überfallen, gefangen genommen und 
genöthigt, das Schloß zu übergeben, wogegen ber Befagung freier 
Abzug geitattet wurde. Von den erwähnten 15 Mann blieben 
9 unter einem Lieutenant als Bejagung in Albed. !) 

Am 17. (oder 18.) April wurde das Schloß Albed durch 
3, vermuthlich fehr ſchwache Regimenter Bayern eingefchloffen ; 
die eben erwähnte Feine Befagung wehrte fich aber fo tapfer, 
daß die Belagerer nicht nur mehrere Todte und Verwundete 
hatten, fondern auch die Belagerung neun volle Wochen dauerte, 
bis endlich die Befagung am 19. (29.) Juni mit dem die Ber 
lagerungstruppen befehligenden bayerifchen Gommandanten von 
Tübingen, Oberft von Neuned, eine Uebereinkunft abſchloß, ver: 
möge welcher fie mit Waffen, Gepäd und brennenden Gewehr: 
Iunten abziehen durfte. d Am 18. Zuli fol Sulz von ben 
Bayern audgeplündert worden feyn. 3) 


1) Steinhofer 1. 554. Sattler VII. 10. Köhler, Sulz 120 u. 272. 

2) Steinhofer I. 554 Hohentwieler Akten. Sattler VII. 8 und 
20. Köhler, Sulz 170 und 274. 

3) Sattler, Topogr. 418. 
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Widerhold jegte von Hohentwiel aus feine Streifzüge fort. 
Im Monat Juni machte er einen Einfall in das Gebiet der 
Stadt Rottweil, und nahm Alles, was er an Pferden, Vich 
und Lebensmitteln vorfand, mit Gewalt weg; namentlich in dem 
Dorfe Duningen, wo 8 Berfonen niedergehauen und mehrere 
Häufer verbrannt wurden, und in Haufen bei Rottweil.) Am 
7. (17.) Juli Morgens 2 Uhr überfielen feine Dragoner fogar 
Pfullingen, wo fie einen fpanifchen Nittmeifter, einen Gornet 
und 12 Mann tödteten; aud) der Pfarrer Echleicher wurde 
erichofien, und der Pfarrhof geplündert. Neben andern Gegen: 
ftänden erbeuteten fie auch viele Pferde. Der Oberft von 
Neunek brach fogleich von Tübingen auf, um jene Dragoner 
zu verfolgen, Eonnte fie aber nicht mehr erreichen, nahm jedoch 
Balingen wieder ein, und rüdte am 15. (25.) Juli bis vor 
Hohentwiel, wo er, wie es fcheint, durch Widerhold einigen 
Nachtheil erlitt. ?) 

In einer zu Gonftanz abgehaltenen Berathung wurde von 
ben Faiferlichen und bayerifchen Befehlshabern der im ſüdweſt— 
lihen Deutſchland befindlichen Truppen ein neuer und ernft- 
licherer Angriff auf Hohentwiel befchlofien. Am 9. October 
früh erichien der Faiferliche Feldzeugmeifter von Sparr mit une 
gefahr 3000 Mann theild bayerijcher, theils Faiferlicher Truppen 
vor Hohentwiel, zog ſich zwar in der folgenden Nacht wieder 
zurüd, kam jedoch fchon am 12. October wieder, und ftellte fich 
hinter dem „Plöre-Berg“ (2) und bei den Weingärten von 
Singen auf, während er auch Hilzingen und das Schloß Stauffen 
bejegen ließ. Am 14. October verfchanzten fich Die Belagerer von 
Stauffen an bis in die Nähe der Hilzinger Kelter, wie auch in 
ben Weingärten bei Singen, wobei fleine Gefechte mit ausfallen: 
den Abtheilungen der Befapung, jedoch ohne erheblichen Erfolg, 
vorfielen. Am 17. October gelangte eine Abtheilung der Be- 
fagung bis nach Singen, wo fie einige Mann tödtete und einen 


1) Rudgaber, Rottweil IL 2. Abth. 271. 
2) Hohentwieler Akten. Steinhofer I. 554. Oratianus, Neut: 
lingen II. 328. Gayler, biftorifche Denfwürdigfeiten 176. 
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gefangen nahm; cd wurde ihr aber dann von den Belagerern 
der Rüdzug abgefchnitten, fo daß ihr fein anderes Mittel übrig 
blieb, als jich durchzuſchlagen, was ihr mit dem Verluſte von 
einigen Mann gelang, wogegen aber auch ein Hauptmann des 
Neunekifchen Regimentes getödtet wurde. In der folgenden 
Nacht wurde eine Batterie bei Stauffen angelegt, und Dies 
felbe mit 2 halben Karthaunen, 4 Achtpfündern, 2 Fleineren 
Geſchützen und 2 Mörfern befegt; am 18. October und an 
den folgenden Tagen wurde die Feſtung aus jenen Gefihügen 
befchofjen, aber mit jo geringem Erfolge, daß man fich veranlagt 
ſah, am 20. October das Geſchütz in eine andere Batterie zu 
verlegen, aus welcher dad Feuern fortgefegt wurde. Vom 
27. October an ließ das Feuern nah. Die Belagerer vers 
fhanzten fich bei der Kelter, und legten eine Schanze und einen 
Laufgraben bei dem Galgenbühl an. Am 30. October machte 
die Befagung einen Ausfall gegen die Kelter, nahm dieſe ein, 
tödtete mehrere Mann, und machte 4 gefangen. Am 4. No— 
vember gefihah ein Ausfall gegen die Werfe auf dem Galgen- 
bühl, wobei wieder ein Mann gefangen und einige getödtet 
wurden. Gin anderer Ausfall, am 6. November, gegen den 
Zaufgraben, hatte feinen Grfolg, und die Ausgefallenen ver- 
loren einen Todten und 2 Verwundete.) Den 17. November 
machte die Befagung wieder einen Ausfall gegen die Kelter, 
tödtete in Dderfelben 12 Mann, nahm 6 gefangen, und 
machte 2 Mörfer unbrauchbar, wogegen fie 2 Verwundete 
und 2 Todte hatte. Echon am folgenden Tage fiel die Be: 
fagung abermals aus, eroberte die bayerifche Batterie, nahm 
einen Gonftabler gefangen, tödtete einige Mann, und verna- 
gelte 3 Geſchütze; der eigene Verluſt beftand nur aus 2 Ber 
wunbeten. Am 19. November begannen die Belagerer wieder 
die Feftung heftig zu bejchießen, aber mit eben fo geringem 
Erfolge als früher. Gin Verfuch, durch Feuerwerk die Ballifaden 


1) Bei diefem Ausfalle wird im Theatr. Europ. IV. 550 ein Gapitain- 
lieutenant Widerhold genannt; die war vermuthlich Dietrich Widerhold, 
ein Better Gonrads, der jpäter auch Gommandant von Hohentwiel wurbe. 
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zu verbrennen, mißlang gänzlih. Am 22. November zogen fich 
die Bayern, ald ein Feiner Ausfall erfolgte, fehnell aus ihren 
Werfen gegen die Ach zurüd, wie Widerhold vermuthete, nur in 
der Abficht, die Beſatzung aus der Feitung zu loden, damit 
diefe von Mannfchaft entblößt werde, und dann der Vorhof 
um fo leichter eingenommen werden könne; er fchidte ihnen 
aber nur eine kleine Abtheilung Musfetiere nach, worauf die 
Bayern wieder ihre Stellungen einnahmen, und mit glühenden 
Kugeln zu fchießen anfingen, wodurch nicht nur Feuersgefahr 
in der Feſtung entitand, fondern auch im Vorhofe ein großer 
Haufen Heu abbrannte. Das Schießen mit glühenden Kugeln 
wurde auch in den folgenden Tagen, aber mit geringer Wirfung, 
fortgefegt.) Am 1. December verfuchte Sparr durch Zufage 
günftiger Bedingungen die Lebergabe der Feftung herbeizuführen. 
Widerhold nahm zwar das Schreiben an, erwiederte daſſelbe 
aber mit der Grflärung, bei feinem Gntjchluffe verbleiben zu 
wollen. An demjelben Tage wurden 7 feindliche Muöfetiere, 
welche Holz holen wollten, durch Widerholds Leute gefangen 
genommen, in der Nacht vom 4. December durch einige Reiter 
die Schildwache vor der bayerifchen Schanze weggeführt, und 
am 6. December wieder ein Gefreiter und 2 Mann, welche 
Holz getragen, gefangen und einer getödtet. 

Dom 3. December an ließ das Feuern der Belagerer nad, 
und am 8. begannen diefe dad Geſchütz, welches zulegt aus 
TMörfern, 5 halben Karthaunen, 2 Falfonen und 4 Regiments» 
ftüden beftand, nach Radolfszell abzuführen. in Verſuch, 
welchen die Stadt Schaffhaufen machte, einen Neutralitäte- 
vertrag zwifchen Widerhold und den Kaiferlichen zu vermitteln, 
wozu ber Feldzeugmeifter Sparr geneigt geweſen zu feyn fcheint, 
weil er felbft das Schreiben von Scaffhaufen an Widerhold 


1) Diefe dem Tagebuch Widerholds im Theatr. Europ. IV. 551 
entuommene Angabe, dürfte die Annahme einiger Schhriftiteller, daß bie 
glühenden Kugeln das erſte Mal bei der Belagerung von Bremen im 
Jahr 1666 angewendet worben jeyen, genügend widerlegen. Bei den Hohen: 
twieler Akten befindet fi übrigens jenes Tagebuch nicht. 


1641. 
22. Nov, 


1. Der. 


3. Der. 


1641. 
12. Dec. 
14. Dec. 


17. Dee. 


22. Dec. 


31. Dec. 


426 Vierter Abfhnitt. 


beförderte, wurde von diefem zurüdgewiefen. Am 12. December 
30g ein Theil der Belagerungstruppen ab, und am 14. Decem: 
ber ließ Sparr bie Sturmleitern und anderes Rüftzeug nad) 
Radolfszell fortführen. 

MWiderhold fuhr fort, den Belagerern fo viel wie möglich 
Abbruch zu thun. Am 11. December wurden 3 Gefangene 
beim Holzholen gemacht; am 17. December in der Nacht wurde 
die Schildwache vor der Kelter gefangen genommen, am folgen: 
den Tage die doppelte Reiterwache am Fuße bed Berges ver: 
trieben, ein Mann davon getödtet, und am 19. December bie 
Doppelfchildivache hinter dem Meierhof überfallen, und beide 
Reiter gefangen genommen, worauf in derfelben Nacht ein Vor— 
poftengefecht bei der Kelter entftand, in welchem die Kaiferlichen 
überwältigt, mehrere berfelben niedergehauen, und 9 Mann, 
worunter 2 Corporale, gefangen genommen wurden. Da— 
gegen verlor die Mannfchaft der Bejagung einen Hauptmann 
und 3 Mann, welche getödtet, und einen Hauptmann, einen 
Gorporal und 7 Mann, welche verwundet wurden. Die Kaifer- 
lichen verließen bald nach diefem Gefechte, am 22. December, 
die Kelter, und zerftörten fie gänzlich. !) 

Der Feldzeugmeifter von Sparr mußte fich immer mehr 
überzeugen, daß die Felfenfeftung Hohentwiel buch Gewalt 
nicht zu bezwingen feye. Hierzu fam noch bie eingetretene 
ftrenge Kälte, die Unzufriedenheit unter den Truppen, in deren 
Folge viele Leute fortliefen, und die Beforgniß, wenn ein Entfag- 
verfuch gemacht werden follte, ganz aufgerieben zu werden. Er 
entfchloß fich daher zur Aufhebung der Belagerung. Es wurde 
hierzu der 31. December beftimmt. Als aber während der Bor- 
bereitungen zum Abmarfche, Mittags zwifchen 11 und 12 Uhr, 
die Nachricht eintraf, daß fich die Generale von Grlad und 
Difonville mit 1500 Reitern, und 1200 Maun zu Fuß zum 


1) Nah Pregizer 154 follen ſich am 23. December 100 Reiter von 
der Befagung von Hohentwiel durch die Belagerer durchgeſchlagen 
haben, und nach Breifach gefommen feyn. Andere T.uellen fagen nichts 
davon, 
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Entſatz näherten, ergriff die Truppen ein ſolcher Schreden, daß 
fie plöglich aufbrachen, ohne fich die Zeit zu nehmen, das Lager, 
wie ed damals gewöhnlich gefchah, in Brand zu ftedfen, und bie 
Borräthe an Lebensmitteln, Schießbedarf, Schanzzeug, 4 Mör— 
fer, ein Orgelgefhüg u. |. w., die zum Theil ſchon auf Wagen 
geladen waren, mitzunehmen; fogar ihre Ranzen warfen Biele 
weg, um fchneller fortzufommen. Erlach und Difjonville, trafen 
jedoch erft am folgenden Tage bei Hohentwiel ein. Wäh: 
rend dieſer Belagerung waren ungefähr 2730 Kanonenkugeln, 
176 Granaten, 90 Feuerballen, 41 Ernftfugeln und 50 Stüd 
Feuerwerk gegen die Feftung abgefchofien worden. Aus ben 
Wurfgefhüsen gelangten aber nur 47 Granaten, 25 Feuerballen 
und eine Grnftfugel in die Seftung, und auch diefe richteten nur 
geringen Schaden an, fo daß Widerhold fpottend fagt, es feyen 
nur „zwei den Menjchen ſehr hochnöthige Orte zerftört worden.“ 
Getödtet wurden durch jene viele Kugeln nur 5 Mann und Die 
Frau eines Eoldaten. !) 


Errigniffe vom Jahr 1642 bis zum ©rtober 1643. 


Die erfte und größere Hälfte des Jahres 1642 verging für 
Württemberg ziemlich ruhig, mit Ausnahme, daß das Land fort- 
während durch Streifzüge, Durchmärſche und Ginquartierungen 
der verfchiedenen Truppen, unter welchen Freund und Feind 
ſchwer zu unterfcheiden war, weil beide Theile in Plünderung 
und Mibhandlung der Einwohner wetteiferten, viel zu leiden 
hatte. Um das benachbarte Landvolk gegen dergleichen ftreifende 
Soldaten zu fohügen, verlegte die Stadt Hall am 10. Jar 
nuar 1642 150 bewaffnete Bürger auf das Land hinaus, welche 
aber in Unter-Sontheim durch 300 Reiter des Faiferlichen (2) 
Dberften von Schlangen überfallen, entwaffnet und mit ziemlichem 
Verlufte nah Hall zurüdgejagt wurden. 2) 


1) Die Gefhichte der Belagerung von Hohentwiel im Jahr 1641 
ift nach den Hohentwieler Akten und dem Theatr. Europ. IV. 549 und 792 
entworfen worben. 

2) Chronik von Hall. 
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Nach der Aufhebung der Belagerung von Hohentwiel 
ſäumte Widerhold nicht, ſich mit Vorräthen aller Art fo gut 
zu verfehen, daß er im Stande war, noch eine lange Belage- 
rung auszuhalten; 50 Wagen mit Lebensmitteln waren ihm von 
dem General Erlach zugeführt worden; außerdem ließ er Durch 
ftreifende Abtheilungen auch in der ganzen Umgegend die nöthigen 
Bedürfniffe, und oft noch mehr eintreiben, oder wie die Beraubten 
fagten „Bauch und Sädel füllen.“ ine biefer ftreifenden Ab- 
theilungen, aus einem Sergeanten und einigen Mann beftchend, 
gelangte am Sonntag den 10. Auguft zu der Burg Wildenftein 
(unweit Beuron), die für ein zweites Hohentwiel galt. Die 
zwei Beamte und die wenigen Soldaten, die fich darin befanden, 
waren, feinen Angriff beforgend, nah Mößkirch in die Kirche 
gegangen, und hatten nur ihre Weiber, Kinder und Mägde 
zurüdgelafien. Der Sergeant, welcher dieß erfahren oder ge— 
fehen hatte, näherte fih mit nur 3 oder A Soldaten der Burg, 
legte eine furze Leiter an die aufgezogene Brüde, und Fletterte 
fo weit an bderfelben hinauf, daß er die Brüde herunterlaffen 
fonnte; das Thor war nicht gejchloffen, und der Sergeant drang 
daher ungebindert in die Burg ein, Noch während der Sergeant 
mit dem Herablafien der Brüde bejchäftigt war, gab eine ber 
im Schlofie befindlichen Frauen den Rath, das unter dem Thore 
im Scußloch befindliche Geſchütz abzufeuern; hierdurch würde 
die Einnahme der Burg vereitelt worden feyn; aber eine andere 
Frau verhinderte ed. Anftatt fogleich die nöthigen Sicherheits- 
anftalten zu treffen, jpürte der Eergeant mit feinen Begleitern 
forglos der Beute nah, und befchäftigte fih mit dem vorge— 
fundenen baaren Gelde und andern LKoftbarkeiten, die hierher 
geflüchtet worden waren, fo lange, daß er faum noch Zeit 
erhielt, die von Mößfirch zurüdfehrenden Beamten und Soldaten 
hinauszuſperren. Legtere riefen aber fogleih die in Hüfingen 
liegenden bayerischen Truppen herbei, welche nun den Sergeanten 
in der Burg belagerten. Diefer fand fein Pulver mehr vor, 
und obgleih er nur das Thor geiperrt, und die Fallbrüde 
aufgezogen hätte lafien dürfen, bis Entfag gefommen wäre, 
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verftand er fich doch zu einer Uebereinkunft, vermöge welcher er 
mit Allem, was er und feine Mannfchaft zu tragen vermochten, 
abziehen durfte. In Hohentwiel wurde der Sergeant, bem 
für den Fall des Gelingens der Unternehmung eine Lieutenants: 
ftelle verfprochen worden war, zum Tode verurtheilt, auf Die 
Bitte der Landleute aber, „bie er ſtets glimpflich behandelte” 
begnadigt.) Bald darauf überfiel Widerhold den Comman— 
danten von Radolfszell, Oberftlieutenant Roft, welcher mit 
28 Reitern ausgezogen war, um bie in ‘Pfullendorf für 
Hohentwiel gejammelten Geld: und Lebensmittelbeiträge weg— 
zunehmen, und brachte denjelben nebft 20 Gefangenen auf die 
Feſtung.) Um biefelbe Zeit wagte ein Theil der Befagung 
von Hohentwiel einen Streifzug bis in die Thäler der Ach 
und der Blau, wobei nicht nur das Klofter Urfpring heine 
gelucht, fondern auh Blaubeuren überfallen und das Klo— 
fter geplündert wurde. Auf dem Rüdzuge aber wurden bie 
Hohentwieler in der Nähe des Dorfes Ittenhbaufen, im 
Dberamt Riedlingen, von ben Bauern unter der Anführung der 
Herren von Schülzburg und von Maifenburg angegriffen, und 
ihnen die gemachte Beute wieder abgenommen. 3) 

Der unterdefien bei Hüfingen gelegene bayerifche General 
Mercy war mit feinen Truppen gegen das Ende des Monats Auguft 
von dort aufgebrochen, und am 29. Auguft in der Gegend von 
Dberndorf und Sulz angefommen, wo er einige Zeit ftehen blieb. 
Das Hauptquartier war fechzehn Tage lang in Vöhringen; die 








1) Theatr. Europ. IV. 793. Die Art, wie Wildenflein eingenommen wor: 
den ſeyn foll, hat ziemlich viel Unwahrfcheinlichkeit. NahSattler VIII. 40 
und Keßler 64 war ein Mann der Befabung als Wache zurüdgeblieben, 
und die Hohentwieler Hatten fich in einen Miſthaufen (?) verftedt. Als 
jener Mann bie verftedten Soldaten gleihfam aus der Erde auferfiehend 
erblicdte, überfiel ihn ein ſolcher Schreden, daß er davon lief und bas 
Thor offen flehen ließ. Die Hohentwieler Akten geben feine genügenbe 
Auskunft hierüber. Das Verfteden in einen Miftbaufen ift jedenfalls 
ziemlich unglaublid. 

2) Theatr. Europ. IV. 794. 

3) Theatr. Europ. IV. 794. v. Memminger, Oberamt Blaubeuren 
123 und 209. 
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Truppen hatten namentlich auch die Orte Fluorn, Winzeln 
und Wald-Möffingen befegt. Am die Mitte ded Monats 
September rüdte Mercy über Horb u. f. w. nach Bayern ab.) 

Nah dem Abmarfche diefer Truppen, die jedoch an einigen 
Orten Befagungen zurüdliegen, z0g der General Erlach aus 
den Städten im Elfaß 3000 Mann zufammen, nahm auch aus 
Hohentwiel einige Mannfchaft, und wollte damit Tuttlingen 
überfallen. Schlechte Witterung und Wege verzögerten aber 
feinen Marfch, fo daß der bayerifche Oberft Kreuz die Befagung 
diefer Stadt noch bis zu 400 Mann verftärfen, und die Zugänge 
zu derfelben verfchangen konnte. Als jedoch General Erlach mit 
fo überlegenen Streitfräften und mit Gefihüg anrüdte, hielt es 
Oberſt Kreuz nicht für rathſam, Widerftand zu leiften, fondern 
309 fih nah Ehingen zurüd, wo er am 17. November einge- 
holt, gefchlagen und bis nah Tübingen verfolgt wurde, Ebin- 
gen wurde von ben Truppen Grlachd ausgeplündert, Tutt- 
lingen blieb von den Bayern durch 100 Reiter und 70 
Musfetiere befegt; am 21. November rüdte Widerhold mit Fuß— 
volf vor jene Stadt, und erftürmte diefelbe am 23, November, 
nachdem eine Eturmlüde in die Mauer eingefchoffen worden 
war. Mercy rüdte am 25. November mit einigen 1000 
Mann nah Tübingen vor, worauf fi Erlach gegen bie 
Waldftädte und Bafel zurückzog. Mercy folgte ihm, wobei 
Balingen und Tuttlingen von feinen Truppen geplündert 
wurden. ?) 

Gegen das Ende des Jahres rüdte das ganze franzöftich- 
weimarifche Heer mit einem ungeheuern Troß von der nord» 


1) Köhler, DOberamt Sul; 277 und 386. 

2) Sattler VII. 41. Theatr. Europ. IV. 794 und 809, und V. 26. 
In den Nachrichten über diefe Ereigniffe finden fich in den Quellen Wider: 
fprüche und Undeutlicyfeiten vor, namentlich auch Hinfichtlich der Zeit. Im 
Theatr. Europ. wird flatt Ebingen irrig „Ehingen“ genannt; auch feheint 
es nad diefer Duelle, daß Erlach Nachtheile erlitten habe. Köhler, 
Zutilingen 75 u. f. führt die Ginnahme von Tuttlingen dreimal, aber 
jedesmal zu einer andern Zeit an, als: 23. October, 23. November 1642 
und Brübjahr 1643. 
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weftlichen Seite her in das Herzogthum Württemberg ein, und 
verweilte ſechs Wochen lang bei Weinsberg, Mödmühl, 
und in andern Gegenden des Landes. GE fielen während die— 
fer Zeit Unordnungen aller Art vor; daß fogar Kinder gebraten 
und verzehrt worden feyn follen, ift vermuthlich Uebertreibung. 
Viele Orte wurden geplündert, jo Groß-Bottwar und Mar- 
bad am 31. December, Beilftein, wo 16 Häufer abbrannten, 
und Winnenden am 1. Januar 1643, dann auh Murr: 
hardt, fowie die Klöfter Hirfchau und Herrenalb. Letz— 
tered wurde zugleich ganz zerftört. ") 

Am 19. (29.) Januar 1643 vor Tagesanbruch erfchien 
Widerhold mit einer Truppenabtheilung vor UWeberlingen, in 
welche Stadt die Bürger bis dahin weder Freund noch Feind 
eingelaffen hatten; die Thore wurden mit Petarden gefprengt, 
wovon die erfte durch Widerhold felbft angefchraubt worden 
feyn fol, und obgleich die Bürger ſich zur Wehr fegten und 
einige Mann tödteten, wurde doch die Stadt bald eingenommen, 
und drei Stunden lang geplündert. Widerhold erbeutete nebft 
vieler Frucht auch eine halbe Karthaune, 80 Fleine metallene Ges 
fhüse, 400 Musöfeten, 70 Doppelhafen und andere Gegenftände; 
auch eine Orgel nahm Widerhold für die zu Hohentwiel erbaute 
Kirhe aus Ueberlingen fort. Ueberlingen blieb hierauf durch 
den frangöfifchen General Difonville befeßt. ?) 

Der franzöfifhe Marfchall Guebriant, welcher im voran- 
gegangenen Jahre einen Zug nach Niederfachfen unternommen 
hatte, traf im Januar 1643 an der Tauber ein, in der Abficht, 
mit den Schweden vereint in Bayern einzufallen. Seine Trup- 
pen befegten Mergentheim und die unweit diefer Stadt ges 
legene Fefte Neuhaus, in welcher fie, obgleich die Befegung 
nur einige Tage dauerte, bedeutenden Schaden anrichteten, 
indem fie 4 Gefchüge, 60 Musfeten, und den vorhandenen 


1) Sattler, Topogr. 178, 185, 232 und 338. Pregizer 155. 
Steinhoier 1. 557. Breitenbad, Mergentheim. Sattler VII. 45. 

2) Hohentwieler Akten. Theatr. Europ. IV. 794 und V.26. Keßler, 
Leben Widerholds 68. 
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Vorrath an Schießbedarf mit ſich fortnahmen, eine Menge Wein 
aber, den fie nicht austrinken konnten, auslaufen ließen.) Der 
ſchwediſche General Torftenfohn, welcher im Herbit 1641 den 
Oberbefehl über das fchwebifche Heer übernommen, und am 
2. (12.) November 1642 das Ffaiferlihe Heer bei Breitenfeld 
gefchlagen hatte, hielt fich jedoch nach diefem Siege mit der Be: 
lagerung von Freiberg in Sachſen auf, und andererfeitd rüdte 
das bayerifche Heer, durch die Faiferlichen Truppen bes Gene: 
rald Hapfeld verftärft, von Dinfelsbühl her gegen Württem— 
berg vor. Am 8. (18.) Januar vertrieb der bayerijche General 
Mercy den bei Hall ftehenden fchwediichen General Taupadell 
mit einigem Berlufte aus jener Gegend, und am folgenden Tage 
309 das bayerifche Heer durh Hall; es Tagerte zwei Tage 
lang in der Umgegend, und richtete großen Schaden an. Gue— 
briant ſah ſich hierdurch veranlaßt, bei Lauffen auf das linfe 
Ufer des Neckars zurüdzugehen, und fich mit dem größeren Theile 
bed frangöfijch= weimarifchen Heered (ein anderer Theil ftand 
unter General Erlach in Breifach, unter General Difonville in 
Ueberlingen, und in anderen Orten des ſüdweſtlichen Deutfch: 
lands) zuerft zwifchen Lauffen und Ganftatt, dann zwifchen 
Canftatt und Eßlingen aufzuftellen, wo die Truppen größten: 
theil8 auf dem Schnee lagern mußten. Am 14. (24.) Januar 
befegte die Vorhut diefer Truppen unter dem ‚Herzöge Fried— 
ri von Württemberg (Bruder des regierenten Herzogs Eber— 
hard) , welcher im Jahr 1638 bei dem Heere des Herzogs Bern- 
hard von Weimar eingetreten war, die Brüde bei Canftatt, 
und am 16. (26.) Januar kam bas frangöfifch-weimarifche 
Hauptquartier in diefe Stadt. Mit demfelben rüdten 12 Gene: 
rale, 4000 Pferde und 3 Brigaden Fußvolf in Ganftatt ein. 
Sie follen während ihres Aufenthalts nicht nur alle Vorräthe 
aufgezehrt, fondern auch alles Schreinwerf, alle Fußböden, Fäf- 
fer, Keltergefchirre und viele taufend Obftbäume verbrannt haben. 
Am 14. (24.) Januar wurde das fchöne Frauenflofter bei 
Steinheim an der Murr nebft der prächtigen Kirche durch 


1) Breitenbad, Mergentheim und Neuhaus, 
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die Nachläffigfeit eines Reiters ein Raub der Flammen, und 
am 16. (26.) Januar überfielen und plünderten ſchwediſche (?) 
Reiter das Klofter Söflingen unweit Ulm. 

Unterdefien waren die bayerifchen Generale Mercy und 
Johann von Werth, welcher legtere am 30. Januar 1642 gegen 
den fchwebifchen General Horn ausgewechfelt worden war, von 
Hall über Nedarfulm vorgerüdt, und am 18. (28.) Januar bei 
Heilbronn angefommen, von wo fie dem franzöſiſch⸗weima— 
riſchen Heere nachrüdten, und am 20. (30.) Januar bei Mar: 
bach anfamen. Das franzöfifch-weimarifche Heer hatte fi am 
19. (29.) Januar zwiſchen Ganftatt und Waiblingen in ber 
Hoffnung aufgeftellt, den Bayern noch vor ihrer Vereinigung 
mit dem bei Worms über den Rhein gegangenen Herzog Karl 
von Lothringen eine Schlacht liefern zu können, wenn fie weiter 
vorrüfen würden. Aber obgleich Guebriant bis zum 25. Tas 
nuar (4. Februar) in feiner Stellung verblieb, und obgleich der 
Herzog von Lothringen unterdefien eingetroffen war, fam es 
doch, weil Mercy überzeugt war, auf leichtere Weife zum Ziele 
zu gelangen, während dieſer Zeit zu feiner Schlacht, fondern 
nur am 20. (30.) Januar bei Marbach zu einem größeren 
Vorpoftengefechte, in welchem die Bayern unter Johann von 
Werth im Nachtheil geblieben zu fern fcheinen. !) 

Nach einer bei Groß: Bottwar abgehaltenen allgemeinen 
Mufterung der Truppen brad Johann von Werth am 21. (31.) 
Januar mit einigen taufend Reitern von Badnang gegen 
Schorndorf auf, überfiel in der Nähe des legteren Ortes die 
feindlichen Regimenter von Oehm und Wittgenftein, tödtete den— 
felben 200 Mann, und erbeutete viele Pferde; ftieß aber, als 
er fih gegen Waiblingen wendete, bei Groß-Heppach auf die 
ftarf verrammelte und durch eine Wache vertheidigte Brüde 
über die Remd. Ueberdieß war Groß-Heppach ſelbſt durch 
3 Reiterregimenter und 400 Dragoner befegt, während noch wei— 
tere Truppen aus der Umgegend herbeieilten. Demungeachtet 

1) Bufendorf XV. 8.27. Sattler, Topogr. 178. Pregizer, 
156. Steinhofer I, 558. 

v. Martent, K. G. 28 
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1643. drang Johann von Werth in den Ort, erlitt aber einen Verluſt 
von 200 Todten, unter denen ſein Bruder Stephan, welcher 
Rittmeiſter war, und mehrere andere Offiziere ſich befanden, 
und von vielen Gefangenen; endlich mußte er, da er die Brücke 
nicht zu überwältigen vermochte, durch die angeſchwollene und 
Eis treibende Rems ſchwimmen, wobei er felbft in Lebensgefahr 
gerieth. Auf Seite der Weimarifchhen war der Oberftlieutenant 
Graf von Wittgenftein erfchoffen worden. !) 

Nach dem Gefechte bei Groß-Heppach ging Johann von 
Werth nach Sihorndorf zurüf, von wo er dann nad) Göp— 
pingen zog. Diefe Stadt war mit TO Musfetieren und 50 Reitern 
26. Ian. befegt. Am 26. Januar (5. Februar) traf Johann von Werth 
(5. Gebr.) yor derfelben ein. Die Befagung leiftete tapfern Widerftand, 
wurde aber endlich überwältigt; die eingedrungenen Feinde 
plünderten die Stadt, und binterließen in berfelben fchändliche 
Beweife von Graufamfeit, hatten aber auch felbft einen Verluſt 

von 200 Mann, worunter ein Oberftlieutenant, erlitten. 2) 
25. Jan. Das frangöfifch-weimarifche Heer, welches am 25. Januar 
2: (4. Bebruar) Eplingen befegt hatte, brad am folgenden Tage 
6. Febr.) gegen die Filder auf, bei welcher Gelegenheit das Klofter Weil 
bei Eßlingen verbrannt wurde. Ein Theil der bayerifchen Truppen 
lag an diefem Tage noch bei Schorndorf. Guebriant vertrieb 
27. Ian. am 27. Januar (6. Februar) die Truppen Johannes von Werth 
(6. Febr.) us den Vorftädten von Kirchheim, und ftellte fi dann am 
Eee 41. (10. Februar) bei Jefingen auf.?) Seine Abfiht war 


1) Pufendorf XV. $. 27. Barthold, Johann von Werth 122. 

2) Steinhofer I. 558 und MI. 81. Pregizer 157. Sattler, 
Topographie 135 geben den 28. Januar (7. Februar) als ben Tag der 
Ginnahme von Göppingen an. Pufenborf XV. $. 27. Daß Johann 
von Werth von Groß-Heppach nicht, wie bei Sattler VII. 45 flieht, 
nah Münfingen z0g, fondern nah Schorndorf zurüdging, geht aus einem 
Schreiben des Herzogs Friedrich von Württemberg an Widerhold, hervor. 

3) Schreiben des Herzogs Priedrih von Württemberg an Widerholb 
bei den Hohentwieler Aften. Keller, Gölingen 256. 8. Pfaff, Eßlingen 
847. Sattler VII. 46 und wahrfcheinlih nah ihm v. Memminger in 
der Beichreibung von Ganftatt fagen, am 12. Februar feye unverfehens 
eine große Anzahl franzöfifcher und weimarifcher Völker in Ganftatt 
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auf Göppingen gerichtet, da ihm aber Johann von Werth 1643. 
bier zuvorgefommen war, fo befürchtete er umgangen zu werben, 

und zog fih gegen Reutlingen zurüd, welde Stadt am 

5. (15.) Februar von ihm bejegt wurde, und wo er noch 5. (15.) 
200 Bayern gefangen nahm. !) Der bayerifhe General Mercy debruar. 
folgte dem Marjchall Guebriant nad; der Haupttheil feines 

Heeres ftand am 4. (14.) Februar bei Megingen, wo er 4. (14.) 
fi) mit dem Herzoge von Lothringen vereinigte. Das Haupt: Bebruar. 
quartier war in Urach. Nah Tübingen wurden 500 Reiter 
vorgefchoben. Guebriant, deffen Truppen durch Kälte und Kranf: 

heiten bedeutend litten, ſah fich nicht in der Lage, bei Reutlingen 

eine Schlacht anzunehmen; er mußte vielmehr feine Abficht, nach 

Bayern vorzudringen, ganz aufgeben, und den Rüdzug gegen den 

Rhein fortfegen, auf welchem er von Johann von Werth mit feinen 

Reitern unermüdlich verfolgt wurde. Mit 2000 diefer Reiter ftieß 

Johann von Werth in der Nacht in Oferdingen auf die daſelbſt 

im Quartier liegenden feindlichen Regimenter von Wittgenftein und 
Kanofsky; die aufgeftellten Wachen wurden fchnell über ben 
Haufen geworfen, und ehe fich die überrafchten Weimarer fam- 

meln und durch Guebriant unterftügt werden fonnten, hatten 
Johann von Werths Reiter dad Dorf angezündet, viele Feinde 
zufammengehauen, und 800 Pferde nebft dem Gepäd der Witt- 
genfteiner erbeutet, womit fie abzogen; doch büßte auch Johann „ (17) 
von Werth über 100 Mann ein.) Am 7. (17) Februar traf Februar. 


— 


eingerückt, hätten die Bayern daraus verjagt, und wären eilf Tage daſelbſt 
geblieben. Dieſe Angabe ſtimmt aber nicht mit den übrigen Bewegungen 
überein, und iſt vermuthlich eine Verwechslung mit der früheren Beſetzung 
von Canſtatt. 

1) Puſendorf XV. $. 27. Die Angabe bei Gratianus, Achalm 
II. 331, nad welcher Reutlingen ſchon am 26. Januar alten Stils befegt 
worden feyn foll, fleht im Widerfprud mit den übrigen Bewegungen. 

2) PufendorfXV.$. giebt dem Johann von Werth nur 1000 Reiter. 
Barthold, Johann von Werth 124, wo übrigens nicht nur ftatt Ofer— 
dingen irrig Offerlingen fteht, fondern auch ein in jenen Gegenden 
nicht befindlicher Ort Ramspach vorfommt, worunter vermuthlih Rom— 
melsbach gemeint feyn wird. Unter dem Treffen weldes nah Stein: 
hofer 1. 559, Pregizer 157, und Öratianus, Achalm II. 331, um 

28" 


1643. 


8. (18.) 
Bebruar. 


11. (21.) 
Februar. 


18. (28.) 
Bebruar. 


2. Mär}. 
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Guebriant mit feinen Truppen in Rottenburg ein; die Bayern 
ftanden bei Tübingen. General Mercy hatte den Ginwohnern 
von Waldenbuch zugefagt, daß, wenn fie dem weimarifchen Deere 
feine Hilfe erweifen würden, fie ald Freunde gegen allen Raub und 
Gewalt in feinen Schug genommen feyn follten; demungeachtet 
wurde Waldenbudh am 8. (18.) Februar von einer zahlreichen 
Adtheilung bayerifcher Reiter überfallen, an dieſem und dem 
folgenden Tage rein ausgeplündert, und alled Bich und ber 
ganze Fruchtvorrath weggenommen; die Einwohner wurden miß- 
handelt und gezwungen, ben ihnen abgenommenen Raub felbft 
in das bayerifche Lager zu tragen. ') 

Am 11. (21.) Februar fegten die Franzofen und Weimarer 
ben Rüdzug über Rottenburg fort. An demfelben Tage foll 
Balingen von weimarifchen Truppen geplündert worden feyn, 
und am 13. (23.) Februar fiel eine Abtheilung derfelben in 
Bodelshaufen ein, und tödtete mehrere Bayern, die fich da— 
felbft befanden. General Mercy und der Herzog Karl von 
Lothringen folgten ihnen nad. Bei Hemmendorf ereilte 
Zohann von Werth drei feindliche Negimenter, die nach vergeb- 
lihem Widerftande in die Flucht gefchlagen wurben. ?) Gue: 
briant 309 fich über Sulz, und fofort durch das Kinzigthal, in 
welchem er fih am 18. (28.) Bebruar befand, zurüd, und bezog 
ausgedehnte Quartiere zwifchen dem Kinzigthal und Lauffenburg 
am Rhein; fein Heer fol bi8 auf 1400 Mann zu Fuß und 
4000 Reiter herabgefchmolzen gewefen feyn. Die Bayern folgten 
ihm bis Nagold und Sulz nach, und fehrten dann in die Gegend 
von Tübingen und Reutlingen zurüd, wo fie Grholungsquartiere 
bezogen, in welchen fie bis Anfangs Juni verweilten, Mercy 
befand fih am 2. März bereits in Tübingen.?) Vermuthlich 


diefe Zeit bei Tübingen vorgefallen feyn full, wird jener Meberfall von 
Dferdingen zu verftehen feyn. 

1) Sattler VII. 46. Steinhofer 1. 559. 

2) Bufendorf XV. $. 28 hat ftatt „Hemmendorf”, Hammerk: 
dorf, und Barthold, Johann von Werth 124, Hemmersbacd; einen 
Ort diefes Namens giebt es aber in jener Gegend nicht. 

3) Hohentwieler Akten. Steinhofer 1. 559. Pregizer 157. 
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gefhah es um diefe Zeit, daß die Schalksburg unweit Balingen 1643. 
durch bayerische Truppen zerftört, und Münfingen geplün- 
dert wurde. 

Guebriant hatte im Breisgau 6000 Mann Berftärfung 
an fich gezogen; der am 4. (14.) Mai erfolgte Tod des Könige 4. (14.) 
Ludwig XII. verzögerte aber die Eröffnung feines neuen Mai. 
Feldzuges bis zum 8. (18.) Juni, an welchem Tage er aus 8. (18.) 
den Quartieren aufbrach; am folgenden Tage ftand er mit Juni. 
ungefähr 7000 Mann zu Fuß und 4000 Reitern im Wiefenthal 
bei Loͤrrach. Seine Abfiht war, über Waldshut nach Engen 
und Tuttlingen, dann am rechten Donauufer hinab, gegen bie 
Fler und den Lech vorzudringen. ’) Der General Mercy hatte 
unterdeffen fchon im Monat Mai das bayerijchzlothringifche Heer 
aus den Standquartieren bei Tübingen zufammengezogen, und 
Anfangs Juni fi) gegen die oberen Gegenden in Bewegung 
gefegt. Am 9. (19.) Juni ftand er, etwa 16,000 Mann ftarf, 9. (19.) 
zwifchen Haigerloh und Balingen, während das franzöfifch- Juni. 
weimarifche Heer am 16. (26.) Juni die Gegend von Hohentwiel 16. (26.) 
und Engen erreichte.?) Etwa 60 weimarifhe Eoldaten vers Juni. 
fuchten am 22. Juni (2. Juli) früh in Tuttlingen einzudringen, 
wurden aber durch die Bürger abgetrieben; jedoch noch an 
demfelben Tage erfchien der fchwedifche General Taupabell mit 
ungefähr 1000 Reitern vor Tuttlingen, bemächtigte fich der Stadt, 
und plünderte fie aus. Mercy ging am 22. Juni (2. Juli) 22. uni. 
bei Sigmaringen über die Donau, und ftellte fih bei Mößkirch (2- Zuli.) 
und Pfullendorf auf; er felbit war am 27. Juni (7. Zuli) in 
Krauchenwied. Guebriant rückte dagegen am 5. (15.) Juli bie 


1) Hohentwieler Akten. Barthold, d. gr, deutiche Krieg II. 453, und 
defien Johann von Werth 127, wo aber irrig gejagt if, Guebriant feye 
über Waldshut und Engen nah Rottweil aufgebrodhen, um am rechten 
Donauufer u. f. w. vorzudringen. Dieß würde ein fonderbarer Umweg ges 
wefen ſeyn. 

2) Theatr. Europ. V. 74. Barthold, d. gr. deutſche Krieg IT. 454 
jagt, das bayerifche Heer feye um Breifingen durch lothringiiche Völker 
verftirft, nach Ehingen bei Rottweil gezogen. Einen Ort Breifingen giebt 
es aber nicht in jener Gegend, und Ebingen liegt nicht bei Rottweil, 
Dielleicht ift unter Breifingen der Ort Baifingen im Oberamt Horb gemeint. 


1643. 


13. Juli. 
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nah Ealmandweiler vor, und feine Truppen burchftreiften plün= 
dernd nicht nur Buchhorn und alle Orte am nördlichen Ufer 
des Bodenſees bis nahe an Lindau, fondern beftanden au um 
ben 13. Juli gegen Johann von Werth ein glüdliches Gefecht 
bei Ravensburg, in welchem der bayerifche Generalmajor 
Gafpar von Mercy (ein Bruder bed Obergenerals) und der Oberft 
Graf von Königsek gefangen, und ungefähr 100 feindliche 
Soldaten getödtet wurden, wogegen aber auch die Weimarer 
mehrere Todte hatten. ) Zweihundert Mann weimarifcher Trups 


12. (22) pen ftreiften am 12. (22.) Juli bis gegen Billingen, wurden 
Zul 


19. Juli, 


21. Suli. 


23. Juli. 


aber auf dem Rüdwege bei Tuttlingen von Bayern umringt, 
und bis auf 10 Munn zufammengehauen, ) Ald nun bie 
Bayern weiter zogen, wobei fie am 18. Juli im Kloſter 
Langnau (im Oberamt Tettnang), und um dieſelbe Zeit auch in 
den Klöftern Baindt und Weingarten, jo wiein Tettnang 
plünbderten, und am 19. Juli Markdorf bejegten, mußte Gue— 
briant fih um fo mehr zurüdziehen, ald unter feinen Truppen, 
des Ausbleibens der Bezahlung wegen, große Unzufriedenheit 
herrfchte, fo daß Viele davon liefen. Er trat am 21. Juli den 
Rückmarſch an, und ging über Stockach und Tuttlingen gegen 
Rottweil, um fich diefer Stadt zu bemächtigen. Oberft von 
Rofen traf am 23. Juli, faum nachdem früh 5 Uhr die von 
bem General Mercy dahin gefchidte Verftärfung in Rottweil 
eingetroffen war, mit 3 Reiterregimentern, denen am folgenden 
Tage dad Hauptcorps folgte, vor diefer Stadt ein, die fogleich 
eingefchloffen wurde. Das Hauptquartier fam nad Rothen— 
münfter; die Truppen, im Ganzen aus 15 Reiterregimentern 
und 13 Regimentern Fußvolf beftchend, die aber fehr ſchwach 
waren, indem ed um jene Zeit Reiterregimenter gab, die nur 
noch 40 bis 50 Mann, und Regimenter Fußvolf, die nur noch 


1) Theatr. Europ. V. 79. Eben, Geſchichte von Ravensburg II. 264 
fegt irrig, nad) der unzuverläffigen v. Welzifchen Chronif, das Gefecht bei 
Ravensburg in das Jahr 1644. 

2) Theatr. Europ. V. 80. General Mercy wurbe vermuthlich bald 
darauf ausgemwechfelt. 
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200 Mann ftarf waren, lagerten im Nedarthal, bei Altftabt, 164. 
bei Göllsdorf, und auf der Höhe bis gegen Dietingen. 
Die Befagung von Rottweil bejtand, mit infchluß ber 
oben erwähnten Verftärfung, aus 3 Compagnien Fußvolf und 
60 Reitern, unter dem Hauptmann Flettinger des Regiments 
Mercy.) Am 25. Juli forderte Guebriant die Stadt auf, ſich 35. Juli. 
zu ergeben; aber der Commandant und die Bürger erflärten ſich 
entichloffen, Widerftand leiften zu wollen. Nun wurden bie 
Mauern bei der Hochbrüdenvorftadt und bei Sanc Johann 
beſchoſſen; an legterer Stelle ftürzte ein Haus ein; 375 Kugeln 
fielen in die Stadt. Am 26. Juli um ein Uhr Morgens 26. Juli. 
unternahmen die Belagerer einen Sturm bei dem Hochbrüdens 
thor, bei Sanct Johann, und auf die Auvorftadt; er wurde 
zwar abgeichlagen, aber die untere Auvorftadt von ber Bes 
fagung dennoch verlafien. Der Herzog Friedrich von Würt- 
temberg, welcher einen Theil der ftürmenden Truppen anführte, 
wurde dabei nicht unbedeutend verwundet. Ein Verſuch ber 
Belagerer, das mittlere Author durch Petarden zu fprengen, 
mißlang, indem die Kanoniere, welche die Petarden an das 
Thor befeftigen wollten, erjchoffen wurden, ehe fie ihre Abficht 
ausführen fonnten. Nun traf aber Johann von Werth mit 
feiner Reiterei zum Entfage ein; drei Kanonenſchüſſe verfündigten 
ber bedrängten Stabt feine Nähe, und Guebriant ſah fich ge— 
nöthigt, noch an demfelben Tage in der Richtung gegen Horb 
aufzubrechen, nachdem er vor Rottweil 900 Mann verloren haben 
fol, mworunter jedoch wahrjcheinlich viele Ausreißer. ) Das 
Hauptquartier Guebriants fam nah Holzhauſen; die Truppen 
lagen im fogenannten Mühlbach, konnten fich aber hier nicht 
behaupten, indem fowohl die Bayern als ber Herzog von 


1) Theatr. Europ. V. 134. v. Langen, Beiträge 270. Rudgaber, 
Rottweil II. 2. Abth. 273. 

2) Theatr. Europ. V. 80, wo von „etlichen blutigen Stürmen“ die Rebe 
it. v. Langen, Beiträge 270. Barthold, Johann von Werth 127, und 
Gefchichte d. gr. deutfchen Krieges I. 455 ftellt die Sache dar, als wenn 
der Entjaß vor dem Sturme erfchienen wäre. Pufendorf XV. 6. 30 
giebt Guebriants Verluft nur zu 20 Tobten und 30 Derwunbeten an. 
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20. (30.) 
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21. (31.) 
Auguft. 


8. (18.) 
Sept. 
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Lothringen gegen fie anrüdten, und Erftere eine drohende Stellung 
bei Impfingen einnahmen; Guebriant mußte daher eilen, das 
Kinzigthal, ehe ihm der Zugang zu demſelben abgejchnitten 
wurde, zu erreihen, was ihm auch in der Nacht des 20. 
(30.) Juli gelang, obgleih die Bayern bereits Oberndorf 
befegt hatten, worauf er unangefochten durch jenes Thal dem 
heine zuzog. Die lothringifchen Truppen und die Bayern 
plünderten Oberndorf, Sulz (am 18. [28.] Juli) und die 
ganze Umgegend. Das Dorf Holzhbaufen wurde beinahe 
ganz zerftört. ') 

Guebriant verweilte eine Zeit lang im untern Thale 
der Kinzig; des Mangeld an Lebensmitteln wegen wollte er 
fih in ber zweiten Hälfte ded Monatd Auguft in der Mark: 
graffhaft Baden ausbreiten; fobald er ſich aber zu dieſem 
Zwede in Bewegung fegte, rüdte Johann von Werth mit 
2000 Reitern über den Kniebis nach Raſtatt und befegte dies 
fen Ort an bemfelben Tage, an welchem Guebriants Vorhut 
dafelbft einrüden follte. Zu ſchwach, um ihn wieder daraus zu 
vertreiben, zog fich Guebriant nah Willftedt, und fofort am 
21. (31.) Auguft bei Ottenheim über den Rhein, in die Gegend 
von Benfelden zurüd. Die Bayern unter General Mercy hat— 
ten fich, vermuthlich der beſſeren Verpflegung wegen, nordivärts 
gewendet, lagerten am 15. (7) Auguft zwifchen Weil bie 
Stadt und Herrenberg, zwei Stunden von erfterem Orte, 
gingen dann bei Zauterburg über den Rhein, und bezogen am 
8. (18.) September ein Lager bei Weißenburg. Wie ed bei 
diefem Heere damals ausjah, geht aus einem Echreiben des 
Generald Erlah vom 30. Auguft aus Breifah an Widerhold 
hervor, in welchem fteht: „Die Armee ift ſchon theild über den 
Rhein .... haufen wie Türfen..... es bat ein feltfam Anfehen, 
es ift fein Commando, thut ein Jeder, was er will, und trauet 
feiner dem andern.” 2) 


1) Steinhofer 1. 560. Pregizer 158. Köhler, Sulz 279 und 
Oberndorf 66, jedoch mit unrichtigen Tagesangaben. 
2) Hohentwieler Aften. Weingartener Archiv-Akten. Barthold, 
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Ereigniffe vom October bis zu Ende des Jahres 1643. 

Am 13. (23.) October wurde endlich der Marfchall Guebriant, 
dem der Generallieutenant Graf von Ranzow beigegeben wurde, 
durch ungefähr 5000 Mann zu Fuß und 2000 Reiter verftärkt, 
um wiederholt in Südbdeutfchland einfallen zu können. Am 
23. October (2. November) ging das frangöfiich : weimarifche 
Heer, 18 bis 20,000 Mann ftark, bei Dttenheim auf das rechte 
Rheinufer über, und nahm feine Richtung durch das Rinzigthal 
gegen den oberen Nedar. Mercy war jchon früher, am 5.15.) Oe⸗ 
tober, fobald er die Vorbereitungen Guebriants zu einem neuen 
Rheinübergange erfahren hatte, bei Lauterburg auf das rechte 
Rheinufer übergegangen, und eine Zeit lang bei Durlach, Eit- 
lingen und Raftatt ftehen geblieben, zog fich aber, während 
Guebriant durch das Rinzigthal vorrüdte, über Pforzheim zurüd, 
und ftand am 29. October (8. November) bei Malmsbeim 
unweit Leonberg. Etreifende Abtheilungen feines Heeres plün— 
derten zu dieſer Zeit im Amte Nürtingen, namentlih in Grötzin— 
gen und Nedar-Tenzlingen; an legterem Orte brannten 
fie das Rathhaus und dad Haus eined Bürgers ab. 

Unterdefjen waren Guebriants Truppen, durch anhaltende 
Regengüſſe beläftigt, am 5., 6. und 7, November (neuen Stils) 
vor Rottweil eingetroffen, um diefe Etadt zu belagern. Zur 
Dedung der Belagerer gegen einen unvermutheten Angriff war 
der Oberft Reinhold von Roſen mit ungefähr 1000 bis 1200 Rei- 
tern gegen Balingen entfendet worden. Der Feind war ihm 
bier zuvorgefommen; Roſen wendete fich daher nach Geis: 
lingen (bei Balingen), befegte dieſes Dorf und das dortige 
Schloß, und ftellte einen Rittmeifter und 72 Mann auf Vor: 
poften aus, Auf die Wachfamfeit derfelben vertrauend, über- 
ließen ſich Roſens Reiter einer bequemen Ruhe, deren fie nach 
einem fiebentägigen Marfche bei fchlimmer Witterung ſehr 








Geſchichte d. gr. deutſchen Krieges II. 456, und Johann von Werth 18. Die 
den Hohentwieler Akten entnommene Stelle in Erlachs Schreiben bezieht 
fi übrigens vielleicht auf das franzöfifch-weimarifche, und nicht auf das 
bayerifche Heer. 
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(2. Nov.) 
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(S Nov.) 


5.1. 
November. 
(n, ©t.) 
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bebürftig waren, Diefe Sorglofigfeit gereichte ihnen zum Ver— 
berben. General Mercy hatte nämlich von Weil die Stadt aus 
den Oberften von Sporf mit 500 Reitern in ber Richtung gegen 
Rottweil vorausgefendet, um die Bewegungen des Feindes zu 
erforfchen; Diefer traf am 6. November Abends in Horb ein, 
und fing bei dem weiteren Borrüden am folgenden Morgen 
bei Rofenfeld einen feindlichen Quartiermeifter ab, der ihm über 
die Lage der Sachen in Geislingen genaue Ausfunft gab. Nachts 
um 12 Uhr (vom 7. auf den 8. November) wurde ber auf Vor— 
poften ftehende Rittmeifter überfallen, fo daß die im Orte in 
tiefem Schlafe liegenden Truppen nicht zeitig genug von ber 
ihnen drohenden Gefahr benachrichtigt werben fonnten. Die 
Bayern eilten nah Geislingen, ftedten den Ort in Brand, 
hieben, was ſich aus den brennenden Häufern retten wollte, 
nieder, und zogen fih, nachdem in kurzer Zeit der größte Theil 
ber Mannfchaft aufgerieben war, endlich mit 200 Gefangenen, 
worunter faft alle Offiziere, und mit 300 erbeuteten Pferden 
zurüd. Nur Rofen felbft mit eva 300 ihrer Pferde beraubten 
Reitern und Dragonern hatte fi im Schloffe behauptet, und 
entging dadurd dem Tode oder der Gefangenfchaft. ) 
Guebriant hatte unterdeffen mit 16 bis 18,000 Mann die 
Belagerung von Rottweil unternommen. In ber Stadt be 
fand ſich als Gommandant der, wie es jcheint, ſchwachen Bes 
fagung, der Oberjtlieutenant Hettlah. ) Doh nahmen auch 


die Bürger Theil an der Vertheidigung ihrer Statt. Schon 


(7. Nov.) 


Dctober. 


am 28. October (7. November) begannen bie Belagerer vor 
dem „Hlöttlinsthor” drei Schanzgen aufjuwerfen, die aber 
durch Ausfälle der Befagung am 29. und 30. October (8. und 


‚9. November), zeritört wurden. Am 10. November wollten die 








1) Theatr. Europ. V. 135 (mit unrichtiger Tagesangabe). v. Langen, 
Deiträge 273. Rudgaber, Rottweil I. 2. Abth. 275. Bartholb, 
Johann v. Werth 131, und Gefchichte d. gr. deutfchen Krieges Il. 470. 
Pufenborf XV., 8. 33 giebt 700 Gefangene an, und dem Oberften Sport 
1500 Reiter. 

2) Nah von Langen Beiträge 273 nur 80 Drayoner; etwas ftärfer 
muß fie aber doch gewejen feyn. 
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Belagerer bei dem „Predigerthurm” eine Mine anlegen, wurden 1643. 
aber daran verhindert, wobei ein Minirer getöbtet und mehrere 
verwundet wurden. Ein Fräftiger Ausfall wurde am 1.(11.) No= 1. (11.) 
vember von der Vefagung unternommen ; während Hauptmann November. 
Danneder mit 200 Bürgern nnd Soldaten bei dem Flöttline- 

thor ausfiel, rüfte Hauptmann Brion mit 50 Reitern gegen 

ben „Thurmweg“; fie umringten auf dieſe Weife eine feindliche 
Abtheilung , tödteten mehrere Feinde, und nahmen einen Oberſt⸗ 
lieutenant nebft einigen anderen Offizieren und 24 Mann gefan« 

gen. Am folgenden Tage gelobten der Magiftrat und bie 2- (12.) 
Bürger fi) dis auf das Aeußerſte zu vertheidigen; die Hoch- November. 
brüde und die untere Auvorftadt wurden zu biefem Zwecke 
abgebrannt. Unterdeſſen war das fchwere Gefchüg der Belagerer 
nachgefommen, und am 3. (13.) November wurde die Stadt 3. (13.) 
aus drei Batterien, bei dem Predigerthurm und oberhalb ber November. 
Hochbrüde, lebhaft beſchoſſen. Da die Aufforderung zur Ueber—⸗ 

gabe vergeblib war, fo wurde am folgenden Tage mit ber 4. (14.) 
Beſchießung, befonders gegen das Rumpferbad, fortgefahren, November. 
Durch die in die Stadt geworfenen Bomben kam Nachts 9 Uhr 

Feuer aus, und es brannten ſechs Häufer und eben fo viele 
Scheuern ab. An diefem Tage und in der darauf folgenden 

Naht waren 520 Bomben und Kugeln gegen die Stadt abge- 

ſchoſſen worden. Eine am 6.(16.IJ November bei dem erwähnten 6. (16.) 
Bade durch die Befchießung entftandene große Deffnung in ber November. 
Stadtmauer wurde von der Befagung fogleich verrammelt. Nun 
befchoffen die Belagerer am 7. (IT) November aus einer Batterie 7. (17.) 
oberhalb der Hochbrüde den fogenannten Mehlfad (einen nicht November. 
mehr vorhandenen Thurm an der füblichen Seite der Stadt), 

aber hier traf die Belagerer ſchwerer Berluft, indem der Mar: 

fall Guebriant auf der dem Mehlſack gegenüber liegenden 

Anhöhe von einer Falfonetkugel fo getroffen wurde, daß er den 

rechten Arm verlor, worauf der General Graf von Ranzow den 
Oberbefehl über die Belagerer übernahm. Am 8. (18.) Novem- 8. (18.) 
ber endlich wurde von Morgens 7 bis Mittags 12 Uhr bei November. 
dem Mehlfade und bei dem Hodbrüdenthor eine Sturmlüde 


1643. 


9. (19.) 


Nov. 


13: 
Mo 


21. 
I der Stadt aber, am 11. (21.) November, nach Rottweil zu den 


v 
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eingeſchoſſen. Nun berief der Oberftlieutenant Hettlach die Offiziere, 
ben Bürgermeifter und die Amtleute zufammen, ftellte ihnen bie 
Gefahr, und die geringe Ausficht auf Entfag vor, und fchidte, 
ber lebhaften Ginwendungen ded Magiftrats ungeachtet, den 
Hauptmann Brion durch die Sturmlüde hinaus, um den Bela= 
gerern die Uebergabe der Stadt anzubieten. Die Uebereinkunft 
fam bald zu Stande, Der Stadt wurden ihre Worrechte und 
Freiheiten nebft freier Ausübung der Fatholifhen Religion zuge— 
fihert. Alle Geiftlihen, Gotteshäufer u. f. w. follten, ebenfo 
wie der Adel, bei ihren Freiheiten und ihrem Eigenthume un= 
angefochten bleiben. Die Offiziere und Kriegsfnechte der Stadt 
jollten freien Abzug mit Hab und Gut, die Stadt eine deutſche, 
nicht zu ftarfe Beſatzung erhalten. Der Bürgerichaft follten 
ihre Waffen zwar gelaffen, Diefelben aber, wenn die Stadt nicht 
dem Könige von Franfreich den Eid der Treue leiften will, in 
das Zeughaus zufammengetragen werden, damit fie nicht etwa 
durch aufrührerifche Leute mißbraucht werden. Die Stabt wurde 
mit einer Brandſchatzung verfchont; da aber der Artillerie das 
Recht auf die Glocken nicht ganz entzogen werden fonnte, wur: 
den ald Erfag dafür 300 NReichsthaler angefegt und bezahlt. 
Alle gefangenen Bürger wurden ohne Löfegeld freigegeben. Der 
Bürger: und Bauerfchaft wurde Sicherheit ihres Eigenthums 
zugefagt. 

Diefer Uebereinfunft gemäß 309 der Gommandant mit ber 
Befagung am 9. (19.) November Morgens nah 7 Uhr mit 
Waffen und Gepäd, brennenden unten u. ſ. w. aus ber Stadt, 
und follte zum bayerifchen Heere begleitet werden; aber bie 
Uebereinfunft wurde nicht gehalten, fondern der Commandant 
mit feinem Gefolge ganz ausgeplündert, und die Mannfchaft 
genöthigt, bei den Belagerern Dienfte zu nehmen. Später 
wurde Oberftlientenant Hettlach, der Uebergabe wegen, durch ein 
Kriegsgericht feiner Stelle entjegt. Noch am Tage der Ueber: 
gabe zogen die Sieger in Rottweil ein. Guebriant war nad 
feiner Berwundung nach Rothenmünfter, nad ber Ginnahme 
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Dominifanern gebracht worden, wo er am 24. November Abends 
6 Uhr, bauptfächlich in Folge ungefchidter Behandlung durch 
die Wundärzie, ftarb. ') 

Nah der Ginnahme von Rottweil herrfchte unter den 
Generalen bes franzoͤſiſch- weimariſchen Heeres Uneinigkeit und 
Unentfchlofienheit, fo fehr auch der fterbende Guebriant fie zur 
Einigkeit und Vorſicht ermahnte; doch mußten fie fich endlich in 
die Anordnungen des Generald Ranzow, als des Höchften im 
Range, fügen. Diefer führte die Truppen, der befferen Verpfles 
gung wegen, nad Tuttlingen; doch wurde der damals 28 Jahre 
alte Herzog Friedrich von Württemberg in Rottweil zurück— 
gelafien. Die Vorhut unter dem General Rofen, aus 10 Keiter- 
regimentern und 3 Regimentern zu Fuß beftehend, fam nach 
Mühlheim und Umgegend; das Hauptquartier, das fämmtliche 
Geſchütz, und 2 Regimenter Fußvolf nah Tuttlingen; General 
Ranzow felbft mit 8000 Mann nad Möhringen und an ber 
Donau hinauf bis nah Geifingen.d) Die Truppen glaubten, 
ber vorgerüdten Jahreszeit wegen, in dieſen Quartieren einer 
behaglichen Ruhe fich hingeben zu können. Unterdeſſen hatten 
aber die Generale Mercy und Johann von Werth Verſtärkun— 
gen erhalten, und ed wurden noch der faiferlihe Feldmar— 
Ihall Graf Hapfeld und der Herzog von Lothringen erwartet. 
Das nach der Vereinigung mit denfelben ungefähr 20,000 Mann 


— — — — 


1) Theatr. Europ. V. 135 u. f. Histoire de Turenne I. 105. Quincy, 
hist. milit. de Louis le grand I. 12 giebt irrig den 20. November als den 
Todestag Guebriants an. v. Langen, Beiträge 273 u. f. Die Histoire 
du Marechal Guebriant, par le Laboureur hat fidy der Berfafler, troß aller 
Mühe, die er fich gab, nicht verfchaffen fönnen. 

2) Barthold, Gefchichte d. gr. deutfchen Krieges I. ATI u. 472 
bat irrig hatt Mühlheim, Mühlen, und ftatt Geiſingen, Geislingen. 
Auch in der Handbibliothef für Offiziere I. 4. Abth. 327 ſteht Mühlen 
ftatt Mühlheim; das hier nad) dem Theatr. Europ. genannte Spaichin— 
ger Thal (bei Graf Maylath, Oeſterreich II. 470 Speigniger Thal), in 
welhem Rottweil liegen foll, it das Thal der Prim, worin Spaichin— 
gen, aber nicht Rottweil liegt. Barthold, Johann von Werth 133 
läßt irrig das bayerische Heer von Rothenburg an der Tauber her nad) 
Sigmaringen rüden. 


1643. 


1643. 
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zahlende Heer, war fomit ftarf genug, etwas gegen bie gefchwächten, 
uneinigen und zerftreuten Gegner, mit ber beften Ausficht auf 
günftigen Erfolg, unternehmen zu fönnen. Bald war der von 
dem bayerifchen, die Gegend genau fennenden, Generalquartier= 
meifter vom Holz entworfene Plan im Reinen. Mit Zurüd- 
fendung bes den Marfch verzügernden Gepädes, und bes in ben 
damaligen Zeiten fehr zahlreichen Troſſes nah Riedlingen, 
gingen die bereits bis Balingen vorgerüdten Kaiferlihen und 
Bayern über Ehingen und Straßberg (12. [22.] November) nadh 


13. (23.) Sigmaringen, und am 13. (23.) November bei diefem Orte über 


Nov. 


die Donau. Bei Mößfirh, wo auch Haßpfeld eintraf, wurden 


14. (24.) die Truppen gefammelt, welde dann am 14. (24.) November 


Nov. 


ben Marfch, der durch fchlechte Straßen und die zu durchichreis 
tenden Engwege langfam von Statten ging, gegen Tuttlingen 
fortfegten. Gefangene fagten aus, daß der Feind feine Ahnung 
von der Annäherung des Faiferlichebayerifchen Heeres habe, und, 
begünftigt durch einen dichten Nebel, trafen die Truppen an bem 
lesterwähnten Tage Nachmittags 3 Uhr ganz unentdedt in ber 
Nähe von Tuttlingen ein. Südlich von diefer Stadt, nahe 
bei derfelben, erhebt fich der Honberg, auf welchem die damals 
fefte, jet ganz verfallene, Honburg (Hohenburg) ftand. Zwi⸗ 
fhen bdiefem Berge und der Stadt befand ſich das gefammte 
frangöfifche Gefhüg, nur durch eine Wache gebedt, die ſich forglos 
in einer dabei befindlichen Kapelle aufhielt. Johann von Werth, 
welcher die aus 1000 bis 1500 Reitern und 600 Mann zu Fuß 
beftehende Vorhut führte, fah bald ein, daß, wenn ber Ueberfall 
vollftändig gelingen folle, Feine Zeit zu verlieren fey; ohne bie 
Anfunft der übrigen Truppen abzuwarten, ſchwenkte er daher 
mit feiner Reiterei um ben Honberg herum gegen den Kirchhof, 
überfiel während eines Ecdhneegeftöberd, durch welches feine 
Annäherung verborgen geblieben war, die aus einem Haupts 
manne und 40 Mann beftehende Parkwache, hieb fie, ehe fie 
fih zur Mehr festen fonnte, nieder, und bemächtigte ſich 
ohne große Schwierigfeiten der ſämmtlichen Gefchüge und Mu: 
nitionswagen. Ginige der eroberten Kanonen wurden gegen Die 
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Stadt gerichtet, in welcher die größte Verwirrung entftand. 
Das ihrer Reiterei nachgefolgte Fußvolf der Vorhut unter Oberft 
Gold, hatte unterdefien die Honburg umſchloſſen, und ihr jede 
Unterftügung von außen her abgefchnitten. Die durch die un- 
erwartete Erfcheinung beftürzte, vermuthlich auch an Zahl ſchwache 
Befagung verlor bie Befinnung, und ergab ſich nad kurzem 
Widerftande, bei welchem der den Angriff leitende Oberft vom 
Holz verwundet wurde, 

Während diefer günftigen Grfolge der Borhut war das 
Hauptheer ebenfalls herangerüdt. Ein Theil der Reiterei ging 
unter General Hapfeld durch die Donau auf das linke Ufer über, 
um die in Tuttlingen liegenden Truppen auch von diefer Seite 
von den Jhrigen zu trennen, und die Stadt von allen Seiten 
zu umfchließen; zugleich wurde aber auch gegen Mühlheim und 
gegen Möhringen Front gemacht, und fi in Bereitfchaft gefegt, 
Die aus diefen Orten zur Unterftügung ihrer Genofjen in Tutts 
lingen etwa heranrüdenden Truppen bavon abzuhalten. Die 
Beſchießung von Tuttlingen aus den eroberten Gefchügen hatte 
die Befagung fchnell aus den Häufern auf ihre Sammelpläge 
gebracht, aber vergebens verfuchte fie, fich dem Feinde im Freien 
entgegenzuftellen; ſtets wieder zurüdgedrängt, in die Straßen der 
Stadt eingefeilt, ihrer Geſchütze und ihres Schießbebarfs, fo 
wie der Ausficht auf Hilfe von Außen beraubt, blieb ihr faum 
eine andere Wahl übrig, ald die Waffen zu ftreden; doch ver- 
zögerte fie ftandhaft diefen Außerften Schritt, immer noch auf 
Verbefferung ihrer Lage hoffend. General Rofen war nämlich 
wirklich mit feinen Truppen von Mühlheim aufgebrochen, um 
ſich mit den in der Stadt befindlichen Truppen zu vereinigen; 
als er aber bei Beginn der Dunkelheit ſich Tuttlingen näherte, 
ftieß er auf die Reiterei des Generald Hapfeld, und zog fich, 
eiliger ald er gefommen war, wieder zurüd. Der Generalmajor 
Gafpar von Mercy verfolgte ihn mit feiner Reiterei, konnte 
ihn aber nicht mehr erreichen, wogegen er drei Bataillone (oder 
drei Brigaden?) franzöfifhen Fußvolks bei Mühlheim theils 
gefangen nahm, theils zerftreute. 


1643, 


1643. 


15. (25.) 
Nov. 
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Johann von Werth hatte fich, fobald die Einfchliefung von 
Tuttlingen gefihert war, mit 2000 Reitern auf dem rechten 
Donauufer nah Möhringen gewendet. Die franzöfifche Rei— 
terei, die hier aufgeftellt war, zeigte anfänglich die Abficht, 
Widerftand zu leiften, zog fich aber, das Fußvolf feinem Schid- 
fale überlaffend, ehe der Angriff erfolgte, zurüd. Um dieſen 
Rüdzug zu deden, ging das größtentheild aus gefangenen 
Epaniern, bie gezwungen worden waren, bei den Franzojen 
Dienfte zu leiften, beftehende Regiment Mazarin über die Donau, 
wurde aber nach tapferer Gegenwehr beinahe ganz zufammen= 
gehauen. Während Sporf die frangöfifche Reiterei verfolgte, hielt 
Johann von Werth das Fußvolf in Möhringen eingefchloffen. 

Am Morgen des 15. (25.) Novemberd traf auch der Ge- 
neral Mercy vor Möhringen ein; der Ort wurde aus den 
eroberten Gefchügen befchoffen, und die Beſatzung, welcher jeder 
Ruͤckzugsweg abgefchnitten war, dadurch genöthigt, fih auf 
Gnade und Ungnade zu ergeben. Es wird angegeben, daß fich 
diefe Truppen hätten retten fonnen, daß fie aber nicht ohne 
Befehl ihres Generals Montaufter, der in Tuttlingen war, haben 
weichen wollen. ®eneral Sporf erreichte die feindliche Reiterei; 
fie jtellte fich gegen ihn auf, wurde aber mit empfindlichem Ver— 
lufte geworfen, worauf Sporf zurüdfehrte.e Bor Tuttlingen 
war der zulegt eingetroffene Herzog von Lothringen ftehen ge: 
blieben. Die in diefer Stadt eingefchloffenen Generale, worunter 
auch ber General von Ranzow, fahen die Unmöglichkeit, fich 
durchzufchlagen, ein, und ergaben fi) den Siegern; es blieb 
nun nichts mehr übrig, als die einzelnen entfommenen Abtheis 
lungen zu verfolgen, was durch Reiterabtheilungen geſchah, die 
viele Gefangene zurückbrachten. So war durch diefen Ueberfall, 
einen der am gefchiefteften unternommenen und ausgeführten, welche 
die Geſchichte fennt, das frangöftfch-weimarifche Heer, noch vor 
Kurzem etwa 18,000 Mann ftarf, mit einem Schlage faft ganz 
vernichtet; e8 verlor A000 Todte und Verwundete, 7000 Mann 
wurden gefangen, unter Lesteren 8 Generale und 260 andere 
Offiziere; von den Gefangenen wurden viele nah Tübingen 
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in Berwahrung gebracht; nur der General Roſen entzog fih 1643. 
mit den unter feinen Befehlen ftehenden Regimentern durch 
fchnelle Flucht dem Tode oder der Gefangenfchaft; er hatte fich 

nah Rottweil gerettet, die Befagung dieſes Ortes theils 
erneuert, theils verftärkt, dann aber den Rüdzug, Guebriants 

Leiche mitnehmend, durch das Kinzigthal eilig gegen den Rhein 
fortgefegt, welchen Strom er bei Neuburg überfchritt. )) 

Gleich am Tage nach der Belegung von Tuttlingen wurden 16. (26.) 
2000 Mann Faiferlicher Truppen nah Rottweil vorausge- NRovbr- 
fenbet, um diefe Stadt einzufchließen. Am 17. (27.) November 17. (27.) 
folgten die übrigen Truppen nad. In Rottweil führte der Movbr. 
Herzog Friedrih von Württemberg den Oberbefehl über 
bie ungefähr 2000 Mann ftarfe Befagung, die aus Franzofen, 
Irländern, Schottländern und Deutfchen beftand, und durch 
die Vorfälle bei Tuttlingen ziemlich muthlos geworden war. 
Zudem waren die Vorräthe von Mehl und Brod an die Truppen 
abgegeben worden, und das Spital war mit über 500 aus— 
gehungerten und kranken Franzoſen angefüllt, für welche ber 
Fleine Ueberreſt von Lebensmitteln in Anfpruch genommen wurde. 

Die einzige noch brauchbare Mühle bei der Kagenfteige wurde 
von dem Feinde gleich nach deſſen Eintreffen durch Geſchützfeuer 
zerftört, und der ganze Pulvervorrath in der Stadt beftand nur 
noch aus 30 Gentnern. Die Belagerer richteten am 18. (28.) No- 18. (28.) 
vember ein lebhaftes Gefchügfeuer gegen das Kagenjteigthor, Movbr. 
und am 19. (29.) November gegen das Author ; von der Stadt 19. (29.) 
aus wurde diefes Feuern erwiedert, bis der Bulvervorrath beinahe Movbr. 
ganz aufgebraucht war. Nun glaubte Herzog Friedrich nicht 


1) Bufendorf XV. $. 34. Histoire du Vicomte de Turenne, Zan— 
thier, die Feldzüge Turennes 5. Handbibliothek für Difiziere 1.4. Abth. 327 
(beinahe wörtlih wie Turenne und fein Ueberfeger Zanthier, auch mit 
denfelben Unrichtigfeiten, namentlih in der Rechtſchreibung ber Orts— 
namen). Theatr. Europ. V. 136. Barthold, Johann v. Werth 134. 
Schmidt, Deutſchlands Schlachtfelder 54. Köhler, Tuttlingen 52. 
Barthold, Geihichte d. gr. deutfchen Krieges II. 473. In einzelnen 
jedoh minder wefentlichen Umftänden weichen diefe Schriftfteller mehrfach 
von einander ab. 
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1643. mehr im Stande zu feyn, einen Sturm abfchlagen zu koͤnnen, 
und trug Abends um 8 Uhr die llebergabe an; weil ihm aber 
nur Ergebung auf Gnade und Ungnade zugeftanden werben 
wollte, entichloß er fich zu fernerem MWiderftande, obgleich 
ihm erklärt worden war, daß, wenn er fich nicht unterwerfe, 
er fich felbft zuzufchreiben habe, wenn er noch fchlimmer be— 
handelt werde, als die in Tuttlingen gefangenen Generale, 
und man ihn noch zwingen werde, auch Hohentwiel zu über- 
geben, da es wohl befannt feye, daß biefes von ihm ab— 
hänge. Der Herzog verfammelte die fämmtlichen Offiziere, 
und theilte ihnen vorftehende Erklärung mit; fie verfprachen 
anfänglich einmüthig, bei dem Herzoge bis auf das Aeußerfte 
auszuhalten, wurden aber bald in diefem Entfchluffe wanfend, 
und beauftragten einen Oberftlieutenant diefen zu fragen, ob es 
wirklich feine Abficht feye, fih noch länger zu halten, ba ed doch 
vor Augen liege, daß fie verloren feyen. Es hatten nämlich 
unterdefjen die Belagerer die Beſchießung ber Stadt fortgefegt, und 

21. Nov. namentlich am 21. November (1. December) aus vier Batterien 
(1. Dee) pas obere Author und den Bockshof (den jegigen Kirchhof) un— 
aufhörlich befihoffen, und waren im Begriffe, die noch ftehen 
gebliebene obere Auvorftadt zu erftürmen, ald der Herzog, der 
fih eben darin befand, den Befehl ertheilte, fie zu verlafien, 
worauf fie abgebrannt wurde. Durch den Mangel an Bulver, 
die Stimmung der Offiziere und die Angriffsanftalten des Feindes, 
fah fih nun der Herzog genöthigt, die Unterhandlungen wieder 
22. Nov. anzufnüpfen ; ed gelang ihm am 22. November (2. December), 
(2. Dec.) freien Abzug für fih und fämmtliche Offiziere bis zum Feld: 
webel, mitihrem Gepäde, zu erlangen, für Die übrige Mannfchaft 
aber nicht. Noch an demjelben Tage Mittags 12 Uhr zog der 
Herzog ab. Alles Abwehrend ungeachtet, wurden die abziehenden 
Offiziere gegen die Beftimmungen ber Uebereinfunft ausgeplünbert, 
Die gut bewaffnete und gefleidete Mannjchaft wurde von ben 
Generalen Mercy und Hapfeld auf dem Bockshofe gemuftert, 
und dann unter die bayerifchen und Faiferlichen Regimenter ges 
ſteckt. Die Belagerer hatten an Todten nur einen Hauptmann 
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und einige Soldaten verloren. Der Generalquartiermeifter, Oberft 1643. 
vom Holz, zwei Hauptleute, und einige Soldaten waren verwundet 

worden, !) Am 25. November (5. December) zogen Mercy und 25. Nov. 
Hapfeld mit ihrem ungefähr 24,000 Maun ftarfen Heere na © Der.) 
Rofenfeld ab. In Rottweil blieben nur 200 Mann unter 

dem bayerifchen Oberften Royer ald Befapung zurüd ; die Be- 
feftigungswerfe wurden jedoch hergeftellt und vermehrt. General 

Mercy und Johann von Werth zogen von Rojenfeld nad) Reut- 
lingen, wo fie am 3. (13.) December eintrafen, und bis zum 3. (13.) 
21. Mai 1644 blieben. ?) Auch andere Orte wurden durch Der. 
bayerifche Truppen befegt; jo namentlich die Stadt Hall, wo 

am 7. (17.) December das Sporfifche Reiterregiment einrüdte. 7. (17.) 
Am 28. und 29. Februar 1644 (alt. Et. 2) hielten Mercy und Dec. 
Hapfeld in Hall Kriegsrath.?) Der Herzog von Lothringen hatte 

ſich nach Lüttich, und Hapfeld an den Main begeben. 


Errigniffe in den Jahren 1644 und 1645. 


Schon zu Anfang des Jahres 1644 brach Johann von Werth 1644. 
mit einem Theile der Truppen aus den MWinterquartieren in 
Württemberg auf, um Ueberlingen anzugreifen, worin fich eine 


1) Quincy L 13 läßt Rottweil irrig fhon am 15. (25.) November 
eingefchloffen werden. Rudgaber, Rottweil 11.2. Abth. 289. v. Langen, 
Beiträge 284. Theatr. Europ. V. 139. Schreiben des Herzugs Friedrich 
von Württemberg an Widerhold vom 1. (11.) December 1643 aus Dt: 
marsheim bei den Hohentwieler Akten. In diefem Schreiben äußert der 
Herzog: es werben Viele die nicht dabei geweſen find, glauben, man hätte 
mehr ihun Fönnen, er fünne aber alle Offiziere zu Zeugen nehmen, daß 
nicht mehr geichehen fonnte. Die Erklärung der Offiziere habe ihn ſehr 
„perplex“ gemacht, und ihn fehr betrübet, fi mit gefundem Leibe dem 
Beinde zu ergeben. Er habe fi im Rottweil wohl hundertmal den Tod 
gewünfdht u. f. w. Der Herzog begab fi gleich darauf nad Paris, wo 
er fih längere Zeit aufhielt. Daß nah K. Pfaff, württemb. Heldenbuch 
21 am 29. November ein Sturm abgefchlagen worden feye, muß unrichtig 
ſeyn; Herzog Friedrich würde beffelben in feinem Schreiben an Widerhold 
gewif erwähnt haben. 

2) Gayler, Reutlingen II. 66. Barthold, Gefhichte d. gr. deut: 
fchen Krieges 477 hat irrig Riedlingen ftatt Reutlingen. 

3) Chronik von Hall. 


29? 


1644. 


10. (20.) 
Mai. 
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franzoͤſiſche Befapung unter dem Grafen von Kourval befand ; 
doch Fehrten die Truppen bald in die Winterquartiere zurüd, 
um erft im April unter der Leitung des Feldmarfhalld Mercy 
felbft die fürmliche Belagerung jener Feftung zu unternehmen, 
bie nach rühmlicher Vertheidigung am 10. (20.) Mai von ben 
Bayern erobert wurde, Die Abficht, fih auh Hohentmwiels 
zu bemeijtern, war unterdefien von den Kaiferlichen und Bayern 
nicht aufgegeben worden. Am 19. (29.) Januar hatte der 
Faiferliche Oberft Nefcher in Bregenz theild durch fchmeichelnde, 
große Belohnungen, Ehren und Würden verfprechende, theils 
durch drohende Worftelungen den Oberften Widerhold zu be: 
wegen gefucht, fich der Faiferlichen Partei anzufchließen. Wider- 
hold antwortete am 24. Januar (3. Februar) entfchieden zurüd- 
weifend, und als Oberft Aefcher am 3. (13.) Februar feine 
Aufforderungen wiederholte, ſchickte Widerhold das Schreiben 
ohne Antwort zerriffen zurüd.!) Auch ſetzte Widerhold die ge— 
wöhnlichen Streifzüge in der Umgegend fort, und ed wurde 
unter Anderm um bie Mitte des Monats März von einer folchen 
fireifenden Abtheilung die von dem Baron Goppet in der Schweiz 
für die Nepublif Venedig geworbene Mannfchaft auf dem Marfche 
nad) Stein am Nhein angegriffen, einige Mann davon getötet, 
und über TO gefattelte Pferde nebft 40 Gefangenen und andere 
Beute nach Hohentwiel gebracht. ?) 

Nach der oben erwähnten Einnahme von Leberlingen wendete 
fih ber Feldmarſchall Mercy felbft mit feinem Heere gegen 
Hohentwiel, welche Feſtung ſchon früher durd; 600 Mann 
berannt worden war. Zur Sicherung gegen die Ausfälle der 
Befagung wurden mehrere Schangen rings um die Feftung ans 
gelegt, zu gleicher Zeit aber wieder Unterhandlungen angefnüpft, 
zu welchen Herzog Eberhard von Württemberg den Oberft: 


1) Hohentwieler Aften. Widerhold ließ zuvor ben Brief abfchreiben ; 
auf dieſer Abichrift Reht die Bemerkung: „Das Original it nicht beant: 
wortet, fondern von dem Herrn Oberften Widerhold ein Riß darein gethan 
und dem alten Aeſcher wieder zurückgeſchickt worden.“ 

2) Hohentwieler Aften. 
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lieutenant Anton von Lütelburg, und den Doctor der Rechte, 
Johann Friedrich Jäger, abordnete, der bayerifche Feldmarfchall 
Mercy aber den Generalcommiffär Johann Bartholomäus Schäffer 
abſchickte; durch dieſe Bevollmächtigten wurde unter Vorbehalt 
ber Beftätigung durch den Herzog von Württemberg, den Kaifer, 
und den Kurfürften von Bayern, am 21. (31.) Mai ein Vergleich 
folgenden wefentlichen Inhaltes abgefchloffen : 

1) Oberſt Widerhold übergiebt die Feftung Hohentwiel 
dem Herzog Eberhard von Württemberg unter der Bedingung, 
Daß fie demfelben und feinem Haufe ewig verbleiben folle. 

2) Der Kaifer fol in Beziehung auf den Herzog von 
Württemberg die Aufhebung der Generalamneftie Fafliren, und 
denfelben zu feinen Landen und Leuten in Geift: und Weltlichen 
vollfommen gelangen laflen. (Diefer Bunft bezieht fih ohne 
Zweifel auf den Prager Frieden, von welchem Herzog Eberhard 
ausgefchloflen worden war.) 

3) Bis Vorbemerktes gefchehen ſeyn wird, erbietet fich 
Oberſt Widerhold mit allen Feindfeligfeiten ganz einzuhalten, und 
fih bloß vertheidigungsweife zu benehmen. 

4) Weil aber die Befagung von Hohentwiel unterbeffen 
unterhalten werden muß, ohne die Magazine anzugreifen, fo 
follen ihm an den noch audftehenden 35,000 fl. Eontributiong: 
und lnterhaltungsgeldern innerhalb der nächften Tage von dem 
Kaifer oder dem Kurfürften für die Befagung und deren bis 
auf erfolgte faiferliche Beftätigung bedürftigen Unterhalt, 15,000 ft. 
baar nad Hohentwiel erlegt, die übrigen 20,000 fl. aber 
innerhalb Monatsfrift, oder wenn bie Faiferliche Beftätigung 
früher erfolgen, und die Feftung Hohentwiel dem Herzog von 
Württemberg völlig abgetreten und übergeben feyn wird, alddann 
auch baar bezahlt werden, Sollte aber die faiferliche Beitätigung 
über oben bemerfte vier Wochen ausbleiben, und weitere Ver— 
handlungen gepflogen werden wollen, fo will Witerhold den— 
noch auf der Bertheidigung verbleiben, jedoch unter der Be— 
bingung, daß ihm die von ihm bezeichneten Gontributionsgelder 
von einem der Gommiffäre noch vier Wochen lang, und fofort 


1644. 


21. (31.) 
Mai. 


1644. 
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von Monat zuMonat, bis die Faiferliche Bellätigung einfommt, 
auf die Feftung geliefert werden. Sollte die Faiferliche Beftäti- 
gung über die Heu- und Grntezeit ausbleiben, fo behält fich 
MWiderhold die Einbringung des Heus, Dehmd und der Zehenten 
vor. Während des Stilfftandes bis zum Gintreffen ber Faifer: 
lihen Beftätigung wird dem Oberften und feinen Untergebenen 
der freie Wandel von der Feftung herab und hinauf, fogar zur 
Jagd, zugefichert. 

5) Den Oberften Widerhold, den fämmtlichen ihm unter- 
gebenen Offizieren und Eoldaten, auch Privatdienern, nebft dem 
Pfarrer und Keller, die fich auf der Feftung befinden, wird für 
jegt und Fünftig von dem Kaifer und von dem Herzoge von 
Mürttemberg vor der Uebergabe ber Feftung ein vollfommener 
Generalpardon mit Unterfchrift und Siegel eingehändigt werden, 
fraft welchem der Oberft und feine Erben und feine fämmtlichen 
Untergebenen und Angehörigen, für alle bis jegt von ihnen ver- 
übte feindliche und andere Handlungen, welchen Namen fie auch 
haben mögen, in Ewigfeit nicht befprocdhen, noch unter irgend 
einem Borwande angefochten werden dürfen, fondern was immer 
geichehen, alles gänzlich verziehen, vergeſſen, tobt und ab feyn folle, 
und daß alle jegigen Untergebenen Widerholde, welche einen 
Schein mit feiner Unterfchrift und Siegel haben, folhen Bar: 
done in fo weit theilhaftig bleiben, ald wenn fie eine Faiferliche 
Urfunde darüber in Händen hätten. 

6) Wenn vor der Faijerlichen Betätigung, oder nach bderfel: 
ben und darauf erfolgender Uebergabe der Feſtung Hohentwiel 
an den Herzog von Württemberg, bdiefelbe von irgend einem 
feindlichen Heere belagert oder eingefchlofien werden follte, follen 
der Kaiſer und der Kurfürft folche zu rechter Zeit zu entſetzen 
verbunden ſeyn, aber der daraus entftehenden Kriegsfoften 
wegen, an die Feftung oder den Herzog von Württemberg feinen 
Erſatz zu fordern haben. 

T) Wenn nad eingelangter faiferlicher Beftätigung Wider: 
hold, feiner Zufage gemäß, dem Herzog von Württemberg bie 
Feftung übergiebt, fol es biefem ganz frei geftellt feyn, den 
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Oberbefehl und die Befakung nach Belieben zu verändern oder 1644. 
zu beftätigen. 

8) Weil Oberſt Widerhold dieſes Alles ungezwungen, uns 
gedrungen, mit Zurückweiſung ihm vielfältig angebotener großer 
Summen, allein aus treuem redlichem und chriftlichem deutſchen 
Herzen, dem Herzoge von Württemberg, dem Lande und dem 
allgemeinen Reichsweſen zum Beften aufrichtig zu halten und zu 
thun verfpricht, fo verficht er fih auch, daß ber Kaifer, ber 
Kurfürſt und ihre Generale, wie auch der Herzog von Württem- 
berg ihm und den Seinigen mit gleicher Treue begegnen und 
nichts Nachtheiliges werde verfügt werben. !) 

Diefer Vergleich, in welchem der auf feine Stärfe rechnende 
vorfichtige Widerhold dem Kaifer und dem Kurfürften gegenüber 
bie Sprache eined mächtigen Siegers fpricht, ging nicht in Erfül: 
lung. Er wurde zunächit dadurch verlegt, Daß der bayerijche Ge: 
neralcommiflär Echäffer die nach Bunft A noch vor dem Eintreffen 
der faiferlichen Beftätigung auszubezahlenden Unterhaltungsgelder 
unter dem nichtigen Vorwande, Daß zuvor jene Betätigung 
abgewartet werben müfje, aller Vorftellungen Widerholds unge— 
achtet, nicht verabfolgte. Der erwähnte Generalcommiffär ver- 
fischte fogar am 25. Juni (5. Juli) abermald den Oberften 25. Juni. 
Widerhold mittelft Verfprechung „eines redlichen Stüd Geldes (5. Juli.) 
für ihn und feine Soldaten“ zur Uebergabe der Feſtung an 
den Kaifer oder Kurfürften zu bewegen. Widerhold wies ent» 
rüftet den Antrag, unter Hinweifung auf den erften Punkt des 
Vergleiches, zurüd, indem er zugleich dem Gommifjär Schäffer 
Nichteinhaltung der verabredeten Beftimmungen vorwarf. Auf 
dad Schreiben ſetzte Widerhold die Bemerfung: „Herr General: 
commiffär Schäffer fucht abermals mit heuchlerifhem Gemüth 
um Abtretung der Feftung an.“ 2) 

Die erwähnten Verhandlungen blieben nicht geheim und 
machten großes Auffehen, fo daß der Berdacht entitand, Widerhold 

1) Der Vergleich fteht wörtlich bei Sattler VIII. Beil. 25. Keßler, 


Leben Widerholde 73 und Theatr. Europ. V. 311. 
2) Hohentwieler Aften. 
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1644. habe ſich wirklich beſtechen laſſen. Der franzoͤſiſche General 
Turenne, der an des Marſchalls Guebriant Stelle getreten war, 
forderte deßhalb am 10. (20.) Juni, von Türkheim im Elſaß 
aus, den Oberften MWiderhold auf, der bisherigen Sache treu 
zu bleiben. Noch ausführlicher that diefed der General Erlach 
in Breifah an demfelben Tage, indem er Wiberhold zugleich 
an die, zuerft gegen den verftorbenen Herzog Bernhard von 
Weimar und defien Generale, dann gegen den König von Frank— 
reich eingegangenen Verpflichtungen und gegebenen Zuficherungen 
erinnerte. !) Miderhold Außerte dagegen in einem Schreiben 
vom 11. (21.) Juni, er zweifle nicht daran, daB des Ber: 
gleiched wegen unter dem gemeinen Pöbel allerhand Reben 
untereinander laufen werden, an bie fich aber „ein eifrig patrio= 
tifch Gemüth“ nicht zu ehren habe, „fondern gewiß verfichert 
feyn möge, daß hierunter gar fein Privat: Intereffe begriffen, 
fondern fein Abjehen einzig und allein dahin gehe, wie bas 
zerriffene Herzogthum Württemberg wieder zufammen zu bringen, 
fo viel taufend bedrängte Seelen in Ruheſtand gebracht, und 
Vergießung weiteren Chriftenblutes verhütet werden möge. Der 
meifte Theil,“ fahrt Widerhold fort, „zweifelt ftarf an Faifer- 
liher und Furbayerifcher Seite; ich aber verbleibe bei meinen 
fchriftlih übergebenen Bedingungen, gedenfe auch nicht ben 
geringften Meierhof davon abtreiben zu laffen, noch weniger 
aber weiche ich von der Feſtung fo lange bis man genügend 
verfichert ift.” ) 

In Erwartung der faiferlihen Entſcheidung blieb Hohen: 
twiel von den Bayern, bie fich noch mehr verfchanzten, um— 
lagert; es fielen jedoch Feine Feindfeligfeiten vor, indem ſich 

24.Jun.(?) auch Widerhold ruhig verhielt. Am 24. Juni brach ein Theil 
bed Heeres zur Belagerung von Freiburg auf. Hohentwiel 
blieb von zwei Negimentern Fußvolk und einem Reiterregimente 

18. (28.) unter Oberft Meylard eingefchloffen. Mercy beswang zwar am 

Juli. 48. (28.) Juli Freiburg, ſah fich aber nach einem bdreitägigen 


1) Hohentwieler Akten. 
2) Theatr, Europ. V. 313. Kefler, Leben Widerholds 82. 
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blutigen Kampfe (3. bis 5. Auguft) gegen den Prinzen von 
Enghien und Turenne, obgleich nicht gefchlagen, doch theils in 
Folge des erlittenen Berluftes, theild aus Mangel an Lebens— 
mitteln, und zugleich im Rüden bedroht, am 30. Juli (9. Auguft) 
genöthigt, fich über St. Peter nach Villingen (1. [11.] Auguft), 
Balingen und Rottenburg am Nedar zurüdzuziehen; am 
5. (15.) Auguft lagerten die bayerifchen Truppen zwifchen letz⸗ 
terer Stadt und Tübingen. Am 10. (20.) Auguft zogen fie 
weiter gegen Heilbronn. Bei dem Abmarfche aus Rottenburg 
entftand Feuer dafelbft, wodurch 656 Gebäude nebft der Pfarr: 
fiche, dem Garmeliterflofter und dem Ratbhaufe ein Raub der 
Flammen wurden. Auch ein Theil von Metzingen brannte 
um diefe Zeit ab, und das Dorf Asberg wurde am 30. Au— 
guft von ſchwediſchen Reitern in der Nacht überfallen und aus— 
geplündert. ") 

Jener Rüdzug Mercys hatte auch die Aufhebung der Belagerung 
von Hohentwiel zur Folge; biefelbe geſchah fo eilig, Daß ein 
großer Theil des Schießbebarfs und andere Borräthe und Lager- 
geräthichaften im Stich gelaffen wurden. Widerhold ſäumte nicht, 
die Abziehenden zu verfolgen, und nahm ihnen noch vier Gefchüge 
nebft einem Hauptmanne ab. Dann unternahm er wieder bie 


1644. 


5. (15.) 
Auguft. 
10. (20.) 
Auguft. 


30. Aug. 


gewohnten Streifzüge. Am 15. September fiel ein Theil feiner 15. Sept. 


Mannfhaft in Pfullingen ein, und am 5. Januar 1645 
überfiel er die Infel Meinau, wo er große Beute machte. ?) 
Mercy hatte ſich bis nach Heilbronn und Nedarjulm 
zurüdgezogen, wo. er lange vergebens auf den Faiferlichen Ge: 
neral Haßfeld wartete, um vereint mit ihm die von dem Prinzen 
von Enghien belagerte Feſtung Philippsburg zu entfegen., Als 
Hapfeld endlich eintraf, verließ Mercy gegen dad Ende bes 


1) Keßler, Widerhold 85. Pregizer 160. Gratianus, Reuts 
lingen II. 332, Bietigheimer Annal.- Buch. Die Angabe in Griefingers 
Univerfal: Lerifon, daß Johann von Werth ben ganzen Sommer in ber 
Gegend von Rottenburg am Nedar gelegen eye, it unrichtig; er fann 
nur furze Zeit dafelbit gelegen feyn. 

2) Pregizer 160. Steinhofer I, 564. Kepler, Widerhold 36 
bat, vielleicht richtiger, Pfullendorf ftatt Pfullingen. 


20. (30.) 
Dec. 


25. De. 
(4. Jan.) 


1645. 


458 Bierter Abſchnitt. 


Monats September die Gegend von Heilbronn und zog dem 
Rheine zu, wendete fich aber dann nach Sranfen, von wo er 
im November wieder nach Schwaben und Württemberg zurüd- 
fehrte, um in diefem Lande Winterquartiere zu beziehen. 

Am 20. (30.) December zog ber Faiferlihe Kriegshofftab 
mit den Generalen Raufchenberg und Johann von Werth, dem 
Generalcommifjär Schäffer u. 9. in Hall ein, am 25. Decem: 
ber (4. Januar) zwar wieder nach Bamberg ab, Fam aber balb 
wieder. Gleich darauf bezog das bayerifche Heer feine Winter: 
quartiere in Hall und der Umgegend.) 

Zu Anfang des Jahres 1645 drang der General Rofen 
mit ungefähr 1200 Reitern und 600 Mann zu Fuß aus dem 
Rheinthale durch das Kinzigthal und den Schwarzwald in Würt: 
temberg ein. Die Städte Freudenftadt, Dornftetten, 
Nagold, Wildberg, Calw, Liebenzell, Neuenbürg 
und Leonberg follen bei diefer Gelegenheit viel durch Plün- 
derung gelitten haben. In Leonberg wurden am 28. Januar 


77. u. 38.170 Pferde weggenommen. Die Stadt Weil wurde am 27. und 


Januar. 


9, Febr. 


24. Febr, 


28. Januar von franzöfifhen Truppen umſchloſſen, aber nicht 
eingenommen. ?) Die in Württemberg liegenden bayerifchen Trup— 
pen zogen fi” nun bei Göppingen zufammen; aber Rofen 
wartete einen Angriff durch bdiefelben nicht ab, fondern ging 
Anfangs Februar über Nagold, wofelbft das Schloß durch 
einen Hauptmann mit einer Fleinen Abtheilung bejegt blieb, in 
das Rheinthal zurüd. Die Bayern folgten ihm über Herren- 
berg bi8 Nagold nad, welche Stadt fie am 9. Februar beſetz- 
ten; des Schloſſes Fonnten fie fich aber nicht bemächtigen. 
MWiderhold hatte dagegen am 2. Februar Tuttlingen wieder 
befegt, und wahrjcheinlich die Honburg zerftört, um den Ort 
für die Feinde unhaltbar zu machen. 

Nach dem Siege des fehwebifchen Generals Torftenfohn am 


(6. März.) 24. Februar (6. März) bei Jenikau (oder Jankowitz) in Mähren 


1) Chronik von Hall. 
2) Gehres, Fl. Chronik von Weil 119, Pregizer 161. Stein 
hofer I. 564. 
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über die faiferlichen Generale Hapfeld und Göz, von denen 
der Grftere gefangen, der Zweite getödtet wurde, hielten die Fran— 
zofen den Augenblid zu einem neuen Ginfalle in Deutfchland 
für günftig. Am 26. März (5. April) ging daher ein franzöftfches 
Heer unter dem ©enerallieutenant QTurenne bei Alt-Lusheim 
unweit Speyer über den Rhein. Es beftand aus 8000 KReitern, 
wovon jedoch 2000 noch feine Pferde hatten, und 3500 Mann 
zu Buß, und zog nach Pforzheim, wo Turenne fein Haupt» 
quartier nahm. ') Vier Negimenter lagen in Vaihingen an 
der Enz; Rofen lag mit fünf Negimentern in Calw; das 
Schloß Hohen-Nagold war noch von den weimarijchen Trup— 
pen befegt. Die bayerifchen Truppen unter General Mercy 
verfammelten fih bei Schorndorf, und rüdten dann an ben 
Nedar von Canſtatt bis Heilbronn vor. Das Haupt- 
quartier war in Winnenden. Tübingen und Nürtingen 
waren ebenfalls noch von den Bayern befegt. Als jedoch Tu— 
renne fih vorwärts in Bewegung fepte, wichen die Bayern 
zurüd. Am 2. (12. April) gingen die frangöfifch-weimarifchen 
Truppen unter Turenne und Rofen bei Marbad über den 
Nedar, und rüdten über Groß-Bottwar gegen Hall vor, 
welche Stadt am 2. (12.) April von den Bayern verlaffen 
worden war. Auf diefem Zuge wahrjceinlich wurden die Orte 
Liebenzell, Güglingen und Lauffen von den Sranzojen 
geplündert; auch foll die Stadt Weil um dieſe Zeit von ihnen 
befchoffen worden feyn. 2) General Rofen traf am 6. (16.) April 
(Diterfeft) Abends 6 Uhr mit der Vorhut vor Hall ein, 
und forderte die Stadt zur llcbergabe auf. Die Bürger baten 
zuerft, fie damit zu verfchonen; nun traf aber auch Turenne 


1) Nach der übrigens nicht zuverläffigen Histoire du Vicomte de Tu- 
renne I. 137 hatte Turenne 5000 Reiter, 6000 Mann zu Buß und 15 Ge- 
ſchütze. 

2) Staats- und Erdbeſchreibung des ſchwäbiſchen Kreiſes II. 815. Das 
Theatr. Europ. V. 573 und Gehres, Heine Chronik von Weil 119 fegen 
bie Beichießung von Weil auf den 24. April. Um dieſe Zeit waren aber 
die Franzoſen ſchon viel weiter vorgerüdt, und es ift nicht wahrjcheinlich, 
daß fie eine Truppen-Abtheilung vor jener Stadt zurüdgelaffen haben. 


1645. 


26. März. 
(5. April.) 


2. (12.) 
April. 


6. (16.) 
April. 


1645. 


9. (19.) 
April. 
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ſelbſt ein, nahm ſein Hauptquartier in der Spitalmühle, und 
ließ die Truppen um dieſelbe herum, zu Gelbingen, auf 
der Bleiche, und bei der Pulvermühle lagern. Dann ritten 
Turenne und Roſen vor das Gelbingerthor, ließen zwei halbe 
Karthaunen bei der Set. Nicolaikirche gegen die Stadt auffüh— 
ren, und verlangten die Oeffnung der Stadt. Die Bürger öffne— 
ten nun das Gelbingerthor, ließen die erwähnten Generale 
herein, und fchloffen mit denfelben in dem zunächſt am Thore 
befindlichen Haufe eines Rothgerberd einen gütlichen Vergleich 
ab, durch welchen die Stadt fich zur Bezahlung einer Summe 
Geldes und zur Lieferung von Brod, Wein und Bier in bas 
Lager verpflichtete, dagegen aber von den Franzoſen nicht befegt 
werben follte, 

Auf diefe Weiſe wurde die Stadt felbft verfchont, aber 
außerhalb der Ringmauer wurden alle Häufer ausgeplünbert, 
Kiften und Schreine zerhauen, Zäune weggerifien und verbrannt, 
und einige hundert Stüf Vieh und Schafe geraubt. Hierdurch 
geängftigt, erbat fi die Stadt Hall eine franzöfiihe Schuß 
wacde von 25 Mann. Das bayerifche Heer, mit dem fich auch 
Johann von Werth wieder vereinigt hatte, 309 fich gegen Ell— 
wangen zurüd; am 9. (19.) April foll e8 bei Neuler, unweit 
Ellwangen geftanden feyn. ") 

Turenne blieb drei Tage bei Hall und folgte dann nicht 
bem bayerifchen Heere nach, fondern nahm feine Richtung nach 
Mergentheim. Hall blieb durch 200 Dragoner befegt. Der 
General Rofen dedte die rechte Seite des Heeres, und rüdte 
nah Grailsheim. Bon hier aus überfiel er mit 300 Dras 
gonern bei Dinfelsbühl eine von 300 Mann begleitete, aus 
30 mit Lebensmitteln beladenen Wagen beftehende Zufuhr, 
und brachte fie nach Grailsheim. Jurenne war unterdeflen 
nah Mergentheim gerüdt, wo er fein Hauptquartier nahm, 


1) Theatr. Europ. V. 570. Die Angabe bei Steinhofer I. 565 und 
Pregizer 161, daß Johann von Werth verfucht habe, bei Hall dem 
Seneral Turenne zuvorzufommen, aber mit Berluft von 1500 Pſerden 
zurückgewieſen worben feye, iſt ohne Zweifel unrichtig. 
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und verlegte feine Truppen, des Mangel an Lebensmitteln 
und an Pferdefutter wegen, ziemlich weitläufig in die umlies 
genden Orte, Auch die Fefte Neuhaus wurde von den Fran- 
zofen bejegt. 

General Mercy war dagegen von Ellwangen nad 
Feuchtwangen gezogen, und als er vernahm, daß die franzöftfchen 
Truppen in den DOrtfchaften zerftreut waren, befchloß er ben 
Berfuch, fie, wie bei Tuttlingen, zu überfallen. Damit dieſes 
um jo leichter gelinge, ſchlug er zuerft die Richtung gegen Ans- 
bach ein, wendete fih aber dann linfs, und traf über Bret- 
tenfeld mittelft eines Nachtmarjches am frühen Morgen bes 
25. April (5. Mai) in der Nähe des Dorfes Herbfthaufen 
ein.) Seine Annäherung war dem General Turenne nicht 
verborgen geblieben; doch erfuhr er fie zu fpät, um alle feine 
weit herum liegenden Truppen fchnell genug verfammeln zu 
fönnen; er ftellte die herbei eilenden Regimenter, fo wie fie ein- 
trafen, bei Herbitbaufen auf. Der rechte Flügel unter 
General Rofen lehnte ih an das Wäldchen vorwärts von 
Hollenbad; ber linfe Flügel, den die Neiterei bildete, ftand 
unter Turenne felbft, vorwärts von Herbfthaufen, und vor 
bem bafelbft befindlichen Gehölze. So traf alfo Mercy den 
Feind nicht ganz unvorbereitet an. Diefer Feldherr ließ, nach— 
bem er über Bartenftein hinaus gefommen war, feine Truppen 
in zwei Treffen aufmarfchiren. Das Fußvolf bildete die Mitte 
ber Schlachtordnung; die Reiterei war auf beiden Flügeln ver- 
theilt; auf dem rechten Flügel befehligte Mercy felbft, unter 
ihm Feldzeugmeifter Raufchenberg das Fußvolk; auf dem linfen 
Flügel Johann von Werth. Den Angriff eröffnete nach einem 
unwirffamen Gefchüßfeuer der Feldzeugmeifter Raufchenberg mit 
einem Theile des Fußvolks, indem er mit dem Yeldgefchrei 
„Santa Maria” gegen den Feind vorrüdte, der nach nur ein— 
maliger Abfeuerung feiner Gewehre fih in das Wäldchen 


1) Zanthier 30 läßt irrig Mercy ſchon am 1. Mai gegen Abend 
von Feuchtwangen aufbrechen, die Nacht bei Brettenfeld zubringen, und 
die Schlaht am 2. Mai vorfallen. 


25. April. 


(5. Mai.) 


1645. 
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zurüdzog, aber bald auch aus biefem verdrängt, und bis in das 
Dorf Herbfthaufen verfolgt wurde, welchen Ort er vergebens 
zu behaupten verfuchte. Mährend dieſes auf dem linfen Flügel 
ber Bayern vorging, hatte Turenne mit der Reiterei den rechten 
Flügel feiner Gegner angegriffen, und bis auf das zweite Tref- 
fen zurüdgeworfen; aber biefer günftige Grfolg war zur Her— 
ftellung der auf feinem rechten Flügel erlittenen Nachtheile nicht 
genügend. Roſens Fußvolk hatte bereits das Wäldchen geräumt, 
leiftete feinen Widerftand mehr, und foll fogar auf der Flucht 
die Waffen weggeworfen haben. Rofen felbft war in Gefangen- 
[haft gerathen. Johann von Werth konnte daher zur Unter— 
ftügung bes bedrängten bayerifchen rechten Flügels eilen. Durch 
eine Schwenfung rechts bedrohete er die rechte Seite und ben 
Rüden Turennes, fo daß diefer ſich genöthigt fah, bie erfochte- 
nen Vortheile aufzugeben, und fehleunigft den Rüdzug anzutre— 
ten. Jenſeits Herbfthaufen traf Turenne noch 3 frifche Regimenter 
an, die eben erft auf dem Schlachtfelde anfamen, und an bie 
fih nun auch ein Theil der gefchlagenen Truppen anreihte. 
Schnell ordnete er fie, in der Abficht, mit denfelben die Bayern 
anzugreifen, wenn dieſe aus dem Gehölze hervorbrechen würden. 
Mercy begnügte fich aber damit, feinen Gegner aus dem Felde 
gefchlagen zu haben, und fo konnte Turenne ungeftört feinen 
weitern Rüdzug über Mergentheim, dann über Bifchofs: 
heim, Hammelburg und Fulda nad Heſſen ausführen, 

Die Schlacht hatte kaum eine Stunde gedauert. Die 
Bayern follen nicht über 300 Mann in derfelben verloren haben. 
Der Berluft Turennes dagegen beftand an Gefangenen, aus 
4 Generalen, 72 Offizieren, 1536 Unteroffizieren und Solda- 
ten, und aus ungefähr eben fo vielen Todten; wiewohl bie 
Zahl der Letzteren von Einigen ungleich größer angegeben wird, 
Die Bayern erbeuteten 10 Gefchüge und viele Gepädwagen. 
Mergentheim wurde noch an bemfelben Tage von ben 
Bayern befegt, und 200 Mann bdafelbft gefangen genom: 
men. Die Dörfer Herbfthaufen und Adolzhaufen 
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geriethen in Brand und wurden größtentheils ein Raub der 1645. 
Flammen. ') 

Einzelne Abtheilungen des franzöfifchen Heeres, die fich 
vom Schlachtfelde aus nach verfchiedenen Richtungen zerftreuten, 
fielen größtentheild den nachfolgenden Siegern in die Hänbe. 

So ftieß der bayerifche Oberft Kreuz bei Sindringen am 

Kocher auf eine 200 Reiter und 200 Mann zu Fuß ftarfe 
feindliche Abtheilung, die zwei halbe Karthaunen mit fich führte, 

hieb Viele davon nieder und nahm einen großen Theil gefan- 

gen, jo daß nur wenige Reiter durch die Flucht entfamen. Auch 

bei Gottwollshaufen, unweit Hal, wurden am 27, April 27. April. 
(7. Mai) 232 flüchtige Franzofen durch 30 bayerifche Reiter (7-Mai.) 
theild getöbtet, theild gefangen. Hall war ſchon am Abend 
zuvor von der daſelbſt zurücgebliebenen Befagung verlaffen 
worden. ?) 

Den bei Mergentheim erlittenen Schimpf follte der 
Herzog von Enghien rächen, wozu er im Elſaß Truppen 
fammelte, mit denen er Anfangs Juli bei Speyer den Rhein 
überfchritt. Nach feiner Vereinigung mit dem  fchwebifchen 
General Taupadell und dem heffifchen General Geiß war fein 
Heer 32,000 Mann, zur Hälfte Deutfche, ſtark.) Enghien 
zog mit demfelben am Nedar herauf gegen Heilbronn. Hier 
war ihm aber General Mercy, über Miltenberg heranrüdend, 
zuvorgefommen, indem er vom 17. (27.) bis zum 19. (29) "his 
Juni, 16,000 Mann ftark, in der Gegend von Heilbronn 1%. (29) 








1) Bufendorf XVII. €. 32. Theatr. Europ. V. 571. Histoire de 
Turenne I. 141. Memoires de Turenne IH, 36. Zanthier 31. Brei: 
tenbach, Mergentheim. Barthold, Johann von Werth 155, und Ge: 
dichte d. gr. deutfchen Krieges II. 509. Schmidt, die Schlachtſelder 
Deutfchlande 66. 

2) Ehronif von Hall. 

3) Barthold, Geſchichte des großen deutſchen Kriegs 11. 514. Die 
Handbibliothek für Offiziere I. 4. Abth. 340 giebt nur 23,000 Mann an, 
es ift aber nicht deutlich], ob mit oder ohne die Hefien. In Barthold, 
Johann v. Werth 157 ift 70,000 Mann ohne Zweifel ein Schreib- oder 
Drudfehler. 


1645. 


23. Juni. 
(8. Juli ) 


29. Zuni. 
(9. Juli.) 


30. Juni. 
(10. Juli.) 


14. (24.) 
Juli. 


22. Juli. 
(1. Auy.) 
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eingetroffen war, und zwiſchen diefer Stadt und Nedarfulm 
eine Stellung bezogen hatte, die er gut verſchanzte. Die 
ganze Umgegend von Heilbronn wurde hierbei arg verheert. 
Enghien rüdte am 28. Juni (8. Juli) nah Wimpfen vor; der 
die Vorhut befehligende General Graf von Königsmarf ließ die 
Stadt aus 8 Karthaunen bejchießen, worauf fich die Befagung 
ergab. Enghien überfchritt nun am 29. Juni (9. Juli) den 
Nedar. Mercy fühlte fich nicht ftark genug, eine Schlacht anzu= 
nehmen, und eilte, Hall zu befegen, wohin er den Marfch der 
Franzofen gerichtet glaubte. Am 30. Juni (10. Juli) traf er in 
Hall ein, wofelbft, ſowie in der Umgegend, durch Verderbung 
ber Feldfrüchte, durch Rauben, Stehlen u. f. w. viel Schaden 
angerichtet wurde.) Die Franzoſen rüdten jedoch, von Koͤnigs— 
marf mit den Schweden verlaffen, über Mödmühl, wo 
Engbien am 1. (11.) Juli war, gegen Mergentheim unb 
Rothenburg a. d. T., welche beide Orte am 8. (18.) Juli nach 
geringem Widerftande von ihnen befegt und arg mitgenommen 
wurden. Das frangöfifche Heer ftellte fich unter den Generalen 
Turenne und Grammont bei Hollenbah und Schrogberg 
auf.?) In Folge diefer Bewegung zog ſich General Mercy über 
Thalheim (bei Bellberg), wo fih am 8. (18.) Zuli fein 
Hauptauartier befand, nah Grailsheim, und am 14. (24.) Zuli 
von bier nad Feuchtwangen zurüd. Als fih nun Enghien 
gegen Mercy in Bewegung fegte, ſchlug diefer Die Richtung gegen 
die Donau ein, um biefen Strom vor feinem Gegner zu erreichen. 
Am 22. Zuli (1. Auguft) ftanden Die beiden Heere einander bei Dürr- 
wangen gegenüber; es Fam jedoch nur zu einer gegenfeitigen 


1) Ehronif von Hall. Die in diefer Chronik befindliche Angabe, daß 
das bayerifche und Faiferliche Heer, etwa 20,000 Mann ſtark, ſchon am 
24. Juni bei Hall eingetroffen, den 26. Juni nach Heilbronn marfchirt, und 
am 30. Juni nah Hall zurüdgefehrt feye, fcheint nicht richtig zu feyn. 
Die Angabe bei Steinhofer I. 566 und Pregizer 161, daß die Wei— 
marer am 28. Juni Heilbronn eingenommen haben follen, if jedenfalls 
unrichtig; diefe Stadt blieb fortwährend von den Bayern befept. 

2) Breitenbach, Mergentheim. 
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Beibießung.) Enghien wollte nun Dinfelsbühl angreifen, zog 
aber, ald Mercy eine diefen Plan hindernde Stellung nahm, in 
ber Richtung gegen Nördlingen ab. Mercy folgte ihm zur Seite, 
und auf diefem Marfche gefchah es, daß beide Heere, in geringer 
Entfernung von einander, zu gleicher Zeit durch denfelben Wald 
zogen, ohne von einander etwas zu wiſſen. Bei Allersheim, 
unweit Nördlingen, trafen fie am 24. Juli (3. Auguft) auf ein- 
ander. Mercys Tod, und der Umſtand, daß Johann von Werth 
in zu großer Hige den bereits fliehenden Theil der Franzofen 
zu weit verfolgte, ftatt fih gegen den noch ftehenden Theil 
derjelben zu wenden, entichied bauptlächlih den Sieg für 
Enghien, aber mit fo großen Opfern, daß er ihn nicht benüßen 
fonnte. Zwar fielen Dinkelsbühl (4. [14.] Auguft) und Nörd- 
lingen in feine Hände; aber dennoch fehrte er gegen Heilbronn 
zurüd, übergab den Befehl über das Heer dem General Turenne, 
und begab fih franf nach Paris. %) 

In Heilbronn waren unter dem Oberften Kafpar 5 Gum: 
pagnien Faiferlicher Dragoner geblieben, welche gegen das Ende 
des Monats Juli mit noch 5 Gompagnien unter dem Oberften 
Krug und 400 Mann Fußvolk verftärft wurden, fo daß die 
Sefammtftärfe der Befagung fih auf ungefähr 1500 Mann 
belief. Den Oberbefehl über diefelbe führte der Oberft Graf 
von Fugger, welcher zu einer Fräftigen Vertheitigung der Stadt 
entfchloffen war, und zu dieſem Behufe die Feſtungswerke aus— 
befiern und erweitern ließ, wobei alle in der nächften Umgebung 
der Stadt ftehenden Bäume umgehauen, und die Gärten verheert 


1) Theatr. Europ. V. 624. Barthold, Geſchichte d. gr. deutfchen 
Krieges 1. 519, und Johann v. Werth 158 hat irrig Ellwangen flatt 
Türrwangen. 

2) Theatr. Europ. V. 624. Hanbbibliothef für Offiziere 1. 4. Abth. 
339. Barthold, Gefchichte d. gr. deutſchen Krieges II. 514. Sattler 
X. 244 fagt, der in bayerifchen Dieniten ftehende Oberft Prinz Ulrich von 
Württemberg habe nah dem Treffen bei Mllersheim eine ſchwediſche 
Partei bei Grailsheim überfallen, und deren Oberitlieufenant gefangen 
genommen. Zeit oder Ort fcheinen unrichtig zu feyn, obgleich auch K. Pfaff 
im wiürttemb. Seldenbuch 56 diefe Nachricht aufgenommen hat. 

v. Martens, K.G. 30 
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24. Juli. 
(3. Aug.) 


4. (14.) 
Auguft. 


1645. 


21. Auguſt. 


22. Auguſt. 


4. Septbr. 


29. Auguſt. 
(8. Sept.) 


31. Auguſt. 
(10.Sept.) 


4. (14.) 
Septbr, 
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wurden. Am 21. Auguft traf die Vorhut der Franzofen über 
Meinsberg, wofelbit an diefem Tage das Hauptquartier blieb, 
vor Heilbronn ein, und gab ihre Ankunft durch Anzündung 
des Schafhaufes Fund. Am folgenden Tage rüdte auch der 
übrige Theil des Heeres heran, und verfchanzte fich in den Wein— 
bergen. Das Lager, das von dem franzöfifch-weimarifchen Heere 
bezogen wurde, dehnte fich von Böckingen in einem weiten Bogen 
über Trappenfee und den Stiftöberg bis an den Nedarfulmer 
Weg aus. Die Befagung machte Fleine Ausfälle, welche feinen 
andern Erfolg hatten, ald daß Die Gegend von den erbosten 
Belagerern nur noch mehr verheert wurde; fie riffen alle Pfähle 
aus den Weinbergen heraus, „fraßen ſowohl die zeitigen als 
Die ungeitigen Trauben,“ hieben die Reben und die Bäume um 
die Stadt ab u. ſ. w. Die Befagung reizte die Feinde noch 
dadurch, daß fie eines Tages, ald bemerft wurde, daß im Lager 
ein luſtiges Banfet gehalten wurde, Granaten in jene Gegend 
warf. In der Nacht vom 3. auf den 4. September erhielt bie 
Befagung Verftärfung und Pulver; Turenne fah die Schwie— 
tigfeit ein, die Stadt mit Gewalt zu nehmen, in eine lange 
Belagerung fonnte er fih aber um fo weniger einlaffen, als 
das bayerifchzfaiferliche Heer zum Entfag anrüdte. Diefes hatte 
fich nad) dem Treffen bei Allersheim, bei Donauwörth gefammelt, 
erholt und verjtärft, und rückte unter dem an Mercys Stelle 
getretenen General Geleen wieder vor. Ueber Heidenheim 
famen die Bayern in dad Nemsthal, fofort über Gmünd und 
Schorndorf nach Beuteldbah, wo dad Heer am 29. Auguft 
(8. September) ein Lager bezog, aus welchem es aber bald 
nah Waiblingen und Korb 309, wo es fih am 31. Auguft 
(10. September) verfchanzte. ) Turenne wartete eine weitere 
Annäherung der Bayern nicht ab, fondern hob am 4. (14.) 
September die Belagerung von Heilbronn auf, und rüdte wieder 


1) Sattler VIII. 8 u. 104. Steinhofer 1, 566. Die Richtigkeit 
der Angabe in Niefer, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Kirchheim 26, 
nach welcher das bayerijche Seer vom 11. bis 17. August zwifchen Wend— 
lingen und Kirchheim geflanden feyn foll, iſt fehr zu bezweifeln. 
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nah Hall, wo er am 7. (17.) und 8. (18.) September in den 


1645. 


Orten des fogenannten Nofengartend Quartiere, und bei Weft- 7. (17.) u. 
heim an der Biber ein Lager bezog, in welches die Etadt Hall Sn 


neben anderen Bebürfniffen 24,000 Pfund Brod nebit vielem 
Wein und Bier liefern mußte. Die Franzoſen hausten wieder 
arg, zerftörten viele Gebäude, hieben Bäume um, verderbten bie 
Feldfrüchte, riffen die Trauben ab, und führten eine ſolche Noth 
herbei, daß fie endlich felbjt genöthigt waren, crepirtes Vieh, fo 
wie Hunde und Hagen zu effen. ') 

Das bayerifche Heer zog wieder im Remsthal aufwärts 
und lagerte bei fautern. Bis zu Anfang des Monats October 
verbielten fich beide Theile ruhig. Endlich aber ſetzten fich die 
Bayern in Bewegung. Bei Ober-Sontheim erreichte ihre 
Vorhut eine 400 Mann ftarfe franzöſiſch-ſchwediſche Abtheilung, 
welche einige Gefchüge mit ſich führte, die Mannfchaft wurde 
größtentheild niedergehauen oder erfchoffen, Das Geſchütz nebft 
den daran gefpannten Ochſen erbeutet. 2) Nun brach das fran= 


zöftfche Heer am 3. October vier Stunden vor Nadıt aus der 3. October. 


Gegend von Hal auf, in der Richtung gegen Wimpfen, wo ed 


am 5. und 6. October über den Nedar ging; am 10. October 5. u. 6. 
erreichte e8 Philippsburg. Das bayerifche Heer folgte langſam Oetober. 


nad, und fanı am 28. und 29. September (8. und 9, October) 


durch Hall. Am 30. September (10. October) famen der Erz— ” — 


herzog Leopold Wilhelm von Oeſterreich (Bruder Ferdinands III.) 


und der General Gallas mit dem ganzen bayerifchen Heere, 
über 16,000 Mann und 572) Gefchüge, nad) und nach durch 
Heilbronn. Diefes Heer hatte jo viel Troß und Gepäd bei 
fih, daß, nachdem das Heer durch die Stadt gezogen war, 
„zwei ganze Tage lang eine Kutfche, ein Wagen, und ein Troß 


1) Chronik von Hall. Der unzuverläffige Quincy I. 46 läßt Heilbronn 
am 4. September eingefchloffen werden, die Bejagung am 9. Septbr. einen 
Ausfall machen, der zurücdgefchlagen wurde, hierauf am 12. Septbr. eine 
Gapitulation anbieten, und am 14. ſich gefangen ergeben. 


2) Ghronif von Hall. Preſcher, Limpurg I. 303 ſetzt diefes Er— 
eigniß in das Ende des September. 
30% 


Det.) 


1645. 


5. (15.) 
Dctbr. 


. i» 
Dctbr. 


27. Septr. 


(7. Det.) 


30. Sept, 
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auf den andern folgte, und das Gefindel dabei fo zahlreich war, 
wie man es noch bei Feinem andern Heere gefehen hatte.” Das 
Gepäd ging am 5. (15.) October gegen Erlenbach ab; am 
7. (17.) October zogen nun auch die zwei Dragonerregimenter, 
welche in Heilbronn lagen, weiter, und es blieben nur 400 Mann 
zu Fuß unter dem Oberftlieutenant von ‘Plettenberg als Bes 
fagung daſelbſt.) Befigheim, wofelbft Turenne eine Fleine 
Befagung zurüdgelaffen hatte, wurde am 27. September (7. Octo— 
ber) duch die Kaiferlihen und Bayern unter dem General 
Sparr berannt und fofort befchoffen, worauf die Befagung am 
30. September (10. October) die Stadt übergab. ) Das faiferlich- 


(10. Det.) payerifche Heer ſchlug die Richtung nach Franfen ein. Im October 


31. Oet. 


17. Febr. 


13. Apr. 


lagen bie faiferlihen Truppen eine Zeitlang um Dehringen; 
das Hauptquartier des Generald Gallad befand fich in dieſer 
Stadt. Am 31. October zogen die bayerischen Truppen durch Hall. 3) 

Hohentwiel war im Jahr 1645 nicht eingefchloffen wor— 
den. Widerhold fonnte Daher um jo ungeftörter die gewohnten 
Streifzüge zur Eintreibung von Geld, Lebensmitteln und andern 
Bebürfniffen, fo wie zur Beläftigung des Feindes unternehmen 
lafien. Es fcheint, daß zu Anfang des Jahres eine folche ftreis 
fende Abtheilung aus Hohentwiel bis nah Pfullingen fam, 
das dortige Schloß plünderte, und den Forftmeifter erichoß. Ein 
Verſuch, Radolfszell zu nehmen, miplang; dagegegen vertrieb 
Widerhold am 17. Februar die bayerifche Befagung aus Tutt- 
lingen, worauf er die Pallifaden ausreißen und die Thore 
verbrennen ließ.) Am 13. April ftreifte eine Abtheilung bis 
nad) Memmingen, und am 4. Juli eine andere gegen Rottweil, 
wo an jenem Tage 300 bayerifche Reiter überfallen und ihnen 
6000 Reichöthaler abgenommen wurden. 5) 


1) Ghronif von Heilbronn. Im Heilbronner Zeitbuch ſteht durch Ber: 
fehen der 30. November ftatt September. Jäger, Heilbronn II. 216. 

2) Bietigheimer Annal.Buch in Shmidling Collect. 

3) Ghronif von Hall. 

4) Theatr. Europ. V. 528. Keßler, Leben Widerholds 86. Schön, 
huth, Hohentwiel, 3. Auflage, 136 bat den 2, Februar ftatt den 17. 

5) Steinhofer I. 566. Pregizer 161. 
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Einen größeren Streifzug unternahm Widerhold felbft zu 1645. 
Ende des Monats Auguft mit ungefähr 300 Reitern und 200 Ende 
Mann zu Fuß, die ihm größtentheils der in Breiſach ftehende Auguft. 
General Erlach zugefchicdt hatte. Die Orte, durch die er fam, 
wurden mittelft Androhung von Feuer und Schwert gebrand- 
fhagt. Tettnang wurde befonderd hart mitgenommen, und 
das darin befindliche Haus der Grafen von Montfort verbrannt, 
Buchhorn wurde ausgeplündert, 

Am 1. September (neuen Stils) befand fich Widerhold in 1- Sept. 
MWeipenau Am 2. früh 309g er an dem Schlofie auf dem er 
Veitsberg bei Ravensburg vorüber; der Landvogt hatte daffelbe 
mit 17 Soldaten und einigen Bauern befegen laſſen, bie auf 
bie vorüberziehenden Truppen Widerholds feuerten. Widerhold 
ließ feine Truppen zwifchen Ravensburg und Altdorf ein Lager 
beziehen, und den Prälaten von Weingarten, der ſich nad) 
Ravensburg geflüchtet hatte, unter dem Vorwande, mit ihm 
felbft der Brandſchatzung wegen unterhandeln zu wollen, und 
mit der Drohung, daß, wenn er nicht fomme, das Kloſter 
Weingarten angezündet werde, zu fich in das Lager Fommen, 
worauf er ihn aber als Geißel mit fihb nach Hohentwiel 
nahm, und bis zum 18. (28.) Januar 1646 gefangen hielt, 18. (28.) 
an diefem Tage aber gegen Bezahlung von 4000 Reichsthalern — 
und gegen Loskaufung des in bayeriſche Gefangenſchaft gerathenen 
Kellers Stockmaier von Hohentwiel, frei ließ.) 

Dieſen Streifereien Schranken zu ſetzen, war der Herzog 
Ulrih von Württemberg (Bruder des regierenden Herzogs 
Eberhard I.), welcher ein bayerijches Reiterregiment befehligte, 
in die Gegenden des Bodenfeed gerüdt, nachdem er ſchon am 
19. Auguft die Burg Wehrftein, oberhalb Fifchingen in Sigma- 19. Auguft. 
ringen, eingenommen hatte.) Am 17. October erließ er ein 17. Octbr. 
„offenes Patent”, worin er fagt, daß er nach äußerfter Möglichkeit 
dahin trachten werde, „dem Hohentwieler Feinde und deſſen aus— 
laufenden Parteien die Spige zu machen, fie zu verfolgen und 


1) Hohentwieler Aften. Weingartener Archiv, 
2) Pregizer 162. Köhler, Sulz 386, 


1645. 


19. (29.) 
Movember. 


1646. 
Januar. 
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ihnen Abbruch zu hun.“ Zugleich verbot er, weder Geld noch 
Anderes, wie ed immer Namen haben möge, dem Feinde nach 
Hohentwiel zu liefern. D Es Fam zwifchen feinen Leuten und den 
Hohentwielern zu Kleinen Gefechten, die feinen andern Grfolg hatten, 
als daß auf beiden Seiten einige Mann getödtet und gefangen 
wurden. Daß übrigens die Hohentwieler deffen ungeachtet fort= 
während, felbit in entfernte Gegenden Etreifzüge machten, gebt 
daraus hervor, daß eine Abtheilung derfelben bei Tübingen ben 
Oberſten Eufchenring, der von Freiburg zum bayerifchen Heere 
reiste, gefangen nahm. Als derfelbe, nachdem er fich bereits ergeben 
hatte, fich wieder wehren wollte, wurde er niedergehauen, ?) 

Die legte Waffenthat in diefem Jahre in Württemberg 
war die Einnahme des feiten Schlofies Hohen: Nagold; fie 
erfolgte am 19. (29.) November durch den bayeriſchen Feld— 
zeugmeifter Raufchenberg nach Furzer Belagerung. Die franzöfiiche 
Befagung erhielt freien Abzug über ben Rhein. 3) 

Die Faiferlichen und bayerifchen Truppen bezogen theil— 
weile Winterquartiere in Württemberg. Johann von Werth 
lag eine Zeit lang in Eplingen. Außerdem blieben Tübingen 
(durh dad Regiment des Herzogs Ulrih von Württemberg), 
Reutlingen, Urach u. a. Orte befegt. 


Ereigniffe vom Jahr 1646 bis zum Ende des Arieges. 


In der erften Hälfte des Monats Januar überfiel Widerhold 
die Infel Reichenau im Bodenfee, indem diefer fo feft zugefroren 
war, daß die Mannjchaft über das Eis gehen fonnte, Widerhold 
erbeutete dafelbft Früchte und andere Sachen von Werth, nahm 
auch ein metallenes Geſchütz mit fich fort, gerieth aber auf dem 
Rüdwege in Lebensgefahr, indem das Eis zu brechen anfing. ®) 
Im Monat Februar befchloß er einen Angriff auf Sulz, worin 
fich eine Compagnie bayerifcher Dragoner unter Oberftlieutenant 

1) Hohentwieler Aften. Das Manifeſt fann zugleich als abſchreckendes 
Mufter des damaligen weitläufigen Kanzleiftils dienen. 

2) Theatr. Europ. V. 721. 

3) Steinhofer I. 567. Pregizer 162. Theatr. Europ. V. 749. 

4) Theatr. Europ. V, 784. Keßler, Leben Widerholds 88. 
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Sabor befand. Am 18. (28.) Februar früh zwifchen A und 5 Uhr 
erfchien er in Begleitung des Herzogs Friedrich von Würt— 
temberg vor der Stadt; die Befagung lag in tiefem Schlafe, 
und wurde erft durch die Petarde, mit welcher Widerhold das 
Thor zerichmetterte, aufgewedt; ehe fie fich ſammeln Fonnte, 
hatte ſich Widerhold bereits der Stadt bemächtigt, ohne daß ihm 
auch nur ein Mann verwundet wurde, wogegen zwei feindliche 
Dragoner und ein Bürger getödtet, und mehrere Offiziere und 
30 Gemeine gefangen wurden. siderhold entwaffnete Die 
Bürger, legte der Stadt und der Nachbarfchaft eine Brand: 
ſchatzung auf, und fehrte hierauf mit vieler Beute beladen, nad 
Hohentwiel zurück.) Am 17. (27.) Mai plünderten Hohen: 
twieler Soldaten in Hofen (jegt Schloß Friedrichshafen). 

Im Juni (oder Juli) famen 40 Reiter von Hohentwiel 
nah Schelflingen und plünderten im Ort und im Kloſter; 
fie wurden aber bei dem Abzuge Durch bayerifche Truppen ereilt 
und größtentheils niedergemacht ; Die gemachte Beute wurde ihnen 
abgenommen, und das geraubte Kirchengut den Geiftlichen zu— 
rüdgegeben. ?) Bei Ddiefen Streifzigen geſchah es nicht felten, 
daß Diejenigen Orte, welche die ihnen auferlegte Brandfchagung 
zu bezahlen fich weigerten, in Brand gefteft wurden. Dieſes 
Scidjal erlitten namentlich die Orte Bißenhofen (im Oberamt 
Tettnang), Danfetsweiler und Zußdorf (im Oberamt Ras 
vensburg), weil Ravensburg ſich aufWiderholds Brandichagungs- 
Forderung nicht einlaffen wollte, 3) Nachdem auch in Dem Dorfe 
Hailfingen (vermutblich der Ort Hailfingen im Oberamt Rotten= 
burg, der damals öfterreichifch war) 41 Häufer abgebrannt worden 
waren, forderte der zur Beobachtung der Bodenfeegegenden nach 
Mößkirch gerüdte bayerifche Oberftlieutenant Piffinger am 14. (24.) 
Juli in einem ziemlich derben Schreiben den Oberften Wiverhold 
auf, alles Brennen einzuftellen, widrigenfalls Gleiches mit Gleichen 

1) Hohentwieler Atten. Köhler, Sulz 286. Keßler, Widerhold 90; 
nad Letzterem foll Widerhold vor der Stadt erfchienen ſeyn, während fich 
die Befagung bei einer Hochzeit beluftigte. 

2) Theatr. Europ, V. 884. Keßler, Widerhold 91. 

3) Eben, Ravensburg II, 265. 
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vergolten werden würde, worauf MWiderhold, der nicht gewohnt 
war, fi von den Feinden ſolche Weifungen geben zu lafjen, in 
noch derberen und fpöttiichen Ausdrüden antwortete. ) Auch 
an den Herzog Eberhard hatte der erwähnte Oberftlieutenant 
in gleihem Sinne gefchrieben, und denfelben aufgefordert, dem 
Oberſten Miderhold dergleichen Graufamfeiten zu unterfagen, 
erhielt aber die Antwort vom 21. (31.) Juli, daß der Herzog 
das an ihm gerichtete Begehren mit nicht geringer VBerwunderung 
gelefen habe, indem er ſeit etlichen Jahren mit dem Oberften 
MWiderhold nichts zu thun habe, derjelbe auch im geringiten 
nicht mehr von ihm abhänge, der Herzog fih bei demjelben 
nicht3 auszurichten getraue, das begehrte Abmahnungsjchreiben 
alfo wenig fruchten, fondern dem Herzog nur „Deipeft und 
Schimpf gebähren würde.” ?) Nach dem am 26. Auguft erfolgten 
Abzuge des Oberftlieutenants Piſſinger aus den Bodenfeegegenden 
ertbeilte der Erzherzog Ferdinand Karl von Defterreih, aus 
Steinach in Tirol, dem Faiferlichen Oberften von Roft den Befehl, 
fih mit den Beamten und dem Commandanten zu Lindau ohne 
Zeitverluft zu berathen und möglichfte Anftalt zu thun, wie dem 
von „dem Feinde auf Hohentwiel” zu beforgenden Unheil zu 
begegnen fen, bemerfte aber felbjt dabei: „wann aber je Die 
Mittel fo weit nicht zulangen, daß man fi von folchen 
Hohentwiclifchen Contributionen gänzlich entjchütten fönnte, muß 
man es gleichwol zu Confervirung der Unterthanen in etwas con- 
nivendo gefchehen laſſen, damalen denfelben ernftlich injungiren, 
dem Hohentwielijchen Feind mit Kundichaft oder in anderweg 
wenigften Vorſchub zu thun.“ Diefer Befehl wurde jedoch von 
ben Leuten Widerhold8 aufgefangen. 3) 

9 Am 16. Juli fchrieb Oberfllientenant Piffinger an Widerholp, 
das fich deffen an ihm geſchickte Trompeter „beitialifch verhalten haben.“ 
Uebrigens bat derjelbe Oberftlieutenant Bilfinger am 20. December 1646 
von Rottweil aus den Oberſten Miderhold fehr böflih um einen Pas für 
feine Frau und Tochter, die er zu fih Fommen laffen wollte. Hohentwieler 
Alten. 


2) Hobentwieler Aften. 
3) Hohentwieler Akten. 
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Das bayerifche Heer hatte fich, einen neuen Ginfall der 
Franzoſen und Schweden durch Württemberg nach Bayern bes 
forgend, jchon zu Anfang des Monats Mai in jenem Herzog: 
thume zufammengezogen; es lagerte am 27. Mai bei Fellbach 
und auf dem Waiblinger Felde; das Hauptquartier befand fich 
in Waiblingen. ') Später zog das Heer nach dem untern 
Main, um in Verbindung mit den faiferlichen Truppen, welche 
unter dem Erzherzog Leopold unweit Hanau ftanden, die Gene: 
rale Wrangel und Turenne zu beobachten, von denen der Erftere 
nah Weplar gezogen war, während Xeßterer noch bei Franken— 
thal verweilte. Am 9. (19.) Juli ftand ein Theil des bayeri- 
hen Heeres unter dem Feldzeugmeiſter Raufchenberg in der 
Gegend von Miltenberg, am 25. Juli (4. Auguft) der General 
Geleen mit dem größten Theile Ddeffelben bei Burggrafenroth. 
Nachdem fi) die Generale Wrangel und Turenne am 10. Auguft 
bei Weglar (oder bei Gießen) vereinigt hatten, bejchloffen 
fie, zufammen 40,000 Mann ftarf, wieder gegen die Donau 
zu ziehen, und gingen, hinter dem Rüden des bei Friedberg 
ftehenden faiferlichen und bayerifchen Heeres vorbeiziehend, bei 
Hanau und Aichaffenburg über den Main. Während der Feld- 
marjchall Wrangel gegen Hall zog, und der ©enerallieutenant 
Königsmarf fih in den Taubergrund gewendet hatte, wo bie 
Schweden noch die Fefte Neuhaus befegt hielten, fchlugen 
Zurenne und der fchwedifche General Duglaß mit 4000 (nach 
Sattler 6000) Reitern die Nichtung nach Heilbronn ein. 
Schon am 7. (17.) Auguft hieß es in diefer Stadt, daß fich ber 
Feind nähere, und es wurde daher die bayeriſch-kaiſerliche Be: 
fagung verftärft. Der Oberft Rover fam am folgenden Tage 
mit 600 Reitern und einigen andern Truppen dahin und wurde 
als Stadtcommandant aufgeftellt. Turenne näherte fich über 
Neuftadt, wo er fein erſtes Nachtlager im Württembergifchen 
hatte; feine Truppen verheerten und plünderten,, außer Neu— 
ftadt felbit, auch Weinsberg und die benachbarten Orte. Ohne 
fih mit einem Angriffe auf Heilbronn aufzuhalten, 309 er 


1) Sattler VIII 145. Pregizer 162. 
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am 22. Auguſt (1. September) an dieſer Stadt vorbei nach 
Groß-Bottwar.) Die Franzoſen zündeten die Stadtwaldun— 
gen von Heilbronn an, fo daß 500 Morgen davon abbrannten. 

Ueber Marbah (23. Auguft [2. September]) und 
Waiblingen (24. Auguft [3. September]) 309 Turenne nadh 
Winterbach, wo er fein Hauptquartier nahm, das fpäter 
nah Weiler verlegt wurde. Schorndorf, worin ſich 
ungefähr 200 Bayern unter Oberftlieutenant Röhwein be— 
fanden, war fjchon einige Tage zuvor berannt worden, und 
wurde nun aus zwei Batterien beſchoſſen. Die Befagung 
fcheint fich gut vertheidigt zu haben, denn fie erlitt nicht un— 
bedeutenden Werluft, ergab jich aber am 29. Auguft (8. Sep— 
tember) Abends, ald die Franzofen bis an den Graben vor: 
gerückt waren, fchon 15,000 Faſchinen in denfelben geworfen 
hatten, und fich zum Eturme in Bereitichaft festen. Die Be— 
fagung durfte am folgenden Tage Nachmittags mit allen Waffen, 
fämmtlidem Gepäck u. f. w. frei abziehen, und wurde nad) 
Heilbronn begleitet; am 31. Auguft (10. September) traf fie in 
Flein ein. Schorndorf erhielt 400 Franzofen unter dem Ge— 
neraladjutanten von root als Befagung, für deren Unterhalt 
Herzog Eberhard monatlich 2700 Reichäthaler bezahlen mußte.?) 

Nach der Ginnahme von Schorndorf zog Turenne über 
Gmünd und Malen nah Nördlingen, um fich wieder mit 
MWrangel zu vereinigen. Diefer hatte, wie bereitd oben bemerft 
wurde, fih nah Hall gewendet; am 20. (30.) Auguft famen 
feine Quartiermacher Ddafelbft vor dem Gelbinger Thor an, 
wurden aber nicht eingelaffen. Am 23. Auguft (2. September) 


(2. Sept.) ließ man fie zwar endlich herein; durch Fürbitte und gegen 


1) Sattler VII. 153. Steinhofer 1.576. Thratr. Europ. V. 918. 
Jäger, Heilbronn Il. 219 fagt, die Franzoſen hätten ſich der Stadt Heil- 
bronn fogleich bemeiltert, da die bayerifche Beſatzung abzog. Aus den 
Heilbronner Natheprotocollen geht aber unzweifelhaft hervor, daß fein 
Angriff erfolgte, und die Stadt von den Bayern beſetzt blieb. 

2) Archiv-Akten. Theatr. Europ. V. 925. Röſch, Schorndorf 65. 
Memoires de Turenne III. 65. Heilbronner Rathsprotvcolle. Sattler 
VIII. 154. 
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Bezahlung von 3000 Reichsthalern wurde aber die Einquar: 
tierung abgewendet, wogegen viele Lebensmittel und andere 
Dedürfniffe in Das Lager geliefert werden mußten. ) Am 
26. Auguft (5. September) brachen die Schweden in das Bühler: 
Amt auf, und am folgenden Tage zogen fie ganz ab, um in 
Verbindung mit Turenne und mit dem General Königsmarf, 
welcher von der Tauber her über Kirchberg in das Ellwan— 
gifche gezogen war, die Belagerung von Augsburg zu unterneh- 
men. Bon Hall aus war der ſchwediſche Generalquartiermeifter 
Grundel mit 150 Reitern nach Tinfelsbühl vorausgefchieft wor— 
den, um dieſe Stadt, in der fich Feine baverifche Beſatzung 
befand, zu befegen; die Bürger ließen aber nur ihn felbft mit 
einem Fleinen Gefolge herein. Als er hierauf, indem er 100 Mann 
in der Nähe der Stadt zurüdließ, in das Hauptquartier nach 
Adelmannsfelden zurücfehren wollte, wurde er bei Wildenjtein 
(im Oberamt Grailsheim) von 100 faiferlichen Reitern anges 
griffen, und mit Verluft von einigen Todten genöthigt, fich nach 
Dinkelsbühl zurüdzuzieben. 2) 

Auf diefem Durchmarfche der fchwediichen und franzöftfchen 
Truppen durch das Herzogthum Württemberg wurden nicht nur 
in den Etädten und Dörfern alle Lebensmittel aufgezehrt, ſon— 
dern ed mußten auch aus den übrigen Aemtern viel Wein, Vieh, 
120 gefattelte Pferde und Anderes geliefert werden. Das 
Wittgenfteinifche Negiment zu Pferd und die Schlagmannifchen 
Dragoner, welche in Canſtatt blieben, erforderten täglich für 
ihren Unterhalt 1488 fl. Auch nach Philippsburg, Breifach 
und Stollhofen mußten Lieferungen gemacht werden. Am 4, 
(14.) October richteten fchwedifche Truppen in dem Klofter zu 
MWiblingen großen Schaden an, ?) 

Nach dem am 22. October durch das Faiferliche und baye- 
rifche Heer bewirften Entfage von Augsburg wendeten ſich Wran— 
gel und Turenne, nad einem Aufenthalte von fünf Wochen 


1) Chronik von Hall. 
2) Theatr. Europ. V. 911. 
3) Sattler VII 153. Braig, Wiblingen 224. 
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bei Landsberg , gegen die Iller zurüd, um in der Gegend von 
Memmingen, im Algau und in den Bodenfeegegenden Winter- 
quartiere zu beziehen. Am 24. December war Turenned Haupts 
quartier in Biberach, fpäter famen ſchwediſche Truppen dahin.) 
Ravensburg wollte Anfangs feine Truppen aufnehmen, mußte 
aber nachgeben, und erlitt jener Weigerung wegen, nachdem 
11 Wochen lang die einquartierten Schweben hatten ernährt 
werden müfjen, eine allgemeine Blünderung, fo daß den Bürgern 
faft nichts übrig blieb; die Beute foll auf einigen hundert Wagen 
fortgeführt worden feyn. ®) 

Gegen das Ende des Monats November fielen Schweden 
in Jöny ein und plünderten daſelbſt; am 24. November (4. De- 
cember) Morgens 6 Uhr trafen fie vor Leutkirch ein, ſprengten 
das Thor, plünderten Alles rein aus, zerfchlugen und verderbten 
Vieles und mißhandelten die Ginwohner, von denen zwei getödtet 


- und einer tödtlich verwundet wurden; am 26. und 27. November 
. (6. und 7. December) fielen wieder ähnliche Gräuel in Leut— 


firch vor. ?) 

Das franzöfifche Heer bezog feine Quartiere in der Um— 
gegend von Waldſee; Turenned Hauptquartier war in dem 
in dieſer Stadt befindlichen Klofter. Vom 26. November bie 
14. December lagen in Weingarten über 1200 Reiter des 
weimarifch = frangöfiichen Heeres, die durch Plünderung großen 
Schaden anrichteten, auch zwei Geiftliche mit fich fortführten, 
obgleich der Ort (ebenfo wie Waldſee) mit einem Schugbriefe des 
Oberſten Widerhold verfehen war.?) Leberhaupt halfen die zahl: 
reich ausgeftellten Schußbriefe, und felbft die „lebendigen Schutz- 
wachen,“ welche nad) Damaligem Kriegsgebrauche von Freund und 
Feind hätten geachtet werden follen, wenig gegen die Zügelloftgfeit 
der Truppen. So erfhien am 21. November (1. December) 


(1. Dec.) Morgens 7 Uhr eine ungefähr 300 Mann ftarfe Abtheilung des 


1) Hohentwieler Alten. Wechsler, Verſuch 170. 

2) Eben, Ravensburg 1. 265. Theatr. Europ. \. 973. 
3) Burtenbad, Jammer:Ehronif. 

4) Weingartener Archiv, 
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franzöftfch-tweimarifchen Heeres vor Altshaufen. Der Gom- 
menthur von Thumb-Neuburg trat ihr mit der Schugwache, die 
er von Hohentwiel erhalten hatte, entgegen, um zu hören, was 
fie wolle, und bot eine Erfrifchung an. Die Soldaten gaben 
aber Feuer, tödteten zwei Bürger, und wollten in den Ort ein- 
dringen. Die Einwohner griffen nun zu den Waffen, und 
vertrieben nach einem zwei- und einhalbftündigen Gefechte jene 
zufammengelaufene Schaar, welche einigen Berluft erlitt, aber 
bereit8 zwei Häufer in Brand geftedt hatte. ') 

Der Unruhen wegen, welche die Vorarlberger Bauern 
begannen, begab fich der Feldmarſchall Wrangel nach Leutkirch, 
wojelbft er am 13. (23.) December mit dem ganzen fchwedifchen 
Heere eintraf.?) Gine zahlreihe Schaar jener Bauern rüdte 
gegen Isny vor, und verfchanzte fich daſelbſt. Wrangel brach 
daher am 23. December (2. Januar) mit 2000 Mann zu Fuß, 
1000 Reitern und etlichen Gejchügen von Leutfirh nach Jsny 
auf, in der Abficht am folgenden Morgen die Bauern anzu— 
greifen; dieſe zogen fich aber in der Nacht gegen Bregenz zurüd. 
Wrangel folgte ihnen nad), rüdte am 24. December (3. Januar) 


bis Hoff vor, und eroberte am 25. December (4. Januar) (am }: 


Ehriftfefte) die Bregenzer Klaufe und Bregenz ſelbſt.) Jsny 
wurde nebjt dem Klofter St. Georg bei dieſer Gelegenheit, 
obgleich fein Widerftand geleiftet worden war, zwei Tage lang 
geplündert. Mehrere Schlöffer in dieſer Gegend, namentlich 
Wolfegg und Kißlegg, wurden um diefe Zeit abgebrannt. *) 


1) Hohentwieler Aften. 

2) Furtenbach, Jammer-Chronik 128, wo die Quartierlifte des Haupt: 
quartiers abgebrudt iſt. 

3) Bufendorf XVII. $ 32. Theatr. Europ. V. 973. Nah Fur: 
tenbach, Jammer:Chronif 122, wurde Bregenz; am 5. Januar (n. St.) 
eingenommen. 

4) Truchſeſſen-Chronik II. 389. v. Memminger, Oberamt Walpdfee 
ſetzt S. 77, vermuthlic durch Drudfehler, die Verbrennung von Wolfegg 
in das Jahr 1641, ©. 117 aber in das Jahr 1647. Nach Eben, NRavenss 
burg II. 266 wurde das Schloß Wolfegg erſt im März 1647 aus Rache 
für die mißlungene Belagerung von Lindau verbrannt. 
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Bon Leutkirch aus war ein Theil des fchwedifchen Heeres 
gegen Wangen abgefendet worden, wofelbit fich feindliche 
Musfetiere befanden, die fich ziemlich wehrten, aber endlich doch 
ergeben mußten, worauf Wangen durch zwei ſchwediſche Re— 
gimenter befegt wurde. ) 

Ein Iheil der ſchwediſchen und franzöftfchen Truppen hatte 
die Winterquartiere in dem oberen Theile des Landes, nördlich 
der Alb, bezogen. In Münfingen, Laichingen, Urach, 
Reutlingen und anderen Orten wurde noch herausgepreßt, 
was übrig geblieben war, und fonft noch viel Schaden an— 
gerichtet. 

Nach der Einnahme von Bregenz unternahm der fchwedifche 
Feldmarſchall Wrangel am 8. Januar (n. Et.) die Belagerung 
von Lindau, wo ber Graf Marimilian von Waldburg die kaiſer— 
liche Befagung befehligte. Während dieſer vergeblichen Belage- 
rung bemächtigten fi die Schweden am 2. (12.) Januar des 
damals feften Schlofjed bei Langenargen, indem der Faiferliche 
Gommandant, ein Eorporal, daſſelbe bei ihrer Annäherung feiger 
Weiſe verlaffen hatte, wofür er dann am 14. (24.) Januar zu Lindau 
enthauptet wurde. ?) Bon den Franzofen wurde am 12. (22.) Ja: 
nuar Balingen bejchoffen, und am folgenden Tage eingenom= 
men.3) Berner wurden um Diefe Zeit von den Echweden das 
Schloß Schmalegg (im Oberamt Ravensburg) zerftört, und 


19.3an.(?) am 19. Januar das Klofter Schuffenried verbrannt. 9) 


8 März. 


Nah der am 8. März erfolgten Aufhebung der Belagerung 
von Lindau ließ Wrangel fowohl das Schloß Montfort bei 





1) Furtenbach, Jammer:Chronif 1238. 

2) Theatr. Europ. V. 996. Furtenbach, Jammer:Ghronif 127. 
v. Memminger, Oberamt Tettnang 193. Zeiler 156 bat den 29. Des 
cember 1646 alten Stile. 

3) Steinhofer 1. 578. Pregizer 163. Gine lange Belagerung, 
wie in G. Schwab, Alb 17 fteht, ſcheint nicht ftattgefunden zu haben. 

4) Eben, Gefchichte von Ravensburg I. 265. Vanotti, Montfort 
194. Die Angabe in v, Memmingers Oberamt Waldfee 77, daß das 
Klofter Schufjenried im Jahr 1629 durh Wrangel eingeälchert worden 
feye, beruht angenfcheinlid auf einem Schreib: oder Drudichler,; damals 
waren noch feine Schweden im Lande. 
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Langenargen, als auch dad Schloß Gießen an der Argen, 
legtered durch drei Offiziere und 21 Mann, beiegen. ) Gr jelbft 
zog fih über Tettnang, welche Stadt bei dieſer Gelegenheit 


1647. 


wieder hart mitgenommen wurde, nah Ravensburg (9. bis 9. bis 10. 


10. März), und nad) kurzem Aufenthalte dafelbft nah Biberach 
zurüd. Die Gommenthurei Altshauſen, welche fchon zu Ende 
des vorigen oder Anfangs dieſes Jahres von den Franzofen aus— 
geplündert worden war, wurde von den Schweben vollends 
verheert. Am 15. (25.) März befand fi) Wrangel mit feinem 
Hauptquartier in Dellmenfingen, am 19. (29.) März in 
Grbad. 

Schon vor dem Aufbruhe Wrangeld aus dem Lager vor 
Lindau, war ber franzöfifche Marſchall Turenne von Ueberlingen, 
welchen Drt er bis dahin vergeblich belagert hatte, nach der Donau 
aufgebrochen. Er felbft befand fih am 8. Januar in Saulgau. 
Am 8 (18.) Februar ging feine Reiterei bei Riedlingen 
über jenen Strom. Gr felbft fcheint jedoch mit einem Theile feiner 
Truppen in Riedlingen geblieben zu feyn, wenigftens befand 
er fih am 8. März beftimmt dafeldft.?) Eine Abtheilung des 
Heered wurde unter dem Generallieutenant Hoquincourt nach 
Tübingen abgefendet, um fih des von 200 Bayern befegten 
Schloſſes zu bemächtigen. Am 10. (20.) Februar traf Hoquin- 
court dafelbit ein; die Stadt öffnete fogleih die Thore. Am 
13. (23.) Februar begann der Angriff auf das Schloß, zuerft 
von der Seite ded Ammerthales, dann auch von der Nedarfeite 
her, durch Befchiegung defjelben. Es gelang den Belagerern 
am 4. (14.) März mittelft einer Mine ein Nundel in die Luft 
zu fprengen, wobei 12 bis 18 Mann der Befagung dad Leben 
verloren. Gin hierauf unternommener Sturm wurde zwar ab» 
gefchlagen, aber am 7. (17.) März ergab fi) dennoch die Be— 
fagung gegen freien Abzug mit ihrem Gepäde. 3) 





1) Theatr. Europ. V. 998. Banotti, Montfort 194, und v. Mem— 
minger, Oberamt Tettnang 189 haben irrig den 8 Mai ſtatt März. 

2) Hohentwieler Alten, 

3) Sattler VII. 181. Theatr, Europ. V. 1019 und 1031. Stein 


März. 


15. (25.) 
März. 
19. (29.) 
März. 


8. (18.) 
Behr. 


10. (20.) 
Febr. 


7. (17.) 
März. 
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1647. Der fihwebifche Generallieutenant von Königsmarf war 
fchon früher aus der Gegend von Bregenz aufgebrochen, und 
26. Jan. am 26. Januar (5. Februar) mit 2000 Reitern, 4 Regi— 
5. Sehr.) mentern zu Fuß, 19 Gefchügen und 200 Gepädwagen in 
Mergentheim eingetroffen, von wo er fih an den Main be- 
geben wollte. Als aber Johann von Werth mit einigen taufend 
Neitern gegen ihn heranrüdte, zog er fih noch in der Nacht, 
indem er das Fußvolf, dad Gepäck, das Gefhüg und die in 
Bregenz gemachte Beute in dem Echloffe zu Mergentheim 
31. Ian. zurüdließ, über Hall, wo er am 31. Januar (10. Februar) 
(10. Febr.) eintraf, und am folgenden Tage von da über Gailenfirden 
nah Nedarfulm zurüd. Johann von Werth nahm ihm bei 
der Verfolgung einen Rittmeifter und 40 Mann gefangen, fehrte 
aber bald gegen Nürnberg zurüd, worauf Königsmarf wieder 
nad Mergentheim Fam, um das, was er dort zurüdgelaffen 
hatte, abzuholen. ') Ein Theil des Heercd des Generals Königs: 
marf, der Oberſt Dannenberg mit drei Reiterregimentern und 
5. (15.) vielem Troß, zufammen 3000 Pferde, traf am 5. (15.) Februar 
sebr. hei Bietigheim ein; die Leute nahmen gleich bei ihrer Anfunft 
alle Pferde auf dem Felde weg, und quartierten fi in den 
Vorftädten ein. Am fie vom Innern der Stadt abzuhalten, 
lieferte man ihnen Brod, Frucht, Vieh und andere Lebens: 
mittel vor die Thore hinaus; doch bedurfte es der größten 
Wachſamkeit der Offiziere, um der Mannfchaft das Eindringen 

zu verwehren. ?) 
Nah langen Verhandlungen, zuerft in Münfter, dann vom 
4. (14.) 24. Januar 1647 an zu Ulm, fam am 4. (14.) März dieſes 
Ni. Jahres an legterem Orte ein Waffenftillftand zwifchen dem 
Kurfürften Marimilian von Bayern für fih und Kur-Köln 
einerjeitd, und Franfreih, Schweden und Heſſen andererfeits, 


hofer 1. 578. Gifenbad, Tübingen 37. Die Angabe einiger Schrift: 
fteller, nady weldyer Turenne felbft Tübingen belagert haben foll, fcheint 
nad Duincy 1. 82 und Mdmoires de Turenne unridhtig zu ſeyn. 
1) Theatr. Europ. V. 1017. Hohentwieler Akten. Ghronif von Hall. 
2) Schmidlin, Collect, 
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zu Stande, deſſen Hauptbedingungen folgende waren. Bayern 4647. 
trennt fi) gänzlich von dem Kaifer; für ben Unterhalt feines 
Heeres wird dem Kurfürften der bayerifche Kreis, die Oberpfalz, 
und der auf dem rechten Ufer des Rheines liegende Theil der 
Rheinpfalz nebft den Feftungen Rain, Donauwörth, Wemding 
und Mindelheim eingeräumt; dagegen überläßt Bayern ben 
Schweden, Memmingen und Ueberlingen, dem Herzog Eberhard 
von Württemberg die von den bayerifchen Truppen beſetzten 
feften Bläpe Urach, Tübingen, Hohen» Asberg, Hornberg und 
Albeck; den Franzofen, Lauingen, Gundelfingen, Höchftädt und Heils 
bronn. Wenn der Kurfürft von Bayern einen Theil feiner Truppen 
verabfchieden will, ſo hat er zuvor die in der Nähe befindlichen 
Generale der Schweden und Franzoſen davon zu benachrichtigen, 
an bie feindlichen Mächte aber feine Mannfchaft abzugeben. ') 

Dem Herzogthum Württemberg gewährte diefer Waffen— 
ftillftand um fo mehr nur geringe Vortheile, ald er nicht voll 
ftändig vollzogen wurde. Namentlich wurden die feften Plätze nicht 
zurüdgegeben ; die Feſtung Hohen-Asberg insbefondere nicht, 
unter dem Vorwande, daß der bayerijhe Gommandant, Oberfts 
lieutenant Keſſel, in Faiferlihe Dienfte übergetreten feye. ?) 
Heilbronn wurde am 21. (31.) März von ber aud Kaifer- 21. (31.) * 
lichen und Bayern beftehenden Befagung geräumt, und den Fran» März. 
zofen übergeben. Turenne fam am 28. März (7. April) dahin. 8. Mär;. 
An demielben Tage lagerte das frangöfifche Heer in dem Gebiete (7. April.) 
ber Stadt Hall, und zog am 31. März (10. April) weiter, 31. März. 
Am 12. Mai kam die franzöſiſche Artillerie, am14. Mai Turenne (10. Apr.) 
wieder nah Hall, wofelbft er bis zum 26. Mai verblieb. Ueber— 
haupt befeßten die Franzoſen und die Schweden beinahe das ganze 
Land, daffelbe durch Forderungen aller Art drückend. Gin Bild, 





1) Theatr. Europ. V. 1037. K. A. Menzel, neuere Gejchichte ber 
Deutfhen VII. 139. Barthold, Geſchichte d. gr. deutjchen Krieges 
II. 564. 

2) Sattler VIII. 200. Diefer Umftand kann Steinhofer I. 579 
und Pregizer 164 zu ber irrigen Angabe veranlaft haben, daß Hohen: 
NAsberg am 11. Juli 1647 von den Kaiferlihen eingenommen wors 
ben ſeye. 

v Martens, 8.8, 3i 
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wie ed an manchen Orten damald ausgefehen haben mag, giebt 
folgender Auszug eines Schreibens vom 26. März 1647, durch 
welches Bürgermeijter, Rath und Gemeinde Scheer den Oberften 
MWiderhold um ein Anlehen von 100 fl., und um Schonung in 
Betreff der zu leiftenden Brandfchagung baten: „Euer ıc. mögen 
wir zu Magen nicht umgehen, welcher maßen wir in zehn Wochen 
lang durch das gehabte Regiment zu Pferd dergeftalt erfogen 
und ausgegefien, daß nach deffen Abzug weniger ein Stüd 
Drod, von Roß und Vieh noch viel weniger übrig verblieben, 
enblich aber durch einen Einfall, achttägigem Raub und Plündern 
nicht ein lebendiges Thierlein, in gleichem nicht ein Viertel Frucht 
in dem Stäbdtlein, ja das Kupfer auf des Schloſſes und der 
Kirche Dachrinne ficher nicht geblieben ift, zumahlen die arme 
ausgeraubte Bürger folchermaßen tribulirt, gefpannt, gefoltert 
und gefchlagen worden, daß man das Städtlein acht ganzer 
Tag öde ftehen zu laſſen gemöthigt worden. Demnach dann 
Männiglich mit Weib und Kind den bittern Hunger leiden, ja 
viele wohl gar fterben, oder von Haus und Hof in das bittere 
Elend müfjen vertrieben werden.“ !) Neben vielen andern Orten 
wurden in Diefem Jahre namentlib auch Munderfingen 
und Gutenzell (im Oberamt Biberah) von den Schweden 
geplündert. Bon Heilbronn aus legte Turenne den Einwohnern 
ber Grafihaft Hohenzollern-Sigmaringen, nördlich der Donau, 
eine monatliche Brandfchagung von 400 fl. auf. 9 

Am 24. April 1647 befand fich das Königsmarfifche Haupt: 
quartier in Gruibingen, bei welcher Gelegenheit über drei 
Viertel ded Ortes abbrannten. ?) 

In den Bodenfeegegenden, wo fich Faiferliche Truppen, und 
in einigen Orten noch fehwedifche Befagungen befanden, dauerte 
unterdeffen der fleine Krieg fort. Nachdem die faiferlichen Trup— 
pen unter dem General Enfefort und Oberſt Gafpar das feite 


1) Hohentwieler Aften. 

2) Hohentwieler Akten; es ift daraus erfichtlich, daß Turenne fi am 
29, Juli und 13, Auguſt in Heilbronn befand, 

3) Mofer, Oberamt Göppingen 212. 
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Schloß Neuburg im Rheinthal am 23. Mai eingenommen hatten, 1647. 
rüdten fie in das Algau, wo fie vielen Schaden, befonders auch 

durch Verderben der Feldfrüchte, anrichteten. Im Juni befegten die Juni. 
Gafparifchen Truppen, 8 Gompagnien Dragoner und 200 Mann 

zu Fuß, unvermuthet Jöny, welcher Ort von ihnen geplündert 
wurde. Bon bier aus rüdten fie am 22. Juli (1. Auguft) vor as 
Wangen. Gin übergelaufener Maurer machte fie auf eine 

Feine unbewachte Thüre aufmerffam, durch welche fie in die 

Stadt drangen, in der fie 5 oder 6 Reiter der Fleinen ſchwe— 

diſchen Befagung tödteten, und den Rittmeifter Stöwing, einen 
Lieutenant und 20 Mann gefangen nahmen. Die Stadt erlitt 

das gewöhnliche Loos der Plünderung. ) Nicht fo leicht ging 

die Einnahme des Schloſſes Gießen von Ctatten, vor welches 

nun Enfefort und Gafpar mit 2500 Mann rüdten, und das 

fie am 30. Juli (9. Auguft) aus zwei Feldfchlangen und zwei 30. Yuli. 
halben Karthaunen befchoffen. Die 30 Mann ftarfe Befagung, (9. Aug.) 
welche das Schloß mit einer dreifachen Reihe Palliſaden um- 

geben hatte, leiftete tapferen Widerftand; fie wurde zweimal zur 
Ulebergabe aufgefordert, der Lieutenant, der fie befehligte, erwie— 

derte aber: „er wolle Mehrered erwarten, indem er hoffe, der 

Feind werde nicht wenig Pulver verbrauchen müſſen.“ Am 

4. (14.) Auguft fam jedoch eine Llebereinfunft zu Stande, vers 4. (14.) 
möge welcher die Beſatzung freien Abzug erhielt, Gin Theil na 
derjelben trat in Faiferliche Dienfte über. Gießen wurde durch 

einen Hauptmann und 40 Mann befet.?) Gleich Darauf, am 

5. (15.) Auguft, wurde auh Ravensburg durch 200 Dragoner ” ( 15) 
und 3 Feldgefchüge unter dem Faiferlichen Oberften Schoch be: Ir 
rannt. In der Stadt befand fih der ſchwediſche Major Nach: 

tigall (von dem in Leberlingen liegenden Regimente) mit einer 
ſchwachen Befagung. Die Kaiferlichen ftellten ihre Geſchütze 


1) Hohentwieler Aften. Theatr. Europ. VI. 126. Pauly, Oberamt 
Mangen 138. Barthold, Geſchichte d. gr. deutſchen Krieges II. 602 
feßt die Einnahme von Wangen auf den 3. Auguft. 

2) Hohentwieler Akten. Theatr. Europ. VI. 127 und ©. Schwabe 
Bodenjee 274 haben irrig den 7. (17.) Auguft als den Tag der Uebergabe. 

31* 


: — 


“ Ir. 
Auguft. 


8. (18. 
A 
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bei der Veitsburg auf, und befchofeen an ben folgenden 
Tagen die Stadt mit glühenden Kugeln, wodurch drei Häufer 
abbrannten und mehrere ftarf befchädigt wurden, wogegen bie 
Befagung Fleine Ausfälle unternahm, bei welchen fie einige Ge— 
fangene machte. Ginige Bürger wollten die Belagerer durch eine 
heimlich in die Stadtmauer gemachte Feine Deffnung in bie 
Stadt hereinlaffen, der Verſuch wurde aber noch zu rechter 
Zeit entdedt; ald daher der zu jenem Zwede anrüdende Feind 
fah, daß die Befagung zu feinem Empfange in Bereitichaft war, 
zog er fih am 8. (18.) Auguft zurüd, und hob die Einſchließung 
auf. Dagegen wurde auch der Major Nachtigall, weil man ihn 
für zu fhwach hielt, einem vorauszufegenden erneuerten Angriffe 
MWiderftand leiften zu können, abberufen; er ließ daher am 


10. (20.) 10. (20.) Auguft die Veitsburg (nach den Hohentwieler 


uguſt. 


* 3% 


14. 2. ) 
Auguft. 


Ende 
Auguſt. 


Akten das Frauenhaus) in Brand ſtecken, damit ſich der Feind 
nicht mehr darin feſtſetzen könne, und zog ſich am 11, (21.) Aus 
guft nach Ueberlingen zurüd. Zwar wurde er, als fich bald 
darauf der Feind in der Gegend zeigte, am 14. (24.) Auguft 
wieder mit 60 Mann nah Ravensburg abgefhidt; er traf 
aber die Stadt bereit8 von dem Feinde unter dem Oberften 
Gafpar befegt an, und fehrte daher unverrichteter Dinge nach 
Ueberlingen zurüd. ") 

Kurz vor Ende des Monats Auguft brachen die bis ba= 
hin in Ganjtatt, Eßlingen, Göppingen und anderen 
württembergifchen Orten gelegenen frangöfifhen Truppen nach 
Lauingen auf. Die in Pforzheim und Hirfchau gelegenen ſchwe— 
difchen (Alt-Rofenfhen) 300 Dragoner unter Oberftlieutenant 
EC hlagmann wollten benfelben folgen, wurden aber zwifchen 
Calw und Herrenberg durch 250 Eaiferliche Reiter angegriffen, 
geichlagen, und der fchwer verwundete DOberftlieutenant Schlag- 
mann nebft vielen andern Offizieren und Soldaten, Gepäd 
und Pferden, gefangen noch Hohen-Asberg gebracht. 2). 

1) Hohentwieler Aften. Theatr. Europ. VI. 127. Eben, Ravensburg 


Il. 266. 
2) Theatr. Europ. VI. 128. 
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Am 1, (11.) September brannte das Schloß bei Langen: 
argen, vielleicht durch Verrath angezündet, ab. Die darin 
befindliche ſchwediſche Beſatzung rettete fich jedoch mit einem 
großen Theile der Vorräthe. Gleich darauf fuhren 18 Faiferliche 
Schiffe von Lindau ab, und landeten bei Lungenargen oder bei 
Buchhorn; fobald der ſchwediſche Oberft Volfmann, Comman— 
dant von’ Ueberlingen, diefes erfuhr, fchiffte er am 4. (14,) Sep— 
tember auf drei großen Schiffen und vier Jachten 200 Mann 
ein, und traf mit denfelben am 5. (15.) September früh in 
der Nähe von Langenargen ein; ber Feind wartete jedoch ben 
Angriff nicht ab, fondern ergriff die Flucht, auf der er durch 
den Oberften VBolfmann bis in die Nähe von Lindau verfolgt 
und befchoffen wurde. !) 

Der Kurfürft von Bayern fah fi veranlaßt, den mit 


5. (15.) 
Sept. 


Schweden abgefchlojienen Waffenftillftand am 14. September 14. Sept. 


aufzufündigen, während folcher mit Frankreich noch fortbeftehen 
follte. Der feit längerer Zeit in Rottweil im Quartier liegende 
bayerifche Oberftlieutenant Piffinger, ber ohnedieß fehr kaiſer— 
lich gefinnt war, nahm daher einige für den General Erlach in 
Breiſach beftimmte Stüde Vieh weg. Erlach rächte fich dadurch, 
daß er mit Beiziehung einer Neiterabtheilung aus Hohentwiel 
ben Rottweilern 130 Stück Vieh bei der Stadt wegnehmen ließ. 
Die Piffingerifhe Mannfchaft und die Bürger machten zur Ret- 
tung des Viehes einen Ausfall, wurden aber zurüdgefchlagen, 
wobei ihnen 4 Soldaten und 12 Bürger getöbtet, und 23 Mann 
verwundet wurden. 2) 

Folgende Ereigniffe diefes Jahres find noch anzuführen. Der 
Ueberfall von Weilheim (im Oberamt Kirchheim) durch eine 
Abtheilung Schweden, im September, wodurch der Stadt und 
ben Einwohnern der benachbarten Orte, die ihre beſſere Habe 
dahin geflüchtet hatten, ein Schaden von 10,000 Gulden ver: 
urfacht wurde, Die Plünderung des nun zerftörten Schloffes 


1) Hohentwieler Aften. Theatr. Europ. VI. 128. 
2) Theatr. Europ. VI. 128. (Die Hohentwieler Aften erwähnen nichts 
davon.) 
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Hohenberg, unweit Rottweil, am 27. September (7. Octo— 


(7. Se ber), durch eine Bartei aus Hohentwiel, wie ed fcheint, 


weil ſich Widerhold, einer erlittenen Beleidigung wegen, an dem 
damaligen Befiger jenes Schloſſes, Oberft Nothaft, rächen wollte, 
welchem jedoch auf Fürfprache des Generald Erlach die geraub— 
ten Sachen zurüdgegeben wurden, ) Die Ginnahme ded von 
Schweden (?) beſetzten Schloſſes Horned am Nedar (unweit 
Sundelsheim) durch eine ftreifende Abtheilung der kurbayeriſchen 
Befagung von Heidelberg.) Endlich ein Gefecht, das in den 
erſten Tagen des Monats November an der Brüde bei Gögg- 
Lingen unweit Ulm zwifchen einer ftreifenden Abtheilung Schwe— 
den und einem faiferlichen NRittmeiter, der mit 15 Reiten zu 
Abholung von Geld verfchidt worden war, und nun nebit den 
1500 Reichöthalern, die er bei fich hatte, von den Schweden 
gefangen wurde. 3) 

Anfangs 1648 nahmen die Franzofen, welche in Schorns 
dorf lagen, die Fefte Hohen: Rechberg durch folgende Kriegs: 
lift ein. Der Commandant von Schorndorf, Oberſt Ruß: 
worm, lud den Grafen von Rechberg zu fi ein, bewirtbete 
ihn gut, und gab ibm, als er auf feine Burg zurüdfehren 
wollte, unter dem Vorwande, daß die Gegend unficher feye, einen 
Dffijier und 30 Mann zur Begleitung mit. ALS fie vor das 
Schloß famen, wollten die bewaffneten Unterthanen des Grafen 
Die fremden Soldaten nicht herein lafien; der Graf geftattete 
ihnen aber einzuziehen, worauf fie jich in den Befiß des Echlofs 
ſes fegten, durch einen Schuß eine ſchon vorher in der Nähe 
verborgene Abtheilung Neiterei berbeiriefen, und den Grafen mit 
ben Geinigen nah Ulm abziehen ließen. ?) 

Am 8. Januar 1648 wurde Göppingen von bayerijchen 


1) Hobentwieler Akten. 

2) Theatr. Europ. VI. 146. 

3) Braig, Wiblingen 128. Theatr. Europ. VI, 138 bei Letzterem 
ſteht September flatt November. 

4) Theatr. Europ. VI. 522. 
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Truppen befegt, welche aber bald darauf durch die Schweden 
unter General Wrangel wieder daraus vertrieben wurben. ") 

In den oberen Gegenden bes Landes hatten die Bayern 
im Januar Ravensburg befept, fpäter aber wieder verlaffen, 
worauf der Commandant von Veberlingen, Oberft Bolfmann dieſe 
Stadt am 17. (27.) März von Langenargen aus durch KReiterei 
und Fußvolf unter dem Major Nachtigall befegen ließ. Sobald 
der bayerifche Gommandant in Lindau dieſes erfuhr, fendete er den 
Oberftlieutenant Gabor mit 150 Reitern gegen Ravensburg 
ab, in der Hoffnung, die Stadt überrumpeln zu fönnen. Major 
Nachtigall ftand aber mit feiner Mannfchaft zum Empfange bes 
reit; Gabor zog fih daher, ohne einen Angriff zu verfuchen, 
zurüd, und rüdte dann nach Biberad).?) 

Während die ſchon am 15. (25.) December 1641 eingelei- 
teten, im Mai 1643 eröffneten Friedensdunterhandlungen zu 
Münfter und Osnabrück langfam ihrem Ziele zufchritten, dauer— 
ten die Kreuz: und Querzüge der Truppen fort, und auch 
Württemberg mußte noch ihre Echwere fühlen. In Folge ber 
Auffündigung des Waffenftillftandes von Seiten Bayerns an 
Schweden, hatte der König von Frankreich, als Berbündeter 
Schwedens, dem Kurfürften von Bayern denjelben im Novem— 
ber 1647 ebenfalld aufgefündigt. Gemeinfchaftlich wollten nun 
die Generale Wrangel, Königsmarf und Turenne in Bayern 
einfallen; zuvor wollten fie aber, bed großen Futtermangels für 
die Reiterei wegen, in Schwaben das Aufwachfen bed Grafes 
abwarten. Um die Mitte Aprild zogen fie, 18,000 Reiter und 
11,000 Mann zu Fuß ftark, aus Franken langfam in das Land 
herein, und breiteten fi in Erholungsquartieren aus. Wrangel 
und Königsmark famen nah Göppingen, mehr ald 4000 Reiter 
in die umliegenden Orte; Turenne (der fih am 14. (24.) April 
in einem Lager bei Gaildorf befand) fam nah Reutlingen. 
Nah Winnenden, Badnang, Murrhardt, Münfin- 
gen und Blaubeuren kamen fchwedifche Truppen. Sie hausten 


1) Steinhofer L 581. Mofer, Oberamt Göppingen 142. 
2) Hohentwieler Aften. Theatr. Europ. VI. 522. 
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überall wie Feinde. Göppingen, Heidenheim, Gmünd, 
Müunderfingen, Ehingen, fo wie das Klofter in Söflin= 
gen wurden geplündert, (In Munderfingen und Ehingen foll auf 
die Truppen gefeuert worden feyn.) Wiefenfteig wurde am 
25. April mit Ausnahme des Schlofjes, der Kirchthürme und 
neun Häufer, von dem fchwedifchen Regimente Duraz ganz 
abgebrannt. !) 

Am 1. (11.) Mai brach das ſchwediſch-franzöſiſche Heer 
über Geislingen gegen Ulm auf. Ein Theil defjelben lagerte 
am Abende jened Tages in ber Nähe von Langenau, in 
welchem Orte fih noch das bayeriiche Hauptquartier befand, 
das erft am 3. (13.) Mai von dort aufbrach. Sodann wurde, 
nach Ausplünderung von Langenau am 6. (16.) Mai, der 
Marſch über Lauingen gegen Augsburg fortgefegt, in deſſen 
Nähe, bei Zusmarshaufen, am 7. (17.) Mai die legte Schlacht 
bes dreißigjährigen Krieges vorfiel, und in welcher Wrangel, 
Königsmarf und Turenne die Faiferlichen und bayerifchen Gene- 
rale Holzapfel (Melander), Montecuccoli und Gronsfeld be: 
fiegten. Holzapfel wurde dabei getödtet. ?) 

Fortan fielen bis zum Friedensfchluffe innerhalb der Grän- 
zen bed jegigen Königreichs Württemberg nur noch minder 
bedeutende friegerifche Ereigniffe vor, von welchen folgende er— 
wähnt werden, 

Am 24. Auguft fiel in der Nähe von Langenargen ein 
Feines Seegefecht zwifchen fteben Ffaiferlichen Schiffen unser 
Oberſt Cafpar, und zwei fchwedifchen unter Hauptmann Uberich 
vor. Legtere mußten ſich nach Fräftigem Widerftande zurüd- 
ziehen, griffen aber bald darauf, durch ſechs, von der Infel 
Mainau Ffommende Schiffe verftärft, die Faiferlihen Schiffe 
wieder an, und trieben fie aus einander, ) 


1) Theatr. Europ. VI. 315. Sattler VII. 233. Barthold, d. gr. 
deutſche Krieg II. 613 und 614. Stälin, Oberamt Geislingen 284. 
Neihard, Ulm 111. 

2) Theatr. Europ. VI. 316. 

3) Theatr. Europ, VI. 525. 
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Um die Mitte des Monats September rüdten aus Bregenz 
und Lindau 700 Mann unter dem Faiferlichen Oberften Schoch 
zu einem Angriffe auf Ravensburg aus. Sie trafen, mit 
vielen Sturmleitern verfehen, am 19. September früh zwifchen 
3 und 4 Uhr vor der Stadt ein, und legten zwifchen dem 
Frauenthor und dem Schellenbergerthburm Die Leitern an bie 
Stadtmauer an; aber die Befagung war frühzeitig genug von 
dem Anjchlage in Kenntniß gefegt worden, und zu Fräftigem 
Widerftande bereit; Oberft Schoch zog fich daher eiligft zurüd. !) 

In der zweiten Hälfte des Monats October zogen fich aus 
den Städten Heilbronn, Bhilippsburg, Worms und Epeyer 
1500 Franzofen zufammen, und rüdten unter der Anführung 
des Herzogs von Varennes in das württembergifche Gebiet; am 
20. October trafen fie vor der damaligen Reichsſtadt Weil 
ein, beichoffen fie am folgenden Tage, und erftürmten fie am 
22, October. Alle mit den Waffen in der Hand angetroffenen 
Bürger wurden getödtet; die übrigen gefangen 'nebft allem Vieh 
weggeführt, und die Stadt in Brand geftedt.”) Es war biefes 
das legte Friegerifche Ereigniß des dreißigjährigen Krieges in 
Württemberg, denn gleich darauf wurde der am 14. (24.) October 
zu Münfter und Osdnabrüd erfolgte Abſchluß ded Friedens 
befannt gemacht, der zwar endlich die Waffen zur Ruhe brachte, 
aber noch lange nicht alle Wunden heilte, die fie gefchlagen 
hatten. Die langen Berhandlungen zu Nürnberg über bie 
Bollziehung der Friedensbedingungen verzögerten die Auflöfung 
ber Heere, den Abmarfch der Truppen, und die Räumung ber 
befegten feften Plätze. Das franzöfifche Heer unter Turenne 
309 fih aus Franfen, wohin es fih von den Donau= und Lech» 
gegenden begeben hatte, nachdem es um die Zeit bed Friedens— 
fchluffes 13 Tage lang bei Giengen gelegen war, und bort 
Grpreffungen und Gewaltthätigfeiten verfchiedener Art verübt 
hatte, wieder in dad Land herein. Das Hauptquartier Fam 
nah Tübingen, bie Artillerie nah Hall; die Reiterei wurde 


1) Theatr. Europ. VI. 525. Eben, Ravensburg 11. 268. 
2) Theatr. Europ. VI. 518. Gehres, fl. Ehronif von Weil 120. 
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am Nedar, im Schwarzwalde, an der Donau und in den Graf: 
fchaften Hohenzollern und Hohenlohe vertheilt. In Reutlingen, 
Nedarfulm, Weifersheim lag Fußvolk. Andere Orte 
waren durch Schweden und die in franzöftichem Solde geftans 
denen deutſchen Truppen befegt. Am 14. November lag Tus 
rennes Generalftab zu Biffingen a.d. Enz, wo die Soldaten 
großes und Fleined Vieh, Früchte, Butter und andere Gegen- 
ftände wegnahmen. ') 

Hohentwiel war der einzige Ort, der vom Anfang bie 
zum Ende des Krieges in diefem Theile des Kriegsfchauplages 
unbezwungen geblieben war; denn felbft die Verbindung Wider: 
hold mit Sranfreich beraubte ihn der Herrfchaft über die Feſtung 
nicht, und die Befagung ftand fortwährend unbedingt unter feinen 
Befehlen. 

Die überall einquartierten Truppen fogen vollends das 
Land aus, und wenn auch die Gräuel, welche während bes 
Kriegszuftandes fo häufig Statt gefunden hatten, nach dem 
Friedensichluffe aufhörten, fo fehlte e8 doch nicht an Bebrüdun: 
gen, Gewaltthätigfeiten und Mißhandlungen mancherlei Art. 

Durch den Friedensfchluß war in Beziehung auf das Haus 
Württemberg feitgefegt worden, dab es in dem Beſitze der 
Herrichaften Weinsberg, Neuftadt und Mödmühl verbleiben, 
auch in alle und jede weltliche und geiftliche Güter und Ge— 
rechtigfeiten, welche dafjelbe vor dem Kriege im Befige gehabt, 
insbefondere aber in die Herrfchaften Blaubeuren, Achalm und 
Hohenftaufen mit allen dazu gehörenden Ginfünften wieder ein: 
gefegt werden folle. Sodann nahm es wieder in Befig, Die 
Herrichaften Heidenheim und Oberkirch, die Städte Balingen, 
Tuttlingen, Ebingen und Roſenfeld, das Schloß und Dorf 
Neidlingen mit feiner Zugehör, fo wie Hohen: Asberg, Hohen: 
Urach, Tübingen, Albef (bei Sulz), Hornberg, Schiltach und 
Schorndorf. Es wurde auch wieder eingefegt in die Stifter 
Stuttgart, Tübingen, Herrenberg, Göppingen, Badnang, und in 
die Abteien, Propfteien und Klöfter Bebenhauſen, Maulbronn, 


1) Heyd, Marfgröningen 101. 
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Anhaufen, Lorch, Adelberg, Denfendorf, Hirihau, Blaubeuren, 
Herbrechtingen, Murrhardt, Alpirsbach, Königsbronn, Her: 
renalb, St. Georg, Reichenbach, Pfullingen und Fichtenftern. 
Die württembergijchen Fürften der Mömpelgarder Linie wurden 
wieder in alle ihre im Elſaß oder fonft gelegenen Befigungen 
eingejegt. ') 

Die Räumung ded Landes durch die fremden Truppen ging 
langfam von Statten. Den Anfang machte die Uebergabe ber 
Herrſchaft Ahalm am 22. November; die Schloßmauern waren 
aber ſchon im Jahr 1643 oder 1644 auf Befehl der Erzherzogin 
Claudia zerjtört, und im Auguft 1646 die Burg felbit abgebrannt 
worden, Das Schloß in Tübingen wurde auf perfönliches 
Anfuchen des Herzogs Eberhard demfelben durch Turenne am 
27. November übergeben, doch blieb die Stadt Tübingen 
noch von den Franzofen beſetzt.) Bald darauf wurde auch 
das Schloß Hellenftein geräumt. Am 23. November über: 
gab der Amtmann des Grafen Schlid die Stadt Balingen dem 
württembergifchen Rath von Bouwinghaufen. Zu Ende bed 
Monats Januar 1649 zogen die Franzoſen von Reutlingen 
ab; aber am 24. März famen wieder Schweden dahin. Am 
6. Februar brach TZurenne von Tübingen, und am 17, Februar 
der Haupttheil des frangöfifchen Heeres von Leonberg auf; 
die Orte Digingen und Schwieberdingen hatten mit ein= 
ander 10 Regimenter; Höfingen 31 Gompagnien, welche in 
5 Tagen Alles aufzehrten und plünderten, Benfter und Defen 
einfhlugen und anderen Muthwillen ausübten. 3) Langfamer 
erfolgte die Uebergabe der feften Orte, fo die Uebergabe von 
Hohen: Asberg und Hohen-Urach erit am 20. (30.) Sep— 
tember 1649. Nah Hohen-Asberg war noch im Juli 1648 


1) Bufendorf XX. $. 210. Theatr. Europ. VI. 662. 

2) Sattler IX.7. Nah den Hohentwieler Aften befand fi Turenne 
noch am 28. December zu Tübingen. Die Nachricht bei Steinhofer 
1. 587 und Pregizer 166, daß das Schloß Tübingen von den Bayern 
erft am 19. September 1649 geräumt worden ſeye, beruht ohne Zweifel 
auf einem Irrthum. 

3) Heyd, Marfgröningen 101. 
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ber Faiferliche Feldmarfchalllieutenant von Bönnighaufen mit 
2 Gompagnien Fußvolf und 70 Reitern unter dem Vorwande 
gefommen, die dortige Gegend von den Feinden zu reinigen. ") 
Das Schloß bei Tangenargen wurde am 15. September, 
das Schloß Albeck bei Sulz am 25. oder 26. September (5. 
oder 6. October) (nah Sattler am 30. September) geräumt. 
Zu Ende ded Monats November zogen die legten Schweden 
aus dem Amte Urach und ber dortigen Gegend ab. Die 
Franzofen räumten Schorndorf am 4. (14.) Juli, Heilbronn 
am 6. Juli 1650. Die Echweden verliefen Eflingen am 
11. Auguft, Ravensburg ebenfalld im Auguft, und balb 
darauf hatten fämmtliche fremde Truppen das Land verlafen. 2) 

Der Schaden, welchen dad damalige Herzogthum Württem- 
berg durch den dreißigjährigen Krieg erlitten hatte, wurde, ohne 
Ginrechnung der verödeten Güter und des Abgangs an Unter— 
thanen, vom Jahr 1628 an auf 118,742,864 Gulden gefchäßt. 
Noch im Jahr 1654 waren 50,000 Haushaltungen weniger im 
Lande als im Jahr 1634, und ungefähr 40,000 Morgen Wein 
berge, 270,000 Morgen Aeder, Wiefen und Gärten lagen wüft, 
viele Dörfer und Städte noch ganz oder theilweife in Aſche, 
300 herrichaftliche und Gemeindegebäude, 36,000 Privathäufer, 
wie auch viele Kirchen und Schulen hatten noch nicht wieder 
aufgebaut werden fünnen, und ber übrig gebliebene Theil der 
Einwohner war ganz verarmt und ausgefogen. ®) 


1) Steinhofer I. 588. Sattler VII. 246 u. IX.60. Das Theatr. 
Europ. VI. 983 ſetzt die Uebergabe von Hohen-Asberg und Hohen- 
Urach auf den 26. September (6. October) 1649, und Baber, Geſchichte 
Mürttembergs in Erzählungen 17, die Räumung Hohen-Urachs und 
Albecks durch die Bayern, auf den 29. September 1650. 

2) Sattler IX. 91 und 92, K. Pfaff, Eßlingen 849. Eben, 
Ravensburg II. 269. 

3) Sattler IX. 134 und 135. Es würde zu weit führen, und dem 
Zwede diefes Werkes nicht entfprechen, wenn bier in das Ginzelne über 
die Folgen des dreißigjährigen Krieges eingegangen werben wollte. Gine 
gute Schilderung jener Folgen für die Gegend von Marfgröningen, die 
auch als Bild für andere Gegenden gelten fann, befindet fi in Heyd, 
Marfgröningen 103 u. f. 
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Don 1672 bis 1793. 


Unter den Herzogen Eberhard II., Wilhelm Ludwig, und 
Eberhard Ludwig. 
Herzog Eberhard II. bis zum 2. (12.) Juli 1674; Wilhelm Ludwig 
vom 2. (12.) Juli 1674 bis zum 23. Juni (3. Juli) 1677; Eberhard 
Ludwig vom 23. Juni (3. Juli) 1677 bis zum 22. Januar (1. Februar) 1693 
unter der Bormundichait feines Oheims, des Herzogs Friedrich Karl, 
dann felbitftändig bis zum 31. October 1733. 


Ereigniffe in Württemberg während des zweiten niederländifchen Arieges. 


Bierundzwanzig Jahre waren feit der Beendigung bes dreißiger 1672. 
jährigen Krieges verfloffen, als der durch König Ludwigs XIV. 
Eroberungsſucht herbeigeführte Ausbruch des zweiten niederlän- 
bifchen Krieges auch dem ſchwäbiſchen Kreife Veranlaffung gab, 
fih in Kriegsverfaffung zu fegen, was übrigens nicht mit großem 
Eifer geſchah, da, wenigftens anfänglich, nicht einmal die da— 
mals fchwachen Kreiscontingente vollzählig aufgeftellt wurden. 

Man wollte noch fo lange damit zögern, bis der Feind näher 
herangerüdt feyn werde, und vorerft hatte fich berjelbe nur 
gegen bie Niederlande gewenbet. 

Nachdem aber der deutſche Kaifer Leopold I., der König 
von Spanien Karl N., und ber Rurfürft Friedrich Wil: 
helm II. von Brandenburg am 30. Auguft 1673 ein Bündniß 1673. 
zur Rettung der bedrängten Niederländer gefchlofien hatten, und 30. Aug. 
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ein kaiſerliches Heer bei Eger ſich ſammelte, näherten ſich auch 
die Franzofen unter dem Marfchall Turenne den württembergis- 
fhen Gränzen, und nun traf man einige Bertheidigungsanftalten. 
Die Etadt Lauffen am Nedar wurde etwas befeftigt; Die 
geworbenen Gompagnien zu Pferd, und ein Theil der Landes: 
auswahl wurden zu Maulbronn, Vaihingen, Bradenheim, Knitt- 
lingen und Güglingen aufgeftellt. *) Aber Turenne hatte feine 
Richtung gegen Franfen genommen; am 8. September lagerten 
feine Truppen zwifchen Mergentheim und Ebdelfingen, 
während er fein Hauptquartier in dem Echlofe Neuhaus 
nahm, welches ſtark befeftigt wurde.) Am 12. September 
ftand er bei Röttingen an der Tauber. Als jedoch der Faifer- 
liche Feldherr Montecuccoli mit dem bei Eger gefammelten Heere 
gegen Rothenburg an der Tauber vorrüdte, und dann gegen den 
Main ſich wendete, brach Turenne am 7. (17) October aus 
ber Gegend von Mergentheim auf, um fich feinem Gegner bei 
Ochfenfurt entgegenzuftellen, wurde aber durch Montecuccoli zum 
Rüdzuge nach Philippsburg genöthigt, wo er am 28. und 29, Octo— 
ber auf das linke Rheinufer zurüdging. Die Gefahr eines 
feindlichen Ginfalld in Württemberg war daher für den Augen: 
blick befeitigt. 

Am 31. März 1674 fchloß ſich das ganze beutfche Reich, 
mit Ausnahme von Bayern und Hannover, dem Bunde gegen 
Franfreih an, und am 20. (30.) Mai verbündete ſich Herzog 
Eberhard von Württemberg, welcher in Folge einer Auffors 
derung des Kaifers ſchon früher mit feiner geworbenen Mann: 
Ihaft Heilbronn befegt hatte, noch befonderd mit dem Kaiſer 
gegen Frankreich ; doch wurde von dem Kaifer die Uebereinfunft 
erit am 6. September beftätigt. 3) 


— — — — 


1) Sattler X. 225. 

2) Breitenbad, Chronik von Mergentheim. Die Angabe aber, das 
zu diefer Zeit bei Mergentheim ein Gefecht Statt gefunden habe, in 
weldhem 3000 Franzofen, worunter der Herzog von Bouillon, geblieben 
ſeyn follfen, beruht ohne Zweifel auf einem Irrthum. 

3) Sattler X. 234 und Beilage 62. 
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Turenne ging am 3. (13.) Juni Nachts 11 Uhr bei Philipps 1674. 
burg über den Rhein, und rüdte, die Pfalz graufam verwüſtend, a 
gegen Heidelberg vor, mußte fih aber hierauf rechtd wenden, 
um fich dem Herzoge von Lothringen und dem Faiferlichen General 
Caprara entgegenzuftellen, welche fich zwifchen Bühl und Oberfirch 
vereinigt hatten, und nun gegen den Nedfar zogen, um zudem in 
Franken ftehenden Faiferlichen Feldheren Herzog von Bournonville 
zu ftoßen. Auf diefem Marfche geſchah es, daß die Truppen 
des Herzogs von Lothringen und des Generald Gaprara am 
3. (13.) Juni die württembergifchen Orte Delbronn, Schmieh, 3. (13.) 
Hohenklingen, Diefenbad und Freubdenftein, und am Juni. 
folgenden Tage auh Leonbronn, Zaberfeld, Weiler, 4. (14.) 
Michelbach, Klein-Gartah und Niederhofen ausplün- Juni. 
derten, fo daß der Herzog Eberhard fich genöthigt fah, feine 
geworbenen Truppen und den größten Theil der Landesaus— 
wahl jchnell an die Gränze zu verlegen, um fein Land fowohl 
gegen feine Feinde als gegen feine Verbündeten zu fchügen. 
Lestere waren jedoch am 5. (15.) Juni nach Eppingen abge= 5. (15.) 
zogen, und trafen am 6.(16.) bei Sinsheim mit Turenne zuſam— Er 
men. Das Treffen, welches fich hieraus entfpann, fiel zum Juni. 
Nachtheil der Verbündeten aus, die nun bei Wimpfen und 7. (17.) 
Heilbronn den Nedar überfchritten, und am andern Morgen Ur 
ihren Rüdzug auf dem rechten Nedarufer gegen Heidelberg 
fortfegten. Nachmittags fchidte Turenne einen Trompeter nach 
Heilbronn mit der Aufforderung, die Kaiferlihen aus ber 
Stadt zu entfernen, wenn fich deren noch darin befinden follten; 
es lagen aber nur 400 Mann Kreistruppen unter dem Oberft- 
lieutenant Epinbler in ber Stadt. Ein Glüdf war es, daß Turenne 
fih nicht im Stande fühlte, feinen Sieg zu benügen, und daher, 
nachdem er nur bis Waibftadt vorgerhcdt war, am 20. Juni 20. Juni. 
über den Rhein zurüdfehrte. Uebrigens gab er auch vor, Befehl 
zu haben, ben fchwäbifchen Kreis nicht zu betreten, wenn der— 
felbe feinen Theil an dem Kriege nehme. ) 


1) Sattler X. 350 und Beilage 63. Chronif von Heilbronn. La 
Roche, der Oberrhein 10. In Jäger, Heilbronn wird irrig der 5. Mai 
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Am 3. Juli fam Turenne zwar wieder auf das rechte 


Rheinufer herüber, kehrte aber am 28. Juli in das Elfaß zurüd, 


wohin ihm ber Faiferliche Feldherr Bournonville nachfolgte, 
nachdem er durch den Herzog von Lothringen und einige Reichs— 
truppen verftärft worden war. Am 14. October lieferte Bour= 
nonville dem Marfchall Turenne das -unentfchiedene Treffen bei 
Ensheim unweit Straßburg, worauf Erfterer Winterquartiere 
im Elſaß bezog. Aber Turenne ließ ihm feine Ruhe, und fo 
ſah fih Bournonville nach dem Treffen bei Mühlhaufen am 
29. December 1674, und bei Türfheim unweit Colmar, am 
5. Januar 1675 genöthigt, auf das rechte Rheinufer zurückzu— 
gehen, um bier ruhigere Gantonirungen beziehen zu fönnen. 
Während diefer Begebenheiten war das 20,000 Mann ftarfe 
Kurbrandenburgifche Heer durch einen Theil von Württem- 
berg gezogen; am 18. und 19. September zogen mehrere 
Regimenter Fußvolf deffelben an Heilbronn vorbei gegen 
Marbach, und am 23. September verfammelten fich der Kur— 
fürft Friedrich Wilhelm von Brandenburg nebft feinem Sohne 
(dem nachherigen erften Könige von Preußen), ber Herzog von 
Württemberg, der Herzog von Holftein, der Landgraf von Heſſen— 
Homburg und der Kurfürft von der Pfalz in Heilbronn; am 
25. und 26. September zog das Kurbrandenburgifche Heer mit 
70 fchweren Geſchuͤtzen theild durch diefe Stadt, theild über die 
unter derfelben, bei den Krahnen, gejchlagene Schiffbrüde, dem 
Rheine zu; am 1. October folgten demjelben die Lüneburgifchen 
Truppen, und am 2, October marjchirten A000 Mann zu Fuß 
und 1000 Reiter unter dem Fürften von Hohenzollern an Heil— 
bronn vorbei nah Lauffen. 

Im folgenden Jahre hatte Württemberg hauptfächlich durch 
Einquartierung und Durchmärſche zu leiden. Ueber erftere 


ale der Tag des Treffens bei Sinsheim angegeben. Was in Grieſin— 
gers Univerſal-Lexikon 592 in Beziehung auf die Befegung von Heilbronn 
durch die Branzofen gefagt ift, gehört zu dem Einfall im Jahr 1688, und 
nicht zu dem von 1674. 

1) Chronif von Heilbronn, Handfchrift. 
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wurde viel geflagt und verhandelt, indem jeder Stand die Ein- 
quartierung ablehnen und einem andern zufchieben wollte. Zu 
Anfang des Jahres befand ſich das Hauptquartier des Faiferlichen 
Generald, Herzog von Bournonville in Ravensburg. Am 
11. Januar kamen die Brandenburgifchen und Münfterifchen Trup— 
pen bei Flein und Sontheim an, und blieben acht Tage da- 
felbft ftehen. Am 13. Januar war dad Brandenburgifche Haupt: 
quartier in Bönnigheim, am 15. in Ilsfeld. Später 
zogen dieſe Truppen nach Sranfen, und hierauf in ihre Heimath, 
um folhe von den in biefelbe eingefallenen Schweden zu be: 
freien. Am 9. Mai hielt der am 18, März zum Oberbefehls- 
haber der Faiferlichen Truppen ernannte Feldmarfchall Graf von 
Montecuccoli große Heerfchau bei Rottweil, und am 10. Mai 
309 eine vom Main berfommende ftarfe Abtheilung Faiferlicher 
Truppen unter dem General Sporf bei Lauffen über ben 
Nedar nach Pforzheim, um fi fpäter im Rheinthale mit Mons 
tecuccoli zu vereinigen. 

Der Krieg, unter deſſen Ereigniſſen Turennes Tod am 
27. Juli 1675 bei Sasbach in Baden eines der wichtigften 
war, wurde in Baden und im Glfaß geführt, dad württem- 
bergifche Gebiet aber nur durch Abtheilungen ber franzöfifchen 
Befagung von Philippsburg berührt, die zu Gintreibung von 
Lebensmitteln ausgefendet wurden. ine dieſer Abtheilungen 
drang im Auguft bis gegen Sulz und Freudenftadt vor, und 
machte die dortige Gegend unficher. Noch fchlimmer erging es 
der Gegend von Heilbronn. Die drei zum Gebiete dieſer 
Stadt gehörenden, am linken Nedarufer gelegenen Orte Fran 
kenbach, Neckar-Gartach und Bödingen waren ſchon im Februar 
von dem frangöfifchen Commiſſär, la Goupilliere, von Philipps: 
burg aus aufgefordert worden, Korn, Haber und Geld dahin zu 
liefern; fie entfprachen dieſer ohne Zweifel mit Drohungen begleite: 
ten Aufforderung ; als aber jener Sommiffär am 24. Juni (4. Juli) 
die Orte Nedar-Gartah und Frankenbach abermals zu einer 
Lieferung von Heu nah Philippsburg aufforderte, entfchuldigten 
fie fih damit, daß fie unvermögend feyen ed zu thun Nun 
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kamen am 7. (17.) Auguſt früh vier bis fünf hundert Reiter 
nah Neckar-Gartach, und drangen durch ben Garten bes 
Pfarrhaufes in den Ort hinein, wo fie die Thüren aufzubrechen 
begannen, und, weil Sturm geläutet wurde, auf alle Gin- 
wohner, die fich auf der Straße fehen ließen, feuerten, wodurd 
fieben junge Bürger getödtet und zwei tödtlich verwundet wur: 
den. Hierauf ging ed an die Plünderung der Häufer, und 
endlich wurden Die Scheuern angezündet, zugleich aber Wachen 
um den Ort aufgeftellt, um jede Hilfe von Außen zu verhin: 
dern. Der Pfarrer, welcher um Schonung des Ortes bat, 
wurde erfchoffen. Während einer und einer halben Stunde 
brannten 57 Häufer, 43 Scheuern und 14 Stallungen ab, wos 
bei viel Vieh, 42 Pferde und alle Fruchtvorräthe ein Raub der 
Flammen wurden. Dann zogen die Mordbrenner nah Fran— 
kenbach, wo fie ed eben fo machten, und 23 Häufer, 29 
Scheuern und 21 Stallungen verbrannten. Endlich gingen die 
Sranzofen mit ihrem Raube über Kirhhaufen und Fürfeld 
zurück. ) 

Der Winter führte einen Theil der kaiſerlichen und Reichs— 
truppen in die Quartiere nach Schwaben. Das Hauptquartier 
des Feldmarſchalls Montecuccoli war am 12. November in 
Lienzingen und fam am 16. November nah Eßlingen, 
wo ed den Winter über blieb. Er felbft ging jedoch nach Wien. 2) 

An Montecuccolid Stelle hatte der Herzog Karl von 
Lothringen den Oberbefehl über das Faiferliche und Reiche: 
heer übernommen. Gegen das Ende des Monats April 1676 
brachen die Faiferlichen Truppen aus den Winterquartieren in 
Schwaben auf. Das Hauptquartier, welches fich bis dahin zu 
Eßlingen befunden hatte, folgte ihnen am 5. Mai nad). 
Die in Franfen gelegenen Regimenter fammelten ſich unter dem 
General Caprara vom 3. bis 6. Mai bei Heilbronn, und 
rüdten dann zur Belagerung von Philippsburg ab, welche 
endlih im Juni unternommen wurde, und wozu ber Herzog 


1) Ghronif von Heilbronn. Jäger, Heilbronn 232. 
2) Oeſterreichiſche militärische Zeitichrift 1842, II. 290. 
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von Württemberg mehrere ſchwere Gefchüge von ber Feftung 
Hohen-Asberg bergab. Am 11. September ergab fich Philipps: 
burg den Berbündeten. 

Da der Kriegsichauplag fortwährend in der Nähe von 
Württemberg war, dauerten auch in diefem Fahre die Durch- 
märfche durch das Land und bie Ginquartierungen fort, was 
viele Koften und Unruhe verurfachte. Der Aufwand, welchen 
der fehwäbifche Kreis vom Anfang dieſes Krieges (1672) an 
gemacht hatte, wurde auf acht Millionen Gulden berechnet. 
Doch blieb in diefem Jahre das Land von feindlichen Ginfällen 
verfchont, mit der Ausnahme, daß am 17. Auguft früh eine 
Anzahl Franzofen, aus allerhand zufammengelaufenem Gefindel 
beftchend, nah Sranfenbad fam, 7 Pferde mit fortnahm und 
bann nah Bödingen fich begab; in diefem Orte hatten die 
Bauern die Gingänge mit Wagen und Karren gefperrt; bie 
Sranzofen drangen aber dennoch hinein, und fingen an zu raus 
ben und zu plündern; da fam Hülfe aus Heilbronn, und es 
wurden 3 Franzoſen erfchoffen, 12 gefangen und die übrigen 
bis Gemmingen verfolgt. ) Zu Ende ded Monats September 
lagerte der Kurprinz von Sacfen mit feinen Truppen bei 
Vaihingen an der Enz 9%) 

In den Jahren 1677 und 1678 hatte Württemberg, ob: 
gleich das nahe badifche Gebiet oft einen Theil des Kriegsſchau— 
plages bildete, zwar nicht durch feindliche Einfälle zu leiden; 
aber tie württembergifchen Truppen hatten genug zu thun, bie 
Einwohner und ihr Eigenthum gegen herumftreifende Abtheilun— 
gen der verbündeten Truppen zu fchügen. Im Monat Auguft 
1678 fiel der Rittmeiſter Slotzky des Faiferlihen Hallweilifchen 
Negimentes mit ungefähr 200 Mann unweit Freudenftadt in 
das Murgthal ein, beraubte und verbrannte einige Höfe, und 


— — 


1) Chronik von Heilbronn. Die Angabe in Jäger, Heilbronn II. 235, 
daß auch dieſe Franzoſen von Philippsburg gefommen feyen, it unrichtig, 
weil diefe Feftung damals belagert war. Auch Schels, Geſchichte d. Länder 
des Öfterreich. KRaiferftaates IX. 200 irrt, wenn er fagt, daß Schwaben in 
diefem Jahre durch den Marfchall von Luremburg verheert worden feye. 
2) Steinhofer 1. 664. Schmidlin, Collect. 
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trieb bei 100 Stüd Vieh hinweg. Bis dahin hatte noch Feine 
feindliche Abtheilung fih in jene, von dichten Waltungen und 
tiefen Schluchten burchfchnittene, und durch Verhaue befeftigte 
Gegend gewagt, weßwegen die Leute aus der Nachbarfchaft fich 
mit ihrer beweglichen Habe dahin geflüchtet hatten. Eines Tages 
erhielten die Bürger von Baiersbronn von ihren hinter den 
Berhauen ftehenden Wachen die Nachricht, daß jene auf Raub 
ausgehende Mannfchaft fich nähere. Der Schultheiß von Baiers- 
bronn eilte daher fogleich mit ungefähr 24 Bauern den Wachen 
zu Hilfe, und es gelang ihm, die Feinde aus dem Thale zu 
vertreiben, und ihren Anführer zu tödten. Befleckt wurde jedoch 
ber rühmliche Sieg durch graufame Behandlung der Verwun— 
beten, worüber auf Begehren des Oberften von Hallweil ein 
Proceß eingeleitet wurde, der jedoch Feine weitere Folgen für 
die Baierdbronner hatte, al8 daß fie die Koften beffelben be— 
zahlen mußten. !) 

Nachdem jhon am 3. März 1677 zu Nymwegen Friedens- 
unterhandlungen eingeleitet worden waren, fam am 26. Januar 
(5. Februar) 1679 ein Friedensvertrag zwifchen dem Kaifer Leo— 
pold I. und dem Könige Ludwig XIV. von Franfreich zu Stande, 
aber ein folcher, welcher, wie fo mancher andere Friedens: 
fhluß, fchon den Keim eines neuen Krieges in fich trug. 


Einfall der Franzofen im Jahr 1688. 


Ludwig XIV. hatte nicht Friede gefchloffen, um ihn zu 
halten, fondern um neue Kräfte zu fammeln, und um auf 
leichtere Art Groberungen zu machen. Durch die fogenannten 
Reuniondfammern ließ er fich die Oberhoheit über Provinzen 
zuerfennen, bie ihm nicht gehörten, und endlich bemächtigte fich 
fein Kriegsminifter Zouvois am 30. September 1681 mitten im 


1) Sattler X. 36. Seybold, im vaterl. Hiftorienbücdhlein 1801, 
133 fest diefe That der Baiersbronner auf den 20. Juli 1688 und gegen 
Franzoſen; irrt fi aber, denn im Jahr 1688 gingen die Branzofen erſt im 
September über den Rhein, 
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Reichsftadt Straßburg. Aehnliche Gewaltthätigfeiten gefchahen 
auh an andern Orten. Zwar hatte der Kaifer Leopold L, 
um benfelben Schranfen zu fegen, am 6. Februar 1683 im 
Haag einen Bertheidigungsbund (die große Allianz) mit Spanien, 
den vereinigten Niederlanden und Schweden gegen Franfreich 
geichloffen; aber nun rüdten die Türfen unter dem Großvezier 
Kara Muftapha gegen feine Hauptftabt heran, und ed mußten 
die Streitfräfte Deutfchlands gegen bdiefen Erzfeind gerichtet 
werben. Es gelang zwar am 12. September 1683 vor ben 
Mauern der dem Falle nahen Kaiferftadt, die Türfen mit Hilfe 
bed hochherzigen Könige Sobiesfy von Bolen, in die Flucht 
zu fchlagen ; aber gefhwächt durch die hierzu erforderlichen 
Anftrengungen, und von ber Türfengefahr noch nicht ganz befreit, 
mußte zunächft verfucht werden, dem Umſichgreifen Branfreichs 
durch Unterhandlungen ein Ziel zu fegen. Am 5. (15.) Auguft 1684 
wurde zu Regendburg zwifchen dem Kaifer Leopold I. und den 
Königen Ludwig XIV. von Franfreih und Karl ll. von Spa- 
nien ein Waffenftillftand abgefchlofien, der dem Könige von 
Tranfreich den Befit von Straßburg, Kehl, Luremberg u. a. O. 
zuficherte, und zwanzig Jahre dauern follte, aber von Zub: 
wig XIV. bald gebrochen wurde.) Den Vorwand zu dem 
Bruche des Waffenftillftandes gaben Streitigfeiten über bie 
Erbſchaft ded am 26. Mai 1685 geftorbenen Rurfürften Karl 
von der Pfalz, und über die Nachfolge des am 3. Juni 1688 
geitorbenen Kurfürften Marimilian Heinrich von Köln, obgleich 
beide Bälle den König von Franfreich gar nichts angingen. 
Ohne Vorausfendung einer Kriegserflärung ging am 20. Sep: 
tember 1688 ein Corps unter dem General Montclar bei Fort- 
Louis über den Rhein, und fchloß am folgenden Tage Philippsburg 
ein. Eine andere bei Straßburg über den Rhein gegangene 


1) Nah Magenau, Giengen 39 und daraus auch nad Pauly, Ober: 
amt Heidenheim 205 follen im Jahr 1684 acht Regimenter Franzofen in 
Biengen gelegen feyn. Diefe Angabe beruht aber ohne Zweiiel auf einem 
Irrthume. 
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1688. Abtheilung bedrohte die württembergifhen Gränzen von Frei— 
burg ber. 
Der Kaifer Leopold. hatte zum Zwecke gegenfeitiger Hilfe 
im Kriege, am 8. April 1686 zu Berlin ein Bündnig mit dem 
Kurfürften von Brandenburg und am 29. Juni 1686 zu Augs— 
burg ein großed Echugbündnig mit Spanien, Schweden, dem 
Kurfürften von Bayern, dem bayeriichen, fränfifchen und ober- 
rheinifchen Kreije, und den Herzogen von Sachen gefchloflen. 
Aber zur Zeit diefed neuen Einfalles der Franzoſen in Deutichland 
ftanden die Kaiferlichen und ein großer Theil der Reichstruppen 
gegen die Türken im Felde, und der Herzog Aominiftrator 
Friedrich Karl von Württemberg hatte fogar 3000 Mann 
unter dem Prinzen Karl Rudolf von Württemberg-Neuftadt den 
Benezianern überlaffen, um folche in Morea gegen die Türfen 
zu verwenden.) Nirgends waren Bertheidigungsanftalten ge— 
troffen ; die Franzoſen fonnten daher ungehindert vordringen. 
Ihr Uebermuth ging fo weit, daß der franzöfifche Gefandte in 
Stuttgart noch vor dem Gintreffen der Truppen, zugleich mit der 
Kriegserflärung, eine Forderung von 8000 Säden Haber, 4000 
Wagen Heu, 50,000 Bund Stroh, und bald darauf, am 
2. October, noch von 100,000 Neichöthalern und einer großen 
Anzahl Vieh übergab. 
MWährend der Dauphin (der Sohn Ludwigs XIV.) Phi— 
lippsburg belagerte, 309 der General Montelar mit einem Corps 
a 15.) über Heidelberg gegen Württemberg heran. Am 5. (15.) October 
" fand er in Sinsheim, und feine aus einigen Schwadronen 
Dragoner beitehende Vorhut fchon vor dem Necarfulmertbore 
von Heilbronn. Diefe Stadt wurde aufgefordert, franzöftfche 
a 16.) Befagung einzunehmen, was abgefchlagen wurde. Am 6.(16.)Dcto: 
“ ber erbrachen daher bie Franzoſen das äußere Thor, und feuerten 
auf die verfammelten bewaffneten Bürger, welche nun das Feuern 


1) Zur Zeit des oben erwähnten Ginfalles belagerten diefe Truppen 
Negroponte, vor weldem Orte der Herzog Karl Rudolf gefährlich verwundet 
wurde, K. v. Martens, Geſchichte der Türkenkriege IL. 76. Sattler, 
XI. 160. 


Ginfall der Franzoſen in Württemberg. 503 


erwiederten. Die Sturmglode rief noch mehr Bürger herbei, 
und es gelang bdenfelben, die Franzoſen, welche hierbei einige 
Todte und mehrere Verwundete verloren, zurüdzutreiben. Als 
nun die Franzofen an der Stadt vorbei, in der Richtung gegen 
Sontheim zogen, wurde von den Wällen aus mit Gefchügen 
und Doppelbafen lebhaft unter fie gefeuert, und namentlich ein 
Lieutenant getödtet. An diefem Tage wurde auch die Nedarbrüde 
bei Lauffen von den Frangofen befegt. In Heilbronn ent- 
ftand indefjen große Verwirrung, indem Fein tüchtiger Anführer 
fih an die Spige der zur Fräftigften Vertheidigung entfchloffenen 
Bürgerfchaft ftellte, und der Rath fogar zur Uebergabe fich neigte, 
auch eine weiße Fahne auf dem Fleinerthor aufſtecken wollte, 
was aber von den Bürgern verhindert wurde, Unterdeſſen war 
General Montclar felbft herangerückt; Abends 4 Uhr forderte 
er die Etadt zur Uebergabe auf, und bot ihr die Gnade bes 
Königs an, während er im andern Falle mit Gewalt drohete, 
Die Bürger wollten noch immer nichts von Uebergabe hören, 
und erbrachen dad Zeughaus, um fich beffer zu bewaffnen; aber 
der Rath ſchickte am folgenden Morgen (7. [17.] October), ohne 
ihr Wiffen Abgeordnete in das franzöfifche Lager, welche mit 
Montclar die Uebergabe der Stadt verabredeten. Die Haupts 
bedingungen waren, bie Stadt folle bei ihren hergebrachten 
Rechten verbleiben; es follen nicht mehr als 400 Mann in bie 
Stadt gelegt werden; die Waffen der Bürger follen im Zeughaus 
aufbewahrt werden; die Stadt foll von Blünderung, Brand und 
Brandichagung befreit bleiben, und fein Einwohner weder nach 
Philippsburg, noch fonft wohin, zu Schanzarbeiten geführt 
werden. Die erften Franzoſen follen an einer von den Bürgern 
am wenigften beobachteten Stelle zu einem Fleinen Thore herein 
gelafjen worden feyn, worauf aber Nachmittags, ftatt ber ver: 
tragsmäßigen 400 Mann, ungefähr 1300 Dragoner mit dem 
General Montclar einzogen, und die Thore und das Rathhaus 
bejegten, auch allerhand Unordnungen begingen. Am 8. (18.) Oc- 
tober mußte die Bürgerfchaft alle Waffen abliefern. Als Com: 
mandant blieb Remonvilfe in Heilbronn zurüf, während 
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Montelar nach Philippsburg zurüdfchrte. Am 14. (24.) October 
famen über 600 Franzofen nah Heilbronn, fo daß die Be: 
fagung aus 2000 Mann beftand, und im November lagen fogar 
1169 Reiter, 2144 Mann zu Fuß, und 334 Mann von den Stäben, 
im Ganzen 3647 Mann, ohne die vielen Diener, Weiber u. f. w. 
in der Stadt. ') 

Der Herzog Friedrich Karl hatte fich zu diefer Zeit nach 
Hohentwiel begeben, um Anordnungen zur Vertheidigung 
diefer Feſtung zu treffen, und die zu Riedlingen verfammelten 
Stände von der Donau und vom Echwarzwalde befchlofien, 
eher das Aufgebot eines Landfturmes zu wagen, als etwas zu 
bezahlen; jchon war ber Kniebid mit Landmiliz befeßt worden ; 
aber jener Beſchluß kam nicht zur Ausführung. Die Forde— 
rungen der Sranzofen wurden bewilligt, und der Befehl erlafien, 
fie überall gut aufzunehmen, 

Gleich nach der Ginnahme von Bhilippsburg (am 21. [31.] Oc⸗ 
tober) und während der Dauphin Mannheim und andere Orte 
am Rhein bezwang, drangen die Franzoſen unter den Generalen 
Melac und FBeuquiere in das Land herein, daffelbe in mehreren 
Abtheilungen durchziehend. Da fie nirgends Widerftand fanden, 
wurden fie immer fühner, Feuquiere war von Heilbronn bie 
nach Rothenburg an der Tauber gerüdt, Die Grafichaft Hohen 
lohe mußte eine Brandfteuer von 8000 Reichsthalern bezahlen, 
und 35,000 Rationen Pferdefutter liefern. Hierauf beabfichtigte 
Feuquiere ſich der durch eine Compagnie Kreistruppen befegten 
Stadt Erailsheim durch lleberfall zu bemächtigen. Es erfchienen 
in der Nacht einige feiner Leute am Thor und verlangten Wein 
gegen Bezahlung. Als man unvorfichtiger Weile das Thor 
öffnete, um den Wein herauszuführen, drangen die Franzofen 
mit Gewalt in die Stadt, tödteten was Miderftand leiftete, 
plünderten den Ort, und fchleppten gegen 100 Soldaten nebit 
ihren Dffigieren gefangen mit fich fort. Nach franzöfifchen Quellen 

1) Ghronit von Heilbronn und das Zeitbuch von Heilbronn. Theatr. 


Europ. XIII. 314. Jäger, Geſchichte von Heilbronn II. 236. Sattler XI. 
164 läßt Heilbronn am 11. October befegt werden. 
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foll Graildheim mit zwei Bataillonen und einiger Reiterei befeßt 
geweien, und die Einnahme dadurch gelungen feyn, Daß ber 
Oberſt, welcher die Truppen in Crailsheim befehligte, ſelbſt 
herausfam, um mit Feuquiere zu reden, von Diefem aber feitge- 
nommen und genötbigt wurde, der Befagung ben Befehl zur 
Grgebung zu ertheilen. ) Bon Graildheim zog FBeuquiere über 
Kördlingen, Dillingen und Lauingen nah Giengen, wo er 
500 Gulden ald Brandihagung eintrieb.?) Die Gefangenen, 
welche Feuquiere auf diefem Zuge gemacht hatte, fchidte er nach 
Heilbronn, wo am 15. (25.) November deren 300, zu zwei und 
zwei zufammengebunden, barfuß, in zerlumpten Kleidern, manche 
fogar im bloßen Hemde, anfanıen. 3) Als Feuquiere hierauf mit 
ſechs mit Geld beladenen Wagen über Brenz dem Orte Langenau 
fi näherte, traf der Rath der Stadt Ulm fchnell Anftalten zum 
Schutze dieſes Ortes. Am Abend des 27. November wurden 
250 Mann des Faiferlihen Regiments Stahremberg, 250 Ulmer 
zu Fuß mit 4 Feldgefchügen, und 23 freiwillige Reiter der Bür- 
gerfchaft, unter dem Hauptmann Salgari des erwähnten Regi- 
mented nach Langenau abgejendet, wofelbft diefe Truppen Nachts 
10 Uhr eintrafen, und fi mit dem dortigen Vogt, Mar Balz 
dinger, vereinigten, der fich bereitö mit Vertheidigungsanftalten 
befchäftigt hatte. Am 28. November früh rüdten die Franzoſen 
von Nerenftetten, welchen Ort fie in der Nacht angezündet 
hatten, gegen Zangenau vor. Die Ulmer und die Kaiferlichen 
zogen ihnen entgegen. Es wird ben Offizieren Salgari und 
Seutter zur Laft gelegt, daß fie die ganze Nacht beim Weine 
zugebracht, und Daher „nicht viel Nutz“ geweſen feyen. Dem: 
ungeachtet griffen die Ulmer, hauptfächlich unter der Leitung bes 
Bierbrauerd Sebaftian Müller von Ulm, die Franzofen an, 
beſchoſſen fie aus den vier Feldftüden lebhaft, und nöthigten fie 
nach einem vierftündigen Gefechte zum Rüdzuge nach Ofterftetten, 


1) Theatr. Europ. XII. 357. Hofmann, Ghronif von Grailsheim 78. 
Memoires du Marquis de Feuquiere I. 69 und III. 40. 

2) Magenan, Giengen 39. 

3) Ehronif von Heilbronn. 
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wo fie fich wieder aufftellten. Der Berluft der Franzoſen fol 
aus 50 Todten, derjenige der ‘Ulmer nur aus 7 Mann beftan= 
den haben. Won Ofterftetten zogen fich Die Franzofen über 
Bernftadt, wo fie das Schloß und acht Häufer verbrannten, und 
über Tamerdingen nah Wiefenfteig zurüd; bier vereinigten fie 
fich mit einem andern Streifcorps. Unterwegs wurden die Orte 
Scharenftetten, Aihen und Nellingen gebrandfchagt und 
zum Theil verbrannt. Sogar nad Ehingen foll Feuquiere am 
3. December gefommen feyn, wo feine Truppen viele Gräuel 
verübten und einen Theil der Stadt abbrannten. ") 

Gin anderes franzöfifches Streifcorpe , welches, 800 Mann 
ftarf, unter einem Marquis Villemarchon von Freiburg herfam, 
fiel am 4. November in Dunningen (im Oberamt Rottweil) 
ein, plünderte während zwei Stunden diefen Ort ganz aus, 
wodurch demjelben ein Schaden von 5500 fl. verurjacht wurde, 
und 309 dann nach Zimmern, wo ebenfalld Pferde, Vieh und 
Früchte geraubt wurden. Bon da ging das Streifcorps bis, an 
die Donau vor, fehrte aber, als es den Ausgang bed oben 
erwähnten Gefechted bei Langenau erfuhr, durch die Gegend von 
Rottweil in das NRheinthal zurüd. 2) 

Auf die von der württembergifchen Regierung dem General 
Montelar gemachten Vorftellungen erwiederte berfelbe am 30. No— 
vember (10. December) aus Pforzheim, daß er mit Verwuns 
derung die Unordnungen, die feine Truppen verüben, vers 
nommen habe, und fie fogleich verbieten werde. Es blieb aber 
beim Alten, 

General Melac war unterdefien von Heilbronn nad 
Ghlingen aufgebrochen. Am 29. November traf er vor die— 
fer Stadt ein. Auch hier fehlte es an Vertheidigungsanftalten, 
an „geſchickten Gonftablern und Büchfenmeiftern”, an dem nöthi= 
gen Kriegszeug, und hauptfächlih an Muth und Entfchloffenheit; 


1) Theatr. Europ. XIII. 358. 

2) Rudgaber, Geſchichte von Rottweil IL, 2te Abth. 304 und 305, 
wo aber irrig der 26. November als der Tag des Geſechtes bei Langenau 
angegeben ift. 
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bie Franzoſen wurden daher ohne Widerftand eingelafien. Melac 
309g an der Epige von 4800 Mann in die Etabt, welche, 
obgleich er gegen ein Gefchenf von 2100 Gulden Ordnung zu 
halten verfprochen hatte, nebſt dem Zeughaufe ausgeplündert 
wurde. ') 

Mit Dem nun von feinem Raubzuge zurüdgefehrten Gene: 
ral Feuquiere verabredete Melac zu Eplingen, daß diefer diejeni— 
gen Orte, welche ſich Erfterem widerfegt hatten, heimfuchen und 
züchtigen folle, während Feuquiere der herzoglichen Regierung in 
Stuttgart, an deren Spige die verwitwete Herzogin und Mit: 
vormünderin Magdalena Eibylla ftand, indem der Herzog 
Adminiftrator fi am 8. (18.) November nach Regensburg bes 
geben hatte, um Unterftügung zu betreiben, die Feſtung Hohen— 
Asberg abfordern follte. Diefem gemäß brach Melac mit eini- 
gen Truppen in ber Richtung gegen Ulm auf. Von der Stadt 
Göppingen erzwang er durch Drohungen Ginlaß, dann be= 
fegte er am 2. December Geislingen. Weiter zu ziehen ge: 
traute er fich nicht; doch erpreßte er von Geislingen felbft 
6000, von Gingen 1000, von Altenftadt, Kuchen, Ueber— 
fingen und Böhringen je 900, und von Groß-Süßen 
300 Gulden. 2) 

Feuquiere vollzog mit leichterer Mühe den übernommenen 
Auftrag. Er verlangte duch den Oberſten Marivault am 
1. (11.) December von der Herzogin die Uebergabe der Feftung 
Hohen-Asberg unter der Drohung, daß, wenn innerhalb zwei 
bis drei Stunden feine gewährende Antwort erfolge, nicht nur 
die Feftung mit Gewalt eingenommen, und der Commandant, 
wenn er fih im Geringften wehre, aufgehängt, fondern auch 
noch an demfelben Tage die Stadt Stuttgart mit 1000 Rei: 
tern bejegt, und der willführlichen Behandlung durch Diefelben 

1) Pfaff, Eßlingen 854 u. f. 

2) Steinhofer 1. 81. Mofer, Oberamt Göppingen, 143. Die 
Angabe einiger Schriftiteller, daß die Weiber in Göppingen verhindert 
haben, daß den Franzoſen die Thore geöffnet werben, iſt unrichtig. Satt— 
ler erwähnt nichts davon, fundern nur in XL 176 eines Weibertumultes 
bafelbft bei einer andern Gelegenheit. 
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überlaffen werden würde, Bei dem Umftande, daß an eine lange 
Vertheidigung ber in fchlechtem Zuftande befindlichen Feſtung 
nicht zu denken war, fah fich die Herzogin genöthigt, in bie 
Uebergabe einzuwilligen, und fogleich eine Uebereinfunft mit dem 
Oberſten Marivault abzufchliegen, welche die Bedingungen ent— 
hielt, daß der Gommandant mit der ganzen Befagung freien 
Abzug unter der Bedingung erhalten folle, daß er fich durch 
einen Eid verbindlich mache, nicht gegen den König von Franf: 
reich zu dienen, und daß die Feſtung mit allen Geſchützen, Waf- 
fen und dem Scießbedarf nad dem Verzeichniß, welches an 
dem Tage der Uebergabe gefertigt wird, dem Haufe Wuͤrttem— 
berg zurüdgegeben werden müſſe, fobald die frangöfifchen Ge— 
nerale fie nicht mehr befegt halten wollen. Noch am 1. (11.) 
December fchidte die Herzogin dem Commandanten von Hohen: 
Asberg, Major Keller, einen von ihr und vier Regiments— 
räthen unterzeichneten Befehle, worin fie fagt, daß, obgleich ihr 
wohl befannt feye, daß er die Weifung habe, nur dem ihm von 
dem Herzoge ertheilten Befehl, und feinem andern zu folgen, bie 
Umftände fich Doch fo geftaltet haben, daß, um größeres Unheil zu 
verhüten, von ihr und den NRegimentsräthen der Beſchluß gefaßt 
worden feye, der Gewalt zu weichen, und die Feſtung den Franzoſen 
einzuräumen, der Sommandant aljo die Feftung übergeben folle, 
wogegen die Herzogin die ganze Verantwortung auf ſich nehme. 
Obgleich aber der mit diefem Befehle nad) Hohen-Adberg ab— 
geſchickte Geheimerath v. Menzingen dem Gommandanten bie 
dringenditen Vorftellungen machte, verweigerte derfelbe die Ueber: 
gabe, unter Berufung auf einen von dem Herzoge aus Regens— 
burg erhaltenen ftrengen Befehl vom 23. November (3. Decem- 
ber), fih bis auf das Aeußerſte zu vertheidigen, und feinem 
andern Befehle, woher er auch fommen möge, Folge zu leiften. 
Diefe Erklärung gab der Commandant Abends um 5 Uhr ab; 
fobald fie in Stuttgart eintraf, ließ die Herzogin fie dem fran- 
zöfifchen Gefandten Juvigny mittheilen, und ihn dringend er= 
ſuchen, zu vermitteln, daß man die Weigerung des Comman— 
banten, die Feftung zu übergeben, das Land nicht entgelten 
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laflen, oder wenigftens Frift geben möchte, einen Befehl von 
dem Herzoge fjelbft einzuholen. Juvigny wollte aber nichts da— 
von hören, fondern erflärte, daß, wenn bie Feftung nicht fogleich 
übergeben werde, und ein einziger Schuß auf die franzöftfchen 
Truppen, welche am folgenden Tage diefelbe einfchließen, falle, 
ber Commandant bafür, daß er fich unterftehe, einen unhalt— 
baren Ort aus Gigenfinn zu vertheidigen, vor der Feſtung auf: 
gehängt, außerdem aber Ganftatt und das halbe Land, wie aud) 
die Refidenzftadt Stuttgart verbrannt und verheert werden würde, 
und ber Geſandte felbit der Erſte ſeyn werde, ber die Häufer 
anzünde. Unter den dringendften Borftellungen, und unter 
wiederholter Zuficherung der Uebernahme jeder Verantwortung, 
forderte nun die Herzogin mit den fünf Geheimeräthen v. Bü— 
low, v. Menzingen, v. Varnbüler, Kurg und v. Rühle den 
Gommandanten Keller auf, die Feftung ſogleich nach Empfang 
diefes Befehles den Franzofen zu öffnen, und fich vor ſchwerer 
Verantwortung gegen das ganze Land zu hüten. Der mit diefem 
Befehle nach Hohen-Asberg abgejchidte Kriegsrath Heller und 
ber ihm beigegebene Geheimerathöfecretär Hammerer, berichteten 
am 2. (12.) December Mittags 11 Uhr aus Hohen-Asberg 
ber Herzogin, daß es unbefchreiblich große Mühe gefoftet habe, 
den Eommandanten zu bewegen, dem Befehle Folge zu leiften, 
wozu er fih nur nad) langem Zögern und Seufzen entfchloffen, 
und wobei er eine von ihm und fämmtlichen Offizieren der Be- 
jagung (2 Hauptleute, 1 Lieutenant und 1 Fähnrich) unter: 
zeichnete Grflärung übergeben habe, in welcher er fagte, daß er 
nicht8 mehr gewünfcht hätte, ald im Stande zu feyn, dem von 
dem Herzoge ihm ertheilten Befehle Genüge zu leiften ; in Bes 
tracht aber, daß die Befagung nicht nur viel zu ſchwach feye, 
um einem gewaltfamen Angriffe zu widerftehen, fondern auch 
größtentheild aus verheiratheten Leuten und Bürgern beftehe, 
welche weder in den Waffen geübt feyen, noch Kriegserfahrung 
hätten; in weiterem Betracht, daß er der Regierung mehrmals 
vorgeftellt habe, daß bie Feſtung einen Angriff auszuhalten nicht 
im Stande feye, und es an Geld und andern Borräthen gefehlt 
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habe, er aber nie etwas habe erhalten fönnen, und endlich in 
Betracht, daß die Mebergabe von der Herzogin felbft im Namen 
des Erb» und Landprinzen zur Schonung bed mit Brand bes 
droheten Landes verlangt werde, er und die übrigen Offiziere 
fich entfchloffen hätten, in die von der Herzogin abgefchloffene 
Uebereinfunft (wiewohl es ihnen ſchwer anfomme) einzuwilligen, 
jedoch unter dem Vorbehalte, daß er jeder Verantwortung, der 
Nichtbefolgung des Befehls des Herzogs wegen, enthoben, und 
bei Ehren erhalten werde, und mit der weiteren Bitte, daß ihm 
zum Abzuge einige Tage Zeit gegönnt werde (namentlich um 50 
Eimer Wein, die er hatte, fortfchaffen zu können). Endlich bat er 
auch, die Bedingung, daß er nicht gegen den König von Franf: 
reich dienen dürfe, aufzuheben, weil er, um fein Sortfommen zu 
finden, überall Dienfte fuchen müfle, wo er angenommen zu 
werden hoffen könne. „Der ehrlide Mann,“ fo ſchließt ber 
oben erwähnte Bericht, „hat vor und wie ein Kind geweinet, und 
hat man viel zu thun gehabt, Ihme die Opinion zu benchmen, 
daß es Ihme an feiner estimalion einen Stoß geben werde.“ 
Es gelang der Herzogin, den General Montelar, welcher 
am 2. (12.) December in Ganftatt war, zu bewegen, bie 
Vebereinfunft nach dem Wunfche des Kommandanten abzuändern, 
fo daß von dem oben angeführten Gide Feine Rede mehr war, 
dem Gommandanten geftattet wurde, feine in den Wochen be= 
findliche Frau noch fo lange zu Hohen-Asberg zu laffen, als fie 
bleiben wolle, und feinen Wein und feine Geräthfchaften unter 
ficherer Bedeckung dahin zu führen, wo es ihm beliebt. Kerner 
wurde der württembergifchen Regierung geftattet, die auf ber 
Feftung befindlichen Wein: und Fruchtvorräthe fortzuführen. 
Der Refidenzitadt Stuttgart wurde Befreiung von Ginquartierung 
und allen fonftigen Laſten, welchen Namen fie auch haben mögen, 
zugeftanden, und endlich die unverbrüchliche Ginhaltung dieſer 
Vertragsbeftimmungen zugefihert. Die auf diefe Weife ab: 
geänderte und ergänzte LWebereinfunft wurde am 3. (13.) De— 
cember zu Ganftatt durch den General Montelar und die würts 
tembergifchen Bevollmächtigten, von Reiſchach und Heiland, 
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unterzeichnet. An demfelben Tage befegten 200 Franzoſen Die 
Feftung.') Ein von dem Herzog Friedrih Karl am 4. (14.) De: 
cember aus Regensburg erlaffener Befehl, mit aller Sorgfalt 
dahin zu trachten, daß nicht nur die Feitung Hohen-Asberg mit 
noch etlichen hundert Mann, fondern auch Hohentwiel, Schorndorf, 
Hohen-Neuffen und Hohensllrah mit mehr Mannjchaft und 
andern Bebürfniffen dergeftalt verfehen werden, daß diefe Orte 
im Falle eines Angriffes beftmöglichen Widerftand leiften können, 
mit dem Beifage, daß, wenn die ſchon früher in Diefer Beziehung 
ertheilten Befehle wider Erwarten nicht befolgt worden feyn 
follten, folche8 den Geheimenräthen zu fchiwerer Verantwortung 
fowohl gegen den Herzog als gegen den Kaifer und das Reich 
fallen würde, fam zu fpät, um noch berüdfichtigt werden zu 
fönnen. 

Nachdem die Franzofen zu dem Belige der Feſtung Hohen 
Asberg gelangt waren, gelüftete ed ihnen auch nach demjenigen 
der damals feften Statt Schorndorf. Montclar fchidte am 
7. (AT) December eine fchriftliche Aufforderung zur Uebergabe 
dahin; da fie aber feinen günftigen Erfolg hatte, begab fidy der 
Gefandte Juvigny am 8. (18.) December zu der Herzogin, um 
mit der Drohung die Uebergabe zu erzwingen, daß, wenn Gewalt 
angewendet werden müßte, nicht nur der Stadt Schorndorf und 
ihren Einwohnern, fondern auch dem Lande überhaupt großer 
Schaden zugefügt werden würde. Die Herzogin ertheilte eine 
ausweichende Antwort, und bei ber hierauf im Geheimenrathe 
abgehaltenen Berathung wurde befchlofien, dem Gefandten er 
wiedern zu laffen, daß, da eben ein Befehl des Herzogs einge: 
troffen wäre, die feften Plätze fo lange ald möglich zu behaupten, 
man in der Sache nichts thun Fünne, bis man neue Befehle vom 
Herzoge erhalten habe, an welden man fogleich einen Kurier 
fenden wolle. Juvigny gab fich hiermit nicht zufrieden, erbot 
fi) aber, am folgenden Morgen die Entſcheidung des Generals 
Montclar in Böblingen abzuholen. Am 9. (19.) December 


1) Archiv-Akten. Steinhofer I. 686 und Pregizer 199 geben 
irrig den 30. November (10. December) ale den Tag der Uebergabe an. 


1688. 


7. (17.) 
Dec. 


8. (18.) 
Der. 


9. (19.) 
Der. 


1688. 


512 Fünfter Abſchnitt. 


wurde der ganze DOberrath zufammenberufen, und in dem— 
felben die Anficht ausgefprochen, daß in dem Zuftande, in 
welchen man fich verfegt fehe, Fein anderes Mittel vorhanden 
wäre, ald Schorndorf zu übergeben. Es wurde angeführt, daß, 
nachdem man nicht nur die übermäßigen Forderungen an Haber, 
Heu und Stroh nad Philippsburg, fondern auch zu den ans 
fänglich geforderten 100,000 Thalern noch 50,000 Thaler und 
100,000 Rationen nach Heilbronn zu liefern zugeftanden, alfo 
in Allem der frangöftfchen Gewalt ſich unterworfen, und ſchon 
in Gegenwart ded Herzogs A und B zugefagt habe, unterbeffen 
aber die Lage des Herzogthums nicht beffer geworden feye, fon= 
bern alle Tage fchlimmer werde, man auf gleiche Weife fort: 
fahren müfje. „Vielleicht,“ wurde angefügt, „würde ed General 
Montclar felbft gern fehen, wenn er Veranlaſſung befommen 
würde, einen Strich durch feine gegebenen Verfprechungen zu 
machen, und das Land mit Raub, Brand und Jammer heim— 
zufuchen, treue Minifter und Beamte gefangen fortzuführen, und 
das Elend je länger je größer zu machen.” 1) Doch fuchte man 
zugleich die Sache in die Länge zu’ ziehen, fehicte einen Secretär 
an den Herzog ab, und z0g auf heimlihem Wege Erfundigung 
ein, ob der Gommandant und die Bürger von Schorndorf ent= 
fchlofjen feyen, ftandhaften Widerftand zu leiften. Da in dieſer 
Beziehung beruhigende Zuficherungen gegeben wurden, anderer- 
feit8 von Montclar immer mehr auf die Uebergabe der Feitung 
gedrungen wurde, fo entfchloß fich die Herzogin, dem Gomman: 
banten von Schorndorf zwar den Befehl zur Uebergabe zu er— 
theilen, bemfelben aber zugleich durch den dahin abgeſchickten 
Kriegsrath Heller jagen zu laffen, er werde am beften wiffen, 
was er zu thun habe. Der nach Regensburg abgefchidte Se— 
eretär brachte dagegen den mündlichen Befehl des Herzogs nach 
Schorndorf, die Feftung zwar nicht fogleich zu übergeben, jedoch 
es auch nicht auf dad Meußerfte ankommen zu laſſen, fondern 
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im Nothfall aus der Stadt in das Schloß fich zurüdzuziehen, und 
dafelbft dann einen Llebergabsvertrag abzufchließen. ') 

| Am 14. (24.) December rüdte Melac mit 300 Reitern vor 
Schorndorf, und forderte die Feftung auf, fich zu ergeben. 
Der Gommandant, Beter Krummhaar, hatte aber nicht nur aus 
den benachbarten Orten Mannfchaft zur Vertheidigung der Stabt 
hereingezogen, fondern auch in Erfahrung gebracht, daß bie 
ihwäbifchen Kreistruppen und einige Faiferliche Regimenter zur 
Befreiung ded Landes im Anmarfch begriffen feyen, und wies 
daher die Aufforderung, wie auch einen Beftechungsverfuch, 
ber gemacht wurde, zurüd. Der Stabdtrath zeigte fich da— 
gegen geneigt, in die Uebergabe einzuwilligen ; aber fowohl 
die Befagung als die Bürger fehwuren dem Gommandanten 
Beijtand mit Leib und Leben, und die Frauen des Bürgermeifters 
Künfele und des Hirfchwirthes Kagenftein riefen fämmtliche Wei- 
ber zufammen, und zogen an ihrer Spite, mit allerhand Waffen, 
als Dfen- und Heugabeln, Bratfpießen u. f. w. bewaffnet, vor 
das Rathhaus, um die Uebergabe der Stadt zu verhindern: 
Zwei Tage und brei Nächte hielten die Weiber die Thore 
und das Rathhaus befegt, und den herzoglichen Abgeordneten, 
von dem fie glaubten, daß er der llebergabe wegen ba feye, in 
Verwahrung. Melac fühlte fih unter ſolchen Umjtänden zur 
Anwendung von Gewalt nicht ftarf genug, und zog fich daher, 
nachdem er in Haubersbronn mehrere Käufer, und in ber 
Nähe von Schorndorf eine Mühle hatte verbrennen laffen, zurück. 

Noch vor dem Zuge nah Echorndorf hatte Melac am 
10. (20.) December 50 Reiter unter einem Offizier nah Stutt— 
gart abgefchidt, um daſelbſt 25 Wagen Haber und Heu mit 
der Drohung abzuholen, daß Gewalt angewendet werben würde, 
wenn man bas Verlangte nicht gutwillig abgebe. Mit Trom- 
petenfchall erfchienen die Franzofen Mittags vor dem Eßlinger— 
thore; ed wurde aber nur ber Offizier eingelaffen, und bie 
Herzogin, bei welcher er fich meldete, erklärte ihm, baß feine 
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Forderung ein Unfug, und der wiederholten Zufage bes Gene= 
rald Montclar entgegen feye, und ſchickte fogleich ein Schreiben 
an Montclar ab, worin fie fich befchwerte, daß, nachdem die 
Franzofen beinahe das ganze Land befept hätten, fie in ihrer 
Reſidenz nicht unangefochten gelaffen werde, Unterdeſſen kam 
der Gefandte Juvigny dazu, und veranlaßte den Offizier, fogleich 
mit feiner Mannfchaft nach Eßlingen zurüdzufehren. Am fol: 
genden Tage wurden jedoch die verlangten 25 Wagen mit Haber 
und Heu nad) Ehlingen abgefhidt. Montelar aber entfchultigte 
fih in einem Schreiben aus Marfgröningen, wohin er am 
10. (20.) December gefommen war, und von wo aus er am 
11. (21.) December die Feſtung Hohen-Asberg beſichtigte, 
über die Art, wie Melac den Befehl in Betreff der Anfchaffung 
von Pferdefutter ausgeführt habe, unter der Verficherung, daß 
es nicht wieder vorfommen werde, !) 

Während Melac in Eßlingen ſich aufhielt, wurde ihm ver: 
rathen, an welcher Stelle in der Stabt 24 fchöne metallene Gefchüge, 
über 60,000 Thaler werth, verborgen worden waren. Er nahm 
fie fogleih in Beſitz und ließ fie mit aller Zugehör ausrüften. 2) 

Der Brigadegeneral Peyfonel war unterdeffen mit 1000 Rei— 
tern und einigen 100 Mann zu Fuß, nah Tübingen abge- 
fendet worden, um das bortige Schloß einzunehmen. Die 
Befagung bdeffelben glaubte nicht im Stande zu ſeyn, daſſelbe 
vertheidigen zu Fönnen, und ed wurden baher dem General 
Peyſonel die Schlüffel bis nach Luſtnau entgegengefchidt, worauf 
die Franzoſen am 5. (15.) December die Stadt und das Schloß 
ohne Widerftand befegten. Peyſonel nahm feine Wohnung im 
fürftlfiden Gollegium, und verlangte fogleih von der Stadt 
20,000, und von der Univerfität 4000 fl. Das vorgefundene 
Geſchütz wurde nach Freudenftadt abgeführt, im Schloffe Vieles 
verberbt, indem die Franzofen fogar die Lleberzüge von den 
Eefjeln wegriffen und die guten Strohfäde ausleerten; im Zeug— 
haufe wurden alle vorgefundenen alten Waffen, Bartifanen, 
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Piken, Musfeten, Schlachtfchwerter u. f. w. zerfchlagen. Sodann 
wurden Minen unter den Werfen des Schlofjes, und an einigen 
Theilen der Stadtmauer angelegt, um folche bei dem Abzuge in bie 
Luft zu fprengen. Am 16. (26.) December marfchirte General 
Peyſonel in Ordnung von Tübingen ab, nachdem fein Aufenthalt 
dafelbft, außer den oben angegebenen Eummen, noch ungefähr 
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vor dem Abmarfche angezündeten Minen verurfachten Schadens, 
wurde gefunden, daß unter dem Bollwerfe der fogenannten 
falten Herberge ein 15 Fuß großes Stück ausgefchlagen 
worden war, jedoch ohne Beichädigung des oberen Werkes 
und der Gebäude. Cine andere Mine, an der äußeren Mauer 
des Graben, hatte nur geringe Wirfung. An der Stadtmauer 
hatte eine Mine hinter dem Pfleghofe eine 50 bis 60 Fuß lange 
Strecke erjchüttert, und eine, nicht über 24 Fuß lange, einge: 
worfen. Hinter dem Klepperftall waren durch zwei Minen uns 
gefähr 100 Fuß der Grabenmauer niedergeworfen worden, aber 
auch hier ohne Beichädigung von Gebäuden. ) Als Grund 
der geringen Wirfung der Minen wird angegeben, daß ber 
Profeffor Oſiander zur Nachtzeit ganze Pulverfäffer aus ben 
Minen herausgetragen habe.) Diefe Angabe hat aber wenig 
MWahrfcheinlichfeit für fih, da die Minen genau bewacht wurden, 
fo daß fih Niemand denfelben nähern fonnte. Wahrfcheinlicher 
ift Die in den Aften vorfommende Angabe, daß ber Hauptmann, 
unter defien Leitung die Minen angelegt wurden, zu verftehen 
gegeben habe, daß er gegen ein Gefchenf fie fo anlegen wolle, 
daß fie der Stadt feinen Schaden zufügen werden. Wermuthlich 
wurde dieſes Mittel zu Abwendung der Gefahr angewendet. 

Bon Tübingen aus hatte am 9. (19.) December General 
Peyfonel mit 200 Dragonern auch der Stadt Reutlingen 
einen Beſuch gemacht. 3) 
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1688. Nach der Räumung von Tübingen festen fich die Franzofen 
theild über Herrenberg, theild über Sulz, gegen den Schwarz- 
wald in Bewegung, und man glaubte fchon, daß fie das Land 
ganz verlaffen würden, als fie plöglich wieder umfehrten, um ſich 
der Abweifung vor Schorndorf, und eined bei Freudenſtadt 
erlittenen DVerluftes wegen, an der Hauptftadt des Landes zu 

7. Me rächen. Freudenftadt war nämlich fhon am 7. (17.) Decem: 
"ber durch ungefähr 300 Franzoſen befegt worden. Zu biefen 
gefellte fich eine andere Abtheilung, welche einen Theil der im 

Lande gemachten Beute, und die in Tübingen weggenommenen 
Geſchütze mit fich führte. Vor dem Abzuge von Freudenftadt 
plünderten die Frangofen dieſen Ort, und nahmen bei dem 
Abmarfche drei Bürger ald Geißeln mit, wurden aber dann 

auf dem Kniebis durch eine zahlreiche Schaar bewaffneter 
Bauern angegriffen, wobei ihnen viele der geraubten Gegen— 

ftände, und fünf der aus dem Schloffe zu Tübingen wegge- 
führten Kanonen abgenommen, auch Mehrere getödbtet wurden. !) 
Nachdem Montclar in der Nähe von Stuttgart ange 

20. (30.) fommen war, ertheilte er am 20. (30.) December dem Grafen von 

* Vienne den Befehl, ſich der Stadt zu bemächtigen. Mittags um 
1 Uhr, während ber franzöſiſche Bevollmächtigte von Crecy bei der 
Herzogin ſich befand, erfchienen 200 franzöfifche Reiter vor dem 
Hauptftäbterthor und verlangten eingelaffen zu werden. Die 
Bürger verweigerten es, und griffen zu den Waffen. Nun traf 
aber auch General Penfonel mit dem Fußvolf ein, das Thor 
wurde geöffnet, und der Graf von Vienne mit nur 20 Mann 
hereingelaffen. Er ritt zum Schloffe, und verlangte die Aufnahme 
von 1000 Reitern und 300 Mann zu Fuß in der Stadt, welches 
Begehren abgefchlagen wurde. Sobald der Graf von Vienne die 
Stadt wieder verlaffen hatte, wurde das Thor gefchloffen, und 
von den Bürgern auf die vor demfelben befindlichen Franzoſen 
Feuer gegeben, wodurch einige berfelben getöbtet und meh— 
tere verwundet wurden. Nach zweiftündigem Gefechte, wobei 


1) ArdivsAften. 


Einfall der Franzoſen in Württemberg. 517 


auch aus ber in ber Nähe des Thores befindlichen MWoh- 1688. 
nung des frangöftichen Gefandten auf dad Volk gefchoffen 
wurde, überwältigten die Franzofen das Thor, und drangen in 
bie Stadt ein; aber auch hier dauerte der Kampf noch fort; 
die Bürger wichen nur Schritt vor Schritt, und drängten 
fogar einigemal die Franzofen wieder zurüd, bis endlich dieſe 
fih des Marftes bemeiftert hatten, und nun auf alle in den 
Straßen fich zeigenden Bürger Feuer gaben. Doch fiel auch aus 
ben Häufern noch mancher Schuß auf die hereinzichenden Fran- 
zofen. Sobald 2500 Mann auf dem Marfte aufgeftellt waren, 
begab fih Peyſonel zu der durch ihre männliche Standhaftigfeit 
hohe Achtung einflößenden Herzogin Magdalena Gibylla, 
und verficherte fie, daß Feine Unordnung vorfommen folle, wenn 
die Mannfchaft mit Lebensmitteln verfehen werde. Die Trup— 
pen erhielten auch wirflidy Befehl, auf dem Marftplage ftehen 
zu bleiben, defienungeachtet aber zerftreuten ſich Viele, drangen 
in die Häufer ein, und erpreßten Geld und andere Gegenftänbe. 
In dem Gefechte follen 30 (nach Andern 200%) Frangofen und 
18 Bürger getödtet worden feyn. ) Die Generale Monteclar 
und Melac waren mit der fchonenden Behandlung von Stutt: 
gart nicht zufrieden, ließen eine ungefähr 800 Fuß lange Strede 
der Stadtmauer niederreißen, und Anftalten zur Verbrennung der 
Stadt treffen. Leptered Vorhaben wurde jedoch durch die An— 
näherung deutſcher Truppen vereitelt. 

Es hatte nämlich unterdefien der Herzog Friedrich Karl 
zu Regensburg Unterftügung zur Befreiung des Herzogthums 
nachgefucht, und erlangt, daß dem Marfgrafen Karl Guftav von 
Baden-Durlach der Befehl ertheilt wurde, mit den am 15. (25.) Des 15. 25) 
cember bereits bei Ulm angefommenen jchwäbilchen Kreistruppen, 


1) Sattler XL 173 und Beil. 40 u. 4. Steinhofer I. 637 und 
Pregizer 200 haben den 21. December. Das Haus, wo der frangöfliche 
Geſandte wohnte, war das im Jahr 1844 abgebrochene Pfarrhaus in der 
Hauptftäbterftraße, wo jebt das Mayeriſche Haus flieht. Sattler XI. 
Beil. 41 und Topogr. 77 führt die Namen von 7 Bürgern an, welche von 
den Leuten bes Gefandten erjchoffen oder tödtlih verwundet worden feyn 
follen. 


1688. 


23. Dec. 
(2. Jan.) 
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und einem Faiferlichen Reiterregimente heranzurüden. Der Marf: 
graf eilte mit 3000 Mann und 4 Regimentöfanonen, wozu ſich 
ungefähr 8000 Bauern gefellten, am 22. December (1. Januar 
1689) gegen Stuttgart. General Melac erhielt durch eine ents 
fendete Abtheilung, welche die Brüde über den Nedar bei Kön— 
gen zeritören follte, dieſelbe aber bereitd von der Vorhut des 
Markgrafen befegt fand, Nachricht, und ordnete mit Mont: 
clar und Beyfonel auf den folgenden Morgen, 23. December 
(2. Januar), den eiligen Rüdzug an. Bor dem Abzuge aus 
Stuttgart verlangten die Sranzofen noch 30,000 fl., nachdem 
die Soldaten ſchon in der Nacht zuvor von den Einwohnern 
erprebt hatten, was nur möglich war. Da jenes Geld nicht 
zufammengebracht werden fonnte, nahmen die Franzofen bie 
Bürgermeifter Gütler und Fifcher als Geißeln mit. 

Eine Abtheilung Franzofen, welche fich bei der Annähe: 
rung ded Marfgrafen fchnell aus Göppingen zurüdzog, wurde 
von Bauern verfolgt, bie bei Hedelfingen viele derfelben er: 
fhlagen haben follen. ') 

Die über den Bopfer heranrüdenden Truppen des Mark: 
grafen (bei denen ſich auch der Prinz Ludwig von Würt- 
temberg befand), trafen noch viele Franzoſen in der Stadt 
an, die fich verfpätet hatten, und nun getödtet wurden. Gine 
Abtheilung Faiferlicher Reiterei, welche dem Feinde bis Rute: 
heim folgte, brachte viele Beute, und darunter das Gepäd des 
Geſandten Juvigny, der fich mit den Truppen entfernt hatte, 
zurüd. In Sindelfingen foll am 23. December (2. Januar) 
ein frangöfifcher Lieutenant mit 16 Reitern von einem faiferlichen 
Hauptmann und 20 Dragonern auf dem Ratbhaufe überfallen 
und getöbtet worden feyn. ®) 

Während diefer Zeit war auch der Kurfürft Johann Georglll. 
von Sachſen mit fächftifchen und fränfifchen Kreistruppen, denen 
zur Befchleunigung des Marjches viele Wagen entgegen gefendet 
worden waren, herangerüdt, jo daß die Gefammtftärfe ber 


1) Steinhofer II. 81. 
2) Schmidlin, Collect. 
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beutichen Truppen in Schwaben fih nun auf 5100 Reiter, 
9880 Mann zu Fuß und 28 Gefchüge belief. ') Die Frangofen 
fahen fich hierdurch genöthigt, das ganze Land zu räumen. Doch 
geihah diefes nicht ohne Spuren ihrer Anmwefenheit zu hinter- 
lafien. In Heilbronn hatten fie die Stabtthore fammt den 
Thürmen untergraben, und 36 Minen angelegt. Als ſich ber 
Kurfürft von Sachfen jener Stadt näherte, wurde am 21. 
(31.) December der Befagung, welde eine Stärfe von 5000 
Mann erreicht hatte, der Befehl ertheilt, fih zum Abmarfche 
bereit zu halten; die Soldaten plünderten und mißhandelten 
zuvor noch die Einwohner; vom Rathe wurden 50,000 Reichs— 
thaler Brandfehagung verlangt, und weil biefe nicht zufammen: 
gebracht werden Fonnten, der Gommenthur von Ow, zwei 
Bürgermeifter und drei Mitglieder des innern Raths am 22. De: 
cember (1. Januar), an welchem Tage die Befagung abzog, 
als Geißeln fortgeführt. Was an Pferdefutter nicht mitgenom- 
men werden fonnte, wurde verbrannt, wobei die ald Magazin 
benüste Barfüßerkirche (auf dem jegigen Hafenmarft) und noch 
drei Gebäude abbrannten. Endlich zündeten die Franzoſen bie 
Minen an, wovon jedoh zum Glück nur wenige losgingen. 
Am Fleinerthore ftürzte ein Theil der Stadtmauer mit einem 
Thurme und einem Haufe ein. Das Gefhüg der Stadt Heil: 
bronn, 20 fchöne Kanonen, nahmen die Franzofen nebft den 
Glocken von den drei Thorthürmen mit fih fort. Am 9 Uhr 
war fein Franzofe mehr in der Stadt. Am 23. December 
(2. Januar) Abends traf die Vorhut der Sachfen, 600 Reiter 
unter Oberft von Mindwig, in Heilbronn ein; bald darauf 
folgten ihr der General Flemming, und am 24, December (3. Jas 
nuar) der Herzog Ehriftian von Sachſen mit ihren Truppen, 
welche für die erfchöpfte Stadt eine neue große Laft waren. ?) 
Die Zeitung Hohen-Asberg wurde von den Franzofen am 


1) La Roche, der deutfche Oberrhein 49. 

2) Ehronif von Heilbronn. Jäger, Heilbronn II. 236. Daß ber 
Kurfürft von Sachen Heilbronn eingefchloffen habe, wie Sattler X. 181 
angiebt, ift nicht richtig. 


1688. 


21. (31.) 
Dec. 


22. Dec. 
(1. Jan.) 


23. Der. 
(2. Jan.) 


24. Der. 
(3. Jan.) 
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1688. 22. December (1. Januar) geräumt, ohne einen Angriff abzu- 
warten; vor dem Abzuge verbrannten fie das Zeughaus und 
fprengten einige Werfe; aud nahmen fie bei dem Abzuge bie 
fhönen Gefchüge mit, die fi in der Feftung befanden. ’) Im 
Eßlingen, welde Stadt fie an demſelben Tage verließen, 
wurde ein Theil der Stadtmauer niedergeriffen. 2) 

Wahrfcheinlich geſchah es auch bei diefem Abzuge, daß bie 
Burg Albed bei Sul; von den Franzofen zerftört wurde. 
Rottenburg, Horb und Rottweil wurden von ihnen ges 
brandſchatzt. 

Das Land war nun vom Feinde befreit, litt aber noch 
ſehr durch die ſtarke Einquartierung der Reichstruppen, welche 
ſchlechte Mannszucht hielten, und es auch nicht genügend gegen 
feindliche Streifzüge ſchützten. Beuquiere hatte fih bei Pforz 
heim aufgeftellt, während die deutfchen Truppen Neuenbürg 
und Enz: Weihingen befegt hielten. In der Nacht vom 30. auf 

31. Dec. den 31. December (9. auf den 10. Januar) überfiel Feuquiere 
(10. Ian.) mit 600 Dragonern, während eines ftarfen Schneegeftöbers, 
Neuenbürg, worin fih 60 Dragoner des Regiments Stah- 
remberg, 30 Mann zu Fuß, und eine Anzahl Leute des Landes— 
ausfchuffes befanden, fchlug das Thor ein, und bemächtigte fich 
bes Drted, che die Befagung fih in Vertheidigungsftand fegen 
fonnte, welche daher mit dem Berlufte von 4 oder 5 Todten, 
und mit Zurüdlaffung von 40 Pferden die Flucht ergriff. Die 
Stadt wurde ausgeplündert und der Vogt VBollmar gefangen 
fortgefchleppt, von der Stadt Tiebenzell aber 3000 Gulden, 
unter Bedrohung mit Plünderung und Brand, gefordert. Eine 
andere, 150 Reiter ftarfe Abtheilung Branzofen verbrannte ein 
Haus und drei Scheuern in Nußdorf, und würde ohne Zweifel 
noch größeren Schaden angerichtet haben, wenn nicht ein Bür— 
ger dafelbft getrommelt hätte, wodurch die Branzofen vertrieben 
wurden, weil fie die Annäherung deutfcher Truppen vermutheten. 3) 


1) Sattler, Topogr. 194. Steinhofer I. 687. Pregizer 200. 
2) Pfaff, Eßlingen 861. 
3) Ardiv:Aften. Memoires de Feuquiere I. 72 u. IM. 4. Die 
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Nach dem oben erwähnten Vorfalle bei Freudenftadt hatten 
die Franzofen den ganzen Schwarzwald mit Feuer und Schwert 
heimzufuchen gedroht, wogegen die Bauern in großer Anzahl 
fih einfanden, um die Päſſe zu vertheidigen. Als hierauf 600 
frangöfifche Reiter, von denen jeder einen Musfetier hinter fich 
auf das Pferd genommen hatte, von Freiburg her gegen Horn 
berg anrüdten, leifteten zwar bie bei dieſem Orte aufgeftellten 
1200 Bauern fo Fräftigen Widerftand, daß die Franzofen drei— 
mal zurüdweichen mußten; aber bei Dem vierten Angriffe wurden 
die Bauern überwältigt, mehrere derſelben getödtet, und bie 
übrigen zerfireut, worauf die Franzofen das Schloß in Horn: 
berg nebft der Ziegelhütte verbrannten, und das Städtchen aus— 
plünderten, dann am 1. (11.) Januar auh Schramberg 
anzündeten, und dadurch auf dem ganzen Schwarzwalde fo 
großen Schreden verbreiteten, daß die Bauern um fo mehr 
aus einander gingen, als fie feinen Beiftand durch geregelte Trup- 
pen erhielten. !) 

Am 29. Januar famen 60 frangöfifche Reiter aus Freiburg 
durch Hoch-Möſſingen bis nach Glatt, um diefen Ort ber 
verweigerten Brandfchagung wegen anzuzünden. Auf die Nach- 
richt hiervon rüdten die Sulzer aus, und bejegten den Wald 
bis Glatt. Dieß bewog die Franzofen, nachdem fie in Glatt 
einige Häufer geplündert und eined angezündet hatten, ihren 
Rüdzug zu befchleunigen. Als fie durch den Wald famen, 
feuerten die Sulzer von allen Eeiten auf fie; bei Weiden, 
wo fich ebenfalls 50 Franzoſen gefammelt hatten, wurden fie 
wieder mit Slintenfchüfen empfangen, doch fcheint ed, daß fie 
feinen Berluft erlitten, und eben fo glüdlich entfamen fie einer 
aus Rottweil herbeigerufenen Abtheilung bayerifcher Reiterei, 


Angabe Feuquieres, daß die Stadt Neuenbürg abgebrannt worden feye, if 
eben fo unrichtig als die Angabe anderer Schriftiteller, daß die ganze Be: 
fagung von Neuenbürg niedergehauen wurde. Auch die weitere Angabe 
Beuquieres, daß am folgenden Tage Enz: WBeihingen auf diefelbe Weiſe 
wie Meuenbürg überfallen worden feye, it ohne Zweifel unrichtig. 

1) Archiv⸗Akten. Köhler, Sulz 177. 


1689. 


29. Jan, 


1689. 


10. (20.) 
Jan. 


29. Juli. 
(8. Aug.) 


7. (17.) 
Aug. 
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die zu fpät eintraf, um die Franzofen noch einholen zu 
fünnen. ") 


Ereigniffe während des Keichskrieges gegen Frankreich. 
Von 1689 bis 1697. 


Das bdeutfche Reich erflärte am 14. Februar 1689 dem 
Könige von Franfreich förmlich den Krieg, entwicelte aber nicht 
die nöthige Kraft, um denfelben mit günftigem Erfolge zu füh- 
ren, während die Frangofen fortfuhren, unter dem Marjchall 
Duras und dem Unmenſchen Melac die Pfalz und einen 
Theil der Marfgrafichaft Baden auf eine barbarifche Weife zu 
verheeren. Württemberg dagegen blieb im Jahr 1689, mit Aus- 
nahme ber oben erwähnten Fälle, von den Franzoſen verfchont, 
obgleich die Verheerungen fich bis an feine Gränzen ausdehn— 
ten. D Dagegen dauerten die Durchmärfche der Faiferlichen und 
Reichötruppen fort. Schon zu Anfang des Jahres, am 10. 
(20.) Januar, lagen 9 bayerifhe Regimenter um Ganftatt. 
Den 11. (21.) Januar fam der Kurfürft von Bayern felbft nach 
Stuttgart; am folgenden Tage hielt man dafelbft Kriegsrath, 
worauf der Kurfürft am 13. (23.) Januar mit feinen Truppen 
gegen Heidelberg aufbrach, der großen Kälte wegen aber bald 
wieder zurüdfehrte. 3) 

Am 29. Juli (8. Auguft) fam das furbayerifche Heer 
unter dem General Serini, von Bruchfal ber, bei Bödingen 
an, und bezog ein Lager dafelbft; am 7. (17.) Auguft marfcirte 
ed, weil der Nedar ausgetreten war, aus jenem Lager ab, 


1) Köhler, Sulz 311. Daß Feuquiere, während die Deutſchen in 
Minterquartieren lagen, nah einem Streifzuge in das Würzburgijche 
auch nah Dehringen, Erailsheim, Ehingen (?) (Ehlingen?) und 
Stuttgart gefommen feye, und diefe Städte durh Brand befhädigt 
babe, wie La Node, der deutfche Oberrhein 50 angiebt, iſt ohne Zweifel 
Irrthum, und der frühere Zug darunter zu verftehen. 

2) Die Angabe Griefingers im Univ.s2erifon von Württemberg, 
daß in Gochſen, im Oberamt Nedarfulm, 1689 die Kirche von den 
Franzoſen abgebrannt worden feye, ift unrihtig. Dieß gefchah in Gochs⸗ 
heim in Baben. 

3) Steinhofer J 690. Pregizer 21. 
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durh Heilbronn, und bezog ein anderes zwifchen ber Leimen- 
grube und den Nedarhalden, wobei alle Gärten und Garten: 
häufer, fo wie die Felder um die Etadt verheert wurden; am 
19. (29.) Auguft bezog die Reiterei, am 21. (31.) auch das 
Fußvolk das alte Lager bei Bödingen wieder; aber am 
22. Auguft (1. September) brach das ganze Heer auf, um in 
die oberen Gegenden zu rüden. ') 

Unterdeffen hatten bie Kaiferlihen und ein Theil des 
Reichsheeres, unter dem Herzoge von Lothringen, vom 16. Juli 
an Mainz belagert; am 29. Auguft (8. September) ergab fich 
jene Feſtung, worauf die Reichdtruppen wieder nach Winter: 
quartieren fich umfahen. Am 2. (12.) October war der Kur— 
fürft von Sachſen zu Neckar-Gartach über Nacht; den ans 
dern Tag fam er nah Heilbronn; das Heer, welches bie 
dahin vor dem Brüdenthor gelagert hatte, zug, 18,000 Mann 
ftarf, durch Heilbronn und bezog Quartiere in Flein, 
Horfheim, Thalheim, Erlenbad, Binswangen und in 
anderen Orten. Der Kurfürft ging nah Nedarfulm Um 
Diefe Zeit hatten bayerifche Truppen unter dem General Serini 
ein Lager bei Bönnigheimund Stodheim. Am 3. (13.) No: 
vember und an den folgenden Tagen famen die Generale Düne: 
wald, Gaprara, de Souches, der Marfgraf von Durlach, der 
Marfgraf von Baireuth u. A. nah Heilbronn, um die Win- 
terquartiere zu vertheilen, womit fie 14 Tage zubrachten; ber 
Markgraf von Baireuth blieb in Heilbronn; der General 
Heydersdorf wurde ald Stadtcommandant dafelbft aufgeftellt. 

Im Jahr 1690 Tagen die ſächſiſchen Truppen großentheils 
im Lande, Am 5. (15.) Juli fam der Kurfürft von Sachen 
in Heilbronn an; fein Heer ging bei Heilbronn, bei Wimpfen 
und bei Lauffen über den Nedar nach Eppingen, wo fich die 
Verbündeten fammelten; am 10. October gingen fie wieder bei 
Heilbronn über den Nedar zurüd, und fchlugen die Richtung 
nad) $ranfen ein, 


1) Ehronif von Heilbronn, und Heilbronner Zeitbuch. 


1689. 


2. (12.) 
October. 


3. (13.) 


ovember. 


1690. 


5. (15.) 
uli. 


10. Oct. 


1690. 
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Weber von den Franzofen, noch von den Deutfchen wurde 
in biefem Jahre etwas von Bedeutung unternommen, indem 
beide Theile einander beobachtend, unthätig im NRheinthale hin 


. und her rüdten, bis die Winterquartiere bezogen wurden. Der 


1691. 


14. (24.) 
März. 


233. Mai. 


1. (10.) 
Auguſt. 


zum kaiſerlichen General der Reiterei ernannte Herzog Friedrich 
Karl von Württemberg ſtellte zur Landesvertheidigung eine 
Miliz auf, die aus einem Reiterregimente von 800 Mann, 
einem Dragonerregimente von 640 Mann, und drei Regimentern 
Fußvolk, jedes von 1500 Mann, zuſammen alſo aus 5940 Mann 
beftand. !) 

Nicht viel thatenreicher als das vorhergehende, war auch 
das Jahr 1691. Am 14. (24.) März fchloß der Herzog von 
Württemberg im Haag ein Bündniß mit dem Könige von Eng: 
land ab, vermöge deſſen der König dem Haufe Württemberg 
fowohl während des Krieges, als auch bei einem fünftigen 
Friedensſchluß allen möglichen Beiftand verfprach und ihm fein 
Land verbürgte, wogegen der Herzog dem zwifchen dem Kaifer, 
den Generalftaaten, England und gm Reichsſtänden geichlof- 
jenen Bunde beitrat. ?) 

Das deutſche Heer fammelte fi) unter dem Kurfürften von 
Sachſen, 40,000 Mann ftarf, im Monat Mai bei Heilbronn, 
und rüdte von da nah Mannheim, Am 28. Mai brannte das 
große Magazin des Keichsheeres in Bradenheim, und mit 
demfelben die halbe Stadt ab.) 

Im Auguft nahmen die Frangofen, unter dem Marſchall 
Villeroy, die von 400 Mann fchwäbifcher Kreistruppen unter 
dem Oberften Grafen von Fürftenberg befegte Stadt Pforzheim 
ein, und trieben von da aus bedeutende Brandfchagungen aus 


1) Sattler XI. 206. Pfaff, Gefch. des Milit.-Wefens in Württem: 
berg 36. 

2) Sattler XI. 207 und Beil. 47. 

3) Sattler, Topogr. 223. Steinhofer I. 698. Die Angabe in 
Schels, Geſch. des öfterreich. Kaiferftaates IX. 238, und in der Kriegs- 
geihichte der Defterreicher I. 3. Thl. 58, daß in diefem Jahre Reut- 
lingenvon den Branzofen geplündert worden feye, beruht auf einem Schreib: 
oder Druckfehler; es ift wahrfcheinlich Ettlingen gemeint. 
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Württemberg ein. Das franzöſiſche Heer ftellte fich bei Durlach, das 
des Aurfürften von Sachfen bei Bretten auf. Als fich Erſteres 
am 16. (26.) Auguft nach Ettlingen zog, rüdte der General 
Schöning, welder an des erkrankten Kurfürften Etelle ben 
Oberbefehl übernommen hatte, am 1. September gegen Baihin- 
gen an der Enz und Dürrmenz, und entjendete von hier aus 
Abtheilungen in das Kinzigthal.) Ein großer Theil der deut- 
chen Truppen brachte den Winter wieder in Württemberg zu. 
Diefelben hatten in dieſem Jahre außerordentlich durch anſteckende 
Krankheiten gelitten, jo daß manches Regiment nur noch 10 ges 
funde Mann hatte. Das furfächliiche Hauptquartier fam nad) 
Hall; der Kurfürft felbft aber war am 12. (22.) September 
in Tübingen geftorben. 

Noh während des Winters ging der franzöfifche General 
Tallard bei Philippsburg über den Rhein, und Fam bis in bie 
Gegend von Heilbronn, die er mit Brandfchagungen belegte, 
und aus welcher er 25 Geißeln fortführte, um hierdurch bie 
Eintreibung der Brandfchagungen zu fichern. ) Das beutfche 
Heer, 38,000 Mann ftarf, worunter 4000 Württemberger und 
8000 Mann fchwäbifcher Kreistruppen, brach erft im Juni aus 
ben Winterquartieren auf, und rüdte unter dem Marfgrafen 
von Baireutb an den Rhein, welchen Strom e8 im Monat 
Auguft bei Sandhofen überfchritt. Um dieſes Heer zum NRüd- 
zuge zu zwingen, ging ber franzöfiihe Marfchall de Lorge am 
12.(22.) September bei Hagenbach auf das rechte Rheinufer über, 
und rüdte am 14. (24.) September nach Berghaufen (zwifchen 
Durlach und Bretten) vor. Zur Dedung feines Landes eilte nun 
der Herzog Adminiftrator Sriedrih Karl von Württem— 
berg mit 4000 Mann Faiferlicher und württembergifcher Trup: 
pen (das Hufarenregiment Collonitſch, das Baireuthifche und 

1) Wahricheinlih waren es diefe Truppen, welde nah Köhler, 
Sul; 339 am 12. und 13. September bei Impfingen fanden, aber nicht 
das ganze Heer. 

2) Nah Heilbronn felbit fam Tallarb nicht, wie unter Anderen 


auch von La Rode, der Oberrhein 63, und von Quincy IL 551 irrig 
angegeben wird, 
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das mwürttembergifche Reiterregiment und das Dragonerregiment 
MWartensleben) über Gochsheim nach Bretten. Hier 309 ber 
Herzog die unter feinem Bruder, Prinz Ludwig, und dem 
bayerifchen General Soyer ftehenden Kegimenter an fih, ent: 
fendete 300 Mann fchwäbifcher Kreistruppen nah Pforzheim, 
und bezog mit den übrigen Truppen, deren Stärke zu 6 bie 
8000 Mann angegeben wird, eine vortheilhafte Stellung bei 
Detisheim. Der rechte Flügel ftüßte fih an biefen Ort, 
defien Eingänge mit Palliſaden verrammelt wurden, ber linfe 
dehnte fih gegen Mühlader an der Enz aus; vor ber Front 
floß der Erlenbach in einem, beſonders zwifchen Detisheim und 
dem Grienbacherhofe, fehr fumpfigen tief eingefchnittenen Wiefen- 
thale, deſſen Weberfchreitung Schwierigfeiten darbot. Die fran— 
zöftfchen Truppen unter dem Marfchall de Lorge waren unterdeffen 
weiter vorgerüdt, und ftanden am 15. (25.) September in Wil- 
ferdingen. Don hier wurde am folgenden Morgen der General- 
lieutenant von Chamilly mit 2000 Reitern, 1200 Mann zu 
Fuß und neun Gefhügen nach Pforzheim gefendet, um fich Die: 
ſes Ortes zu bemächtigen, was ihm nach einer heftigen Be: 
fhiegung auch noch am Abende befjelben Tages gelang. Die 
ganze Bejagung gerieth in Gefangenfchaft. 

Nach der Einnahme von Pforzheim wendete fih der Mars 


17. (27.) Shall de Lorge am 17. (27.) September über Kiefelbronn gegen 


Sept. 


Detisheim. Der Herzog Friedrich Karl hatte den Verluft 
von Pforzheim nicht erfahren, indem ihm von feinen Vortruppen 
am 17. (27.) September gemeldet wurde, daß fich die Befagung 
von Pforzheim noch wehre, und Kundfchafter fogar behaupteten, 
fie feloft hätten gefehen, daß aus der Stadt gefchoffen werde, 
Defienungeachtet fegte der Herzog fich in Bereitfchaft, jeden Augen: 
blit aufbrechen zu können. Durch einen Bauern wurde ihm 
zuerft angezeigt, daß fich Die Franzoſen nähern, und als ein 
ausgefchidter Oberftiwachtmeifter dieſe Nachricht mit dem Anfügen 
beftätigte, daß es die Vorhut bes feindlichen in vollem Anz 
marfche gegen feine Stellung begriffenen Heeres feye, glaubte 
er ben Angriff nicht abwarten zu fünnen, weil er nur ſchwache, 
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meiftend aus neugeworbenen Leuten beftehende Regimenter hatte, 
auf die er fein großes Vertrauen gefegt zu haben fcheint; er 
ordnete daher fogleih den Rüdzug an. Der Prinz Ludwig 
von Württemberg follte mit dem linken Flügel vorausgehen, 
und der Herzog felbft mit dem General Soyer ben NRüdzug 
decken. Als aber der Feind anrüdte, zogen fich die Reichstruppen 
eiligft und in Unordnung zurüd. Zwar gelang es dem Herzoge, 
ungefähr 2000 Mann wieder zum Stehen zu bringen, aber nur 
auf furze Zeit; fie wendeten fich bald zur Flucht, und der Herzog 
wurde von Allen verlaffen, fo daß er durch 2 Offiziere und 5 
Dragoner gefangen genommen wurde; auch General Soyer 
gerieth in Gefangenfchaft, und Prinz Ludwig wurde nur durch 
feinen Türfen gerettet, der dem Sranzofen, welcher ſchon fein Pferd 
am Zaume genommen hatte, den Kopf fpaltete. Der Verluft der 
Reichstruppen in diefem furzen Gefechte beftand aus 50 Todten 
und ungefähr 160 Gefangenen. Der größte Theil der Reiche: 
truppen 309 fich gegen ‚Heilbronn zurüd, lagerte Furze Zeit bei 
Sontheim, und ging dann nad Heidelberg, der kleinere Theil 
nah Baihingen an der Enz, vertheidigte aber weder das 
Schloß noch die Stadt, ald die Feinde anrüdten, !) 

Die Frangofen feierten ihren Sieg zunächſt durch Plün— 
derung und Brand. Grfteres Schidjal hatten namentlich bie 
Drte: Detisheim (am 18. [28.] September), Mühlader, 
Knittlingen (am 18. [28.] oder 19. [29.] September), II: 
lingen und Vaihingen an ber Enz. In legterem Orte 
wurde 4 Tage lang geplündert, und der Schaden mit Einfchluß 
bed weggenommenen Viehes auf 101,411 Gulden gefhäßt. Die 
entfliehenden Ginmwohner wurden von den Franzofen auf den 
Feldern herumgejagt, eingefangen und ausgezogen, fo daß 
Manchem nichts ald das bloße Hemd verblieb. Detisheim 
ging größtentheild in Rauch auf, und die Einwohner wurden 
zerftreut; im Jahr 1697 waren in bdiefem Orte nur no 9 
Bürger übrig. Knittlingen wurde am 24. September (4. Oc⸗ 
tober) abgebrannt. Dann breiteten ſich die Feinde noch weiter 


1) Siehe Beilage XXVIL 


1692. 
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1692. aus, plünderten am 18. (28.) oder 19. (29.) September Neuen: 
bürg und Liebenzell, am 20. (30.) Eeptember Calw und 
das Klofter Hirfchau, welche beide Orte zugleich abgebrannt 
wurden; in Zavelftein wurde ebenfalls Feuer eingelegt, und 
fowohl die Burg ald das Städtchen abgebrannt. Dafjelbe ge- 
ſchah auch an andern Orten, und vermuthlich wurde zu biefer 
Zeit auch das Schloß Walded im Nagoldthal abgebrannt. !) 
Die Beute aus den genannten Orten foll auf mehr als 100 
Wagen fortgefchleppt worden feyn. Damit nicht zufrieden, for= 
derte der Marfchall de Lorge von der Herzogin von Württemberg 
auch noch 232,000 Gulden Brandichagung. Che aber diefed Geld 
eingetrieben werden konnte, näherte fi der Marfgraf von 
Baireuth mit feinen Truppen, und die Sranzofen ſahen ſich 

6. Det. zum Ruͤckzuge genöthigt. Am 6. October gingen fie bei Philipps— 
burg über den Rhein zurüd. Nicht lange darauf bezogen bie 
deutihen Truppen Winterquartiere, von welchen ein Theil 
wieder auf Württemberg fiel. Das Hauptquartier fam nad 
Eplingen. 

1693. Im Jahr 1693 wurde der Feltzug ebenfalls fpät eröffnet. 

1. (11.) Erft am 1. (11.) Mai kamen die Oberbefehlöhaber der Ver— 

Mai. bündeten, nämlich der Prinz Ludwig von Baden, ber 
Markgraf vonBrandenburg-Eulmbad, der Landgraf 
von Hejfen-Darmftadt u. A. in Stuttgart zufammen, 
um ben Feldzugsplan zu beiprechen ; aber noch ehe die erforber- 
lichen Vorbereitungen zu deſſen Ausführung getroffen waren, 

6. (16.) ging der franzöfifhe Marfchall de Lorge am 6. (16.) und 
1.7, 1 (17. Mai mit ungefähr 40,000 Mann bei Philippsburg 
ai. über den Rhein. Gin Theil dieſes Heered wurde unter dem 
General Ehamilly gegen Heidelberg gefendet, während de Lorge 

felbft mit dem andern Theile die Richtung nach Heilbronn ein- 

ſchlug. Die ſchlechte Vertheidigung von Heidelberg durch ben 
fränfifchen und faiferlichen Generallieutenant von Heidersdorf, 


1) Sattler, Topogr. 548. Steinhofer 1. 702. Pregizer 212 
Chriſtmann, Hirfhau 301. Renz, Gefchichte von Zavelftein 40. 
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ber fhon am 13. (23.) Mai die Stadt und dad Echloß über: 1693. 
gab, hatte die Vereinigung der franzoͤſiſchen Gtreitfräfte am — 
20. (30.) Mai bei Wiesloch zur Folge. Ueber Sinsheim 20. (30.) 
(1. Juni) rüdte nun de Lorge weiter gegen Heilbronn vor, Mai 
nachdem er fchon von Sinsheim aus an mehrere württembergifche 
Städte Brandfhagungen im Betrage von 178,000 fl. ausge: 
fchrieben hatte. Won Ittlingen aus entfendete er den General 
Mazel nah Groß-Gartach, um Nachrichten über die Be: 
wegungen des beutfchen Heeres einzuziehen. Diefed war, etwa 
20,000 Mann ftarf, unter der Anführung des Markgrafen Lud— 
wig von Baden, ber fein Hauptquartier am 8. (18.) Mai 8 (18) 
von Eßlingen nah Heilbronn verlegt hatte, bis über letztere nie 
Stadt hinausgerüdt, hatte fi aber nach der Lebergabe von 
Heidelberg zurüdgezogen. Am 17. (27.) Mai ftellte es ſich bei 17. (27.) 
Böckingen auf. Ald nun die Franzofen weiter vorrüdten, al, 
ging der Markgraf von Baden am 24. Mai (3. Juni) auf das 24 Mai. 
rechte Neckarufer zurück, und bezog eine vortheilhafte Stellung Juni.) 
zwifchen Horfheim und Sontheim, welche er gut verfchangen 
ließ. Zugleich wurde die ftreitbare Mannfchaft in den Aemtern 
Weinsberg, Neuenftadt und Möckmühl aufgeboten, und die Stadt 
Lauffen zur Sicherung bed dortigen Nedarübergangs befegt. 
Bei Heilbronn waren Verfchanzungen angelegt worden, die durch 
1000 Mann befegt blieben, 

Die Franzofen, von denen eine Abtheilung fchon am 19. 
(29.) Mai bei Franfenbach erfchienen war, rüdten am 
26. Mai (5. Juni) an den Nedar vor, bezogen ein Lager bei 26. Mai. 
Bödingen, Klingenberg und Groß-Gartach, und ent: 5. Juni.) 
jendeten eine Abtheilung nah Frankenbach zur Beobachtung 
der von Heilbronn nach Heidelberg führenden Straße. Hierauf 
unterhielten fie an diefem und dem folgenden Tage aus 30 27. Mai. 
(nah andern 100 9 Gefhügen ein heftiges Feuer gegen bie (6. Juni.) 
Stellung des Marfgrafen von Baden, aber mit fo geringem 
Grfolge, daß der Markgraf dem Feinde nicht einmal die Ehre 
erwies, das Feuer zu erwiedern. Am 28. Mai (7. Juni) rüdten 8. Mai. 
23 Schwadronen und 10 Bataillone Sranzofen durch die Schlucht (7. Juni.) 
v. Martens, 8. G. 34 


1. Juni. 


1693. 


29. Mai. 
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bei Klingenberg an den Nedar, um ben Uebergang zu ver- 
fuchen; fie begannen zwei Brüden zu fchlagen, wurden aber 
durch eine Abtheilung der Verbündeten mit Gefchügfeuer jo fräftig 
empfangen, daß fie fich zum fchnellen Rüdzuge entfchloffen, und 
die Schiffe im Stiche ließen. !) 

Der Marfchall de Lorge jendete am 29. Mai (8. Juni) 


(8. Juni.) eine 6 bis 7000 Mann ftarke Abtheilung gegen Heilbronn, 


30. Mai, 


um einen Verſuch gegen die dortige Brüde zu machen ; diefe 
Abtheilung wurde aber mit einem Verlufte von 65 Gefangenen 
zurüdgefchlagen. Eben fo mißlang ein weiterer Verfuch mit 
einer ftärferen Abtheilung bei Wimpfen, wo die Frangofen einen 
Verluft von 1500 (nach franzöfifchen Nachrichten nur 500) Mann 
erlitten haben follen, während jedoch auch die Verbündeten 500 
Mann verloren. Nun gab de Lorge die Hoffnung, in diefer Gegend 
den Uebergang über den Nedar erzwingen zu fünnen, um fo 
mehr auf, als fih auch bei dem Landvolfe in der Umgegend 
große Erbitterung gegen die Franzofen zeigte; er trat daher am 
30. Mai (9. Juni), nachdem feine Truppen noch in Nedars 


(9. Juni.) Gartach, Frankenbach und Bödingen großen Schaden angerichtet 


1. (11.) 
Juni. 


hatten, den Ruͤckzug über Eppingen und Bretten nach Bruchſal 
an. Die den abziehenden Franzoſen nachfolgenden kaiſerlichen 
Huſaren holten noch einen Theil der Plünderer bei Bracken— 
heim ein, und brachten ſie gefangen nach Heilbronn. 

Am 1. (11.) Juni marſchirte das verbündete Heer von 
Heilbronn den Nedar hinauf bis nah Ottmarsheim, wo: 


15. (25.) felbft der Marfgraf von Baden noch am 15. (25.) Juni war, 


Suni, 


denn von da aus ertheilte er an jenem Tage dem General Det: 
tinger, der im Schwarzwalde ſich befand, den Befehl, nöthigen- 
fall8 Hohentwiel zu unterftügen, 2) 

Einzelne Abtheilungen Franzoſen ftreiften unter dem bes 
rüchtigten Mordbrenner Melac öfters in das württembergifche 


1) Quincy I. 649. Theatr. Europ. XIV, 455. Jäger, Heilbronn 
II. 243. Nach den Memoires sur les campagnes du Prince Louis de Baden 
I. 129 fiel legteres Gefeht am 26, Mai (5. Juni) 1693 vor. 

2) Hohentwieler Akten, 
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Gebiet herein, um Brandfchagungen einzutreiben, und Verwü— 
ftungen anzurichten. Zu Ende des Monats Mai war Melar 
mit ungefähr 6000 Mann zu diefem Zwede in der Gegend von 
Baihingen an der Enz. 

Als der Marfihall de Lorge fpäter nach Ladenburg rüdte, 
brach der Markgraf von Baden am 22. Juni (2, Juli) aus dem 
Lager bei Ottmarsheim auf, und bezog am folgenden Tage 
eine Etellung bei Wimpfen. ') 

Am 6. (16.) Juli ging der Dauphin felbft mit einem 
neuen frangöfifchen Heere bei Bhilippeburg über den Rhein, 
und traf über Graben, Grögingen, Illingen, wo er fih am 
411. (21.) und 12. (22.) Juli befand, und Enz: Weihingen 
am 13. (23.) Juli zu Ober-Rieringen an ber Enz ein. Noch 
an demfelben Tage, an welchem er nach Ober-Rieringen fam, ließ 
er die unvertheidigte Beftung Hohen-Asberg durch ben Ge: 
neral Urelles mit 400 Mann befegen. 

Schon bei der Annäherung der Franzoſen hatten die kaiſer— 
lichen Generale Graf PBalffy und Bibra 7000 (?) Reiter bei 
Müncingen zufammengezogen ; fie hielten fih aber für zu 
ſchwach, die Fortichritte der Franzoſen aufhalten zu können, und 
zogen fich daher über Zuffenhaufen nah Ganftatt zurüd; 
doch gelang es ihnen vorher in Hemmingen eine Abtheilung 
Franzofen, während diefe mit ber Plünderung des dortigen 
Schlößchens befchäftigt waren, zu überfallen, wobei 50 Franzoſen 
getödtet und 10 gefangen wurden. 

Am 15. (25.) Juli vereinigte fih der Marfchall de Lorge 
bei Ober: Rieringen mit dem Dauphin, wodurd das franzö« 
fiiche Heer die Stärke von 60,000 Mann (70 Bataillone und 
205 Schwadronen) erreichte. Es ging noch an demfelben Tage 
über die Enz. Das Hauptquartier fam nach Eglosheim, ber 
rechte Flügel dehnte fih bi8 Gerlingen unmeit Leonberg aus, 
Nachzügler der zurücdweichenden Faiferlichen Truppen, fogenannte 


1) Memoires sur les campagnes du Prince de Baden I. 137. 


34* 


169. 


22. Juni. 
(2. Juli.) 


6. (16.) 
Juli. 


13. (23.) 
Juli. 


15. (25.) 
Juli. 


1693. 


6. (16.) 
Zuli. 


14. (24.) 
Juli, 


16. (26.) 
Juli. 


15. (25.) 
Juli. 
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Schnapphahnen, plünderten in Feuerbach, Botbnang und 
Heslad. 

Unterdejlen war der Marfgraf Ludwig von Baden, auf Die 
Nachricht von der Annäherung der Franzofen, am 6. (16.) Zuli 
aus. der Stellung bei Wimpfen über zwei bei Kochendorf 
über den Nedar geſchlagene Brüden, in eine neue Stellung 
zurüdgegangen, welche fih von Kochendorf, wo der rechte 
Flügel ftand, bid gegen Nedarfulm ausdehnte. Das Haupt: 
quartier fam nah Kochendorf. Die Richtung, welche bas 
franzöfifche Heer nahm, bewog den Marfgrafen, diefe Stellung 
am 14. (24.) Juli zu verlaffeen, und über Heilbronn nad 
Sontheim zu rüden, wo er feine Truppen in drei Treffen 
hinter der Schogach aufftellte, und Verſchanzungen anlegen ließ, 
die fih von Sontheim am rechten Ufer der Echogach hinauf 
nah Thalheim, dann von hier gegen den NRoßwafen, und 
hierauf rüdwärts, Flein einjchließend, bis um den Staufenberg 
herum, in der Richtung gegen Heilbronn ausdehnten. Lauffen 
wurde durch eine ftarfe Abtheilung befegt. Im dieſer Stellung 
wollte der Marfgraf mit feinem Heere, mit dem fih am 16. 
(26.) Juli auch der Kurfürſt von Sachſen mit 6000 Mann 
vereinigte, und deſſen Stärfe fih auf 40 bis 50,000 Mann 
belaufen haben mag, die weiteren Bewegungen des Feindes ab- 
warten. 2) 

Der Dauphin gab bald die Abficht zu erkennen, auf das 
rechte Nedarufer überzugehen, um den Marfgrafen anzugreifen. 
Schon am 15. (25.) Juli näherten fid) Abtheilungen feines 


1) Sattler XI. 10. Quincy II. 656 läßt irrig den Dauphin ſich 
bei „Melingen,“ worunter Möglingen gemeint feyn wird, mit de Lorge 
vereinigen. Nah Sattler, Topogr. 78 foll der Dauphin am 16. (26.) Juli 
nad Stuttgart gefommen feyn, was aber unridhtig if. Gr fam nur bie 
in die Nähe diefer Stadt, um die Umgegend zu befehen. Schnapp- 
bahnen nannte man auch herumftreifende Heine Abtheilungen, welche ben 
Heinen Krieg oft auf eigene Fauſt führten; fo ziemlich daffelbe, wie die 
franzöfifhen Marodeurs (urſprünglich Merodeurs). 

2) Jäger, Heilbronn II. 246 läßt irrig die Franzoſen fhon am 
3. Juli fi) nähern, und den Markgrafen die feite Stellung bei Sontheim 
beziehen. 
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Heeres jenem Fluſſe; die eine berfelben, 5000 Mann und 8 Ge: 
fhüge ftarf, führte der General Montcaffel gegen Befigheim, 
um fich diefes Uebergangspunktes zu verfihern. Der Vogt von 
Befigheim ritt felbft in das Lager der Verbündeten, und bat um 
fchleunige Hilfe; es wurden fogleich 300 Reiter und 200 Mann 
zu Fuß nach Befigheim abgefchidt ; aber die Reiter fonnten, weil die 
große Fähre unbrauchbar war, nicht übergefchifft werden ; das Fuß- 
volf hingegen gelangte in die Etadt und vertheidigte fich bis Nachts 
1 Uhr ftandhaft gegen die Franzoſen, welche bie Mauer einzufchie= 
Ben verfuchten. Ilm jene Zeit aber verließen die 200 Mann unter 
dem Vorwande eines Ausfalles die Stadt, und gingen über den 
Neckar zurüd, worauf auch die Einwohner die Flucht ergriffen. 
Die Franzofen fegten die Beſchießung bie 7 Uhr Morgens fort, 
um welche Zeit fie erft gewahr wurden, daß ihnen Niemand 
mehr Widerftand leiſtete; nun ftiegen fie über die Mauern in 
die Stadt, in welcher fie Dann wie gewöhnlich plünderten, unb 
alles verderbten, namentlich auch das Schloß und das Amthaus 
beinahe ganz zerftörten, ') 

Nachdem ſchon am 15. (25.) Juli ungefähr 50 Franzofen 
bei Nedar-Weihingen Über den Nedar gegangen, aber durch 
die Mannfchaft des wiürttembergifchen Oberften Garlin beinahe 


1693. 


— 


5. (25.) 


Juli. 


ganz aufgerieben worden waren, überfchritt am 17. (27.) und 17.(27.)u. 


18. (28.) Juli das franzöfifche Heer auf zwei Sciffbrüden 
jenen $luß bei Beihingen.d Am 20. (30.) Juli ftand das 


franzöfifche Heer von Pleidelsheim, wo fih das Haupt: 
quartier ded Dauphin befand, über Höpfigheim bis gegen 


1) Arhiv:Aftn Sattler XI. 10. 

2) Ardiv-Atten. Das Theatr. Europ. XIV. 467 ſetzt den Uebergang 
auf den 26. Juli bei Befigheim und Marbach. La Roche, der Oberrhein 70. 
jagt am 23., was aber Schreib: oder Drudfehler jeyn muß, denn nad 
feiner eigenen Angabe war ber Dauphin am 25. no in Ober-Rieringen. 
Die Angabe in Hochs Feiner Chronik von Beilftein, das das franzöſiſche 
Heer, nad Gonfignationen auf dem NRathhaufe, fchon am 2. Juli über den 
Nedar gegangen jene, muß ebenfalls auf einem Verſehen beruhen; ebenfo auch 
die Angabe in den Memoires sur les camp. du Prince de Baden I. 107, 
wonach der Mebergang erjt am 2. Auguft Statt gehabt haben würde. 


18. (28.) 
Juli, 


un 
Zul 


1693. 
21: (31.) 
uli. 


22. Juli. 
(1. Aug. 


23. Juli. 
2. Aug.) 


27. Juli. 


(6. Aug.) 


28. Juli. 
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Groß:Bottwar in zwei Treffen. Am 21. (31.) Juli rüdte 
es über Ottmarsheim und Liebenftein bi8 an die Schopach bei 
Ilsfeld vor. In legteren Ort fam das Hauptquartier des 
Dauphin. Am 22. Juli (1. Auguft) wurde die Neiterei mit 
4000 Grenadieren gegen Gruppenbach vorgefendet, weßhalb der 
Markgraf den, aus der Gefangenfchaft zurüdgefehrten, General 
Soyer mit 8 Schwahdronen in das Weinsbergerthal zur Beob: 
achtung jener Truppen aufftellte, und am folgenden Tage auch 
Löwenftein befegen ließ. An legterem Tage beabfichtigte der 
Dauphin einen Angriff auf die Stellung des Marfgrafen, zu 
welchem Zwede er Nachmittags feine Truppen in fieben Golonnen 
vorrüden ließ. Die Vorpoften des Marfgrafen wichen bis in 
die Hauptftellung zurüd. Vor diefer aber ftießen die nachrüden- 
den Franzofen auf einen ftarf befegten Hohlweg und auf einen 
Wald, vor welchem fie durch das Geſchütz- und Gewehrfeuer 
ber Verbündeten, empfindlichen Berluft erlitten. Der Dauphin 
fah die großen Schwierigfeiten ein, die fich einem Siege entgegen- 
ftellten, und zog daher einen frühzeitigen Rüdzug in feine Stellung 
weiteren Opfern vor. Gr brad das Gefecht ab, und wurde 
nicht verfolgt. Am 27. Juli (6. Auguft) lagerte das franzöftfche 
Heer wieder bei Bleidelsheim; am 28. Juli (7. Auguft) ging 


(7. Aug.) das Gefchüg defielben mit einigen 1000 Mann Fußvolf über 


2. (12.) 
Auguſt. 


3. (13.) 
Auguft. 


den Nedar; am 2, (12.) Auguft wurde das Gcpäd bei jenem 
Orte, in welchem dabei Feuer ausbrah, und fünf Häufer ab: 
brannten, während zugleich ein fürchterliches Gewitter den 
Schreden und die Verwirrung vermehrte, auf das linfe Nedar: 
ufer gefendet, und am 3. (13.) Auguft folgte demjelben das 
ganze Heer, welches fih dann mit dem rechten Flügel bei 
Klein-Ingersheim und mit dem linken bei Befigheim 
aufitellte. Das Hauptquartier war von Ddiefem Tage an in 
Heutingsheim. ) Der Markgraf von Baden hatte bie 
überaus günftige Gelegenheit, das franzöftfche Heer während 





1) Theatr. Europ. XIV. 457. Memoires sur les camp. du Prince de 
Baden 1. 156. Quincy II. 660. Steinhofer I. 716. Pahl, Geſchichte 
IV, 181 bat irrig den 13. Juli flatt 13. Auguft. 


Reichsfrieg gegen Frankreich. 535 


befien Uebergang über ben Nedar mittelft raſchen Vorrückens 
anzugreifen und zu fchlagen, verfaumt. An einem günftigen 
Grfolge würde um fo weniger zu zweifeln gewefen feyn, ale 
fih auch der größte Theil der Landleute geneigt zeigte, fich zu 
bewaffnen und auf die Franzofen loszugehen. 

Während der Dauphin fi mit dem Hauptheere gegen ben 
Markgrafen gewendet hatte, waren andere Abtheilungen feines 
Heered weiter in bad Innere ded Herzogthumd eingedrungen. 
Schon am 16. (26.) Juli fam ein frangöfifcher Kriegscommiffär 
in Begleitung von 50 Reitern nah Stuttgart, wo er fogleich 
ein Verzeichniß aller vorhandenen Vorräthe an Lebensmitteln 
und Pferdefutter anfertigte. Am 24. Juli (3. Auguft) wurden 
brei Wagen mit Lebensmitteln, Eis und anderen Bedürfniffen 
für den Dauphin, unter Begleitung von 80 franzöfifchen Reitern, 
welche zu biefem Zwede am Abend zuvor nach Stuttgart ge= 
fonımen waren, weil viele Schnapphahnen herumftreiften, welche 
bie Gegend fehr unficher machten, aus Stuttgart abgefchidt; als 
fie an den Galgenberg famen, wurde von Faiferlichen Schnapp— 
bahnen, die in den Weinbergen auf die Franzofen lauerten, auf 
biefe gefeuert, und dadurch ein Franzoſe getödtet und zwei ver: 
wundet, wogegen aber auch ein Bürger von Stuttgart und zwei 
andere Berfonen, die fi bei den Schnapphahnen befanden, 
getödtet wurden, Die Franzofen zogen fi eiligft nach Stuttgart 
zurüd, und wurden durch die Schnapphahnen bis an den Schloß- 
garten verfolgt. Nachmittags um 2 Uhr kamen viele Bauern 
nebſt einigen Faiferlihen Hufaren und Jägern, zufammen unges 
fähr 250 Mann, unter der Anführung des Poſthalters Leporino 
von Ebersbach, und eines Fähnrichs, vor Stuttgart anz fie 
fliegen über die Mauern in den fürftlichen Thiergarten, und 
drangen dann durch das Falfenthor und durch das Ehlingerthor, 
das fie mit Aexten einhieben, in die Stadt ein, worauf fie 
fogleih dem Marftall (wo jest die Stabdtdirection iſt) zueilten, 
weil fi in demfelben die erwähnte franzöfifhe Mannfchaft 
befand. Ginige Franzofen wurden gefangen und ausgezogen, 
einer wurde erfchoffen, den übrigen gelang es, fich noch in das 


1693. 


16. (26.) 
Suli. 


24. Juli. 
(3. Aug.) 


1693. 


21. (31.) 
Juli. 
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Schloß zu retten, und die Zugbrücke hinter ſich aufzuziehen, ehe 
die Schnapphahnen eindringen konnten. Es entſpann ſich hier— 
auf ein lebhaftes Gewehrfeuer zwiſchen den Franzoſen, die ſich 
auf der vordern Altane aufſtellten, und den vor dem Schlofſſe 
befindlichen Schnapphahnen, bis der im Schloſſe befindliche 
Kummerrath Bafmeifter die Franzofen durch die Vorftellung, 
daß die ganze Etadt von Schnapphahnen umringt feye, bewog, 
fih zu ergeben. Die Schnapphahnen zogen hierauf mit großem 
Lärm durch die Straßen der Stadt, fuchten in den Wirthshäuſern 
nach verſteckten Franzoſen, fchleppten ben bei dem Gafthofe zum 
Bären auf die herzoglichen Räthe wartenden frangöfifhen Trompeter 
und den Haushofmeifter des Dauphin auf das Rathhaus, wo diefe 
beiden Gefangenen mit 6 fl. ausgelöst werden mußten, dem 
Trompeter aber auch feine filberne Trompete abgenommen wurde, 
tödteten durch fünf Schüſſe einen Wagenfneht des Dauphin, 
und verübten fonft verfchiedenen Unfug, bi8 Abends um 5 Uhr 
ber wiürttembergijche Hauptmann Heilbronner des Garlinfchen 
Regiments mit 70 bis 80 Reitern in die Stadt fam, und Die 
Schnapphahnen und Bauern daraus vertrieb. Doch nahnıen 
Leptere die den Franzofen abgenommenen Pferde mit fich fort. 
Die gefangenen Franzofen wurden von dem Hauptmann Heil- 
bronner nad Schorndorf, wo fein Negiment lag, abgeführt. ) 
Eine Abtheilung Franzoſen drang bis in die Gegend von 
Schorndorf vor. Der gegen diefelbe ausgeſchickte württem- 
bergifche Oberft Earlin von Sommariva, welcher die Franzofen 
von ber Plünderung der Ortjchaften abhalten wollte, wurde 
von ihnen genöthigt, ſich nach Schorndorf zurüdtzuziehen. Hier 
vereinigten fich die Bürger mit ihm zur VBertheidigung der Stadt, 
und machten auch Ausfälle, bei welchen fie Gefangene und 
Beute hereinbrachten. Namentlih wurden am 21. (31.) Zuli 
in einem Gefechte 36 Franzofen getödtet und 26 gefangen. 9 
Um bie Darftellung der Bewegungen des franzöftfchen 
1) Archiv: Aften. Sattler XI. 12. Erufius I. 554. Stein 


hofer 1. 717. 
2) Röfch, Schorndorf 72. (Etwas zweifelhaft.) 
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Heeres bis zu einem Ruhepunkte nicht zu unterbrechen, wurde es 169. 
unterlaffen, etwas über ihr Benehmen während berfelben zu 

fagen, da dieſes befondere Erwähnung verdient. Schon bei ber 
Annäherung des franzöfifchen Heeres ging der Schreden vor 

ihm her; Verheerung bezeichnete feine Schritte, ein verödetes 

Land blieb hinter ihm. Der größte Theil der Einwohner flüch- 

tete fih aus den Dörfern, Städten, und fogar aus Stuttgart, 

fobald die Nachricht eintraf, daß die Franzoſen fich nähern. 

Sleih nach ihrem Eintritte in das Herzogthum brannten in 

Enz: Weihingen am 12. (22.) Juli, ohne Zweifel durch ihre 12. (22.) 
Schuld, 60 Gebäude, der dritte Theil des Ortes, nebft der TU 
Kirche ab. In Bönnigheim wurden die Fäffer in ben Kel- 

lern durchfchofien , fo daß der große Vorrath des beften Weines 

auf den Boden floß; Alles, was man abführen fonnte, fogar die 

Glocken von den Thürmen, wurde fortgefchleppt, das Uebrige 
verderbt oder verbrannt.) Streifende Abtheilungen plünderten 

in Marfgröningen, Schwieberdbingen, Hemmingen, 

und in andern Orten der Umgegend. Um diefe Zeit kann es 

auch gefchehen feyn, daß der Kirchhof zu Weiffach (im Ober: 

amt Vaihingen) wohin die Ginmwohner in Kriegszeiten öfters 

ihre Habfeligfeiten flüchteten, von den Franzofen eingenommen 

und nebſt ber Kirche geplündert wurde. Am 18. (28.) Juli 18. (28.) 
fielen die Franzofen in Winnenden ein, umd plünderten die Juli. 
Stadt aus; acht Tage darauf, am 25. Juli (4. Auguft), ftedten 25, Juli. 
fie diefelbe in Brand, fo daß fie ganz abbrannte (240 Häufer). Aug.) 
Am 27. Juli (6. Auguft) famen 800 bis 1000 franzöfifche 27. Zuli. 
Reiter unter dem General Baliviere vor Stuttgart, befehten Re) 
alle Thore und Eingänge, und bdroheten mit ſchwerer Rache 

wegen des oben erwähnten WBorfalles mit den Schnapphahnen, 

und weil fi das Gerücht verbreitet hatte, daß die Bauern aufs 
gefordert worden feyen, fich zu beiwaffnen und den Franzofen 
Abbruch zu thun. Der Marfchall de Lorge fchrieb am 26. Juli 


1) Klunzinger, Zabergau I. 114 führt auch eine Plünderung von 
Bönnigheim im Jahre 1698 an, die Zahl ift aber verfchrieben, und muß 
1693 heißen. 


1693. 


29. Juli. 
(8. Aug.) 
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(5. Auguft) aus dem Lager bei Ihofeld an bie herzoglichen Räthe 
in Stuttgart, daß, wenn auch nur ein einziger Bauer einen 
franzöftichen Soldaten verlege, er alle Bauern, die er befommen 
fünne, aufhängen, und alle Städte und Dörfer zerftören laffen 
werde. Am 29. Juli (8. Auguft) wurde Eßlingen durch unge— 
führ 800 Franzoſen unter dem General Mazel befegt, nachdem 
die Bürger dieſer Stadt Tags zuvor noch ein Gefecht gegen 
franzöfifhe Marodeurs beftanden, und ſechs der Legteren ges 
tödtet hatten, was übrigens von General Mazel gebilligt wurde. 
Dagegen jchrieb er felbft große Lieferungen aus, und verlangte 
z. B. von Göppingen 2000 Säde Dinfel, ließ aber mit fich 
handeln, und fegte gegen ein Gefchenf von 500 fl. die Forde— 
rung auf 500 Säde herab. Auch machte er durch einen Tages 
befehl vom 30. Juli (9. Auguft) aus Eßlingen befannt, daß 
der Dauphin die Stadt Göppingen in feinen Schutz genommen 
habe, und defhalb den Bürgern erlaubt worden feye, fich gegen 
die Marodeurd zu vertheidigen, und auf fie zu fchießen. Bon 
Nürtingen erhielt General Mazel ein fchöned Pferd und 
2000 fl., von Neuffen ebenfalls ein Pferd und 1600 fl. zum 
Gefchenf, um größere Lieferungen dadurch abzuwenden. Vom 
18. (28.) Juli bis zum 21. (31.) Juli wurden die Städte Mars: 
bach, Badnang, Groß-Bottwar und Beilftein unter 
graufamer Mißhandlung der Einwohner geplündert, und dann 
in Brand geftedt, wobei den Einwohnern nicht geftattet wurde, 
etwas von ihrer Habe mitzunehmen. In Marbach verbrann: 
ten am 18. (28.) Juli außer dem großen fürftlichen Schloffe, 
viele herrichaftliche Gebäude und 250 bürgerlihde Wohnungen, 
in Badnang 210 Gebäude und die Kirche, in Beilftein, 
am 21. (31.) Juli, 108 Häufer und 30 Echeuern, fo daß diefe 
brei Städte faft ganz zerftört wurden. Auch in den Orten 
Gronau, Oberftenfeld, Auenftein, Heinriethu.a. Or: 
ten wurde gebrannt, geraubt und gemorbet; von Oberitenfeld 
verbrannten zwei Drittheile (TO Gebäude), von Auenftein, 
die Hälfte (38 Gebäude) ; fafl überall wurden die Gloden von 
ben Thürmen beruntergenommen und fortgeführt, namentlich 
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in Badnang, Groß-Bottwar, Klein-Asbach, Beil: 
fein, Oberftenfeld, Auenftein, Ilsfeld, Gemrig- 
beim und Munbdelsheim Die Einwohner wurden aud- 
geplündert, oft ganz ausgezogen, mit Schlägen mißhanbelt, 
mehrere todtgefchoffen. Im den Häufern, die nicht abbrannten, 
wurden die Thüren, Benfter und Defen zerhauen und zerfchlagen, 
ber Wein ausgelafien, und ſonſt allerhand Unfug getrieben. 
Die Zügellofigfeit der franzöfiihen Truppen diefer Zeit wird 
fogar von franzöſiſchen Schriftitellern offen eingeftanden. Die 
Denfwürdigfeiten des Marſchalls Villars enthalten (I. 245) 
folgende Stelle, welche wörtlih und unüberfegt mitgetheilt zu 
werden verdient; „On vil sous l’autorit& de Monseigneur le 
Dauphin, et sous les yeux de trois Mar&chaux de France le 
plus grand desordre et le plus licenlieux liberlinage qui ait 
jamais ele. Toute l’armee eloit en maraude, brülant les vil- 
lages et les petites villes; un nombre considerable de soldats 
reslaient enterres dans les ruines de l’incendie et les autres 
dans des caves remplies de vin.“ Die Richtigfeit des weite- 
ren Zujages, daß die Strafen häufig waren, und daß zuweilen 
bis zu 20 Soldaten an einen Tage aufgehängt wurden , dürfte 
zu bezweifeln feyn, wogegen ed Thatfache ift, daß Billard felbft 
dergleichen Frevler mit feinen Piſtolen erfchoß, wenn er fie auf 
ber That ertappte. 

Unvermögend, ber Gewalt zu widerftehen, und in ber 
Hoffnung, größeren Schaden dadurch abzuwenden, entichloß 
fih der Herzog Eberhard Ludwig, welcher nad jeiner 
am 20. Februar 1693 erfolgten Bolljährigfeitserflärung felbft 
die Regierung übernommen, und während der vorerwähnten 
Greigniffe zu Heidenheim fih aufgehalten Hatte, mit dem 
Dauphin Unterhandlungen zur Abfchließung eines fürmlichen 
Brandfchagungsvertrages anzufnüpfen. Diefer Vertrag fam am 


1693. 


30. Juli (9. Auguft) in dem Lager bei Groß-Ingersheim 30. Juli. 


bahin zu Stande, daß ſich der Herzog verbindlich machen mußte, 
400,000 Reichsthaler oder 1,200,000 Livred innerhalb Jahres- 
frift nah Straßburg zu bezahlen, und dann ferner noch vom 


(9. Aug.) 


1693. 


1. (11.) 
Auguſt. 


4. (14.) 
Auguft. 


9. (19.) 
Auguft. 
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1. Januar 1694 am vierteljährlich 25,000 Thaler nah Philipps- 
burg zu liefern. As Bürgjchaft für die Erfüllung des Ver: 
trages mußten ſechs Geißeln aus den vornehmften Räthen, ber 
Geiftlichfeit und den Magiftratsperfonen geftellt werden. Won 
Seiten Franfreich8 wurde dagegen verfprochen, daß das Herzog— 
thum in gänzlicher Freiheit des Handels und Wandels erhalten 
werden jolle; ferner verjprac der Dauphin zu verhindern, daß 
ben Einwohnern irgend ein Leid zugefügt werde, und baß fie 
weder durch Brand noch fonft an ihrem Leib, beweglichem oder 
anderem Vermögen, Vieh u. |. w. befibädigt werden, und wenn 
ihnen ein Schaden zugefügt werden follte, der Betrag ohne 
Widerrede an der verfprochenen Brandſchatzung abgezogen were 
den dürfe. Ein Zufag vom 3. (13.) Auguft enthielt nähere 
Beitimmungen hinfichtlih der Zahlungsfriften. ) 

Die Hoffnungen, welche der Herzog auf diefen Vertrag 
gründete, gingen nicht in Erfüllung. Schon während ber Un— 
terhandlungen drohete der Dauphin unter dem Vorwande, baß 
man diefe in die Länge ziehe, um ihn zu äffen, mit Feuer und 
Schwert, und zunächit mit Verbrennung des Schloffes in Stutt- 
gart; auch wurden Die in ber Nähe von Stuttgart gelegenen 
Drte Sablenberg, Rohrader und Sillenbuch zu Diefer 
Zeit ausgeplündert; aber auch nach dem Abfchluffe des Ver— 
trages dauerten die Räubereien und ‘Bladereien fort. Am 
1. (11.) Auguſt trieben franzöfiiche Marodeurd aus Raid: 
wangen 70, und aus Aich (im Oberamt Nürtingen) 160 
Stück Vieh weg; in der Nacht vom A, (14.) auf den 5, (15.) Aus 
guft plünderten und verwüfteten fie das Klofter Denkendorf; 
am 9. (19.) Auguft Nachmittags kamen ungefähr 300 Fran— 
zofen über Köngen nah Pfauhauſen, ftedten diefen Ort 
fammt dem Schloffe, die nicht fern davon befindliche Mühle, 
und das Liebenfteinifche Schloß zu Steinbach in Brand, und 
blieben, damit nicht gelöfcht werde, fo lange dabei ftchen, bis 
Alles in völligen Flammen ftand. Abends zogen fienach Unter: 
Enfingen, und zündeten auch diefen Ort, fo wie den Weiler 


1) ArhiveAften. Sattler XIL 15 und Beilage 5 und 6. 
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Zisishaufen an, worauf fie nach Köngen gingen, um bafelbft 
zu übernachten. Den Einwohnern von Unter-Enfingen gelang 
es, dem Umfichgreifen des Feuers zu wehren, fo daß nur zwei 
Häufer, in Zisishaufen ein Haus und zwei Scheuern abbrann— 
ten. Der General Tallard zog am 11. (21.) Auguft von 
Eplingen aus, plündernd und verheerend, durch das Filsthal 
bi8 nach Göppingen; der Schaden, den babei nur die Stadt 
Göppingen und ihre Amtsorte erlitten, wurde auf 6596 fl. be— 
rechnet; bei dem Abmarfche aus Göppingen nahmen die Frans 
zofen den Untervogt mit fih nach Köngen. Am 13. (23.) Auguft 
richteten diefe Truppen in Oethlingen einen Schaden von 
1357 fl. an; außerdem tödteten fie dafelbjt einen Bürger, und 
verwunbdeten vier Einwohner. Als von Lirchheim unter Ted 
her Hilfe anrüdte, zogen fih die Franzofen zurück.) Ginen 
weiteren Borwand zu Gewaltthätigfeiten gab den Franzofen bie 
Zögerung in der Etellung ber verfprochenen fechs Geißeln, 
indem fie ihre für diefen Fall gemachten Drohungen dadurch 
erfüllten, daß fie am 9. (19.) Auguft in Fellbach 124, und 
in Beil das Dorf, 56 Häufer abbrannten. ?) 

Der Dauphin, welcher unterdefien im Lager bei Heu: 
tingsheim ftehen geblieben war, zog endlich am 14. (24.) Aus 
guft theils des immer fühlbarer werdenden Mangels an Lebens- 
mitteln wegen, theild weil er einen Angriff durch das verbündete 
Heer beforgte, nah Schödingen, das Geſchütz nah Vaihin— 
gen an der Enz. In biefer Stadt waren große Badanftalten 
errichtet worden; durch Fahrläſſigkeit oder Vorſatz der Bäder 
fam am. 17. (27.) Auguft Nachts zwifchen 11 und 12 Uhr 
zuerft in dem Wirthshaus zur Krone, und bald darauf auch in 
einer Scheuer, Feuer aus, welches fehr fchnell um fich griff. 
Die Frangofen, welche Feine Vorräthe mehr in der Stadt hatten, 


1) Archiv: Akten. Rieker, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Kirch: 
heim 40. Der Borfall bei Dethlingen ift vermuthlid das angebliche Ges 
fecht, welches nach K. Pfaff, Eßlingen 867, am 12. Auguſt bei Köngen 
vorgeiallen jeyn ſoll. 

2) ArdivsAften. Sattler, XIL 18. 
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11. (21) 
Auguſt. 


13. (23. 
—33 


9. (19. 
ah 


14. (24. 
4 


17. (27. 
Kun) 
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1693. verhinderten und erfchiwerten nicht nur das Löfchen dadurch, daß 
fie die Wafferleitungen zu den Nöhrbrunnen und die Echöpf: 
brunnen zerftörten, fondern auch mittelft brennender Strohwifche 
das Feuer verbreiteten; zugleich plünderten fie in den nod 
nicht in Brand gerathenen Häufern, und riffen ben Leuten die 
Kleider vom Leibe. Bis zum andern Vormittag um 10 Uhr 
waren 279 Häufer abgebrannt, und von der ganzen Stadt 
außer dem hochgelegenen Schlofie, nur noch ungefähr ziwan- 
zig Häufer übrig. Der Schaden wurde zu 600,000 Reichöthaler 
berechnet. ') 

19. (29.) Am 19. (29.) Auguft verließen die Franzoſen auh Eplin- 

Auguſt. gen und Stuttgart, nachdem fie in legterer Stadt noch 
Manches erpreßt, und namentlih aus ber NRüft: und Kunſt— 
fanmer weggenommen hatten, was ihnen gefiel. Am20. (30.) Au: 
guft befand fich das franzoͤſiſche Hauptheer bereits über ber 
Gränze bei Pforzheim und Ettlingen; am 22. Auguft (1. Sep- 
tember) ging der größte Theil defjelben bei Fort-Louis und Phi— 
lippsburg auf das linfe Rheinufer über; der übrige Theil blieb 
noch unter dem Marfchall de Lorge auf dem rechten Ufer bei 
Ruppenheim ftehen. 

Der Markgraf von Baden verließ feine Verſchanzungen 

19. (29.) hinter der Schogadh erft nach dem völligen Abzuge der Franzoſen. 
Auguf. Am 19. (29.) Auguft rüdte er nah Höpfigheim, wo er fein 
Hauptquartier nahm, während das Lager der Truppen ſich von 

dem Ginfluffe der Murr in den Nedar über Pleidelsheim 

bis oberhalb Mundelsheim ausdehnt. Der Kurfürft von 

23. Aug. Sachen lag in Mundelsheim, der Landgraf von Helen in 
2. Sept) Murr. Am 23. Auguft (2. September) ging der Marfgraf 
bei Beihingen über den Nedar, und bezog ein Lager mit 


1) Arhiv-Aften. Steinhofer 1. 720 und Pregizer 217 haben 
irrig den 18. und 19. Auguft, flatt des 17. und 18. Quincy Il. 661 und 
nah ihm La Rode, der Oberrhein 70 geben den Brand in Vaihingen 
als den Grund des Rüdzuges der Franzofen über den Rhein an, was uns 
richtig if, da fie fhon vorher im Rückzuge begriffen waren, und durch jenen 
Brand nichts verloren. 
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dem rechten Flügel bei Bietigheim, mit dem linfen bei 1693. 
Marfgröningen. Im bdiefem Lager blieben die Truppen 28. Ang. 
auch in den nmächftfolgenden Tagen, bis fie am 28. Auguft (7. Sept.) 
(7. September) fih bei Eibensbadh, Güglingen und Meims— 
beim hinter der Zaber aufftellten, von wo fie dann am 31. Aus 31. Aug. 
guft (10. September) in ein neues Lager mit dem linfen Flügel an) 
bei Eppingen, mit dem rechten bei Sttlingen, rüdten. ) Nun 
beabfichtigte der Marfgraf, nach Heilbronn zurüdzufehren , weil 
er jede Gefahr befeitigt glaubte; als er aber erfuhr, daß 
de Lorge noch mit 30,000 Mann bei Kuppenheim unweit Raftatt 
verweile, ließ er nur 6000 Mann (Sachfen, Heffen u. 9.) mit 
dem Kurfürften von Sachſen nah Heilbronn ziehen, während 
er am 5. (15.) September nach Sulsfeld (unweit Eppingen) 5. (15.) 
am 6. (16.) nah Oetisheim, am 7. (17.) nah Möns-— rt 
beim (im Oberamt Leonberg) am 11. (21.) nah Schaff- 
haufen (im Oberamt Böblingen) und am 12. (22.) nad 12. (22.) 
Altingen (im Oberamt Herrenberg) marfchirte, um fich einem ati 
etwa von den Franzoſen beabfichtigten Einfall durch den Schwarz: 
wald leichter entgegenftellen zu fünnen. Der Haupttheil feines 
Heeres lagerte biß zu Ende Octobers bei Herrenberg, Altin- 
gen, Gültlingen, Bondorf und Eutingen;z eine ftarfe 
Abtheilung unter dem Marfgrafen von Baden-Durlah war 
während diefer Zeit über Mühlheim und Winzeln gegen 
ben oberen Echwarzwald gezogen, um auch das Thal der Kinzig 
zu beobachten. ?) 

Unterdefien war der Marfchall de Lorge ebenfalld bei 
Altenheim über den Rhein zurüdgegangen, weßhalb der Marf- 
graf nun zurüdfehrte und feine Truppen Winterquartiere 
beziehen ließ. Heilbronn wurde zum Sammelplaß beftimmt. 


{) Memoires sur les camp. du Prince Louis de Baden I. 158, wo 
aber, wie gewöhnlich, die Ortsnamen ſehr entitellt find. 

2) Steinhofer I. 721. Pregizjer 218. Memoires sur les camp. 
du Prince Louis de Baden I. 163. Quincy II. 661. Köhler, Sul; 320. 
La Roche, der deutfche Oberrhein 70 läßt durch Mißverſtaͤndniß einer 
Stelle bei Duincy den Markgrafen über Aldingen nad Urloffen rüden; 
der Markgraf fam aber nicht fo weit. 


1693. 
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Das Hauptquartier des Markgrafen Ludwig von Baden fam 
nah Günzburg, dasjenige des Markgrafen von Baireuth 
nah Hall, das des Herzogs von Württemberg nad 
Canftatt, das des Feldzeugmeifterd Markgrafen von Baden: 
Durlab nad Rothenburg an der Tauber. Der General: 
lieutenant Graf von Gaftell fam nah Reutlingen, der Prinz 
Ludwig von Württemberg nah Schorndorf, der Prinz 
von Hohenzollern nah Rottenburg am Nedar, ber 
Prinz von Darmftadbt nah Hall. 

Es war nun Ruhe eingetreten, aber das Land hatte noch 
fhwer an den Folgen des frangöfifchen Einfalls zu leiden. Biele 
Orte waren ganz verödet und verlaffen; das Elend war unbe 
fchreiblih groß. Aus Süglingen wurde am 28. October 
(7. November) berichtet, „daß die Leute aus Hunger haufenweije 
elendiglich dahin fterben, auch viele Gebäude ganz ausgeftorben 
und leer ftehen, und einzufallen drohen, die Felder unangeblümt 
und wiüfte liegen, noch wenige halbabgeftorbene Kranfe und 
verhungerte Leute im Drte feyen, der Schaden durh Raub ſich 
auf 34,706 fl. belaufe u. f. w.” Eben fo fah ed noch in vielen 
andern Orten aus. Der Vogt von Beilftein berichtete noch am 
3. Juli 1694, daß zu Beilftein, Oberftenfeld und Auen: 
ftein viele Einwohner fo bettelarm feyen, daß, wenn das ihnen 
bisher gegebene Almofen aufhöre, „noch Mancher elendiglich 
erepiren” werde. Nach amtlichen Aufnahmen, jedoch fehr nie- 
deren Schägungen, weil viele Perfonen theils noch abwefend 
waren, theild den erlittenen Schaden gar nicht angaben, betrug 
der von den Franzofen feit dem Abfchluffe des Brandichagungs: 
vertrages vom 30. Juli (9. Auguft) 1693 durch Brand, Plün- 
derung, Zerftörung und Berwüftung verurfachte Schaden (Pie 
Stadt Vaihingen nicht mitgerechnet) ungefähr 2 Millionen 
Gulden. Am meiften hatten gelitten: Asberg 31,694 fl.; 
Bietigheim 21,306 fl.; Böblingen 79,227 f.; Gans 
ftatt 351,015 fl.; Marfgröningen 181,653 fl; Lauffen 
130,764 fl.; Leonberg 503,957 fl.; Stuttgart Stadt und 
Amt 165,898 fl.; Waiblingen 106,487 fl; Maulbronn 
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113,211 fl. An Gebäuden waren, außer ben bereits oben 
erwähnten, verbrannt worden, in®roß:A8bah14; Groß-In— 
gersheim 19; Detisheim 25; Oberftenfeld 70; Auen- 
ftein 385 Zuffenhaufen 20, Möglingen 35; Biffin- 
gen 42; Oßweil 21; Digingen 5l; Pleidelsheim 14; 
Enz-Weihingen 60; Lautern (bei Sulzbach) 26; dann in 
21 anderen Orten zwiſchen 1 und 10, und im Ganzen gegen 
2000 Gebäude. Statt der vertragsmäßigen 6 Geißeln wurden 
deren 14 nad Straßburg geführt und arg mißhanbelt, fpäter 
(am 3. [13.] Auguft 1694) aber vertragswidrig nach Metz ge: 
bracht, und dafelbft in ungefunde Kerfer gefperrt, fo daß zwei 
davon ber graufamen Behandlung unterlagen. ") 

Am 10. und 11. Juni 1694 ging abermald ein franzöfts 
ſches Heer unter dem Marfchall de Lorge bei BPhilippsburg 
über den Rhein, und ftand am Abende bed letzteren Tages 
bereits bei Bruchfal, jo daß das Herzogthum Württemberg fich 
fchon wieder durch einen feindlichen Ginfall bedroht fah. Aber 
ber Marfgraf Ludwig von Baden, welder am 13. (23.) Mai 
das verbündete Heer bei Heilbronn verfammelt, und am 
3. (13.) vor dem Brüdenthor jener Stadt große Heerfchau über 
daffelbe gehalten hatte, auch die im vorigen Jahre von ben 
Franzoſen zerftörten Werke von Hohen-Asberg in Eile hatte 
herftellen laffen, rüdte anı 6. (16.) Juni, ungefähr 34,000 Mann 
ftarf, über Eppingen, und am 7. (17.) Juni bis nad Rohrbach 
bei Sinsheim vor, worauf der Marfhall de Lorge, der unter: 
defien von Bruchfal über Langenbrüden (16. Juni) nad) Wies- 
loch (18. Juni), und mit einer Abtheilung bis Ladenburg vors 
gerüft war, am 14. (24.) Juni gegen Philippsburg, und am 
19. (29.) Juni bei diefem Orte über den Rhein zurüdging. 
Der Markgraf von Baden folgte ihm am 15. Auguft bei 


1) Archiv Akten; befonders aus dem zum Behuf bes Gebrauchs bei 
ben Friedensunterhandblungen zu Ryswid gedrudten: „Recensus deſſen, fo 
das Herzogthum Württemberg von Zeit des jegigen franzöfifchen Krieges 
unſchuldig gelitten.“ 


v Martens, 8.8, 35 
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1694. Hagenbach über jenen Strom nach, fehrte aber, ohne daß irgend 
15. Dit. etwas von Bedeutung gefchehen wäre, am 15. October nad 
Heilbronn zurüf, worauf die Truppen ihre Winterquartiere 
bezogen. 
In den thatenlofen Feldzügen ber nochfolgenden Jahre 
wurde Württemberg, obgleich der Kriegsichauplag ganz in der 
Nähe war, nicht mehr vom Feinde berührt. Im diefe und bie 
nächftfolgende Zeit fallt die Erbauung der großen verfchangten 
Linie, welche der Marfgraf von Baden zur Dedung der Gränze 
von Heilbronn bis in den Schwarzwald ziehen ließ, und 
wovon man noch an mehreren Orten, namentlich in der Nähe 
von Maulbronn, fehr deutliche Spuren findet. 
1695. Zu Ende des Monats Mai 1695 fjammelte fih das ver: 
3. Zuni. bündete Heer wieder bei Heilbronn. Am 3. Juni (n. St.) 
ging es aus dem bei biefer Stadt aufgefchlagenen Lager in ein 
anderes zwifchen Groß-Gartach und Bradenheim; das 
Heer war 12,000 Mann zu Fuß und 10,000 Reiter ftarf. Am 
en 6. Juni rüdte e8 nach Steppadh und Eppingen. Am 10. Juni 
kam der Markgraf Ludwig von Baden nah Heilbronn 
und befichtigte die dortigen Befeftigungen. Nach einigen Hin— 
23. Sept. und Herzügen fehrten die Truppen am 28, September in ein 
Lager bei Pforzheim zurüd, worauf fie in die Winterquartiere 
verlegt wurden. 
1696. Im Jahr 1696 wurde Mürttemberg abermals durch die 
Ran Franzoſen mit einem Ginfalle bedroht, indem fie am 20. (30.) Mai 
bei Philippsburg über den Rhein gingen, und bis Unter-Dewis- 
u heim vorrüdten. Das bdeutfche Heer hatte ſich am 5. (15.) Mai 
bei Heilbronn und bei Dürrmenz verfammelt, und war 
dann bis Eppingen vorgegangen. Am 25. Mai (4. Juni) ftreif- 
ten einige feindliche Schwadronen bis nach Zaifenhaufen (badiſch), 
wodurd die Einwohner von Klein-Gartach fo in Schreden 
& — geriethen, daß fie die Flucht ergriffen. ) Am 26. Mai (5. Juni) 
wollten 200 frangöfifche Grenadiere die Schangarbeiter bei 


1) Sattler XII 51; Klunzinger, Zabergau II. 168, wo aber irrig 
März ftatt Mai fleht. 
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Dürrmenz überfallen; einin Lienzingen aufgeftellter Hufaren- 
Oberftlieutenant fam ihnen aber zuvor, und fchlug fie mit einem 
Berlufte von 25 Todten zurüd. Am 28. Juni und den fol: 
genden Tagen gingen die Branzofen über den Rhein zurück. 
Im Auguft wurden von den 6000 Mann fchwäbijcher Kreis: 
truppen, welche fich bei dem deutfchen Heere befanden, 4000 Mann 
zur Vollendung der Verſchanzungen zwiſchen Dürrmenz und 
Sternenfels verwendet, 2000 Mann aber zu ähnlichen 
Zwede in das Kinzigthal abgeſchickt. Der Markgraf rüdte mit 
einem Theile feines Heeres in den legten Tagen ded Monate 
Auguft nah Mainz, überjchritt am 24. (31.) Auguft bei diefer 
Stadt jenen Strom, und zog dann an befien linfem Ufer hin- 
auf bis an den Speyerbacd, trat aber am 5. October den Rüd- 
zug an, und ging am 7. October bei Wormd auf das rechte 
Rheinufer über, worauf das Heer am 25. October aus einander 
ging, um die Winterquartiere in Schwaben, Franken, in ber 
Pfalz, und in der Gegend von Mainz zu beziehen. 

Im folgenden Jahre (1697) geſchah wieder nicht viel, und 
am 30. October machte der Friede zu Ryswick dem ganzen 
Kriege ein Ende. Durch denfelben mußte Sranfreich alle außer: 
halb des Elſaſſes gemachten Groberungen, und namentlich auch 
dem Herzoge von Württemberg die Graffchaft Mömpelgard 
jurüdgeben. 

Der Schaden, den Württemberg in biefem Kriege durch 
bie Franzoſen erlitt, belief fih auf mehr ald 8 Millionen 
Gulden. 


Der fpanifche Erbfolgehkrirg. 


Nah dem am 1. November 1700 erfolgten Tode des Kö— 
nigs Karl 1. von Spanien erwedten die Anfprüche Frankreichs, 
für Philipp von Anjou, Enfel Ludwigs XIV., und Defter: 
reichs, für Kaiſer Leopolds zweiten Eohn, Karl, auf die Erb— 
folge in Spanien, einen neuen Krieg. Philipp von Anjou 
eilte im December 1700 nad Madrid, wo er als König ein- 
309; Ludwig XIV. ſchloß am 6. November 1700 mit dem 
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Kurfürften Mar Emanuel von Bayern ein Schuß- und Truß- 
bündniß, welchem fich auch der Kurfürft Joſef Clemens von 
Köln anfchloß. Dagegen verband fih Kaifer Leopold I. am 
16. November zu Wien mit dem urfürften Friedrich von 
Brandenburg, der nunmehr die Königdwürde annahm, und am 
7. September 1701 im Haag mit England und Hollant. 

Der ſchwäbiſche, bayerifche, fränfifche, oberrheinifche und 
furrheinifche Kreis hatten am 11. Auguft 1701 ein Bünbnig 
unter fi in der Abficht abgefchloffen, ſich parteilos zu verhal- 
ten, wurden aber aufgefordert, fich ebenfalld dem erwähnten 
Bunde, welcher „die große Allianz“ genannt wurde, anzu— 
fließen. Diefed gefchah von dem ſchwäbiſchen, fränfifchen, 
oberrheinifchen, fo wie von dem öfterreichifchen Kreife am 
22. März 1702 zu Nördlingen; wobei fich jene Kreife zu Auf: 
ftellung eines Heeres von 44,300 Mann verpflichteten. ) Am 
8. Mai 1702 ſchloß ſich auch der Kurfürft von Trier, und am 
1. Auguft 1702 der weftphälifche Kreis dem großen Bunde an. 
Bayern hingegen blieb, obgleich anfänglich fich parteilos ftellend, 
dem Bunde mit Franfreich treu. 

Der Krieg entbrannte zuerft in Jtalien; im ſüdweſtlichen 
Deutfchland aber erft im Jahr 1702. Im April diefes Jahres 
fammelte der Marfgraf Ludwig von Baden bei Heilbronn 
das für den Feldzug am Rhein beftimmte 38,000 Mann ftarfe 
Heer, und rüdte damit am 20. April bei Germersheim zu der 
Belagerung von Landau über den Rhein. 2) An diefer Belage- 
rung nahm auch der am 15. Mai 1702 zum faiferlichen Feld» 
marfchalllieutenant ernannte Herzog Eberhard Ludwig von 
Württemberg mit feinen Truppen (1 Bataillon Fußvolf zu 
400 Mann, 6 Compagnien Reiter 300 Mann, und bie 100 
Mann ftarfe Garde zu Pferd) Theil, mit welchen er am 
12. Juni dahin aufbrad. Landau ergab fich jedoch erft am 
10. September. 


1) Sattler XII. 277 hat irrig Mai ftatt März. 
2) Nah La Roche, der Oberrhein 96 ging der Marfgrafam 17. April 
bei Darlanden über den Rhein. 
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Zur Vertheidigung des Landes gegen einen Angriff vom 
Rheine her wurden bie Befeftigungen auf dem Schwarzwalde 
hergeftellt und vermehrt; doch blieb das Herzogthum von diefer 
Seite verfchont, wogegen ſich von einer andern Seite Gefahr 
näherte. Der Kurfürft von Bayern beabfichtigte nämlich, fich 
ber feften Reichsſtadt Ulm durch Ueberfall und Lift zu bemäch— 
tigen. Die Berficherungen des Kurfürften, fi) parteilos ver- 
halten zu wollen, hatten die Behörden der Stadt ziemlich ſorglos 
gemacht; das Kreiscontingent war zum beutfchen Heere geftellt 
worden, und in Ulm nur eine 200 Mann ftarfe Befagung 
geblieben. Neben diefer waren zwar auch die wehrbaren Bürger, 


etwa 3600 an ber Zahl, bewaffnet und in 4 Gompagnien Reiter . 


und 6 Compagnien zu Buß eingetheilt worden, aber nur ein 
Feiner Theil davon war bienftfähig. ) Die Wälle und Stadt» 
mauern befanden fi in fehr vernachläfligtem, baufälligem 
Zuftande, Zur Ausführung des Unternehmens wurde von dem 
Furfürften der Oberftlieutenant Behmann (oder Bechmann) 
beftimmt, welcher durch öfteren und längeren Aufenthalt in Ulm 
mit den Dertlichfeiten genau befannt war; nächſtdem war er gegen 
die Ulmer fehr aufgebracht, weil er früher, einer in betrunfenem 
Zuftande begangenen Unordnung wegen, von der Wade an 
einem ber Thore Ulms mißhandelt und verhaftet worden war. 
Schon einige Zeit vor der Ausführung des Ueberfalls Fam 
Behmann mehrmals in Begleitung eines als Mädchen verklei- 
deten franzöftfchen Offizier nach Mm, und wählte zu Aus: 
führung des beabfichtigten Ueberfalls das Gänfethor, weil er 
ſich überzeugt hatte, daß fowohl auf dem Ravelin vor demfelben, 
von wo aus man weit fehen fonnte, ald auch bei dem äußeren 


1) Archiv-Akten. Hoceifen, Ulm zur Zeit des bayerifchen Eins 
falls in der Schrift, Schwaben wie es war und ift, herausgegeben 
von Profeffor Bauer I. 202. In der öfterr. milit. Zeitfchrift 1843, IL 258 
hingegen wird bie Befagung zu 318 Mann, die Zahl der wehrhaften Bürs 
ger zu 1835 angegeben, wovon jeboh nur 851 dienſtfähig geweien feyn 
ſollen. Das Theatr. Europ. XVI.704 giebt bie Befagung auch zu 318 Mann, 
das Werk, das hart gedrudte Schwaben 4 aber nur zu 200 Mann an, 
Leptere Zahl iſt aller Wahrfcheinlichfeit nach bie richtige. 


1702. 


1702. 


7. Sept. 


8. Sept. 
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Fallgatter jenes Thores, jich den Tag über feine Wache befand. 
In den erften Tagen des Monats September fchlichen fich 
10 bayerifche Offiziere, Die Älteren ald Bauern, die jüngeren als 
Mädchen verfleidet, in die Stadt, um von innen das Unter— 
nehmen zu unterftügen. In Ulm hatte man Kunde von Bewe— 
gungen bei den baverifchen Truppen erhalten, aber angeblich 
feine Ahnung von der Abficht derfelben. Am 7. September 
fhidten die Ulmer den „Sammlungshofmeijter” aus, um zu 
erfunden, ob fich feine Truppen der Stadt nähern; er fam 
Abends zurüd und verficherte Niemand gefehen zu haben; indeſſen 
waren doch bayerifche Truppen von Donamvörth gegen Ulm 
aufgebrochen; um 2 Uhr nah Mitternacht zogen fie durch Göt— 
tingen.!) Der Rogt von Albed, welcher Kunde von diefem Marfche 
erhielt, fchiefte fogleich feinen reitenden Knecht nach Ulm ab, um 
Nachricht davon zu überbringen; derfelbe traf noch zu rechter Zeit 
am Frauenthor ein, aber feine Anzeige wurde nicht beachtet. 2) 
Unterbefien hatten fich bereits 600 Dragoner vom Negimente des 
Grafen Feld unbemerft in dem „Sänfehölzle” (jegt Friedrichsau) 
ber Stadt genähert; weiter rüdwärts ftanden die Dragoner: 
regimenter Graf Monafterol und Eantini, und hinter diefen 
400 Grenadiere und Füͤſiliere mit 3 Feldgefchügen in Bereit: 
haft. Ein dichter Nebel, der die ganze Gegend umhüllte, hatte 
den Ulmern die Annäherung ber Feinde verborgen. Sobald am 
8. September in der Früh halb 6 Uhr das Gänjethor geöffnet 
wurde, erjchienen die oben erwähnten 10 verfleideten Offiziere 
einzeln an bdemfelben, und gaben den außen Harrenden das 
verabredete Zeichen, daß der Anfchlag noch nicht verrathen feye. 
Auf diefes näherten fich etwa 40 ald Bauern verfleidete Offiziere, 


1) In der öfterr. milit. Zeitfchrift 1843, II. 261 wird gefagt „durch 
Goöcklingen.“ Diefer Ort liegt aber auf der entgegengefepten Seite von 
Ulm. Im Theatr. Europ. XVI. 706 ftebt „Gödingen,“ aber mit dem Bei— 
fage, „fo zwei Stunden von Ulm;“ es mus alfo au hier Göttingen ge: 
meint jeyn. 

2) Archiv-Akten. Das hart gedrudte Schwaben 15 fagt, der Knecht 
feye zu fpät EAN was aber nach den Archiv-Akten unrichtig zu 
feyn ſcheint. 
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welche unter den Kleidern Piſtolen und andere Waffen ver: 
borgen hatten, mit Leinwand, Eiern, Lämmern und anderen 
Gegenftänden dem Thore, welches nur durch 2 Ilnteroffiziere 
und 9 Mann befegt war. !) Diefe Wache foll aus fchlechten, 
theild nur um den Tagelohn für Andere aufgezogenen Leuten 
beftanden feyn; 3 Mann ftanden Schildwace, ein Mann war 
in die Stadt, ein anderer zum Thor hinaus gegangen, um Wür- 
mer zum Fiſchen zu fuchen, und ein britter fortgegangen, um 
feine Frau zu holen, fo daß nur die 2 Interoffiziere und 3 Mann 
fh in der Wachſtube befanden, als ber Ueberfall erfolgte. ?) 
Der äußerften Schildwache beim Fallgatter fielen diefe Bauern 
auf; fie rief daher den Unteroffizier herbei; diefer fam und fragte 
die vermeintlichen Bauern, woher fie feyen. Einer derfelben 
wies in der Richtung nach einem benachbarten Dorfe, und 
fhlug den Interoffizier, während dieſer dahin fah, plöglich mit 
einer Pflugſchaar, die er in der Hand hatte, zu Boden. Die 
Schildwache gab nun fogleich Feuer, und erfchoß einen ber 
Offiziere. Unterdeſſen war aber der Oberftlieutenant Bechmann 
zu Bferde herangefprengt. Im Zorne über den Verluſt bes 
Dffizierd fprang er vom Pferde und drang auf den Soldaten 
ein, der ihm jedoch die Waffen aus der Hand fchlug und ihn 
anpadte, Um von ihm los zu fommen, ſchrie Bechmann feinen 
Leuten zu: „Schießt den Hund nieder.” Giner ber Offiziere 
ſchoß, traf aber ftatt des Soldaten, den Oberftlieutenant Bech— 
mann ſelbſt in dem Unterleib, fo daß er fortgetragen werden 
mußte, und bald darauf ftarb. Die auf dieſe Weife befreite 
Schildwache ftieß noch einen ihrer Angreifer nieder, flüchtete 
fih aber dann, und verftedte fi) auf der Bühne des Wadh- 
hauſes. Die übrigen verfleideten Offiziere waren inzwifchen fo 
fchnell gegen die Wachftube vorgedrungen, daß es ihnen gelang, 


1) Archiv-Akten. Das hart gedrudte Schwaben 18 hat 1 Unter: 
offizier und 8 Mann. Das Theatr. Europ. XVI. 704 hat 12, Hocheiſen, 
in Schwaben wie es ift, 15 Mann. Caesar Aquilinius, ber bayerifche 
Krieg 118, hat 15 bis 20 Mann in der Wachftube, alfo ohne die Schild» 
wachen. 

2) Archiv:Aften. 
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die Wachmannfchaft theild zu tödten, theils in ber Wachſtube 
einzufperren, ehe fie zu ihren außen hängenden Gewehren gelan= 
gen Fonnte. Auf ein gegebened Zeichen eilten nun auch bie 
beim Gänfehölzle befindlichen Dragoner herbei, und fprengten 
das Bafteithor mit Petarden. in aus dem nahen Zeughaufe 
herbeieilender Soldat wollte zwar noch das Fallgatter herunter— 
laffen, um die eindringenden Bayern aufzuhalten; aber einige 
der verkleideten Offiziere liefen ihm entgegen, um ihn daran zu 
verhindern; er hielt fie für wirfliche Bauern und machte ihnen 
Vorwürfe, warum fie fich gegen ihre rechtmäßige Obrigfeit 
auflehnen. Als aber einer bderfelben eine PBiftole unter feinem 
leinenen Kittel hervorzog, und dadurch die unter demfelben an— 
babende Uniform zeigte, merfte der Soldat die Täufchung und 
zog fi eilends zurück. Nun breiteten fi die eindringenden 
Bayern auf dem Walle rechts und linfs gegen das Herdbrüden 
und Frauenthor aus.!) Sie bemächtigten fich des Pulverthurmes, 
richteten eine vorgefundene Kanone gegen die Stadt, und waren 
nahe daran, fi ohne Widerftand auch des Zeughaufes zu 
bemächtigen; ber ftädtifche Stückhauptmann Johann Matthäus 
Faulhaber hatte aber fchnell mit feiner wenigen Mannfchaft und 
einer Kanone ben Eingang befegt, den er muthig zu verthei- 
digen entfchloffen war. Es entipann fi) hieraus ein Gefecht, 
bei weldhem Faulhaber durch Handgranaten und Gewehrfeuer 
mehrere Feinde tödtete und verwundete, während dieſe zwar 
alle Fenfter im Gebäude einfchoflen, aber nur einen Ulmer 
verwundeten.D Durch das Schießen und die Sturmglode 


1) In der öfterr. milit. Zeitichrift a. a. DO. wird bie Ueberwältigung 
der Thorwache etwas verfchieden von ber oben erwähnten Angabe erzählt; 
da aber die Duelle nicht angegeben ift, fo wurbe vorgezogen, dem Werke, 
das hart gebrudte Schwaben zu folgen, indem der Berfaffer diefer Schrift 
ein Zeitgenoffe des Greigniffes war, und fi damals in Ulm befand. 

2) Archiv-Aften. Theatr. Europ. XVI. 706. Die in der öfterr. milit. 
Zeitfhrift a. a. D. 262 nad einer Chronif aufgenommene Angabe, daß 
der alte Stüdhauptmann mit feinen drei Feuerwerfern auf den Wall und 
zum Fallgatter des Gänfethores geeilt, fi aber da geduldig habe entwaffnen 
laffen, ift nicht richtig. 
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waren unterdefien die Bürger aufgewedt und zu ben Waffen 
gerufen worden. inige derjelben wurden, ehe fie den Samm- 
lungsplag erreichten, von den eingedrungenen Bayern auf ber 
Straße getödtet; doch war die Bürgerfchaft entfchlofien, den 
Feind aus der Stadt zu vertreiben; wozu fie auch Durch den 
zufällig in ber Stadt befindlichen Faiferlihen Major Bud auf 
gefordert wurde, welcher fi), ald noch nicht über 300 Bayern 
in die Stadt gedrungen waren, anerbot, Diefelben wieder hinaus 
zu treiben. Die Bürger fammelten fi in Ordnung compagniens 
weife in der Frauenftraße; bei der Dreikönigskirche wurden zwei 
Kanonen aufgeftellt, um das Vorrüden der Bayern in die obere 
Stadt zu verhindern, und fogar Weiber follen, bewaffnet 
mit mancherlei Wehre, ihre Angehörigen auf den Kampfplag 
begleitet haben; aber der Magiftrat lähmte nicht nur durch 
Bedenklichfeiten diefen Eifer, fondern einige Mitglieder deffelben 
verhinderten fogar die Bertheidigung, indem namentlich ber 
gerade in Ulm anwefende Obervogt von Geislingen, Guftav 
von Schad, den Bürgern das Schießen verbot, und als fie 
nicht Folge leiften wollten, fich felbft mit feinem Bruder vor 
die Gefchüße ftellte, um das Feuern zu verhindern. Auch dem 
Stüdhauptmann Faulhaber, welcher das Zeughaus bis dahin 
vertheidigt hatte, wurde der Befehl zugefchidt, fich zu ergeben. 
Furcht vor Plünderung, wenn Widerftand geleiftet werde, kann 
viel dazu beigetragen haben, den Magiftrat zu veranlaffen, ftatt 
Gewalt anzuwenden, die Anfrage an den Oberften von Feld zu 
richten: was er eigentlich beabfichtige ? worauf diefer ein Schreiben 
des Kurfürften von Bayern aus Dachau übergab, worin der 
Kurfürft die Vorrechte und Freiheiten der Stadt zu achten verfpradh, 
und vorgab, fi Ulms nur bemächtigt zu haben, um feine 
Gränzen beffer zu decken. Der Magiftrat erbat ſich nun einen 
dreiftündigen Waffenftillftand; aber noch vor Verfluß beffelben 
wurde um 10 Uhr zwifchen dem Magiftrate und dem Oberften 
von Feld eine Uebereinkunft abgefchlofien, welche alle Feind: 
feligfeiten einftellte und feftfeßte, daß die Bayern das Gänfethor 
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und die Baftei ganz, dad Herdbrüdenthor aber gemeinfchaftlich 
mit den Bürgern bejegen follten. ') 

Am folgenden Tage rüdten noch weitere bayerifche Truppen 
unter dem Feldmarfhall Grafen Arco in die Stadt, fo daß 
fih nun 5000 Mann in bderfelben befanden. Auch wurden 
alle Thore durch Bayern befegt, und am 12, September die 
Bürger entwaffnet. 

So ging der wichtige Bunft Um durch Feigheit, Verrath, 
oder unverantwortliche Sorglofigfeit verloren, und es wird 
nicht ohne Grund ein großer Theil des Unheil, welchen ber 
fpanifche Erbfolgefrieg über Sübdeutfchland, und insbefondere 
über Württemberg brachte, diefem Umſtande zugefchrieben. 2) 

Der Kurfürft von Bayern rüdte am 11. September mit 
feinem etwa 20,000 Mann ftarfen Heere nah Offenhauſen, 
und fam am 14. September felbft nach Ulm, fehrte jedoch noch 
an bemfelben Tage nach Offenhaufen zurück, woſelbſt er bis 
zum 26. September verweilte. Bei dem Einzuge des Kurfürften 
in Um wurden die Geſchütze auf den Wällen abgefeuert; zwei 
derfelben waren aus Verſehen noch fcharf geladen, und es 
wurden dadurch zwei Bayern getödtet. ?) 

Auf die Nachricht von der Einnahme von Ulm durch bie 
Bayern, ſetzte fih der Herzog Eberhard Ludwig von Würt- 
temberg mit feinen Haustruppen am 13. September aus dem 
Elfaß gegen den Schwarzwald, und dann gegen die Alb in 
Bewegung, um ben oberen Theil des Herzogthums gegen den 
Kurfürften von Bayern zu deden, und traf am 22, September 
in Waldenbuc ein. Der Kurfürft hatte am 13. September 


1) Das hart gedrudte Schwaben 13 bis 18. Caesar Aquilinius, 
der bayeriſche Krieg 114 bis IR. Hocdeifen, in Schwaben wie es 
war und ift 1. 205 bis 210. Oeſterr. milit. Zeitichrift 1843, II. 257 bis 265. 
Reihard, Ulm 141 bis 146. In v. Memmingers Oberamt Ulm 
wird diefe Einnahme von Ulm irrig auf den 7. September, in ®ratias 
nus, Reutlingen II. 367 auf den 2. September verlegt. 

2) Archiv⸗Akten. 

3) Das hart gebrudte Schwaben 35 u. fe Nach der öflerr, milit. 
Zeitſchrift 1843, II. 265 fam der Kurfürft erſt am 14. September nad 
Dffenhaufen. 
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bie Hälfte feined Heeres gegen Memmingen abgefendet, mit ber 1702. 
andern Hälfte brach er am 26. September eben dahin auf; 
Memmingen ergab fich ihm in der Nacht vom 30. September 
auf den 1. October. ine etwa 600 Mann ftarfe Abtheilung 1. Okt. 
Bayern war bid gegen Ravensburg vorgedrungen, um bie Ver— 
bindung des Kurfürften mit den frangöftfchen Truppen, die aus dem 
Elfaß zu feiner Unterftügung fommen follten, zu bewerfftelligen 
zu fuchen. Als aber die Bayern Ravensburg durch Faifer- 
liche Truppen befegt fanden, wagten fie feinen Angriff auf dieſe 
Stadt, fondern zogen fih nah Markdorf, und von ba über 
Schmalegg nah Memmingen zurück.) Zugleich hatte ber 
Kurfürft, vermuthlich von Dffenhaufen aus, den Feldmarſchall 
Grafen Arco mit 10,000 Mann abgefendet, um die Vereinigung 
mit den Sranzofen zu befördern, wogegen von faiferlicher Seite 
ber General Graf Gronsfeld mit 1000 Mann in den Schwarzwald 
und der General Graf Balffy mit 800 Reitern an die Donau 
gefendet wurden. General Gronsfeld, der fih am 31. October 31. Okt. 
mit 5 Regimentern Dragoner bei Alpirsbach befand, follte 
dem Grafen Arco den Zug duch ben Schwarzwald vers 
wehren, Balffy aber über die Donau zu gehen fuchen, um bie 
Bayern im Rüden zu bedrohen. Graf Arco, welcher feinen 
Marih über Ober-Marchthal, Scheer, Mößkirch, Stockach, 
Thengen und Stühlingen zu richten befehligt war, fcheint nicht 
weiter als bis Pfullendorf gefommen zu fenn, wofelbft er fich 
am 16., 17. und 18. September befand. Eine 400 Dann ftarfe 
Adtheilung Fam am 17. September bis nah Neuhaufen ob 17. Sept. 
Ed unweit Tuttlingen. Am 24. September befand ſich Graf 24. Sept. 
Arco bei Hohen-Thengen (im Oberamt Saulgau), von wo er 
in den folgenden Tagen über Schuffenried nah Biberach 
und fofort über die Jller nach Memmingen rüdte. 2) 

Der General Palffy war am 5. October in Göppingen, — 
am 7. in Donzdorf, am 8. in Heidenheim, beſetzte am 9. 9. Det, 


1) Eben, Ravensburg II. 272. 
2) Archiv⸗-Akten. Pelet, Memoires Il. 376 und 825. Theatr, Europ. XVI. 
721 und 724. Das hart gedrudte Schwaben 58 und 60. 
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13. Oet. 


16. Oct. 


22. Dct. 
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Lauingen und Dillingen, und ließ einzelne Abtheilungen von 
dort aus gegen Ulm ftreifen. Der Sohlenhof bei Wiblingen 
wurde von feinen Leuten überfallen, und 40 Pferde dabei er— 
beutet. Der bayerifche Commandant von Ulm, General Weifel, 
fendete 200 Mann gegen die ftreifenden Kaiferlichen aus; fie 
wurden aber mit Verluft von 9 Todten zurüdgejagt; gegen 
eine andere faiferliche Abtheilung, die bis vor die Thore von 
Ulm ftreifte, wurden 40 Reiter ausgeſchickt, ed kam aber feiner 
berfelben in die Stadt zurüd. ') 

Der frangöfifche Marfhall Vil lars war zwar unterdeſſen 
am 13. October bei Neuenburg über den Rhein gegangen; er 
fand aber am folgenden Tage in dem Treffen bei Friedlingen, 
in welchem fich die fchwäbifchen Kreistruppen vortheilhaft aus= 
zeichneten, durch den Markgrafen von Baden foldhen Wider: 
ftand, daß er, obgleich nicht geichlagen, fich doch veranlaßt fah, 
bei Hüningen auf das linfe Rheinufer zurüdzugehen. ?) Hier: 
durch und durch die Unternehmungen des Generals Palffy fand 
fih auch der Kurfürft von Bayern bewogen, den Rüdzug anzus 
treten, ohne feine Abficht erreicht zu haben. Er ließ den Grafen 
von Arco mit einigen taufend Mann in Oberfchwaben, eine Bes 
fagung in Memmingen, und wendete fih am 16. October mit 
7 bis 8000 Mann gegen Lauingen und Dillingen. Balffy mußte 
fi vor einer folchen Uebermacht zurücziehen; doch überfielen 
noch 100 faiferliche Hufaren die bayerifchen Truppen, als letztere 
während ihres weiteren Marfches gegen Ulm bei Langenau, 
wo der Kurfürft am 22, October Abends eintraf, lagerten, und 
brachten fie in große Unordnung und beinahe zur Flucht, bis 
fich einige Compagnien Fußvolk entgegenftellten und die Hufaren 
durch Gewehrfeuer vertrieben, 3) 


1) Das hart gedrudte Schwaben 61. Caes. Aquilinius, der bayerifche 
Krieg 177. 

2) Pelet, Memoires. Vie du Duc de Villars, par Anquetil I. 112. 
Pahl, Geſchichte von Württemberg giebt irrig den 13. Ditober als ben 
Tag des Treffens bei Briedlingen an, und in Pfifters Gefhichte der Deuts 
fhen V. 127 fteht Riedlingen ftatt Frieblingen. 

3) Pelet, Memoires Il. 829, Das hart gebrudte Schwaben 64. 
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Am 23. October erfchien der Kurfürft mit 24 Bataillonen und 
26 Schwadronen wieder bei Ulm, deſſen Umgebungen, befonders 
die Gärten, arg verwüftet wurden. Der Kurfürft felbft lag in 
Söflingen, brach jedoch ſchon am folgenden Tage von da nad) 
Erbach auf, um an der Donau, von Ehingen, wo er am 
25. October fein Hauptquartier nahm, bis Riedlingen, enge 
Gantonirungen zu beziehen. Die Aemter Heidenheim, Blau: 
beuren, Urach und Münfingen wurden hierbei ftarf gebrandichagt. 

Am 26. October rüdte der Faiferliche General Graf Palffy 
mit einer Abtheilung Hufaren von Blaubeuren nah Müns 
fingen und bezog ein Lager in der Nähe diefed Ortes. Während 
er mit den meiften Offizieren und einem Theile feiner Mannfchaft 
auf einem Streifzuge gegen Ehingen begriffen war, überfiel am 
30. October früh 6 Uhr während eines diden Nebels der baye— 
rifche General Wolframsdorf angeblich mit 1500 (?) Mann das 
Lager ber kaiſerlichen Hufaren, zerjtreute die darin zurüdgeblies 
bene Mannfchaft, ließ dann das obere Thor von Münfingen 
aufbauen, drang in die Stadt ein, und nahm Die bafelbft be: 
findlichen 20 Hufaren gefangen. Außerdem nahmen die Bayern 
das ganze Gepäd, den Secretär, den Koch, den Kammerdiener 
und 14 Pferde des Generals Balffy mit fih fort; im Lager 
waren 7 Hufaren getödtet und 5 verwundet worden. Bon den 
Bayern follen nur 2 Mann umgefommen feyn, ') 

Am 8. November brachen die Bayern wegen ftarfen Schnee= 
falles ihr Lager bei Ehingen ab, und bezogen Quartiere in 
Ehingen, Rothenader, Munderfingen, Depfingen, Riedlingen, 
Groß- und Klein-Allmendingen, Scelflingen u. a. ©. In ber 
zweiten Hälfte des Monats November aber verlegte der Kurfürft 
fein Hauptquartier nah Wiblingen und das ganze Heer 
bezog dann des eingefallenen fchlechten Wetters wegen, bequemere 
Winterquartiere in Bayern. Drei bis dahin in Riedlingen 
geftandene bayerifche Dragonerregimenter unter dem General: 
major von Feld verließen diefen Ort erft am 23. November, 2) 


1) Bericht des Vogts von Münfingen, gleih nad dem Gefechte, 
2) Das hart gedrudte Schwaben 67, und Reihard, Ulm 150 laffen 
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23. Det. 
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Ulm blieb von ihnen befegt, aber bie Faiferlichen Hufaren 
ftreiften zuweilen bis an die Thore der Stadt, verjagten Die 
äußeren Schildwachen, und beunruhigten die Befagung, bis fie 
endlih am 2. November durch eine ausgefallene bayerifche 
Küraffiercompagnie mit dem Berlufte von 30 Gefangenen aus— 
einandergefprengt wurden. Ein ähnliches Gefecht ereignete fich 
in der Nähe von Ulm am 3. Januar 1703, indem 150 Kürafftere 
gegen die wieder bis an die Thore ftreifenden Hufaren augfielen, 
fie fpät in der Nacht angriffen, und 6 Hufaren nebft 14 Pferden 
gefangen nahmen. ') Am folgenden Tage plünderten die Bayern 
das Dorf Börslingen. 

Weil die Vereinigung ded Kurfürften von Bayern mit den 
Sranzofen nicht gelungen war, fuchten Letztere das bayeriiche 
Heer dadurch zu verftärfen, daß viele frangöfifche Soldaten über 
den Rhein kamen, und, ſich für Ausreißer ausgebend, oder als 
Bettler verkleidet, nach Ulm zu gelangen fuchten, um bdafelbft 
bei den bayerifchen Truppen eingetheilt zu werden. Diefe Kriegs: 
lift war aber zu plump, um nicht entdedt zu werden, und es 
wurden daher Anftalten getroffen, um bie angeblichen Ausreißer 
und Bettler nach Franffurt a. M., Mainz u. f. w. zu fchaffen. 2) 

Im Jahr 1703 wurde der Feldzug frühzeitig eröffnet. Schon 
am 25. Januar brady der Herzog Eberhard Ludwig von 
Württemberg mit feinen Truppen, wobei fich die ſchöne Grena= 
diergarde befand, von Stuttgart auf, um über Schorndorf, 
wo nod andere ſchwäbiſche Kreistruppen zu ihm ftießen, fo daß 
die Gefammtzahl fi auf ungefähr 3000 Mann belief, ferner 


das bayerifche Heer fhon am 3. und 4. November von Ehingen aufs 
brechen; es gefchah aber ohne Zweifel fpäter. Pelet, Memoires II. 864. 
hat einen Brief des Kurfürften an Billars aus Ehingen vom 8. No: 
vember. Nach der öfterr. milit. Zeitfchrift 1843, III. 39 erfolgte der Aufbruch 
am 16., nad Steinhofer I. 747 am 20. November. Nach den Aften im 
Staats-Nrchiv fheint der Aujbrud am 24. oder 25. November, in feinem 
Falle früber, erfolgt zu feyn. 

1) Das hart gedrudte Schwaben 68 und 74. Nah Neihard, Ulm 
150 fiel das zuerft angeführte Gefeht am 6. November vor, 

2) Ardiv-Aften. 
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über Gmünd (27. Januar) Bopfingen (28. Januar) und 
Nördlingen mit dem bei Dietfurt ftehenden kaiſerlichen Feld— 
marfchall Grafen von Limburg- Styrum fich zu vereinigen. 

Auf der anderen Seite ging der franzöftihe Marfchall 
Billard am 12. und 15, Februar mit 20,000 Mann bei 


1703. 


12. u. 15. 
ebruar. 


Hüningen und Neuenburg über den Rhein, eroberte am 10, März 10. Märı. 


Kehl, Eehrte zwar hierauf in das Elfaß zurüd, überfchritt aber 
gegen die Mitte de8 Monats April wieder den Rhein, und 
wendete fih dann nach vergeblihen, vom 18. bis 24. April 
unternommenen Angriffen auf die von dem Markgrafen Ludwig 
von Baden eben fo gut angelegten als vertheidigten Linien 
bei Etollhofen, am 26. April mit 50 Bataillonen, 61 Schwa- 
dronen und 50 Gefchügen, zufammen etwa 30,000 Mann, gegen 
das Kinzigthal, um fih in Württemberg mit dem Kurfürften 
von Bayern zuvereinigen, welcher mit 39 Bataillonen, 45 Schwa: 
dronen und 64 Geſchützen, oder 23,800 Mann zu Fuß und 
5800 Reitern heranrüdte. Gin Theil diefer Truppen lagerte 
am 2, Mai bei Sontheim und Brenz, während ber andere 
Theil am 3. Mai bei Kirchberg über die Iller ging. Am 
4. Mai befand fich der Kurfürft in Söflingen. ") 

Die Vertheidigung des Schwarzwaldes war dem General: 
major Grafen von Fürftenberg.anvertraut worden, der 4000 
Mann Linientruppen und 6000 Mann Landfturm unter fich 
hatte, aber diefem Auftrage nicht genügend entfpradh, und theil= 
weife die leicht zu vertheidigenden Päſſe durch Verfchanzungen 
oder wenigftend durch Verhaue zu fperren verfäumt hatte. Am 
27. April ſchrieb Fürftenberg aus Hauſach: „der Feind lagert 
bei Gengenbach, nun ift es Zeit, daß der Lanbfturm kommt, 
und laffe ich alle Lärmenfeuer anzünden.” Zu fräftiger Ver: 
wendung des Landfturmes waren aber feine ernftlichen Anftalten 


1) Archiv: Akten. Pelet, Memoires I. 524. Oeſterr. milit. Zeits 
fchrift 1846, I. 175, und III. 189. Anquetil, Vie de Villars I. 142, 
La Roche, der Oberrhein 100 und die milit. Briefe eines Berftorbenen II. 
293 haben irrig den 19. März ftatt des 10., als den Tag der Uebergabe 
von Kehl. Am 11. März z0g die Befagung aus. 
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getroffen worden, und bie Lärmenfeuer fcheinen auch nicht an= 
gezündet worden zu feyn. 

Villars fendete ben ©enerallieutenant Blainville mit 
18 Bataillonen und 20 Echwadronen voraus; dieſer General 
überwältigte am 28. und 29, April die ſchwach bejegten Poſten 
bei Biberach (badifh), Haßlach, Haufah und Wolfah, und, 
nach fräftigerem Widerftande, am 1. Mai auch die fefte, und 
durch 5000 Mann gut vertheidigte Stellung bei Hornberg haupt: 
fahlih dadurch, daß ein nieberträchtiger Randeseinwohner dem 
nachrückenden Marihall Billard einen unbeachtet gebliebenen, 
übrigens höchjt bejchwerlichen Eeitenweg verrieth, auf welchem 
Hornberg umgangen wurde. Mit dem Gommandanten von Horn: 
berg fielen 800 Mann der württembergifchen Auswahl in feind— 
liche Gefangenfchaft. ) Billard rüdte hierauf am 6. Mai 
nach Villingen vor, hielt ſich jedoch mit der Einnahme biefer 
durch 400 Mann vertheidigten Stadt nicht auf, fondern eilte 
nach kurzer und erfolglofer Beſchießung derſelben über Donaus 
efhingen weiter gegen Tuttlingen. Schon bei dem Aufbruche 
von Hornberg hatte Villars 1200 Reiter unter dem Generals 
lieutenant Uffon nad) Tuttlingen vorausgefchidt. Die aus 300 
Mann beftehende Vorhut diefer Abtbeilung erreichte am 5. Mai 
Tuttlingen; zog aber von da nah Möhringen. Am fol- 
genden Tage, 6. Mai, traf der baverifche General Weifel mit 
5000 Mann und einer Zufuhr von Lebensmitteln ebendafelbft 
ein, während der Haupttheil des bayerifchen Heeres am 5. Mai 
Ehingen und am 6. Mai Riedlingen erreicht hatte. Eine 
Abtheilung diefer Truppen plünderte am 7. Mai den Ort Bap: 
pelau rein au. 

Am 7. Mai, an weldem Tage das erfte Zufammentreffen 
frangöfticher Truppen unter dem General Uffon und bayerijcher 
Truppen unter dem Oberften Grafen Montigny, unweit 


1) Pelet, Memoires II. 578 (giebt nur 150 Gefangene an). An- 
quetil, Vie de Villars I. 171. Theatr. Europ. XVI. 49, 2a Rode, ber 
Dberrhein 99. Das hart gedrudte Schwaben 91 u. f. w., wo aber durch 
Drudfehler der 15, Mai flatt bes 1. ſteht. 
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Tuttlingen Statt fand, erfuhr Billard die Anfunft des Kurfürften 
in Ehingen und defien damalige Abficht, nicht weiter als bie 
dahin vorzurüden. Billard fhlug dem Kurfürften eine Zufam- 
menfunft in Riedlingen vor, und führte am 8. Mai das fran- 
zöftfche Heer nah Möhringen, unweit Tuttlingen, wo es ein 
Lager bezog. Am 11. Mai eilte Billard für feine Perfon nach 
Riedlingen; der Kurfürft ritt ihm, bes fehr fchlechten Metters 
ungeachtet, ſchon früh um 7 Uhr entgegen, obgleich Villars erft 
gegen Mittag eintreffen fonnte. Die bayerifchen Truppen waren 
auf dem rechten Donauufer, zwijchen Riedlingen und Neufra, 
in Schlachtordnung aufgeftellt, und gaben, nachdem Billard fie 
befichtigt hatte, ein dreimaliges Feuer ab, wobei ber Kurfürft 
jelbft jedesmal: vive le roi! rief, und feinen Hut in die Luft 
warf. Da fowohl die frangöfifchen als die bayerifchen Truppen 
einiger Ruhe bedürftig waren, fo wurde von dem Rurfürften 
und dem Marfchall Billard am 12. Mai befchloffen, Grftere 
zwifchen Tuttlingen und Riedlingen, Legtere zwifchen Ehingen 
und Ulm Quartiere beziehen zu laſſen. Billard fehrte am 
13. Mai nad Tuttlingen, und am 14. Mai nah Möhringen 
zurüf. Der Kurfürft aber begab fib am 15. Mai nah Tutt- 
lingen, machte am folgenden Tage dem Marfchall einen Ge— 
genbefuch in Möhringen, und befichtigte bei legterem Orte bie 
frangöfifchen Truppen. Billard ließ fünf Bataillone feiner Trup— 
pen unter dem Brigadecommandanten du Bourdet zu den Bayern 
ftoßen, wogegen der Kurfürft 14 Schwadronen bayerifcher Rei— 
terei an den Marfchall abgab. Die Gefammtftärfe der franzö- 
fifchen und baverifchen Truppen belief ſich zu Diefer Zeit auf 
ungefähr 55,000 Mann und 109 Gefhüge. Die franzöſiſchen 
Truppen hatten fih durch zahlreihe Entweichungen, durch 
Krankheiten und durch Zurüdfendung von Mannjchaft in das 
Kheinthal etwas vermindert. Nach dem Beſuche in Möhringen 
fehrte der Kurfürft nach Riedlingen zurüdf, reiste aber dann 
nah München ab, während das Heer unter dem Grafen von 
Arco noch zwiſchen Ehingen und Riedlingen blieb. Am 19. und 
20. Mai verlegte Billard fein Heer in die Gegend zwifchen 
v. Dartens, 8.6. 36 
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Tuttlingen und Riedlingen. Als das franzöfifche Heer fich 
Riedlingen näherte, feste fich das bayerifche gegen Ulm in Be— 
wegung. Am 19. Mai braden die Bayern von Munder- 
fingen auf. ') 

Am 21. Mai verließen die Franzofen vollends Tuttlingen ; 
4000 Mann ftanden noch bei Mühlbeim Das Hauptquar- 
tier kam nach Mößkirch, wo es am 25. Mai fich noch befand. 
Der General Chamarande war mit 3000 Mann zu Fuß und 
200 Reitern am 17. Mai gegen Bregenz abgefchieft worden, 
um fich dieſes Poſtens zu bemächtigen, was ihm aber nicht 
gelang. 

Wie fchon in früheren Feldzügen, fo auch in diefem, ſen— 
deten die Franzofen ihrer Ankunft Schreiben voraus, durch welche 
fie Lieferungen für die Truppen verlangten. Insbefondere hatte 
diefes Mal der Intendant Le Belletier fchon am 25. März 1703 
von Etraßburg aus die Lieferung von 12,000 Rationen Pferde- 
futter von dem Herzogthum Württemberg verlangt, und der 
Intendant Baudoin verlangte im April von Mönchsweiler aus, 
daß Abgeordnete aus den witrttembergifchen Acnıtern in das franz 
zöfliche Hauptquartier abgefendet werden, um der Brandfchagung 
wegen mit ihm zu unterhandeln. Eine zweite Aufforderung 
hierzu follte durch einen Trompeter nach Stuttgart überbracht 
werden. Der noch in Balingen befindliche wiürttembergifche Ge— 
neral und Obervogt von Freudenberg hielt aber den Trompeter 
Dafelbft auf, und ſchickte das von demfelben überbrachte Schrei— 
ben nad Stuttgart. Der Herzog gab zuerft eine ausweichende 
Antwort, und bemerkte namentlich, daß es nicht gebräuchlich 
feye, Brandichagungen und Lieferungen von Ländern zu ver— 
langen, die man noch nicht befegt habe. Nun ließ aber Villars 
den Keller zu Tuttlingen zu fich fommen, und beauftragte ihn, 
dem Herzoge zu berichten: „es feye zwar fchon vor zehn Tagen 
fowohl durch feinen Trompeter, als auch durch Bauern ber 
württembergifchen Regierung eröffnet worden, daß Abgeordnete 
in das franzöfifche Hauptquartier gefchikt werden follen, um der 


1) Siehe Beilage XXVII. 
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Brandſchatzung wegen zu unterhandeln, ed hätte ſich aber nicht 
nur Niemand eingefunden, fondern ed habe auch der faiferliche 
General Mercy geäußert, daß die Kaiferlichen nimmermehr zu- 
geben würden, daß das Herzogthun Württemberg an die Frans 
zofen Brandfchagung zahle; wenn aber die Kaiferlichen dieſes 
nicht zugeben wollten, fo follten fie das Land befjer vertheidigen, 
als fie es bisher gethan hätten; er wolle nur noch vier Tage 
Frift geben, binnen welcher man fi bei ihm anmelden und 
der Brandichagung wegen unterhandeln folle; wo nicht, fo wolle 
er dad Land nicht nur ausplündern, fondern fogar verbrennen.“ 
In Folge diefes Berichtes ließ der Herzog die Aemter Balingen, 
Tuttlingen, Ebingen und Rofenfeld, und fofort die übrigen 
Aemter, nach Mafgabe der Annäherung der Franzoſen, anwei— 
fen, für ſich mit Billard zu unterhandeln. Billard verlangte 
von den Aemtern Balingen und Rofenfeld 21,000 fl., welche 
Summe jedoch auf 15,000 fl. herabgehandelt wurde, ') 

Sobald der Feldmarfhall Styrum von dem Marfche bes 
Kurfürften Nachricht erhalten hatte, ſetzte er fih, in der Hoff: 
nung, deſſen Bereinigung mit Billard verhindern zu fönnen, 
von Freiftadt aus in Bewegung. Am 28. April ftand feine 
Vorhut unter dem Herzoge Eberhard Ludwig von Wirt: 
temberg, welcher vorausgeeilt war, um fein Land fo viel wie 
möglich gegen die Bayern zu deden, bei Heidenheim, und 
am 2. Mai erreichte Styrum felbit Dofjingen auf dem 
Herbfelde, und am 3. Mai Heidenheim. Bei dem Abmarfche 
aus Ulm hatte der Kurfürft einen großen Theil der Befagung 
jener Stadt zur Begleitung der mehreren 100 Wagen mitges 
nommen, auf welchen Brod für das franzöfiiche Heer geladen 
war. Die veranlaßte den Herzog von Württemberg, dem 
Feldmarfchall Styrum den Verfuch vorzufchlagen, fih Ulms 
durch Ueberfall zu bemeiftern. Es wurde verabredet, den Arm 
der Blau abzuleiten, der durch den Feftungsgraben in die Stadt 
lief, und dann durch den trodenen Kanal in diefelbe einzudrin- 
gen. Der Müller und einige Bürger Ulms boten hilfreiche 

1) Archiv⸗Alten. 
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Hand hierzu. Um den Meberfall zu erleichtern, follte Styrum, 
während der Herzog vom Blauthal her anrüdte, einen Schein— 
angriff gegen das Frauenthor unternehmen, und dadurch Die 
Aufmerffamfeit der Beſatzung von dem eigentlichen Angriffs- 
punfte ableiten. Der Herzog traf in der Nacht vom 9. auf den 
10. Mai zur beftimmten Zeit mit feinen Grenadieren bei ber 
oberen Bleiche unweit des Gögglinger Thores ein, und harrte, 
nachdem alles gehörig vorbereitet war, auf das mit Etyrum 
verabredete Zeichen, aber vergebens; biefer hatte zu lange ge= 
zögert, und als daher um drei Uhr bereits der Tag zu grauen 
anfing, 309 fich der Herzog unwillig zurüd, und die ganze Un— 
ternehmung unterblieb. Uebrigens war auch der Commandant 
von Ulm ſchon am Abend zuvor durch einen Fatholifchen Lehr— 
jungen, dem die Anftalten in der Mühle und im Hammerwerk 
zu Ableitung des Waſſers verdächtig waren, gewarnt, und baher 
von demfelben den Wachen große Aufmerffamfeit empfohlen 
worden. !) 

Am 10. Mai ftießen bei Göppingen polnifche, kurſächſiſche 
und fränfifche Truppen zum Heere des Feldmarſchalls Styrum, 
welches dann vom 13. bis 29. Mai in der Gegend von Nür— 
tingen lagerte, hierauf am Nedar hinauf gegen Reutlingen 
und Tübingen rüdte, zwijchen welchen beiden Städten es ein 
neued Lager bezog, Am 2. Juni war das Hauptquartier des 
Herzogs Eberhard Ludwig in Rommelsbach. Am 3. Juni 
brach das Heer wieder auf, um über Kirhheim und Göp— 
pingen nah Groß: Süßen zurüdzufehren. Am 6. Juni 
befand fih der Herzog von Württemberg in Göppingen, 
vom 7. bis 22. Juni im Feldlager bei Groß- Süßen. ?) 


1) Theatr. Europ. XVl. 208. Sattler All. 323. Reichard, Ulm 
153 hat die Nacht vom 8. auf den 9. Mai, und nennt den Herzog Aleran= 
der. Nach der öflerr, milit. Zeitfchrift 1846, TIL 188 fcheint Styrum erft 
am 1. Mai aus der Gegend von Freiſtadt aufgebrochen zu feyn. 

2) Die aus Riefer, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Kirchheim 42 
in Mofers Beichreibung des Oberamts Kirchheim 107 und 290 über: 
gegangene Angabe, daß ein Faiferliches Heer vom 21. März 1701 bis 
in den Mai 1703 auf dem Egelsberg zwifchen Weilheim und Nabern 
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Die Vereinigung bes Kurfürften mit Billard dauerte nicht 
lange, indem GErjterer bald wieder den Rüdmarfch antrat, um 
fodann in Tirol einzubringen. Am 19. Mai war er bereits 
wieder in Wiblingen, von wo er fchon am folgenden Tage 
aufbrach. ') 

So fehr ſich auch Billard bemühte, eine beffere Manns— 
zucht bei feinen Truppen einzuführen, und obgleich er fich dem 
Könige gegenüber rühmte, daß er dieſes erreicht habe, ohne daß 
es mehr ald 30 Soldaten das Leben gefoftet habe, fo wollte 
ed ihm doch nicht gelingen, und es wurden überall große Un— 
ordnungen begangen. Das Beifpiel hierzu gaben die Anführer 
jelbit, welche die Orte, in die fie Famen, gleich brandfcagten, 
wie unter Anderen der Generalmajor Marivault, welcher feine 
Verfendung mit einigen 1000 Mann in die Gegenden des Boden— 
feed damit begann, daß er in Sridingen und Mühlheim 
bedeutende Summen erpreßte. Der franzöfiiche Oberftlieutenant 
Desrobert unternahm am 23. Mai mit 50 Neitern und 100 
Musfetieren einen Streifzug über Fridingen bis nach Ebingen. 
Als er vor Diefem Städtchen angefommen war, ließ er ben 
Amtmann, die beiden Bürgermeifter und drei Meltefte vom Ge— 
richt herausrufen, und erflärte ihnen, er müffe die Stadt ab» 
brennen, weil die Brandbichagung nicht geliefert worden feye, 
wolle aber ed unterlafien, wenn man ihm zwei der jchönften 
Pferde fchenfe, was dann auch gefhah. Gr nahm aber mit 
den Pferden auch die erwähnten Perfonen und einen mit altem 
Wein beladenen Karren mit fich fort, während feine Leute viele 
Pferde aus den Ställen mitnahmen. Bei Grünheinftetten (un: 
weit Beuron) wurde aber Desroberts Abtheilung durch 70 
faiferliche Hufaren und einige andere Mannfchaft überfallen und 
gelagert habe, iſt beitimmt unrichtig; der 21. März 1701 muß durch irgend 
ein Mißverftändniß hineingefommen feyn, denn in den Jahren 1701 und 
1702 fam fein faiferlidhes Heer in jene Gegend. Nach der öfterr. milit. 
Zeitfchrift 1846, 11. 194 lagerte zu Ende Mai 1703 Styrums Heer noch 
bei Herrenberg. Bielleicht wurde aber diefer Ort nur durch eine Abthei— 


lung feiner Truppen befest. 
1) Das hart gedrudte Schwaben 103. 


1703. 


1703. 


27. Mai. 


23. Mai, 


29. Mai. 
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aus einander gefprengt, wobei 7 Franzoſen getödtet, und der Oberft: 
lieutenant Desrobert und 16 Mann verwundet wurden. Die 
Deutfchen verloren 4 Totte, unter denen ein Hauptmann 
von Kechler, und hatten 15 Verwundete, worunter ein Oberſt— 
lieutenant. ') 

Der General Ghamarande war nad dem mißlungenen 
Angriffe auf Bregenz bis nach Hemigfofen und Begnau, dann 
bis nady Ravensburg zurüdgegangen, worauf er fih am 28. Mai 
nad Pfullendorf wendete. In Ravensburg ließ er 300 Mann 
zu Fuß und 100 Reiter zurüd, weldye bis zum 25. Juni dafelbit 
verblieben, vielen Unfug begingen, und unter anderem 5000 fl. 
erpreßten. ?) 

Ein Verſuch, welcher um dieſe Zeit von Tuttlingen aus 
durch frangöfifche Truppen gemacht wurde, fich der Feſtung 
Hohentwiel zu bemächtigen,, fcheiterte an der MWachfamfeit 
und dem Widerftande der württembergifchen Befagung unter 
dem Oberften Dietrich Widerhold. Eben fo widerftand das von 
Reichstruppen befegte Schloß Montfort bei Langenargen einem 
Angriffe der Franzoſen. 

Am 27. Mai lagerte der von Mößkirch herfommende Ge- 
nerallieutenant Zannion mit 10 Bataillonen, 24 Schwadronen 
und einigem Gefchüg bei Nuelfingen unweit Mengen, am fol: 
genden Tage bei Neufra. 

Am 28. Mai fam Billard nah Riedlingen. Es folgten 
ihn 21 Bataillone und 12 Echwadronen unter dem General 
Ufon, die an diefem Tage bei Ruelfingen lagerten, und am 
29. Mai bei Neufra eine Stellung bezogen, deren rechter 
Flügel an diefen Ort, der linfe aber unterhalb Riedlingen 
an die Donau ſich lehnte, Die mit dem Feldfpital in Pful: 
lendorf geftandene Brigade Fußvolf fam am 28, Mai nad 


1) Archiv-Akten. Campagne de \illars en 1703, 1. 213. Köhler, 
Tuttlingen 89 und 199. Baur, Hohenzollern VI. 51. 

2) Campagne de Villars en 1703, I. 222. Eben, Geſchichte von Ra- 
vensburg 11. 273 läßt irrigerweife die Franzoſen ſchon zu Ende Aprils im 
Ravensburg einrüden. 
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Ennentach und am folgenden Tage nach Heudorf unweit Ried— 
lingen. Am 29. Mai brach der General Marivault von Saul: 
dorf (badifch) mit 5 Bataillonen, 13 Echwadronen und einem 
Dragonerregimente auf, und lagerte an bdiefem Tage bei 
Denkingen unweit Pfullendorf; am 30. ſchloß er fich den ans 
bern Truppen bei Neufra an. Mengen wurde durch ein 
Reiterregiment und ein Regiment Fußvolf, Riedlingen durch 
ein Negiment Fußvolf befegt. Die Vorhut befand fih an die— 
fem Tage zu Ghingen. General Lannion war nad) Emer: 
fingen, fein rechter Flügel nah Hunderfingen vorgerüdt; 
am 31. rüdte er nach Berg und Alt-Bierlingen, Billars 
brah an legterem Tage mit zwei Dragonerregimentern und 
einer Brigade Reiterei auf, und vereinigte fih in Berg mit 
Lannion. Zu gleicher Zeit rüdte General Uffon mit dem übri: 
gen Theile der Truppen von Neufra nah Gmerfingen. Am 
1. Juni rückte Villars mit 3 Brigaden Fußvolk, 2 Brigaden 
Neiterei und 2 NRegimentern Tragoner von Berg bis in bie 
Nähe von Ulm vor; das Hauptquartier fam nach Gögglin— 
gen. Die Truppen lagerten zwifchen Gögglingen und 
Donauftetten. General Uſſon rüdte von Gmerfingen vor, 
und ftellte fih mit dem rechten Flügel bei Donauftetten, mit 
dem linfen bei Dellmenfingen auf. General Lannion war 
mit 10 Bataillonen und 24 Schwadronen bei Berg ftehen ge- 
blieben. Riedlingen blieb durch ein Bataillon, und Ravens— 
burg durch die oben angeführte Abtheilung befegt, um die Ver— 
bindung mit Sranfreich über die Schweiz offen zu erhalten, da 
diejenige über den Schwarzwald unterbrochen worden war. !) 
Die faiferlihen und die ſchwäbiſchen Truppen hatten nämlich 
unterdefien die Paͤſſe des Schwarzwaldes, aus welchen fie ver- 
drängt worden waren, wieder befegt, und fomit Villars unmit- 
telbare Verbindung mit dem Rheinthale abgefchnitten, Auch 
itreiften Fleinere Abtheilungen im Lande herum, welche Kuriere 
oder geheime Boten, die aus dem franzöfifchen Hauptquartier 
nach Sranfreih abgefchift wurden, auffingen. Insbeſondere 


1) Pelet, Memoires Ill, 604 bis 611. 


1703. 


30. Mai. 


31. Mai. 


1. Juni. 


1703. 


7. Juni. 


Juni. 


3. Suni. 


15. Juni. 


23. Juni. 
25. Juni. 
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gelang es dem Kommandanten von Hohentwiel, Dietrih Wider: 
hold, durch ausgeſchickte Mannjchaft viele Briefe aufzufangen. 

Während des Aufenthalts der Franzoſen in der Nähe von 
Ulm fiel nur ein Fleines Gefecht unweit Blaubeuren vor. 
Es waren daſelbſt nämlich 300 Faiferlihe Hufaren zur Beob— 
achtung aufgeftellt worden, die bei dem Schieghaus lagerten; am 
7. Zuni wurden dieſe durch 315 frangöfifche Reiter unter dem 
Dberftlieutenant de la Tour überfallen und aus einander geiprengt. 
Die Franzofen erbeuteten 12 Pferde, machten 15 Gefangene, 
und tödteten 3 Huſaren, während fie felbft nur einen Mann 
verloren, ”) 

Am 8. Juni brach Villars aus der Gegend von Ulm auf; 
das Fußvolf ging bei Ober- und Unter- Kirchberg über Die 
Ser, die Reiterei durch Uhm nach Leipheim und Günzburg, 
worauf, fih das ganze Heer bei Gundelfingen aufitellte. ?) 

Unterdefien war der Marfgraf Ludwig von Baden, ber 
13,000 Mann unter dem Feldmarfchall von Ihüngen zur Ber: 
theidigung der Stollhofener Linien zurüdgelafien hatte, am 
3. Juni mit 16,000 Mann aus dem Rheinthale aufgebrochen, 
und über Pforzheim und Stuttgart nah Groß-Süßen 
gezogen, wo er fih am 15, Juni mit dem faiferlichen Feld— 
marſchall Grafen Styrum vereinigte, wodurch das Heer ber 
Verbündeten eine Stärfe von ungefähr 26,000 Mann und 41 
Gefhügen erreichte. Am 23. rüdte es über Urfpring nad 
Lonjee, und am 25. nach Langenau, worauf Billars fich 
an legterem Tage von Gundelfingen in die Stellung ywifchen 
Lauingen und Dillingen zurüdzog. Die Verbündeten folgten ihm 


1) Bericht des Vogts von Blaubeuren gleich nad) dem Gefechte. Pelet 
a. a. D. 611. Campagne de Villars en 1703, I. 268, und 294. (268 wird 
es ftatt Beblingen Schelflingen heißen follen. UWeberhaupt find im dies 
ſem Werfe die Ortsnamen oft bis zur Unfenntlichfeit entftellt.) Die fran— 
zöfifchen Quellen geben den Berluft der Kuaiferlicdyen zu 20 Todten, 15 Ge— 
fangenen und 45 Pferden an. 

2) Campagne de Villars en 1703, 1. 331. Die öfterr. milit. Zeit: 
fchrift 1846, III. 194 läßt irrig Villars am 5. Juni bis Elchingen, am 6. 
bis Giengen an der Brenz, und am 9. nach Lauingen marfciren. 
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am 29. Juni über Sontheim, gingen am 3. Juli bei Gunbel- 
fingen über die Brenz, und ftellten fich ihm gegenüber bei 
Haunsheim auf. ') 

Sowohl in Ulm ald an andern Orten waren bayerifch- 
franzöfifche Beſatzungen zurüdgeblieben, die ſich mancherlei Er— 
preffjungen erlaubten. So ſchickte unter Anderem am 5. Juli 
ber Gommandant von Ulm, General Bettendorf, 300 fran- 
zöftfche Dragoner nah Münfingen, um mit Feuer und 
Schwert Brandfchagungen einzufordern; fie drangen in Müns 
fingen ein, raubten was fie fonnten, nahmen den Vogt, zwei 
Bürgermeifter und den Pfarrer gebunden mit fich fort, und 
plünderten auf dem Rüdwege auh Alt: ) Steußlingen 
rein aus. ?) Um jene Befagungen im Zaume zu halten, und 
überhaupt die ebergänge über die Donau zu fichern, wurde ber 
faiferliche Generallieutenant Graf Latour mit ungefähr 3000 
Reitern nah Ehingen gefchidt. Um ihn aus diefer Gegend zu 
vertreiben, ließ der Marfchall Billard den nach Ulm gefendeten 
Generalmajor Legall durch den Oberften und Brigadecommanz 
danten du Heron bis zu ungefähr 5000 Mann verftärfen, 
worauf Legall am Abende des 30. Juli mit 18 Schwadronen, 
500 weiteren Reitern und 700 Musfetieren, welche zu Befchleu: 
nigung des Marfches theild von den Reitern hinter fich auf die 
Pferde genommen, theild gefahren wurden, gegen Ehingen auf: 
brach, in der Abficht den General Latour, der fich unterdeflen 
nah Munderfingen begeben hatte, zu überfallen. - General La— 
tour erfuhr, nach Einigen durch einen Bauern, nach Anderen 
durch eine auf einem Streifzuge befindliche Schwadron Hufaren, 


1) Theatr. Europ. XVI. 220. Pelet, Memoires II. 632 und 634. 
Campagne de Villars en 1703, 1. 347. Die öfterr. milit. Zeitfchrift 1846, 
III. 197 läßt die deutfchen Truppen von Lonfee über Urfpring nad) Langenau 
marfchiren. Aus dem Filsthal fommt man aber zuerft nach Urfpring, und 
dann nad Lonfee. Nach Akten im Staats-Archive zu Stuttgart befand ſich 
Herzog Eberhard Ludwig am 24. und 25, Juni im Lager bei Lonſee, 
am 27. und 28. bei Langenau, am 29. Juni und 1. Juli bei Sontheim, 
und am 5. Juli bei Haunsheim. 

2) Das hart gedruckte Schwaben 132. Archiv. Akten. 


ni. 
li. 


»B_ 


5. Juli. 


30. Juli. 


1703. 


31. Juli, 


570 Fünfter Abſchnitt. 


nur eine halbe Stunde zuvor das Anrüden des Feindes, fo daß 
er faum noch Zeit hatte, das Gepäd auf das rechte Donauufer 
zurüczufchieen und fih bei Munderfingen auf dem Iinfen 
Ufer in Schlachtordnung aufzuftellen. Am 31. Juli früh brachen 
die Franzofen aus dem Wäldchen bei Rothenader hervor. 
Zweimal wurden fie zurüdgefchlagen; als aber franzöfifches 
Fußvolk (welches wahrfcheinlih bei Ehingen auf das rechte 
Donauufer gegangen war) durch Emerfingen den Saifer- 
lichen in den Rüden zu fommen, und die Brüde bei Munder- 
fingen zu bejeßen drohte, ergriff ein Dragonerregiment nebft 
ben Hufaren die Flucht, Nun drangen die Branzofen von 
Neuem mit überlegener Macht vor, und nöthigten die Kaifer- 
lichen, fih gegen die Brüde zurüdzuziehen. Gin Theil der 
Reiterei erreichte diefe nicht, und fuchte fchwimmend das andere 
Ufer der Donau zu erreichen. Unter diefen befand jich auch 
der Herzog Ehriftian von Braunfhweig-Füneburg; 
fein Adjutant, welcher vorausgeritten war, fam glüdlich durch, 
aber er felbjt wurde durch den Kopf gefchoflen, und verfchwand 
im Etrome, in welchem noch mehrere Offiziere und Leute er: 
tranfen. General Latour felbft wurde gefangen, und war 
bereitd entwaffnet, als ihn vier Weiter wieder befreiten, worauf 
es ihm gelang, Die weiteren Angriffe der Franzoſen zurüd: 
zufchlagen, und fih in Munderfingen zu behaupten. Die Fran— 
zofen zogen fih nun eben fo ſchnell, als fie gefommen waren, 
und in Unordnung nah Ulm zurüd, wojelbit die „ftärfiten 
Läufer“ jchon Abends um 7 Uhr anfamen, Ihr Verluft belief 
fih auf ungefähr 400 bis 500 Todte und Berwunbdete. Unter 
den Berwundeten befand fich auch der Oberft du Heron, welder 
bald darauf zu Ulm an feinen Wunden ftarb. Der Verluft der 
Kaiferlichen wird zu 138 Todten und 143 Verwundeten angegeben; 
etwas größer muß er aber doch gewejen feyn, denn am 7. Auguft 
famen 600 Berwundete des Latourfchen Corps in Ebingen 
an, und ein anderes Gefecht, ald das bei Minderfingen hatte 
nicht Statt gefunden; Dagegen find aber die Angaben franz: 
zöfifcher Schriftfteller, nach welchen der Verluft der Kaiferlichen 
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ſich auf 1400 bis 1500 Todte und 800 Gefangene belaufen 
haben foll, fehr übertrieben. Der Generalmajor Legall wurde 
für dieſes Treffen, welches dem Könige von Franfreich als ein 
bedeutender Sieg dargeftellt wurde, zum ©enerallieutenant be: 
fördert. General Latour zog fih am 1. Auguft nach Rie d— 
lingen zurüdf, wurde am 2. Auguft durch zwei Regimenter 
verftärkt, welche ihm ber Marfgraf von Baden zufchidte, 
und befand fih am 9. Auguft noch in Riedlingen. ') 

Da auch font frangöfifche Abtbeilungen im Lande herum— 
fireiften, fuchte der Herzog Eberhard Ludwig dafielbe fo 
gut wie möglich zu deden. Am 9. Juli erließ er aus dem 
Lager bei Haunsheim den Befehl, daß, wenn feindliche Parteien 
fich einem Orte nähern, Sturm gefchlagen werden müſſe, worauf 
die Bauern fich zufammenrotten, und den Franzofen Abbruch zu 
thun, fie zu erjchlagen oder fich ihrer zu bemeiftern fuchen follen. 
Das Schloß zu Tübingen war durh 150 Mann Auswahl 
unter dem Oberftlieutenant Keller bejegt worden. Urach war 
durch den tüchtigen württembergifchen Oberften von Sternenfeld 
mit 800 Mann befegt, von denen 80 Mann das in Vertheis 
digungsftand gejegte Schloß Grafeneck befegt hielten. Am 
47. September fam der jchwäbifche Generalmajor von Reiſchach 
mit 6000 Mann, wobei das gothaifche Dragonerregiment, zwei 
Reiterregimenter und zwei Bataillone württembergiiches Fußvolk 
waren, bei Heidenheim an, um dad Land von diefer Seite 
gegen feindliche Einfälle zu deden. Tags zuvor war dad Dettin- 
giſche Dragonerregiment nach Geislingen vorausgegangen. 2) 





— 


1) Pelet, M&moires III. 644. Memoires du Duc de Villars IM. 111. 


Anquetil, Vie du Marechal de Villars I, 229. Quincy, hist. milit. 
IV. 94. Duvivier I. fff. Theatr. Europ. XVI. 224. Das hart gedrudte 
Schwaben 135. Schele, Beiträge zur Kriegsgeichichte, 2. Samml. II. 213. 
Defterr. milit. Zeitfchriit 1846, II. 81. Archiv-Akten. Mehrere Schrift: 
ftellee nennen den umgefommenen Herzog von Braunfchweig-füneburg einen 
Herzog von Hannover, was daher rührt, daß er ein Bruder des damaligen 
Kurfüriten von Hannover war. Sattler XI. 335. Steinhofer I. 758 
und Pregizer 256 fegen irrig das Gefecht auf den 21. Juli. (Der Kar 
lenderunterfchied hatte damals bereits aufgehört.) 
2) Archiv: Aften. 
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Am 21. Auguft brach der Marfgraf von Baden in 
Begleitung des Herzogs Eberhard Ludwig von Württem- 
berg mit dem größeren Theile bed Heered aus dem Lager bei 
Haunsheim auf, und zog über Blaubeuren (27. Auguft) nach 
Ehingen, wo er am 29. Auguft anfam und am 31. Auguft 
über die Donau ging. Herzog Eberhard Ludwig war am 
25. und 26. Auguft in Wefterftetten, am 27. Auguft bei 
Seißen, am 29. Auguft in Ehingen. ) Der Marfgraf 
von Baden hatte noch weitere Truppen, namentlih auch 
diejenigen des Generals Latour, an fich gezogen, wodurch fein 
Heer die Stärfe von 30,000 Mann erreichte. Von Ehingen 
rüdte der Marfgraf über Biberach an die Iller, deren 
Üebergang er am 2. September nach einem lebhaften Gefechte 
bei Burheim (unweit Memmingen) erzwang, worauf er fich 
nach Augsburg wendete, bei welcher Stadt er am 5. September 
ein Lager bezog. 

Während der Markgraf von Baden bei Augsburg blieb, 
um diefe NReichsftadt gegen die Franzofen und Bayern zu beden, 
brach der franzöfifhe General Blainville, welcher feit dem 
5. Eeptember an Bettendorfs Stelle zum Gommandanten von 
Mm ernannt worden war, mit einer ftarfen Abtheilung am 
27. September aus diefer Stadt, in der fich 5 Bataillone Franzojen, 
2 Bataillone Bayern und 700 Reiter befanden, auf, und durch— 
zog Ehingen, Munderfingen, Biberach, Riedlingen 
u.a. D., um Brandfchagungen einzutreiben. Am 8. October fam 
ein Lieutenant mit 50 Mann der Befagung von Ulm nah Afch, 
während der größte Theil der Einwohner fich auf dem Marfte 
zu Blaubeuren befand, und ließ 6 der beiten Häufer, Darunter 
das Pfarrhaus, rein ausplündern, viele Einwohner mißhandeln 

1) Ardiv:Aften. Pelet, Memoires II. 660. Statt des 31. Auguft 
haben Steinpofer I. 759, Sattler XI. 326 und Pahl, Geſchichte 
von Württemberg V. 12 den 28. Auguft. Auch die öfterr. milit. Zeitichrift 
1846, IV. 248 läßt den Markgrafen fhon am 28. Auquft über die Donau 
gehen, am 27. aber zwifchen Groß: Süßen und Blaubeuren lagern; es 


wird aber Seifen heißen follen, denn Groß-Süsen liegt über 7 Stunden 
von Blaubeuren entfernt. 
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und, weil Sturm geläutet wurde, den Anmalt und zwei Bürger: 
meifter fortführen, wogegen aber auch von den vom Marfte 
zurüdfommenden Bauern 2 Franzofen halb todt gefchlagen wur: 
den. Als ſich (zwifchen dem 14. und 20. October) die Fran 
zofen der Stadt Biberach näberten, verließ der württembergijche 
Major von Hof diefelbe, weil er auf den Beiftand der Bürger 
nicht rechnen zu fönnen glaubte, und fich mit feiner Mannfchaft 
allein zur Vertheidigung der Stadt für zu ſchwach hielt. ') 

Bei dem Aufbruche aus dem Lager bei Haunsheim hatte 
ber Marfgraf von Baben den Feldmarfchall Styrum mit un- 
gefähr 20,000 Mann daſelbſt zurüdgelafien, um das bayerifch- 
franzöfifhe Heer an der Donau zu beobachten; ald hierauf 
Styrum am 20. September den Verſuch machen wollte, gegen 
Augsburg vorzurüden, um fih dort mit dem Markgrafen zu 
vereinigen, wurde er bei Höchftädt von den Bayern und Frans 
zofen überfallen und gefchlagen. Gr zog fih nah Nördlingen 
zurück, wo er fih am 27. September befand; fpäter rüdte er 
von da nah Kirchheim (umweit Bopfingen), am 18. October 
nah Waffer-Alfingen, und am 21. October nah Bargau 
(im Oberamt Gmünd), bei welchem Orte feine Truppen bis 
zum 31. October lagerten; an legterem Tage zug Styrum nad 
Donzdorf. Der fchwäbifche General von Reiſchach ftand zu 
diefer Zeit bei Altenftadt unweit Geislingen. 

Es war damals im ‘Plane, eine Poftirungslinie mittelft 
eined VBerhades, Ballifaden und Schlagbäumen mit Bruftwehren 
an allen Steigen und Päſſen von Geislingen über die Alb bis 
Hohenzollern, und von da durch das Lautlinger- und Epais 
hinger- bis in das Kinzigthal und fo fort bis auf den Kniebis 
ziehen zu laflen, und zur Vertheidigung dieſer Linie Mannfchaft 
aufzubieten, welche bei Anzündung von Lärmfenern fih an die 
beftimmten PBläge begeben follte. Der Plan fam aber nicht 
volltändig zur Ausführung. 2) 

Am 8. October ftand der von Nördlingen über Neresheim, 


1) Archiv-Akten. 
2) Arch iv⸗-Akten. 
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Heidenheim und Ennabeuren berangerüdte ſächſiſche General: 
lieutenant von der Echulenburg mit einigen 1000 Mann bei 
Unter: Marchthal, am 9. bei Lauteracdh, und 309 von 
hier am 10. über Niedlingen nah Mengen, wo er fich 
am 14. October befand. Am 18. October war er mit unge 
fähr 5000 Mann bei Walpdjee. 

Am 17. October brach der Markgraf von Baden aus 
dem Lager bei Augsburg auf, und zog an der vom Feinde be- 
fegten Stadt Memmingen vorbei, in die Gegend von Kempten, 
um die Truppen Winterquartiere beziehen zu laffen, Das Haupt 
quartier fam am 24. October nach Leutkirch, wofelbft fich 
auch der Herzog Eberhard Ludwig eine Zeit lang befand. 
Am 20. November war das Hauptquartier ded Herzogs in 
Altshaufen, wohin gegen den 29. November auch der Mark— 
grafvon Baden Fam, der dann nah Mengen zog, und 
am 30. November von da nach Reutlingen aufbrad. Schon 
früher waren kurfächitfche und polnifche Truppen vor Ravens— 
burg gefommen, Da ihnen ber Gintritt in die Stadt verjagt 
wurde, fo legten fie fi in die Häufer außerhalb derfelben und 
zerftörten Alles darin. Bald darauf famen auch Reichstruppen 
und Holländer dahin, worauf das Frauenthor von Ravensburg 
aufgefprengt wurde, und die Truppen ihre Quartiere in der 
Stadt felbft nahmen; fie blieben bis zum Februar 1704 in 
derfelben und in der Umgegend, und begingen empörende Gräuel 
und Gewaltthätigfeiten. ') 

Der Feldmarfchall Styrum fam mit ungefähr 7000 Mann 
zu Fuß und 2000 Reitern von Nördlingen her am 19. October 
nah Geislingen, fehrte aber bald nah Nördlingen zurüd. 
Am 23. November zog er nah Kirchheim unter Ted; am 
29. November fehrte er jedoch in das Filsthal zurüd, und 
befand fi vom 2. December an in Geislingen. 

Am Schluffe des Feldzuges hatten folgende Truppen Win: 
terquartiere innerhalb der jegigen Gränzen des Königreichs Würt— 
temberg bezogen. 


* 41) Eben, Geſchichte von Ravensburg II. 273., 


Der ſpaniſche Erbfolgefrieg. 575 


Kaiferliche, am Bodenfee und zwifchen dem Rheine und 
der Donau. Sachſen, bei Wangen und Aulendorf. Hol: 
länder, (von denen Anfangs Auguſt 8 Bataillone unter 
General Goor vom Rheine her Über Dürrmenz, Schwieberdingen, 
Unter-Türfheim, Reihendbah, Groß: Süßen und Böhmenfirch 
nach Giengen gefommen waren) bei Tuttlingen, Balingen, 
Riedlingen, Rottenburg am Nedar und Reutlingen. 
Braunfchweiger, um den Federfee. Heffen, zuerft in Reut— 
lingen, vom 1. Januar 1704 an in Gmünd. Pfälzer, 
von Heilbronn am Nedar hinab. Außerdem die fchwäbifchen 
Freistruppen und die württembergifchen Haustruppen im eiges 
nen Lande, Im Ganzen überwinterten in Sübdeutfchland unge: 
fahr 40,000 Mann. ") 

Unterdefien waren der Burfürft von Bayern und ber 
Marfchall Billars am 11. October nach Wiblingen gezogen, 
und hatten alle Vorräthe an Gefchüs, Pulver, Kugeln, Schanz: 
zeug u. f. w., welche fih im Zeughaufe zu Ulm befanden, 
wegnehmen laffen. Am 13. October war der Kurfürft bei Riß— 
tiffen, am 20. October bei Laupheim. Am 21. October 
309 das Heer nah Grolzheim, und von da bis in bie 
Nähe von Memmingen, wofelbft dad Hauptquartier fih am 
25. October befand. Am 17. November zog das Heer über 
die Mer nah Ochſenhauſen; an bdiefem Tage verließ 
Villars, der fih mit dem Kurfürften nicht gut vertragen 
fonnte, das Heer, um nach Franfreich zurüdzufehren. Sein 
Nachfolger im Oberbefehl über die franzöftfchen Truppen in 
Schwaben, Marſchall Marecin, traf am 21. November in Mengen, 
und fofort in Ochfenhaufen bei dem Heere ein.?) Am 1. De: 
cember brach leßteres von da auf, um über Erolzheim und die 
Fler zurüdzufehren, und die Belagerung von Augsburg zu 
unternehmen. Ulm und Biberach blieben von den Franzoſen 
und Bayern bejest. ?) 

1) Oefterr. milit. Zeitfehrift 1841, I. 261. 

2) Man findet häufig Marfin ſtatt Marcin. Er felbft unterfchrieb ſich 


Marcin. 
3) Pelet, Memoires II. Til. Das hart gebrudte Schwaben 283. 
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Am 30. November fielen 100 Franzofen und Bayern um 
Mitternacht in Sontheim an der Brenz ein, plünderten 30 
bis 40 Häufer, mißhandelten die Ginwohner fo, daß viele fich 
im Hemd, manche fogar ohne Hemd flüchten mußten, und brachten 
die Beute auf 35 geraubten Pferden fort. !) 

Die franzöfifhe Befagung von Ulm unternahm während 
des Winters Streifzüge in der Umgegend, zum, Theil nur um 
Beute zu machen ; fo wurden namentlich bie — *28 
und Altheim ausgeplündert. in Verſuch, welchen der Com— 
mandant von Ulm, General Blainville, in der Nacht des 1. Januars 
41704 machte, das mit 126 Mann zu Fuß und 35 Reitern Reich: 
truppen unter dem Hauptmann Wolff befegte Schloß Albed 
zu überfallen, fcheiterte an der Wachfamfeit der Befagung bes 
Schloſſes; die Franzoſen mußten abziehen, und entjchädigten fich 
dafür durch die Plünderung von Langenau. ?) 

Beſſer gelang bald darauf ein durch den General Blain= 
ville mit 8000) Mann und 12 Gefhügen am 10. Januar 
von Ulm aus unternommener Zug. In der Nacht vom 10. aufden 
41. lagerten jene Truppen bei Langenau, Neenftetten und 
MWeidenftetten; am 11. Januar machten fie Micne, ald ob 
fie nach Lauingen rüden wollten, wendeten ſich aber unverjehens 
gegen Giengen und ftellten fih Nachmittags A Uhr auf den 
diefe Stadt umgebenden Höhen auf. Die Befagung von Giengen 
beitand aus Theilen ber jchwäbijchen Kreisregimenter von Roth 
und von Sternenfeld unter dem Oberftlieutenant Zehn. Sobald 
fich die Franzofen der Stadt näherten, begann zwar von beiden 
Ceiten ein lebhaftes Gewehrfeuer, aber die Befagung leiftete 
nicht lange Widerftand, und geriet) noch an bdemfelben Abende 
nebft dem Gommandanten in feindliche Gefangenfchaft. 3) Die 


1) Arhiv: Akten. 

2) Ardiv: Akten. Das hart gedrudte Schwaben 214. Baur, Schwa: 
ben 1. 221. 

3) Aıdiv:Aften. Pelet, Memoires III. 720. Campagne de Marein 1. 
27. Das hart gedrudte Schwaben 219. Magenau, Oiengen 39. Pre 
gizer 261. Ginige diefer Quellen haben den 12. Januar; aber der Vogt 
von Heidenheim berichtete die Uebergabe ſchon am 11. Januar an den Herzug. 
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weitere Abjicht Blainvilles, ſich auch der Reichsſtadt Nördlingen 
zu bemächtigen, wurde dadurch vereitelt, daß der Herzog Eber— 
hard Ludwig von Württemberg, welcher von jener Abſicht 
ſchon vorher Kenntniß erhalten haben muß, mit einigen Regi— 
mentern Reiterei und Fußvolk am 10. Januar nach Schorndorf, 
am 12. nah Gmünd ruͤckte, unterweges noch mehr Truppen 
an fi zog, und am 15. Januar mit 7 Regimentern bei Aalen 
ftand. Die gegen Nördlingen beftimmten franzöfifch-bayerifchen 
Truppen zogen fich auf die Nachricht von diefer Bewegung nad 
Um zurüd, begingen aber auf dieſem Rüdwege in den Orten, 
durch welche fie kamen, namentlich in Bolheim, Dettingen, 
Stetten, Lonthal, Herbredtingen, Hermaringen, 
Hohen- Memmingen, Sachſenhauſen, Sontheim, 
Heuchlingen und Haufen, durh Plündern, Mißbrauchen 
der Weiber, Rauben bes Viehes, Ausziehen der Leute bis auf 
dad Hemd, auch öfters bis zur gänzlihen Gntblößung, argen 
Unfug. ') Giengen blieb duch 300 Mann unter dem Oberfts 
lieutenant Villars (Bruder des Marfchalls diefes Namens) 
beſetzt. In ber Nacht vom 24. auf den 25, Januar famen 
180 Frangofen von Gundelfingen her bis nah Unter-Kochen, 
wo fie plünderten, das Hausgeräthe zertrümmerten, drei Häufer 
abbrannten, und 6 Geißeln mitnahmen, weil die nach Gundel— 
fingen ausgefchriebenen Lieferungen an Geld und Pferdefutter 
noch nicht geleiftet worden waren. Der wiürttembergifche Haupt: 
mann Rudolphi, der mit 200 Mann das Schloß Hellenftein 
bei Heidenheim befegt hielt, fchicfte zwar, fobald er Kunde von 


1704. 


25. Ian. 


dem Borfalle erhielt, 120 Mann ab, von denen aber die Fran 


zofen nicht mehr eingeholt werden fonnten. Am 28. Januar 
befegten 300 Franzoſen Blaubeuren; am folgenden Tage 
famen $ranzofen nad) Ennabeuren, ſchoſſen den Sohn bes 
Schultheißen, der fie nur fragte, was fie wollen, nieder, warfen 
eine Handgranate in bie Scheuer des Scultheißen, wodurch 
dieſelbe in Brand gerieth, begannen dann zu plündern, und 
nahmen namentlich alle Pferde, die ſie fanden, mit ſich fort. 
u 1) Amtlicher Bericht aus Heidenheim vom 15. Januar 1704. 
v. Martens, 8.8, 37 
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In der Nacht vom 13. auf den 14. Februar famen 45 Frans 
zofen aus Blaubeuren nah Gächingen, plünderten die meiften 
Häufer, und führten den Schultheißen und 26 Pferde mit fich 
fort; als fie abzugen, wurden fie am 14. Februar früh zwifchen 
Münfingen und Auingen von dem württembergifchen Com— 
mandanten in Grafenef, Hauptmann von Kechler, angegriffen 
und fo gefchlagen, daß 18 Franzofen getödtet, 25, darunter ein 
Lieutenant, gefangen wurden, und nur 2 Mann, auch diefe 
mit blutigen Köpfen, nad) Blaubeuren zurüdfamen, während 
die Württemberger nur 1 Todten und 2 tödtlid Verwundete 
verloren. Der Viehhirt, welchen die Sranzofen als Führer mit 
genommen hatten, ftarb am folgenden Tage an einer während 
bes Gefechted erhaltenen Wunde, ') 

Munderfingen war im Herbfte des vorangegangenen 
Jahres wieder durch beutiche Reichstruppen befegt worden. 
General Blainville wollte ſich dieſes Ortes wieder bemächtigen, 
rüdte daher ſelbſt mit einem Theile der Befagung von Ulm am 
20. Februar vor denfelben, und beſchoß ihn am folgenden Tage. 
(In Rothenader zählte man 167 Schüffe, und es fielen 34pfün— 
Dige Kugeln in die Stadt.) Munderfingen war etwas befeftigt 
und wurde von ber Befagung tapfer vertheidigt, bis ihr ber 
Prinz Karl Alerander von Württemberg am 23. Februar 
mit einer Abtheilung des Corps des Feldmarſchalls von Thüngen 
zu Hilfe Fam, und die Franzofen zum eiligen Rüdzuge nach 
Ulm nöthigte, auf dem fie die Dorfichaften, durch die fie famen, 
worunter auh Emerfingen und Grfingen, theild in 
Brand ftedten, theild plünderten. 2) Am 6. März unternahm 
abermals eine Abtheilung Franzofen einen Streifzug von Ulm 
aus in die Gegend von Münfingen, und fam bis nad Dot: 
tingen, wo 6 Häufer abgebrannt wurden. Sobald der würts 
tembergifche Hauptmann von Kechler in Grafenek Nachricht 


1) Amtliche Berichte. Diefes Gefecht ift ohne Zweifel daffelbe, welches 
das hart gedrudte Schwaben 230 irrig nach Blaubeuren verlegt. 

2) Ardiv:Aften. Das hart gebrudte Schwaben 230. v. Memminger, 
Oberamt Ehingen 163. Pfaff, württemb, Heldenbuch 14. 
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davon erhielt, fendete er einen Lieutenant mit 25 Dragonern 
ab, dem er auf die Meldung, daß der Feind 58 Mann ftarf 
jey, fogleih mit dem Refte feiner Dragoner, deren jeder einen 
Musfetier hinter ſich auf das Pferd nahm, nachfolgte; zwifchen 
Sontheim und Ennabeuren erreichte von Kechler ben 
Feind, der fih in den bafeldft befindlichen Wald zuridzog, 
in welchen einzubringen ed bes tiefen Schneed wegen ben 
württembergifhen Dragonern fchwer wurde; doch gelang es 
nah einem viertelftündigen Gefechte dem Hauptmann von 
Kechler, die Franzoſen von der Seite anzugreifen, ungefähr 20 
derfelben, worunter ein Hauptmann und zwei Lieutenants, zu 
tödten, und 18 Mann gefangen zu nehmen; die llebrigen 
retteten fich durch die Flucht. ') Nicht lange darauf, am 13. März, 
zog eine aus A400 Reitern und 300 Mann zu Fuß beftchende 
Abtheilung Franzofen aus Giengen über Königsbronn nad 
Bartholomä (im Oberamt Gmünd). Während der größte 
Theil der Mannfchaft in diefem Orte plünderte und ein Haus 
verbrannte, rüdten Eleinere Abtheilungen bis nach Lauter: 
burg und Lautern, und verbrannten in leßterem Orte bie 
Mühle und zwei Häufer. Hierauf fehrten die Franzofen über 
Königsbronn und Nattheim nach Giengen zurüd. Die Nachhut 
plünderte zu Itzelberg. In Gmünd und Aalen Tagen zu 
diefer Zeit holländifche Truppen, die fich aber nicht heraus 
wagten. Der Herzog von Württemberg aber befahl, daß das 
Schloß Lauterburg mit 50 Mann befegt werde, weil man 
einen neuen Befuch der Franzoſen beforgte. ?) 

Die bisher unter dem General von der Schulenburg im oberen 
Theile des Landes geftandenen polnifch-fächfiichen Truppen (6 Ba— 
taillone und A Reiterregimenter) traten in ber erften Hälfte des 
Monats April den Rüdmarfch über Ehningen (11. April), Nür: 
tingen, Kirchheim u. T., Schorndorf, Welzheim und Hall an. 

Das franzöfifchzbayerifche Heer, welches im Januar feine 


1) Schreiben des Herzugs von Württemberg an den Markgrafen von 
Baden, vom 10. März 1704. 
2) Archiv: Akten. 
37% 
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Winterquartiere in Augsburg, in der Gegend zwiſchen dem Lech 
und der Iller, und gegen München und Landsberg bezogen hatte, 
brah am 1. Mai unter dem Kurfürften Marimilian von 
Bayern und dem Marfchall Marcin, beinahe 60,000 Mann 
ftarf, auf, und erreichte am 3. und 4. Mai die Gegend von 
Ulm, wo e8 ſich mit denjenigen Truppen vereinigte, welche den 
Winter in Ulm, Blaubeuren u. f. w. zugebracht hatten. “Der 
Kurfürft und Marcin nahmen ihr Hauptquartier in Wiblin- 
gen; die bayerifchen Truppen lagerten bei Söflingen, bie 
frangöfifhen bei Wiblingen; ein Theil der Bayern blieb 


- jedoch unter dem Feldmarfchall Grafen Arco hinter der Brenz bei 


13. Mai, 


19, Mai. 


1. April. 


13. Apr. 


Lauingen zurüd. Das Vorrüden des Heeres gefchah in der Abficht, 
fih dem Schwarzwalde zu nähern, um, dem verabredeten Blane 
gemäß, noch weitere Berftärfungen aus Franfreih an fih zu 
ziehen. Zu gleichem Zwede ging der frangdfifhe Marfchall 
Tallard mit ungefähr 20,000 Mann, welchen ungefähr 
10,000 Rekruten, 1100 in Spitälern gewefene alte Eolbdaten, 
und eine große Anzahl Wagen folgten, am 13. Mai bei Breifach 
und Rheinau über den Rhein, und fodann an Freiburg vorbei 
burch das Höllenthal und das Wagenfteigerthal gegen Villingen 
vor. Am 19. Mai ftand Tallard bei Neuftadt an der Wutach. 

Der Faiferlihe Beldmarfchall von Thüngen, welder in 
Abwefenheit des Murfgrafen von Baden den Oberbefehl über 
die verbindeten Truppen in Süddeutfchland führte, hatte am 
1. April fein Hauptquartier von Bregenz nah Weingarten 
verlegt; 12 Bataillone ftanden bei Rottweil und Villingen, 
und die Echwarzwaldpäjfe waren durch 10,000 Mann Milizen 
befegt, Die jeboch bei der Annäherung der Franzoſen meiftens 
aus einander liefen. In Hornberg fand ber ſchwäbiſche Ge— 
neral von Reiſchach. Am 13. April fam der Herzog Eber: 
hard Ludwig in Balingen mit dem Feldmarfchall von Thüngen 
zufammen, um Bertheidigungsmaßregeln gegen Tallards Vorrüden 
duch den Schwarzwald zu befprechen. Diefer Zufammenfunft 
wohnte auch der Fürft von Hohenzollern bei, der brei Reiter— 
regimenter und 12 Bataillone Holländer befehligte, und ſchon 
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früher dringende Vorftellungen wegen Verhinderung der Vereini- 
gung Tallards mit dem Kurfürften gemacht hatte.) E8 fehlte 
aber an durchdringender Einheit im Oberbefehl, und wie es 
iheint, an dem zu Durchführung Fräftiger Maßregeln erforder- 
lichen Selbjtvertrauen. Eine von dem faiferlichen Feldmarfchall: 
lientenant Fürften von Hohenzollern am 6. Mai aus Hechingen 
an die württembergifchen Aemter erlafjene Aufforderung, „den völlis 
gen Landfturm aufzubieten, und alles was nur männliche Stärfe 
hat, mit Gewehr, und die Feines haben, mit Echaufeln, Haden 
und Hauen an beftimmte Orte zu fchiden, weil ed zu Rettung 
des Baterlandes durchaus nothiwendig feye, die Vereinigung ber 
Frangofen zu verhindern,“ war von geringer Wirfung, weil 
man zu fehr die Rache der Franzofen fürchtete. 

Auf die Nachricht ded Borrüdend des franzöſiſch-bayeri— 
fchen Heered nach Ulm, verfammelte Thüngen die zwifchen dem 
Bodenfee und der Donau befindlichen Truppen, ungefähr 
11,000 Mann, bei Tuttlingen, und bejegte fodann die fchon 
früher zwifchen Mühlheim an der Donau und Sernadingen 
am Bodenfee angelegten Berfchanzungen, die fogenannten „Stod- 
acherlinien”, die übrigens gegen einen Angriff vom Rheine her 
gerichtet waren. Am 8. Mai ging jedoch Thüngen, welcher von 
dem Marfgrafen von Baden den Befehl erhalten hatte, fich 
vor defien Anfunft in Fein größeres Gefecht einzulaffen, nad 
Neuhbaufen ob Ed, dann bei Mühlheim und Tutt— 
lingen über die Donau, am 10. nach Thieringen (im 
Dberamt Balingen) zurück, und bezog mit ungefähr 8000 Mann 
am 11. Mai eine Stellung bei Schömberg, von wo er am 
13. Mai nah Rottweil rüdte. In den Linien bei Stodad 
blieb bei Thüngend Abgang der Landſturm zurüd, der aber 
bald darauf aus einander lief.) In Rottweil wurde Thüngen 


1) Archiv » Akten. 

2) Archiv: Akten. Die von mehreren Schriftitellern, namentlich auch 
in ber öfterr. milit. Zeitfchriit 1841, II. 289 angeführte Behauptung, 
Thüngen habe den Befehl gehabt, fich vor der Ankunft des Marfgrafen „in 
Nichts einzulaffen,” wird von La Roche, der deutjche Oberrhein 106 
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am 14. Mai durch den Herzog Eberhard Ludwig von Würt— 
temberg, welcher mit feinen 4000 Mann Haustruppen am 
8. Mai von Unter: Türfbeim aufgebrochen, und über Tübin— 
gen und Eulz herangefommen war, und am folgenden Tage 
(15. Mai) durch den Feldmarfchall Grafen Styrum, der am 
11. Mai von Groß-Süßen nah Nürtingen aufgebrochen 
war, mit einer weiteren Truppenabtheilung verftärft. Wenige 
Tage darauf Famen preußifche Truppen (4 Bataillone und etwas 
Keiterei) unter dem General Finfenftein, der am 14. Mai in 
Unter-Türfheim und am 17. Mai in Tübingen war, fo 
iwie die von dem Markgrafen von Baireuth über Heidenheim, 
Göppingen, Nürtingen und Tübingen herbeigeführten fränfifchen 
Rreistruppen bei Rottweil an, fo daß der am 19. Mai Abends 
zu Rottweil angeflommene Marfgraf von Baden unge: 
fähr 30,000 bis 35,000 Mann im Lager bei Nieder» Eichadh 
verfammeln konnte.) Es war bereits zu fpät, um Die Ver— 
einigung Tallards mit dem Kurfürften verhindern zu fünnen. 
Lesterer war nämlich nach einem am 5. Mai gehaltenen Raft- 
tage, an welchem die Truppen gemuftert und eine Menge jechd- 
fpänniger Wagen mit Brod und Zwiebad beladen wurden, mit 
Marein aus den Lagern bei Söflingen und Wiblingen auf: 
gebrochen, am 6. Mai nah Riptiffen (Oraf Arco nad 





beftimmt in Abrede gezogen; doch giebt er zu, Thüngen habe zu der Zeit, als 
er fhwächer, als der Kurfürft war, den Befehl gehabt, „ein ernftlidhes 
Gefecht zu vermeiden.“ Schwächer als fein Oegner aber fcheint Thüngen 
vor dem 18. Mai immer noch gewefen zu feyn, und ohne ein ernflliches 
Gefecht hätte die Bereinigung Tallards und des Kurfürften ſchwerlich ver: 
hindert werben fönnen, 

1) Arhiv- Akten. Oeſterr. milit. Zeitfchrift 1841, III. 79, wo aber 
irrig Niederefche ſtatt Nieder-Eſchach ſteht. Ueberhaupt find in dem fonft 
guten Auffage in der eben erwähnten Zeitjchrift viele Ortsnamen unrichtig 
gefchrieben. v. Rausler, Leben des Prinzen Gugen I. 332, und Gore, 
Herzogs Johann von Marlborough Leben, überjegt von H. (Hauer) I. 360 
geben irrig den 14. Mai als den Tag der Verfammlung an. Sattler X. 
337 gibt irrig an, der Marfgraf von Baden habe fhon am 10. Mai den 
Oberbefehl bei Rottweil übernommen, und Köhler, Tuttlingen 90 läßt 
eben jo irrig Thüngen fhon am 5. Mai nach Rottweil rüden. 


Der fpanifhe Erbfolgefrieg. 583 


Depfingen), am 7. nah Munderfingen, welchen Ort 
die Reichötruppen Tags zuvor geräumt hatten, am 8. nad) 
Neufra (Arco nah Riedlingen, die Vorhut in Men- 
gen), am 9. mit dem rechten Flügel nach Krauchenwies, mit 
dem linfen nah Mengen, am 10. nah Mößfirh, am 11. 
nah Neubaufen ob GA und Mühlheim (Marein nad 
Tuttlingen), am 12. nah Tuttlingen (Graf Arco nad 
Mühlheim), (am 13. allgemeiner Rafttag), am 14. nad 
Geifingen und am 15. nah Hüfingen und Donauefchingen 
gerückt, worauf am 18. Mai der Kurfürft und Tallard in Riet— 
heim unweit Villingen zufammenfamen, und am folgenden Tage 
die Uebergabe der durch Mangel, Krankheiten und Entweichun: 
gen bis auf 7000 Mann heruntergefommenen Refruten an ben 
Marfhall Marein Statt fand. Der Gewinn war übrigens für 
das franzöfifchebayerifche Heer nur gering, die Reiter waren fehr 
mittelmäßig, und auf den übrigen Theil der Mannfchaft Fonnte 
nicht gerechnet werden; er diente nur dazu, die Spitäler zu 
füllen. Tallard hatte fomit feine Aufgabe gelöst, und Fehrte 
mit den Truppen, welcde die Rekruten und eine bedeutende 
Zufuhr an Kriegsbedürfniffen für die Truppen des Marfchalls 
Marein nad Villingen begleitet hatten, am 20. Mai in das 
Rheinthal zurüd. !) 

Während diefer Bewegungen fegte die Bejagung von Ulm 
ihre Streifzüge fort. Am 22. Mai fam eine 400 Mann ftarfe 
Abtheilung derfelben (Franzoſen) nah Auingen und verbrannte 
diefen Ort, mit Ausnahme von 4 Häufern und ber Kirche, Sie 


1) Die Angabe in Pahls Gefchichte von Württemberg V. 13, daß 
Tallard am 17. Mai dem Kurfürften 10,000 Mann übergeben habe, ift 
unrichtig, und eben fo ift die Nichtigkeit der Angabe in Pelet, M&moires 
IV. 445: „es fcheine, daß Tallarb unterwegs feinen Mann und Fein Pferd 
verloren habe,“ ſehr zu bezweifeln. In Campagne de Marcin en 1704, 213 
fteht ein Schreiben Marcins an den Kriegsminifter Chamillart, worin 
es heißt: les cavaliers sont tres mediocres, il ne faut point compter sur 
tout le reste, qui n'est propre qu'a remplir les hopitaux, dans lesquels 
jai et oblige d’en envoyer la plus grande partie; et le peu qui en reste 
dans le camp, est plutöt un embarras qu’une augmentalion. 


1704. 
T. Mai. 


8. Mai. 
9. Mai. 
10. u. 11. 
Mai. 
12, Mai. 
14. Mai. 
15. Mai. 
18. Mai. 
19. Mai. 


22. Mai, 


4. Juni. 


21. Mai, 


20. Mai. 
21. Mai. 
22. Mai. 
23. Mai. 


24. Mai, 

27. Mai. 

28. u. 29. 
Mai. 

1. bis 3. 
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zog dann vor Münfingen, wurde aber in dieſe, damals noch 
ummauerte Stadt nicht eingelafien. Den 1. Juni verbrannten 
1000 $rangofen, die von Ulm berfamen, den Ort Donnftetten 
(im Oberamt Urach). 

Durh die Aufitellung des Marfgrafen von Baden 
bei Nieder-Eſchach fah fich der Kurfürft von Bayern zum 
ichleunigen Rüdzuge gegen Ulm genöthigt; er trat benfelben am 
21. Mai an, und fegte ihn am folgenden Tage bis Engen fort. 

Entjchloffen, dem Kurfürſten wo möglich den Rüdzug abzu— 
Schneiden, oder ihn wenigftens ganz von der Donau abzudrängen, 
war der Marfgraf von Baden am 20. Mai bid nach Dürr- 
heim vorgerüdt, von wo er am 21. Mai Geifingen erreichte. 
Am 22. Mai fendete er das fchwere Geſchütz nah Schömberg, 
und rüdte mit den Truppen nach Liptingen, am 23. nad 
Schweinsgruben und Hoppetenzell, wo er dem Feinde fo nahe 
ftand, daß fein linfer Flügel von den feindlichen Kanonenfugeln 
erreicht wurde. Doch kam es zu feinem Treffen, jondern nur 
zu einer gegenfeitigen wirfungslofen Beſchießung. Die wieder: 
holte fchöne Gelegenheit, dem Kurfürften eine beinahe unfehlbare 
Niederlage beizubringen, wurde von dem Marfgrafen verfäumt. 
Um dieſe Zeit und in dieſer Gegend foll der Herzog Eberhard 
Ludwig von Württemberg, der mit einer Truppenabtheilung 
eben die Gegend ausforfchte, einen Wagenzug mit ftarfer 
feindliher Bedeckung angetroffen, legtere nach einem Ichhaften 
Gefechte in die Flucht gefchlagen, und das Eilberzeug nebft der 
Kriegsfanzlei des Kurfürften erbeutet haben. ) Am 24. Mai 
erreichte der Kurfürft Pjullendorf, am 27. Buhau, am 
28. Biberah, am 29. Laupheim und Dellmenfin- 
gen, und vom 1. bis 3. Juni bezog das Heer ein Lager bei 
Ulm, vom Galgenberge unweit der Donau bi8 Ober-Kirch— 
berg an ber Iller. Das Hauptquartier ded Kurfürften kam 
am 2. Juni nah Wiblingen. Gin Theil ber bayerifchen 


1) Sattler XII 337. Steinhofer I. 766. Das Greigniß ift etwas 
zweifelhaft. 
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Truppen ftand noch in dem verfchanzten Lager bei Lauingen. 
In Biberach war eine franzöfifche Beſatzung zurüdgeblieben. !) 
Diefemnach hatte der Marfgraf von Baden feine Abs 


1704. 


ficht nicht erreicht; er war am 26. Mai über Mößfirch nach 26. Mai. 
Krauchenwies gerückt, hatte am 28. Mai eine Stellung bei 38. Mai. 
Neufra unweit Riedlingen bezogen, und am 29. Mai das bei 29. Mai. 


Schömberg zurüdgebliebene Gepäck an ſich gezogen. Hierauf 


ging er, um feinen Marjch befier gegen den ziemlich nahe befind— 


lichen Feind zu deden, bei Riedlingen über die Donau, und auf 


dem linfen Ufer diefes Stromes hinab gegen Ehingen. In ber 


Gegend von Munderfingen vereinigte er fih am 31. Mai 31. Mai. 


mit 2 Faiferlihen Regimentern Fußvolk unter dem General: 
major Prinzen Alerander von Württemberg, wodurch fein 
Heer bie Stärke von 42,000 Mann erreichte.) Am 1. Juni 
ftanden bereits Faiferliche Vorpoften auf dem Kuhberge bei Ulm; 
das Hauptheer bezog jedoch erft am 2. Juni ein Lager bei 


1) In der öflerr. milit. Zeitfchrift 1841, III. 84 ficht für den Tag, an 
dem der Kurfürft bei Ulm eintraf, ohne Zweifel nur in Folge eines Drud: 
fehlere, der 22. Juni ftatt des 2. In v. Kausler, Leben des Prinzen 
Eugen I. 334 find die Nachtlager des franzöfifch = bayerifchen Heeres etwas 
abweichend angegeben. Auch Pelet, Memoires IV. 460, Duvivier I. 169 
und der ungenannte Berfaffer von Campagne de Tallard I. 308 weichen von 
den Angaben im Terte ab; nach diefen Echriftitellern fam der Kurfürft am 
27.Mainah Saulgan,am B.nah Steinhaufen, am29.nah Biberadı, 
wo am W. Rafttag war, am 31. nah Laupheim (am 1. und 2. Juni 
fehlt der Ort) und am 3. Juni über die Donau nah Elchingen. Diefe 
verfchiedenen Angaben können davon herrühren, daß das Heer in mehreren 
Colonnen marfchirte, und der eine Schriftiteller die eine, ein anderer eine 
andere Golonne im Auge hatte. 

2) In der öfterr, milit. Zeitfchrift 1841, III. 85 heißt es, „der Marf: 
graf feye von Neufrad am 31. Mai über die Donau, bis Munderkin— 
gen gegangen.“ Um aber von Neufra (nicht Neufrach) nah Munderfingen 
zu fommen, braucht man nicht über die Donau zu gehen, denn beide Orte 
liegen auf dem rechten Ufer. Wahrſcheinlich fam alfo der Markgraf nicht 
nah Munderfingen, fondern blieb auf dem linfen Ufer; doch fann immer: 
bin diefer Ort durch eine Abtheilung feines Heeres befegt worden feyn. 
Unwahrfheinlich ift auch die Angabe in derfelben Zeitfchrift 1845, IV. 275, 
daß der Markgraf am 31. Mai bei Laupheim gelagert habe, da fih, nach 
Pelet, an jenem Tage der Kurfürft dafelbft befand. 


1. Juni. 
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2. Juni, 


4. Juni. 


7. Juni. 


4. Juni, 
5. Juni. 


7. Juni. 
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Ehingen, mit dem rechten Flügel bei Dettingen an ber 
Donau, mit dem linfen hinter der Schmiechen an die waldigen 
und fteilen öftlihen Abbänge des Stoffelberges gelehnt. Die 
Front war zum Theil durch das jumpfige Thal der Schmiechen, 
auf dem rechten Flügel zugleich durch die Donau gededt. Leichte 
Truppen unter Oberft Lehoczfy ftreiften bi in die Nähe von 
Um. Das vortheilhaft gelegene Schloß Erbach, das von den 
Franzoſen befegt worden war, wurde von dem Hauptmann Daul 
mit 100 Holländern, die den dem Schloffe gegenüber liegenden 
Kirchhof befeftigten, eingefchloffen. Die Schlöſſer Arnegg und 
Klingenftein im Blauthal hingegen wurden von den Ber: 
bünbeten befegt. 

Am 2. Juni, während die Truppen des Marfgrafen 
von Baden das Lager bei Ehingen bezogen, traf der am 
25. Mai von Wien abgereidte Bring Eugen von Savoyen 
über Urach (1. Zuni) bei demfelben ein.) Am 4. Juni 
rüdte der Marfgraf über die Schmiechen nah Depfingen und 
am 7. Juni bis nah Ermingen, eine Stunde von Ulm, 
vor, wo er feine Truppen auf den zwifchen der Donau und der 
Blau liegenden Höhen ein Lager beziehen ließ, deſſen rechter, 
zurüdgebogener Flügel fi an den Wald bei Schaffelfingen, 
der linfe an die fteilen Abfälle gegen das Blauthal anlehnte. 

Der franzöfifhe Marfchall Marcin brach am 4. Juni aus 
bem Lager bei Ulm auf, und ging am 5. Juni bei Elchingen 
auf das linfe Donauufer nah Langenau, während ber 
Kurfürft felbft ſchon am 4. Juni über die Schiffbrüde und 
durch Ulm in großer Gile nach Albed marfchirte, und fein 
Hauptquartier nach Elchingen verlegte. Am 7. Juni griffen 
franzöfifche und bayerifche Truppen das von 200 MWürttember- 
gern unter dem Grenadierhauptmann Thell befegte Schloß Albed 
an. Die Befagung wehrte ſich tapfer, und tödtete durch ein 
gut genährtes Feuer viele Feinde. Aber auch diefe befchoflen 


1) v. Rauslers Angabe in dem Leben des Prinzen Eugen, I. 335, 
daß Eugen erft am 7. Juni bei Ermingen zu dem Marfgrafen gefommen 
feye, ift unrichtig. 
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das Schloß lebhaft; es gerieth durch eine Granate in Brand, 
und die Befagung litt dadurch in dem engen Raume fo fehr, 
daß fie kaum mehr Widerftand leiften fonnte. Als vollends am 
8. Juni Abends um 6 Uhr eine Sturmlüde in die Mauer ges 
ſchoſſen war, ergab fih Thel. Das Schloß wurde zerftört, der 
Ort Albed verbrannt, und die Umgegend verheert.) Auch 
Bernftatt wollten die Franzofen oder Bayern verbrennen, 
aber 100 aus Baimerftetten herbeigeeilte Fuiferliche Reiter ver— 
trieben die Mordbrenner. 

Auf den Antrag des Faiferlichen Hoffriegsraths: Präfidenten 
Prinzen Eugen von Savoyen hatte der Kaifer den Gra— 
fen Wenzel von Wratislaw nach London gefendet, um die Köniz 
gin von England zu bewegen, den Herzog von Marlborougb 
mit dem brittifch-holländifchen Heere nach Süddeutſchland rücken 
zu lafien. Die Unterhandlung gelang, und der Blan wurde fo 
geheim gehalten, daß Franfreich lange nichts davon erfuhr. Mit 
einem aus Engländern, Holländern, Braunfchweig-tüncburgern, 
Dänen und Heflen zufammengefegten Heere, deſſen Stärfe zu 
ungefähr 30,000 Mann angegeben wird, erreihte Marlbo: 
rougb am 3. Juni Ladenburg, am 7. Eppingen und am 8. 
die württembergifche Gränze. Das Heer marfchirte in vier Co— 
lonnen. Die aus der Meiterei beftehende erfte Golonne er: 
reichte am Abend des 8, Juni Groß-Gartach unweit Heil: 
bronn, am 9. Juni ging fie nad Lauffen, und am 10. von 
da nad Mundelsheim, in weldhem Orte Marlborough mit 
dem Prinzen Eugen von Savoyen zufammentraf, der am 9. Juni 
aus dem Lager bei Ermingen abgereist war. Die zweite Eolonne, 
aus dem engländifchen Fußvolf mit dem Gefchüge, den Brüden- 


1) Nach, das hart gedruckte Schwaben 270, und nah Baur, Schwaben I. 
228 fcheint Albeck ſchon am 7. Juni eingenommen worden zu feyn. 
Reichard, Ulm 163 giebt den 9., v. Memminger, Oberamt Ulm 155 
den 5. Juni an. Die öfterr, milit. Zeitfchrift 1841, II. 94 hat, ohne Zweis 
fel richtiger, den 8. Juni ; eben fo Steinhofer I. 767. Der Hauptmann 
Thell war nad, das hart gebrudte Schwaben, ein Heffe. Jedenfalls war 
der früher genannte Hauptmann Wolff, wie es fcheint im April, abgelöst 
worden. 
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fchiffen u. f. w. beftehend, ging erft am 8. Juni bei Heidelberg 
über den Nedar, und zog von da über Wiesloh, Einsheim, 
Klein:Gartad und Bradenheim nah Asberg, bei wel— 
chem Orte fib am 15. und 16. Juni die Artillerie und Die 
Brüdenfhiffe noch befanden. Die dritte Golonne, aus den Lüne— 
burgern u. a. (1659 Reiter, 1866 Dragoner und 4488 Mann 
zu Fuß unter Generallieutenant von Bülau) beftehend, erreichte 
am 8. Juni Bretten, und traf von dort über Maulbronn, 
VBaihingenund Enz-Weihingen, am 12. Juni bei Schwie— 
berdingen ein. Die vierte Golonne endlich, aus 4 Bataillonen 
und 14 Schwadronen Heflen, und 5 Bataillonen und 17 Schwa— 
dronen Holländern bejtehend, befand fih am 7. Juni zu Pforz- 
heim, und nahm von dort ihre Richtung nad Weil die Stadt.") 
Dom 11. bis 13, Juni lagerten engländifche Truppen bei Stet— 
ten am Heuchelberg und Schwaigern. 

Am 11. Juni zogen Prinz Eugen und Marlborougb 
über Murr nad Groß-Heppach, wo am 13. Juni Nach— 
mittags 2 Uhr auch der Marfgraf Ludwig von Baden ein- 
traf, und im Wirtshaus zum Lamm der Entwurf zu den wei- 
teren Unternehmungen verabredet wurde. ?) In diefem Kriegs— 
rathe wurde bejchlofien, daß Prinz Eugen den Oberbefehl über 
die Truppen im Rheinthale übernehmen, und den Marfchall 
Tallard beobachten folle, während der Herzog von Marlborougb 
und der Marfgraf von Baden vereinigt das frangöfifch-baye- 
rifche Heer an der Donau zu befämpfen übernahmen. Prinz 
Gugen reiste am 14. Juni Abends von Groß-Heppach ab, 
und traf am folgenden Tage in Raftatt ein. Der Markgraf 
von Buben fehrte am 15. Juni in das Lager bei Ermingen 
zurüf, und Marlborougb ließ feine Truppen den Marfch fo 


1) Arcdiv-Aften. Histoire de Marlborough I. 297. Nah Klunzin— 
ger, Zabergau, 2. Abth. 218 und 4. Abth. 181 wäre ſchon am 7. Juni 
engländifches Fußvolf nah Groß-Gartach, und die zweite Golonne am 
8. Juni durch das Zabergau gefommen, was zu bezweifeln it. Mit voller 
Sicherheit laffen fi aber auch aus den Arhiv:Aften alle Marfchtage nicht 
erfehen. 

2) Siehe Beilage XXIX. 
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fortfegen, daß fie bei Geislingen fich vereinigen folten. Die 1704. 
erfte Golonne rüdte von Groß-Heppach über Ebersbach, wo 
Marlborougb am 15. Juni fein Hauptquartier hatte, die zweite 

von Adberg über Unter-Türfheim, die dritte von Schwie— 
berdingen über Ganftatt, und die vierte von Weil die Stadt 

über Leinfelden und Eßlingen in das Fildsthal. Am 

12 Juni. lagerten die Hannoveraner und Lüneburger, zufammen 12. Juni. 
9000 Mann, bei Wangen und Unter:Türfheim, die Hef- 

fen und Holländer bei Deizisau, Eflingen, Plochingen 

und Reichenbach; am 13. die Heffen zwifchen Lihingen und 13. Juni. 
Göppingen, ihre Reiterei bei Groß-Süßen, die Hollän- 

ber zwiſchen Ebersbach und Groß-Süßen, ihre Reiterei 

in Klein-Süßen; ber Generalftab lag in Göppingen. 

Das Hauptquartier ded Herzogs von Marlborough fam am 

16. Juni nah Groß-Süßen, dasjenige des Erbprinzen von 16. Juni. 
Heſſen-Caſſel nach Altenftadt, und das des Generallieutenants 

von Bülau nah Singen, bei welchen Orten auch die Trup— 

pen lagerten. Am 21. Juni brach Marlborough auf, und zog 21. Juni. 
über Geislingen nah Urfpring, und am 22. mit der Reiz 22. Juni, 
terei nach Luizhauſen. 

Unterdefien hatten fi) die Truppen an der Donau ruhig 
verhalten, mit Ausnahme Fleinerer Unternehmungen ftreifender 
Abtheilungen. So drang unter Anderem der Faiferliche Ritt— 
meifter Petrafh bis in das Hauptquartier des Kurfürften zu 
Langenau, hieb 20 Mann zufammen, und erbeutete 39 Pferde. 
Ebenderfelbe überfiel mit 300 Reitern in der Nacht vom 16. 16. Juni. 
auf ben 17. Juni unweit Jungingen eine 400 Reiter ftarfe 
Abtheilung Franzoſen unter Oberftlieutenant Latour , tödtete 42 
Mann, nahm einen Rittmeifter und 8 Mann gefangen, und er: 
beutete 14 Pferde. ') 

Am 11. Juni war der Prinz von Anhalt-Deffau mit 11 11. Juni. 
Bataillonen und 7 Schwadronen preußifcher Truppen aus dem 
Lager bei Ermingen aufgebrochen, um an den Rhein zu rüden. 

Er fam am 12. Juni nah Münfingen, am 14, nah Urach, 12. Juni. 


1) Oeſterr. milit. Zeitfchrift 1841, IH. 239. 
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am 16. nad Nedar:Thailfingen, und fegte von da feinen 
Marſch über Sindelfingen, Weil die Stadt und Tiefen- 
bronn nad Pforzheim fort. ") 

Als ſich Marlboroughs Truppen der Donau näherten, rüdte 
der Markgraf von Baden, um ſich mit denfelben zu vereinigen, 
am 19. Juni von Grmingen über die Blau nah Wippin: 
gen, und am 21. in ein Lager zwifchen Luizhauſen und 
MWefterftetten, in welchem ber Herzog Eberhard Ludwig am 
22. und 23. Juni ebenfalls fih befand, Am 23. Juni wurde 
der Oberſt Lehoczky mit den Hufaren bei Giengen an der 
Brenz aufgeftellt, und dann mit dem gejammten vereinigten, 
die Stärfe von 72 Bataillonen und 150 Schwahdronen, oder 
52,000 Mann erreichenden Heere, am 24. Juni in ſechs Co— 
lonnen der Marfh nah Langenau (wo Marlborougb am 
25. Juni fi befand) und Elchingen fortgefegt, aus welchen 
Orten der Kurfürft ſich fhon am 18. Juni nah Günzburg und 
am 20. in ein Lager zwiſchen Dillingen und Lauingen zurüd- 
gezogen hatte. ?) 

Die Verbündeten rüdten am 26. Juni nah Herbredtins 
gen und Giengen; Marlborough nahm fein Hauptquartier 
in dem Rathhauſe legterer Stadt, während dasjenige des Mark— 
grafen von Baden in Herbrechtingen war, und das Heer in 
zwei Treffen auf dem ©iengener, Herbrechtinger, Hermaringer 
und Hürbener Feld bis auf den Güffenberg Tagerte. Durch das 
Abmähen der grünen Frucht zum Füttern der Pferde, während 
ed an Gras nicht fehlte, wurde viel Schaden angerichtet. Auch 


plünderten und raubten die deutſchen Truppen beinahe eben fo 


1) Archiv: Aften. 

2) Die öfterr, milit. Zeitfchrift 1845, IV. 276 giebt die Stärfe bes 
vereinigten Heeres der Verbündeten zu 63,000 Mann an; es ijt aber aufs 
fallend, daß das bayeriſch-franzöſiſche Heer gerade eben fo ſtark angegeben 
wird, weßhalb eine Verwechslung zu vermuthen if. Gore I, giebt in der 
zu ©. 380 gehörenden Schladhtordnung die Gefammtflärfe des verbündeten 
Heeres zu 72 Bataillone und 150 Schwadrunen, S. 381 aber zu 96 Bataillone 
und 202 Schwahronen an, ohne daß zu erfehen if, woher biefer beveutende 
Zuwachs gefommen feyn foll, da das nachgekommene engländijche Fußvollk 
in jener Schlachtordnung ſchon mitgezählt if, 
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arg, wie die Sranzofen. Es wurden zwar, wenn ed verlangt 
wurde, Schugwachen gegeben; fie mußten aber theuer bezahlt 
werden, und gewährten nicht immer genügenden Schuß. ") 
Nachdem der noch zurüdgebliebene Theil der Engländer mit dem 
fchweren Gefüge und den Brüdenfciffen, welche des ſchlim— 
men MWetterd und ber fchlechten Straßen wegen nur langjam 
folgen fonnten, am 27. Juni eingetroffen war, rüdten die Ber: 
bündeten am 30. Juni von ©iengen über die Brenz nad) 
Ballmertshofen und Tattenhaufen (bayerifh). In erfterem 
Orte befand fich dad Hauptquartier des Herzogs von Marlborough, 
in Tattenhaufen dasjenige des Markgrafen von Baden. Am 
2. Juli erftürmten die Verbündeten den Schellenberg bei Donaus 
wörth, mit großem Verlufte der Bayern und Franzoſen, bei 
welcher Gelegenheit der Herzog Eberhard Ludwig durch 
einen Schuß auf ben Harnifch eine Quetfhung, der Prinz 
Alerander von Württemberg aber eine Wunde am Schenfel 
erhielt. 

In Folge der Vereinigung Marlboroughs mit dem Marf- 
grafen von Baden, und fchon vor ber Kunde ber Niederlage 
ber Bayern und Franzoſen auf dem Schellenberge, hatte Lud— 
wig XIV. befchloffen, dem Rurfürften von Bayern den Mar: 
ſchall Tallard mit ungefähr 26,000 Mann zu Hilfe zu fchiden, 
während der Marſchall Villeroi mit 34,000 Mann den Prinzen 
Eugen im Rheinthale fethalten follte. Tallard ging am 1. Juli 
bei Straßburg über den Rhein, und traf über Emmendingen, 
Waldkirch, Elzach und Hornberg am 15. Juli vor Villingen 
ein. Während Talard vor Billingen ftand, gerieth eine 300 
Mann ftarke Abtheilung deutfcher Truppen am 19. Juli in ber 
Nähe von Rottweil in einen Hinterhalt, der ihr von einer 
vorausgegangenen Abtheilung Branzofen gelegt worden war, 
und wurbe mit Ausnahme der dabei befindlichen Reiterei, bie 
fi rettete, theils getöbtet, theild gefangen. ?) 


1) Magenau, Giengen 39. 
2) Pelet, Memoires IV. 909, 
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Villingen durch die Franzoſen erfuhr, überließ er die Verthei- 
digung der Stollhofener Linien dem Feldzeugmeifter Grafen von 
Naffaus Weilburg, und eilte am 20. Juli nah Herrenberg, 
in der Abficht, Villingen zu entfegen. Gr hatte zu diefem Ende 
ihon vorher die oben genannten preußijchen Truppen unter dem 
Prinzen von Anhalt zurüdmarfchiren laffen; fie trafen über 
Tiefenbronn am 19. Juli bei Weil die Stadt, am 20. bei 
Herrenberg ein, und rüdten nun mit bem Prinzen Eugen 
am 21. Juli nah Horb, und am folgenden Tage nah Böh- 
ringen (im Oberamt Rottweil). Zu gleicher Zeit rüdten 
7 Bataillone dänifcher Truppen unter dem General Scholz am 
19. Juli von Eutingen nah Friolzheim (im Oberamt 
Leonberg) und am 20. nah Ehningen (im Oberamt Böblin- 
gen). Sechs unter dem Prinzen von Hannover von dem Haupt: 
heere herauf gefendete Reiterregimenter ftanden am 20. Juli bei 
Reutlingen. Die fchwäbifche und fränfifche Reiterei ftand 
bei Mühlen am Nedar (im Oberamt Horb), Freuden— 
ftadt, der Kniebi8 und die Oppenauer Steige waren durch 
verbündete Truppen, unter dem Hauptmann von Bubenhofen 
befeßt. In Rottweil ftanden zwei Bataillone Faiferlicher 
Truppen und zwei weftphälifche Kreisregimenter Reiterei. ) 
Aber noch ehe Prinz Eugen diefe Truppen zufammenziehen, 
und mit denfelben zum Entſatze der hart bedrängten, und Durch 
bie faiferlihe, 700 Mann ftarfe Befagung unter dem Oberften 
Willſtorf, unter fräftiger Mitwirkung der Einwohner muthvoll 
vertheidigten Stadt Billingen herbei fommen fonnte, hatte Tal- 
lard in Folge einer Aufforderung, fo fehnell wie möglich dem 
Kurfürften zu Hilfe zu eilen, in ber Nacht vom 21. auf den 
22. Juli die Belagerung nad einem Verluſte von mehr als 
300 Mann, aufgehoben und den Marſch nach Bayern anges 
treten. Am 23. Juli erreichte Tallard Tuttlingen und am 
24. Mösfich, von wo aus zwei Abtheilungen zur Befegung 


1) Archiv: Akten. Die öfterr. milit. Zeitfchrift 1841, IV. 13 läßt ben 
Prinzen von Hannover bei „Allmenspach“ ftehen; einen Ort diefes Namens 
giebt es aber in jenen Gegenden nicht; vielleicht ift Rommelsbach gemeint. 
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von Mengen und Neufra vorausgefendet wurden; am 26. Juli 
trafen Tallards Truppen in Neufra und Riedlingen ein. 
Auf dem Durchmarfche Hatten die Franzofen Mühlheim an 
der Donau nicht nur völlig ausgeplündert, fondern auch ganz 
abgebrannt. 

Nun konnte Prinz Eugen über die Abfichten Tallards 
feinen Zweifel mehr haben; er befchloß daher, ihm zur Seite 
zu folgen, und führte am 26. Juli die bis dahin bei Böhringen 
ftehen gebliebenen preußifchen Truppen nah GEngftlatt und 
Steinhofen. Am 27. Juli, an welchem Tage Tallard bi8 Berg 
bei Ehingen marfchirte, führte Eugen feine Reiterei nah Reut— 
lingen; die Dänen famen nah Gomaringen, die Preußen 
und die fchwäbifche und fränfifche WReiterei nah Gönnin— 
gen. Am folgenden Tage (28. Juli) traf Tallard bereits in 
Dellmenfingen und Erfingen ein, wo er zwei Tage ver: 
weilte. Am 30. Juli war Tallard8 Hauptquartier in Wib- 
lingen. Er felbft vitt mit ftattlichem Gefolge feierlih in Ulm 
ein, fehrte aber Abends nad Wiblingen zurüd. ) Am 31. Zuli 
ging er bei Ddber- Kirchberg über die Iller nad) Weißen— 
horn, worauf er am 4. Auguft bei Augsburg feine Vereinigung 
mit beim Kurfürften bewerfftelligte. 

Bon dem Heere bed Prinzen Eugen, bad nun 9000 
Mann zu Fuß und 6000 Reiter ftarf war, rüdte am 28. Juli 
bie Reiterei mit ihm felbft nah Kirchheim unter Ted, der General 
Scholz mit den Dänen nah Mesingen, und der Prinz von 
Anhalt mit den Preufen nah Neuffen, wo die Truppen fo: 
wohl dadurch, daß fie auf den Wiefen und im Haberfelde lager: 
ten, als auch durch die Wegnahme von Heu, Obft, Kraut, 
unreifen Trauben u. |. w. großen Schaden anrichteten. Am 
29. Juli verlegte Eugen fein Hauptquartier nah Groß: 
Süßen, die übrigen Truppen famen, mit Ausnahme der Preu— 
Ben, welche an dieſem Tage noch bei Neuffen blieben, nach 
Göppingen und Weilheim, und verfammelten fih am 30. 


1) Arhiv:Aften. Das Hart gebrudte Schwaben 309. Pelet, Me- 
moires IV. 537. Campagne de Tallard en 1704, II. 96. 
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und 31. Juli bei Groß-Süßen, worauf Prinz Eugen am 
1. Auguft nah Donzdorf, am 2. Auguft über Weißenftein 
burch das Stubenthal nah Heidenheim, und am 3. Auguft 
in ein Lager bei Höchſtädt und Eteinheim zog.) 

Um zu verhindern, daß Villeroi nicht noch weitere Ver— 
ftärfungen aus dem NRheinthale durch den Schwarzwald Dem 
Kurfürften zufende, hatte Prinz Eugen dem Grafen von Naſſau 
ben Befehl zugefchiekt, das ganze Fußvolf des ſchwäbiſchen Kreifes 
und einige Bataillone und Schwadronen Pfälzer nah Rott: 
weil zu fchiden, jo daß mit den bereits daſelbſt ftehenden 
Truppen, nunmehr etwa 4000 Mann Yußvolf und 2000 Reiter 
in ber Gegend von Rottweil ftanden, worüber der General 
Graf von Velen den Oberbefehl erhielt. 

Am 13. Auguft fiel die Schlacht bei Höchftädt (oder Blind: 
heim) vor, in welcher Prinz Eugen und Marlborough ben 
Kurfürften von Bayern und die franzöfiihen Marfchälle Marcin 
und Tallard befiegten, und zwar felbft einen Berluft von 12,000 
Mann an Getödteten, Verwundeten, Vermißten und Gefange- 
nen erlitten, aber auch dem Feinde einen folchen von gegen 
30,000 Mann verurfachten. Unter den von den Verbündeten 
gemachten Gefangenen befand fih der Marſchall Tallard, der 
am 26. Auguft mit 340 anderen, in jener Schlacht gefangenen 
Offizieren nach Mergentheim gebracht wurde. ) Der franzöfijche 
Öenerallieutenant Blainville, früher Gommandant von Ulm, 
wurde verwundet, und ftarb am 17. Auguft in legterer Stadt. 3) 

Nach diefer Niederlage fammelten der Kurfürft und Mar— 
ſchall Marcin die zerftreuten Nefte ihrer Truppen und führten 

1) Arhiv:Aften. Nah ber öfterr. milit. Zeitfchrift 1841, IV. 29 fol 
Prinz Eugen am 31. Juli von Groß-Süßen aufgebrochen jeyn. Nach dem 
ebendafelbit S. 23 angeführten Schreiben vom 31. Juli an den Kaifer, raftete 
er aber am 30. und 31. Juli in Groß:-Süßen, und war Willens, am 
1. Auguft aufjubrechen. Eben fo muß die Angabe in ber öfterr. milit. 
Zeitfchrift 1845, IV. 277, daß Eugen am 4. Auguft bei Billingen ge— 
lagert habe, auf einem Berfehen beruhen, es wird Dillingen beißen 


follen. 
2) Breitenbach, Chronik von Mergentheim. 
3) Arhiv-Aften, Das hart gedrudte Schwaben 356. 
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fie gegen Ulm. Am 15. und 16. Auguft gingen fie bei Ober- 


1704. 


Kirchberg über die Iller und lagerten bei Wiblingen. ') m 16. 


Am Abend ded 17. Auguft marfchirte das Fußvolf des Kurs 
fürften mit dem Gefhüg und dem Gepäd nah Emerfingen. 
Eine aus 300 Reitern beftehende Abtheilung fam nad Chin: 
gen; in den Orten Dellmenfingen, Stetten, Einſingen 
und Altheim wurde geplündert, Die Reiterei und die Grenas 
biere folgten am 18. Auguft. Bei dem Abzuge verbrannten die 
Franzofen viele Wagen und viel Gepäd, und auf dem Marfche 
plünderten und verbrannten fie die Ortfchaften, durch bie fie 
famen, Am 19. Auguft fam der Kurfürft bid nach Krauchen: 
wies, ein Theil der Truppen nah Riedlingen; am 20, ber 
Kurfürft nad) Tuttlingen. Hier verweilte er bid zum 24. Auguft 
früh, um die nachrüdenden Befagungen von Memmingen und 
Augsburg aufzunehmen, von denen die legtere, unter dem Ges: 
nerallieutenant Chamarande, in ber Gegend von Biberach 
durch eine ftreifende Abtheilung der Verbündeten überfallen wurde, 
und empfindlichen Verluſt erlitt. Am 22. Auguft verbrannten 
die Franzoſen zu Rietheim acht Häufer; Wurmlingen 
wurde von ihnen ausgeplündert. Hier und ba rächten fich auch 
bie Einwohner an ben flüchtigen Franzoſen für die früher erlit 
tenen Mißhandlungen. So follen im September einige Fran— 
zofen aus ber bayerifchen Herrfchaft Wiefenfteig in das Oberamt 
Kirchheim gefommen, aber von dem ergrimmten Landvolfe an: 
gefallen und vertrieben worden feyn. Bei dem Hofe Herzo— 
genau zeigt man die Stelle, wo ein Schäfer drei Frangofen 
erichlagen haben foll; der Platz Heißt jept noch die Franzofen- 
flinge. 2) 

Dem Heere des Kurfürften, welches durch fchnelle Ver— 
folgung vollends ganz aufgerieben worden wäre, ließen bie 
Sieger nur ſchwache Abtheilungen nachfolgen, und auch der am 
15. Auguft noch in Rottweil befindliche General Belen fcheint 


1) Zſchokke, Bayer, Gefchichte III. 497 verwechjelt Wiblingen mit 
Waiblingen an der Rems, 


2) Rieter, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Kirchheim 42. 
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nicht8 gethan zu haben, um demfelben Abbruch zu thun. Doch 
litt e8 ohnedieß durch Mangel und Anftrengung außerordentlich, 
namentlich im Schwarzwalde, bis die durch das fchaarenweife 
Entweichen der Bayern, die nicht über den Rhein gehen wollten, 
ſehr herabgefchmolzenen Refte fih am 25. Auguft bei Hüfingen 
mit dem ihnen entgegengefommenen Marſchall Villeroi ver: 
einigten. Bid zum 2. Eeptember war der Rüdzug auf das 
Iinfe Rheinufer vollendet. Auf dem Marfche zerftörten und 
raubten die Bayern und Franzofen, was fie fonnten. Bei 
Tuttlingen lag die Donau fo voll todter Pferde und todten 
Viehes, daß ihr Waffer nicht getrunfen werden fonnte, und eine 
Maß Brunnenwaffer mit 15 Kreuzer, eine Maß guter Wein 
mit 5 Gulden bezahlt wurde. ') 

Das verbündete Heer rüdte erft am 20. Auguſt bis nach 
Langenau und Elchingen, und am folgenden Tage ftellte es 
fih auf den Höhen bei Ulm auf. Das Hauptquartier des 
Prinzen Eugen fam nah Lehr, und dasjenige des Herzogs 
von Marlboroughb nah Söflingen. An legtgenanntem Orte 
verabredeten die drei Feldherren Eugen, Marlborougb und 
Ludwig von Baden ben Beihluß, daß nad Zurüdlaffung 
eined Corps zur Belagerung von Ulm, die übrigen Truppen 
fogleich in fünf Golonnen nah dem Rheine marfchiren folien, 
wohin am 26. Auguft die Engländer und Dänen, am 28. die 
Preußen, und am 29. die Faiferliche Reiterei unter dem Prinzen 
von Hannover aufbrachen. Die Engländer und Dänen mar- 
fhirten am 27. Auguft bis Lonfee, am 28. bis Groß-Süßen, 
am 29. bi8 Ebersbach, dann von hier über Groß-Hep— 
pach, 30. Auguft, Mundelsheim, 31. Auguft, und Lauffen 
2. September; ein anderer Theil der Truppen ging durch das 
Blauthal, über die Alb, die Gutenberger Steige hinab, über 
Wendlingen in bad Nedarthal bi8 Canftatt, und von 
bier über Vaihingen an ber Enz nach Pforzheim. Die 
Preußen lagerten am 30. Auguft bei Göppingen, wo fie am 


1) Köhler, Tuttlingen 90. 
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31. rafteten, am 4. September bei Zell und Altbach, am 
2. bei Feuerbach, am 3. bei Unter-Rieringen, und, nad 
einem Rafttage bei dieſem Orte, am 5. bei Kirnbach und am 
6. bei Ubftadt umweit Bruchfal; ihr Betragen in ben Quar— 
tieren wurde nicht gelobt. ') 

Die drei Feldherren trennten fich in Söflingen am 27. Auguft. 
Der Marfgraf von Baden ging zunächft nach Aſchaffenburg, 
hierauf nach Philippsburg, um die Leitung der Belagerung von 
Landau zu übernehmen. Eugen eilte über Balingen und 
Rottweil nah Raftatt, und Marlborougb folgte feinem 
Heere in der oben angegebenen Richtung, traf jedoch noch an 
demſelben Tage in Stuttgart, und am 31, Auguſt bei feinen 
Truppen in Mundelsheim ein. ?) 

Ulm war von den Bayern und Franzofen befegt geblieben. 
Sommandant darin war wieder der Generallieutenant von Bet- 
tendorf. Die Befagung beftand aus ungefähr 4000 Mann 
(5 bayerifche und 4 frangöfifche Bataillone), wovon aber nur 
etwa 1200 fampffähig geweſen feyn follen. Der übrige Theil 
beftand aus Kranfen, Benwundeten und Unbewaffneten. An 
Reiterei befanden fih anfänglih nur 6 Mann in der Stadt. 
Nach einigen Tagen famen noch AO Mann dazu, die von ihren 
Regimentern getrennt worden waren, und fich nach Ulm flüch- 
teten. Des fchlechten Zuftandes der Befagung ungeachtet, traf 
Generallieutenant Bettendorf Fräftige Bertheibigungsanftalten. 
Die Gärten vor dem Gögglinger Thore wurden zerftört, die 
Gebäude niedergerifien, die Bäume umgehauen, neue Schanzen 

1) Arhiv:Aften. Heyd, Marfgröningen 102. 

2) ArhivsAften. Nah der öfterr. milit. Zeitfchrift 1841, IV. 289 
follen die drei Feldherren erft am 30. Auguft fi getrennt haben. Der 
Generalquartiermeifter des Prinzen Eugen beftellte aber fhon am 28. Au— 
guft Poftpferde für den Prinzen in Balingen. Nach Eugens Heldenthaten 
11. 259 follen die Truppen am 26., die Feldherren am 29. Auguft aus der 
Gegend von Ulm aufgebrochen feyn. Nah Pregizer 277 fam Marl: 
borough mit den übrigen Generalen am f. September nad Stuttgart. Die 
Angabe in Klunzinger, Zabergau I. Abth., daß der Prinz Eugen am 


6. September mit 10,000 Mann durh Nordheim nad Stetten gezogen 
feye, muß auf einem Irrthume beruhen. 
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angelegt u. f. w. Es trat jedoch bald eine Störung in dieſen 
Arbeiten ein. Schon vom 17. Auguft an ftreiften Abtheilungen 
ber Verbündeten bis in die Nähe der Stadt, und fingen einmal 
7 franzöfifche Offiziere ab, die noch auf die Jagd gehen wollten, 


21. Aug. und nun niedergehauen wurden. Am 21. Auguft berannten 


22. Aug. 


23. Aug. 


24. Aug. 


einige Reiterregimenter Ulm von der Eeite von Söflingen ber. 
Es wurde aus den Werfen auf fie gefeuert, jedoch mit geringer 
Wirfung. Auch hinderte dieſes Feuern nicht, daß ſich Abthei- 
lungen der Berbündeten auf die große Bleiche warfen, und Die 
von den Ulmern unvorfichtiger Weije kurz zuvor ausgelegte 
Leinwand wegnahmen, Was die Verbündeten hier übrig ließen, 
wurde nachher von den Bayern genommen, fo daß der Schaben 
auf 40,000 fl. geichägt wurde. Durch das Feuern aus Ulm 
waren 14 Menfhen, worunter 5 Weiber, getöbtet, und noch 
mehrere verwundet worden. !) 

Am 22. Auguft früh 6 Uhr rüdten verbündete Truppen 
von dem Galgenberg hinter dem Ziegelftadel herab, wo fie fich 
verſchanzten. Berfuche des Commandanten Bettendorf, den 
Ziegelftadel anzuzünden, mißlangen, wogegen er das Wirthshaus 
zum Blumenfchein, die Schleifmühle, den Hammer, die Bleiche 
und den Kupferhammer anzünden ließ, 

Am 23. Auguft wurde wieder lebhaft aus der Stadt ge: 
fchofjen, aber wieder mit geringer Wirfung. Des zu ſchwachen 
Standes der Befagung wegen mußte die Schanze bei der Edhiff- 
brüde an ber Iller verlaffen werden; die Sciffbrüde ſelbſt 
wurde abgebrochen, indem man die Eeile abjchnitt, umd die 
Schiffe den Strom hinabfchwimmen ließ. Die nad) der Stadt 
zurüdfehrende Befagung der Schanze zündete unterwegs das 
Schüsenhaus an. Die Vortruppen des Prinzen Ludwig von 
Baden trafen an biefem Tage ebenfalls bei Ulm ein, und 
vereinigten fich mit den Belagerern, von denen ein Theil bei Pfuhl 
aufgejtellt wurbe. 

Am 24, festen die Belagerten das Feuern fort, aber mit 


1) Arhiv-Aften. Das hart gebrudte Schwaben 381. Oeſterr. milit. 
Zeitfehrift 1841, IV. 284, 
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eben jo geringer Wirfung wie bisher; am folgenden Tage 
forderte der Herzog von Marlborough die Stabt zur Lieber: 
gabe auf. Der Gommandant wies die Aufforderung zurüd, und 
ließ das Feuern gegen den Ziegelftatel, wo die Belagerer fich 
immer tiefer eingruben, fortfegen. 

Am 26. Auguft früh 5 Uhr fing das Feuern aus ber 
Feftung von Neuem an. Der Prinz Ludwig von Baden 
traf felbft mit dem übrigen Theile feines Heeres vor Ulm ein. 
Die Beſatzung verbrannte an diefem Tage auch bie meiften 
Sartenhäufer vor dem Herbbrüden: und dem Frauenthore. 

Nah dem Abmarfche des Herzogs von Marlborougb und 
bes Prinzen Eugen mit ihren Truppen, übernahm der Faiferliche 
Feldmarfhall von Thüngen die Leitung der Belagerung von 
Um; das Belagerungsheer, bei welchem fich auch der Prinz 
Karl Alerander von Württemberg befand, beftand aus kaiſer— 
lichen, ſchwäbiſchen, weftphälifchen und württembergifchen Truppen, 
zufammen-aus 20 Bataillonen und 21 Echwadronen; ber aus: 
rüdende Stand belief fih auf ungefähr 12,000 Mann. Das 
Hauptquartier des Feldmarfihall von Thüngen war in Söf— 
lingen; die Truppen lagerten größtentheild auf dem Kuhberge 
und dem Michelöberge, bid hinab zur Donau unterhalb ber 
Stadt, dann am rechten Donauufer von Pfuhl bis Steinheim 
und Finingen. Die Befagung richtete an diefem Tage (27. Au: 
guft) wieder ein lebhaftes Gefchügfeuer gegen den Ziegelftabel, 
aber ohne großen Schaden anzurichten. 

Der großen Hige wegen, und um fich mehr zu verbeden, 
zogen fich die Belagerer am 28. Auguft mehr in die Thäler 
zurüd; auch ftellten fie mittelft Schlagung einer Schiffbrüde 
über die Donau nicht weit von dem Galgenberge die Verbin— 
bung mit dem rechten Ufer her. 

Nah einem abermaligen heftigen Gefchügfeuer, unternahm 
ein Theil der Befagung am 29. Auguft einen Ausfall bei dem 
Frauenthor, wobei jedoch nur vier Schanzer gefangen genommen 
wurden, Beſſer gelang ein anderer Ausfall am folgenden Tage, 
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bei welchem eine ziemliche Anzahl Vieh erbeutet und in bie 
Stadt getrieben wurde. 

Die Befagung fegte am 31. Auguft und 1. September ihr 
erfolglofes Schießen fort. Der Ziegelftadel wurde zwar in Brand 
geſteckt, aber das Feuer bald wieder gelöfcht. 

Am 2. September Mittags halb 12 Uhr endlich eröffneten 
die Belagerer das Feuern aus der Batterie „ob den Wannen,“ 
in welcher fit 14 Viertelfarthaunen und Falfonette befanden. 
Der Angriff wurde gegen „die Lausecke“ (das Bollwerk, welches 
fpäter das „Rueg ind Land,” dann die „Wilhelmshöhe” genannt 
wurde) gerichtet. 

Die Belagerer fegten am 3. September den Angriff fort; 
fie hatten bei der Ziegelhütte zwei Batterien zu 6 und 4 ſchweren 
Gefhügen erbaut. ine dritte zu 10 Gefchügen auf dem Michels- 
berge wurde in zu großer Entfernung angelegt, um von befon: 
derer Wirfung feyn zu können. Auf dem rechten Donauufer 
war eine Batterie zu 10 Mörfern, und eine auf dem „Gaifen: 
wörth” (unterhalb ded Einflufjed der Fler in die Donau) zu 
10 ſchweren Gefchügen erbaut worden. 

Am 4. September waren die Belagerer mit den Raufgräben 
fowohl bei dem Ziegelftadel ald dem Gaifenwörth der Stadt 
viel näher gerüdt; heftiged Regenwetter unterbrach aber an diefem 
Tage das Schießen auf beiden Seiten. Erft in der folgenden 
Nacht warfen die Bayern viele Bomben und Granaten heraus, 
um bie Fortfegung der Arbeiten zu hindern. 

Am 5. September wurde das Feuern auf beiden Seiten 
fortgefeßt. 

Der Commandant ließ am 6. September den Rath zufammen= 
rufen, und erklärte demfelben, daß er geneigt feye, die Verthei- 
bigung der Stadt aufzugeben, wenn von bderfelben auf die zu 
acht Tonnen Goldes (die Tonne Goldes zu 100,000 fl.) berech- 
neten Anfprüce, welche bie Stadt (vermuthlich für Truppen: 
verpflegung u. f. w.) an Surbayern und bie Franzoſen machte, 
Berzicht geleiftet, und noch zwei Tonnen Goldes zum Abzug 
gegeben werden wollen; ber Rath ging aber auf diefen Antrag 
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nicht ein. Gemäßigtere Forderungen am folgenden Tage hatten 
feinen beſſeren Erfolg. 

Am 8. September waren die Belagerer vom Ziegelftabel aus, 
bi8 auf 30 Schritte von dem neuen Schänzlein vor der Lausecke, 
vor dem Herdbrüdenthor aber bi8 auf 50 Edhritte von dem 
äußeren Bollwerf vorgerüdt. Die Bayern feuerten zwar wie 
gewöhnlich lebhaft heraus, aber die Belagerer achteten wenig 
darauf. 

Endlich am 9. September Morgens eröffneten die Belngerer 
aus den Batterien bei dem Ziegelftadel, dem Gaifenwörth, und 
den Wannen plöglich ein heftiges Feier gegen die Stadt, wo— 
durch das Rathhaus und viele Gebäude, namentlich auch ber 
Meinhof und die Wengenfirche, ftarf befchädigt wurden. “Die 
Bayern erwiederten zwar das Feuern, aber Abende wurde ihr 
Geſchutz zum Schweigen gebradt. Am folgenden Morgen 
wollten die Belagerer das Feuern fortfegen, da erblidten fie 
aber um halb 7 Uhr auf der neuen Schanze vor der Lausecke 
eine weiße Sahne. Die Feindfeligfeiten wurden daher jogleich 
eingeftellt, und Unterhandlungen eingeleitet, welche zu einer Ueber— 
einfunft führten, die am 11. September unterzeichnet wurde, 
und deren wefentlicher Inhalt folgender war. 

1) Sowohl die franzöfifhen als die bayerifchen Truppen, 
welche fi) noch in Ulm befinden, follen am 12. September mit 
ihren Waffen, Pferden, Vieh und Gepäd, mit Flingendem Epiele, 
brennenden Lunten, Kugeln im Mund, und fliegenden Fahnen, 
fiher und frei ausziehen, und auf dem nächften Wege über 
Hornberg durch das Thal der Kinzig und über Offenburg nad) 
Straßburg begleitet werden. Das Gögglinger Thor muß nebft 
befien Außenwerfen den Belagerern jogleich eingeräumt werden. 

2) Mit den Truppen ziehen auch der furbayerifche Inten— 
dant, die Kriegscommiſſäre, die franzöftfhen und bayerifchen 
Schapmeifter, alle Ingenieurs und Artillerieoffiziere, Gonjtabler 
und Feuerwerfer, Feldprediger und Gaplane, die Schanzmeifter, 
Gommißbäder u. ſ. w. ab. 
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3) Es werden 150 Wagen zur Fortſchaffung bed Gepäds 
ber Offiziere, der VBerwunbdeten und Kranfen geftellt. 

4) Diejenigen Verwundeten und Kranken, welche nicht fort: 
gebracht werden können, dürfen bis zu ihrer Genefung auf ihre 
Koſten in ihren Quartieren in der Stadt bleiben. Die nöthigen 
Geiftlihen und Aerzte können bei denfelben belaffen werben. 

5) Die zum Unterhalt der Kranken beftimmten Vorräthe an 
Mehl, Korn, Wein, Arznei u. ſ. w. follen dem Director des 
Spitald zur Verforgung der Kranfen verbleiben, was er aber 
hierzu nicht nöthig hat, den Kaiferlichen übergeben werden. 

6) Die Befagung darf zwei 12pfündige, mit dem furfürft« 
lichen Wappen bezeichnete Gefchüge mitnehmen. 

D Zu jedem Gefchüge dürfen 6 und für jeden Soldaten 
24 Ladungen Pulver und Kugeln mitgenommen werben. 

8) Die Kriegsgefangenen, welche vor oder während der Be: 
lagerung gemacht worden, follen beiderfeitd ohne Loͤſegeld aus: 
geliefert werben, 

9) Wegen der Schulden, mit Ausnahme der von der Stabt 
und dem Lande zum Unterhalt der Truppen geforderten Gelder 
und Lebensmittel, muß mit den Gläubigern Richtigfeit getroffen 
werben, entweder mittelft annehmlicher Gaution, oder Zurüd- 
lafjung einiger Geißeln. In Betreff der ‘Berfonen, welche unter 
den verbündeten Truppen gedient haben, darf feine Unterſuchung 
angeftellt, noch Forderung gemacht werben, fofern es nicht offenbare 
Ueberläufer find. 

10) Auf 6 Tage werden die Fuhren für die Lebensmittel 
mitgegeben. So lange aber die Befagung in der Gegend fteht, 
genießt fie die Lebensmittel aus ihrem zurüdgelaffenen Magazin. 

11) Das frangöfifche und bayerifche Gepäd darf nicht Durch» 
fucht noch geplündert, fondern foll mit einer guten Begleitung 
verfehen werden. 

Die Uebereinfunft wurde den 14. September zu Söflingen 
und Ulm durch den Generallieutenant von Thüngen und 
ben baverifchen ©enerallieutenant von Bettendborf unter: 
zeichnet. 
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Noh an demfelben Tage wurde das Gögglinger Thor 1704. 
von den Kaiferlichen gemeinfchaftlich mit den Bayern befeßt. 

Weil die Wagen erft am 12. September berbeigefchafft 
werden fonnten, erfolgte der Auszug erſt am 13. Vormittags 13. Sept. 
10 Uhr durch das neue Thor. Gin faiferlicher Offizier rief 
ben Bayern bei deren Auszuge zu, daß, wer Dienft nehmen 
wolle, aus den Reihen treten könne, worauf viele Bayern dem 
Rufe folgten, obgleich ein bayerischer Offizier es zu verhindern 
ſuchte. Viele Bayern hatten fih in der Stadt verborgen, 
wurden aber aufgefunden, und nachdem fie gefchworen hatten, 
nicht mehr gegen den Kaifer zu dienen, in ihre Heimath 
entlafien. Bon den 5 bayerifchen und 4 franzöfiichen Bataillo— 
nen, die in Ulm lagen, follen von den Bayern nur 300, von 
den Franzofen 900 Gefunde und 500 Genefende, mit dem 
General Bettendorf am 26. September nach Straßburg gefom- 
men feyn. 

Die verbündeten Truppen zogen am 13. September in Ulm 
ein; fie fanden in der Stadt und auf den Wällen 247 metallene, 
12 eiferne und 2 lederne Kanonen, 25 metallene und 1 eifernen 
Mörfer, 46 Doppelhafen, 1200 Gentner Pulver und verfchiedene 
andere Vorräthe. Die NReiterei der Verbündeten, 8 Regimenter 
unter General Fugger, marfcirte fchon am 13. September 
von Wefterftetten nah Böhmenfirch, am 14. nad Ober: 
Bettringen (unweit Gmünd), am 16. nah Winterbad, 
am 17, nad Steinheim an der Murr, am 18. nah Nord— 
beim, am 20. nad Eteinfurth (badifh) und fofort nad) 
Philippsburg. Am 14. September folgte ihr das Fußvolf durch 14. Sept. 
das Filsthal nach; es Fam an demfelben Tage nad Urfpring, 
am 15. nah Groß-Süßen, am 16. nah Plochingen, am 
18. nah Unter: Türfheim, am 19. nah Schwieberdin- 
gen, am 20. nach Illingen und am 22. nad) Bretten. Vier 
Bataillone wurden unter dem Oberften von Teffin ald Bes 
fagung in Ulm zurüdgelaffen, und blieben biß zum 19. April 
1705 daſelbſt. Der Schaden, den die Stadt Ulm und ihre Bürger 


1705. 
und 
1706. 
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feit bein Ueberfalle am 2. September 1702 erlitten hatten, 
wurde auf 3,031,123 Gulden berechnet. ') 

Die Feldzüge in den Jahren 1705 und 1706 entfprachen 
nicht dem im Jahr 1704 von den Verbündeten errungenen Er— 
folge. Es geſchah faft nichts, und hieran war großentheils Die 
Saumfeligfeit der deutichen Reichsftände in Aufbringung ber 
nöthigen Etreitfräfte Schuld. Württemberg wurde in diefen 
beiden Jahren von den fFriegerifchen Ereigniffen nicht weiter 
berührt, ald daß ein Theil der Winterquartiere in württem- 
bergifhen Orten bezogen wurde. Am Anfange des Feldzugs 
im Jahr 1705 lagen die ſchwäbiſchen Kreistruppen größtentheils 
im heutigen Württemberg, und zwar vom Fußvolf die Regimenter: 
Baben, in Eflingen und Reutlingen, Durlach, im Herzog 
thum Württemberg, Fürftenberg und Roth, im Rinzigthal, Reifchach, 
in Um und Memmingen. Bon der Reiterei die Regimenter: 
Fugger, in Hall, Heilbronn und Wimpfen, Grbprinz von 
Württemberg, an der Enz, namentlih in Dürrmenz, Dettingen 
Dragoner, in Ellwangen, Gmünd und Aalen. Die 
württembergifchen Haustruppen, nämlid die Grenadiergarde, 
die Regimenter Sternenfeld und Hohen-Ems, fo wie die Dra— 
goner, lagen in Freudenſtadt, Dornftetten, Schiltach, 
Calw, Altenfteig und Nagold, 

Am 1. Mai 1705 bezogen die württembergifchen Truppen ein 
Lager bei San ftatt; am 12.Mai marfchirten fie über Knitt— 
lingen an den Rhein. Im November 1706 erhielten insbefondere 
die Orte Neuenbürg, Rothenfol, Herrenalb und bie 
Orte in der Gegend von Nedarjulm ftarfe Einquartierung, 


1) Archiv-Akten. Pelet, Memoires IV. 635. Das hart gedrudte Schwa- 
ben 377. Defterr. milit. Zeitfchrift 1842, 1. 183. Theatr. Europ. XVII. 
134. Hocheiſen, in Baurs Schwaben a. a. DO. 235. Der Tag ber 
Uebergabe von Ulm wird verfehieden angegeben, in der öfterr. milit. Zeitfchrift 
a. a. D. ift es der 10., in v. Memmingers Oberamt Ulm der 13. u. f. w. 
Der 11. September iſt aber der richtige Tag. Am 10. wurden die Bedin- 
gungen der Uebergabe vom Bommandanten entworfen; General Thüngen 
machte feine Bemerfungen dazu, dann wurde die Nebereinfunft am 11. 
vollends in das Reine gebracht und unterzeichnet. Der 13. ift der Tag des 
Auszugs der Befapung, daher die Abweichungen. 
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In der Nacht vom 17. auf den 18. November wagte fich 
eine Abtheilung franzöfifcher Truppen aus Straßburg bis auf 
den Kniebis und nahm ben bafelbit befindlichen württember: 
giſchen Hauptzoller nebft dem Wirthe, nachdem ihre Wohnungen 
geplündert worden waren, mit fich fort, unter dem Vorwande, 
daß Freudenftadt noch eine Brandichagung ſchuldig ſeye.) 

In der Nacht vom 21. auf den 22. Mai 1707 ging ber 
Marihall Billars mit ungefähr 40,000 Mann bei Kehl und 
Sellingen über den Rhein, und erfchien noch an bemfelben 
Tage vor den Linien bei Bühl und Stollhofen. Echeinanftalten 
der Franzoſen zum Rheinübergang bei Au, Neuburgweier und 
Darlanden hatten den Markgrafen Ernft von Baireutb, 
ber an ded am 4. Januar diefed Jahres geftorbenen Markgrafen 
Ludwig von Baden Stelle den Oberbefehl über die 30,000 Mann 
Reichstruppen führte, welche die Bühler Linien vertheidigen 
follten, um feinen Rüden beforgt gemacht. ?) Ohne einen An- 
griff abzuwarten, zog er fich daher am 23. Mai mit cinem 
Theile feines Heeres nah Durlach zurüd, mit dem andern 
Theile ftellte fi der im Monat April zum Feldmarfchall des 
Ihwäbifchen Kreifes ernannte Herzog Eberhard Ludwig von 
Württemberg bei Ettlingen hinter dem Flüßchen Alb auf. 
Billard rüdte an diefem Tage bereitd bis an die Murg vor, 
und befegte Raftatt. Am 24. Mai rüdte der Markgraf nad 
Breiten, der Herzog von Württemberg nach Pforzheim, worauf 
fie ih am 26. Mai bei Dürrmenz-Mühlader vereinigten, 
wofelbft fie auch durch zwei kaiferliche Regimenter verftärft wurden, 
wovon das eine, das Küraffierregiment Mercy, am 25. Mai 
bei Enz-Weihingen gelagert hatte; der Herzog von Würt- 
temberg lag in Illingen. ?) Bon hier wurde am 27. Mai 

1) Archiv⸗Alten. 

2) Das Theatr. Europ. XVII. 18 gibt die Stärke der Reichstruppen 
nur zu 20,000 Mann an. 

3) Archiv-Akten. La Roche, der bdeutfche Oberrhein läßt irrig bie 
Bereinigung bei Bretten Statt finden. Inter dem Orte „Maylach a. d. 


Ens“ im Theatr. Europ. XVII. 18 ift ohne Zweifel Müplader a. d. Enz 
gemeint. 


1706. 
17. Nov. 


1707. 
21. Mai. 


23. Mai. 


24. Mai. 


26. Mai, 


27. Mai, 


1707. 
2. Juni. 


31. Mai. 
2. Juni. 
3. Juni. 


4. Juni. 
5. Juni. 


8. Juni. 
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ber Rüdzug über Canſtatt und Waiblingen nah Schorn- 
Dorf fortgefegt, wofelbft da8 deutiche Heer am 2. Juni ein 
Lager bezog. Das Hauptquartier ded Herzogs Eberhard 
Ludwig war am 2., und noch am 7. Juni in Ober-Urbach. ) 
Villars konnte daher ungehindert vorrüden. Am 31. Mai 
befegte er Pforzheim, am 2. Juni lagerte er mit einem Theile 
ber Truppen bei Vaihingen a. d. Enz, am 3. Juni war er 
in Jllingen, am 4. in Schwieberdingen, am 5. Juni 
war der Haupttheil unter General Saint Sremont in Jllingen, 
Billard noh in Schwieberdingen, wo an biefem Tage 
zwifchen ihm und württembergifchen Bevollmächtigten eine Leber: 
einfunft abgeichlojien wurde, vermöge welcher Württemberg fich 
zur Bezahlung von einer Million Gulden in vier zZeitfriften 
bis zum 31. October 1707 verftehen mußte, wogegen den Land— 
leuten Schug und Entihädigung für Brand und Plünderung 
zugefichert wurde, audy durften die Lieferungen von Lebens: 
mitteln für dad Heer an ber Brandfchagung in Abzug gebracht 
werden.) Dennoch geichahen Unordnungen und es wurde 
namentlich der Ort Mühlhbaufen am Nedar von den Fran— 
zofen ausgeplünbert. 

Am 8. Juni befegten die Franzoſen unter Billard Stutte 
gart; der größte Theil derfelben bezog ein Lager auf ben 
Wiefen zwifchen Stuttgart und Ganftatt, in welchem fie bis 
zum 13. Juni verweilten; großer Schaden gefchah in der gan- 
zen Gegend, indem bie Frucht abgemähet und ald Pferdefutter 
verwendet wurde; auch wurde in Feuerbach, Weil das Dorf, 
Bothnang, Degerloh und Gaisburg geplündert, und 
mehrere Häufer verbrannt. Im Stuttgart felbft wurde gute 
Ordnung gehalten. 


1) Das Theatr. Europ. XVIII. 25 hat ein Schreiben des Markgrafen 
von Baireuth an den König von Preußen aus Oberhaufen vom 3. Juni 
1707. Diefes Oberhaufen kann nicht wohl ein anderes feyn als der Weiler 
diefes Namens bei Nechberghaujen. Es ift aber nicht wahrfheinlid, daß 
ber Markgraf hier fein Hauptquartier gehabt habe. 

2) Archiv-Akten. Theatr. Europ. XVII. 25. Nad dem Hier ziemlid 
oberflädhlichen Sattler XII. 68 fcheint die Webereinfunft erft in Stutt- 
gart abgeſchloſſen worden zu feyn, was unrichtig iſt. 
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Sobald der Marfgraf von Baireuth die Nachricht von der 
Befegung von Stuttgart und Ganftatt durch die Franzoſen er- 
hielt, brach er fogleih aus dem Lager bei Schorndorf auf, 
um eine Stellung zwifchen Bargau und Iggingen, quer 
über die Straße von Gmünd nach Aalen, zu beziehen, die er 
durch Berfchangungen zu befeftigen begann. Das Hauptquartier 


1707. 


des Herzogs Eberhard Ludwig befand fih am 11. Juni 11. Iuni. 


in Bargau, am 17. Juni in Iggingen bei Gmünd. 

In Schorndorf war eine 400 Mann ftarfe Befagung 
unter dem Oberjtlieutenant d'Aſton zurüdgelafien worden; bie 
Feftungswerfe befanden fich zwar in ziemlich vernachläffigtem 
Zuftande, doch war die Feftung immerhin noch eines Fräftigen 
Miderftandes fähig, und gut mit Gefchügen verfehen. Am 
10. Juni erfchien der frangöfifche Brigadecommandant l'Isle du 
Viguier mit 500 Reitern und 200 Mann zu Fuß vor Schorn: 
dorf, und forderte den Gommandanten zur Uebergabe ber 
Feftung auf; diefer gab aber nicht nur eine abfchlägige Antwort, 
fondern ließ auch aus den Geſchützen auf die Feinde feuern, 
wodurch einige derfelben verwundet wurden. Viguier, dem felbft 
der linke Fuß abgefchoffen worden, und ber bald hernach zu 
Grunbach geftorben feyn foll, 309 ſich hierauf zurüd. Am 
Abende des folgenden Tages erhielt der Gommandant von Schorn= 
dorf 200 Mann Berftärfung, und den Befehl, fich bis auf ben 
legten Mann zu vertheidigen. Am 13. Juni ging das franzoͤ— 
fifche Heer bei Banftatt über den Nedar und lagerte bei 
Endersbach; dad Hauptquartier fam nad Beutelsbach. 
Am Tage darauf wurde der General Hautefort mit 8000 Mann 
zur Einnahme von Schorndorf vorausgefendet, während der Haupt- 
theil des Heeres ein Lager bei Winterbach bezog. Als fich der 
General Saint Fremont mit einer Abtheilung Reiteri Schorn- 
Dorf näherte, zogen ſich 600 deutſche Weiter, die noch bei ber 
Stabtmühle aufgeftellt waren, ohne fi in ein Gefecht einzus 
laffen, durch die Stadt zurüd. Saint Fremont verfolgte fie 
um die Stadt herum, worauf die Feftung von allen Seiten 
eingefchloffen, und der Commandant wieder zur Uebergabe 


10. Juni, 


11. Juni. 


13. Juni. 


14, Juni. 
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1707. aufgefordert wurde; als dieſer eine verneinende Antwort ertheilte, 
und feinen Entichluß, fich ftandhaft zu vertbeidigen, Durch ein leb— 
haftes Gefchügfeuer zu erfennen gab, legten die Franzofen auf ben 
Aeckern bei der Ziegelhütte, unweit des Ditilienberges, ſüdlich 
der Etadt eine Batterie von fünf Gefchügen, und von berfelben 
aus einen Yaufgraben an, mit welchem fie in furzer Zeit fid 
ber Stadt näherten. Die Bürger drangen nun in ben Gom- 
mandanten, nicht länger zu wibderftehen, da nicht einmal der 
Wall ganz befegt, viel weniger der einbrechenden feindlichen 
Macht Einhalt gethan werden könnte; aber er gab dieſen Bit- 
ten nicht früher Gehör, als bis der Feind nur noch fünfzig 
Schritte vom Graben entfernt war. Die von der Stadt mit 
der Bitte um Schonung derfelben an den Marfchall Pillard 
geichidten Abgeordneten brachten die Antwort zurüd, daß, wenn 
nicht noch in der Nacht die Feftung übergeben werde, in welchem 
Falle er der Befagung freien Abzug zugeftehe, am folgenden 
Morgen ein Hauptfturm unternommen, und nach erfolgter Ein 
nahme Alles niedergemacht, und die Stadt geplündert und ver 
brannt werden würde. Nach bdreiftündigem Befinnen erflärte 
der Commandant ſich noch länger vertheidigen zu wollen, und 
ließ auf die Arbeiter an dem Laufgraben feuern; als er aber 
am andern Morgen früh fah, daß der Feind fchon bis an den 
Graben herangerüdt war, entfchloß er fich zu Unterhandlungen; 
ed wurde ein Waffenftillftand abgefchloffen, und die Webereinfunft 
von dem Commandanten auf dem Walle entworfen. Noch vor 
ber Abfchliefung Dderfelben, rüdte ein franzöfifches Regiment 
nebft dem ganzen Generalitab vor das obere Thor; Villars ver: 
fügte fid in das Wachhaus, während der Generallieutenant 
Hautefort die Mebereinfunft vollends in Richtigkeit brachte, durch 
welche der Bejagung freier Abzug mit allen Kriegsehren, 4 be 
deften und 5 offenen Wagen zugeftanden, und die Zuficherung 
gegeben wurde, daß bie Stadt, das Schloß und das Spital 

15. Juni. weder geplündert noch verbrannt werden dürfen. Am 15. Juni 
wurde den Franzofen das obere Thor eingeräumt; fie ftellten 
bis an das Ende des Gewölbes Grenadiere auf, an welde ſich 
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deutſche Soldaten anfchlofien, welche den Wall noch befegt hielten. 
Nah 8 Uhr hielt der Marfchall Villars feinen Ginzug. Hier: 
auf marichirten 16 Grenadierfompagnien in die Stadt, welche 
zwei Tage darin blieben, während welcher Zeit 50 Gimer bes 
beiten Weined fortgeführt wurden. Am 17. Juni fam ber 
Oberftlieutenant de Billy mit 4 bis 500 Mann als Befagung 
in die Stadt, wozu fih am 21. Juni noch 150 Dragoner ge= 
fellten. Der dreitvöchentliche Aufenthalt der Franzoſen in Schorn=- 
dorf, verurfachte der Stadt einen Schaden von 286,000 Gulden. 
Die Franzofen wollen in Schorndorf 56 Gefchüge erbeutet haben. !) 

Villars hatte während feines Aufenthaltes bei Stuttgart 
Truppenabtheilungen abgefhidt, um das Land zu burchftreifen 
und Brandfchagungen und Lebensmittel einzutreiben. Won der 
Stadt Eßlingen wurden 65,000 fl., von Ulm beinahe eine 
Million gefordert. Am 12. Juni, dem Pfingftfefte, verbreitete fich 
in Heilbronn dieNachricht, daß 2000 Franzofen durch Lauffen 
gefommen feyen, in Horfheim und Sontheim geplündert 
haben, und einige Schwadronen fogar bis an das Bildftödlein 
und den Etauffenberg (in der Nähe von Flein) gefommen feyen, 
die andern aber fich theild über den Nedar gezogen, theild bei 
Sontheim gelagert haben. Am 17. Juni Mittags entfpann fich 
vor dem Fleinerthor, bei der fogenannten Leimengrube, zwifchen 
160 Mann der Bejagung von Heilbronn und den Franzofen 
ein Gefecht, an welchem auch viele Bürger Theil nahmen, und 
welches mit dem Rüdzuge ber Franzofen nach Sontheim endete, 


1) Ardyiv:Aften. Memoires du Duc de Villars III. 39. Quincy V. 
301. Röſch, Schorndorf 73. Sattler, XII. 66. Schmidlin, hand: 
fhriftlide Sammlung (wahrfcheinlicdh nah einem Augenzeugen). Theatr. 
Europ. XVII. 25. In der öfterr, milit. Zeitjchrift 1839, IV. 244 wird ges 
fagt: Villars feye am 15. Juni bei Ganftatt auf das rechte Nedarufer 
gegangen und habe am 19. Juni Schorndorf beſetzt; dieß ift unrichtig. 
Bei Billars a. a. ©. und Quincy V. 302 fleht zwar allerdings ber 
15. Juni, aber augenfcheinlih aus Verjehen, denn bald darauf kommt, daß 
Dillars am 14. nah Winterbad gezogen feye; folglich fann er nicht 
erft am 15. über den Nedar gegangen feyn. Die Uebergabe von Schorns 
dorf fegt Ouincy (der zwar Augenzeuge war, aber in feinen Angaben 
nicht ſehr pünktlich ift) irrig auf den 16. Juni. 

v. Martens, 8.®. 39 


1707. 


17. Juni. 


12. Juni. 


17. Suni. 


1707. 


11. Juni. 
18. Juni. 


20. Suni. 
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nachdem fie mehrere Todte und Verwundete verloren hatten. 
Die Städter hatten einen Todten und drei Verwundete. ) Eine 
andere, 1200 Reiter ftarfe Abtheilung unter Generallieutenant 
Imencourt wurde von Billard am 11. Juni in der Richtung 
gegen Ulm abgefendet; am 18. Juni war Imencourt in 
Luftnau bei Tübingen; er trieb in Oberfchwaben bedeutende 
Brandihagungen ein, und nahm ta, wo das geforderte Geld 
nicht gleich beigebracht werden fonnte, Geißeln mit. Den dritten 
Theil des erpreßten Geldes behielt Villars für fi. ) 

Am 20. Juni famen ungefähr 1000 franzöfiiche Reiter 
unter dem General Broglio nah Badnang. 

Zur Zeit der Einnahme von Schorndorf ftand das Reichs— 
heer noch auf der Hochebene bei Iggingen oberhalb Gmünd; 
die 1700 Mann ftarfe Nachhut unter General Janus war 
bei Lorch aufgeftellt, und follte die weiteren Fortfchritte der 
Franzoſen im Remsthale aufhalten; fie hatte auch den Ort 
Waldhauſen mit 300 Mann Fußvolk befegt. Kleine Reiter: 
abtheilungen ftreiften vor der Stellung. Villars ließ am 20. Juni 
Vormittags 4 Brigaden Fußvolk, 2 Negimenter Dragoner und 
2 Brigaden Reiter, zufammen 6 bis 8000 Mann, unter dem 
Generallieutenant Saint Fremont gegen jene Nachhut vorrüden. 
Die Borhut diefer Truppen drängte die erwähnten Reiterab- 
theilungen gegen Waldhauſen zurüf, und bemächtigte fich 
diefes Dorfes, aus welchem fich bie deutfchen Truppen mit 
einigem Berlufte an Gefangenen in bie Verfchanzungen bei 
Lorch zurüdzogen; hier hielten die deutſchen Truppen die weis 
teren Fortfchritte ber Franzoſen durch Gewehr: und Gefchüßfeuer 
auf. Nun rückten Saint Iremont mit 2 Brigaden Fußvolf 
rechts, Villars jelbjt mit den übrigen Truppen links gegen bie 


1) Heilbronner Zeitbuch, Jäger, Heilbronn 253. 

2) Memoires du Duc de Villars III. 46 und Quincy V. 305. Nah 
benjelben foll auf diefem Zuge die Abtei Wiblingen abgebrannt worden 
feyn, weil fie fi der Brandjchagung nicht unterwerfen wollte. Die Angabe 
beruht aber auf einem Irrthum. Nah Braig, Geſch. v. Wiblingen 271 
brannte nur ein Haus im Dorfe ab, 
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Stellung bei Lorch vor, während in der Mitte 10 Gefchüge 1707. 

vorfuhren, und ein lebhaftes Feuer gegen die deutfchen Truppen 

eröffneten. General Janus entfchloß fih nun zum Rückzuge, 

welchen er in guter Ordnung antrat, und ohne von dem durch 

Heden und Gräben aufgehaltenen Feinde fchnell verfolgt werben 

zu fünnen. Gnblic gelang es einer Schwadron Dragoner in 

bie aus Fußvolf beftehende Nachhut ded Generald Janus ein— 

zubrechen, einen Theil derfelben niederzuhauen, und den andern 

Theil mit dem General Janus felbft gefangen zu nehmen. 

Der ganze Berluft der deutfchen Truppen foll (nach franzöfifchen 

Nachrichten) aus 200 Todten und 600 Gefangenen beftanden 

haben; vermuthlich war er nicht fo bedeutend. In diefem Ger 

fechte foll ein franzöftfcher General getödtet worden feyn, der in 

bem Abtögärtchen auf dem Klofterberge begraben worden feyn 

fol. Franzöfifhe Quellen erwähnen nichts davon. Bald nach 

dem Gefechte wurden die Orte Wäſchenbeuren und Biren: 

bach von den Franzofen ausgeplündert. ) Billard blieb nach 

dem Gefechte bei Lorch ftehen, und raftete auch am 21. Juni 21. u. 2 

bafelbft; am 22, rüdte er nah Gmünd. Se 
An demfelben Tage, an welchem Billare nah Gmünd 

fam, brach der Marfgraf von Baireuth aus der Stellung bei 

Iggingen auf, und zog fich über Aalen bis nah Neun- 

heim bei Ellwangen zurüd, wo er fich aufftellte. Seine Nachhut 

unter dem Ffaiferlichen General Auffäß wurde am 23. Juni 23. Juni. 

zwifchen Iggingen und Aalen von einer nachfolgenden, 400 

Reiter und 200 Mann zu Fuß ftarfen feindlichen Abtheilung 

angegriffen; Aufſäß leiftete aber Fräftigen Widerftand, bis ber 


1) Defterr. milit. Zeitfchrift 1839, IV. 244. Memoires du Duc de Villars 
II. 49 u. f. Quincy V. 306. Gewöhnlich wird der 21. Juni als der Tag 
des Gefechtes bei Lorch angenommen, und die Memoires de Villars jo wie 
der meiſt buchfläblich gleichlautende Quincy haben auch wirflid den 21. Juni; 
da fie aber nach der Erzählung des Gefechtes fagen: Le Marechal de Vil- 
lars campa ä Lorch et il sejourna le 21., fo ift die Angabe in der öfterr. 
milit. Zeitfchrift a. a. O., nad welcher das Gefecht am 20. vorfiel, ohne 
Zwoifel die richtige. Auch Anguetil, vie du Marechal de Villars I. 430 
und Duvivier I. 12 haben den 20. Juni als den Tag des Gefechtes. 

39% 
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Erbprinz von Baireuth und der Herzog von Württemberg zu 
feiner Unterftügung berbeieilten, worauf der Feind mit empfind- 
lihem Berlufte zurücgefchlagen wurbe. !) 

In diefe Zeit vermutblich fällt ein Streifzug einer ſchwa— 
chen franzöfifchen Truppenabtheilung, auf dem fie an vielen Orten 
durch Rauben und Brennen großen Schaden verübte und bis in 
die Nähe von Gaildorf vordrang, aber bei Unter-Roth ihren 
Untergang fand, indem die Bürger von Gaildorf fih ihr da mu: 
thig entgegenftellten, und, Dadurch, daß der Anführer der Bürger 
bald durch einen Schuß getödtet wurde, noch mehr zur Nache auf: 
gereizt, feine Schonung mehr eintreten ließen, fondern alle Fran— 
zojen erjchlugen. 2) 

Das Vorrüden des franzöfifchen Heeres hatte bi Gmünd 
feine Gränze erreicht; in einem von dem Marfgrafen von 
Baireuth angeordneten Kriegsrathe war nämlich befchloffen 
worden, daß das Neichöheer feinen Rüdzug nicht weiter fortfegen, 
jondern fich wieder gegen den Rhein wenden folle. Schon am 
26. Juni lagerte daffelbe daher in der Nähe von Erailsheim, 
zwijchen Roßfeld und Onolzheim; am 28. Juni ftand es 
bei Dehringen und Bregfeld, und am 29ften bezog es ein 
Lager vor dem Brüdenthor bei Heilbronn, von wo aus ed 
jofort über Einsheim nah Philippsburg abrüdte. 

Villars fah fi hierdurch zum eiligen Rüdzuge genöthigt; 
er brad am 28. Juni aus der Gegend von Gmünd, wo er 
bis dahin ftehen geblieben war, auf, nachdem er fich von jener 
Stadt 20,000 Thaler hatte zahlen laffen, rüdte über Shorn- 
dorf und Schornbach nad Winnenden, wo fich am 30. Juni 
das Hauptquartier und der linfe Flügel der frangöfifchen Truppen 
befand, während der rechte im Nemsthal ftand, und Schorn: 
dorf noch durch die Brigade Charoft befegt blieb. Von Win- 
nenden aus fendete Villars den Grafen von Broglio nad Lauffen, 
um fich dieſes Llebergangspunftes über den Nedar zu verfichern; 


1) Nach Quincy V. 309 follen hingegen die deutfchen Truppen 200 Todte 
und 150 Gefangene verloren haben. 


2) Preſcher, Limpurg I. 163 (ohne nähere Zeitangabe). 
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eben waren die Kaiferlichen im Begriff daffelbe zu thun, wurden 
aber, nachdem ihr Anführer, ein Oberftlieutenant, getödtet wor: 
ben war, zurüdgedrängt. Am 29. Juni fammelte fich ber 
Haupttheil des frangöftichen Heered bei Winnenden, und rüdte 
am 30. Juni nah Badnang. Sobald aber Villard, der mit 
bem fchweren Geſchütz und den unter General Saint: Fremont 
in Winnendenflehenden Truppen geblieben war, erfuhr, daß das 
d Heer bereits den Nedar Bei Heilbronn überfchritten habe, 
ließ er fogleich Die nach Badnang gefendeten Truppen umfehren, 
und ging bei Canſtatt über den Nedar. 

An diefem Tage kam Mittags eine Abtheilung des franzöft- 
fchen Heeres in die Nähe von Marbach und lagerte zwifchen Stein- 
heim und Erdmannhaufen. Nachmittags famen einige Maro: 
deurs vor die Thore von Marbach; zwei Mann, die fih als 
Schutzwache in der Stadt befanden, verwehrten ihnen den Eingang; 
da fchoß ein Marodeur auf fie, und verwundete einen derfelben, 
wurde aber dann von dem andern Mann der Schußwace erfchof- 
fen; die Schugwache forderte auch die Bürger auf, ſich gegen bie 
Marodeurd zur Wehr zu feßen, und es entfpann fich hieraus 
ein Fleined Gefecht, dad mit dem NRüdzuge der Marodeurs 
endete, von denen einige getödtet worden waren. Am folgenden 
Tage follen öfterreichifche Hufaren 20 bis 30 Franzoſen bei 
Hohened niedergehauen, und 12 aefangen genommen haben. ') 

Schorndorf wurde nun ebenfalld verlaffen, nachdem alle 
eiferne Gefchüge zerfprengt, die metallenen aber fortgeführt wor— 
ben waren. Am 2. Juli traf Billard in Illingen ein, wo 
die Reiterei und bad Fußvolf lagerte. Das Geſchütz blieb mit 
einer Reiterbrigade bei Enz: Weihingen; am folgenden Tage 
ging der Marfchall über die Gränze nach Wilferdingen, feine 
Nachhut unter General Hautefort nah Pforzheim. ®) 


1) Archiv: Akten. 

2) Arhiv-Aften. Quincy V. 63. Die Memoires du Duc de Villars, 
deren Berfafler Quincy abgefchrieben zu haben fcheint, laffen S. 64, in 
Folge einer Lücke, durch welche der Sinn fehr entitellt if, irrigermweife nicht 
Villars, fondern das deutjche Heer bei Canſtatt über den Nedar gehen. 
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Ganftatt und die Umgegend hatte durch den Aufenthalt 
ber Franzoſen befonders gelitten; Weder und Wiefen waren 
verheert, Gartenzäune und Heden eingeriffen, die Bäume um: 
gehauen, in den Weinbergen viele taufend Pfähle ſammt den 
Reben herausgerifien ; in Ganftatt wie in den Dörfern waren 
die Häufer verderbt, Thüren, Fäden, Fenfter und Defen einge 
fchlagen und zertrümmert, die Keller geleert, und den Wein, Der 
nicht getrunfen wurde, hatte man auslaufen lafien u. f. w. ') 
Auch die Faum im Entftehen begriffene Stadt Ludwigsburg 
war ausgeplündert worden. 

Dad Land war jedoch durch den erwähnten Abzug ber 
Franzoſen noch nicht ganz vom Feinde befreit; der franzöſiſche 
General Vivans durchitreifte noch mit ungefähr 6000 Mann 
den fchwäbifchen Kreis bi8 an die Donau. Die Orte Beimer- 
ftetten und Mähringen, im Oberamt Ulm, wurden (wahr- 
fcheinlih um den 27. Juni) verbrannt, und vielleicht auch 
zu biefer Zeit drei Viertheile von Groß- Süßen Auch 
der nördliche Theil des Landes wurde noch einmal von den 
Sranzofen heimgefucht, indem Billard, welcher, der Nähe des 
deutfchen Heeres ungeachtet, über Bruchfal in die Gegend von 
Heidelberg und Mannheim gezogen war, am 18. Juli den Ge- 
neralmajor Sezanne mit 2 Reiterbrigaden bei Heidelberg über 
den Nedar fendete, um in Franken Brandfchagungen einzu— 
treiben. Da aber beutiche Truppen im Anmarfch waren, fo 
blied Sezanne an der Jagft ftehen, und fchidte den Marquis 
von Saint: Bouange mit 300 Reitern ab, um wo möglich von 
ben Mitgliedern des deutfchen Ordens in Mergentheim Geld zu 
erpreſſen. Pouange erſchien am 22. Juli früh zwifchen 3 und 
4 Uhr vor Mergentheim, und fand die Thore gefchlofien ; 
er ließ nun feine Mannfchaft grüne Zweige, das Feldzeichen 
der Kaiferlichen, auf die Kopfbedefung fteden, und fih für 
Defterreicher ausgeben, die fich vor einer franzöftfchen Abtheis 
lung flüchteten, und deßhalb um Einlaß in die Stadt bitten 


1) Bericht des Vogts von Ganftatt vom 7. Juli 1707. 


) 
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müßten. Die Täufhung gelang, das Thor wurde geöffnet, und 
nun überliegen ſich die eingedrungenen Gäfte der PBlünderung 
ber Stadt, der fie überdieß eine Brandfchagung von 88,000 Guls- 
ben auferlegten, bis zu deren Bezahlung fie bei ihrem, noch an 
bemfelben Tage, Nachmittags 4 Uhr, erfolgten Abzuge nach 
Schönthal, den Kommenthur Johann von Kagened als Geißel 
mitnahmen. Wenige Stunden fpäter, um 9 Uhr, traf das fchon 
am 29. Juni bei Crailsheim angefommene, und feither dafelbft 
ftehen gebliebene, 6000 Mann ftarfe, fränfifche Kreiscorps unter 
dem General Tucher, von Herbithaufen her, bei Mergentheim 
ein. Sezanne zog fih nun eilig zurüd, überfchritt den Nedar 
eine Stunde unterhalb Heilbronn, und fam am 26. Juli 
in Bruchfal an.) 

Der oben erwähnte General Bivand hatte unterbefjen feine 
Streifzüge im oberen Theile des Landes fortgefegt; ungefähr 
am 24. Juli befand er fich in der Nähe von Ulm, und feine 
Mannfchaft plünderte in Langenau und Albedz; dann ging 
er theild über Wiejenfteig, theild durch das Filsthal zurüd. 
Epäter famen wieder Franzofen aus dem Rheinthal durch das 
Kinzigthal in den Schwarzwald, Eine ungefähr 300 Mann 
ftarfe Abtheilung derſelben verbrannte am 14, Auguft den Weiler 
Zimmern ob Rottweil, weil die Stadt Rottweil feine Brand» 
fhagung zahlen wollte; dann ftreifte dieſe Abtheilung über 
Sulz bis nach Haigerloch und Hechingen. Um diefe Schaaren 
vollends aus dem Lande zu vertreiben, und neuen Ginfällen zu 
begegnen, zog der Herzog Eberhard Ludwig von Württem: 
berg, nad) langem Widerfpruche der übrigen Heerführer, mit ber 
Reiterei des ſchwäbiſchen Kreijes, einigen Haustruppen, wor— 
unter fein 1026 Mann ftarfed Leibdragonerregiment, und einer 
Berftärfung, die ihm der Erbprinz von Baden-Durlach zuführte, 


1) Quincy V. 315. Memoires de Villars II. 71. Nah Breiten: 
bach, Chronik von Mergentheim, foll die Ginnahme von Mergentheim 
nicht durch eine Kriegslift, fondern dadurch gelungen feyn, daß die Franz 
zofen an einer unbewachten Stelle durch eine Mauerlüde unweit des Hader: 
gaffenthores eindrangen. 
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am 24. Auguft nah Weil die Stadt, am 26. nah Nagold, 
und von da am folgenden Tage nad Mühlheim am Bach 
(unweit Sulz), wo feine Truppen am 28. Auguft lagerten. ) 
Ueber Rottweil traf er am 4. Eeptember bei Hornberg ein, 
aus welchem Orte er noch an bemfelben Tage die franzöfifche 
Bejagung vertrieb, und dabei 160 Frangofen, worunter 3 Haupt: 
leute und 5 Lieutenants, gefangen nahm.) Nun erft waren 
feine Franzoſen mehr im Lande, deren dießmaliger Einfall dem 
Herzogthum Württemberg einen auf mehr als 2,000,000 Gulden 
berechneten Schaden verurfacht hatte. 

Anfangs October gingen die Franzofen bei Fort-Louis ganz 
auf das linfe Rheinufer über, und beide Theile bezogen bie 
Winterquartiere. 

In den folgenden Jahren von 1708 bis 1714, in welchen 
überhaupt der Krieg am Oberrhein fehr lau geführt wurde, 
fielen in Württemberg ſelbſt feine Friegerifche Ereigniffe mehr 
vor, und ed verdient nur etwa erwähnt zu werden, daß der 


ii. Herzog Eberhard Ludwig von Württemberg am 6. Mai 1711 


an ber Stelle des nad) den Niederlanden abgegangenen Prinzen 
Eugen von Savoyen den Oberbefehl über dad Neichsheer über: 


. nahm, welches am 7. Mai ein Lager bei Gttlingen bezog. Am 
i. 141. Mai fchrieb der Herzog der verwitweten Kaiferin um 


Geld, weil „die Gafja faum zu Abfendung eines Courier oder 
einer Staffette, gefchweige zu einer mehreren Beftreitung ver- 
jehen ſeye.“ Am 18. Mai rüdte das Heer von Ettlingen nad 
Muggenfturm vor, und bezog ein Lager zwifchen diefem Orte 
und Detigheim. Des Mangeld an Pferdefutter wegen mußte 
ber Herzog mit den Truppen am 9. Juli zurüdgehen, und eine 
Stellung beziehen, die fi) vom Dobel an den Rhein, und, diefem 
Strome entlang, bis Philippsburg ausdehnte. Am 29. Auguft 
ging das Reichsheer bei Philippsburg auf das linfe Rheinufer 
über. 3) Bom Jahr 1712 ift nichts zu erwähnen, uud vom 
1) Arhiv- Akten. Köhler, Sulz 390. 


2) Ardhivs Akten. Sattler, XII 76 und Beil. 21 u. 22. 
3) Archiv⸗Akten. 
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Jahr 1713 nur, daß, als das franzöfifche Heer unter dem 
Marfhall Billard vom 9. bi zum 12. September bei Fort: 
Louis, Straßburg und Breifach über den Rhein ging, und bie 
Befeftigungen bei Freiburg einnahm, der Faiferliche General Vau— 
bonne von Freiburg über Villingen bis nah Rottweil zurück— 
ging, wo er zu Ende des Monats September mit 10 Batail« 
Ionen und einigen Reiterregimentern ein feſtes Lager bezog, von 
dem am Katzenwäldchen bei dem Harthaufe, eine halbe 
Stunde öftlih von Rottweil, noch deutlihe Spuren zu fehen 
find. Am 8. October fam der Prinz Eugen von Savoyen 
nach Rottweil, und hielt am folgenden Tage Heerſchau über bie 
dafelbft aufgeftellten Truppen. 

Im Jahr 1713 wurde Gaildorf von preußifchen Trup— 
pen befegt, die am 9. December bafelbft anfamen und bis zum 
21. Februar 1714 blieben. ) 

Die Friedensfchlüffe zu Raftatt am 6. März 1714, zwifchen 
dem Kaifer Karl VI. und dem Könige Ludwig XIV., und zu 
Baden in der Schweiz, am 7. September bdeffelben Jahres, 
zwifchen dem deutſchen Reiche und Franfreich, beendigten auf 
unrühmliche Weife den größtentheild unrühmlich geführten Krieg. 


Unter Herzog Karl Alerander, 
Vom 31. October 1733 bis zum 12. März 1737. 
Ereigniffe während des polniſchen Erbfolgehkriegs. 

Als bei dem Ausbruche des polnifchen Erbfolgefrieges ein 
franzöfifches, 35,000 Mann zu Fuß und 17,000 Reiter ftarfes 
Heer unter dem Marfchall Herzog von Berwid, in der Nacht 
vom 12. auf den 13. October 1733 bei Auenheim, Altenheim 
und Lauterburg unvermuthet über den Rhein ging, Kehl ein- 
fchloß, und nach guter Vertheidigung durch die fchwäbifche Be— 
fagung unter dem General von Phull, am 29, October eroberte, 
ſah fih auch Württemberg wieder durch einen feindlichen Ein: 
fall bedroht, und zu bedeutenden Rüftungen veranlaßt. Ins— 
befondere wurden fogleich die Päſſe auf dem Schwarzwalde durch 


1) Preſcher, Limpurg II. 163. 
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Landesauswahl befeßt, und es zeigte fich bei den Bauern in jenen 
Gegenden ber fefte Entichluß, die Päſſe aus allen Kräften zu 
vertheidigen. Uebrigens hatte der Herzog Eberhard Ludwig 
am 14. October, furz vor feinem Tode, dem Marfchall von Ber: 
wid geichrieben, er hoffe, daß weder er noch feine Staaten etwas 
von dem Rheinübergange der Franzoſen zu befürchten haben, 
und von dem Marjihall am 16. October aus dem Lager bei 
Sontheim (unweit Kehl) die Antwort erhalten, daß der König 
von Franfreich feine andere Abficht habe, als fich einen Ueber: 
gangspunft über den Rhein zu fichern, um in feiner Eigenfchaft 
als Bürge des weftphälifchen Friedens, im Stande zu ſeyn, 
ben Reichsfürften Schug zu gewähren, wenn fie denfelben nöthig 
haben follten; übrigens wolle er mit dem deutſchen Reiche in 
gutem Ginverftändnifjfe bleiben. ) Die Frangofen rüdten auch 
in der That nicht weiter vor, und obgleich in Italien lebhaft 
gekämpft wurde, ruheten doch die Waffen am Rheine; am 
11. November gingen fogar die Franzofen bei Fort-Louis auf 
das linfe Ufer jenes Stromes zurück. Dagegen rüdten kaiſer— 
lihe Truppen unter dem Herzog von Braunfchweig-Bevern in 
das Land. Schon am 9. November trafen die Vortruppen un— 
ter dem Erbprinzen von Hohenzollern bei Xangenau, am 10. 
in der Gegend von Ulm ein. Vom 13. bis 16. November 
lagen gegen 2000 Küraffiere der Regimenter Caraffa und Lob: 
fowig, nebft 2 Bataillonen Fußvolk im Amte Heidenheim. Am 
16. November famen faiferliche Dragoner nah Königsbronn, 
und gegen das Ende des Monats November bezogen die Faifer- 
lihen Truppen ausgedehnte Quartiere in der Gegend von Göp— 
pingen, Geislingen, Uihingen, Kirchheim unter Ted, 
Merklingen, Mahtolsheim, Feldftetten, Laichingen, 
Tübingen, Balingen, und die Borhut unter dem Grbprin- 
zen von Hohenzollern bis in den Schwarzwald. Der Herzog 
von Braunfchweig hatte fein Hauptquartier am 29. November 
in Söflingen, am 30. in Geislingen und am 1. Decem- 
ber in Eflingen, Am 23. December wurde das ſchwäbiſche 


1) Archiv: Akten. 
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Kreisregiment zu Fuß unter dem Generalmajor Grafen von 
MWittgenftein nah Calw, Neuenbürg, Wildbad, und der 
Oberſt Hildenbrand mit dem wiürttembergifchen Leibregimente 
zu Fuß und einem Bataillon des Gardefüfilierregimentd nach 
Sreudenftadt vorgefchoben, um die Gränze zu beobachten. 
Der General von Wittgenftein hatte den Befehl erhalten, nichts 
gegen ben Feind zu unternehmen, aber wenn er angegriffen 
werden follte, fich zu vertheidigen. !) 

Bei der drohenden Gefahr eines feindlichen Einfalls erließ 
der Herzog Karl Alerander am 7. April 1734 den Befchl, 
daß ohne Zeitverluft die tüchtigen Leute von 18 bis 40 Jahren 
aufgezeichnet, aus dieſen aber fogleich die Ledigen oder armen 
Verheiratheten befonders ausgezogen, und davon in den oberen 
Schwarzwald zur VBertheidigung der Päſſe wenigftend 2000 
Mann aufgeftellt, fodann nach Hohentwiel 100, nach Neuffen, 
Urad und Heidenheim je 50 Mann verlegt werden follen. ?) 

Am 1. Mai überfchritt der Marfchall von Berwid mit 
80,000 Mann wiederholt den Rhein, und verdrängte am 4, Mai 
ben Bringen Eugen von Savoyen aus den Berfchanzungen bei 
Ettlingen, die diefer am 29. April mit ungefähr 35,000 Mann 
faiferlicher und Reichstruppen befegt hatte. Bom 7. bis 9. Mai 
traf das Heer Eugens bei Heilbronn ein, wo es eine vor: 
theilhafte Stellung von der Straße nah Nedarfulm an, öft 
lich hinter der Stadt herum, bis zum Stauffenberg in der Nähe 
von Flein bezog, und dabei die ganze Ernte vernichtete. 3) 

Der Marfchall von Berwid rüdte nach der Ginnahme 
ber Gttlinger Linien nach Bruchfal, und unternahm die Bela= 
gerung von Bhilippsburg. Don dem Herzogtum Württemberg 
wurde die Stellung von 3000 Bauern zur Zerftörung ber 
erwähnten Linien verlangt; jene Zahl Fonnte aber, aller 

1) und 2) Archivs Aften. 

3) Heilbronner Zeitbuch. Jäger, Heilbronn I. 256. Prinz Eugen 
war für feine Berfon auch vom 25. bis 27. April in Heilbronn, wo er 
im deutfchen Haufe (ber jegigen Kaferne) wohnte. Dom 6. März bie 


11. April hatte ſich auch der Herzog von Braunſchweig-Bevern in Heil: 
bronn aufgehalten. 


1733. 


1734. 
7. Apr. 
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1734. Drohungen ungeachtet, nicht zufammen gebracht werben. Auch 
Lieferungen von Mehl, Pferdefutter und andern Bebdürfniffen ver: 
langte der franzöſiſche Marfchall gerade fo, ald wenn das Land 
fhon von feinen Truppen befegt wäre. Endlich follte aud 
wegen einer Brandfchagung, auf biefelbe Weife wie im Jahr 
1704, unterhandelt werden. Um jenen Forderungen und biefen 
Verhandlungen mehr Nachdrud zu geben, rüdte der franzöftiche 

13 Mai. Generallieutenant Quadt am 13. Mai mit 2 Regimentern 
Reiterei und 2 Regimentern zu Buß nah Rnittlingen. Die 
Franzoſen plünderten ſowohl in diefer Stadt als in den benach— 
barten Orten, namentlich in Groß- und Klein-Villars, Del: 
bronn und Ruith (badiſch). Auch nah Maulbronn kam eine 
Abtheilung Franzofen in gleicher Abficht. Hier fanden fie aber dad 
Thor zugefchlofien, die Brüde aufgezogen, und die Bewohner in 
Bereitfchaft, mit Hilfe einer Schugwacde, Gewalt mit Gewalt 
zurüdzuweifen, weßhalb fih die Franzoſen zurüdzogen. Auch 

18. Mai. nah Vaihingen a. d. Enz famen in der Nacht vom 18. auf 
ben 19. Mai 40 Franzoſen unter der Anführung eines Lieute- 

19. Mai. nants, die fich jedoch ganz gut benahmen, und am 19. nad 

21. Mai. Aurich abgingen, am 21. aber nah Detisheim zogen. Nah 
einigen Tagen rüdte General Quadt nach Pforzheim, und um 

23. Mai. den 23. Mai auch von hier weiter, Ulm ber verlangten Brand: 
ſchatzung wegen zu unterhandeln, war von dem Herzog von 
Württemberg der Geheimerath von Wallbrunn zu dem Marfcall 
Berwic nach Bruchfal gefchidt worden. Auf die von Erfterem 
dem Marfchall gemachten Vorftellungen, über die Unbilligkeit 
der übermäßigen Forderung, während das beutfche Heer noch 
unbeftegt bei Heilbronn ftehe, erwiederte Berwick unwillig, „Der 
König wolle, daß man ihm in Unterthänigfeit gehorche, und er 
ebenmäßig; der Herzog von Württemberg feye ein gefchwor- 
ner Feind von Franfreih; man brauche hier nicht weiter zu 
raifonniren, fondern nur zu gehorchen, fonft werde die militäriſche 
Grecution gewiß vollzogen werden.” ) Die Brandfchagung 
wurbe jedoch nicht bezahlt, und die Anwendung militäriicher 


1) Archiv-Akten. Sattler, topogr. Geſchichte 549. 
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Gewalt Fam nicht zur Ausführung, weil das beutfche Heer, 
nachdem ed durch preußifche, bannoverifche und andere Trup: 
pen, welde am 3. Juni in dem Lager bei Heilbronn ein— 
rüdten, bis zu ungefähr 70,000 Mann verftärft worden war, 
und am 10. Juni aus 156 Schwabdronen, 84 Bataillonen und 


1734. 


3. Juni. 


77T Geſchützen beitand, am 19, Juni über A Schiffbrüden, die 19. Juni. 


über den Nedar gefchlagen worden waren, nach Eppingen auf: 
brach, um die von den Franzofen belagerte Feitung Philippsburg 
zu entfegen, vor welcher der Marfchall Berwid am 12. Juni 
durch eine Falfonettfugel getödtet worden war. Die Abficht, 
Philippsburg zu entfegen, wurde zwar nicht erreicht, indem ein 
Angriff auf dad Belagerungsheer unterblieb, und die Feftung 


am 18. Juli fih ergab, doch gelang ed wenigftens, die weiteren 18. Juli. 


Hortichritte der Franzofen gegen Württemberg aufzuhalten. Das 
gegen bezog ein großer Theil des Reichsheeres im Detober 
Winterquartiere in diefem Herzogthume. Das Hauptquartier 
bes Herzogs Karl Alerander von Württemberg, welcher nad) 
der am 2. Dctober erfolgten Abreife des Prinzen Eugen von 
Savoyen nad Wien, den Oberbefehl über das Heer übernahm, 
war in Heilbronn. 

Vom 4, bis 30. September lagen auch 2 Bataillone Dänen 
in Heilbronn. Vom October an wurden bie Befeftigungen 
von Heilbronn verftärft und vermehrt; am 29. und 30. Juni 
1735 aber diejenigen am linken Ufer des Nedard durch das 
Audtreten dieſes Fluſſes fehr verdorben, 

Der Feldzug im Jahr 1735 ging für Württemberg thaten- 
[08 vorüber, Am 14. Mai traf Prinz Eugen wieder in Heil- 
bronn, und am 17. Mai bei dem Heere ein, das zwijchen 
Heidelberg und Bruchfal verfammelt, und zu diefer Zeit 50,000 
Mann ftarf war, aber bald die Stärfe von 80,000 Mann er: 
reichte. Im Schwarzwalde ftand der General Petrafch mit einem 
Theile der ſchwäbiſchen Kreistruppen. 

Der am 3. October 1735 zu Wien abgefchloffene Friede 
beendete den Krieg zwifchen dem beutfchen Kaifer und Franfreich. 

Eine neue Erfcheinung für Württemberg in biefem Kriege 


October. 


1735. 
14. Mai. 
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1735. waren ruffifhe Truppen, welche zum erften Male bis nach 
Süddeutſchland famen. Es war das 10 bi8 12,000 Mann 
ftarfe Hilfscorps, welches der ruſſiſche Feldmarſchall Lacy über 

20--%6. Mergentheim, wo es vom 20. bis 26. Auauft durchzog, 

Auguſt. dem Prinzen Eugen zuführte, und von dem 1600 Mann als 

20. Decbr. Befagung nah Heilbronn famen. Lacy fam am 20. Des 
cember in Heilbronn an, und wohnte im deutſchen Haufe. 

23, Decbr. Am 23. December trat ein Theil der Ruffen den Rüdmarfch 

25. Decbr. an; am 25. December reiste Lacy ab. Auh in Eflingen 
lagen vom November 1735 bis in den Januar 1736 ruflifche 
Truppen. !) 


Unter Herzog Karl Eugen. 


Dom 12. März 1737 bis zum 15. Auguft 1738 unter Bormundichaft des 
Herzogs Karl Rudolf; vom 15. Auguft 1738 bis zum 7. Januar 1744, 
unter Vormundſchaft des Herzogs Karl Friedrich, dann felbfitändig 
bis zum 24. October 1793. 


Ereigniffe während des öſterrtichiſchen Erbfolgehrirges. 
Bon 1740 bis 1748, 


1740. In dem öfterreihifhen Erbfolgefriege, der im Jahr 
1740 nah dem Tode des Kaifers Karl VI. ausbrah, hatte Würt: 
temberg, dba das beutfche Reich an dem Kriege felbit nicht Theil 
nahm, nur durch die Durchmärfche und den Aufenthalt verfchie- 
dener Truppenabtheilungen, worunter auch Sranzofen, zu leiden, 

1741. Nachdem Franfreih am 18. Mai 1741 zu Nymphenburg 

18. Mai. ein Bündnig mit Bayern gegen Defterreih gefchlofien hatte, 

15. Aug. ging der Marjchall von Belleisle am 15. Auguft und den nächſt— 
folgenden Tagen mit ungefähr 40,000 Mann bei Fort-Louis und 
Schrödh (jet Leopoldshafen) über den Rhein, und zog in zwei 
Golonnen, deren jede wieder in verfchiedene Abtheilungen zerfiel, 


1) Abweichende Angaben über die Zahl der Ruſſen unter Lacy haben, 
Gugens Heldenthaten VI. 882, 13,000 Mann; Schels, Geſchichte des 
öfterr. Kaiferfiaates IX. 335 und Kriegsgefchichte der Oeſterr. II. 3. Abth. 
103, 20,000 Mann. Breitenbah, GChronif von Mergentheim und 
Schönhuth, Vorzeit 89, 40,000 Mann. 
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in bad Land herein, Die erfte Abtheilung der erften Eolonne, welche 1741. 
am 15. Auguft von Raftatt aufbrach, traf über Pforzheim am 

20. Auguft in Mönsheim, am 21. in Dikingen (mo fie 20. Aug. 
am 22. raftete), am 23. in Ganftatt, am 24. in Groß: 
Heppach, am 25. in Schorndorf (Rafttag bafelbft am 26.) 

und am 27. in Lorch ein, von wo der Marfch über Gmünd, 
Aalen, Bopfingen nad Nördlingen fortgefept wurde. Die 

andern brei Abtheilungen dieſer Golonne folgten der eriten mit 

einem Zwifchenraume von je zwei Tagen auf demfelben Wege nad. 

Die erfte Abtheilung der zweiten Golonne, die am 19. Auguft 
von Graben aufbrah, fam über Bruchfal am 24. Auguft nach 
Rnittlingen, am 25. nad) Jllingen, am 26. nah) Bietig- 
heim (wo fie am 27. Rafttag hielt), am 28. nad Steinheim 
an der Murr, am 29. nah Oppenweiler, am 30. nad 
Murrhardt (Rafttag am 31.), am 1. September nah Gail— 
borf und zog dann von hier über Sontheim, und Grailsheim 
nad Dinkelsbühl. Die zweite Abtheilung folgte auf demfelben 
Wege mit einem Zwifchenraume von drei Tagen. Theile diefer 
Truppen lagerten einmal auf der Ebene unweit Reippersberg 
und Hohnfling, und zweimal bei Gaildorf vom Armen- 
haus bis auf der Höhe gegen Winzenweiler hin. Gaildorf war 
mit den Generalen, ihren Stäben, und ihrem zahlreichen Gefolge 
ganz angefüllt. Es wurde jedoch Diefesmal gute Ordnung ges 
halten. !) 

Vom 26. März bis 10. Mai 1742 zogen wieder franzöfifche 1742. 
Truppen über bie bei Jagftfeld über den Nedar gefchlagene 
Schiffbrüde, durch einen Theil des Landes, gegen Böhmen, wo 
fie zwar bis nach Prag vordrangen, aber dann bedeutende Nach— 
theile erlitten. 

Am 20, März nahmen öfterreichifche Hufaren das für die 20. Mär. 
auf dem Marfche nach Bayern begriffenen franzöftfchen Truppen 
in Brenz errichtete Magazin weg, und es zeigten fich in jener 
Gegend viele öfterreichifche Truppen, weßhalb eine bis Uihingen 
vorgerüdte frangöfifche Truppenabtheilung unter dem Herzog 


1) Archiv⸗Alten. Preſcher, Limpurg II. 95 und 165. 


1742. 


24. März. 


25. Mär;. 
1743. 


2. Bebr. 


4. Febr. 


6. und 8. 
Februar, 


2. Juni. 
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von Harcourt bafelbft Halt machte, um noch mehr Truppen 
an fich zu ziehen. Der Herzog von Württemberg ließ ſogleich 
2 Bataillone feined Leibregimentes und AO Dragoner zur Dedung 
der Gränze nah Heidenheim aufbrechen. Der Herzog von 
Harcourt hatte unterdefien den Marſch im Filsthale fortgeſetzt; 
ald er am 24. März früh von Urfpring nah Langenau 
weiter rüden wollte, erfchienen bei einem Engwege nicht weit 
von Holzhauſen 6 bis 700 ungarifche Hufaren unter Oberft 
Mengel, und fielen die franzöfifchen Truppen mit großem Gefcrei 
an, wurden aber von den frangöfifchen Grenabdieren, die fi in 
einem Walde aufgeftellt hatten, fehr übel empfangen, und aud 
bei einem wiederholten Angriffe zurüdgetrieben, worauf Die Fran 
zofen den Marfch nah Langenau fortfegten, bei welchem Orte 
fie au am 25. März verweilten. ') 

Nachdem die Franzofen zu Anfang des Jahres 1743 aus 
Prag und ganz Böhmen verdrängt worden waren, famen Theile 
ihres Heeres zu Ende des Monats Januar in ziemlich fehlechtem 
Zuftande zurüd. Am 2. Februar fam die Divifion bes Gene 
rald de la range, welche über Wimpfen hätte gehen follen, 
aber des Eisganges wegen bei Jagftfeld feine Echiffbrüde über 
ben Nedar fchlagen fonnte, durch Heilbronn. Nur der fleir 
nere Theil der Mannſchaft war vollftändig bewaffnet. Die 
Regimenter follen bis auf ein Drittel ihrer urfprüglichen 
Stärfe herabgefchmolzen gewefen feyn. Am 4. Februar fam 
der General Fremes mit 3 Reiterregimentern und 32 Gefhügen, 
am 6. und 8. Februar wieder viel NReiterei durch Heilbronn. 
Die übrigen Truppen gingen über die unterdefien zu Stande 
gebrachte Schiffbrüde bei Jagftfeld. 2) 

Zu Ende des Monats Mai famen wieder 12 Bataillone 
und 10 Schwadronen franzöfifcher Truppen unter dem General: 
lieutenant Grafen Segur über den Rhein an den Nedar, um 
den noch in Bayern ftehenden Marfchall von Broglio zu ver 
ftärfen. Segur befegte Winpfen am 2. Juni und ließ auch 


1) Archiv⸗Alten. 
2) Heilbronner Zeitbuch. 
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bei Heilbronn ein großes Heumagazin errichten. Am 4, und 1748. 
5. Juni war Eegur in Kocherthürn, am 6. fan er nad ar 
Dehringen. Aber der Herzog Karl von Kothringen war 
unterdefjen mit einem öfterreichifchen Heere wieder nach Bayern 
vorgedrungen; am 9, Mai fchlug er bei Simpach unweit Brau= 9. Mai. 
nau den bayerifchen General Minuzzi, am 9. Juni befegte er g. Juni. 
Münden, und am 27. Juni fchlug das aus Hannoveranern, 27. Juni. 
Engländern und Oefterreichern beftehende fogenannte pragma— 

tifhe Heer unter dem Könige Georg Il. von England bei 
Dettingen unweit Afchaffendburg das franzöfifche Heer unter dem 

Herzog von Noailles. An demfelben Tage, an welchem biefe 
Schlacht geliefert wurde, war zwifchen dem baverifchen Feld— 
marjchall Grafen von Eedendorf und dem öfterreichiichen Feld: 
marſchall Grafen von Khevenhiller zu Nieder- Schönfeld ein 
Vertrag abgefchloffen worden, vermöge deffen ganz Bayern den 
Defterreichern eingeräumt werden mußte. Die unter dem Mar- 

hal Broglio in Bayern ftehenden Franzofen mußten nun ben 
Rüdzug antreten, der fie abermals durch einen Theil von Würt- 
temberg, namentlich von Nördlingen über Hall, Neuenftabt 

und Wimpfen führte, und auf dem fie durch dad Heer bes ‚Her: 

3098 Karl von Lothringen und durch den Feldmarfchall Grafen 

von Khevenhiller verfolgt wurden, wobei öfters Fleine Gefechte vor= 

fielen. So gelang es unter Anderem einem öfterreichifchen Major 

am 4. Juli zwifchen Groß-Eislingen und Salach, unweit 4. Zuli, 
Göppingen, 120 mit ungefähr 1000 Kranken und Genefenden 
beladene Wagen, bei welchen ſich eine 423 Mann ftarfe Bes 
befung befand, zu ereilen und gefangen zu nehmen. Auch bei 
Neuenftein griffen die öfterreichifchen Vortruppen einige Hun— 

dert Sranzofen, welche Gepädwagen begleiteten, an, tödteten viele 
derfelben, und machten gute Beute. Am 9. Juli Vormittags 9, Juli. 
famen 13 öfterreichifche Hufaren mit einem Wachtmeiſter an 

das Nedarfulmerthor von Heilbronn; fie wurden durch bie 

Stadt gelaffen, und töbteten bei dem Heumagazin am Krahn 

vor der Stadt noch zwei Franzofen. Am 10. Juli trafen 10. Juli. 


2000 Kroaten und 500 öfterreichifche Hufaren bei Weinsberg 
y. Martens, RG. 40 


1743. 
11. Juli. 


13. Juli, 


9. u. 10. 
Juli. 
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ein; am folgenden Tage lagerten fie bei Nedarfulm, und 
thaten Nachts 10 Uhr einige Kanonenfchüffe gegen die zwiſchen 
Unter-Gifisheim und Wimpfen lagernden Franzoſen, welche 
das Feuern eriwiederten, aber ohne weitere Wirkung, ald daß 
auf beiden Seiten einige Mann getödtet wurden. Am 13. Juli 
nahm ber öfterreichifche Rittmeifter Schaffeldfy bei Gruibin- 
gen den Franzofen 200 Säcke Haber ab, und brachte fie nach 
Kirchheim, und wahrfcheinlich um bdiefelbe Zeit foll ein Haufe 
bewaffneter Vorarlberger Bauern unter den in Gebraghofen, 
Oberamts Leutfich, im Quartier gelegenen Franzoſen ein Blut— 
bad angerichtet haben. Ueberhaupt wurden die Frangofen nebft 
ben Bayern überall vertrieben, wo fie fich zeigten, jo baß fie 
fi) nirgends lange aufhalten fonnten und im elendeften Zuftande 
am Rheine anfamen. !) 

Der am 9. und 10. Juli bei Blindheim über die Donau 
gegangene Herzog von Rothringen ließ fein Heer in drei Colon: 
nen vorrüden; bie erfte Colonne, 8 Regimenter zu Fuß und 
9 Reiterregimenter, bei der fich der Herzog von Lothringen und 
der Feldmarfhall von Khevenhiller felbft befanden, fam am 
12. Juli nah Oggenhaufen (unweit Heidenheim), am 13. 
nah Bartholomä, am 14. nah Bargau (wo fie am 15. 
raftete), am 16. nad Lorch, am 17. nah Schorndorf und 
am 18. nah Ganftatt. Die zweite Colonne unter dem Gene— 
ral Grafen von Hohen-Ems, beftand aus 7 Regimentern zu 
Fuß und 9 Reiterregimentern, und fam am 12. Juli nach 
Giengen, am 13. nah Gerftetten, am 14. nad Alten: 
ftadt bei Geislingen (Rafttag am 15.), am 16. nah Faurn— 
bau und am 17. nah Eßlingen. Die dritte Colonne endlich, 
welche aus 6 Regimentern zu Fuß und 3 KReiterregimentern 
beftand, wurde von dem General von Thüngen am 12. Juli 
von Diamantftein nah Dorf:Merfingen, am 13. nad 
Aalen, am 14. nad Laubach (Rafttag am 15.), am 16. nach 
Welzheim, am 17. nah Winnenden und am 18. nad 


1) Steinhofer I. 990. Heilbronner Zeitbuh. Jäger, Heilbronn 
11. 261. Riefer, Beiträge 50. Pauly, Oberamt Leutfird 149. 


Der öfterreichifche Erbfolgefrieg. 627 


Marbach geführt. Im der Gegend von Ganftatt, Gplingen und 
Marbach blieb das deutſche Heer der nöthigen Verpflegungs- 
anftalten wegen, bis zum 24. Juli ftehen. Am 20. Juli war 
große Heerſchau bei Ganftatt zur Feier des Sieges bei Det: 
tingen. Am 21. wurde der Marfch in ber Richtung gegen 
Pforzheim und Bretten fortgefegt. Diefer Durchmarfch ver: 
urfachte dem Lande großen Aufiwand; der tägliche Bedarf für 
alle drei Golonnen au Brod beftand aus 53,814 Portionen 
und an Heu aus 38,439 Rationen. Etadt und Amt Heiden: 
heim allein berechnete die gehabten Koften zu 21,431 Gulden. !) 
Am Rhein gefhah nichts von Bedeutung, und als fich ber 
Winter näherte, eilten die bdeutfchen Truppen den Quartieren 
zu, wovon wieder ein Theil in Württemberg bezogen wurbe. 
Zu Ende des Monats October und zu Anfang des November 
zogen 31 Regimenter Reiterei und 19 Regimenter zu Buß öfter: 
reichifcher Truppen in fünf Golonnen aus dem Breisgau über 
den Schwarzwald durch den oberen Theil des Landes nad 
Bayern. Am 1. November famen 7000 Mann ber von Frei— 
burg ber zurüdfehrenden öfterreichifchen Truppen durch Rottene 


1743. 


20. Juli. 


21. Suli. 


1. Nov. 


burg am Nedar, und im December bezog ein Theil derjelben December. 


die Quartiere in der Gegend von Heilbronn, 2) 

Im Jahr 1744 richtete Ludwig XV. feine Hauptmacht zuerft 
gegen die öfterreichifchen Niederlande, wogegen der faiferliche Feld— 
marfchall Herzog Karl von Kothringen fein Heer bei Heils 
bronn zufammenzuziehen befchloß. Am 10. Mai fam die Vorhut 
defielben unter dem Generallieutenant Bärenflau bei jener Stadt 
an, und bezog ein Lager zwifhen Sontheim, Flein und Thal— 
heim. Am 17. Mai folgte die Hauptmacht unter dem Feld- 
marfhall Traun und lagerte fih vom Armenhaus bei Heil- 
bronn an bi8 Nedarfulm, wo dad Hauptquartier lag, und 
von da bis Kochenborf. DerHerzog Karl von Lothringen felbft 
traf am 20. Mai in Nedarfulm ein. Das gefammte Heer 


1) Archiv» Akten. Campagne de Noailles I. 534. Steinhofer 
L 992. Defterr. milit. Zeitfchriit 1830, 1. 24. 
2) Haßler, Rottenburg 213. Jäger, Heilbronn II. 261. 
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war 50 bis 60,000 Mann ftarf, Cine andere deutfche Truppen: 
abteilung war durch den obern Theil des Landes gezogen und 
hatte, ungefähr 12,000 Mann ftarf, am 19. Mai bei Rotten= 
burg am Nedar vom Hohenbergifchen Garten bi8 Sülchen 
ein Lager bezogen, aus welchem bdiefelbe am folgenden Tage 
gegen den Echwarzwald aufbrad.") General Bärenflau brach 
am 24. Mai mit der Vorhut aus dem Lager bei Heilbronn 
auf, ging bei Lauffen über den Nedar, und ſchlug dann die 
Richtung gegen Eppingen ein. Das Hauptheer folgte am 29. Mai 
über drei Schiffbrüden, von denen die eine bei dem fogenannten 
Leimbrüdlein (in der Nähe von Heilbronn) die zweite bei 
Neckar-Gartach und die dritte unterhalb legteren Ortes geſchla— 
gen worden war, ebenfalld nad) Gppingen, und fofort an ben 
Rhein. Hier verdrängte e8 ben bayerifchen Feldmarſchall von 
Sedendorf aus der Gegend von Philippsburg nah Speyer, 
worauf es in den erften Tagen ded Monats Juli bei Schrödh 
und Weißenau über den Rhein ging und die Franzofen aus 
ben Weißenburger Linien vertrieb. Die deutſchen Bortruppen 
ftreiften bereitd bis in die Nähe von Straßburg und Luͤneville, 
als der plögliche Einfall des Königs von Preußen am 24. Aus 
guft in Böhmen, den Herzog Karl von Lothringen zum fchnellen 
Rückzuge aus dem Elfaß nöthigte, um Böhmen zu befreien. Er 
nahm feinen Weg wieder durh Württemberg und ftand am 
31, Auguft zwifhen Canſtatt und Fellbach. 

Der baverifche Feldmarfchall von Sedendorf, bei deſſen 
Heere fich auch 10 Negimenter franzöfifches Fußvolf unter dem 
General Grafen von Segur befanden, folgte dem Herzog von 
?othringen beinahe auf dem Fuße nad. General Segur wurde 
mit ungefähr 6000 Mann vorausgefendet, und traf anı 2, Septems 
ber in Bietigheim ein; feine aus 400 Reitern und 600 Mann 
zu Fuß beftcehende Vorhut fand die öfterreichifche Nachhut unter 
General Bärenflau noch bei Kanftatt. Am 3. September rüdte 
General Segur nah Ganftatt. Bärenflau und ber Herzog von 
Lothringen hatten fich gegen Schorndorf zurüdgezogen, Segur 
9) Haßler, Rottenburg 213. 
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fehrte nun über Marbach, Beilftein und Lauffen zurüd, und 
ftellte fih am 8. September bei Bödingen, unweit Heilbronn 
auf. Der Feldmarfchall von Sedendorf war unterdeffen am 
T. September bis nach Lauffen vorgerüdt, wo fih am 
11. September fein Hauptquartier noch befand. Weil ber 
GSommandant von Heilbronn die Franzgofen nicht durch 
diefe Stadt marfchiren laffen wollte, wurde eine Schiffbrüde bei 
dem „Leimbrüdlein® gefchlagen, über welche die unter Segur 
bei Bödingen geftandenen Franzoſen am 11. September in ein 
Lager hinter dem Armenhaufe bei Heilbronn zogen, während 
die Bayern am 13. September von Lauffen her hinter Heilbronn 
vorbei, nah Weinsberg, und fpäter weiter gegen Nördlingen 
rüdten. Am 12. September rüdte Segur nach Bretzfeld und 
Bipfeld, am 13. nah Wefternach (am 14. Rafttag), am 
15. nah Ilshofen, am 16. nah Jagſtheim (am 17. 
Rafttag); zwifchen legterem Orte und Nördlingen blieb er bis 
zum 24. September ftehen, worauf er am 25. September fich 
bei Nördlingen mit dem Feldmarfchall von Sedendorf vereinigte, 
Bei Wefternah, Ilshofen und Jagſtheim hatten fich 
Heine Abtheilungen öfterreichifcher Hufaren gezeigt. ') 

Am 6. October famen 3 Bataillone und 1 Reiterregiment 
furpfälzifcher Truppen, welche einige Tage bei Frankenbach 
geftanden waren, mit 8 frangöfifchen Kanonen, 4 Mörfern und 
22 fupfernen Brüdenfchiffen nah Befigheim. Im Laufe 
bes Herbfted bezogen viele franzöfifhe Truppen Winterquartiere 
in Württemberg. Nah Tuttlingen fam am 7. December ber 
Generallieutenant von Maubourg, und Stadt und Amt mußten 
4 Bataillone und 16 Schiwabronen aufnehmen. Ueberhaupt 
fanden vom October 1744 bis zum April 1745 viele Durch: 
märfche von Franzofen und Bayern in verfchiedenen Gegenden 
bes Landes Statt, Das Betragen berfelben war aber nicht 
mehr fo gut, wie in ben vorangegangenen Jahren, indem fie 


1) Campagne de Coigny IV. 105. Das Heilbronner Zeitbuch läßt 
die Franzoſen erft am 13. September über den Nedar gehen. 
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zwar nicht gerade plünderten, aber jonft die größten Unordnun— 
gen begingen. 

Nachdem Kaifer Karl VII. am 20. Januar 1745 geftorben 
war, die Defterreicher unter dem General Grafen von Bathiany 
im Monat März und in der erften Hälfte des Monats April 
ganz Bayern wieder erobert hatten, und am 22. April zu Füſſen 
zwifchen Maria Therefia und dem Kurfürften Marimilian 
Joſef von Bayern Friede gefchloffen worden war, zogen fich 
die frangöfiihen Hilfstruppen unter dem General Segur nach 
Schwaben zurüf. Sie wurden auf diefem Rüdzuge durch den 
öfterreichifchen General Bärenflau verfolgt und beunruhigt, wo— 
durch fie ziemlich viele Leute, Pferde und Gepäde verloren. Am 
27. April Tagen bereits öfterreichifche Truppen in Wiefenfteig, 
und ed famen Fleine Abtheilungen derfelben bis nah Weilheim, 
Hepfisau und Neidlingen. Die Hufaren ftreiften fogar noch 
weiter, denn am 28, April fiel unweit Ganftatt gegen Zuffen- 
haufen zwifchen 100 Franzofen und 50 öfterreichifchen Hufaren 
ein Gefecht vor, bei welchem die Franzofen 2 Todte, 44 Ges 
fangene (unter legteren 4 Offiziere) und 50 Pferde, die Defter: 
reicher aber feinen Mann verloren. ') Am 1. Mai, um welche 
Zeit Graf Segur bei Bietigheim lagerte, während der Herzog 
von Glermont mit 10 Bataillonen und 72 Schwadronen bei 
Heilbronn ftand, fiel in der Nähe von Bietigheim zwifchen 
Defterreichern und einer nur 115 Mann ftarfen Abtheilung Fran— 
zofen ein Gefecht vor, in welchem Legtere 52 Gefangene verloren. 
Doc zog fih Segur erft gegen das Ende ded Monats Mai 
aus der Gegend von Bietigheim nah Lauffen und dann 
nah Bödingen zurüd., Am 30. Mai brachen fämmtliche in 
ber Gegend von Heilbronn ftehende Truppen nah Wimpfen 
auf. Unterdeſſen war ber öfterreichifche Feldmarfchall von Traun 
beauftragt worden, mit einem 24,000 Mann ftarfen Heere der 
von den Franzofen belagerten Feftung Mainz zu Hilfe zu eilen. 
Traun, defien Hauptquartier am 2. Juni in Schroßberg war, 
verfammelte jenes Heer am 4. Juni bei Mergentheim, zog 


1) Archiv-Akten. 
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aber ſchon am folgenden Tage über Borberg weiter. Bei feiner 1745. 
Annäherung verließen die Srangofen die Gegend von Wimpfen 5. Juni. 
und zogen fich über Sinsheim nach Heidelberg, fpäter über den 

Rhein zurüd. ') 

Zu Ende ded Monats November bezogen die öfterreichifchen Ende 
Truppen ausgedehnte Quartiere an beiden Seiten des untern November. 
Nedars; das Hauptquartier war in Heidelberg. Später rüdte 
ein großer Theil diefer Truppen nah Schwaben, Am 3. und 1746. 
4. Januar 1746 zogen die in der Gegend von Heilbronn — 
geſtandenen öſterreichiſchen Truppen größtentheils ab. Traun 
ſelbſt befand ſich, in ſehr kränklichen Umſtänden, am 24. Januar 24. Jan. 
noch in Heilbronn, am 27. in Canſtatt; in ber zweiten 27. San. 
Hälfte des Monats Mai rüdten aber wieder öfterreichifche Trup- Mai. 
pen unter dem Feldmarfchall Fürften Lobfowig in ein Lager 
zwifchen Sontheim, Thalheim und Flein. Am 16. Juni 16. Juni. 
fam das aus 8 Compagnien Fußvolf und 4 Echwadronen Reiter 
beftehende, wirzburgifche Kreiscontingent bei Nedarfulm an, 
um dafelbft zu lagern. Die öfterreichifchen Truppen verblieben 
bis Anfangs September in dem erwähnten Lager, um welche Sevt. 
Zeit fie nah Italien aufbrachen. Bon da an gefchah bis zum 
allgemeinen Frieden in Aachen am 18, October 1748 in Würt- 178. 
temberg nichts von Bedeutung mehr, 


1) Oeſterr. milit. Zeitfchrift 1826, I. 121 und 1842, II. 322. Die 
Angabe bei Jäger, Heilbronn II. 261, daß die aus Bayern zurüdfeh- 
renden Franzofen erit nad dem am 25. December 1745 zu Dresden abge: 
fchloffenen Brieden aus der Gegend von Lauffen, Bietigheim und 
Heilbronn abgezogen jeyen, muß auf einem Irrthum beruhen. 


1792. 
20. April, 


1793. 
22. März. 


Sechster Abſchnitt. 
Don 1793 bis 1815. 


Unter Herzog Ludwig Eugen. 
Dom 24. October 1793 bis zum 20. Mai 1795. 


Feldzüge gegen Frankreid, von 1793 bis 1795. 


Nachdem feit dem Jahre 1713 Fein Feind mehr den würt- 
tembergifchen Boden betreten, und feit dem Jahre 1763 MWürttem: 
berg überhaupt eines ungeftörten Friedens fich erfreut hatte, 
wurbe diefe lange Ruhe durch den Ausbruch der Staatsummwäl: 
zung in Frankreich geftört, und auch Württemberg in den Krieg, 
den biefelbe zur Folge hatte, verwidelt. 

Die Priegserflärung Frankreichs an Defterreich erfolgte am 
20. April 1792; die Theilnahme Württembergs an dem Kriege 
begann jedoch erft nach der Kriegserflärung des deutfchen Reichs 
an Sranfreih am 22. März 1793, zu welcher Zeit die württem- 
bergifchen Truppen mit denen bes fchwäbifchen Kreifes, zufam- 
men aus 2 Grenabdierbataillonen, 4 Regimentern Fußvolk, 
2 Reiterregimentern und einer Abtheilung Artillerie, oder nach 
dem ausrüdfenden Stande, aus 5581 Mann zu Fuß, 1046 Rei- 
tern und 403 Mann Hrtillerie mit 27 Gefchügen beftehend, 
unter dem Feldzeugmeifter vom Stain fih an das von dem 
Feldmarfchall von Wurmfer befehligte, am Oberrhein ftehende 
öfterreichifche Heer anſchloſſen. 
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Die württembergifchen Truppen und die des fchwäbifchen 
Kreifes ftanden in der Gegend von Kehl (dad Hauptquartier 
war meiftens in Kork, zeitweife in Raftatt und Kehl), und 
nahmen rühmlichen Antheil an mehreren Gefechten im Septem- 
ber 1793 im Elſaß, namentlih am 12. September im Bien- 
walde, dann an der Grftürmung der Linien bei Weißenburg am 
13. October, und an der Belagerung und Einnahme von Fort- 
Louis vom 17. October biß 14. November 1793, 

Als die Gefahr eines feindlichen Einfalls wuchs, wurben 
in Württemberg fräftigere Vertheidigungsanftalten getroffen, das 
neue Regiment von Hügel wurde errichtet, durch den Befehl 
vom 10. Febritar 1794 eine 14,000 Mann ftarfe Landmiliz 
aufgeftellt, die fofort in dem Waffengebrauche geübt wurbe, 
und ein allgemeines Aufgebot angeordnet. In Stuttgart bildete 
ſich ein freiwilliges Artilleriecorps, und eine bürgerliche 300 Mann 
ftarfe Reiterabtheilung als Leibwache für den Herzog. Die 
Feftungswerfe von Hohentwiel wurden ausgebeflert, die Päfle 
bed Schwarzwaldes befeftigt, und namentlich auf dem Kniebis, 
freilih nicht an der geeigneten Stelle, eine große Schanze 
angelegt. Der Wehrftand des fchwäbifchen Kreifes wurde bis 
zu 13,535 Mann zu Fuß und 6605 Reitern erhöhet. Ereigniſſe 
auf anderen Theilen des Kriegsfchauplages entfernten jedoch 
vorerft die Gefahr eines feindlichen Einfalles, und es trat am 
Oberrhein, ohne befondere Lebereinfunft, eine Waffenruhe ein, 
während welcher die fehmäbifchen Kreistruppen in der Gegend 
von Kehl verblieben. 

Neben den Opfern, welche die getroffenen Bertheidigungs- 
maßregeln erforberten, hatte Württemberg während dieſes Zeit 
raumes auch durch Ginquartierungen und Durchmärfche fremder 
Truppen zu leiden. Schon im Februar 1792 fammelten fih 
franzöfifche Auswanderer in der Gegend von Heilbronn, und 
ber Oberſt Graf Mirabeau (jüngerer Bruder bes berühmten 
Rebners) errichtete im Hohenlohifchen eine Legion, die am 
2. Auguft defielben Jahres, 1800 Mann zu Fuß und 400 Reiter 


1793. 


12. Sept. 


13. Dt. 
17. Oct. 


1794. 
10. Febr. 


1792. 
Februar. 


2. Aug. 


ftarf, bei Heilbronn eintraf. Am 30. November 1792 bezog 30. Nov. 


179. 


1794. 
Januar, 


17. Mai. 
1795. 
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diefelbe, nunmehr unter dem Grafen von Biomenil, Winter: 
quartiere in Rottenburg am Nedar und der Umgegend. 
Als hierauf das bis dahin im oberen Schwarzwalde, nament- 
lich in der Gegend von Billingen, und in Schwenningen und 
Thuningen geftandene Gorps frangöfifcher Auswanderer unter 
dem Prinzen Ludwig Joſef von Condé am 2%. März 1793 
aus feinen Quartieren aufbrach, um nach Heilbronn zu mar— 
fhiren, fchloß fih Viomenil an daffelbe an, Das Hauptquartier 
des Prinzen von Gonde war am 238. März in Oberndorf, 
am 29. in Horb, am 30. und 31. in Rottenburg, am 
1. April in Waldenbuch, am 2. in Ganftatt, am 3. in 
Defigheim, und am 4. in Heilbronn, wo ed bid zum 


. 12. April verblieb, worauf das ganze Corps an den Rhein 
. aufbradh, und diefen Strom am 14. April bei Philippsburg 


überfchrit. Das Corps war zu dieſer Zeit 4416 Mann zu 
Fuß und 1720 Reiter ftarf.) Im December 1793 fehrte es 
bei Neuburg auf das rechte Rheinufer zurüd, um im Breisgau 
Winterquartiere zu beziehen, die aber zu Ende Januar 1794 
nah Rottenburg, wohin das Hauptquartier des ‘Bringen 
von Gonde fam, und in die Umgegend jener Stadt verlegt 
wurden, Am 17. Mai 1794 brah das Corps aus biefen 
Quartieren nad) Raftatt auf, im Februar 1795 kehrte es aber 
über Pforzheim, Weil die Stadt (11. Februar) und Her— 
renberg (12. Februar) nah Rottenburg zurüd, wofelbft 
der Prinz von Conde am 13. Februar eintraf. Seine Truppen 
bezogen ausgedehnte Quartiere. Abtheilungen bderfelben lagen 
in Altenfteig, Nagold, Herrenberg und Tübingen. 
Sie erwarben ſich während dieſes Stillftandes feinen guten Ruf, 
Die vielen ausgewanderten Edelleute, die fich bei demfelben be= 
fanden, erlaubten fich oft Gewaltthätigfeiten, und die Gemeinen 
begingen die gröbften Unordnungen und nicht felten Raub und 
Mord. ?) 


1) Arhiv:Aften. D’Eequevilly, campagnes du corps de Conde I, 55. 
Titot, Heilbronn 3. Haßler, Rottenburg 253. 
2) Archiv⸗Akten. 
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Unter Herzog Friedrih Eugen. 
Vom WW. Mai 1795 bis zum 23. December 1797. 


Feldzug im Jahr 1796, 


Am 21. December 1795 war zwifchen den öfterreichiichen 
und franzöfifhen Feldherren ein Waffenftillftand abgefchloffen 
worden, der von Seiten Defterreihs8 am 21. Mai 1796 auf 
ben 1. Juni aufgefündigt wurde. Zu dieſer Zeit ftanden bie 
fchwäbifchen Kreistruppen, 6038 Mann zu Fuß und 1194 Reiter 
ftarf, unter dem Feldzeugmeiiter vom Stain noch immer in der 
Gegend von Kehl in einer Poftenfette dem Rheine entlang von 
Scenheim bis zur Rench aufgelöst. 6 Bataillone (die Regis 


1795. 
2. Dec. 


1796. 
21. Mai, 


fen 
menter Wolfegg und Baden) und 2 Edywadronen (vom Dia" Auch 


gonerregiment Hohenzollern) ftanden im Lager zwiſchen Korf 
und Willftedt, und hielten zugleich die Feſte Kehl, die fich jedoch 
in einem unhaltbaren Zuftande befand, befegt. Das öfterrei: 
chifche Heer des Oberrheind war zwar durch die Abjendung des 
Feldmarſchalls Wurmfer mit 25,000 Mann nach Italien, ges 
fhwächt worden, jedoch immerhin noch etwa 57,000 Marf ftarf, 
aber von Kaiferdlautern bis Bafel zerftreut. 


1) 
m 


& Arc l_ 
/ 


Am 24. Juni ließ der Oberbefehlshaber der 71,000 Mann 24. Juni. 


zu Buß und 6500 Reiter ftarfen frangöfifhen Rhein- und 
Mofelarmee, Moreau, eine bedeutende Anzahl Truppen unter 
General Defair über den Rhein fchiffen, und die ſchwäbiſchen 
Kreistruppen bei Kehl angreifen; diefe wurden zwar anfänglich 
überrafcht, leiſteten aber doch einen fiebenftündigen Widerftand, 
bei welchem fie 33 Offiziere, 836 Unteroffiziere und Soldaten, 
und 14 Gefüge verloren. !) 





1) Amtliche Feldzugs: Akten. Europ. Annalen 1796, 111.239. Schwäb. 
Chronik von 1796, 215. Orundfäge der Strategie (Berf. der Erzherzog 
Karl) IL 106. Beitrag zur Geſchichte des Feldzugs 1796, 68. Ges if 
wahrfcheinlih nur Drudfehler, daß in Pahls Gefhichte von Württem- 
berg V.202 der Berluft der fchwäbifchen Truppen bei Kehl zu 930, und in 
Titot, Heilbronn 19 gar zu 1930 Mann angegeben if. Uebrigens ift 
auch in den Feldzugs-Akten der Verluſt verfchieven angegeben, bie obige 


1796. 


27. Juni. 


2. Zuli. 
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Die Folge des Gefechtes bei Kehl war der Rüdjug der ſchwä— 
bifchen Truppen, den fie nach einem weiteren Gefechte bei Willfteht 
am 27. Juni durch das Kinzigthal ausführten. Während das Fuf- 
volf und die Reiterei durch das Schappachthal über Rippoldsau 
gegen den Ropbühl rüdte, wo dem Feinde das weitere Vorbringen 
verivehrt werden follte, mußte das ſchwere Gefchüg, von einer 
Gompagnie Fußvolf begleitet, den Ummeg über Alpirsbach, Vier: 
undzwanzig Höfe und Loßburg nach Freudenftadt machen, um 
von da aus nach dem Roßbühl zu fommen; es erreichte nad 
großer Anftrengung Freudenftadt erft am 2. Juli Nachts. Von 
dem Fußvolfe waren in der Nacht vom 1. auf ben 2, Juli 
4 Gompagnien in der Gegend bed Roßbühls, A Compag— 
nien im Betersthal, und 5 Compagnien mit der Reiterei bei 
dem Zollhaus am Kniebis eingetroffen. Keine bdiefer Com— 
pagnien war 100 Mann ftarf, Die Mannfhaft kam fehr 
erfchöpft und von Regen durchnäßt in einer Gegend an, wo fie 
fowohl an Lagerbedürfnifien, als an Lebensmitteln groben 
Mangel litt. Zu gleicher Zeit waren 7 Compagnien und eine 
Artillerieabtheilung herzoglicher Haustruppen unter dem General: 
major von Hügel in Freudenftadt und Dornftetten ange: 
fommen. Zu bdiefen Truppen hätte das 900 Mann ftark 
öfterreichifche Zägerbataillon Leloup ftoßen follen, es traf aber 
erft am 3. Juli Vormittags 11 Uhr in Freudenftadt ein. Im 
Murgthal ftand ein Bataillon Warasdiner, Auf dem Ropbühl 
war, wie oben fchon erwähnt, eine Sternfchanze für 1400 Mann 
und 12 Kanonen angelegt worden. Sie hatte die Beftimmung, 
theils den fteilen Abhang gegen Oppenau zu beftreichen, tbeild 
den Befig der Stellung am Roßbühl zu fichern, war jedod 
noch nicht ganz vollendet. Der Generalmajor von Mylius, untl 
dem die auf dem Roßbühl und auf dem Kniebis aufgeftellten 
Truppen ftanden, befand fi) in Freudenftadt. Der Oberft 
lieutenant von Irmtraut war der höchfte anweſende Offizier. 


im Tert aber die höchite Angabe. Gouvion St.-Cyr, Memoires etc. 11.3 
giebt ebenfalls jenen Verluft mit 400 Gefangenen und ungefähr 600 Todlen 
und Verwundeten zu hoch an. 
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Die Franzoſen hatten eine ziemlich ftarfe Abtheilung unter 
dem General Laroche bei Oppenau gefammelt. Am 2. Juli 
Abends nah 7 Uhr, als eben die A Gompagnien auf dem 
Roßbühl durch eine gleiche Anzahl Fußvolf und etwas Reiterei 
abgelöst werden follten, meldeten die auf der Oppenauer Steige 
aufgeftellten Borpoften, daß fie von dem Feinde, der mit ftarfer 
Uebermacht vorrüde, angegriffen ſeyen; beinahe gleichzeitig mit 
diefer Meldung traf der Feind felbft am Roßbühl ein. Die bereits 
beginnende Dunfelheit wurde durch einen Dicken Nebel vermehrt. 
Die Truppen ergriffen fchnell ihre Gewehre; 3 Compagnien, 
alfo etwa 300 Mann, befegten die oben erwähnte Schanze, in 
welcher fih an Gefchüg nur ein Sechepfünder befand, während 
die anderen 5 Gompagnien bi8 an den Rand des fteilen Ab- 
hanges dem Feinde entgegenrüdten, und ein Gefecht begannen, 
welched ungefähr eine Stunde dauerte, und in welchem fie 
beinahe alle ihre Batronen verfchoffen. Während aber an dieſer 
Stelle lebhaft gefochten wurde, erftieg eine andere feindliche 
Abtheilung die Höhe an unbefegten Stellen, griff die ſchwäbiſchen 
Truppen auf beiden Seiten an, und nöthigte fie hierdurch zum 
Rüdzuge; noch eine andere feindliche Abtheilung endlich hatte ſich 
hinter dem rechten Flügel der an den Bergabhang vorgerüdten 
ſchwaͤbiſchen Truppen gefammelt, die Schanze angegriffen, erobert, 
und ben größten Theil der Befagung gefangen genommen, ben 
anderen getödte. Die 5 Gompagnien, welche außerhalb ber 
Schanze fochten, eilten zwar, als fie den Angriff auf die Schanze 
wahrnahmen, der Befagung zu Hilfe, aber vergebens; in einem 
zweiten mörberifchen Gefechte wurden fie Abends 10 Uhr durch 
die Uebermacht überwältigt, und zogen ſich nun zerftreut, durch 
Waldungen und die Nacht gefchügt, nach der Aleranderfchanze 
zurüd, wo fie den übrigen Theil der Nacht zubrachten. Der 
Verluft der fchwäbifchen Truppen in biefem Gefechte belief fich 
auf 7 Offigiere und 340 Mann. ") 


1) Hauptfählich nach dem Werke, Beitrag zur Gefchichte des Feldzugs 
vom Jahr 1796, deffen Verfaffer der damalige Hauptmann und fpütere 
Oenerallieutenant von Barnbüler if, der jenem Beldzuge als Adjutant bes 


179%. 
2. Juli. 


1796. 
3. Juli, 


4. Juli, 
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Den 3. Juli Morgens zogen fich die bei der Alexander— 
fhanze gefammelten Truppen durch das Schappach- und Kinzigthal 
zurüf, um fich mit dem übrigen über Haslah und Hauſach 
zurüdweichenden Theil des fchwäbiihen Corps zu vereinigen. 
Dafjelbe that auch am Abende diefes Tages der zu Freudenftabt 
befindliche General von Hügel, als er die Nachricht von der 
Ueberwältigung des Roßbühl- und Kniebispaffes erfahren hatte. 
Bei der Räumung von Freudenftadt ließ er einige Gefchüge 
daſelbſt zurück. 

Der franzöſiſche General Laroche rückte an demſelben Tage 
gegen Freudenſtadt vor; unweit der Alexanderſchanze ſtieß er 
auf die Vorpoſten des oben erwähnten öſterreichiſchen Jäger— 
bataillons Leloup, welches jetzt erſt eintraf, um an der Verthei— 
digung des Roßbühls mitzuwirken, und nun eine Vorpoſtenkette 
vom Kniebis-Zollhaus bis gegen Baiersbronn hin ausſtellte. 
Am folgenden Morgen drangen die Franzoſen weiter gegen 
Freudenſtadt vor, wo fie lebhaften Widerſtand zu finden glaubten. 
Als fie aber nur das eben erwähnte Bataillon dafelbft auf 
geftellt fahen, zögerten fie nicht, das Murgthal zu durchfchreiten 
und Freudenftadt anzugreifen. Die öfterreichifchen Jäger 
empfingen die Sranzofen mit einem lebhaften Beuer, durch wel— 
ches Laroche mehrere Leute verlor und felbft verwundet wurde, 
mußten aber dennoch bald ben Rüdzug antreten, auf welchem 
fie bis Dornftetten verfolgt wurden. Nach der Befegung von 
Freudenftabt plünderten die Franzofen die Häufer ber ver- 
möglicheren Bürger. Der bis nah Pfalzgrafenweiler 
zurüdgegangene General von Hügel, war am Morgen des 4. Juli 
mit 7 Compagnien und 2 Gefchügen gegen $reudenftadt vor- 
gerüdt; aber in Aach erfuhr er, daß Leloup Freudenftadt bereits 
verlaffen habe, weßhalb er fi nun bis nah Nagold zurüdzog.') 
Feldzeugmeifters vom Stain beimohnte. Nah Gouvion St.-Cyr, Me- 
moires 111. 58 dauerte das Gefecht nicht ganz eine Stunde. Die Angabe in 
Grundfäge der Strategie II. 131, daß die Württemberger ohne Bertheis 
digung geflohen feyen, ift ungegrünbet. 

1) Archiv-Alten. Beiträge 163. Gouvion St.-Cyr, II. 60. Grund: 
fäge :c. II. 131. 
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Am 6. Juli befand ſich General von Hügel mit feiner Truppen- 
abtheilung in Böblingen, und am 7. in Stuttgart. 

Am 5. Juli früh erreichten die Franzoſen Pfalzgrafenweiler, 
Die ſchwäbiſchen Truppen hatten fich großentheild in einzelne 
Boften vertheilt, die bei Hornberg, Wolfah, Oberndorf, 
Dornhan, Sulz und Horb ftanden. 

Das Borrüden der Franzofen nach Freudenftadt hatte auch 
ben Rüdzug der noch im Kinzigthale bei Hauſach aufgeftellten 
ſchwäbiſchen Kreistruppen zur Folge. Der Generallieutenant 
Landgraf von Fürftenberg, der am 29. Juni an die Stelle 
bes erfranften Feldzeugmeifterd vom Stain den Befehl über 
diefelben übernommen hatte, rüdte am 5. Juli von Haslach nad) 
Hornberg, und am 7. Juli nah Schramberg, wo er fih am 
13. Juli noch befand. 

Am 7. Juli rüdten ungefähr 4000 Franzoſen aus dem 
Lager bei Freudenftadt bis nah Hutzenbach, und am folgenden 
Zage von daim Enzthal hinab gegen Gernsbach. Eine andere Ab- 
theilung marfchirte am 10. Juli von Freudenftadt gegen Alpirsbach; 
bie Fleine Abtheilung ſchwäbiſcher Truppen, welche in Alpirsbach 
war, mußte anfänglich weichen, nöthigte aber Doch zuleßt, nachdem 
fie von Schiltach her verftärft worden war, den Feind zum Rück— 
zug nad) Vierundzwanzig Höfe und Freudenftadt. Die ſchwä— 
bifhen Truppen verloren 10 Mann, nahmen aber 2 franzöfifche 
Adjutanten gefangen. Am 12. Zuli wollten 500 Frangofen in 
Betzweiler Lebensmittel eintreiben, und drängten eine ſchwache 
Abtheilung ſchwäbiſchen Fußvolfed über das Heimbaher Thal 
gegen Dornhan zurück; als aber eine Abtheilung Fußvolf und 
Reiterei, die nebft einer Kanone unter den Hauptleuten von 
Neubronn und von Leichfenring bei Dornhan aufgeftellt war, 
vorrüdte, wurden die Franzofen nach Vlerundzwanzig Höfe und 
Loßburg zurüdgetrieben. 

Während der General Duhesme mit 5272 Mann zu Fuß und 
292 Reitern Freudenftadt befegt hielt, und der General Ferino 
durch das Kinzigthal vorrüden follte, hatte fih Moreau mit 
feiner Hauptmacht im Rheinthale abwärts gegen das Heer bes 
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Erzherzogs Karl von Defterreich gewendet, von dem ein Theil 
hinter der untern Murg, von ihrem Einflufe in den Rhein bis 
Gernsbach, aufgeftelt war. Am 5. Juli griffen die Franzoſen 
die Oefterreicher bei Raftatt, Kuppenheim und Gernsbach an, 
und nöthigten fie zum Rüdzuge, auf welchem das württember- 
gifche Gebiet zuerft bei Loffenau betreten wurde, bis wohin 
bie von Gernsbach zurüdweichenden Defterreicher verfolgt wurden. 
Loffenau wurde von den Franzofen geplündert. Die Gegend 
von Herrenalb blieb, wie diefer Ort felbft, von den Defter- 
reichern befegt. Am 7. Juli rüdte eine Abtheilung franzöfticher 
Truppen bi8 Herrenalb vor; eine bei dem Klofter aufgeftellte 
Compagnie Slavonier wurde von dort vertrieben; doch rüdte 
bald darauf eine ftärfere Abtheilung Kaiferlicher vor, und trieb 
die Franzoſen bis nach Loffenau zurüd. 

Am 8. Zuli waren franzöftfche Vortruppen von Freudenftadt 
ber, bereits bi8 nach Nagold vorgerüdt. 

Am 9. Zuli ftand das öfterreichifche Heer mit feiner Haupt: 
macht zwifchen Ettlingen und Mühlburg; 10 Bataillone und 5 
Scwadronen unter General Kaim waren bei Rothenfol auf 
geftellt. General Moreau befchloß, feine Gegner in ihrer Auf- 
ftellung anzugreifen, und hauptfächlich ihren linfen Flügel bei 
Herrenalb zu umgehen. Zu diefem Zwede war der General 
Gouvion Saint:Cyr fhon am 8. Juli mit dem größten Theile 
feines Corps, 16,890 Mann zu Fuß und 768 Reitern, über 
Freudenftadt im Murgthal, herab nach Gernsbach gerüdt. Da 
Saint-Cyr in Erfahrung gebracht hatte, daß fih das 8 Ba- 
taillone und 19 Schwadronen ftarfe ſächſiſche Corps unter 
dem General Lindt im Enzthal hinaufziehe, um gegen Ur— 
nagold zu rüden, und die linfe Flanke der bei Freudenftabt 
ftehenden franzöfifchen Truppen zu bedrohen, fo fchidte er am 
9. Zuli früh den General Taponnier mit 6 Bataillonen (5124 
Mann) und 150 Reitern von Gernsbach aus über das Jäger: 
haus am falten Brunnen und den Sprolenhof in das Enz 
thal herüber, mit dem Auftrage, gegen Wildbad vorzurüden. 
Sn ber Nähe dieſes Ortes überfiel Taponnier die fächftfchen 
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Borpoften, worauf ſich das ganze fächfifche Corps fchleunigft gegen 
Neuenbürg, und fofort bis Pforzheim zurüdzog. Taponnier 
ließ die Sachſen bis Höfen verfolgen, und ftellte ſich dann 
mit feinen ermüdeten Truppen zwiſchen Wildbad und Calm— 
bach auf. ') 

Der General Gouvion Saint-Cyr felbft war unterdeſſen 
mit den übrigen Truppen (11,766 Mann zu Fuß und 618 
Reiter) von Gernsbach gegen Zoffenau vorgerüdt. Die Vorhut 
bed Generald Kaim ftand in einer vortheilhaften Stellung auf 
den Höhen zwifchen Loffenau und Herrenalb, und hielt namentlich 
ben Kapellenberg, die Teufeldmühle, die Gründe und den Mauzen— 
ftein beſetzt. Sie leiftete der franzöfifchen Brigade Lecourbe eine 
Zeitlang muthigen Widerftand, wurde aber endlich in Die rückwärts 
gelegenen Waldungen und nah Herrenalb zurüdgedrängt ; 
hier ftand zu ihrer Aufnahme eine Grenadierabtheilung bereit ; 
aber auch diefe wurde mit nicht unbebeutendem Verluſte zurüd: 
geworfen. Nachdem Saint:Eyr feine Truppen bei Herrenalb 
gefammelt, und die Befchaffenheit der Gegend erforfcht hatte, fchritt 
er zum Angriff ber feindlichen Stellung. Diefe war von Natur 
ftarf, und auch gut befegt; der linfe Flügel der Defterreicher, 
3 Bataillone und 2 Schwahronen, ftand auf dem Dobel, bei 
dem Dorfe gleiches Namens, und war ohne eine weite Um— 
gehung unangreifbar. Die Mitte, 6 Bataillone, 3 Schwadro— 
nen, war bei Rothenfol aufgeftellt, und hatte einen fteilen 
mit Wald bewachfenen Abhang vor fih; fie war nur auf zwei 
fchlechten von Albthale nach Rothenfol und Neufag fih hinauf: 
windenden Wegen zugänglich ; eine Feldmauer, die fih unweit 
des Randes des Bergabhanges vor Rothenſol Hinzog, ges 
währte der Bertheidigung große Vortheile; der rechte Flügel 
endlih, 3 Bataillone, welche bei Frauenalb und Mittelberg 
ftanden, war zwar ber fchwächfte Theil der öfterreichifchen Stel: 
lung, aber dagegen derjenige, welcher am leichteiten von den bei 
Malſch ftehenden Truppen bes Erzherzogs Karl unterftügt werden 


1) Beldzugs:Aften. Gouvion St,-Cyr III. 69. Grundfäße ıc. II. 165. 
v. Martens, 8.8, 4 
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fonnte. Saint» Gyr befchloß den Verſuch zu machen, Durch 
Scheinangriffe die Defterreicher zu verleiten, ihre ftarfe Stellung 
zu verlaffen, und zum Angriff der Sranzofen in das Thal herab- 
zufteigen. Schon früher hatte Saint-Cyr den Generaladjutanten 
Houel mit einer Halbbrigade Fußvolk, 2 Schwadronen und 
2 Sejhügen, links zur Umgehung ber rechten Flanke der öfter- 
reichifchen Vorhut entfendet ; Houäl hatte ſich aber zu weit links 
gezogen, und traf nun über Michelbah und Moosbrunn bei 
Frauenalb ein. Bei feiner Annäherung räumten die Defterreicher 
Bernbach und Mittelberg, um fih auf die Hauptitellung am 
rechten Ufer des Albflüßchens zurüdzuziehen, Frauenalb jedoch 
noch befegt haltend. Nun lieg Saint:Cyr Nachmittags 1 Uhr 
200 Blänfler gegen die feindliche Hauptftellung mit dem Befehle 
vorrüden, fich, im Falle die Defterreicher ihre Vorpoften unter: 
ftügen würden, langfam zurüdzuziehen. Die öfterreichifchen 
Blänfler zogen fih zwar anfänglich zurüd, rüdten aber dann 
verftärft wieder vor, und drängten bie franzöftfchen Schügen big 
in ihre frühere Aufftellung zurüd. in zweiter Angriff, bei 
welchem der Generaladjutant Houel, welcher ſich inzwifchen 
Frauenalbs bemächtigt hatte, mitwirfte, gelang nicht befier, und 
eben fo wenig ein dritter und vierter Angriff. Die Oeſterreicher 
hatten fich bisher Flüglich darauf befchränft, den Angriff abzu— 
fhlagen, und fih dann in Feine weitere Verfolgung, als nur 
mit Schügen, einzulafien. Als aber die Franzoſen verftärft zum 
fünftenmale heranftürmten und bis auf die Höhe gelangten, bes 
gnügten fich die Dejterreicher nicht mehr damit, Die vorgedrun- 
genen Feinde zurüdzuwerfen, ſondern folgten ihnen, in der Hoff- 
nung, ihnen größere Verlufte beizubringen, in das Thal hinab 
gegen Herrenalb. Nun lich Saint-Eyr die Brigade Lecourbe 
mit dem Befehle vorrüden, fi nicht mit Schießen aufzuhalten, 
fondern unaufhaltfam auf dem Wege, der rechts nah Rothenfol 
führt, gegen diejenige Golonne vorzudringen, welche auf demſelben 
herabgefommmen war, und biefelbe entweder mit dem Bajonette 
anzugreifen, wenn fie fich ftellt, oder fie zu verfolgen, wenn fie 
dem Angriffe ausweicht, und dabei zu fuchen mit ihr zugleich 
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auf der Höhe bei Rothenfol anzufommen, ohne ihr Zeit zu laffen 
fich dafeldft wieder aufzuftellen. Zugleich ließ Saint-Cyr auch 
bie bis dahin hinter Herrenalb verborgen gehaltene Referve 
unter General Lambert auf der befferen Straße linfd nach Ro— 
thenfol auf diefelbe Weife vorrüden, und dem Generaladjutanten 
Houel den Befehl ertheilen, den Angriff bei Frauenalb zu er: 
neuern, und dabei die 3 Bataillone des öfterreichifchen rechten 
Flügels von den übrigen zu trennen zu fuchen. Sobald die Defter: 
reicher die Rejerve vorrüden fahen, traten fie fchnell den Rüdzug 
in der Hoffnung an, bie frühere Stellung wieder einnehmen zu 
fönnen ; aber die Franzofen folgten ihnen auf dem Fuße nach, 
und ließen ihnen hierzu feine Zeit; deffenungeachtet wurden bie 
eriten franzöfifchen Abtheilungen mit einem fo lebhaften Feuer 
empfangen, daß fie zu wanfen und umzufehren anfingen; aber 
bie nachfolgenden Abtheilungen warfen fi mit ſolchem Unge— 
ftüm auf den öfterreichifchen linfen Flügel, daß er mit Zurück— 
laffung einer Kanone die Flucht ergriff. leihen Erfolg hatte 
der General Lambert gegen den öfterreichifchen rechten Flügel 
errungen. General Kaim fuchte noch Widerftand zu leiten, 
um feine Gejchüge zu retten; ungeachtet der muthigen Anftren: 
gungen feiner Truppen, ſah er fi aber doch zum eiligen Rüd- 
zuge genöthigt, den er mit den 6 bei Rotheniol geftandenen 
Bataillonen bis zwiſchen Gräfenhauſen und Weiler fortiehte, 
während die 3 bei Frauenalb geftandenen Bataillone nach Spiels 
berg zurüdgingen. Die frangöfifchen Truppen fonnten ber eins 
brechenden Dunfelheit wegen die Verfolgung nicht weit forte 
fegen, und ftellten fich mit ihrem rechten Flügel an der Enz, 
Y/, Stunde von Neuenbürg, mit dem linfen bei Langenalb auf. 

Die Defterreicher verloren in dieſem Gefechte außer einer 
bedeutenden Anzahl von Todten und Verwundeten, etwas über 
1000 Gefangene und 2 Gefüge.) Der größte Gewinn aber, 
der fih aus dem Siege Saint-Cyrs über den General Kaim 


1) Gouvion St,-Cyr II. 74. Grundfäge ıc. II. 164. Oriefinger, 
Univ.-Lexikon Artikel Neuſatz, giebt mit Uebertreibung den Verluſt ber 
Defterreicher zu „vielen taufend“ an. 
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ergab, war ber, daß er die Vortheile, welche der Erzherzog 
Karl an demfelben Tage bei Malſch über den General Moreau 
erkämpft hatte, fo fehr lähmte, daß ſich der Erzherzog dadurch 
am Morgen bes 10. Juli zum Nüdzuge nah Pforzheim be- 
wogen fah, wo er fih mit den Truppen des Generals Kaim 
und den Sachfen unter dem General Lindt vereinigte.) An 
demfelben Tage ftellte fih das franzöfifche Gorps des Generals 
Saint-Gyr bei Neuenbürg auf beiden Seiten der Enz auf; 
Taponnier mit der Brigade Laroche rechts, die Brigade Lecourbe 
linfs jenes Fluffes bi Shwann. Die Referve unter Gene: 
ral Lambert blieb bei Neufag ftehen. Moreau verweilte am 
10. bei Malfch, und rüdfte am 11. bis Ettlingen und Durlach, 
am 12. Fuli noch weiter gegen Pforzheim vor, in der Abficht, das 
Heer ded Erzherzogs Karl dafelbft anzugreifen. Am 13. Juli 
fam Moreau nah Neuenbürg, und am folgenden Tage 
(14.) ftellten fich feine Truppen mit dem linfen Flügel bei 
Langenfteinbach, mit der Mitte zwifchen der Enz und der Nagold, 
der General Taponnier aber bei Calw auf; in legterer Stadt 
waren ſchon Tags zuvor Franzofen angekommen; nah Nagold 
famen 600 derjelben am 414. Abende. Die leichte Reiterei 
ftreifte über die Nagold gegen die Würm, wodurd einige Vor: 
poftengefechte gegen die Neiterei des Faiferlichen Generals Für: 
ften von Liechtenftein, der fchon am 41. Juli Abends von 
Pforzheim her bei Heimsheim eingetroffen war, herbeigeführt 
wurden. So fielen unter Anderem am 14. Juli früh 13 kai— 
ferliche Reiter die franzöſiſchen WBorpoften zwifchen Alt: und 
NeusHengftett und Simmozheim an. Die Franzofen ver: 
loren 9 Gefangene, 1 Todten und 2 Verwundete, und wurden 
zurüdgetrieben ; die Kaiferlichen hatten 1 Todten und 2 Ge— 
fangene. Einige Etunden fpäter umringten dagegen Franzofen 
zwifhen Gächingen und Stammheim eine faiferliche Feld- 
wace, die aus 12 Hufaren beftand, wovon 7 gefangen wurden, 
während die übrigen 5 entfamen; am 15. Juli rüdten 5 bie 


1) Orundfäge ıc. II. 168. 
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600 Franzofen aus dem Lager bei Calw in der Abficht aus, 
Weil die Stadt zu überfallen; da fie aber von dorther ftarf 
feuern hörten, vermuthlich gegen eine andere Abtheilung, bie 
eben dahin geftreift hatte, fo blieben fte in Oftelsheim, und 
plünderten im Wirthshaus zum Adler, im Pfarrhaus und in 
einigen andern Häuſern. Ueberhaupt gab fich der Gintritt der 
Franzoſen in das Herzogthum an vielen Drten durch Plünde— 
rung fund. In Herrenalb wurden die Oberamtei, das 
Wirtshaus und viele Häufer ausgeplündert. Auch Kie Orte 
Gaisthal, die Kullenmühle und Rothenfol ih durch 
Plünderung. Der Oberamtmann in Herrenalb berechnete feinen 
eigenen Berluft zu mehr al8 A000 Gulden; der in Neufaß 
angegebene Schaden wurte zu 16,000 fl. berechnet. ') 

Als der am 12. Juli noch bei Schramberg jtehende Land: 
graf von Fürftenberg erfuhr, daß fich der Erzherzog Karl 
nah Pforzheim zurücgezogen habe, beabfichtigte er, am 14. Juli 
die wenigen bei Sulgen (unweit Schramberg) ftehenden ſchwä— 
bifchen Kreistruppen nach Oberndorf rüden zu laffen, und ben 
Poſten bei Horb zu verftärfen. Aber ehe diefe Anordnung zur 
Ausführung Fam, drängten am 14, Juli die Franzofen bie bei 
Haslach und Haufach ftehenden jchwäbifchen Vortruppen bis hinter 
Hornberg gegen Krummen-Schiltach, und von Loßburg ber auch die 
bei Alpirsbach ftehenden Poſten zurüd, während fie zugleich mit 
einer Abtheilung, bei der ſich auch Neiterei und leichtes Geſchütz 
befand, längs den Vierundzwanzig Höfen heraufrüdten, und bie 
Poſten bei Beterzell und Röthenberg auf diejenigen bei Ai ch- 
halden und Hoch-Möſſingen zurüdwarfen, von wo aus fich 
die dafelbft befindlichen Truppen theils über Wald-Möſſingen, 
theil8 über Heiligenbronn und Epfendorf nah Oberndorf 
zogen, wohin der General Fürftenberg fein Hauptquartier ver: 
legt hatte. Die bei Dornhan geftandenen Vorpoften hatten ſich 
nah Sulz zurüdgezogen. Bon Aichhalden wendete fich der Feind 
gegen Schramberg. Aus Beſorgniß, am folgenden Tage durch 





1) Archiv: Akten. Bericht des Oberamtmanns in Herrenalb, 


17%. 


12. Juli. 


14. Juli. 


1796. 


15. Juli. 


17. Juli. 


18. Juli. 


17. Juli. 


646 Sechéeter Abſchnitt. 


noch größere Uebermacht angegriffen zu werden, und unfähig, 
fräftigen Widerftand entgegenzuftellen, zog fich der Landgraf von 
Fürftenberg in der Nacht vom 14. auf den 15. Juli nach 
Haigerloch zurüc, behielt jedoch Horb, Sulz und Oberndorf noch 
befegt. In Sulz befanden fih noh am 17. Juli Kreistruppen, 
die fi bei dem Weiler unterhalb Albeck verfchangten. Uner— 
wartet famen die Branzofen von einer andern Seite her, und 
drangen bis zum Hafenwirthshaus in der Vorſtadt von Sulz 
ein, wo fie von ben in ber Stadt liegenden Dragonern von 
Wolfegg aufgehalten wurden. Nach dem erften Echuffe aus 
einer bei der Nedarbrüde aufgeftellten Kanone flohen die Fran: 
zofen nach Glatt zurüf, wo fie übel hausten. In der folgen- 
den Nacht zogen die Kreiötruppen ab, worauf bie Franzofen 
am 18, Juli in Sulz einrüdten, und noch am nämlichen Tage 
Abtheilungen nach Haigerloh abfhidten.) Horb war fchon 
am 417. Juli von den Franzofen befegt worden. Ald Fürs 
ftenberg die Nachricht erhielt, Daß das Hauptheer des Erzher: 
zogs fih auf das rechte Nedarufer zurüdziehen werde, und der 
Feind bereitd bei Herrenberg ftehe, und gegen Rottenburg und 
Tübingen vorzurüden im Begriffe feve, ging er am 18, Juli 
bis Hechingen zurüd, befegte aber Rottenburg, und ftellte bei 
Niedernau, Haigerlodh, Rofenfeldb und von Rottenburg an 
aufwärtd an dem Nedar, dann ber Eyach entlang Vorpoſten 
auf. In der Nacht vom 18. auf den 19. Juli griffen die 
Frangofen die Worpoften bei Haigerloh und Rottenburg an, 
und warfen Erftere bis gegen Rangendingen zurüd.?) 

In der Hoffnung, größere Nachtheile für fein Land abzu— 
wenden hatte der Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
Unterhandlungen mit Frankreich angefnüpft, in beren Folge 
zwifchen den wiürttembergifchen Bevollmächtigten, Geheimerath 
Grafen von Mandelsloh und Landichaftsaffeflor Kerner, und 
dem franzöfifchen General Moreau am 17, Juli zu Baden 
1) Köhler, Sulz 34. 

2) Beitrag ꝛc. 167. Beldzugs:Aften. 
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unter folgenden Bedingungen ein Waffenftillftand abgefchloffen 
wurde. 

1) Der Herzog, läßt fogleich alle feine bei dem öfterreichifchen 
Heere ftehenden Truppen zurüdfommen; fie bleiben be— 
waffnet, und können zum Dienft für die innere Polizei 
bes Landes gebraucht werden. 

2) Ten franzöftfchen Truppen foll immer freier Durchzug 
burh das Herzogthum geftattet werden; fie werden ein- 
quartiert, ohne Entfhädigung dafür zu geben. 

3) Die Verfaffung des Landes wird nicht beeinträchtigt; das 
Land bleibt unter der Givil- und Militärverwaltung bes 
Herzogs. 

4) Die Lebensmittel und andere Bedürfniſſe, welche bie 
Franzofen aus dem Lande beziehen, werden an der Brand⸗ 
ſchatzung (Gontribution) abgezogen. 

5) Der Herzog von Württemberg entrichtet an Frankreich 
4 Millionen Livred baar, und außerdem 100,000 Gent: 
ner Brodfrüchte, 50,000 Säde Haber, 100,000 Gentner 
Heu, 50,000 Baar Schuhe und 4200 Pferde, was zus 
fammen beinahe 4,160,000 Gulden betrug. 

Die Reichsſtädte Ehlingen und Reutlingen waren in bie: 
fem Bertrage eingefchloffen, der am 7. Auguft zu einem fürms 
lichen Friedensfchluffe führte, durch den Württemberg aud) Die 
Grafſchaft Mömpelgard gegen die Ausficht fpäterer Entfchädigung 
abtreten mußte. ') 

Die nächfte Folge diefes Vertraged war die Trennung der 
württembergifhen Truppen von dem faiferlihen Heere. In 
der Nacht vom 418. auf den 19. Juli brachen diefelben von 
Hechingen und Rottenburg nah Tübingen auf; ihre Stärke be— 
lief fih nur noch auf ungefähr 740 Mann zu Fuß und 250 
Reiter. 

Der Landgraf von Fürftenberg führte das nach dem 
Abgange der mwürttembergifhen Truppen aus 8 fehr ſchwachen 


1) Der Waffenftillftandsvertrag flieht in Poffelts Europ, Annalen 
1796, III. 230, und der Friedensvertrag ebendafelbit S. 342. 
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Bataillonen und 6 beinahe gang zu Grunde gerichteten Ehwabdronen 
beftehende fchwäbifche Corps amı 19. Juli nad Gammertingen, 
und wollte verfuchen, fih wo möglich noch mit dem öſterreichi— 
ſchen Hauptheere zu vereinigen; an jenem Orte erhielt er aber 
von dem zu Augsburg verfummelten ſchwäbiſchen Kreisconvente 
den Befehl, mit den Frangofen Waffenftillftandsunterhbandlungen 
anzufnüpfen. Der Waffenftillftand fam am 20. Juli mittelft 
minbdlicher Befprechung zwifchen dem Landgrafen von Fürften- 
berg und dem franzgöfiihen General Bandamme zu Stante. 
An demfelben Tage ging das fchwäbifche Corps bei Rieb- 
lingen über die Donau nad TDürmentingen, wo e8 am 21. 
raftete, und am 22. traf e8 bei Biberach ein. Der Landgraf 
von Fürftenberg, die übrigen Generale und der Generalftab 
famen in die Stadt. Die Reiterei wurde in den nächſten Ort: 
fchaften untergebracht, und das Fußvolk bezog ein Lager über 
dem fogenannten Weingarten gegen Birfenhard bin; das Ge— 
fhüg wurde über dem elfenfeller auf dem unteren „Hauber: 
boſchen“ aufgefahren. In biefer Etellung follte Fürftenberg 
weitere Befehle abwarten. Das ganze Corps war nur noch 
848 Reiter und 4082 Mann zu Fuß mit 21 Gefchügen ftarf. 

Das öfterreichifche Hauptheer unter dem Erzherzog Karl 
wartete bei Pforzheim einen Angriff nicht ab, fondern zog fich 
noh am 14. Juli Abends theild über Enzberg, theils über 
Roßwaag und theild über Detisheim und Lienzingen 
nah Vaihingen an der Enz zurüd, wo ed ein Lager bezog, 
deſſen linfer Flügel fih an das Schloß bei Vaihingen lehnte, 
ber rechte aber auf den Anhöhen über der Enz in der Richtung 
gegen Illingen ftand ; die Sachfen bezogen am 15. Juli ein 
Lager beidem Bulverdinger Hof; eine Abtheilung Defterreicher 
fand bei Sersheim. Das Hauptquartier des Erzherzogs 
war in Vaihingen an der En.) Als die Franzofen unter 
General Saint-Cyr am 15. Juli nah Pforzheim vorrüdten, 


1) Feldzugs-Alten. Krais, Tagebuch ber Begebenheiten in Biberach I. 27. 
2) Orundfäge ꝛc. II 213. Schwäbiſche Chronik von 1796, 195. 
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fanden fie die Stadt unbefegt. Während nun ber Haupttheil 
bes frangöfifchen Heeres am 16. Juli nach Pforzheim und Ab— 
theilungen befielben bi8 an die württembergifche Gränze vor- 
rüdten, und Eutingen befegten, wendete ſich der General 
Saint-Eyr nah Calw und ‚am folgenden Tage, 17. Juli, 
nah Weil die Etadt, indem er die öfterreichifche leichte 
Reiterei unter dem Fürften von Liechtenftein bis hinter Die 
MWürm zurüddrängte. !) 

Der Erzherzog Karl hatte ſchon am 16. Juli 4 Bataillone 
und 2 Schwadronen fhnell nah Canſtatt vorausgefendet, um 
fih in Verbindung mit der Reiterei des Fürften von Liechtenftein 
des dortigen Ueberganges über den Nedar zu verfichern, und 
fich zu diefem Zwede zwifchen Berg und der fogenannten Brag, 
über welche die Etraßen von Baihingen an der Enz nad 
Ganftatt und nach Stuttgart führen, aufzuftellen. Am 17. Zuli 
rüdte diefe durch A Schwadronen verftärfte Abtheilung nach 
Eßlingen, um fich auch dieſes Hauptüberganges über den 
Neckar zu verfichern, und in der Richtung gegen Hohenheim zu 
ftreifen. In der Stellung bei Ganftatt wurde fie durch 4 an— 
dere Bataillone und 2 Schwadronen erfegt. Das Hauptheer 
bes Erzherzogs rüdte an diefem Tage (17. Juli) nah Schwie- 
berdingen, wo es fich hinter dem bafelbit befindlichen Eng- 
wege aufftellte; am 18. Juli aber bezog ed ein Lager mit dem 
rechten Flügel hinter Kornweſtheim und mit dem linfen 
hinter Mühlhaufen. Das Hauptquartier des Erzherzogs 
war in Ludwigsburg. Die Sachſen famen nah Möglin- 
gen; die Worpoftenfette wurde hinter der Glems aufgeftellt. 
Bei Mühlhaufen und Aldingen wurden Sciffbrüden über 
ben Nedar gefchlagen. ?) 





1) Gouvion St.-Cyr II. 95 und 378. Nach den Grundfägen ıc. II 
213 foll der General Taponnier fchon am 15. Juli Weil befegt haben, was 
Irrthum zu feyn fcheint. Eben fo die Angabe, daß bie Franzoſen am 
16. Juli eine Golonne bis Durm auf dem linfen Ufer der Enz vorgefchoben 
hätten. Ginen Ort diefes Namens giebt es in dortiger Gegend nicht; viel« 
leicht it Dürrmenz gemeint, das aber auf dem rechten Ufer Tiegt. 

2) ©rundfäge ꝛc. II. 214 u. f. Nach einer Nachricht in den Aften im 
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Bon dem franzgöfifchen Heere rüdfte die Brigade Laroche 
am 18. Juli von Herrenberg nah Böblingen, und ber 
General Lambert mit 3 Bataillonen, 2 Schwadronen und 3 Ge— 
ſchützen nah Leonberg, während General Saint-Eyr felbft, 
mit dem übrigen Theile der Divifion Taponnier, I Bataillonen 
und 9 Echwadronen, von Weil die Stadt und Schaffhaufen 
gegen Stuttgart vorrüdte. Seine aus einem Bataillon leichten 
Fußvolks und einer Schwadron beftehende Vorhut unter dem 
Generaladjutanten Houel ftieß im Walde ungefähr eine Stunde 
von Stuttgart auf eine Abtheilung des öfterreichifchen Chevaur: 
legeröregiments Kinsky, die angegriffen, und nad Stuttgart 
zurüdgedrängt wurde, Ueber den Haſenberg herab traf Die 
frangöfifche Vorhut Nachmittags um 3/2 Uhr vor diefer Stadt 
ein. Die erwähnte öfterreichifche Neiterabtheilung fand bier 
Unterftügung und leiftete noch einigen Widerftand, wurde aber 
überwältigt, worauf die Franzoſen durch das Rothebildthor mit 
ihr zugleich in die Stadt drangen, und fie durch die Straßen 
gegen Ganftatt verfolgten. Es Fam in der Stadt, befonders 
auf dem Boftplage und in der jegigen Königsftraße, zu einem 
Heinen Gefechte. Um 4 Uhr Nachmittags waren die Franzofen 
im Befige von ganz Stuttgart. Jenſeits der Stadt, fowohl 
die Galgenfteige hinauf ald gegen Berg dauerte das Gefecht 
bis nach 8 Uhr Abends fort. Der General Saint: Gyr hatte 
den Marfch feiner Truppen möglichit befchleunigen laffen, und 
fendete nun 4 Bataillone unter dem General Lecourbe durch 
die Stadt, um fich jenfeitd derfelben aufzuftellen, während A andere 
auf den Höhen hinter Stuttgart ald Rüdhalt aufgeftellt blieben. 
Der Generalabjutant Houel griff Die Defterreicher in Berg an, 
fand aber Fräftigen Widerftand, und mußte fich gegen Stuttgart 
zurückziehen. 

Moreau war unterdeſſen langſamer vorgerückt als Saint- 


Staats-Archiv zu Stuttgart ſoll das Hauptquartier des Erzherzogs am 
17. Juli in Fellbach gewefen feyn; vielleicht der Hauptiheil feines Ge— 
folges ohne ihn felbft. 
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Gyr; erft am 19. Juli traf er mit 27 Bataillonen und 47 Schwa- 
dronen bei Vaihingen an der Enz ein. ') 

Der Erzherzog, welcher ſich durch ein fehnelleres Vordringen 
Moreaus in der fchwierigen Lage befunden haben würde, in 
einer ungünftigen Stellung eine Schlacht annchmen zu müſſen, 
erhielt dadurch Zeit, in der Nacht vom 18. auf den 19. Juli 
über die bei Mühlhaufen und Aldingen gefchlagenen 
Brüden auf das rechte Nedarufer zu gehen, und eine Stellung 
auf den Anhöhen hinter Canſtatt zu beziehen.) Die Sachfen 
gingen durh Zuffenhaufen bei Hofen über den Nedar, und 
ftellten fich auf dem rechten Flügel der Defterreicher auf. Das 
Fuhrwerf überfchritt den Nedar bei Nefarrems und fuhr 
nah Waiblingen. Nod in ber Nacht war Ganftatt mit 
3 Bataillonen, fowie die Brüden bei Ober-Türkheim und 
bei Plochingen durch den Feldmarfchalllieutenant Mercantin 
mit 6 Bataillonen und 6 Schwadronen befegt worden. Zu 
gleicher Zeit wurde bie unter dem Feldmarfchalllieutenant Hotze 
bei Eßlingen ftehende Abtheilung, die gegen Hohenheim vorge: 
rüdt war, aber auf die Nachricht, daß der Feind Gtuttgart 
bejegt habe, ſich bis auf den Zollberg zurüdgezogen hatte, ver— 
ftärft. Auf dem linfen Nedarufer ftanden noch 12 Bataillone 
und, mit Einfluß der Brigade Liechtenftein, 36 Schwabronen, 
zum Theil in einer ausgedehnten Vorpoftenfette aufgelöst. Bei 
Dttmarsheim und Mundelsheim waren unter dem Ger 
neralmajor Ganifius 6 Schwadronen und 1 Bataillon zur 
Beobachtung des Feindes aufgeftellt. Das Hauptquartier des 
Erzherzogs befand fih in Fellbad. 3) 


1) Gouvion St.-Cyr Ill. 97. In den Grundfägen II. 216 hingegen 
wird gejagt, Moreau ſeye ſchon am 18. Juli über Baihingen an der Enz 
gegen Sachſenheim vorgerüdt. Nach ter fchwäbifchen Chronif von 1796, 
202 war General Morean felbt am 19. Juli Abends in Stuttgart. 

2) Aus jenen zwei Brüden wird in ber öfterr. milit. Zeitfchrift 
1827, IV. 12 durch ein fonderbares Verfehen ein Drt Zweibrüden ges 
macht, über weldyen der Erzherzog gegen den Nedar marſchirt feyn foll. 

3) Beldzugs:Aften, Grundfäge ıc, IL 217. Oeſterr. milit. Zeit« 
fhrift 1827, IV. 13. 


1796. 
19. Juli. 


17%. 


19. Zuli. 


20. Juli. 


21. Juli. 


652 Sechster Abfchnitt. 


Im oberen Schwarzwalde war unterdeſſen die frangöftiche 
Divifion Duhesme nah Horb vorgerüdt. Die Laiferlichen 
hatten am 19. Juli Villingen und Rottweil verlaffen und fich 
nah Thuningen und Spaichingen zurüdgezogen, beiweldhen 
beiden Orten fie auch am 20. Juli Tagerten.) An lesterem 
Tage famen auch die erften Sranzofen nah Bietigheim und 
nah Ludwigsburg. 

Am 20. Juli begannen die Defterreicher aus dem Kreis— 
zeughaufe zu Eß lingen die Gefchüge, Waffen und Schießbedarf- 
Vorräthe fortzuführen; da aber nicht genug Pferde zu diefem 
Behufe aufgetrieben werben Fonnten, fo wurde am folgenden 
Tage Alles was zurüdgelaffen werden mußte, zerftört oder 
unbrauchbar gemacht; die Kanonen wurden vernagelt, die Räder 
zerbrochen, die Deichfeln zerhauen u. f. w. Manches wurde 
zu geringen Preifen an die Bürger verfauft. 

Das Heer des Erzherzogs Karl ftand am 21. Juli früh 
noch in der oben angegebenen Stellung bei Ganftatt. Am 
Abend zuvor waren 6 Bataillone und 6 Schwadronen nad) 
Plochingen und 5 Bataillone und 14 Echwadronen nach 
Köngen gefendet worden, um die Straße von Stuttgart nach 
Kirchheim und in das Thal der Fils zu deden, und die Be: 
wegungen bed Feinded auf diefer Seite zu beobachten. 

Der General Gouvion Saint:Gyr unternahm es, die noch 
auf dem linfen Nedarufer befindlichen öfterreichifchen Truppen 
anzugreifen. Zu biefem Zwede festen fich noch vor Tagesanbruch 
der General Laroche von Böblingen aus gegen Eplingen, und 
ber General Taponnier mit feiner Divifion von Stuttgart und 
Leonberg aus gegen Berg und Ganftatt in Bewegung. Der 
Generaladjutant Houel bemächtigte fih nach lebhaften jedoch 
furzem Widerftande des Dorfes Berg, wofelbit in Folge bes 
Gefechtes vier Häufer abbrannten, Kräftiger war der Wider: 
ftand bei Banftatt; der von Leonberg fommende General 





1) Hohentwieler Akten. Nah den Grundſätzen ꝛc. I. 219 zog fich 
Frelich von Villingen am 19. Juli nah Geifingen zurüf, und hielt noch 
Rottweil durch Vorpoſten befept. 
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Lambert, welcher die Vorſtadt am linfen Nedarufer zu umgehen 
beftimmt war, traf zu fpät ein; dennoch bemächtigte fich der 
General 2ecourbe bderfelben, ohne den Defterreichern Zeit zu 
laffen, Die Brüde abzubrechen. Cie behaupteten fich jedoch am 
rechten Ufer, und es wurde bis in die Nacht gegenfeitig ein 
ziemlich ftarfe8 Gewehr- und Gefchüßfener von dem einen 
Ufer zu dem andern unterhalten. ") 

General Laroche begegnete auf feinem Marfche von Böb- 
lingen gegen Eßlingen, zwifchen Degerloch und Ruith, den 
Vortruppen des Feldmarfchalllieutenants Hotz e, welche fich 
nunmehr auf die bei letzterem Orte aufgeſtellten Unterftügungen 
zurückzogen; fie verfuchten hier Widerftand zu leiften, wurden aber 
bald genöthigt, theild über Klofter Weil, das um 8 Uhr 
von ben Franzoſen befegt wurde, bis in die Nähe von Eflingen, 
theils biß auf die Höhe vor dem Zollhaufe fich zurüdzuziehen. 
Nun rüdte aber Hoge felbit mit 2 Bataillonen und 3 Gom: 
pagnien Jäger zur Unterftügung feiner Vortruppen heran, und 
ed gelang ihm Vormittags 11 Uhr die Branzofen aus der 
MWaldipige und aus dem Klofter Weil zu vertreiben. Um 2 Uhr 
Nachmittags bemächtigten fich die Franzofen wieder jenes Klofters ; 
aber um 5 Uhr wurden fie abermals daraus verdrängt, und 
würden wahrfcheinlich noch weiter zurüdgeworfen worden feyn, 
wenn nicht General Saint-Eyr in diefem Augenblide mit einem 
Theile der Divifion Taponnier zu ihrer Unterftügung berbeis 
gekommen feyn würde, und bie weiteren Fortfchritte Hotzes aufs 
gehalten hätte. Doch blieben die Defterreicher im Befige der 
Höhen auf dem Zollberge. Die Franzoſen bezogen ihr Nacht: 
lager bei Ruith und hielten durch ihre WBorpoften ben vor 
ihnen liegenden Wald fo wie das Klofter Weil befegt. 


1) Orundfäge ıc. Il. 239. Gouvion St.-Cyr Ill. 102. 

2) Nah den Grundfügen ꝛc. II. 240 follen die Defterreicher, als die 
Nacht einbrach, im Befige von Weil und der Anhöhen vor Eßlingen ge: 
blieben, na Gouvion St.-Cyr II. 104 hingegen bis nad) Eßlingen zu: 
rüdgebrängt worden feyn. Aus einem Berichte des Klofterhofmeifters Geß 
vom 23. Juli 1796, der anmwefend war, geht unzweifelhaft hervor, daß 
wenigftens Weil am Abende des 21. Juli fih im Befige der Franzoſen befand, 


1796. 


1796. 


22. Juli. 
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Im Laufe des Tages waren Moreau in Stuttgart, 
Defair mit ungefähr 8000 Mann in Ludwigsburg ange 
fommen. Duhesme hatte ſich genähert und ein Theil feiner 
Truppen war in Tübingen eingerüdt. 

Der Erzherzog Karl glaubte nicht länger in ber Stellung 
bei Ganftatt bleiben zu dürfen, fondern trat am 22. Fuli Abends 
den Rüdzug nah Schorndorf in zwei Golonnen an, von 
denen die eine auf ber Hauptitraße über Waiblingen, bie 
andere über Fellbach und NRommelshaufen zurüd ging. 
Die Nachhut der beiden Colonnen ftellte fih unter dem Generals 
major Fürften von Liechtenftein bei Groß-Heppach um 
Beutelsbah auf. Das Hauptquartier ded Erzherzogs fan 
nah Schorndorf. Der Feldmarfchalllieutenant Hoge zog ſich 
aus der Gegend von Eßlingen und Plochingen im Filsthale 
nah Göppingen zurüd. Die bei Ottmarsheim und Mundeld 
heim geftandene Abtheilung ftellte fich zwifhen Winnenden 
und Hahnweiler auf, von wo an fich die öfterreichifche Vor: 
poftenfette vorwärts von Groß-Heppach über Plochingen 
und Kirchheim bis Owen ausdehnte. Die fächfifchen Trup- 
pen lagerten an diefem Tage und bis zum 24. Juli zwiſchen 
Backnang und Maubach. Dann trennten fie ſich von dem 
öfterreichifchen Heere, und zogen über Hall und Fürth in ihre 


Heimath. General Moreau ftörte den Rückzug der Defter: 


23. Juli, 


reicher nicht, fondern verhielt fih am 22., 23. und 24. Juli 
ganz unthätig. Die Brüde bei Canſtatt wurde am 23. ber: 
geftellt, und ein Theil des franzöfifchen Heeres ging über Die 
felbe. Am Morgen des 23. Zuli wurde die von den Defter- 
reichern verlaffene Reichsſtadt Ehlingen von ben Franzofen 
befegt. ) Das fchön eingerichtete Schloß in Scharnhaufen 
wurde an lebterem Tage durch 200 betrunfene Franzofen 


1) Gouvion St.-Cyr Il. 104. Nach einer Meldung des in Gölin 
gen befindlichen württ. Artillerielieutenantse Baur (dem kürzlich geſtorbenen 
bayerifchen Generalquartiermeifter) vom 23. Juli 1796, fcheint Eßlingen 
ſchon am 22. früh von den Franzofen befegt worden zu ſeyn; es foͤnnte 
ſich aber in der Eile ein Schreibjehler eingeſchlichen haben. 
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geplündert, was fie nicht mitnehmen Fonnten, wurde zerfchlagen 1796. 
oder verdorben. 

Der Erzherzog, deſſen Heer nach dem Abzuge der Sachen 
und ohne die unter dem Feldmarfchalllieutenant Frelich in Ober— 
ſchwaben ftehenden Truppen, nur noch 14,000 Mann zu Fuß 
und 11,000 Reiter zählte, brah am 24. Juli um 2 Uhr früh 24. Juli. 
aus feinem Lager bei Schorndorf auf, und zog im Remsthal 
aufwärts nah Gmünd. Die Nachhut blieb unter dem Fürften 
von Liechtenftein bei Schorndorf. Die Vorpoftenfette ſetzte 
fih rechts bei Oppelsbohm!) mit der von Winnenden 
nah Badnang gezogenen Geitenabtheilung, links bei Adel: 
berg mit den Vorpoften de3 an diefem Tage bei Göppingen 
ftehenden Beltmarfchalllieutenants Hope in Verbindung, deſſen 
Vortruppen am Morgen dieſes Tages die Gegend von Kirch: 
heim unter Ted verlaffen hatten, aber noch Wangen (im 
DOberamt Göppingen), Jebenhaufen und Gammelshaufen 
befegt hielten; eine Fleine Abtheilung war nah Blaubeuren 
entfendet worden, um bie Etraße von Urach nach Ulm zu 
beobachten. General Moreau verweilte noch in Stuttgart, und 
ließ feine Truppen nur langfam ben Oefterreichern nachfolgen, 
und zwar den General Delmas durch das Remsthal, die Reſerve 
und die Divifionen Taponnier und Beaupuy im Filsthal, und 
ben General Duhesme im Ermsthal. Am 24. und 25. Juli 
befand fih ein Theil der Truppen des Pehteren unter dem 
General VBandamme in Tübingen, am 25. und 26. zogen fie 
durch das Ermsthal nah Urach. Als auf diefem Marche am 
25. Zuli Me Vorhut des Generald Duhesme ſich dem Dorfe 
Betzingen näherte, fchlugen die Einwohner Sturm, weil fie 
biefelbe nur für eine fchwache ftreifende Abtheilung anfahen, 
welche fie abhalten zu können glaubten, fie wurden aber bald 
vom Gegentheil überzeugt, indem die Branzofen einen Kanonen— 
ſchuß gegen den Ort abfeuerten, wodurch ein Bürger getödtet 


1) In Grundfäge 1. IL 242 flieht irrig „Oppelshaufen.“ Das 
maliger Mangel an guten Karten fann überhaupt die Urfache feyn, daß in 
diefem vortrefflichen Werke mande Ortsnamen fehlerhaft gefchrieben find, 


17%. 


25. Juli. 


26. Juli. 
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wurde. Die Vorhut unter General Bandamme rüdte an bie 
Erms nah Metzingen vor; Duhesme felbit aber nah Reut— 
lingen, wo in den Vorſtädten geplündert und ein Bürger er: 
[hoffen wurde. Am 26. Juli 309 Duhedme nah Nürtin- 
gen, Bandamme nah Urach; Leterer vertrieb 50 Ezedler 
Hufaren, bie ſich noch in diefer Stadt befanden, und befegte 
dann die Höhe auf der Straße nah Ulm. 

Am 25. Juli Abends wurden die öfterreichiichen Vorpoſten 
bei Schorndorf durch Diejenigen der Divifion Delmas ange- 
griffen, und bis in die Stadt zurüdgebrängt; die Defterreicher 
hatten die Wälle von Schorndorf mit Gejchüg befegt, und hiel- 
ten durch ein lebhafte Feuer aus denfelben die Franzoſen von 
einem Angriffe auf die Stadt ab, erlitten aber einen Werluft 
von 20 Todten und 60 Verwundeten. Das die Mitte des 
frangöfifchen Heeres bildende Corps des Generald Saint- Eyr 
ftellte fih an diefem Tage mit dem rechten Flügel bei Plochin— 
gen an ber Fils, mit dem linken bei Ktummhardt auf, wo 
ed fih an den rechten Flügel ded Corps bes Generals Defair 
ftüßte. Der General Laroche ftand bei Ebersbach im File- 
thal, und der General Duhesme bei Urach. In Stuttgart 
wurde an dieſem Tage ein Waffenftillftandsvertrag zwifchen 
Franfreich und Baden, und am 27. Juli auch zwiſchen Frank— 
reih und den Ständen des ſchwäbiſchen Kreifes abgeichlofien. 
Durch legteren Vertrag verpflichteten fi die Stände des ſchwä— 
bifhen Kreiſes 8,708,333 fl., 8400 Pferde, 5000 Ochſen, 
150,000 Gentner Brodfrüchte, 100,000 Säcke Haber, 150,000 Eent: 
ner Heu und 100,000 Baar Schuhe an Frankreich zu entrich- 
ten, wogegen Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums, 
Aufrechthaltung der Obrigkeit und der Gefege, und ungeftörte 
Religionsübung zugefichert wurde. Die Nefidenzftädte Etuttgart, 
Ludwigsburg, Tübingen und Garlsruhe follten fo viel wie mög- 
lih von Ginquartierung frei bleiben. 

Am 26. Juli verließ das öfterreichifche Heer die Straße 
nad Aalen und rüdte aus dem Lager bei Gmünd durch 
die engen Päfle ded Aalbuchs nah Böhmenkirch (zwifchen 
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Weißenftein und Heidenheim), in welchem Orte ber Erzherzog Karl 
fein Hauptquartier nahm. Die Nahhut räumte Schorndorf 
und wurde bei Bargau aufgeftellt; das ſchwere Gefchüg wurde 
über Aalen nah Heidenheim geſchickt. Der Feldmarfchalllieus 
tenant Hoße hatte am 25. Juli fein Hauptquartier in Göp— 
pingen, am 26. in Geislingen; feine Truppen ftanden an 
legterem Tage zwifchen Geislingen und Urfpring. Die Seiten: 
abtheilung des rechten Flügeld unter General Caniſius rüdte 
über Murrbardt nah Gſchwend, von wo aus Ganifius bis 
gegen Heilbronn ftreifen ließ. Die Vorpoften dehnten ſich vom 
Schloß Ramsberg, am Rechberg, über Gmünd bis nad 
Eſchach aus. 

Am 27. Juli rüdte die frangöfifche Vorhut unter dem Ge: 
neral Laroche nah Göppingen; diejenige des Generals Defair 
hatte am 26. Juli das Thor von Schorndorf erbrochen, und 
ftand am 27. zwifchen biefer Stadt und Gmünd; der General 
Duhesme rüdte nach Wiefenfteig. Am 28. Juli rüdte die 
Diviſion Taponnier von Saint-Cyrs Corps über Ebersbach 
hinaus und lehnte ihren rechten Flügel an die Fils, während 
der linfe fich gegen Baiereck ausdehnte. Die Divifion Duhesme 
blieb in Wiefenfteig, und hielt noh Gutenberg und Urach 
befegt. 

Der Erzherzog Karl zog das Eeitencorps des rechten Flü- 
geld unter General Caniſius näher zu feiner Vorhut heran, 
und ftellte diefe zur Dedung der Straße nach Aalen, bei Huf 
ſenhofen auf; General Ganifius aber blieb noch bei Eſchach 
und Holzhaufen ftehen; die Vorpoften hielten noh Gmünd 
bis zum 31. Juli befegt;z um Mitternaht vom 31. Juli 
auf den 41. Auguft aber räumten fie diefe Stadt, worauf am 
Morgen des 1. Auguft die Franzoſen in Gmünd einrüdten.?) 


{) Gouvion St. Cyr Ill. 382 fagt die Divifion Duhesme feye bei 
„Bunsburg“ geftanden; einen Ort dieſes Namens giebt es nicht; es ift 
vielleicht Gosbach gemeint. 

2) Bericht des Regierungsferretärs Elfäßer aus Gmünd vom f. Auguft. 
Die Angabe in Grundfäge ꝛc. I. 265, daß bie öfterreihifchen Vorpoſten 

v. Martens 8.6. 42 


1796. 


27. Juli. 


28. Juli. 


31. Juli. 


1796. 
31. Juli. 


1. Aug. 
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Am 31. Juli, an welchem Tage die franzöfiiche Vorhut unter 
Seneral Laroche nad Klein- und Groß-Süßen vorrüdte, 
wurde ber öfterreichifche PBoften in Ramsberg gegen Weißen: 
ftein zurüdgeworfen. Deſaixs Vorhut ftand bei Wisgol— 
Dingen und Degenfeld. Das Gorps des Generald Saint- 
Eyr bei Groß-Eislingen, mit dem rechten Flügel an ber 
Fils und mit dem linfen hinter dem Krummbach bi Rechberg. 
Die Brigade Laroche ftand bei Klein- und Groß-Süßen. 
Der General Duhesme zog feine Truppen bei Wiefenfteig 
näher zufammen, und fendete Abtheilungen in der Richtung 
gegen Ulm vor. 

Moreau, der noch eine ftarfe Adtheilung des üfterreichi- 
fchen Heeres bei Gmünd vermuthete, verlegte am 30. Juli fein 
Hauptquartier nah Schorndorf, und beabftchtigte jene Ab- 
theilung am 1. Auguft anzugreifen. Als er ſich aber am 31. Juli 
nach Göppingen zu dem daſelbſt befindlichen General Saint-Gyr 
begab, erfuhr er die Aufftellung der öfterreichifcehen Hauptmacht bei 
Böhmenfirch, und beauftragte Daher den General Saint:Eyr, fie am 
2.Auguft anzugreifen. ') Der Erzherzog Karl hatte jedoch jchon 
am 1. Auguft um 2 Uhr früh den Rüdzug aus dem Lager bei 
Böhmenfirh nah Heidenheim, wohn fein Hauptquartier 
fam, angetreten, während Aalen durch eine Seitenabtheilung 
unter dem Fürften von Liechtenftein befeßt wurde, und der Felb: 
marfchalllieutenant Hoge aus feiner bisherigen Stellung zwifchen 
Geislingen und Urfpring in eine neue zwifchen Falfenftein 
und Biffingen (quer über die Strafe von Heidenheim nach 
Um) rüdte. Die Borpoftenfette behnte fih von Schwabs— 
berg (unweit Ellwangen) über Ramfenftrutb, Unter: 
Böbingen, Weipenftein, Ravenftein, dem Eybach entlang 
gegen Geislingen und von da auf der Straße nach Ulm bis 
Denfenthal, fofort über Albed bis vor Klofter Elchingen 
aus, Die bei Blaubeuren geftandene Seitenabtheilung bes 


[don am 30. Juli aus Gmünd vertrieben worden feyen, ſcheint demnach 
nicht richtig zu feyn, 
1) Gouvion St. Cyr II. 121. 
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linfen Flügeld ging bei Ulm über die Donau zurück, nachdem 
alle Brüden über dieſen Strom in diefer Gegend, mit Ausnahme 
derjenigen bei Elchingen, zerftört worden waren. An dieſem 
Tage fiel Abends noch ein Gefecht bei Unter-Böbingen vor, 
indem die franzöftichen Vortruppen die öfterreichifchen Vorpoſten 
aus jenem Orte vertrieben. !) 

Am 2. Auguft feßte der Erzherzog feinen Rüdzug bis 
Neresheim, der Feldmarjchalllieutenant Hotze bis nach Gundel— 
fingen fort. General Moreau ließ die Mitte feined Heeres 
unter dem General Saint-Cyr den geraden Weg über Weißen: 
ftein nach Heidenheim nehmen, während General Defair mit 
dem übrigen Theile des Heeres über Gmünd gegen Aalen 
vorrüdte, und Heubach befegen ließ. Der öfterreichifche Ges 
neralmajor Fürft von Liechtenftein hatte fich fchon in aller Frühe 
aus der am Abend zuvor in ber Nähe von Effingen (bei 
dem Wirthshaus „zum Blümle“) bezogenen Stellung gegen 
Aalen zurüdgezogen, und den Haupttheil feiner Truppen in ber 
Nähe von Unter-Kochen aufgeftellt, eine ftarfe Nachhut aber 
bei Aalen zurüdgelaffen. Um 414 Uhr wurden bie bei bem 
Aalwirtbshaufe Gwifchen Aalen und Eſſingen) aufgeftellten 
öfterreichifchen Vorpoſten unter dem Major Kinsfy von ben 
Sranzofen angegriffen, und gegen Aalen zurüdgebrängt. Bei 
diefer Etadt fanden fie aber Ilnterftügung und hielten die weis 
teren Fortfchritte der Branzofen fo lange auf, bis Defair feine 
Truppen in drei Colonnen, und zwar die eine auf der Haupt- 
ftraße, die zweite über den Langert, und bie dritte Durch den 
Rohrwang, vorrüden ließ. Nachmittags um 4 Uhr begann der 
Angriff auf die öfterreichifche Stellung bei Aalen. Nach einem 
lebhaften Gefechte mußten fih die Defterreicher zurüdziehen, 
wobei fie mehrere Todte und Gefangene verloren. Ein Theil 
ging gegen das Gebirge, die fogenannte Weinfteige hinauf, ber 
Haupttheil aber im Kocherthal zurüd, Bei Unter-Kochen woll 
ten die Oefterreicher neuen Widerftand leiften, wurden aber 
auch hier durch die über die „Langerts-Ebene“ vordringende 
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Golonne zum weiteren Rüdzuge genöthigt, bis die Nacht der Verfol⸗ 
gung ein Ente machte. ') Der Fürft von Fiechtenftein ging bis nach 
Elchingen (im Oberamt Neresbeim) zurüd. Auch bei Böh- 
menfirch und Geislingen ftießen die vorrüdenden Franzofen 
auf die Vorpoften der Defterreicher, und drängten fie mit dem 
Berlufte von etwa 50 Gefangenen zurüd. ?) Die öfterreichifchen 
Vorpoften ftanden am Abende dieſes Taged von Waldhaufen 
(unweit Lauchheim) über Königsbronn, Heidenheim, Falfenftein, 
Haufen ob Zonthal bis an die Donau. Das Hauptquartier des 
Generald Moreau war in Gmünd. ?) 

An die Aufftellung des öfterreichifchen Heeres bei Neresheim, 
Gundelfingen und Klofter Elchingen ſchloß fih auf dem rechten 
Donauufer bei Pfuhl der Feldmarfchalllieutenant Frelih an, 
defien Bewegungen durch das württembergifche Gebiet noch nad: 
zuholen find. Derfelbe war am 22. Juli aus der Stellung 
bei Geifingen, wojelbft er am 19. Juli eingetroffen war, und 
von wo aus er in Verbindung mit dem Condéiſchen Corps 
auch Rottweil bejegt hatte, in vier Colonnen aufgebrochen, 
wovon die erfte über Fridingen und Mengen nah Ried— 
lingen, die zweite über Tuttlingen, Mößfirh und Altes: 
haufen nah Waldfee, die dritte, aus dem Condeifchen Corps 
beftehend, über Ach, Stodah und Ravensburg ebenfalls nad 
MWaldfee, und die vierte endlich, ungefähr 6000 Mann, 
unter dem General Wolf, über Ueberlingen, Mörsburg und 
Buhhorn nad Bregenz rüdten. Das8 bis 9000 Mann ftarfe 


1) Materialien zur Gefchichte des Kriegs in Schwaben 293. 

2) Gouvion St. Cyr Ill. 122. In der öfterr. milit. Zeitichrift 
1827, IV. 15 wird gefagt, Geislingen feye am Abende des 1. Auguit leb— 
haft angegriffen, jedoh auf das ftandhaftelle behauptet worden, was zu 
bezweifeln feyn dürfte. 

3) Nach Mofer, Dberamt Göppingen 103 foll Moreau am 2. Auguft 
fein Hauptquartier in Göppingen genommen, aber bald darauf ber kai— 
ferlide General Hoße das feinige dahin verlegt haben. Am 26. Auguit 
foll dann Hotze Göppingen verlaffen haben und der franzöftihe General 
Laroche dafelbit eingezogen feyn. Diefe ganze Nachricht beruht augenfchein- 
lich auf einem Verſehen, denn Hoße war am f. Auguft jhon über Giengen 
hinaus nad Öundelfingen gezogen, und erft am 22. September näberten 
ſich die Defterreicher wieder der württembergifchen Gränze. 
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Gondeifche Corps befand fih am 27. Juli in und beiRavens- 
burg, Condé felbt in Weingarten. Der Feldmarfchall- 
lieutenant Frelih traf am 28. Juli bei Ochfenhaufen, die 
erfte Golonne bei Kirchbierlingen ein. Am 29. Juli Mor: 
gend 4 Uhr ließ Frelih 8 Bataillone und 10 Schwadronen 
von verjchiedenen Eeiten gegen Biberach rüden. In der Nähe 
ber Stadt wurde diefen Truppen ber Befehl ertheilt, fcharf zu 
laden. Dann wurde jeded ber vier Stabtthore mit 50 Mann 
befegt, und Niemand mehr hinein ober heraus gelaffen. Die 
übrigen Truppen marfchirten zu dem Lager der Sreistruppen 
und umringten bafjelbe. Der Feldmarfchalllieutenant Frelich 
jelbft ritt mit einer Abtheilung Hufaren vor die Wohnung des 
Landgrafen von Fürftenberg, ging zu ihm auf das Zimmer, und 
übergab ihm einen Befehl des Erzherzogs Karl, nach welchem 
die fchwäbifchen Kreistruppen fogleich fämmtlihe Waffen, alle 
Geſchütze und die Kriegsgeräthfchaften abzugeben, und fo fern fie 
nicht im öfterreichifchen Heere ferner für das Vaterland ftreiten 
wollten, fich einzeln nach Haufe zu begeben hätten. Der 
Landgraf machte die fräftigften Ginwendungen und wollte ſo— 
gleich einen Gourier nach Augsburg abfenden, um Berhals 
tungsbefehle einzuholen. Diefed wurde ihm aber eben fo 
wenig als eine Befprechung mit den übrigen Generalen geftattet, 
fondern ihm erflärt, das Lager feye fchon mit 8000 Mann um— 
ringt, und die Entwaflnung werde im Weigerungsfalle mit 
Gewalt durchgefegt werden. Als General Fürftenberg an ber 
Einſchließung zweifelte, wurde ihm erlaubt, den fchmäbifchen 
General Zaiger in Begleitung des öfterreichifchen Oberften Giu— 
lay hinauszufhiden, um Augenfchein davon nehmen zu laſſen. 
Nachdem Zaiger zurücdgefommen war, und beftätigt hatte, daß 
die Truppen ganz umringt feyen, mußte Fürftenberg nachgeben; 
boch bewirkte er noch, daß die Mannfchaft die Säbel, die 
Reiterei auch ihre Pferde behalten durfte, wogegen bie fümmt: 
lichen Feuergewehre, Gefchüge und der Schießbedarf den Defter: 
reichern überlaffen werden mußten. Die Truppen durften 
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nicht einzeln entlaffen, fondern foliten in Gompagnien und 
Bataillonen geſchloſſen, unter der Aufficht ihrer Offiziere fort: 
geführt werden; auch mußte Srelih von der Aufforderung 
an die Truppen, in das öfterreichifche Heer zu treten, abfteben. 
Die Leute mußten nun nur mit dem Säbel bewaffnet aus— 
rüden, und dann abmarfchiren. Die Tornifter jo wie Die 
Gepädwagen wurden ihnen gelaffen. Die abgenommenen Ge: 
wehre, Fahnen, Trommeln, Batrontafchen u. f. w. wurden 
nad Ochfenhaufen abgeführt, unterwegs aber verfaufte Die Be: 
dedung Vieles an WVorübergehende um eine Kleinigkeit. Die 
Generale, wie auch die zwei entwaffneten Reiterregimenter und 
ein großer Theil des Durlachifchen Regimentes zu Fuß begaben 
fih nad Augsburg; die Mannjchaft der andern Regimenter 
ging in ihre Heimath. Denjenigen Leuten, bie, um nad Haufe 
zu gelangen, durch die öfterreichiichen Vorpoften gehen mußten, 
wurden auch die Säbel und Pferde abgenommen. !) General 
Frelich zog nach Vollziehung dieſes Auftrages an die Iller, und 
fofort im Thale des Flufied hinab an die Donau nach Pfuhl, 
und fegte jich, wie oben erwähnt, am 2. Auguft mit dem SHeere 
des Erzherzogs Karl in Verbindung. Der Prinz von Conde, 
der fich am 29. Juli in Waldfee, am 30. und 31. in Mur: 
zach befand, blieb bei Memmingen, der General Wolf aber an 
der Argen, in der Gegend von Wangen ftehen. Die Frans 
zojen waren dem ©eneral Frelih nur langfam gefolgt; am 
31. Juli famen die erften derfelben von Villingen nah Tutt: 
lingen; ed waren ungefähr 6000 Mann, die unter bem 
General Jordis auf den Wiefen bei Ludwigsthal ein Lager 
bezogen. ?) Am 3. Auguft rüdten ungefähr 9000 Franzoſen 
unter General Tarrean in Mochenwangen an der Schufien, 
und in Bigenhofen (zwifchen Markdorf und Ravensburg), 
Neuhaus und Althaus ein;?) am Abende diefes Tages 

1) Feldzugs-Akten. Krais, Tagebuch der Greigniffe in Biberach W. 
— IR des Beldzugs 1796, 178. Poſſelt, Europ. Annalen 


2) Köhler, Tuttlingen 94, 
3) Eben, Ravensburg 280. 
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beftand ein Theil dieſer Truppen ein Fleined Gefecht unweit 
Langenargen, bei der Brüde über die Schuſſen, gegen eine 
Abtheilung der unter dem General Wolf ftehenden öfterreichifchen 
Truppen, das zum Nachtbeil der Legteren ausfiel. An eben 
diefem Tage trafen Die erften Branzofen, und am 6. Auguft 
13,000 Mann unter dem General Jordis in und bei Bibe: 
rad ein. ') 

Der Hauptvortheil, den fich der Herzog Friedrich Eugen 
von der Abjchließung des MWaffenftillftandes mit Franfreich ver- 
fprochen hatte, möglichfte Schonung des Landes und der Ein— 
wohner, wurde nicht erreicht. Abgefehen davon, daß von jenem 
Zeitpunfte an das Land auch von den Oefterreichern halb feind- 
lich behandelt wurde, begingen die Franzoſen, ungeachtet aller 
Zuficherungen der Heerführer, die Ordnung aufrecht erhalten zu 
wollen, fortwährend den gröbften Unfug. Schon während bes 
Aufenthaltes der franzöftfchen Truppen in Calw wurde der Ort 
Alt-Hengftett hart mitgenommen. Die größten Unordnungen 
fingen aber am 17. Juli in Merflingen (damals Sig eines 
Dberamts) und in den Orten diefed Amtes an. In Simmoz- 
heim und Alt-Hengftett wurden die beiten Pferde mit Ge— 
walt weggenommen, beinahe alle Vorräthe an Wein ausge: 
trunfen, viele Ginwohner bis auf dad Hemd ausgeplündert, 
mehrere mißhandelt, Thüren und Kaften mit Gewalt erbrochen, 
bie Kornfelder zum Theil verheert, kurz, ſolche Unordnungen ver: 
übt, daß die meiften Leute in die traurigfte Lage geriethen. Als 
am 17. Juli der Durchmarfch der Franzoſen durch Merkflingen 
erfolgte, ging ed anfänglich gut, weil man einen hinlänglichen 
Vorrath von Brod, und Waſſer mit Wein vermifcht, hingeftellt 
hatte. Allein, ehe man es fich verfah, traten mitten im Orte 
einige 100 Soldaten aus der Eolonne aus, und zerftreuten fich in 
den Häufern, die fie aum Theil mit Gewalt öffneten, und nun war 
an feine Hilfe mehr zu denfen. Das Unweſen dauerte beinahe den 
ganzen Tag fort, und Abends famen noch ungefähr 2000 Mann, die 
theild im Ort einquartiert wurden, theild um denfelben lagerten, 
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und verpflegt werden mußten. Viele der durchmarſchirenden 
Soldaten verſteckten fich bei Tag in den Wäldern und Gebüfchen, 
und brachen bei Nacht in die Orte und Häufer ein, um darin 
zu plündern, ) Während des Aufenthaltes der franzöſiſchen 
Truppen vom 21. bis 23. Juli in der Gegend von Stuttgart, 
wurde namentlih in den Orten Münfter, Zuffenhaufen, 
Feuerbad, Bothnang, Kaltenthal, Rohr, Gaisburg, 
Heumaden, Kemnath und Ruith geplündert, alle Wein: 
und andere Lebendmittelvorrätbe, Kühe, Echweine, alled Feder: 
vieh, viele Kleider, Leinwand, Hemden, Echuhe, Stiefel, Geld 
und Geldeswerth geraubt. ?) 

In Tübingen, wojelbft die erften Branzofen am 21. Juli 
und der General Bandamme am 23. Juli einrüdten, mußten 
Legterem die Univerſität 125, die Stadt 50 und die Ritterfchaft 
ebenfalls 50 Louisd'or fchenfen, wofür er ihnen Schu gegen 
Plünderung verfprad. Die Schugwachen, die von vielen Orten 
fi) erbeten wurden, verfauften, dieſem Beifpiele ihres Generals 
folgend, den nicht immer genügenden Schuß, ben fie gewährten, 
um hohen Preis. Am 21. Juli, dem Tage des Gefechtes bei 
Ganftatt, wurde Klofter Weil, abwechjelnd bald von Fran: 
zofen bald von Kaiferlichen befrgt, und von beiden Theilen 
fchredlich darin gehaust, alles ausgeplündert, und das Klofter 
fehr bejchädigt, das Meiereigebäude aber abgebrannt. Am 
24. Juli plünderten Franzoſen in Hohened, Nedar: Wei- 
hingen und Beinftein, und am 26. in Nedarhaufen; 
in Diefem Orte wurde auch ein Burfche, der dem mißhandelten 
Schulmeifter zu Hilfe fommen wollte, erichoffen. Am 2. Auguft 
wurde Ober-Böbingen ausgeplündert, und am 4. Auguft hatten 
viele Orte in der Gegend von Göppingen und Geislingen, 
namentlih Reichenbach, Ebersbach, Diegelsberg, 
Albershauſen, Hattenhofen, Faurndau, Wangen 
(Oberamts Göppingen), Bartenbach, Lerchenberg, Groß— 
und Klein-Eislingen, Holzheim, Urſenwang und 


1) Bericht bes Oberamtmanns Faber vom 21. Juli 1796. 
2) Bericht bes Oberamtmanns Günzler vom 22. Juli. 
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Schlath daſſelbe Schidfal. Neben diefen Plünderungen, bie 
beinahe überall Statt fanden, wo die Franzoſen binfamen, 
machten dieſe auch übertriebene Forderungen von Lieferungen an 
Brod, Wein, Haber, Heu, Früchten, auch Schuhen, Hüten und 
anderen Bedürfniffen, wobei immer mit den ftrengften militäri- 
ſchen Maßregeln gedroht wurde, wenn die Lieferungen nicht in 
der fürzeften Zeit geleiftet wiırden, Gine ebenfalld große Laft, 
waren die unzähligen Borfpannsfuhren und Frohndienfte, welche 
geleiftet werden mußten, und wobei oft die ‘Pferde mehrere 
Märſche weit mitgenommen wurden, nicht felten auch ganz ver— 
loren gingen. Es war fein Wunder, wenn unter folchen Um— 
ftänden eine Aufregung unter dem Volke entftand, die zuweilen 
an Verzweiflung gränzte, und wäre fie gleich von Anfang gut 
geleitet worden, zur Befreiung des Landes von fo fchlimmen 
Bäften hätte führen können. Zuweilen that ed gute Wirkung, 
wenn Ernſt gezeigt wurde, zuweilen entitanden aber daraus 
Handlungen der Rache, wie folgendes Beifpiel zeigt. Am 31. Juli 
Abends Famen 3 franzöfifche Soldaten aus dem Lager bei Groß: 
Süßen gegen Urfenwang, trafen drei Hofbauern auf dem 
Felde an, und verlangten unter Drohungen Geld von ihnen; 
ba die Bauern Feines bei fich hatten, hielten die Sranzofen zwei 
berfelben feit, während ber Dritte auf den Hof Urjenwang 
gehen mußte, um Geld zu holen. Diefer machte aber Lärm, 
worauf die Knechte des Hofes und Bauern aus Schlath her- 
beieilten, Wie die Soldaten diefen Auflauf fahen, ließen fie 
die zwei Bauern frei. Sobald fich diefe frei fahen, fprangen 
fie mit andern herbeigeeilten Bauern den drei Soldaten nad, 
und fingen einen davon, dem einer der Hoffnechte mit einem 
Slintenfolben fo an die Stirne fchlug, daß er tobt zu Boden 
fiel. Am folgenden Morgen famen mehr ald 20 Franzofen nach 
Urfenwang, nahmen einen der Hofbauern gefangen, führten ihn 
auf bie Stelle, wo ber Leichnam ihres Kameraden noch lag, 
ließen ihn da hin fnien, und fchoffen und ftachen nach ihm. 
Als fie ihn todt glaubten, bedten fie ihn mit Gefträuch zu. Gr 
erholte fich aber wieder und wurde von herbeigefommenen Bauern 
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nad Schlath gebracht. Die Franzofen waren unterdefien in den 
Hof Urſenwang zurüdgefehrt, den fie ausplünderten, und wo fe 
namentlich die Weiber und Mädchen auf das fehändlichfte miß— 
bandelten. Nachmittags rüdte eine ganze Compagnie in Schlath 
ein, welche die Ortsvorfteher und den Pfarrer, des Borfalls 
wegen, zur Verantwortung in das Lager nah Groß-Süßen 
führten, weil die zwei Franzoſen angegeben hatten, daß fie nur 
fpaziren gegangen und von den Bauern überfallen worden 
feyen. Doc wurden der Pfarrer und die Ortövorfteher Abends 
wieder frei gelafien, und jene zwei Soldaten dagegen verhaftet. ) 
Am 2. Auguft wurden die Orte Unter-Kochen, Böhmenfirch, 
Waldhaufen, Steinenfirh, Gufjenftadt, Söhnſtet— 
ten u. a. von den Franzofen ausgeplündert; der in Unter-Kochen 
verurfachte Schaden wurde auf 33,000 Gulden berechnet; auch 
in vielen andern Orten begingen die Franzojen Unorönungen 
und #revel aller Art. Am 8. Auguft wurde Fleinheim von 
ihnen ausgeplündert; am 10, plünderten fie in Bergenweiler 
und an andern Orten, ?) 

Die Bewegungen der Franzoſen, die eine Umgehung bes 
öfterreichifchen rechten Flügeld zum Zwed zu haben fdhienen, 
veranlaßten den Erzherzog Karl am 3. Auguft mit 9 Bataillonen 
und 15 Schwabronen nach Nördlingen zu rüden, das Gorps 
des Fürften Liechtenftein aber bei Trochtelfingen aufzuitellen, 
und durch daſſelbe Bopfingen und Michelfeld befegt zu 
halten. Auf der Höhe von Ohmenheim, unweit Neresheim, 
blieben 3 Bataillone und 4 Schwadronen ftehen. 3) Eaint-Eyr 
rüdte an diefem Tage an die Brenz vor. Bei Heidenheim 





1) Bericht des Pfarrers und des Stabsjdhultheißen von Schlath vom 
2. Auguft 1796. 

2) Eine von einem Augenzeugen herrührende ausführliche und guf ver- 
faßte Schilderung der bei diefem Ginfalle von den Franzojen begangenen 
Frevel, befindet fih in den Materialien zur Geſchichte des Kriegs im 
Schwaben im Jahr 1796 (vom nachherigen Prälaten Pahl herausgegeben). 
Mas da nur von einzelnen Gegenden erzählt wird, gilt beinahe für alle 
Orte, wo die Franzofen hinfamen. 

3) Grundfäge ꝛc. II. 269. Defterr. milit. Zeitjhrift 1827. IV. 16 und 
1845. I. 67. 
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ftieß er auf eine 2 Bataillone und 5 bis 6 Schwadronen 
ftarfe öfterreichifche Nachhut, welche nach einigem Widerftande 
fih gegen Neresheim zurüdzog; der linfe Flügel Saint-Cyrs 
ftellte jih bei Shnaitheim, der rechte bei dem Wangenbof 
auf. Die Vorhut jegte fih in Groß-Kuchen mit derjenigen 
des Generald Dejair in Verbindung, der nah Königsbronn 
rüdte, und mit feinem linfen Flügel Aalen befegt hielt; rechts 
ftand eine Abtheilung bei Urfpring zur Beobachtung der 
Straße nad Ulm. ') 

Das öfterreichifche Heer bezog am 4. Auguft eine noch aus— 
gedehntere Aufitellung; der Feldmarſchalllieutenant Hope rüdte 
mit 8 Bataillonen und 12 Schwadronen von Gundelfingen nach 
Ohmenheim; 2 Bataillone und 4 Echwadronen blieben bei 
Difhingen, und 6 Bataillone und 12 Schwadronen unter 
dem Feldmarfchalllieutenant Rieſe bei Gundelfingen; die Vor— 
poftenfette erftredte fih von Bopfingen über Nattheim, Stauffen 
und Giengen bi8 an die Donau. Der General Saint:Cyr ließ 
am 5. Auguft durch feine Vorhut unter dem General Laroche 
die Defterreicher bei Giengen angreifen, und fowohl aus diefem 
Orte ald auh aus Hermaringen Etauffen und Altenberg 
(in Bayern) vertreiben, und feine Vorpoften bis an die Enge 
vorfchieben. In Elhingen (bei Neresheim) aber, bis wohin 
eine Abtheilung vordrang, fonnten fih die Franzoſen nicht bes 
haupten. In Folge dieſes Vorrückens der Franzoſen verließ 
ber Feldmarfchalllieutenant Riefe in der folgenden Nacht feine 
Stellung an ber Brenz bei Gundelfingen, und zog fich über 
Lauingen nach Dillingen zurüd. An demfelben Tage (5. Auguft) 
rüdte der Generaladjutant Heudelet mit einem Hufarenregimente 
und 4 Bataillonen von Aufhaufen und Michelfeld gegen 
Bopfingen vor, und bemächtigte fich, nach kurzem Widerftande 
ber darin befindlichen Defterreicher unter dem Oberften Bolza, 
dieſes Orted. Als aber die franzoͤſiſche Vorhut noch weiter 


1) Gouvion St. Cyr II. 124 und 394. Nah Grundfäge IL 274 
famen die Franzofen erft am 4., nach den Materialien 231 Hingegen ſchon 
am 2. Auguft nad Heidenheim. 
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gegen Kirchheim vorrüden wollte, fand fie nicht nur durch 
die Truppen des Oberſten Bolza, die fich wieder gefammeelt, 
und mit ihrem Rüdhalt vereinigt hatten, Fräftigen Wiberftand, 
fondern fie wurde auch von öfterreichifcher Reiterei unter Dem 
Fürften von Liechtenftein, lebhaft angegriffen, und mit einem 
Verlufte von mehreren Todten und 200 Gefangenen nah Auf- 
baufen und Michelfeld zurüdgeworfen. ") 

In den nächſten Tagen zog der General Moreau feine 
Truppen zwifchen Aalen und Heidenheim näher zufammen, wos 
bei mehrere Fleine Gefechte vorfielen. Moreau jelbft war am 
6. und 7. Auguft in Aalen. Am 8. Auguft rüdte die Divi- 
fion Taponnier von Heidenheim gegen Nereöheim vor; ber 
Generaladjutant Houel verdrängte die Defterreicher au Neres— 
beim und deſſen nächſten Umgebungen und nöthigte fie, fi 
gegen Nördlingen zu ziehen. Die Brigade Lambert, welche ben 
Bewegungen Houeld gefolgt war, warf Die Defterreicher auf 
Dhmenheim, Hohlenftein und Köfingen zurüd, und ftellte ſich 
dann zwifchen Schloß Neresheim und dem Weihnachtshofe auf. 
Die Brigade Lecourbe bezog eine Stellung auf dem rechten 
Ufer der Egge, zwifchen Difchingen und dem Hochftätterhofe. 
Schwerer wurde ed dem General Laroche die ihm bei Dunftel- 
fingen angewiefene Stellung einzunehmen. Nach mehreren ver— 
geblichen Angriffen, die er machte, wurde er durch 400 Schügen 
der Brigade Lecourbe unterftügt, welche die von ben Oeſter— 
reichern befegten Orte Kagenftein und Frickingen angriffen, aber 
bis in dad Thal der Egge zurüdgeworfen wurden. Nun fendete 
aber Lecourbe noch weitere frifche Truppen, denen es gelang, die 
Defterreicher zurüdzubrängen, und ſich wieder der Höhen bei 
Kapenftein zu bemächtigen. Die Defterreicher verloren viele 
Todte und etwa 350 Gefangene. 9) 

1) Gouvion St. Cyr IM. 125. Grunbfäge II. 274. Materialien 
194. In der öfterr. milit. Zeitfchrift 1827. IV. 18 wird der Verluſt ber 
Branzojen zu 600 Mann angegeben. Die Angabe in Griefingers Uni- 
verf.s@erifon, Artikel Bopfingen, dag am 7. Auguft ein Treffen daſelbſt 


vorgefallen feye, ift unrichtig. 
2) Gouvion $t, Cyr II, 128. 
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Der General Duhesme hatte eine Abtheilung nah Ulm 
entfendet, um ſich mit dem General Ferino, deſſen Vortruppen 
ſchon am 6. Auguft dafelbft eingetroffen waren, in Verbindung 
zu jeßen, und rüdte fodann in zwei Golonnen vor; und zwar 
die erfte, die von Giengen herfam, über Riedhaufen (bayerifch), 
die andere, bei welcher fih Duhesme felbft befand, durch Brenz 
gegen Gundelfingen; vereint griffen fie die zwifchen Gundelfingen 
und Lauingen aufgeftellten öfterreichifchen Truppen unter General 
Rieſe an, errangen anfänglich einige Vortheile, wurden aber 
dann theilweife bi8 Brenz zurüdgedrängt. Abends ftand bie 
Brigade Bandamme der Divifion Duhesme bei Riedhaufen, 
Unter- und Ober-Meblingen und Brenz. Die Truppen des 
Generals Defair ftellten fi mit dem rechten Flügel bei Neres- 
heim, mit dem linken bei Bopfingen, die Reſerve unter 
General Bourcier bei Doffingen auf.) Bon dem Gorps 
bes Generals Ferino ftand an diefem Tage eine Divifton bei 
Lindau, die andere bei Ochfenhaufen. Aus legterem Orte 
wurde die Brigade Viomenil des Gonbeifchen Corps nah Berk: 
heim zurüdgedrängt. Der Keldmarfchalllieutenant Hoge hatte fich 
an diefem Tage bis hinter Forheim (in Bayern) zurüdgezogen.?) 

Am 9. Auguft zog fich der Erzherzog Karl mit dem Haupt: 
theile feines Heeres nach Mäbdingen, unweit Nördlingen, zurüd; 
eine Vorhut blieb unter Fürft Liechtenftein bei Nördlingen, und 
Hotze hinter Forheim, feine Referve bei Aufbaufen, die Vor— 
poften bei Chmenheim, ftehen, die Franzoſen blieben mit 
wenigen Abänderungen in ihren Aufftelungen ded vorangeganges 
nen Tages, und es fielen einige Feine WBorpoftengefechte vor. ?) 

Am Morgen des 10. Auguft ftand das frangöftfche Heer 
auf folgende Weife vertheilt. 


1) Gouvion $t. Cyr IN. 130. 

2) Grundfäge II, 275. 

3) Gouvion St. Cyr Ill. 133. Die Angabe in Grundſätze II. 275, 
daß die Defterreiher am 9. Auguft von Ohmenheim (nit Umenheim) 
und Diſchingen bis nach Forheim und dem Jagdhauſe von Eglingen zu: 
rüdgefchlagen worben feyen, fcheint fih nur auf die angeführten unbedeu— 
tenden Borpoftengefechte zu beziehen. 
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Von der 5040 Mann zu Fuß und 590 Reiter ftarfen Di— 
vifion Duhesme, die Brigade Bandamme bei Ober-Medlingen 
und Gundelfingen, die Brigade Laroche bei Dunitelfingen ; Die 
Divifion Taponnier, 9960 Mann zu Fuß und 596 Reiter, 
zwifchen Neresheim, Ohmenheim und Weiler-Merkfingen; der Ges 
neral Defair mit 17,430 Mann zu Fuß und 2930 Reitern hin— 
ter Neresheim, und die Divifion Delmas, 7470 Mann zu Fuß 
und 890 Reiter, hinter Bopfingen. Im Ganzen war bag fran= 
zöfifche Heer alfo 39,900 Mann zu Fuß und 5006 Reiter, oder 
beinahe 45,000 Mann ftarf. Demfelben gegenüber ftand, bei- 
nahe ganz auf bayerifchem Gebiete, das öfterreichifche Heer in 
folgender Stellung. Der linfe Flügel unter dem Feldmarfchalls 
lieutenant Riefe bei Krummbach (an der Kamlach), Günzburg 
und Höchftädt; die Mitte unter dem Yeldmarfchalllieutenant 
Hope hinter Amerdingen und bei Aufhaufen ; der rechte Flü— 
gel unter dem Feldmarfchalllieutenant Grafen Sztarray bei 
Mädingen; die Vorhut unter dem Fürften von Liechtenftein 
bei Nördlingen ; die WVorpoften der Mitte bei Forheim, Hofen, 
Eglingen und dem Jagthaufe. Die Gefammtftärfe diefer Trup— 
pen belief fih auf 29,740 Mann zu Fuß und 13,230 Reiter, 
fomit zufammen auf 42,970 Mann. ') Beide Theile verhielten 
fih am 10. Auguft den größten Theil des Tages Über rubig. 
Der Erzherzog bereitete aber auf ben folgenden Tag einen Ans 
griff auf das franzöfifche Heer vor, um baffelbe zurücdzumerfen, 
und dann ungeftört feine Bereinigung mit dem um dieſe Zeit 
bei Amberg ftehenden Feldzeugmeifter von Wartendleben aus— 
führen zu fönnen. Er ließ zu diefem Zwede einen Theil feines 
rechten Flügeld von Mädingen zur Verftärfung der Mitte bei 
Forheim, Aufhaufen und Amerdingen abrüden. Unterdeſſen 
hatte aber ber General Eaint:Gyr die bei Eglingen ziemlich 
weit vorgefchobene öfterreichifche Iruppenabtheilung durch ben 


1) Grundfäge I. 298. In der öfterr. milit. Zeitfchrift 1845 1. 70 
dagegen wird die Geſammtſtärke des öfterreichifchen Heeres zu 49,50 Mann 
angegeben; vermuthlih ift hier das noch im Anmarfche begriffene Gon: 
deifche Corps mitbegriffen. 
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General Laroche angreifen lafien, der das bei dem Zeughaufe 
(Sagdhaufe) aufgeftellte öfterreichifhe Fußvolf umging, und, 
dem Waldfaume entlang, aucd die in der Nähe von Eglingen 
ftehenden Truppen zu umgehen brohete; ba jedoch bie Defters 
reicher Unterftügung erhielten, jo entfpann fich ein lebhaftes 
Gefecht, in welchem die Franzoſen fich des Dorfes Eglingen 
bemächtigten, worauf die Defterreicher zurüdgebrängt wurden. 


Saint-Eyr, der den Befehl über die Truppen der Mitte, 


führte, wollte fi mit dieſem Grfolge begnügen, aber der 
dazu gefommene General Moreau ließ noch die Divifion Tas 
ponnier und Gefchüg vorrüden, und mit dem Letzteren dad Feuern 
beginnen, das von öfterreichifcher Seite lebhaft erwiedert wurde, 
während auch noch weitere öfterreichifche Truppen im Anmarſche 
waren ; als fich aber die Franzofen dem Dorfe Amerdingen 
näherten, brach ein fo heftiges Gewitter los, daß das Gefecht 
abgebrochen werden mußte. Die beiderfeitigen Borpoften blie- 
ben in berfelben Stellung ftehen, in welcher fie von dem Ge: 
witter überfallen worden waren. !) 

Eine Abtheilung öfterreichifcher Hufaren, deren Stärfe zu 
25 bi8 50 Mann angegeben wird, ftreifte an diefem Tage von 
Günzburg aus bid nach Nieder-Stogingen, und erbeutete 
dafelbft eine franzöfifche Geldkaſſe, die 200,000 fl. enthalten 
haben foll, nebft 16 ſchönen Pferden und einigem Gepäd, indem 
fie bie ſchwache Bedeckung berfelben gefangen nahm. Da ber 
General Vandamme vermuthete, daß bie Anwefenheit jener 
Kaffe den Defterreichern durch Ginwohner von Nieder-Stopingen 
verrathben worden feye, fo ließ er durch den Oberften Laval, 
ber zwei Stunden nad dem Borfall nach Nieder:Stoßingen 
fam, ben Freiherrn vom Stain und einige Beamte und Bür- 
ger in das Hauptquartier nach Giengen abführen, und dem 
Orte eine Brandichagung von 1000 Louisd'or, und, als diefe 
bezahlt waren, noch weitere 5500 fl. anfeßen. °) 

1) Gouvion St. Cyr Ill. 136. Grundſaͤtze II. 304. 


2) Materialien 122. Nach einem Berichte des Stabsamtmanns Klemm 
in Brenz vom 21. Auguft 1796 foll fi der Borfall am 9. Auguft ereignet 
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11. Aug. 
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Die Schlacht bei Neresheim begann am Morgen des 
11. Auguſt damit, daß die Oeſterreicher die franzöſiſchen Vor— 
poſten der Brigade Lambert an dem Saume des Waldes hin— 
ter Amerdingen angriffen, und eine vorgeſchobene Abtheilung 
franzöſiſcher Reiterei in größter Unordnung zurückwarfen; aber 
erſt um 7 Uhr konnten die durch ſchlechte Wege aufgehaltenen 
oͤſterreichiſchen Kolonnen vorrücken. General Saint-Cyr er— 


hielt hierdurch Zeit, ſich zum Empfange des Feindes in Be— 


reitſchaft zu ſetzen; er bezog mit ſeinem Corps ſchleunigſt eine 
Stellung zwiſchen Katzenſtein und Dunſtelkingen, und ſtellte den 
größten Theil der Brigade Laroche rechts von letzterem Orte 
auf. Die Oeſterreicher unternahmen den Angriff auf die Mitte 
des franzöſiſchen Heeres in drei Colonnen. Die erſte derſelben, 
aus 6 Bataillonen und 6 Schwadronen unter dem Feldzeng— 
meifter Grafen Latour beftehend, follte von Amerdingen gegen 
Eglingen, die zweite, 7 Bataillone und 3 Edywadronen unter 
dem Landgrafen von Fürftenberg, von Aufhaufen ebenfall® gegen 
Eglingen, und die dritte, 6'/2 Bataillone und 10 Schwadronen 
unter dem Feldmarjchalllieutenant Hoge, von Forheim in zwei 
Abtheilungen über Köfingen und über Schweindorf gegen Ohmen— 
beim vorrüden. Zu gleicher Zeit follte auf dem rechten Flügel 
der Defterreicher der Fürft von Liechtenftein, welcher 2 Bataillone 
und 22 Schwadronen unter fich hatte, und durch den mit 4 
Bataillonen und 10 Schwabdronen bei Mädingen aufgeftellten 
General Sztarray unterftügt werden follte, von Nördlingen aus 
gegen Bopfingen, und auf dem linfen Flügel der Feldmarſchall— 
lieutenant Riefe mit 6900 Mann zu Fuß und 2400 Reitern von 
Dillingen aus über Giengen nad Oggenhaufen, und wo mög— 
lich bi8 nach Heidenheim vorrüden, um die Franzoſen um ihren 
Rückzug beforgt zu machen. Rieſe follte hierbei durch den Feld: 
marfchalllieutenant Frelich unterftügt werden, der den Befehl 
erhielt, auf bas linfe Donauufer überzufegen, und dann über 
Stogingen nach Giengen, und fofort am rechten Ufer der Brenz 


haben. Die Nahriht in den Materialien rührt aber von einem Augen: 
zeugen (Pfarrer Magenau) ber, 


Feldzug im Jahr 1796. 673 


hinaufzurüden. Nur der legte Theil des Planes gelang voll 
fommen. Der Feldmarfchalllieutenant Rieſe ließ den General 
Devay mit 3 Butaillonen über Gundelfingen gegen Ober-Meb- 
lingen vorrüden, während er felbft ben übrigen Theil feiner 
Truppen nach Giengen führte. Die Borhut des Generals 
Devay überfiel die Franzofen in Ober-Medlingen, tödtete ungefähr 
100 derfelben, und nahm eben fo viele gefangen; Die übrigen 
wurden bi8 Hürben verfolgt. Unterdeſſen hatte ſich der Gene— 
ral Riefe des Ortes Sachſenhauſen bemächtigt, und erreichte 
nun in Verbindung mit Devay Giengen früher als der fran- 
zöftjhe General Duhesme, der fid) von Gundelfingen aus dahin 
zurüczuziehen verfucht hatte; dieſer General war fomit um fo 
mehr von dem Haupttheile des franzöftichen Heeres abgefchnit- 
ten, ald eine Abtheilung von Rieſes Truppen unter dem Ge— 
neral Mercandin bereitd auch Stauffen befegt hatte. Duhesme 
verjuchte vergebens, fich wieder aufzuftellen und Widerftand zu 
leiften. Rieſe hatte feine Truppen (mit Ausnahme derjenigen 
unter Mercandin) bei Giengen zufammengezogen, und drängte 
feine Gegner fo lebhaft, daß es dieſen Faum gelang, über bie 
Brenz zu gehen, und fih über Söhnftetten, bis wohin fie 
von ber öjterreichifchen Reiterei verfolgt wurden, und über 
Böhmenfirh bis nah Weißenftein, und theilweije fogar 
bis nah Heubach zu flüchten. Das in Heidenheim befind- 
liche franzöfifche Hauptquartier erhielt faum noch Zeit, fich mit 
den Gepädwagen und dem Troß nach Aalen zu retten. Die 
württembergifchen Beamten in der Gegend berichteten durch Eil: 
boten eine große Niederlage der Franzoſen nad Stuttgart, mit 
ben bei folchen Gelegenheiten nicht feltenen LUebertreibungen, 
wie 3. DB. daß Moreau durch drei faiferlihe Hufaren niederge= 
hauen worden feye u. f. w. Es war zu voreilig; denn bie 
öfterreichifchen Truppen hatten auf den übrigen Theilen des 
Schlachtfeldes nicht fo günftige Erfolge erfämpft, wie auf ihrem 
linfen Flügel. 

Die erfte Colonne der Oefterreicher fonnte, wie bereits 


bemerft wurde, erft um 7 Uhr von Amerdingen gegen Eglingen 
v. Martens, K. G. 43 
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vorrücken. Bei Oſterhofen ſtießen ihre Vortruppen mit Denen 
der franzöſiſchen Brigade Laroche zuſammen; Laroche wurde aus 
dem Walde bei Eglingen, dann von den Anhöhen bei dieſem 
Orte, und endlich auch aus dem Dorfe Eglingen ſelbſt und 
dem Jagdhauſe verdrängt. Nun wurde aber die zurückweichende 
Brigade Laroche durch die Brigade Lecourbe aufgenommen, und 
das Vorrücken der Oeſterreicher hatte hier ein Ziel. Dagegen 
war die franzoͤſiſche Brigade Lambert hauptſächlich durch Das 
Chevaurlegersregiment Lewenehr dergeftalt in die Flucht gefchla: 
gen worden, daß die Mannfchaft derfelben theild einzeln, theils 
in Fleinen Abtheilungen bis hinter die Egge zurüdging, und 
erft auf der Straße nach Heidenheim gefammelt werden fonnte; 
200 Franzoſen geriethen hierbei in Gefangenſchaft, und bie 
Brigade würde vermuthlich ganz aufgerieben worden feyn, wenn 
nicht theils die franzöftfche Neiterei unter General Nanſouty ihr 
zu Hilfe gefommen wäre, theild das durchichnittene Terrain die 
raſche Verfolgung durch die öfterreichifche Reiterei verhindert 
hätte.) Kräftigeres Vordringen der öfterreichifchen Golonnen 
in dieſem Augenblide hätte wahrfcheinlih einen entfcheidenden 
Sieg herbeigeführt. Sey e8 aber, daß bie öfterreichifchen Trup— 
pen noch nicht ganz gefammelt waren, oder fey ed, daß ber 
Erzherzog die Stellung der Frangofen für ftärfer hielt, alg fie 
in der That war, oder endlih, daß er bei der Ueberlegenbeit 
ber Sranzofen an Truppenzahl nicht zu viel wagen wollte, es 
ging Zeit, und damit der errungene Vortheil verloren, denn nun 
lieg Morean die hinter Neresheim geftandene Reſerve unter 
General Broucier in die Schlachtlinie vorrüden, und fich mit 
dem linfen Flügel bei dem Weihnachtshofe und mit dem rechten 
bei Sridingen aufitellen, während Saint:Cyr die ihm noch zu 
Gebot ftehenden 9 Bataillone rechts und linfs von Dunftelfingen 
aufitellte. Gegen 9 Uhr lieh der Erzherzog die erfte und zweite 
Golonne gegen die Stellung bei Dunftelfingen vorrücken, fie 
fanden aber Fräftigen Widerftand, und befchränften fich daher 
zuerft auf eine Beſchießung derfelben mit dem Gefchüge, während 


— 1) Gouvion St. Cyr Ill. 149. 
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ein Theil der Truppen durch ein Vorrücken über Reiftingen und 
Trugenhofen gegen Difchingen den rechten Flügel der Franzoſen 
zu umgehen drohte; da aber Difchingen von den Franzofen 
unter General Lecourbe ftarf befegt war, fo hatte diefe Bewer 
gung feinen Erfolg. ') Die Truppen ber zweiten Golonne hatten 
den zwifchen Gglingen und Hofen liegenden Wald erobert, und 
in Hofen einige 100 Franzofen gefangen genommen, Um bie 
Franzoſen aus Dunftelfingen zu vertreiben, wurde biefer 
Drt mit Granaten fo ftarf beworfen, daß er in Brand gerieth, 
und in fo furger Zeit 45 Häufer ein Raub der Flammen wur— 
den, daß nicht nur die Bauern ihr Vieh nicht mehr retten 
fonnten, fondern fogar mehrere Greiſe und mit der Flucht 
zögernde ‘Berfonen, fo wie viele im Orte befindliche verwundete 
Soldaten verbrannten. Gegen 14 Uhr unternahm der Erzherzog 
einen abermaligen Angriff; feine Truppen rüdten ziemlich weit 
vor, mußten aber zulegt doch vor dem wirffamen euer bes 
franzöſiſchen Fußvolfs und des Gefchügesd zurüdweichen, worauf 
wieder nur ein gegenſeitiges Gefchügfeuer unterhalten wurde. 

Die dritte Golonne unter General Hotze war bei ihrem Bor: 
rüden von Forheim aus gegen Obmenheim auf bedeutenden 
MWiderftand geftoßen, den ihr die Truppen des Corps von De— 
fair entgegenfegten. Es gelang ihr zwar mit großer Anftren- 
gung Köfingen zu erobern, aber aus Schweindorf ver- 
mochte fie die Franzoſen nicht zu verdrängen. 

Noch geringere Fortfchritte machte der Außerfte rechte Flügel 
ber Defterreicher unter dem Fürften von Liechtenftein, der auf der 
Straße von Nördlingen gegen Neresheim hätte vorrüden follen. 
Fürſt Liechtenftein ließ den Oberften Stipfig mit 8; Schwadronen 
und 1 Batterie die frangöfifchen VBorpoften bei Trochtelfingen 
angreifen, die fich bis auf die bei Bopfingen aufgeftellte Divifton 

1) Nach der öfterr. milit. Zeitfchrift 1845, I. 80 follen die Branzofen 
aus Diſchingen geworfen, biefer Ort jedoch gleich darauf von ihnen 
wieder bejegt worden feyn; es iſt aber ein Irrthum zu vermuthen, 
denn der Verfaſſer der Grundſätze der Strategie fagt nichts davon, und 
nah Gouvion St. Cyr Ill. 162 wurde Difchingen nicht einmal ans 
gegriffen. 
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Delmas (des Corps von Defair) zurüdzogen. Oberft Stipſitz 
blieb nun hinter der Eger ftehen, und ließ biß gegen Abend bie 
Franzofen aus feinem Geſchütze befchießen. ') Der Oberſt Bolza 
des Liechtenfteinifchen Corps war beauftragt worden mit 2 Schwa- 
dronen, 1"/; Bataillonen und "2 Batterie, gegen Schweinborf 
vorzudringen; er warf zwar die feindlichen Vorpoſten anfänglich 
zurüd, mußte aber zurücdweichen, ald jene Unterftügung erhielten. 
Fürft Liechtenftein rüdte nun felbft mit den übrigen Truppen 
gegen Schweindorf vor, wurde aber durch die Brigade Beaupuy 
des Corps von Defair zurüdgeworfen; ein wiederholter Verſuch 
fcheiterte ebenfalls an der feindlichen Uebermacht, und Liechten- 
ftein ftellte nun feine Truppen zwifchen Herfheim und Hohl: 
heim auf. 

So bedenklich daher auch die Lage des frangöfiichen Heeres 
nach dem Vorrüden des Feldmarfchalllientenants Rieſe bis 
Heidenheim, und nad der Niederlage der Brigade Lambert zu 
ſeyn fchien, fo wurden doch die Defterreicher durch die Zerfplit: 
terung ihrer Streitkräfte verhindert, Nugen aus biefen errun- 
genen WVortheilen zu ziehen; ftatt daß, wie fie ohne Zweifel 
hofften, Saint:Cyr feine bedrohte Stellung bei Dunftelfingen 
verlaffen hätte, zog er Verftärfungen an fi, und ließ durch 
den Generaladjutanten Houel mit 8 bis 900 gefammelten 
Mann der am Morgen in die Flucht gefchlagenen Brigade 
Lambert, und einigen Schwabronen, die unterdeffen über Oggen: 
haufen bis nad Heidenheim vorgebrungenen Defterreiher aus 
legterem Orte vertreiben, und bis Giengen und Herbrechtingen 
verfolgen. General Delmas rüdte von Bopfingen, wo nur 
eine Abtheilung zurüdblied, gegen Dorf:Merfingen vor, 
und Defair befegte, nachdem bie Defterreicher zurüdgebrängt 
waren, wieder den zwifchen Köfingen, Forheim und Hofen ge: 
legenen Wald. 

1) Die öfterr. milit. Zeitfchrift 1827, IV. 22 läßt Bopfingen durch 
den Oberften Stipfig eingenommen werben; diefelbe Zeitfchrift 1845, 1. &2 
hingegen fagt, er habe hinter der Egge Halt gemacht. Letzteres ift wahr: 


fcheinlicyer, nur muß es Eger ftatt Ggge heißen, denn bie Erſtere fließt bei 
Bopfingen, Letztere aber füdlicher. 
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Am heftigften und längften dauerte der Kampf in der Mitte 
fort. Gegen 2 Uhr griffen 2 franzöfifche Bataillone die Anhöhe 
und den Wald füdlih von Dunftelfingen (gegen ITrugenhofen 
und Reiftingen) an, wurden aber durch den General Latour 
zurüdgeworfen. Später eroberten die Franzofen zwar jenen 
Wald, wurden aber wieder daraus vertrieben. Gin fräftiger, 
durch lebhaftes Geſchützfeuer unterftügter Angriff auf den linfen 
Flügel der Truppen des Generals Latour, wurde von Diefem 
ftandhaft ausgehalten, und einen Verſuch der franzöfifchen Reiz 
terei, jenen Flügel zu umgehen, vereitelte General Latour da— 
dur, daß er fich etwas links 309. So endete Nachmittags 
2 Uhr die Echlacht ohne Vortheile für die Defterreicher und 
ohne große Nachtheile für die Branzofen. Die Kaiferlichen 
hatten 1200 Franzofen gefangen genommen; ihr eigener Werluft 
(am 10. und 11. Auguft) belief fih auf 173 Todte, 866 Ver: 
wundete und 429 Gefangene und Vermißte. Derjenige ber 
Franzoſen an Todten und Verwundeten wurde nicht genau be— 
fannt, war aber wenigftend eben fo groß, als der der Defter- 
reicher. Die Truppen beider Heere brachten die Nacht auf dem 
Schlachtfelde zu, und zwar die Franzofen auf den Anhöhen bei 
Schweindorf, Dunftelfingen und Difchingen. Der General 
Saint-Cyr übernachtete in Katzenſtein; Moreau brachte einen 
großen Theil der Nacht bei ihm zu. Die Mitte der Defter- 
reicher lagerte auf den Höhen bei Hofen, Golingen, Trugen— 
hofen und Reiftingen; Liechtenftein vorwärts von Nördlingen; 
Sıtarray bei Mäbdingen; Niefe bei Dillingen. Der Feld— 
marfchalllieutenant Freli war zwar bei Günzburg über Die 
Donau gegangen, gelangte aber nur bis Langenau und 
Albeck, und hatte fomit Feinen Antheil an der Schlacht ge— 
nommen. Am folgenden Tage zogen fich die Defterreicher zurüd, 
um bei Donauwörth auf das rechte Donauufer überzugehen, 


{) Gouvion St. Cyr IM. 144 u. f. Grundſätze der Strategie 
II. 297 u. f. Defterr. milit. Zeitfchrift 1845, 1. 79 u. f. Die Berfaffer 
der beiden erft genannten Werfe waren nicht nur Augenzeugen, fondern auch 
Lenker der Schlacht bei Neresheim; dennoch weichen ihre Angaben in 
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Am 12. Auguft famen die Tags zuvor durch den Feldmarfchall- 
lieutenant Rieſe gefchlagenen Generale Duhesme und Bandamme 
von Bargau her die Steige herab durh Heubad nah Mögg— 
lingen; am folgenden Morgen fegten fie den Marih nad 
Aalen fort. !) 

Durch den Rüdzug der Defterreicher nach der Schlacht bei 
Neresheim befand fich der Kriegsfchauplag nicht mehr auf württem- 
bergifchem Gebiete. Obgleich aber am 7. Auguft zu Paris 
zwifchen Württemberg und ber frangöfifchen Republik Friede 
geichloffen worden war, in deſſen Folge Württemberg die Graf- 
fchaft Mömpelgard und feine übrigen Befigungen auf dem linfen 
Rheinufer an Franfreich abtreten mußte, litt ed doch fortwährend 
durch Lieferungen für die franzöfiichen Truppen, und durch Un: 
ordnnungen der Legteren, und bald darauf mußte e8 wieder zum 
Kampfplage dienen. ?) 

Der Erzherzog Karl hatte nämlich Verftärfungen aus 
Defterreih erhalten, und den Feldzeugmeifter Grafen Latour mit 
etwas über 30,000 Mann dem General Moreau gegenüber ge: 
laffen, fich felbft aber mit 20,460 Mann zu Fuß und 7800 Reitern 
über Ingolftadt nach Neumarkt gewendet, um ſich mit dem Feld- 
zeugmeifter Wartensleben, der am 22. Auguft mit 34,000 Mann 
an der Naab, zwifchen der Schwarzah und Schwandorf ftand, 
zu vereinigen. Am 24. Auguft fchlugen der Erzherzog Karl 
und der Feldzeugmeifter Wartensleben vereinigt den General 
Jourdan bei Amberg, und am 3. September bei Würzburg, und 
brängten denjelben gegen den Rhein zurüd. Hierdurch ſah fich 


Beziehung auf diefelbe in mehreren Punkten von einander ab; es wurde in 
obiger Befchreibung verfucht, die verfchiedenen Angaben fo viel wie möglich 
in Uebereinftimmung zu bringen, was übrigens nicht leicht ift, da es hierzu 
namentlich an genauer Angabe der Zeit fehlt, zu der die verfchiedenen 
Bewegungen und Angriffe erfolgten. Nah Grundſätze ꝛc. endete bie 
Schlacht ihon um 2 Uhr Nachmittags, nach der öfterr. milit. Zeitjchrift 
1845, 1. 80 hingegen wurde noch um 7 Uhr Abends um den Befig des 
Waldes bei Dunftelfingen gekämpft. 

1) Archiv-Akten. 

2) Der Friedensvertrag fteht in den Europ. Annalen 9796, III. 342. 
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der unterdefien bis an die Jar vorgedrungene General Moreau, 1796. 
feiner Ueberlegenheit über Latour ungeachtet, ebenfalls zum 
Rückzuge genöthigt, den er am 19. September antrat, indem er 19. Sept. 
an dieſem Tage über den Lech zurüdging. Am 24. September 24. Sept. 
traf Moreau an der Jller ein, überfchritt diefen Fluß bei Iller— 

tiffen und Ober-Kirchberg, und ftellte fich mit feinem rechten 

Slügel bei Jllerrieden, mit dem linfen bei Wiblingen 

auf. Moreaud Hauptquartier war am 24. und 25. September 

in Dellmenfingen; er felbit am 24. noch in Ulm. Der Ge: 

neral Ferino befand fih um diefe Zeit noch bei Memmingen. 

Gegen den Außerften linfen Flügel des franzöfifchen Heeres 
war der Feldmarfchalllieutenant Frelich vorgegangen, und hatte 
fhon am 17. September die Franzofen aus der Gegend von 
Kempten und Jmmenftadt gegen Leutfich, Jöny und Wangen 
zurüdgebrängt. Am 19. September Abends 9 Uhr traf Frelich 19. Sept. 
mit 4 Bataillonen und 4 Schwadronen in Jony ein; ber bie 
Eglofs zurückgewichene frangöftfche General Tarreau beabfichtigte 
am folgenden Morgen die Defterreicher in Isny zu überfallen ; 
aber diefe rüdten jchon vor Tagesanbruch den Franzofen ent= 20. Sept. 
gegen; bei Jonyberg trafen fie aufeinander, und es entipann 
fi eine gegenfeitige Beichießung, welche Dadurch endete, daß bie 
Franzoſen, nachdem fie einigen Verluft erlitten hatten, fich fchnell 
zurüdziehen mußten, weil eine von einem jungen Manne aus 
Sony geführte öfterreichifche Truppenabtheilung ihnen auf Neben: 
wegen über Gründels in ben Rüden kam.) 

Bon einer andern Ceite drang der am linfen —— 
vorrüdende öfterreichifche General Nauendorf am 22. September, 22. Sept. 
an welchem Tage öfterreichifche Batrouillen fich ſchon in ber 
Nähe von Ulm zeigten, nach Nerenftetten, und am folgenden 
Tage nah Langenau vor, und befegte die Höhen von Ober: 23. Sept. 
Elchingen, Albek und Jungingen bis zum Micheldberg und dem 
Kuhberge bei Ulm, während eine Seitenabtheilung bereits 
Heidenheim befegt hatte, und andere Abtheilungen über Aalen 
nah Gmünd, und über Göppingen bis nah Plochingen 


1) Pauly, Oberamt Wangen 209. 
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ftreiften, um ſich mit dem öfterreichifchen Feldmarfchalllieutenant 
Petraſch in Verbindung zu fegen, der von dem Erzherzoge ben 
Befehl erhalten hatte, mit einem aus 9 Bataillonen und einer 
Reiterabtheilung beftehenden Theile der Befagung von Mann: 
heim und Philippsburg den Rhein aufwärts, und dann an den 
oberen Nedar zu rüden, und der nach einer mißlungenen Unter: 
nehmung auf Kehl am 18. September, fich wieder den Rhein 
abwärts nach Sinsheim (22, Eeptember) und von bier am 
23. September nach Ettlingen, am 24. nach Pforzheim, am 25. 
nah Weil die Etadt, am 26. nach Herrenberg, am 27. 
nah Horb, am 28. nad) Oberndorf und am 29. nach Rott: 
weil zog. Theile dieſes Corps hatten fi am 25. Eeptember 
bei Böblingen, Tübingen und Urach gezeigt. ') 

Die Franzofen hatten am 16. September Roßwälden 
im Oberamt Kirchheim geplündert, und Eßlingen verlaffen. 
An demfelben Tage famen Orfterreicher von Pforzheim ber über 
Tiefenbronn nah Weil bie Stadt, und 150 Hufaren unter 
bem Rittmeifter von Wallmoden fogar nad) Stuttgart, mwofelbit 
fih noch der frangöfifche Stadtcommandant Schneg befand. In 
Stuttgart, Canftatt, Berg, auf der Straße gegen Eßlingen, 
ferner in Endersbach, auf der Solitude, in Böblingen und Ein: 
belfingen, und an andern Orten wurden ziemlich viele Franzoſen 
gefangen genommen. 2) 

Nah Heilbronn war ſchon um Mitternacht vom 29. auf 
ben 30. Auguft ein Faiferlicher Offizier mit 29 Mann gefommen ; 
auf fein Verlangen wurde ihm gleich das Thor geöffnet, worauf 
er gerade auf das Haus des Kaufmanns Rund zuritt, und den 
darin wohnenden franzöfifhen Hauptmann verhaftete, auch durch 
feine Mannfchaft die Thore befegen ließ. 3) Sn Aalen, Hei: 
denheim und Göppingen erfchienen die erften Oefterreicher wieder 
am 19. September. 

Am 24. September warf General Nauendorf die unter 





1) Archiv-Akten. Grundfäße 2c. II. 197 und 221. 
2) Schwäbifche Chronik von 1796, 275. 
3) Archiv: Aften. 
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bem General Montrihard vor Ulm aufgeftellten franzöfifchen 1796. 
Truppen in die Stadt zurüd. ine öfterreichifche Abtheilung 
fam bierbei bi8 nah Blaubeuren. Am 25. Eeptember 25. Sept. 
309g General Defair durh Ulm, um nah Berftärfung ber 
unter dem General Eckenmayer ftehenden Befagung dieſer 
Stadt und tes Brüdenfopfes bei derfelben, fich mit den übri- 
gen Truppen dem rechten Ufer der Blau entlang, mit dem 
rechten Flügel bei Ulm, dem linken bei Klingenftein aufzu— 
ftellen; er mußte dieſe Bewegung theilweife unter dem Feuer 
der feindlichen Gefhüge ausführen, und erlitt dadurch einigen 
Verluft. Auch Ulm felbft wurde am 25. September früh 
aus einer Batterie befhoffen, wodurch in dem unteren Theile 
ber Etadt Feuer entitand, und das Heumagazin, der große 
Spitalftadel voller Früchte, der Gänfethurm und 16 Häufer 
verbrannten. ) Der öfterreichifche General Mercandin verfuchte 
an diefem Tage eine Abtheilung bei Kellmünz auf das linfe 
Flerufer übergehen zu laffen; fie wurde aber zurückgeſchlagen. 
Am 26. September machte die Befagung von Ulm einen frucht: 26. Eept. 
lofen Ausfall. 

Moreau hatte fih zum weiteren Rüdzuge entfchließen 
müffen, und jchon am 26. September nah Biberach begeben. 
Ulm wurde in der Nacht vom 26. auf den 27. September von 27. Sept. 
den Franzoſen verlaften. Deſaix ging bei Ehingen auf das 
rechte Donauufer über. Die Mitte des franzöfifchen Heeres 
ftellte fih unter General Saint-Eyr zwifchen der Rottum und 
der Riß mit dem rechten Flügel bei Heggbach und mit dem 
linfen vorwärts von Baltringen auf; die Vorhut blieb noch an 
der Iler ftehen, und wurde mit der Zerftörung der über biefen 
Fluß führenden Brüde beauftragt. Am folgenden Tage 309 8. Sept. 
fih Saint-Cyr bis hinter Biberach zurüd, und ftellte fich zwifchen 
Rißeck und Gutershofen (rüdwärts von Biberach an der Straße 
über Ahlen nah Nieblingen) auf. Defair befegte Ober: 
Stadion, und dehnte fich links bi8 an die Donau bei Mun- 
derfingen aus. Die Referve wurde bei Stafflangen, Eggelsbach 


1) Reichard, Ulm 220. 
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und Tiefenbach aufgeftellt.) Am 29. September zog fich bie 
Mitte des frangöfifchen Heeres unter Saint:Cyr noch weiter 
zurüf, und ftellte fih mit dem rechten Flügel auf den Höhen 
binter Schuffenried, mit dem linfen bei Buchau auf. Eaint: 
Cyrs Borpoften ftanden bei Oggeldhaufen, dem SHennaubofe, 
Sattenbeuren und ber St. Martindfapelle (vorwärtd von 
Schuffenried). Defair ftügte feinen rechten Flügel an den Feder: 
fee, und dehnte fih über Minderreute und Uttenweiler bi an 
die Donau aus. Der General Ferino ftand von MWaldfee, wo 
fich fein linfer Flügel befand, über Baindt und Ravensburg bis 
an den Bodenfee vertheilt. Das Hauptquartier bed Generals 
Moreau war in Buchau.?) 

Gleich nach dem Abzuge der Franzoſen befepten die Defter- 
reicher, unter General Nauendorf, am 27. September Ulm; bie 
Vorhut unter General Baillet rüdte bis nach Gögglingen und 
Dellmenfingen vor.) Latour ftand mit der Hauptmacht an 
diefem Tage bei Jllertiffen, am folgenden bei Laupheim, und die 
Vorpoften waren ſchon bis Warthaufen und Ehingen vorge- 
fhoben. General Mercandin ftand bei Ochlenhaufen. Der Prinz 
von Gonde fam nach Bauftetten ; fein Corps lagerte zwiſchen 
biefem Drte und Laupheim. Am 29. September rüdte bie 
öfterreichifche Vorhut unter General Baillet gegen Biberach vor. 
Die Stadt felbft wurde von den Sranzofen nicht vertheidigt, aber 
auf den Höhen bei Grodt fand ein lebhafter Kampf gegen die fran— 
zöfifchen VBorpoften Statt. Die Hauptmacht ftellte General Latour 
bei Biberach auf; eine Fleine Abtheilung (einige Compagnien und 


1) Gouvion St. Cyr Ml. 275. Die Angabe in Griefingers 
Univ.:2erifon, Artifel Offingen, daß Defair am 28. September eine feite 
Stellung bei Dffingen genommen, und die Defterreicher nach Ahlen zurüd: 
geworfen habe, ift unrichtig. 

2) Gouvion St. Cyr. II. 276. ©rundfäge :c. II. 228. In legterem 
Werke ſteht irrig Heine und St. Maria Kapelle flatt Hennaubof und 
&t. Martins Kapelle. 

3) General Baillet de Latour war ein Bruder des Feldzeugmeiſters 
gleichen Namens; zur Vermeidung von Verwechslungen wird dieſer ftets 
Latour, Grfterer aber Baillet genannt. 
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4 Schwadronen) wurden gegen Allen vorgefchoben, um bie 1796. 
Straße von Riedlingen nach Biberach zu beobachten. General 
Mercandin mußte nah Mühlhaufen (zwifchen Biberach und 
Waldſee) rüden, und der General Frelich zur Unterftügung des 
Vorrüdend des Hauptcorps 3 Bataillone nach Wolfegg fenden. 
Das Condeifhe Corps kam nach Ummendorf. General Nauen 
borf hatte nach der Befegung von Ulm, ftatt mit Latour vereint 
zur Vernichtung des im Rüdzuge befindlichen franzöfifchen Heeres 
mitzwvirfen, mit 5815 Mann zu Fuß und 3753 Neitern, ben 
Weg duch das Dlauthal über Urach, wofelbft er am 28, Sep 
tember eintraf, nad Tübingen eingefchlagen.) Die Truppen 
des Feldmarfchalllieutenants Petrafch, 5564 Mann zu Fuß und 
1177 Reiter, ftanden um dieſe Zeit theils bei Rottweil, theils 
vor Kehl, auf dem Kniebis, in Freudenftadt, Horb und Tür 
bingen vertheilt. Am 28. September war die in Horb ftehende 
Abtheilung über Sulz vorgerüdt. ) Am 29. September famen die 29. Sept. 
erften öfterreichifchen Vorpoften, am folgenden Tage 600 Hufaren 30. Sept. 
und 2 Bataillone Fußvolk unter dem General Klinglin bei Ravens— 
burg an, und lagerten oberhalb der Galgenfteige. Ausgefendete Pa— 
trouillen ftießen bei Wickenhaus, unweit Baindt, auf den Feind, 
General Klinglin eilte felbft mit einer Abtheilung Hufaren den 
Batrouillen zu Hilfe, und ließ die übrigen Truppen nachfolgen, 
und fich theild bei Altdorf, theild auf den Anhöhen bei dem 
Lochen- und Burachhof aufftellen. Die Franzoſen waren unter= 
deſſen über Baienfurt vorgerüdt, und ftellten ihr Gefchüg bei 
ben fogenannten Köpferbäumen, zwifchen Altdorf und dem ehe: 
maligen Hochgericht, auf, während das Fußvolk die Richtung 
gegen ben Haßlahwald, öftlih der Straße von Altdorf nad 
Ravensburg, einfchlug und die Defterreicher zu umgehen drohete. 
Nach einer gegenfeitigen Beſchießung, welche von Mittags 2 bis 
Abends 6 Uhr dauerte, zogen fi die Defterreicher in der Rich: 
tung gegen Wangen bis Amtzell zurüd. Die Sranzofen gingen 


1) Grundſätze ıc. III. 230. Gratianus, Adalm und Reutlingen 
II. 401 giebt irrig Nauendorfs Stärke zu 22,000 Mann an. 
2) Köhler, Sulz 342. 
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bis nach Ravensburg vor, und plünderten im Klofter zu Wein: 
garten und in Altdorf.) An demfelden Tage erftürmte eine 
Abtheilung des öfterreichifchen Gränzhufarenregiments unter dem 
Rittmeifter Petrovich das Dorf Rapenried, unweit Wangen, 
eroberte eine Kanone, tödtete mehrere Franzofen, nahm 15 Mann 
gefangen und erbeutete 6 Pferde. ?) 

Die Franzoſen blieben am 30. September in ihrer oben 
angegebenen Aufftellung ftehen. Die öfterreichifchen Borpoften 
aber glaubten bei denfelben Bewegungen wahrzunehmen, aus 
welchen auf die Fortfegung des Rüdzuges zu fchließen feye, und 
auf diefe Nachricht hin wurde noch Nachmittags der Befehl zu 
einem allgemeinen Vorrücken ertheilt. General Baillet wurde 
angewieſen, mit der Vorhut auf der Straße nach Schuſſenried 
vorzurücken, während die auf der Straße gegen Riedlingen ſte— 
hende Abtheilung über Ahlen, General Mercandin aber von 
Mühlhaufen nach Aulendorf vordringen follte. Die Borpoften 
der Divifion Duhesme wichen vor den SDefterreichern unter 
General Baillet zurüd ; faum war aber diefer über Steinhaufen 
hinaus gegen Schuffenried gerüdt, als der General Saint-Cyr 
auch Die bei Reichenbach ftehende Brigade Lecourbe gegen Baillets 
rechten Flügel vorrüden ließ, und ihn dadurch nöthigte, bis auf 
die Anhöhen vorwärts von Steinhaufen zurüdzugehen, die 
er, durch Latour felbft mit frifchen Truppen verftärft, in einem 
mörderifchen Gefechte biß tief in die Nacht behauptete. An 
diefem Gefechte hatte auch das Condéiſche Corps Antheil ges 
nommen und dabei empfindlichen Verluſt erlitten; 7 Offiziere 
waren getöbtet und A3 verwundet worben.?) Nicht beffer ging 
ed auf der andern Seite bed Federfeed. Die dafelbft aüfgeftellte 
Abtheilung war zu ſchwach, um weit über Ahlen vorgehen zu 
können. Sie ftieß bald auf die Truppen des Generald Defair, 


1) Eben, Ravensburg II. 281 giebt an, Klinglin habe den in Wangen 
befindlichen General Frelich zu Hilfe gerufen, dieſer feye aber nah Neu: 
Ravensburg irre geführt worden. 

2) Deflerr. milit. Zeitichrift 1846, III. 338. 

3) D’Eequivilly, Campagnes etc. II. 131. 
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durch welche fie bis hinter Ahlen zurüdgebrängt wurbe, wo fie 
fih unter dem Schuge einer ftärferen von Latour über Staff- 
langen vorgefchidten Truppenabtheilung fammelte und auftellte. 
General Mercandin war nur bis Michel-Winnenden gefommen, 
wo er durch überlegene feindliche Streitfräfte von weiteren Fort: 
fchritten abgehalten wurde. !) 

Nah dem vorerwähnten Gefechte bei Ahlen hatten bie 
öfterreichiichen Truppen folgende Stellung bezogen. General 
Baillet mit der verftärkften Vorhut, 3768 Mann zu Fuß und 
1436 Reitern, vorwärts von GSteinhaufen ; links von ihm ber 
Heldmarfchalllieutenant Mercandin mit 6574 Mann zu Fuß und 
3327 Reitern, hinter Olzreute; rechts von Baillet, in einiger 
Entfernung von ihm, bei Etafflangen der Feldmarfchalllieu: 
tenant Kospoth mit 4664 Mann zu Fuß und 1452 Reitern, 
und noch weiter rechtd die oben erwähnte Abtheilung hinter 
Ahlen; Latour felbit bildete mit nur 1954 Mann zu Fuß und 
266 Reitern auf den Höhen bei Grodt den Rüdhalt; das 
Gondeifhe Corps fand bei Winterftetten-Stabt.?) Die Ge- 
fammtftärfe der öfterreichiichen Truppen belief fich fomit auf 
ungefähr 17,200 Mann zu Fuß und 7000 Reiter, oder im Ganzen 
auf etwas über 24,000 Mann. General Frelich ftand an diefem 
Tage bei Tettnang. Nauendorf war am 1. October in Tür 
bingen, wo er fich mit den Truppen bed Generals PBetrafch ver: 
einigte, wovon jedoch ein Theil Schramberg, Donauefchingen, 
Villingen und andere Orte bejegt hielt. Die Stärfe des den 
Defterreichern gegenüber befindlichen franzöfifchen Heeres belief 
fih auf ungefähr 33,000 Mann zu Fuß und 2800 Reiter. 

Moreau befchäftigte fih am 1. October mit den Borberei- 
tungen zu einer Schlacht auf den folgenden Tag, indem er im 
Angeficht des Feindes den Rüdzug nicht fortfegen Eonnte, ohne 
denſelben zuerft zurüdgefchlagen zu haben. General Ferino befand 


-— 





1) rundfäße ıc. III. 232. Gouvion St. Cyr. III. 279. 

2) Orundfäge :c. II. 234. In diefem Werfe, bei Gouvion St. Cyr 
IM. 287 und in v. Kausler, Schladhtenatlas wird der Ort Olzreute irrig 
Holzreute genannt, 
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fi an diefem Tage mit feiner 16 bis 18,000 (9) Mann ftarfen 
Divifion in Ravensburg, und hätte mitwirfen follen, erhielt 
aber den Befehl zu jpät. 

Am 2. October eröffnete den Angriff der General Defair 
Mittags 12 Uhr, indem er in die Waldungen vorwärts von 
Seekirch und Ahlen drang, die daſelbſt ftehende öfterreichifche Abthei- 
lung zurüdwarf, und über Gutershofen und den Burrenhof bis 
auf den Galgenberg in der Nähe von Biberach verfolgen ließ, 
Da die Franzofen zu gleicher Zeit auh aus den Waldungen 
bei Tiefenbach vordrangen, fo zog fi ber bei Etafflangen ſte— 
hende Feldmarfchalllieutenant Kospoth nah Mittel:Biberach, und 
endlich ebenfall8 auf den Galgenberg zurüd, vor welchem fich 
ber ganze linfe Flügel des franzöftiichen Heeres zwiſchen Etaff: 
langen und Birfenhard entfaltet. Zu gleicher Zeit hatte auch 
der General Saint-Cyr feine Truppen in 3 Colonnen von 
Schuffenried, Reichenbach und Oggeldhaufen aus vorrüden laffen, 
um die Generale Baillet und Mercandin anzugreifen. Die von 
Reichenbach aus vorrüdenden Truppen unter den ®eneralen 
Duhesme und Taponnier wurden durch das Feuern einer ftarfen 
öfterreichifchen Batterie, welche auf der Höhe rechts von Etein: 
haufen vortheilhaft aufgeftellt war, lange aufgehalten, weil ber 
Brigadecommandant Mainoni, welcher beauftragt worden war, 
von Buchau aus durch den vor Sattenbeuren befindlichen Moor— 
grund jo verbedft wie möglich in den Wald bei dem Schienen: 
hofe zu dringen, und dann jene Batterie von der rechten Eeite 
anzugreifen, zu lange in dem Walde verweilte, ba er (wie 
Saint-Cyr bemerkt) von ber ihm mündlich ertheilten Weifung 
nur das Wort „verdeckt“ im Gedächtniß behalten, und fich im 
Walde fo verftedt hatte, daß ihn fogar die nad ihm aus— 
geſchickten Offiziere nicht finden Fonnten, Unterdefien hatte Saint- 
Gyr 24 leichte Gejchüge vorwärts der zwifchen Aichbühl und 
Klein-Winnenden befindlichen Anhöhe ganz in ter Nähe der 
öfterreichifchen Poſten auffahren, und die Defterreicher äußerſt 
wirkſam befchießen laffen, was auch gleichzeitig durch die,’ zur 
Unterftügung jener Gefchüge aufgeftellte, Halbbrigade der Divifton 
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Duhesme gefhah. Da aber auch die franzöfifchen Truppen 
durch das Feuern der Defterreicher nicht unbedeutenden Verluſt 
erlitten, jo entjchloß ſich Saint-Eyr, des Ausbleibens des Ge— 
nerald Mainoni ungeachtet, die Brigade Lecourbe zum Angriffe 
ber feindlichen Stellung vorrüden zu laffen ; diefe Bewegung blieb 
den Defterreichern anfänglid durch die Rauchwolken ded gegen: 
feitigen Gefchügfeuerd verborgen ; aber fobald fie wahrgenommen 
wurde, richteten fie ein lebhaftes Kartätfchenfeuer auf die vorrücken— 
ben Sranzofen. Defienungeachtet fchritten diefe mit großer Faſſung 
vorwärts, und bemächtigten fich der üfterreichifchen Gefchüge, 
was den Nüdzug des erften öfterreichifchen Treffens zur Folge 
hatte. Obgleich nun die Truppen Mercandins, und insbefondere 
das Condéiſche Corps, der von Echuflenried aus unter dem 
General Laboiffiere gegen fie vorgerüdten Colonne fo Fräftigen 
Widerftand entgegenfegten, daß dieſelbe bis hinter Schufienried 
zurückwich, fo wurde es doch dem General Baillet um fo fchwerer, 
feine Stellung bei Steinhaufen zu behaupten, als die über Og— 
geldhaufen vorrüdende feindliche Colonne den vorliegenden Wald 
von den Truppen Kospoths, die ihn früher befegt hatten, ver: 
laffen fand, fo daß fich diefe Golonne ungehindert gegen die bei 
Steinhaufen fechtenden Defterreicher wenden Eonnte.') Da zus 
gleich auch die von Reichenbach aus vorgerüdten Franzoſen ihre 
Angriffsbewegung fräftig fortfegten, fo fah ſich Baillet zum 
Rückzuge in die Stellung bei Grodt genöthigt, den er unter dem 
Schuge feiner Reiterei, welche die feindliche mehrmals zurüds 
warf, in ziemlicher Ordnung, wiewohl nicht ohne Berluft, aus: 
führte. Saint-Cyr ließ nun einen Theil feiner Truppen ber 
öfterreichifhen Stellung gegenüber bei Muttensweiler aufmars 
fhiren, und führte einen Theil der Divifion Duhesme gegen bie 
rechte Flanke des Generald Mercandin bei Dlzreute. Hierdurch 
fah fich lesterer, fo wie der Prinz Eonde zum Rüdzuge nad 
Winterftetten-Stabt und Ingoldingen genöthigt, den fie fofort 

1) Gouvion St. Cyr III. 296 zieht in Abrede, bag Laboiffiere ans 
gegriffen und zurüdgebrängt worden feye, wie in Grundſätze ic. II. 241 
gefagt if. 
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über Unter- und Ober-Eſſendorf nach Eberhardszell und über 
Hochdorf nach Schweinhauſen und Ummendorf fortſetzten, wobei 
ſie nur durch eine Reiterabtheilung auf dem linken Ufer der 
Riß bis Appendorf verfolgt wurden. Ueber Ummendorf war 
auch der Reſervepark hinter die Umlach in Sicherheit gebracht 
worden.) Duhesme ftellte fich bei MWattenweiler auf, und 
ſchloß fih dem rechten Flügel der bei Muttensweiler aufgeftellten 
Truppen an. Caint-Gyr ließ nur einige Reiterabtheilungen zur 
Beobachtung der Truppen Mercandins ftehen, und verfügte fich 
wieder zu feinem Hauptcorpe, um den Angriff gegen General 
Baillet fortzufegen. 

Nah einigen fruchtlofen Verfuchen des Generald Defair 
gegen die Stellung der Defterreiher auf dem Galgenberge, 
ſchickte derſelbe eine ftarfe Abtheilung rechts über Oberndorf 
gegen Mittel-Biberah, und eine andere links über Birfenhard 
gegen den Lindenberg bei Biberach, während eine Fleinere Ab: 
theilung in das Rißthal hinabging, um auf ber Straße von 
Warthaufen nach Biberach gegen diefe Stadt vorzurüden, diefelbe 
zu bejegen, und dem Feinde den Rüdzug abzufchneiden. Während 
dieſe Abtheilungen die ihnen vorgefchriebenen Bewegungen aus— 
führten, bejchäftigte Defair die Defterreicher durch wiederholte 
Anfälle in der Front. Sobald der Feldmarfchalllieutenant Kos— 
poth die ihm drohende Gefahr wahrnahm, fuchte er fich durch 
fhleunigen Rüdzug derfelben zu entziehen ; theilweife gelang es 
ihm, indem er mit dem größten Theile der Reiterei und mit 
der Spite des Fußvolfs Biberach erreichte, und fih mit Gewalt 
den Weg durch die bereits in die Stadt eingedrungenen Feinde 
bahnte; der übrige Theil der Colonne aber, aus 4 Bataillonen 
beftehend, welcher fih fortwährend im Kampfe mit ihren Ber: 
folgern befand, wurde durch die vom Lindenberg herabrüdenden 
Sranzofen abgefchnitten und größtentheild gefangen. 

General Saint-Eyr hatte während diefer Zeit ein Tebhaftes 


1) In Grundfäge III. 242 wird die Umlach nad einem an ihr lies 
genden Orte irrig Fiſchbach genannt. 
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Gefchügfeuer gegen ben noch bei Grodt ftehenden Feldmarfchall- 
lieutenant Baillet eröffnet, welches von beiden Seiten bi8 Abends 
5 Uhr unterhalten wurde. Endlich rüdten die Franzoſen in zwei 
Golonnen, an deren Spite fich die Generale Duhesme und Ta: 
ponnier befanden, gegen ben General Baillet heran, und da 
diefer zugleich aus dem fich Biberach immer mehr nähernden Feuern 
ben Rüdzug des Feldmarfchalllieutenants Kospoth entnehmen 
fonnte, fo befchleunigte er feinen Rüdzug. Saint:Gyr ließ nun 
alle feine Truppen auf der Biberacher Straße vorrüden, Gin 
nochmaliger Verſuch Latours, auf den Höhen vor Biberach auf- 
zumarfchiren, war nad) 6 Uhr faum zu Stande gefommen, als die 
Franzoſen von allen Seiten fo auf ihn eindrangen, daß ihm nichts 
Anderes übrig blieb, als fich Durchzufchlagen oder zuergeben. Dem 
größten Theile der Truppen gelang unter Latours und Baillets 
Anführung das Erftere; der übrige Theil wurde aber ganz in 
Unordnung gebracht, geiprengt und genöthigt, in der Dunfelheit 
auf Umwegen das rechte Ufer der Riß zu erreichen zu fuchen. 
Franzoſen und Defterreicher famen bei dem Eindringen in Bi- 
berach fo unter einander, daß fich die Unordnung nicht befchreiben 
läßt. Viele der Lebteren geriethen dabei in Gefangenfchaft. 
Die Frangofen rüdten nicht über die Riß, aber bei Rißeck 
wurde noch bis Nachts 11 Uhr ein gegenfeitiges Gefchüg: und 
Gewehrfeuer unterhalten. 

Neben einer großen Anzahl von Todten follen die Oeſter— 
reicher 5000 Gefangene und 16 (nad franzöftiihen Angaben 
20) Gefchüge verloren haben. Der Berluft der Franzofen 
wird nur zu 400 Mann angegeben.) Die im Bereiche bes 
Schlachtfeldes gelegenen Ortjchaften hatten mehr oder weni- 
ger Schaden gelitten, namentlich aber wurde Mittel-Bibe: 
rach von den Franzoſen ausgeplündert, Appendorf bei dem 
Rückzuge der Ocfterreicher verbrannt. In Biberach begingen 


1) Grundſätze :c. II. 223 bie 245. Gouvion St. Cyr III. 290 bis 
310. Nah Beitrag zur Geſchichte des Feldzugs 1796, 217 betrug ber 
öfterreihifche Verluft 3500 Mann und 18 Kanonen. 

v. Martend, K. G. 44 
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die Franzoſen in der nächften Nacht und am folgenden Tage 
allerhand Unfug, namentlih PBlünderungen und Erpreffungen. !) 

Der Feldzeugmeifter Latour, welcher nah der Schlacht 
bei Biberach feine Truppen auf der Höhe von NRingfhnait ges 
fammelt, und in ber erften Beftürzung ben General Baillet 
nach Laupheim gefendet hatte, um die Verbindung mit ber 
Donau zu unterhalten, zog fich am 3. October bis Erlen moos 
hinter die Rottum, der General Mercandin auf die Anhöhe links 
von Klofter: Roth, und das Condéiſche Corps nad Eichbühl 
zurüd, General Moreau folgte jedoch den Defterreihern nicht 
nach, fondern begnügte fich damit, feinen Rüdzug nunmehr ungeftört 
fortfegen zu fünnen. Sein Hauptquartier war an diefem Tage 
in Biberad. Am 3. October hatte Saint:Cyr feine frühere 
Etellung in der Nähe des Federſees bezogen, in welcher er aud 
am 4. October verblieb, während an legterem Tage General 
Defair bei Riedlingen über die Donau ging, um fich zur 
Beobachtung des bei Hechingen ftehenden öfterreichifchen Generals 
Nauendorf, zwifchen Sigmaringen und Vöhringen Hinter ber 
Lauchart aufzuftellen. Er ließ vorwärts ftreifen, und die feind- 
lichen Abtheilungen, welche noch am 4. October Hettingen und 
Gammertingen befegt hielten, zurüdtreiben. Biberach wurde 
am 5. October Morgens von den Franzofen völlig verlaffen, 
und bald darauf von den Defterreichern wieder befett. Am 
6. October fam das öfterreichifche Hauptquartier dahin.?) Der 
Erzherzog Karl ftand um dieſe Zeit im Nheinthale hinter der 
Murg; der General Betrafh bei Schwenningen. 

Am 5. October zog fi) der General Ferino, welcher bis 
dahin an der Schufien und bei Ravensburg ftehen geblieben 
war, und noch am 2. October beim Lochenhof, bei Oberhofen, 
bei dem Langholze, bei Strietadh und oberhalb Hinzistobel 
heftige VBorpoftengefechte zu beftehen hatte, hinter die Oftradh 
zurüd; Saint-Cyr ftügte feinen rechten Flügel an Oftrach, ben 
linfen bei Mengen an die Donau, und General Defair ftellte 


1) Krais, Tagebuh 79 u. f. 
2) Krais, Tagebuch 91, 
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fih bei Sridingen und Ebingen auf. Bei legterem Orte 
wurden bie Faiferlichen VBorpoften am 5. October Mittags 11 Uhr 
von franzöftfchen Jägern zu Pferd, welche von Gammertingen 
und Winterlingen herfamen, angegriffen, wodurch fich in ber 
Nähe der Stadt ein lebhaftes Gefecht entfpann. Die Faiferlichen 
Reiter, die anfänglich nicht über 100 Mann ftarf waren, zogen 
fich gegen die Stadt zurüd; bei dem unteren Thore ftellten fie 
fich wieder auf, und leifteten tapferen Widerftand, wurden aber 
doch durch die Uebermacht der Franzofen, denen Fußvolk nach— 
folgte, zum Rückzuge durch die Stadt genöthigt. Nachdem bie 
Franzoſen in die Stadt eingedrungen waren, fegten fie den Oeſter— 
reichern mit Gefchrei nad), und trieben fie biß über Onftmettin- 
gen zurüd. Die Kaiferlichen verloren 1 Todten und viele Ge: 
fangene, worunter 2 Offiziere. Der Verluſt der Frangofen war 
gering. Nachmittags um 3 Uhr Famen die Franzoſen von ihrer 
Verfolgung zurüd. Die Generale Bandamme und Defair über- 
nachteten in Ebingen; die Franzofen erprebten unter Drohun— 
gen von den Einwohnern Geld, erbrachen Kiften und Schränfe, 
und nahmen Weißzeug, Kleider und andere Gegenftände weg; 
bie Wein, Bier- und Branntiveinvorräthe wurden theild aus: 
getrunfen, theild verderbt. Dem General Bandamme mußten 
75 Louisd’or, zwei Neitzeuge, und rothes und blaues Tuch für 
feine Bedienten, und feinem Adjutanten 50 Louisd'or bezahlt 
werden. Der Oberamtmann mußte fogar feine beften Hemden, 
Sacktücher, Halstüher, Nachtmügen u. f. w. dem General 
Vandamme und einem feiner Adjutanten abtreten. ') An dem— 
felben Tage (5. October) wurden auch zwei von Moreau zur 
Abſteckung eines Lagers abgefchicte Generale, Jobau (?) und 
Vauban, Eriterer zu Mühlheim, Lepterer zu Irrendorf von 
einer Abtheilung des üfterreichifchen Reiterregiments Lobfowig 
gefangen; bie hierüber erbosten Franzofen brannten am 7. Oc— 
tober Irrendorf faft ganz ab. %) 


1) Bericht des Oberamtmanns Betulius in Ehingen, vom 8. October 1796. 
2) Europ. Annalen 1796, IV. 221. Köhler, Tuttlingen 204. Baur, 
Hohenzollern VI. 71. 
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Moreau ließ am 6. October den linken Flügel feines 
Heeres nah Tuttlingen, die Mitte nah Möpfirch, den 
rechten Flügel nach Linz (unweit Pfullendorf) rücken.) Feld— 
zeugmeifter Graf Latour folgte über Biberach und Buchau, 
Mercandin über Winterftetten:Stabt und Renharböweiler, 
und Frelich über Ravensburg und Markdorf den Franzofen 
langfam nad. Latourd Hauptquartier war am 6. October in 
Biberad, am 7, in Buchau und am 8. in Oſtrach; bad: 
jenige ded Prinzen Eonde am 6. in Ummenbdorf, am 7. in 
Reichenbach und am 8 in Hoßkirch. 

In Ravensburg waren fhon am 6. October wieder 
2 Bataillone, 700 Hufaren und eine Artillerieabtheilung öfter- 
reichifcher Truppen eingerüdt. Am 7. October ftand Defair 
zwifhen Tuttlingen und Billingen, au welchem legteren 
Orte nun der öfterreichifche General Betrafh ftand, der auch 
noch Rottweil beſetzt hielt. 

Am 8. October hatte bereitd der größte Theil des fran: 
zöfffchen Heeres das württembergifche Gebiet verlaſſen; eine Ab- 
theilung Franzoſen ftand in ber Nähe ber Feſtung Hohentwiel, 
deren Neutralität jedoch fowohl von den Franzofen, als auch 
fpäter von den Defterreichern geachtet wurde. Am 9. October 
ftand noch der General Duhesme zwiſchen Möhringen an ber 
Donau und Zimmern; auch Tuttlingen, wofelbft fih am 9. 
General Moreau befand, war noch von den Franzofen befegt. 
Aus Rottweil vertrieb der General Vandamme am 9. October 
die Defterreicher nach einem lebhaften Gefechte bei Rothen— 
münfter, worauf Rottweil von den Franzofen geplündert 
wurde; doch wurden Legtere noch an demfelben Tage durch bie 
Defterreicher unter General Nauendorf wieder daraus verjagt. 

Am 11. October verließen die Franzofen auch Tuttlingen 
nach einem unbedeutenden ©efechte gegen die Defterreicher, und 
an bemfelben Tage rüdte das öfterreichifche Hauptquartier in 

1) Nah Gouvion St. Cyr IH. 312 fland der rechte Flügel der 


Franzoſen zwifchen Linz und Norfpingen. Ginen Ort lepteren oder eines 
ähnlichen Namens fucht man aber vergebens in jenen Gegenden. 
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Tuttlingen ein. Die weiteren Ereigniſſe dieſes Feldzuges 
berührten das württembergifche Gebiet nicht, und es genügt 
baher anzuführen, daß das frangöfiiche Heer am 14. October 
das Höllenthal durchzogen hatte, und in der Gegend von Frei- 
burg ftand. Der Erzherzog Karl war dagegen am 16. October 
bis Mahlberg vorgerückt. Deffenungeachtet wollte Moreau bei 
Kehl über den Rhein gehen, und ftieß daher bei Gmmendingen 
am 19. October auf den Erzherzog, durch welchen er nad 
einem lebhaften Gefechte zum Rückzuge gegen Breifach genöthigt 
wurde. Gin Theil des frangöftfchen Heeres ging unter Defair 
am 21. October bei leßterem Orte über den Rhein; der Haupt: 
theil unter Moreau aber z0g ſich nach Schliengen. zurüd, wo 
er von dem Erzherzoge am 24. October angegriffen und gefchla- 
gen wurde, worauf Moreau am 25. October bei Hüningen 
ebenfalld auf das linfe Rheinufer zurüdging. 

Im Fahr 1797 ging Moreau am 20. April bei Willftett 
wieder auf das rechte Rheinufer herüber, und feine Truppen 
rüdten durch das Kinzig- und das Nenchthal gegen die württem- 
bergifche Gränze vor, Der öfterreichifche Oberft Serbelloni zog 
fih vor den Franzoſen am 21. April von Oberfirch über den 
Kniebis nah Freudenftadt zurüd, wo General Rlinglin den 
Dberbefehl über die fich Ddafelbft jammelnden öfterreichifchen 
Truppen übernahm, Ohne Widerftand zu finden, rückte General 
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Vandamme am 22. April über den Kniebis vor, aber noch 22. April. 


ehe er das wiürttembergifche Gebiet erreichte, traf die Nachricht 
von dem am 18. April zu Leoben abgefchlofienen vorläufigen 
MWaffenftillftande ein. Das öfterreichiiche Heer bezog nun großen: 
theil8 in Schwaben ausgedehnte Erholungsquartiere. Ein Theil 
befielben, 47 Bataillone und 12 Gompagnien Fußvolf, und 
44 Schwadronen Reiterei, unter dem Feldmarfchalllieutenant 
von Staabder, bezog am 1. September ein Lager zwifchen 
Ludwigsburg und dem Nedar, um fich vereint in den Waffen 
zu üben. 

Am 15. September fam der Erzherzog Karl, nachdem er 
am 13. in Tübingen, und am 14., nach einem Befuche bei 
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dem Herzoge in Hohenheim, in Stuttgart übernachtet hatte, 
nah Hochberg, wojelbit er bis zum 21. September verweilte, 
und von wo aus er jenen Uebungen beiwohnte,;, am 17. Eep: 
tember bielt der Erzherzos Mufterung, und am 18, und 20. 
große Uebungen zwifchen Kornweitheim, Asberg und Stammheim. 
Am 21. reiste der Erzherzog ab; am 22. begann der Aufbruch 
ber Truppen, und am 26. zogen bie legten derfelben ab. ’) 

Unterdeffen wurde auch an der Befeftigung von Ulm mit 
3 bi8 A000 Mann ftarf gearbeitet. Schon ſchien der Wieder: 
ausbruch des Krieges nahe bevor zu ftehen, ald der am 17. Oe— 
tober 1797 zu Campo Formio abgefchloffene Frieden jene 
Beforgnifie verfchwinden machte. Am 9, December traten Die 
noch in Schwaben befindlichen öfterreihifhen Truppen den 
Rückmarſch in ihr Vaterland an. Die Ecdyanzarbeiten bei Ulm 
waren fchon am 22. November eingeftellt worden. 2) 


Unter Herzog, dann Kurfürft, ſpäter König Friedrich. 
Dom 23. December 1797 bis zum 30. October 1816. 
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Die Durch den Frieden zu Campo Formio eingetretene Rube 
dauerte nicht lange, indem das übermüthige Benehmen Fran: 
reis in der Schweiz, in Italien und in Egypten eine Verbin- 
dung Oeſterreichs, Rußlands und der Pforte gegen jenen Frei— 
ftaat herbeiführte. Am 20, Februar 1799 erflärte Franfreich den 
Krieg an Defterreih, und am 1. März gingen der General 
Bernadotte mit 8000 Mann bei Mannheim, und der Ge: 
neral Jourdan mit dem ungefähr 38,000 Mann ftarfen 
Donauheere bei Kehl und Bafel über den Rhein. Den Deut- 
fhen wurde angefündigt, daß die Frangofen nicht als beren 
Feinde Fämen, fondern der Krieg nur gegen Dejterreich geführt 
werde, fie daher aufgefordert werden, fih mit Franfreich zu 
verbünden. Ohne Widerftand zu finden, rüdten die Franzofen 





1) Archiv⸗Alten. 
2) Pahl, Denfwürdigfeiten 5 bis 19. 
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vor. Am 8. März ftand die Vorhut des Donaubeered mit dem 
rechten Flügel bei Geifingen, mit dem linfen bei Aldingen, bie 
erfte Diviſion unter Generallieutenant Ferino zwifchen Thengen und 
Haufen, die zweite Divifion unter Generallieutenant Souham an 
den Quellen des Nedard bei Marbach und Schwenningen, die 
dritte Divifion unter Generallieutenant Gouvion Saint:Eyr, welche 
am 5. März über Freudenftadt herangerüdt war, auf dem linfen 
Nedarufer, mit dem rechten Flügel bei Rothenmünfter; von 
der Referve, die Neiterei bei Pfohren, Heidenhofen und Baldin— 
gen, das Fußvolk bei Löffingen und Donauefchingen, der Ars 
tilferieparf in Hornberg ; das Hauptquartier war in Villingen, 
Am 9. März war der Generallieutenant Eaint-Eyr in Rott: 
weil.) In diefer Stellung verblieben die Franzofen einige 
Tage, während welcher der fpäter rühmlich befannte General 
Rogniat (damals noch Lieutenant) beauftragt wurde, das Fort 
Alerander auf dem Kniebid herzuftellen. 

Um diefelbe Zeit war das nunmehr 25,000 Mann ftarfe 
Rejerveheer unter General Bernadotte nach der Ginnahme von 
Mannheim, über Heidelberg (4. März) im Nedarthale gegen 
Heilbronn vorgerüdt. In der Schweiz ftand der General 
Maflena mit 30,000 Mann. Bon öfterreichiicher Seite da— 
gegen ftanden 54,000 Mann zu Fuß und 24,000 Reiter unter 
den unmittelbaren Befehlen des Erzherzogs Karl von Defter- 
reich hinter dem Lech, von der Tiroler Gränze bis zu feiner 
Mündung, und 24,600 Mann zu Buß und 1400 Reiter unter 
dem General Hoge in Vorarlberg und Graubündten. ?) 

Am 4 März ging die Vorhut des öfterreichifchen Heeres 
bei Augsburg über den Led.) Am 9. März befand fich das 


1) Gouvion St. Cyr, Memoires pour servir a l’histoire milit. sous 
le directoire etc. I. 104. 

2) Feldzug 1799 (vom Erzbherzoge Karl) 1. 153. Die auf entfernteren 
Theilen des Kriegsihauplages aufgeftellten Truppen fommen bier nicht in 
Betracht. 

3) Feldzug 1799 I. 153. Bon Ginigen 3. ®. St. Cyr Memoires I. 
103 wird der 3. März angegeben; der 13. März aber bei Wachsmuth, 
Geſchichte Frankreichs II. 54 ift jedenfalls irrig, und wahrfcheinlich Druck— 
fehler. Der Uebergang begann in der Nacht vom 3. auf ben 4. März. 
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öfterreihiihe Hauptquartier in Memmingen, ter linke Flügel 
bes Heeres ftand bei Kempten, der rechte in der Nähe von Ulm; 
der General S;tarray befand ſich mit etwa 14,000 Mann auf 
dem finfen Ufer der Donau, und follte fi gegen Ulm ziehen, 
und Abtheilungen über Blaubeuren an den Nedar ſenden. Die 
in drei Abtheilungen vorrüdende Borhut, unter General Nauen: 
dorf, traf an jenem Tage bereits in Biberach, Waldfee um 
Ravensburg ein, und entjendete Fleine ftreifende Abtheilungen 
bis nah Bavendorf und Schmalegg. '!) 

Der Erzherzog Karl überfchritt die Jller bei Aitracdh und 
rückte nah Leutfirh; am 11. März war fein Hauptquartier 
in Wurzach; die Vorpoftenlinie dehnte fich von Lindau über 
Ravensburg und Biberah bis nah Ulm aus. In legterer 
Stadt, deren Befagung fchon am 5. März durch 5 öfterreichifche 
Bataillone verftärft worden war, wurde ber Feldmarfchalllien: 
tenant von Kerpen ald Befehlähaber aufgeftellt, und mit den 
Defeftigungsarbeiten eifrig fortgefahren. ?) 

Jourdan ließ am 12. März feine Vorhut unter dem 
Senerallieutenant Lefebvre eine Stellung auf beiden Eeiten der 
Donau bei Tuttlingen beziehen. Tuttlingen felbft, fo wie 
die an der Donau aufwärts liegenden Orte Möhringen und 
Immendingen waren befegt. Die erfte Divifion, Ferino, ftand 
noch bei Thengen und Haufen, hatte jedoch eine Abtheilung 
nach Engen vorgefhoben; die zweite Divifion, Souham, lag bei 
Pfohren, Geifingen, Ober- und Unter-Baldingen, und die dritte, 
Saint-Eyr, bei Aldingen. Das Hauptquartier war ſchon am 
11. März nah Donauefchingen verlegt worden. Am folgenden 
Tage, 13. März, ftellte General Lefebvre die Vorhut zwifchen 
Neuhaufen ob Eck und Liptingen auf. Die erfte Divifton 
rüdte an die Aach vor, die zweite ftellte fich hinter Engen auf, 
wohin das Hauptquartier fam; die übrigen Truppen blieben 
mit wenigen Veränderungen in ihren Stellungen, in welchen 
am 14. März Rafttag gehalten wurde. Am 15. März rüdte 


1) Eben, Ravensburg II. 285. Weldzug 1799, I. 153. 
2) Pahl, Denfwürdigfeiten 69. 
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das franzöftfche Donauheer weiter vor; Abtheilungen ber Vor- 4799. 

hut befegten Sigmaringen, Mengen und Bfullendorf; die erfte Di: 

viſion wurde hinter der Stodadh, die zweite vorwärts von Stodach 

an der Straße nach Pfullendorf, die dritte zwifchen Neuhaufen 

ob EE und Liptingen an der Straße nah Mößfirch aufgeftellt. 

Auf dem linfen Donauufer befand fih nur der General 

Bandamme mit 2 Regimentern (Halbbrigaden) Fußvolf und 

3 Schwabronen, zufammen ungefähr 3000 Mann, Er wen- 

dete fih am 15. März von Tuttlingen über den Heuberg und 

duch das Beerathal nah Ebingen, und dehnte fich von ba 

gegen ben Nedar aus. Kleine Abtheilungen ftreiften fchon früher 

bi8 nach Tübingen, Reutlingen uyd Urach. In Reutlingen 

war fhon am 13. März Abends der franzöfifche Generalad- 

jutant Debilly mit 100 Reitern eingerüdt; am folgenden Tage 

befegte er Urach. Am 15. März Nachmittags fiel bei Ried— 

lingen ein kleines Borpoftengefecht vor. General Nauendorf 

war am 14. März in Biberach. Das Hauptquartier bes 

Erzherzogs Karl befand fih am 16. März in Ochfenhaufen.!) 16. März. 
Am 17. März hatten die Franzofen folgende Stellung inne. 17. März. 

Die Vorhut mit dem rechten Flügel in der Höhe von Pfullen- 

dorf; die erfte Divifion hinter Salmansweiler; die zweite Divi: 

fion in der Höhe von ‘Pfullendorf, den linfen Flügel an dieſen 

Ort ftügend ; die dritte Divifion in der Gegend von Möpfirch; 

die Referve und das Hauptquartier in Pfullendorf. Scheer und 

Mengen waren durch eine Brigade unter General Walter befept. 

Am folgenden Tage wurde diefe Stellung nicht verändert. Das 18. März. 

öfterreichifche Heer bezog am 17. März enge Gantonirungen 

zwifchen Ochfenhaufen und Wurzach, und lagerte am 18. vor- 

wärts von Biberach; das Hauptquartier war in Ummen— 

dorf; bie Vorhut ſtand zu Ravensburg; ber General 

Piaczeck, der die Verbindung mit Bregenz unterhalten follte, 

ftand bei Bavendorf. Die gegenfeitigen ftreifenden Bortruppen 

begegneten fich in der Gegend zwifchen Markdorf und Ravensburg, 


1) Köhler, Tuttlingen 95. Pahl, Denfwürbigfeiten 75. Schwä— 
bifche Ehronif von 1799, 133. Krais, Tagebuch 134. 
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bei Neuhaus, woburd ein Fleines Gefecht herbeigeführt wurde, 
in welchem beide Theile einige Gefangene machten. !) 

Am 19. und 20. März rüdte der General Lefebvre mit 
der Vorhut bis über die Oftrach vor; die erfte Divifion unter 
Ferino ftellte fih an der Aach auf; die zweite Divifion und 
bie Refervereiterei blieben bei Pfullendorf ftehen; Eaint - Cyr 
führte feine Divifion (die dritte) in eine Stellung zwifchen 
Mengen und Echeer. General Bandamme ftreifte über Ebingen, 
Ziviefalten u. |. w. weit in das Herzogthum Württemberg hinein, 
und hatte Befehl, Truppen bis nach Gplingen vorgehen zu laffen, 
um fich zu verfichern, ob öfterreichifche Truppen in jener Richtung 
vorrüden, oder nicht; am 20. März war er in Tübingen. °) 

Am 19. März fiel in der Nähe von Mengen, zwijchen 
ber Vorhut des Generallieutenants Saint-Eyr und einer Ab— 
theilung öfterreichifcher Neiterei, ein Fleines Gefecht vor, in 
deſſen Folge legtere fich zurüdzog. Das Hauptquartier des Erz- 
herzogs Karl war in Ingoldingen. 

Am 20. März, an welchem Tage Jourdan die Kriegs: 
erflärung Frankreichs an Defterreich befannt machte, lagerte der 
größere Theil des Heeres des Erzherzogs Karl, deſſen Haupt- 
quartier fih an diefem Tage in Schuffenried befand, zwifchen 
Braunenweiler und Renhardöweiler, der andere Theil bei Alte: 
haufen unter dem General Wallis, In der folgenden Nacht 
rückten öfterreichifche Abtheilungen nach Herbertingen, Fulgen— 
ftadt, Klofter-Sieffen und Ragenreute vor. 3) 

Bon Jourdans Heer ftand am 20. März die dritte Divifion, 
Saint:Eyr, von Bingen (an der Straße von Riedlingen nad 
Sigmaringen) über Scheer und Mengen bis Hohen » Thengen 


{) Gouvion St. Cyr, Memoires I. 107 bis 109. Eben, Ravens— 
burg I. 85. In v. Memminger, DOberamt Biberach 170 fteht, ver: 
muthlich durch Druckfehler, daß das Hauptquartier bes Erzherzoge Karl am 
18. Mai (ftatt März) in Ummendorf geweſen feye. 

2) Gouvion St. Cyr, Memoires I. 111 bis 112. Die Ortsnamen 
find in diefem Werke theilweife fehlerhaft. 

3) Gouvion St. Cyr 1. 113. Nah v. Memminger, Oberamt 
Waldſee 77, foll das Hauptquartier des Erzherzogs am 20. März in einem 
Bauernhaufe zu Otterswang geweien ſeyn. 
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vertheilt. Die übrigen Abtheilungen des franzöfifchen Heeres 179. 
rüdten zum Theil über die Oftrach in das württembergifche 
Gebiet; die Vorpoftenfette zog ſich von Königseggwald über 
Bolftern nach Friedberg. Die Divifion ded Generald Ferino 
rüdte bid8 an die Nah in die Gegend von Buchhorn und 
Bavendorf. Ein Verſuch der Franzofen, fih der Brüde über 
die Schufien bei Ravensburg zu bemächtigen, mißlang; aber 
bei Dem Angriffe, welchen Jourdan am 20. früh gegen die ganze 
feindliche Poſtenkette an der Oftrach richtete, wurde ber rechte 
Flügel der Defterreicher bi8 Klofter-Sieffen zurüdgedrüdt; 
auf der Straße von Dftrach gegen Altshaufen gelangten bie 
Franzofen bis Hoßfirh. Abends nahmen jedoch die Defterreicher 
Hoßfirch wieder, und drangen auf der Straße von Eaulgau 
nah DOftrach bis Bolftern vor; bei legterem Orte, fo wie bei 
Friedberg fielen am Abende dieſes Tages noch lebhafte Ge: 
fechte vor. !) 

Am 21. März Morgens früh ſetzte ſich das öfterreichifche 21. März. 
Heer in drei Eolonnen in Bewegung; die erfte bderfelben unter 
dem General Fürften von Fürftenberg, 11 Bataillone und 
20 Schwabronen ftarf, verfammelte fich bei Fulgenftadt, und 
follte über Mengen gegen Bfullendorf vordringen; die zweite, an 
deren Epige ſich der Erzherzog felbft befand, 22 Bataillone und 
50 Schwadrenen ftarf, fammelte fich bei Klofter- Sieffen, und 
follte gegen Oſtrach, und die dritte unter dem Feldzeugmeifter 
Grafen von Wallis, 15 Bataillone und 42 Schwadronen ftarf, 
follte von Altshaufen über Ratzenreute ebenfall® gegen Oftrach 
vorrüden. Diefen bedeutenden Etreitfräften hatte Jourdan zu— 
nähft nur die aus 6 Bataillonen und 12 Schwadronen be- 
ftehende, von Generallieutenant Lefebvre befehligte Vorhut, bie 
eine ziemlich zerftreute Aufftellung, mit dem linken Flügel in 
Friedberg, der Mitte in Bachhaupten und dem rechten Flügel 
zwifchen Hoßfirch und Unterweiler, bezogen hatte, entgegengeftellt. 
Defienungeachtet leifteten die Franzoſen hartnäckigen Wibderftand, 
wichen dem Tebhaften Andrange der Defterreicher nur langfam 


1) Feldzug 1799. I. 161. Pahl, Denfwürdigfeiten 78. 
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über die Oſtrach zurüd, und fammelten fich erft hinter bem 
Andelsbach unter dem Schuge der Divifion Souham und ber 
Nefervereiterei wieder. Der Erzherzog überfchritt die Oſtrach 
bei Einhard, Jettfofen und bei Oftrach, und folgte dem Rüdzuge 
der Frangofen mit dem größten Theile feiner Truppen nad. 
Gegen eine bei Hoßkirch abgefchnittene Iruppenabtheilung fand 
ein hitziges Gefecht bei Niedhaufen Statt, Während dieſes 
Kampfes der zweiten öfterreichifchen Golonne gegen die franzö- 
fifhe Vorhut hatte der Fürft von Fürftenberg bie erfte Colonne 
gegen die feindliche Divifton des Generallieutenants Gouvion 
Saint-Cyr geführt. Ein dichter Nebel verbarg feine Bewegun: 
gen. Um fieben Uhr früh griffen die Defterreicher die Orte 
Hohen-Thengen, Beizkofen, Enzfofen und Urfendorf an, und be— 
mächtigten fich derfelben nach einem nicht fehr fräftigen Wider: 
ftande. Nachdem aber der General Saint:Cyr die Nachricht 
erhalten hatte, daß auf dem linfen Donauufer feine öfterreichifchen 
Truppen gegen ihn vorrüdten, hoffte er durch einen Fräftigen 
Angriff der bedrängten Vorhut des Generallieutenants Lefebvre 
Hilfe leiften zu Fönnen. Die furz zuvor verlorenen Orte Hohen- 
Thengen, Beizfofen und Enzfofen, wurden den Defterreichern 
entriffen, und biefe in ber Richtung gegen NRepperweiler zurüds 
gedrängt. Aber nun erfuhr Saint-Eyr den NRüdzug des Ge: 
nerals Lefebvre über die Oftrach, und da der Fürft von Fürftenberg 
zugleich feine zürüdhweichenden Vortruppen durh 5 Bataillone 
und 12 Schwadronen verftärkte, fo hielt es Saint-Cyr nicht 
für rathfam, einen neuen Angriff abzuwarten, und trat feinen 
Rücdzug hinter die Oftrach an; doch wurde noch einmal um ben 
Befig der oben erwähnten Dörfer geftritten, bis, nachdem fie 
mehreremal erobert und verloren worden waren, die Defterreicher 
biefelben behaupteten. Hobens Thengen ging hierbei faft 
ganz in Flammen auf. Auch das Dorf Bremen wurde bei 
biefer Gelegenheit durch Feuer und Plünderung fehr befchäbdigt. 
Es war hierüber beinahe Mittag geworden. Um dieſe Zeit 
erhielt Saint-Cyr durch einen Adjutanten des Generald Jourdan 
die Nachricht von dem Rückzuge des Generald Lefebvre bis 
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Pfullendorf, und den Befehl, fogleih nach Mößkirch zurücdzus 
gehen. Saint» Gyr beforgte von einem foldhen Rüdzuge im 
Angefichte des ftärferen Feindes größere Nachtheile, als von 
dem Berharren in feiner Stellung, in ber er den Defterreichern 
ben Uebergang über die Oftrach ftreitig machen Fonnte, und 
verichob daher den Rüdzug. Der Fürft von Fürftenberg zwei: 
felte dagegen nicht daran, daß Saint-Eyr fich von felbft bewogen 
finden werde, fihleunigft den Rückzug anzutreten, ohne mit 
Menfchenverluft dazu gezwungen werden zu müffen, und be: 
ſchränkte fi daher auf Scheinbewegungen, um dem Feinde 
glauben zu machen, daß er den Bach überfchreiten wolle. Erft 
gegen zwei Uhr ließ Fürftenberg eine Truppenabtheilung, welche 
bei Einhard über die Oftrady gegangen war, gegen Saint-Gyrs 
rechte Flanke vorrüden. Gehörig unterftügt, hätte dieſe Bewe— 
gung den Truppen Saint-Cyrs zum Verderben gereichen fünnen. 
Diefer ließ fich aber nicht aus der Faſſung bringen, fondern 
fendete jener Truppenabtheilung den Generaladjutanten Saligny 
mit einem Regimente (einer Halbbrigade) und einigen Reitern 
entgegen, wodurch es ihm gelang den Feind bei den bortigen 
Waldungen bis zur einbrechenden Nacht aufzuhalten, worauf 
Saint-Cyr feine Truppen vom linfen Flügel an, nad) und nad) 
auf der Straße nach Krauchenwies den Rüdzug antreten ließ, 
ben fie ungefährbet ausführten. Die Divifion Saint-Eyr verlor 
in dem vorbefchriebenen Gefechte 300 Mann an Todten, Ber: 
wundeten und Gefangenen. Der Gefammtverluft der Oefter: 
reicher in bem Treffen an der Oſtrach wird zu 2160 Mann, 
derjenige der Franzofen zu ungefähr 5000 Mann angegeben. 
Der General Lefebure war verwundet worden. General Soult 
übernahm den Oberbefehl über deſſen Divifton. ') 

Am 22. und 23. März fegten die Franzofen ihren Rüdzug 
bis hinter Stodad und Engen fort. Die Divifion Saint-Cyr 
ftand an erfterem Tage zwifchen Liptingen und Neuhaufen ob 
Ed, und hielt diefe Stellung auch noch am 23. befegt, Saint-Cyr 





1) Gouvion St. Cyr I. 120. Feldzug 1799, I. 162. 
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felbft befand fich fchon am 22. in Tuttlingen. Der General 
Bandamme ftand mit einer Truppenabtheilung hinter der Beera, 
zur Beobachtung des linfen Donauufers. Am 23. näherte er 
fih Fridingen. 

Am 24. März Vormittags wurden die Truppen Saint-Cyrs 
unerwartet durch öfterreichifche Truppen unter dem General 
Meerveld angegriffen, und aus Neuhauſen ob Ed und 
Liptingen vertrieben. Hinter jenen Orten entfpannen ſich Ge: 
fechte zwifchen der Reiterei beider Theile, während welcher Zeit 
das franzöftfche Fußvolf fi) mit dem Gefhüge an dem Rande 
der dortigen Waldungen aufitellte. Am Mittag rüdte Saint» 
Eyr wieder gegen Liptingen vor, aber die feindliche Uebermacht 
drängte ihn nach lebhaftem Kampfe zurück, und er mußte fich 
darauf befchränfen, die Straße nach Tuttlingen und feine Ber: 
bindung mit dem bei Engen ftehenden General Fourdan zu 
behaupten. Der Kampf dauerte fort, bis die Nacht demfelben 
ein Ende machte. Der Berluft der Frangofen an diefem Tage 
fol aus 200 Mann und 3 Gefchügen beftanden haben. (Saints 
Gyr giebt nur zu, daß eine Kanone umgeworfen wurde, und 
daher zurüdblieb.) 

Gin Vorrücken Jourdans, am 25. März, führte die Schlacht 
bei Stodad (eigentlich bei Liptingen) herbei, deren Einzel» 
heiten dem Zwecke diefer Blätter fremd find, weil dad württem- 
bergifche Gebiet, eine kleine Strede bei Neuhaufen ob Ed 
ausgenommen, nicht zum Kampfplage diente. Vor der Schlacht 
ftand der General Vandamme mit einer Truppenabtheilung am 
linfen Donauufer bei Stetten, Mühlheim und Fridingen. Am 
Anfange der Schlacht ging er über jenen Fluß, wurde aber 
fpäter nebft der ganzen Divifion Saint-Cyr, die nah Mößfirch 
vorgerüdt war, von dem Haupttheile des Heeres unter Jourdan 
abgefchnitten. Eaint:Gyr ging in der Nacht vom 25. auf den 
26. März bei Laitz über die Donau, und lagerte am 26. Abends, 
ohne verfolgt worden zu feyn, bei Winterlingen unweit 
Ebingen. Jourdan traf am Abende des 25. März in Tutt: 
lingen ein, wofelbjt er auch am 26, blieb, 
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Am 27. März rüdte die Divifion Saint-Cyr über Ehingen 
gegen Rottweil; der Haupttheil derfelben wurde bei Schömberg 
aufgeftellt; vorgefchobene Abtheilungen befegten Brittlingen, Air: 
heim, Aldingen, Trofingen und Deißlingen; ber General Van— 
bamme ftand bei Balingen. Eine Seitenabtheilung rüdte 
über Haigerloh hinaus. Soult und Saint-Cyr felbft kamen am 
Abende diefed Tages nah Rottweil. Bei Tuttlingen 
fielen Feine WVorpoftengefechte vor. Die Franzofen trugen die 
Brüde bei jener Stadt ab, und räumten Tuttlingen, um den 
Rückzug gegen den Rhein fortzufegen. Jourdan erreichte Schwen- 
ningen, Dauchingen (badifh) und Lauffen (unweit Wilhelms— 
ball). Die öfterreichifche Vorhut befegte Tuttlingen, Singen 
und Engen. Das Gorps des Generald Sztarray war unters 
befien von Ulm ber angerüdt, und traf an bdiefem Tage zu 
Sammertingen ein, !) 

Am folgenden Tage, 38. März, rüdte die Divifion Saint: 8. März. 
Gyr über den Nedar, und lagerte in der Gegend von Rott: 
weil, am linfen Ufer jenes Fluffee. General Bandamme 
befegte die Strede von Oberndorf bis Sulz. Die übrigen fran- 
zöftjchen Truppen verließen das württembergifche Gebiet, und 
fegten ihren Marfch theild nach Villingen, theild nach Neuftabt 
fort. Das öfterreichifche Heer verblieb in der Gegend von 
Liptingen, Neuhaufen und Emmingen ob Eck, wofelbft ber 
Erzherzog am folgenden Tage auch den General Sıtarray an 
fich 308. 

Das 8. franzöfifche Jägerregiment zu Pferd überfiel am 
29. März bei Aldingen 200 öfterreichifche Ulanen; biefe 29. März. 
wurden zwar durch eine Abtheilung Dragoner unterftügt, doch 
gelang ed den Franzoſen fih in Aldingen zu behaupten. Da: 
gegen wurden auch die Vorpoften ber Divifion Saint-Eyr bei 
Schömberg durch öfterreichifche Truppen überfallen, und aus 
dem Orte verdrängt. %) 

Am 30. und 31. März näherten ſich die Franzofen noch 3 2 31. 

rz. 


1799. 
N. Maͤrz. 


1) Feldzug 1799. 1.23. Gouvion St. Cyr. I. 158. 
2) Gouvion St. Cyr I. 159 und 162. 


179. 


4. April. 


6. April. 
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mehr den Päſſen des Schwarzwaldes, Die Divifion Eaint-Gyr 
rückte aus der Gegend von Rottweil über Dornhan nad Freu- 
denftadt, welchen Punft fie zu vertheidigen beftimmt wurde, 
während der General Ferino das Höllenthal, und die Generale 
Souham, Soult und Vandamme das Kinzigthal befegten. Sie 
verblieben jedoch nicht lange in biefen Stellungen, fondern 
zogen fich in ben erften Tagen des Monats April in das 
Rheinthal, und dann großentheils bei Straßburg über den Rhein 
zurüd. Saint-Cyr räumte am 4. April Freudenftadt, den 
legten Punkt, den die Franzofen noch in Württemberg befeßt 
hatten. Die Defterreicher hatten die Franzoſen bei ihrem Rück— 
zuge nicht lebhaft verfolgt, und es fielen nur Fleine Vorpoſten— 
gefechte vor. Das Hauptquartier des Erzherzogs Karl fam am 
2. April nah Donauefhingen, wofelbft ed bis zum 8. April 
verblieb. General Sztarray befegte am 6. April Freudenſtadt. 

Zur Vertheidigung des Schwarzwaldes gegen ein etwa 
wieder beabfichtigtes Vorrüden der Franzofen, ließ der Erzherzog 
den General Sztarray mit 18 Bataillonen und 64 Schwadronen 
bei Villingen und an ben Thalausgängen bei Neuftadt, Furth 
wangen, Trieberg, Hornberg und Freudenftadbt zurüd, und 
wendete fich felbft mit den übrigen Truppen nach der Schweiz.) 

Dbgleih die Feftung Hohentwiel während ber eben 
erzählten Begebenheiten mitten im Kriegsſchauplatz lag, blieb 
fie doch, weil Württemberg noch neutral war, von beiden Theilen 
unangefochten. Gommandant berfelben war der Oberft von 
Bilfinger. Die Befagung beftand aus nur 112 Mann. Doch 
wurden einige Anftalten getroffen, um die Feftung in beſſeren 
Vertheidigungsitand zu fegen. 2) 

Gine eigenthümliche Grfcheinung zu biefer Zeit war bie 
feine bewaffnete $lotte, welche der Engländer Williams auf 
dem Bodenfee ausgerüftet hatte, und mit der er Kreuz= und 
Querzüge auf jenem See, Landungen und Ueberfälle unter- 
nahm, doch war die ganze Unternehmung zu unbedeutend, um 


1) Feldzug 1799, 1. 237. 
2) Archiv⸗Alkten. 
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erheblichen Ginfluß auf den Gang der Kriegöbegebenheiten aus: 
üben zu können. Am 20, April befand fih Williams mit feiner 
Slotte im Hafen von Langenargen. 

Nah dem eben erwähnten Rüdzuge der Sranzofen in das 
Rheinthal wüthete der Krieg hauptfächlich in der Schweiz und 
in Italien fort, während Württemberg nur die Kriegslaften zu 
tragen hatte, welche durch die Unterhaltung fremder Truppen 
veranlaßt, und in Folge ded Durchmarfched des von dem Ge— 
neral Korſakow befehligten ruffifchen Hilföheeres, das auf feinem 
Marie in die Schweiz, vom 7. bis zum 15. Auguft durch 
Ulm, dann bis gegen Ende des Monats durch ganz Ober: 
fhwaben zog, noch erhöhet wurden. Am 8. Auguft famen 
die eriten Kofafen und am 21. größere ruſſiſche Truppen— 
abtheilungen nah Biberach, und am 22, nach Altshaufen; 
Tartaren famen am 23. nach Leutfirh, und am 24. nad 
Weißenau; an legterem Tage famen 4000 Ruffen nach Ra- 
vensburg. 

Der Schaden, den die Franzofen in der furzen Zeit, bie 
fie in dem füdlichen Theile des Landes zugebracht, veranlaßt 
hatten, wurde über eine Million Gulden berechnet. ') 

Der glüdliche Fortgang der öfterreichifchen Waffen in ber 
erften Hälfte dieſes Jahres, und günftige Ausfichten, welche ber 
Kaifer dem Herzoge Friedrich I. von Württemberg eröffnete, 
bewogen dieſen, an dem Kriege gegen Franfreich wenigftend 
fo weit Theil zu nehmen, als es zur Bertheidigung der Gränzen 
feines Landes gegen einen neuen Einfall der Franzofen, womit 
ed bedroht wurde, nöthig war. Gr vermehrte die Zahl feiner 
Truppen, die bald Gelegenheit erhielten, gemeinfchaftlich mit 
den Oefterreichern gegen die Franzofen zu fämpfen. In ber 
Naht vom 25. auf den 26. Auguft ging nämlich ber zum 
Befehlshaber des franzöfifchen Nheinheered ernannte General 


1) Ein treues Bild der vielfältigen Beläftigungen durch Ginquartie- 
rungen u. f. mw. giebt das mehr erwähnte Tagebuh von Krais, das in 
die Heinften Ginzelnheiten eingeht, und ſchon der genauen Zeitangaben 
wegen eine ſchätzenswerthe Quelle ift. 

v.Martens, K.G. 45 
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Müller bei Mannheim über den Rhein, vertrieb am folgenden 
Tage eine Abdtheilung Szefler Hufaren aus Heidelberg, und 
rücte dann gegen Heilbronn vor. Am 27. Auguft, an welchem 
Tage General Müller die Feſtung Philippsburg berannte, traf 
eine Abtheilung feines Heeres bei Fürfeld ein. In der Um: 
gegend von Heilbronn befand fich ein Feines Beobachtungscorps 
unter dem öfterreichifchen Oberften von Wolfsfeel, das aus 
einigen Schwadronen Küraffieren, einer Abtheilung Szekler Hu— 
faren und einigem Fußvolf beftand, und von dem ein Theil (das 
1000 Mann ftarfe Bataillon Würzburger und eine Schwa— 
dron Herzog Albert Küraffiere) Heilbronn befegt hielt. Auf 
ber Höhe bei Frankenbach ftießen am 28. Auguft die zur 
Beobachtung der Bewegungen des Feindes ausgefchidten drei 
Züge Ssefler Hufaren auf eine Abtheilung Franzofen, durch die 
fie bis an die Stelle zurüdgedrängt wurden, wo fich die Straßen 
von Heilbronn nach Groß-Gartach und nad) Frankenbach trennen. 
Sobald die Nachricht von der Annäherung der Franzoſen nah Heil: 
bronn gelangte, verließen die Würzburger die Stadt, und zogen 
ſich über die Fleiner Höhe zurüd. Ohne Fußvolk würde bie 
öfterreichifche Neiterei nicht im Stande gewefen feyn, Heilbronn 
zu vertheidigen; fie überließ daher ebenfalld diefe Stadt ihrem 
Schickſale, und marfchirte nah Lauffen. Um 12 Uhr bejegten 
daher die Franzofen unter dem General Ney ohne Widerftand 
Heilbronn; vor dem Thore gegen Blein beftanden fie noch 
ein Feines Gefecht gegen die aus Szefler Hufaren beftehende 
öfterreichifche Nachhut. Der Haupttheil der frangöfifchen Truppen 
bezog ein Lager auf der Franfenbacher Höhe zwifchen Bödingen 
und Neckar-Gartach.) Im Heilbronn wurden von den Fran: 
zofen einige Häufer geplündert, mehrere Bürger beraubt, einer 
derfelben erjchoffen. Ney ftellte zwar die Ordnung her, ließ ſich 
aber dafür 5000 Franfen (2291 fl.) bezahlen, und feßte außerdem 
der Stadt anfänglich eine Brandfchagung von 400,000 Franfen, 
2000 Baar Schuhen, 3000 Hemden an; wirflich erhoben wurden 
jedoch nur 130,000 Franfen (59,583 fl.), neben 15 Louisd'or 


1) Titot, Heilbronn 35. 
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für den Stadteommandanten, 16 Louisd’or für den Kriegscom- 
miffär, und 108 Gulden für den Kanımerdiener ded Generals 
Ney.) An demfelben Tage (28. Auguft) war eine Abtheilung 
Franzoſen auch bis nach Knittlingen vorgedrungen, Doch nur 
um einige Lebensmittel einzutreiben, worauf fie fich zurüdzog, 
Rnittlingen aber wieder von den Kaiferlichen befegt wurbe. 
Auf die Nachricht von dem Vorrücken der Franzofen nach Heil: 
bronn hatte der Herzog von Württemberg fogleih zum Schuge 
ber beiden Keftdenzftädte Stuttgart und Ludwigsburg den Ges 
neralmajor von Beulwig mit 4 Bataillonen, einer Abtheilung 
Reiterei, und 8 dreipfündigen Kanonen dem Feinde entgegen- 
gefendet. Bei Lauffen vereinigte fich diefe Schnar in ber 
Nacht von 28. auf den 29. Auguft mit den bis dorthin zurüd- 
gegangenen öfterreichifichen Truppen unter dem Oberjten von 
Wolfskeel. Die Franzofen rüdten zwar am 29. Auguft von 
Heilbronn in der Richtung gegen Lauffen vor, und ftellten ihre 
Vorhut zwifchen Horfheim und Sontheim auf, zogen fich aber 
in der folgenden Nacht über Frankenbach und Fürfeld nad 
Kirchart zurüd, wo fie fih bis zum 7. September ruhig ver: 
hielten. Oberſt von Molfsfeel rückte hierauf wieder bis 
Groß-Gartach vor, und fegte fih von hier aus mit dem in 
Knittlingen ftehenden öfterreichifchen General Szentkeresty in 
Verbindung. Am 7. September Vormittags 11 Uhr rüdte eine 
Abtheilung Branzofen wieder vor, und drängte den Oberften 
von MWolföfeel bis auf die erfte Anhöhe hinter Nordheim 
jurüd, wo dad württembergifhe Bataillon von Mylius zu 
feiner Unterftügung bereit ftand. Es entfpann fich ein unbe: 
beutended Gefecht, in defien Folge Oberft Wolfsfeel noch etwas 
weiter zurüdging; doch wurde Abends Nordheim wieder von 
ben Oefterreichern befegt. Das württembergifche Bataillon von 
Mylius unter dem Oberftlieutenant von Irmtraut verlor nur 
1 Todten und 3 Verwundete. Aud über Sontheim waren 
bie Franzoſen bis nahe an Lauffen vorgerüdt, wurden aber da 


— — * — 
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durch die Lieutenants von Dernbach und von Brüffelle, die fich 
mit einiger Mannfchaft des Bataillond von Eeeger in den Wein- 
bergen aufgeftellt hatten, zurüdgetrieben. Am folgenden Tage, 
8. September, an dem Die Franzofen auch Gundelsheim, dad 
von Defterreichern befeßt war, einnahmen, wiederholten fie, da 
fie einige Verftärfung an fich gezogen hatten, ihren Angriff bei 
Nordheim, und drängten die Württemberger und Defterreicher 
bis nach Lauffen zurüd, wo ihnen jedoch namentlich die zwei 
württembergifchen Bataillone von Beulwig und von Obernig 
fräftigen Widerftand entgegenfegten. Dennoch gelang ed den 
Tranzofen über den Nedar zu gehen, und fi an beiden Ufern 
diefes Fluffes von Bönnigheim über Kirchheim bis Kal— 
tenwejften und Dttmarsheim auszudehnen.) In Lauffen 
ließen fi die Franzofen eine Brandfchagung von 3000 fl. 
bezahlen. Auch in den übrigen Orten, in bie fie famen, erpreß: 
ten und raubten fie, was fie fonnten. Befonders wurde Norb- 
heim hart heimgefucht. General Beulwitz zog fih nah Bie: 
tigheim zurüd. 

Unterdefien war ber Erzherzog Karl mit 30 Bataillonen 
und 42 Schwadronen aus der Schweiz in der Richtung von 
Tuttlingen aufgebrohen und über Et. Blafien (4. Eeptember) 
gegen Ludwigsburg gezogen. Schon am 9. September trafen 
öfterreichiiche Truppenabtheilungen bei Schwieberdingen, 
Marfgröningen und Hochdorf ein, während das Gorps 
bes Generald Eztarray (2 Regimenter Reiter, 3 Regimenter 
Fußvolk und 2 Bataillone Gränzer), von dem ein Theil am 
30. August zwifchen Hechingen und Tübingen ftand, am 7. Sep- 
tember zwifchen Altingen und Herrenberg lagerte, und am 
8 nad Weil die Stadt rüdte. Der Erzherzog erreichte am 
10. September Tübingen, und am 11., an welchem ber 
Haupttheil feiner Truppen (13 Bataillone und 3 Reiterregis 
menter) bei Echterdingen und Waldenbuch lagerte, Fam 


1) Tagebücher aus den 10 Feldzügen der MWürttemberger I. 3. Feldzug 
1799. I. 156. 
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er über Stuttgart und Lubwigsburg nah Vaihingen 
an der Enz. !) 

Dieſes Vorrüden des öfterreichifchen Heeres entfernte bald 
ben Feind aus dem Herzogthume; fchon in der Nacht vom 8. 
auf ben 9. September verließ er Lauffen und dann auch 
Heilbronn. Bon biefer Stadt verlangte jedoch der General 
Ney vorher 100,000 Franken, 5000 Ellen Tuh, 5000 Ellen 
Leinwand, 4000 Pfund Brod, 4000 Pfund Fleifch, A000 Eent- 
ner Heu, 4000 Kationen Haber, 50 Reit: und 100 Zuge 
pferde u. A. m. Als die Stadt das Geld nicht aufbringen 
fonnte, ließ er in der Nacht 9 angefehene Bürger verhaften, 
und drohete, fie ald Geißeln nach Randau abzuführen, wenn am 
folgenden Tage nicht alles VBerlangte geliefert feye; doch ließ er 
ich endlich mit 35,000 Franken (zum Theil in Eilbergefchirr) 
zufrieden ftellen.) Gine am 7, September bei Wimpfen über 
ben Nedar gegangene Abtheilung Franzofen, war über Jagft- 
feld, Kochendorf und Nedarfulm gegen Heilbronn vorgerüdt. 
As fie am 9. September auf demfelben Wege zurüdfehrte, 
nahm fie in Kochendorf den Amtmann und zwei Bürger mit, 
bie fi) mit 1500 Gulden auslöfen mußten. In Jagftfeld ver- 
langten fie 3000 Franfen und 3 Pferde, und in Bonfeld 
mußte ein fortgeführter Bürger mit 440 Gulden ausgelöst wer: 
den. Nun wurde aber in den benachbarten Orten die Sturm: 
glocde geläutet, die Bauern griffen zu den Waffen und fammelten 
fih, 4000 an der Zahl, unter dem Deutfchordens:&ommenthur 
von Rabenau, am Walde bei Offenau, worauf ſich die Fran— 
zofen, nachdem fie in Sagftfeld 20 Lonisp’or und 3 Pferde 
erhalten hatten, jchleunigft über Wimpfen zurüdzogen. ?) 

Am 9, September lagerten die Truppen des Generals Ney 
bei Sinsheim, am 10. bei Heidelberg und am 18. September 
mwurben fie durch die Truppen des Graherzogs Karl, nachdem 
diefelben Philippsburg, das durch den Rheingrafen von Salm 

1) Pahl, Denfwürdigfeiten 177. Schwäbiſche Ehronif von 1799. 


2) Titot Heilbronn 45. 
3) Schwäbifche Chronik von 1799, 409. 
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ruhmvoll vertheidigt worden war, am 12. September entſetzt 
hatten, bei Mannheim ganz über den Rhein zurückgetrieben. 
Die württembergiſchen Truppen kehrten nun in ihre Garniſonen 
zurück. 

In Folge der Schlacht bei Zürch, die von den Ruſſen unter 
Korſakow am 25. und 26. September gegen die Branzofen unter 
General Maffena verloren wurde, ſah fi der Erzherzog Karl 
veranlaßt, mit dem größten Theile feines Heeres der Echweiz 
näher zu rüden; vom 1. bis 7. October trafen 27 Bataillone 
und 46 Schwadronen deffelben aus der Gegend von Mannheim 
in ber von Villingen ein. Der Erzherzog felbit befand ſich am 
29. September in Baihingen an der Enz, fam am 30. Sep: 
tember durch Stuttgart, und nahm am 6. October fein Haupt: 
quartier in Donauefchingen, wofelbft e8 ſich am 20. October 
noch befand. Gin Theil feiner Reiterei und die Artillerie lag 
in der Gegend von Tuttlingen; das Feldkriegscommiſſariat 
in diefer Stadt. !) 

Gin Theil des rufjifchen Heeres, die Divifion Titow, bie 
bei Gonftanz auf Das rechte Rheinufer übergegangen war, 
durchzog den füdlichen Theil des Landes, und befand fih am 
23. October bei Ravensburg; zu Anfang ded Monats No- 
vember zog fie nebft dem Gondeijchen Corps, das in der Gegen? 
von Tettnang lag, nach Bayern ab. 

Die Franzofen benüsten die durch den Abmarjch der Defter- 
reicher verurfachte theilweiſe Gntblößung des Mittelrheins zu 
einem neuen llebergange über diefen Strom, den fie am 11. 
und 12. October bei Oppenheim, Mainz, Worms und an an: 
deren Orten ausführten. Die hier noch ftehenden öfterreichifchen 
Truppen wichen zurüd, und die Franzofen unter General Le— 
courbe befegten am 17. October Heidelberg. Während hierauf 
Lecourbe die Einfchließung von Philippsburg unternahm, wurbe 
der General Ney beauftragt, fih mit 6000 Mann über Sins— 
heim und Heilbronn gegen Etuttgart zu wenden. Der pfäl- 
zifche Oberft von Wrede (der nachmalige bayerifhe Fürft und 


1) Feldzug von 1799. II. 277. Köhler, Tuttlingen 96. 
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Feldmarſchall), welcher mit feinem leichten Bataillon in Frans 
kenbach geitanden, und dann gegen Heidelberg vorgerüdt war, 
mußte diefer Uebermacht weichen, und ging über Obrigheim auf 
das rechte Nedarufer zurüd, worauf er fich nach Helmftadt und 
Spechbach gegen den Odenwald wendete. Am 31. October er- 
reichten die Sranzofen in mehreren Golonnen Bretten, die Gegend 
von Gochsheim, die von Eppingen und die von Heilbronn; 
eine vorgefchobene Abtheilung fam nah Knittlingen, 309 
fich aber wieder zurüd; eine andere befegte Bradenheim, und 
rüdte am folgenden Tage bis nah Kirchheim am Nedar und 
Wahlheim vor. Mit einer der erwähnten Golonnen war ber 
General Ney am 31. October über Fürfeld bis auf die Anz 
höhen von Frankenbach und Bödingen vorgerüdt. Ney 
ließ noch an demfelben Tage die von allen Truppen entblößte 
Stadt Heilbronn Mittags 1 Uhr durch 250 Mann unter dem 
General Rouyes befegen, der fogleich eine Brandfchagung von 
150,000 Franken verlangte, welche Summe jedoch, nachdem ihm 
100 Louisd'or und einigen Offizieren 957 Gulden gefchenft 
worden waren, am folgenden Tage bis auf 10,000 Franken 
herabgefegt wurbe. !) 

Am 1. November rüdten die Franzofen weiter vor, und 
drängten die öfterreichifchen Truppen zurüd, wobei ein Eleines 
Gefecht bei Bönnigheim vorfiel. Am folgenden Tage be— 
fanden fich ungefähr 5 bis 6000 Franzofen unter dem General 
Ney im Befige des linfen Ufers der Enz, mit Ausnahme ber 
Höhen bei Bietigheim; ihre Hauptmacht ftand bei Bönnigheim. 
An öfterreichifchen Truppen dagegen befanden ſich um biefe Zeit 
nur 6 Schwabdronen Küraſſiere unter dem Generalmajor Für— 
ften von HohenlohesIngelfingen in diefer Gegend. Andere, jedoch 
fchwache , öfterreichifche Truppenabtheilungen ftanden in einem 
weiten Halbfreife von Nedarelz über Gunbdelsheim, Offenau, 
Neuftadt am Kocher, dann von Bietigheim der Enz entlang bis 
Pforzheim.?) Am 2. November wurde der Fürft von Hohenlohe 


1) Zitot, Heilbronn 52. (1000 Louied'or ftatt 100 ift Drudfehler.) 
2) Feldzug 1799 II. 304. 
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durch öfterreichifche und württembergifhe Truppen, letztere 
unter den Generalmajoren von Phull und von Seeger, verftärft, 
jo daß am Abende diefed Tages von öfterreichifchen Truppen 
12 Schwahronen, 1 Bataillon Gränger, 6 Gefchüge, und von 
württembergifchen 1 Schwadroen, 5 Bataillone, 1 Jägercom- 
pagnie, 10 Gefchüge, oder zufammen ungefähr 2600 Mann zu 
Fuß und 1500 Reiter mit 16 Gefchügen bereit waren, fich dem 
weiteren Wordringen bed Generald Ney entgegenzuftellen. Der 
Haupttheil diefer Truppen lagerte bei Bietigheim. Auf der 
Knittlinger Straße ftand der Faiferliche General Görger. Im 
Rüden war Benningen am Nedar befegt. In Vaihingen 
an der Enz befand fich der öfterreichifche General Prinz Karl 
von Lothringen. ') Ney hatte die Abficht, das in Ganftatt be- 
findlihe Magazin zu zerftören, und bie beiden Refidenzen Lud— 
wigsburg und Etuttgart zu brandfchagen. Zur leichteren Er— 
reichung dieſes Zwedes hatte er den Generaladjutanten Rufin 
mit ungefähr 1000 Mann und 3 Gefchügen bei Heilbronn 
mit dem Auftrage auf das rechte Nedarufer übergehen laffen, 
über Beilftein, Groß-Bottwar und Benningen nad Ludwigsburg 
vorzudringen, und hierdurch die bei Bietigheim aufgeftellten Trup— 
pen im Rüden zu bedrohen. 

Am Morgen des 3. November fegte ſich Ney mit ungefähr 
4000 Mann und 6 Gefhügen von Bönnigheim über Erligheim 
und Löchgau in Bewegung; feine Vorhut bemächtigte fich des 
zwiſchen Löchgau und Bietigheim gelegenen Wäldchens. Auf 
die hierüber erhaltene Meldung rüdte der Fürft von Hohenlohe 
mit 6 Schwadronen des Reiterregiments Mailand, einem Theile 
bed Reiterregiments Ansbach, dem 13. Dragonerregimente, und 
einem Theile der bei Bietigheim lagernden württembergifchen 
Truppen vor; nach kurzem Gefechte wurden die Franzofen aus 


1) Tagebücher aus den 10 Feldzügen 1.7. Nach der öfterr. milit. 
Zeitfchrift 1835, IM. 84 und 1846, IV. 172 hatte der Fürft von Hohenlohe 
fhon am 1. November 3 Reiterregimenter unter fib, was aber auch nad 
der Geſchichte des Feldzugs 1799, 1. 308 unrichtig zu feyn fcheint. Jeden: 
falls waren es auch noch am 3. November nit 3 ganze Regimenter. 
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bem erwähnten Wäldchen vertrieben, und nach Loch ga u zurück— 
gedrängt, wo fie in dem Orte und den daneben liegenden Wein 
bergen eine Zeit lang Widerſtand leifteten; auch bier zum Rück— 
zuge genöthigt, ftellten fie fih noch einmal bei Erligheim auf; 
da aber, während der Angriff in ber Front eingeleitet wurbe, 
zwei nach Befigheim und Klein-Sachjenheim entfendete Abthei— 
lungen ebenfall® vorgerüdt waren, und in Verbindung mit ber 
Reiterei die feindliche Stellung bei Erligheim zu umgehen brobe: 
ten, fo wurde jeder weitere Widerftand vergeblich ; der Anfangs 
geordnete Rüdzug artete bald in ungeorbnete Flucht gegen ben 
Heuchelberg aus; einzelne Abtheilungen wurden von ber den 
Feind bis gegen Klein-Gartach und Neipperg verfolgenden Rei: 
terei, unter dem Ffaiferlichen Oberften Egger bes 13. Dragoner- 
regiments, ereilt und zufammengehauen oder gefangen. Die feind- 
lichen Generale Ney und Dorcet wurden verwundet; bie Sieger 
machten 696 Gefangene. ) Die über Beilftein und Groß-Bottwar 
vorgerüdte feindliche Abtheilung unter dem Generaladjutanten 
Rufin, welcher nichts entgegengefendet worden war, hatte kaum, 
von der Höhe bei legterem Orte aus, den Rüdzug ihrer Waffen: 
genofjien am linken Nedarufer bemerkt, als fie fich fo eilig über 
Heilbronn zurüdzog, daß der Nerfuch, fie durch eine vom Kampf: 
plage aus dahin entfendete Abtheilung abzufchneiden, mißlang. ?) 
Nur eine gegen Nedarfulm aufgeftellte frunzöfifche Vorpoſten— 

1) Beldzugs:Aften. In der öfterr. milit. Zeitfchrift 1835, I. 84 wird 
das Gefecht fo erzählt, als wenn der faiferliche Oberft Egger mit 4 Schwa: 
dronen baffelbe allein beftanden hätte. In einem Generalbefehle des Erz: 
berzogs Karl vom 9. November wurde aber das ftandhafte und muthvolle 
Benehmen der in dem Gefechte verwendeten öjterreichiichen und württem: 
bergifchen Truppen gerühmt. Die aus dem öfterreichifchen, vermuthlich im erften 
Augenblide verfaßten, Berichte (Schwäb. Chronif 1799, 503) in Pahls 
Denfwürbigfeiten 191 und in bie öfterr. milit. Zeitfchrift 1846, IV. 174 
übergegangene Angabe, daß „mehr als 1200 franzöſiſche Leichen den Kampf: 
plag bedeckten,“ ift Uebertreibung. Die Zahl der Gefangenen wird in leßs 
teren Schriften zu 714, in den Tagebühern aus den 10 Feldzügen I. 10, 
vielleicht durch Drudfehler, zu 985 angegeben. 

2) Nah Titot, Heilbronn 56 foll Rufin durch einen als Bauer ver: 
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abtheilung von 16 Mann, wurde einzuziehen vergefien, und 
gerieth dephalb in Gefangenſchaft. In den Orten Nedarfulm, 
Beilftein, Oberftenfeld, Groß-Bottwar und Lauffen hatten Die 
Franzofen während ihres furzen Aufenthaltes nicht verfäumt, 
Geld zu erprefien.') Die am 2. und 3. November bei Maulbronn 
und Gnzberg vorgerüdten Brangofen wurden am 6. November 
durch die Defterreicher unter General Görger bis hinter Bretten 
zurüdgedrängt. Die württembergifchen Truppen bezogen hierauf 
Gantonirungen im Zabergau zwifchen Lauffen und Bradenheim, 
indem der Herzog ihre Verwendung jenjeits der Gränzen nicht 
zugeben wollte. 

Am 16. November rüdten die Franzoſen unter General 
Lecourbe wieder vor, überfchritten jedoch die württembergifche 
Gränge nicht, mit Ausnahme einer Fleinen Abtheilung, die am 
17. bis nah Schwaigern fam. Die öfterreichifchen Truppen 
aber zogen fi bis Vaihingen an der Enz und Groß-Gartadı 
zurüd. General Görger ftellte fih bei Knittlingen, Fürft 
Hohenlohe bei Fürfeld, General Szentferesty bei Offenau 
auf. Das Hauptquartier des Prinzen von Lothringen war in 
Vaihingen an der Enz. 

Gegen das Ende des Monatd November beabfichtigten die 
Defterreicher, die Franzofen wieder ganz über den Rhein zurüd: 
zutreiben. Am 29. November fam der General Sztarray mit 
dem Haupttheile feines Heeres bei Enz-Weihingen an, und 
ließ bdaffelbe in 3 Golonnen unter dem Fürften von Hohenlohe 
nach Fürfeld, unter dem Bringen von Lothringen gegen Eppingen 
und Bretten, und unter General Görger nah Gochsheim 
(badifch) vorrüden. Die wiürttembergifchen Truppen fchloffen 
fich der über Fürfeld und Sinsheim vorrüdenden Golonne an, 


‚und nahmen an den am 2. und 3. December bei Hofen und 


Nußloch vorgefallenen Gefechten Theil, Fehrten aber am 10. De: 


cember in das Herzogthum zurück, nachdem General Sztarray am 


4. December einen Waffenſtillſtand mit dem General Lecourbe 
abgeſchloſſen hatte, der zwar von dem Erzherzog Karl nicht 


1) Titot, Heilbronn 56. 
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genehmigt wurde, unterdeffen aber den Franzoſen den ungeftörten 
Rüdzug nah Mannheim und über den Rhein geftattete. ') 


Feldzug im Yahr 1800. 


Der glüdlihe Gang der friegerifchen Greignifle im Jahr 1800. 

1799 nahm im folgenden Jahre eine ungünftige Wendung. An 

die Spige der franzöfiichen Regierung hatte fih Napoleon 
Bonaparte ald erfter Gonful geftellt ; dagegen hatte der Erz— 
herzog Karl von Defterreich am 17. März 1800 zu Do- 17. März. 
nauefchingen den Oberbefehl über das öſterreichiſche Heer in 
Deutfchland an den Feldzeugmeifter Kray abgetreten, und ber 
Kaifer von Rußland feine Truppen, Die unter dem General 
Suwarow in Italien und der Schweiz gefochten hatten, vom 
Kriegsihauplage abberufen. England vereitelte die eingeleiteten 
Friedensunterhandlungen, betrieb eifrig Die Fortfegung des Krieges 

mit Sranfreich, und bezahlte zu dieſem Behufe mehreren deutfchen 
Fürften, und unter diefen, vermöge eines am 20. April 1800 
abgefchloffenen Vertrages, auch dem Herzoge von Würt- 
temberg, Unterftügungsgelder zum Unterhalte von Truppen. 
Legterer trat daher dem Bunde gegen Franfreich förmlich bei, 

und theilte feine Truppen, deren Stärfe ſich auf ungefähr 7000 
Mann belief, in 2 Brigaden ein, von denen die eine die Be— 
nennung Reichdcontingent, Die andere Reichscontin: 
gents-Ergänzung erhielt, Lestere ftand in engländifchem 
Solde. Den Oberbefehl über beide Brigaden erhielt der Ger 
nerallieutenant von Hügel; Die erfte Brigade unter General- 
major von Seeger, beftand aus 3 Bataillonen und 1 Batterie 

von 6 breipfündigen Kanonen; die zweite unter Generalmajor 

von Beulwig, aus 2 Schwadronen Chevaurlegerd, 2 Compagnien 
Jäger, 1 Compagnie leichter Infanterie, 3 Bataillonen,, und 

1 Batterie von 6 fechspfündigen Kanonen und 2 Haubigen. 

Am 17. März brach die Brigade ded Generalmajord von 17. März. 

Seeger aus Stuttgart und Ludwigsburg gegen Bretten auf, 


1) Feldzugs⸗Akten. Tagebücher aus den 10 Beldzügen I. 8. Feldzug 
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und vereinigte ſich mit dem öfterreichifchen Gorps des Felbzeug- 
meifters Sztarray, welches in Baden zwifchen der Murg und 
bem Nedar ftand, und einen Theil der langen Truppenfette 
bildete, welche das über 120,000 Mann ftarfe öjterreichifche Heer 
unter dem General Kray von den Quellen des Rheines, dieſem 
Strome entlang, bi8 Mannheim gezogen hatte. 

In der erften Hälfte des Monats April waren die gegen: 
feitigen Etreitfräfte auf folgende Weife vertheilt. Don dem 
über 108,000 Mann ftarfen franzöfifchen Rheinheere unter dem 
General Moreau ftand der rechte Flügel, 37,800 Mann, unter 
Senerallieutenant Lecourbe, in der Schweiz; die Mitte, 26,350 
Mann, unter dem Generallieutenant Gouvion Suint-Epr, 
von Breiſach bis Straßburg; ber linfe Flügel, 20,620 Mann, 
unter Generallieutenant Sainte Suzanne zwifchen Straßburg 
und Landau; die Neferve, 29,400 Mann, unter ded Generals 
Moreau unmittelbaren Befehlen, bei Bafel. 

Bon dem gegen 124,000 Mann ftarfen öfterreichiichen Heere 
unter dem Feldzeugmeilter Kray ftand der rechte Flügel, 
49,670 Mann, unter General Sztarray, vom Main bis 
Freiburg im Breisgau ; die Mitte, 43,420 Mann, unter Ge— 
neral Nauendorf, bei Villingen und Donauefchingen bis an 
den Bobdenfee , und der linfe Flügel, 30,760 Mann, unter dem 
Fürften von Reuß, in Graubündten und Vorarlberg. ') 

Am 25. April eröffneten die Franzofen den Feldzug, indem 
fie unter dem General Sainte Suzanne bei Kehl, unter dem 
General Gouvion Saint-Gyr bei Breifach, und unter dem Ge: 
neral Richepance bei Bafel den Rhein überfchritten, und Die 
öfterreichifchen Vortruppen zurüddrängten. In ber Nacht vom 
30. April auf den 1. Mai bewerfftelligte auch das ungefähr 
20,000 Mann ftarfe Corps des ©enerallieutenants Lecourbe 
den Uebergang über ben Rhein in der Gegend von Schaffhaufen 
und Stein, und näherte fih der Feſtung Hohentwiel, aus 
beren Nähe fih nun die noch bei Singen geftandenen Faiferlichen 
Truppen unter dem General Prinzen von Lothringen zurüdjogen. 
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Der Zuftand jener Feſtung war nicht der befte; bie fogenannte 
obere Feftung war zwar fchon vermöge ihrer Rage, bei gehöriger 
Bejegung, immerhin noch einer Fräftigen Bertheidigung fähig; 
die untere Feftung hingegen war beinahe ganz verfallen. Die 
Bejagung beftand aus 10 Offizieren und 96 Unteroffizieren und 
Soldaten, worunter ſich aber ziemlich viele alte Leute befanden, 
Gommandant war ber 72 Jahre alte Generalmajor von Bil- 
finger, dem am 19. Februar 1799, eben aus Rüdficht auf fein 
vorgerüdtes Alter, der Oberftlieutenant von Wolff zur Unter- 
ftügung beigegeben worden war. Bon den auf der Feftung 
befindlichen 27 Gefchügen follen nur 2 in ganz brauchbarem 
Stande gewefen feyn. Zu ihrer Bedienung waren ohnedieß nur 
10 Ranoniere vorhanden. An Schießbedarf fehlte es nicht; 
eben fo waren Lebensmittel und fonftige Vorräthe auf mehrere 
Monate vorhanden. 

Obgleich diefemnach die Bertheidigungsmittel etwas ſchwach 
waren, zeigten doch beide Commandanten anfänglich den Entjchluß, 
die ihnen anvertraute Feftung fo gut wie möglich zu vertheidigen. 
Als fih aber am 1. Mai gegen Mittag die 10,605 Mann ftarfe 
Divifion des franzöfifchen Generald Wandamme, von dem oben 
erwähnten Corps des Generals Lecourbe, der Feftung näherte, 
und gleich darauf ein franzöftfcher Offizier mit einem Trompeter 
vor derfelben erfchien, und fie im Namen ded Generald Van— 
damme zur Uebergabe aufforderte, begab fich der Oberftlieutenant 
von Wolff vor die Feftung hinaus, und Fnüpfte Unterhandlungen 
an, durch welche die Commandanten anfänglich eine Neutralität, 
dann wenigftend einen breitägigen Waffenftillftand zu erlangen 
fuchten, um WBerhaltungsbefehle bei dem Herzoge einholen zu 
fonnen. Als aber der General Bandamme auf der Lebergabe 
der Feſtung beftand, und mit Beichießung und Beftürmung 
drohete, berief der General von Bilfinger die Offiziere zufammen, 
und hielt einen Kriegsrath, in welchem einftimmig ausgefprochen 
wurde, daß bei den vorliegenden Umſtänden eine ehrenvolle 
Gapitulation noch das Befte feyn werde, indem Widerſtand nicht 
möglich feye, In Folge dieſes Befchluffes wurde der Oberft: 
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lieutenant von Wolff nebſt dem Hauptmann Grafen von Zuccato 
und dem Feſtungécommiſſär Märklin in das Hauptquartier Des 
Generals Bandamme nah Eingen abgefendet, um die Gapitus 
lation abzufchliegen, welche nach einigen Verhandlungen unter 
folgenden Bedingungen zu Etande Fam. 

1) Eine Stunde nach der Zurüdfunft des Oberftlieutenants 
von Wolff auf der Feitung wird die untere Feftung den 
frangöfifchen Truppen übergeben. 

2) Die württembergifche Befagung hat am 2. Mai früh 
6 Uhr mit den üblichen Kriegsehren aus der Feftung zu 
ziehen. 

3) Die Befagung darf außer ihren Waffen nichts mitnehmen, 
ald was unmittelbar den Offizieren und den Eoldaten 
gehört. 

4) Die Befagung zieht mit ihren Waffen aus ber Feftung 
und kann ſich nach Tuttlingen begeben, verpflichtet fich 
aber, während bed gegenwärtigen Krieges nicht gegen 
Sranfreich zu dienen, wenn fie nicht ausgewechſelt wird. 

5) Die Weiber und Kinder folgen der Befagung; Diejenigen 
Kranfen, welche nicht fortgebracht werden fünnen, bleiben 
bis zu ihrer Genefung in der Feftung. 

6) Die bürgerlichen Bewohner, der Feftungscommiffär, der 
Geiftliche, der Bäder und der Küfter fönnen in der Feftung 
bleiben, wenn fie ed wünfchen, und behalten ihr Gigenthum. 
Die Akten des Feftungscommiffärs, welche feine Rechnun: 
gen und andere Nachweifungen enthalten, bleiben unan- 
getaftet. 

7) Der Geiftlicde kann die Kirchengefäße und die der Kirche 
gehörenden Bücher mitnehmen. 

8) Die, bürgerlicher Verbrechen wegen, in ber Feſtung be- 
findlichen Gefangenen folgen der Befagung. 

9) Die Weingärtner und die 2 Pächter konnen bleiben, und 
werden mit der Menfchlichfeit behandelt, die fih von ber 
Reblichfeit der franzöfifchen Nation erwarten läßt. 

10) Es wird dem Gommandanten geftattet, am 2, Mai früh 
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6 Uhr einen Offizier mit einer Abſchrift der Gapitulation 

nad) Stuttgart abzufenden. 

11) Der General Bandamme verpflichtet fich mit feinem Ehren: 
worte, bei dem Obergeneral und der frangöfifchen Regie: 
rung Alles zu thun, damit fein Verfprechen, daß bie 
Feftung bei dem Friedensfchluffe in demfelben Zuftande, 
in welchem fie jest an bie franzöſiſchen Truppen über: 
geben wird, an Württemberg zurüdfomme, erfüllt werde. 

Gleich nah der Unterzeichnung der Eapitulation durch den 
General Bandamme und den Oberftlieutenant von Wolff wurde 
ber Hauptmann Graf von Zuccato beauftragt, ber franzöftfchen 
Abtheilung, welche noch in der Nacht das Thor ber unteren 
Feftung zu befegen hatte, den Weg zu zeigen. Die Beſatzung 
zog am Morgen des 2. Mai um 6 Uhr aus der oberen Feftung ab, 
die hierauf fogleich durch die Franzoſen im Beifeyn des Generals 
Bandamme befegt wurde. 

So Ihmählich fiel eine Feftung, die fich im Dreißigjährigen 
Kriege den Ruf der Uneinnehmbarfeit erworben hatte, durch Die 
Schwäche zweier Männer, bie in dem Wahne ftanden, durch 
bie Gapitulation die Zurüdgabe der Feſtung in unverlegtem 
Zuftande gefichert zu haben. Die franzöfifche Regierung hielt 
fi aber fo wenig durch das Verfprechen des Generald Van— 
Damme gebunden, daß fie am 10. October defjelben Jahres den 
Anfang mit der gänzlichen Zerftörung derfelben machen ließ, 
die bis zum 31. März des folgenden Jahres vollendet wurde. 

Ein am 27. Mai zu Dinfelsbühl abgehaltenes Kriegsrecht 
verurtheilte fowohl den Generalmajor von Bilfinger, ald den 
Oberftlieutenant von Wolff zum Tode. Der Herzog Friedrich 
milderte jedoch das Urtheil dahin ab, daß Bilfinger feiner mi: 
litärifchen Ehrenzeichen, feines Titel und Charakters verluftig 
erklärt, ihm lebenslänglich da8 Dorf Asberg zu feinem Aufent: 
halte angewiefen, und nad Bezahlung der Koften des Friegs- 
rechtlichen Verfahrens, fein ganzes übriges Vermögen zum Beften 
ber Invalidencaffe eingezogen werde, wogegen ihm monatlich 
10 fl. aus der Kriegscaffe verabreicht werden follen, Bon Wolff 
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ſolle ſeiner militäriſchen Ehrenzeichen beraubt, caſſirt, ihm durch 
den Scharfrichter der Degen vor einer Wachparade zerbrochen, 
und er als ein Ehrloſer lebenslänglich in ein Gefängniß ein— 
geſperrt werden, wo ihm täglich aus der Kriegscaſſe 8 Kreuzer 
zu feinem Unterhalte gereicht werden ſollen.) 

Der für die öfterreichifchen Truppen ungünftige Ausgang der 
Schlacht bei Engen und Stockach am 3. Mai, näherte den Kriegs: 
fchauplag dem württembergifchen Gebiete. Am 4 Mai früb 
zog fich eine öfterreichifche Abtheilung, nad) einem Gefechte in der 
Gegend von Stetten, nah Tuttlingen zurüd; am folgenden 
Tage, an welchem ber General Kray abermals durch den Gene: 
ral Moreau bei Mößfirch befiegt wurde, rüdte der franzöſiſche 
General Ney von Mauenheim gegen Tuttlingen vor, und 
bemächtigte fich dieſes Ortes; die Defterreicher zogen fich über 
Neuhaufen ob Ed zurüd, bei welchem Drte ein Gefecht 
zwifchen den Truppen bes Generald Ney und denen des Erzher— 
3098 Ferdinand von Defterreich vorfiel. Ney nahm am Abende 
diefes Tages fein Hauptquartier in Neuhaufen ob Ed; ber 
linfe Flügel feiner Divifion ftand bei Mühlheim an der Donau.?) 
An diefem Tage verfammelten fich die fchwäbifchen Truppen bei 
Biberah, von wo fie am folgenden Tage nah Ulm auf: 
brachen. 

Nah dem Berlufte der Schlacht bei Mößkirch zog ſich das 
öfterreichifche Heer am 6. und 7. Mai bei Sigmaringen über bie 
Donau, und auf dem linfen Ufer derfelben in der Richtung gegen 
Um zurüf. General Kray befand fih am 6. Mai in Sigma: 
ringen, General Moreau in Klofterwald (zwifchen Mößkirch 
und Pfullendorf). Lebterer verblieb dafelbft auh am 7. Mai. 
Das Corps des Generals Saint-Cyr ftand am 7. Mai größtentheils 
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1) Ausführlicher iſt die Uebergabe von Hohentwiel von dem Berfafler 
dieſes Werkes in dem Jahrgange 1843 der württembergiſchen Jahrbücher 
erzählt worden, wobei auch die irrigen Angaben, die fich hierüber in mehreren 
Schriften befinden, widerlegt wurden. 

2) Gouvion St. Cyr IL 181 und 369. 
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bei Mengen und Ruelfingen, und der General Sainte Suzanne 
befegte Haufen, Stetten am falten Marft und Nufplingen, 

Der Feldzeugmeifter Kray hatte an eben biefem Tage 
Langen-Enslingen erreicht; aber ſchon um Mitternacht vom 7. 
auf den 8. Mai ließ er von da dad Heer in zwei Golonnen 
aufbrechen, wovon die eine über Altheim nah Riedlingen 
rüdte, bier auf das rechte Donauufer überging, und fi dann 
bei Unlingen aufftellte, während die andere Golonne ihren 
Meg über Grüningen nahm, bei Daugendorf die Donau über- 
fhritt, und am Buffen ſich der erjten Colonne näherte, worauf 
nad) einigen Stunden Ruhe der Marſch von der einen Golonne, 
24 Bataillone und 24 Schwadronen, über Dentingen, Utten— 
weiler und Ahlen, von der andern, 33 Bataillone und 45 Schwa- 
dronen, über Offingen, Dieterdfirh, Afmannshard und Wart- 
haufen nah Biberach fortgefegt wurde, um die bafelbft noch 
befindlichen bedeutenden Vorräthe zu fichern, und wo möglich 
die Verbindung mit dem in Vorarlberg und in der Nähe bed 
Bodenfees ftehenden Fürften von Reuß zu bewirken. General 
Nauendorf bildete mit 5% Bataillonen und 30 Schwadronen 
die Nachhut, und ftellte fi Anfangs bei Offingen, dann 
bei Uttenweiler auf, eine Fleine Abtheilung blieb am linken 
Donauufer. 

Zur Dedung ded Donauüberganged und zur Sicherung 
des Marſches nah Biberach wurde der Feldmarfchalllieutenant 
Kienmayer mit einer Truppenabtheilung zwifchen der Kanzach 
und Grtingen aufgeftellt, und leßterer Ort duch 1 Bataillon, 
6 Schwadronen und 1 Batterie unter dem Generalmajor Meer: 
veldt befeßt. | 

Während Feldzeugmeifter Kray die erwähnte Bewegung 
ausführte, rüdte der General Saint:Cyr am 8. Mai früh auf 
ber Straße von Saulgau gegen Riedlingen vor. Seine Vorhut 
fand Grtingen noch durch die Truppen ded Generald Kienmayer 
bejegt, griff Ddiefelden an, und verbrängte fie nach kurzem Ge— 
fechte aus dem Orte, worauf Kienmayer auch Neufra und Heus 
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liegt, den Franzoſen überließ, und nach Betzenweiler, und ſofort 
gegen Biberach zurüdging. Nun lehnte Saint:Eyr feinen linfen 
Flügel an die Donau bei Riedlingen, den rechten an bie 
von Buchau nach Biberach führende Strafe. Das Refervecorps 
unter General Moreau felbft ftand mit dem linfen Flügel bei 
Schuffenried,, das Corps ded Generald Recourbe bei Königsed, 
und die Divifionen Legrand und Souham des Corps von Sainte 
Suzanne bei Blochingen, Wilfingen, Hornftein und Egelfingen 
(zwiſchen Vöhringen und Mengen, Moreaus Hauptquartier 
war in Saulgau. General Bandamme bejegte Raven 
burg.') Krays Heer hatte unterdeflen eine fehr vortheilhafte 
Stellung hinter der Riß, rückwärts von Biberach, zwifchen 
Mettenberg und Ummendorf bezogen. Borwärtd von Biberach, 
auf dem Kigl- und Lindeberg ftanden zum Scuge jener Stadt 
unter dem General Kienmayer 10 Bataillone, 24 Schwabdronen 
und 10 Gefüge.) Die Vorpoiten hielten Oberndorf, Grobt, 
Steinhaufen und Ingoldingen befegt. Nauendorf ftand noch 
mit 5 Bataillonen und 30 Schwadronen bei Uttenweiler. Krays 
Hauptquartier war in Mettenberg. 

Fürft Reuß hatte an dieſem Tage den General Grafen 
Grünne mit 6 Bataillonen, 9 Schwadronen und 20 Gefchügen 
nah Wangen vorgefhidt, um Über Waldfee die Verbindung 
mit Kray herzuftellen, was aber durch General Lecourbe, ber 
bereit8 mit einer Abtheilung Wurzach befegt hatte, und durch 
den von Ravensburg gegen Memmingen vorrüdenden General 
Vandamme verhindert wurde, worauf Grünne fih nad Jsny, 
fpäter nach Leutfirch, und von da nach Kempten zurüdzog. Am 
9. Mai ftand Fürft Neuß noch mit 10,000 Mann zwifchen Bre- 
genz und Jony, in den Verfchanzungen von Heimenfirh, Wei- 
ler u. |. w.; dad Hauptquartier war in Scheidegg; Patrouillen 


1) Gouvion St. Cyr Il. 212. Oeſterr. milit, Zeitfchrift 1836, IL. 3, 
wo aber mehrere Ortsnamen unrichtig find, Eben, Ravensburg II. 290. 
Schwäb. Ghronif von 1800, 389. 

2) Gouvion St, Cyr Il. 215. Oeſterr. milit. Zeitfchrift 1836, IL, 22. 
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gingen bid gegen Tettnang und Ravensburg, die ded Generals 
Bandamme dagegen bis Buchhorn, Weingarten und Waldfee. 
Moreau, der auf einen ernfthaften Widerftand bei Biberach 
zu ftoßen nicht vermuthete, hatte am 8. Mai Abends noch den Be— 
fehl ertheilt, daß fih das Heer am folgenden Morgen um 7 Uhr 
in Bewegung fege, um jenfeits Biberach eine Stellung zu beziehen. 
Er felbft vermuthete fo wenig eine Schlaht am andern Tage, 
daß er fich zu dem noch rüdwärts am linfen Donauufer befind- 
lihen General Sainte Suzanne begab. ) Am 9, Mai rüdte der 
General Gouvion Saint:Cyr mit zwei Divifionen feines Corps 
(die dritte unter General Ney Fonnte von den ausgefchidten 
Dffizieren nicht gefunden werden) von Buchau über Oggelshaus 
fen gegen Biberach vor, während zugleich die Divifion Riche— 
pance des Reſervecorps, von Reichenbach auf der geraden Straße 
von Eaulgau nach Biberach in gleicher Richtung vorrüdte, und 
bei dem Dorfe Steinhaufen auf den erften Wiberftand ftieß. 
Der Boften bei Oberndorf zog fih auf die, auf den Höhen des 
Kigl: und Lindebergs ftehende Truppenabtheilung unter dem Gene: 
ral Kienmayer zurüd, Hierauf griff Saint-Cyr Mittel-Biberach 
an, während eine von ihm abgefchidte Golonne über die Oel— 
mühle gerade auf Biberach losging. Nach Ucherwältigung ber 
bei Mittel:Biberach aufgeftellten Truppen griff der General 
Saint:Eyr mit 18 Bataillonen und 24 Schwadronen rafch die 
auf dem Kigl: und Lindeberg aufgeftellte Abtheilung auf ihrer 
ganzen Front zugleidy an, und zwang fie durch diefen ungeftümen 
Angriff zum eiligen, in wilde Flucht ausartenden Rüdzuge bis 
jenfeit8 der Riß. Die Divifion ded Generald Richepance ver: 
trieb die öfterreichifchen Vorpoften aus Eteinhaufen und Grodt 
über Ingoldingen, und fam in demfelben Augenblide in der 
Nähe von Biberach an, in welchem die Franzofen unter Saints 
Eyr mit den zurückweichenden Defterreichern zugleich in diefe 
Stadt eindrangen, und fie durch diefelbe über die Riß verfolgten, 
Die Franzofen unter Saint:Cyr überfchritten hierauf, ohne 
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weitere Schwierigfeiten zu finden, die Riß, und beftürmten fofort 
die Anhöhen von Bergerhaufen und Birfendorf, während Gene: 
ral Richepance theild durch Biberach, theild durch eine zwijchen 
Appendorf und Ummendorf befindliche Furth über bie Riß ging, 
und die Höhen bei dem Jordansbad erftieg, woſelbſt ſich eine 
ftarfe öfterreichifche Gefchügabtheilung befand. Die franzöftfche 
Divifion Delmas, die unterdefien auf der Straße von Bullen: 
dorf herangerücdt war, ging gleichfalls über bie Riß, griff den 
bei Schweinhaufen ftehenden linken Flügel der Dejterreicher 
an, und nahm bdiefen Ort, während ber General Saint-Eyr 
feinen Angriff auf die Höhen zwifchen Bergerhaufen und Met: 
tenberg richtete, wo mit vieler Grbitterung gefämpft wurbe. 
Die Defterreicher leifteten Anfangs Fräftigen Wiberftand, und 
fhlugen den Angriff zweimal ab, traten aber endlih Abends 
um 5 Uhr den Rüdzug über Winterreute, Ringſchnait und 
Ochſenhauſen an, um ſich hinter der Iller aufzuftellen. Cie 
wurden durch die Franzoſen bis jenfeits der Waldungen, bie ſich 
an der Straße gegen Ochjenhaufen befinden, lebhaft verfolgt. 
Hier fanden aber die Franzofen die Bayern unter dem General 
von Wrede auf den Höhen hinter Winterrente und Ober-Schnait: 
bach aufgeftellt. Es entſpann fich zwar noch ein Gefecht, aber 
die einbrechende Dunkelheit machte demfelben bald ein Ente. 
Der öfterreichifche General Nauendorf, der feit dem früheften 
Morgen bei Uttenweiler gegen die Truppen bed Generals Legrand 
gefämpft hatte, traf in dem Augenblide bei Warthaufen ein, 
ald die Defterreicher den Ort Mettenberg verließen; er war 
hierdurch von dem General Kray getrennt worden, und mußte 
fih daher über den Weiler Gallmuthöfen nah Laupheim zurüd- 
ziehen. Der Verluft der Defterreicher in dieſem Treffen belief 
fih auf 223 Todte, 1013 Verwundete und 2752 Gefangene. 
Die in Biberach eingedrungenen Franzofen brachen in die Häu— 
fer ein, zerfchlugen und zerhieben die Kaften, und plünderten 
und mißhandelten die Einwohner. Der Ort Mettenberg 
wurde nach dem Treffen geplündert und abgebrannt, und aud 
die andern im Bereiche des Kampfplages gelegenen Ortjchaften 
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hatten bedeutend gelitten. Der General Moreau traf erft Abende 
pät in Biberach ein, nachdem der Kampf fchon zu Ende 
war. D Auch der franzöfifche Kriegsminifter Carnot Fam in ber 
Nacht vom 9. auf den 10. Mai in Biberach an, um fich mit 
Moreau zu befprechen. 

An demfelben Tage, an welchem das Treffen bei Biberach 
vorfiel, ereignete fich auch ein Gefecht bei Langenargen am 
Bodenſee. Eine Abtheilung Franzofen unter dem General Laval 
war fon am 29, April auf 7 Schiffen von Rorſchach nach 
Langenargen herübergefahren, landete dafelbft, und ſchickte Streif- 
parteien aus, um Nachrichten über die Stellung der Oefterreicher 
einzuziehen; aber der Engländer Williams, ber feine Flotille 
bereits entwaffnet hatte, eilte zu Lande mit ungefähr 300 Tiros 
lern und 2 Kanonen von Lindau herbei, und zwang die Franz 
zofen, fich wieder einzufchiffen, worauf noch eine Stunde lang 
ein gegenfeitiges Geſchützfeuer unterhalten wurde, das von ges 
ringem Grfolge war, und auch in Langenargen nur unbedeu— 
tenden Schaden anrichtete. ?) 

Die Defterreicher wurden am folgenden Tage (10. Mai) 
auf ihrem Rüdzuge gegen die Iller, welchen fie in guter Orb» 
nung ausführten, nicht lebhaft verfolgt. Die Divifion Delmas 
folgte ihnen auf der Straße von Ochfenhaufen bis jenfeits Diefes 
Ortes nach, machte aber nur einige Verſprengte und Berirrte 
zu Gefangenen, darunter einen Offizier, der viele Aufnahmen bei 
fich hatte, die zu einer neuen Karte von Schwaben dienen foll- 
ten, und fpäter auch von dem frangöftfchen Kriegsdepot dazu 
benügt wurden. 3) Dagegen rüdte der General Lecourbe mit 
dem rechten Flügel des franzöfifchen Heeres an diefem Tage 
von Leutfich gegen Memmingen vor, und ftieß bei Aitrach 
auf die Defterreicher, welche die dortige Brüde über die Iller 


1) Gouvion St. Cyr 11.221. Oeſterr. milit. Zeitichrift 1836, II. 23. 
2) Poffelt, Europ. Annalen 1801, IV. 32. Schmwäb. Chronik von 
1800, 224. v. Memminger, Oberamt Tettnang, 202. ©. Schwab 
Bodenfee 309, läßt Langenargen umgekehrt durch Williams befchoffen werden. 
3) Gouvion St, Cyr Il, 232. 
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abgeworfen hatten, und den Uebergang über Diefen Fluß ben 
Franzoſen hartnädig ftreitig machten, bis er durch tie Divifion 
des Generald Montrichard erzwungen wurde. Die Defterreicher 
verloren in diefem Gefechte 39 Todte, 139 Berwundete und 
223 Gefangene. Das Corps des Generald Saint:Gyr raftete 
am 10. Mai in und bei Biberady, und fendete nur eine 
Vorhut nah Laupheim; die Vorpoſten ftreiften bid in Die 
Gegend von Ehingen. Die Divifion Leclere (des Reſervecorps) 
unter General Baftoul, wurde hinter der Rottum bei Reinftetten 
aufgeftellt. Das Gorps des Generals Sainte Euzanne, welches 
am 9, Mai Riedlingen erreicht hatte, ftellte ih am 10. bei 
Alt-Steußlingen, Granheim und Hayingen, den rechten Flügel 
an die Donau gelchnt, auf; franzöfiiche Patrouillen ftreiften 
bis nach Dedenwalbjtetten, Marbach (auf der Alb) und Mün— 
fingen. Zwifchen Gamertingen und Mägerfingen fließen fran— 
zöftfche und öfterreichifche Vorpoften auf einander. Auch Ge- 
neral Ney fand fih am 10. Mai früh bei Biberach wieder ein. 

In der Meinung, daß der General Kray feine Hauptmacht 
bei Memmingen aufftellen, und bier eine Schlacht annehmen 
werde, gab Moreau feinen Truppen die Richtung dahin. Am 
11. Mai follte Lecourbe gegen Memmingen, das NRefervecorps 
unter Moreau felbft nach Kirchdorf und Egelfee, das Gorps 
bes Generald Saint:Cyr an die Jller, mit dem linfen Flügel in 
der Nähe von Brandenburg, mit dem rechten bei Einningen, 
vorrüden. Moreau hatte an diefem Tage fein Hauptquartier 
in Outenzell. Der General Kray hatte fi aber nicht nach 
Memmingen, fondern die Jller abwärts nad) Ulm gewendet; 
woſelbſt er am 11. Mai Nachmittags eintraf. Moreau mußte 
daher auch feinen Truppen eine andere Richtung geben. Am 
12. Mai, an welchem Tage fein Heer um 20,000 Munn ge: 
ihwächt wurde, die auf des erften Conſuls Bonaparte Ber 
fehl nach der Schweiz aufbrechen mußten, um fich fofort dem 
Heere anzufchließen, welches Bonaparte felbft nach Stalien 
führte, ließ Moreau den General Lecourbe über Memmingen 
gegen Mindelheim und Babenhaufen, das Refervecorps nach 
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Kellmünz, Kirchberg, Ober-Balzheim, an die Brüde bei Iller— 
tiffen, und das Corps des Generald Saint-GCyr gegen Ulm 
vorrüden. Die Divifion Ney des letzteren Corps ftellte fich 
mit dem rechten Flügel bei Wiblingen, mit dem linfen gegen 
Dellmenfingen auf. Die Divifion Tharreau ftand mit dem 
linfen Flügel bei Wiblingen, mit dem rechten bei Unter-Kirchberg, 
und die Divifion Baraguey d'Hilliers mit dem linken Flügel 
bei Unter Kirchberg, mit dem rechten gegen Illertifien. Mo: 
reaus Hauptquartier Fam nah Dellmenfingen. ) Die Ge- 
nerale Tharreau und Vandamme, die nach Wiblingen in das 
Quartier famen, verlangten 1200 Xouisd’or für fich, und nahmen 
aus der Bibliotheck des Klofterd die EFoftbarften Bücher weg. 2) 

Die eben erzählten Greigniffe im füdlichen Theile bes 
Landes hatten auch den Rüdzug des unter dem Feldzeugmeifter 
Grafen Sztarray zwifchen der Murg und dem untern Nedar 
geftandenen Corps, bei welchem fich die württembergifche Bri— 
gade von Seeger befand, zur Folge. Der Marfch ging mitten 
durch Württemberg. Die Brigade von Seeger ftand am 4. Mai 
bei Weil die Stadt, amı 5. zu Ganftatt, am T. zu Waldenbuch, 
am 8, zu Tübingen, wofelbft ſich um dieſe Zeit das Haupt- 
quartier ded Generald Sztarray befand, am 9., an welchem 
Tage Sztarrays Corps an Reutlingen vorbeizog, bei Urach, 
und am 10. bei Söflingen, in welcher Gegend fich am fol- 
genden Tage das ganze Gorps bed Feldzeugmeifters Sztarray 
verfammelte; das Hauptquartier defjelben war in Mähringen. 
Am 12. Mai ftanden bei Ulm, zunächſt am Frauenthore, 
5000 Württemberger und andere Kreistruppen, am Günzburger 
Thor 5000 Pfälzer, in Ilm felbft 10 bis 12,000 Mann unter 
General Petraſch. Nach diefer Vereinigung mit Sztarray ftand 
das, ohne die Truppen in Borarlberg und ohne die Befagungen in 
den feiten Plätzen, 62,100 Mann (worunter 20,139 Reiter) 
ftarfe Heer des Feldzeugmeifterd Kray am 13. Mai mit feinem 
linfen Flügel bei Elchingen, mit der Mitte hinter Ulm und ber 
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2) Braig, Geld. v. Wiblingen, 357. 
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Blau, und mit dem zurüdgebogenen rechten Flügel zwiſchen 
Mähringen und Bermaringen. Die württembergifche Brigade 
von Seeger ftand bei Mähringen. Das Gorps des Failerlichen 
Senerallieutenantö Kürften von Hohenlohe befand fih am 13. 
und 14. Mai noch in der Gegend von Stuttgart, und rüdte in 
den folgenden Tagen über Göppingen gegen Ulm. 

General Moreau ließ, vielleicht in der Abficht den General 
Kray dadurch zur Räumung feiner Stellung bei Ulm zu ver- 
anlafien, am 14. Mai den größten Theil feines Heeres bei 
Unter-Kirchberg auf das rechte Ufer der Iller geben, und 
gegen die Günz rüden. Nur ein kleines Beobachtungscorps 
blieb unter dem General Debilly vor Ulm ftehen, um die Bes 
wegungen ber übrigen Truppen gegen die Günz zu deden, und 
die Anfunft des Generals Sainte Euzanne abzuwarten, welcher an 
diefem Tage eine Stellung bei Altheim (im Oberamt Ghingen) 
Schelflingen und Urfpring bezogen hatte, am 15. Mai aber 
weiter gegen Ulm vorrüdte. Die Divifion Legrand, welce 
den rechten Flügel dieſes Corps bildete, drängte die öfterreichi: 
ſchen Vorpoften zurüd, welche die Hochebene zwifchen dem Thale 
der Blau und dem der Donau, namentlich die Höhe Des NRud: 
berged und die von Gerhauſen befegt hatten, und bemächtigte 
fih nad einem ziemlich lebhaften Gefechte der Gehölze bei 
Pappelau und Erjtetten. Zu gleicher Zeit jegte fich bie 
Divifion Souham in dem Thale der Blau bei Blaubeuren feit, 
und dehnte ihren linfen Flügel gegen Afb aus, ) Abtheilungen 
dieſes Gorps hatten am 14. Mai Juftingen und Münfingen 
befegt, und fchon am 13, Mai bis Seeburg geftreift. 

Am Morgen des 16. Mai hatte das Gorps des Generals 
Sainte Suzanne folgende Stellung. Die Divifion Souham ftand 
bei Blaubeuren, die Divifion Legrand bei Bappelau, die Divi: 
ion Gallaud zwifchen Depfingen und Pfraunftetten; die Orte 
Grimmelfingen, Ginfingen, Eggingen, Marfbronn, Wippingen, 
Ach und Gerhaufen waren durch die Borhut befegt, Deren 
Patrouillen bis nach Laichingen Famen. General Kray befchlof 
— Gouvion $t. Cyr Il. 244. 
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diefes vereinzelte Corps zu vernichten, und traf hierzu folgende 
Anordnung. Der Angriff follte in drei Golonnen gefchehen. Die 
erite unter dem General Sitarray, aus 7 Bataillonen und 
21 Schwadronen beftehend, follte früh um 3 Uhr fich bei Klin- 
genjtein fammeln, den Feind bei Marfbronn angreifen und 
bejien linfen Flügel umgeben. Die zweite Golonne unter dem 
Erzherzog Ferdinand, 5%; Butaillone und 14 Echwadronen ftarf, 
follte zur nämlichen Stunde bei Harthaufen verfammelt feyn, 
und den Angriff der erften unterftügen. Die dritte Golonne 
unter dem General Lindenau, 6 Bataillone und 20 Echwabro: 
nen ftarf, hatte die Beitimmung um 5 Uhr früh unter dem 
Kuhberge verfammelt zu feyn, und ihren Angriff im Donauthale 
auf Erbach zu richten, Die Generale Nauendorf und Gyulai 
hatten die Weifung, an der Jller und gegen Weißenhorn vor- 
zurüden und den Beind zu befchäftigen. General Sztarray 
erhielt den Befehl zu fpät, und eröffnete den Angriff erft um 
9 Uhr Bormittags; ein Theil feiner Truppen unter Feldmar: 
fchalllieutenant Kienmayer, 2"s Bataillone, 10 Schwadronen, 
traf den Feind in den Waldungen zwifchen Marfbronn und 
©erhaufen, warf ihn unter beftändigem hartnädigem Gefechte 
über Beiningen, Pappelau und Ringingen zurüd, und verfolgte 
ihn bis Altheim, während eine andere Abtheilung unter dem 
Feldmarfchalllieutenant Herzog Joſeph von Lothringen, 
42/3 Bataillone, 8 Schwadronen, links von erfterer über Arned 
auf die Höhen zwifchen Ringingen und Bach vorrüdte, dabei 
aber nur geringen Widerftand fand. Eine dritte Abtheilung 
endlich, 4 Gompagnien und 1, Schwadronen unter dem Major 
Graf Attems, hatte den Auftrag Blaubeuren zu nehmen; 
fie entriß zwar dem Feinde Wippingen und Ach, und nad 
befonders fräftigem Wibderftande auch Sonderbuch, Fonnte aber 
gegen Blaubeuren feine weitere Fortjchritte machen. Bei diefen 
Gefechten hatte die württembergifche Brigade von Seeger mit- 
gewirkt, und namentlih der Hauptmann Ernft von Hügel (der 
fpätere Kriegsminifter) mit einer Compagnie des Bataillons 
von Obernig in dem Walde bei Wippingen ein hartnädiges 
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Gefecht beitanden, in welchem jene Compagnie 28 Mann 
(morunter Lieutenant v. Bernded, der mit dem größeren Theile 
jener Mannfchaft gefangen wurde) verlor. ') Der Erzherzog 
Ferdinand rüdte gleichzeitig mit Sztarray von Harthaufen 
gegen den zwifchen Ginfingen und Eggingen ſtehenden Feint, 
warf ihn durch einen lebhaften Angriff nach Erbach und ver- 
folgte ihm über Ober: Difchingen hinaus, Der Feldmarfchall: 
lieutenant Lindenau hingegen blieb als Rüdhalt unbeweglic 
unter dem Kuhberge ftehen, und fendete nur eine Fleine Ab— 
theilung im Donauthal gegen Gögglingen vor. 

Da der General Sptarray mit dem Haupttheile feiner 
Truppen nicht über Ringingen hinausrüdte, obgleich feine Vor— 
truppen auch Pfraunftetten genommen hatten, fo gelang es dem 
General Sainte Suzanne, feine zerjtreut zurücweichenden Truppen 
ſchon hinter Pfraunftetten wieder zu fammeln, während ber 
General Souham fich noch bei Seißen behauptete, und der Ge— 
neral Decaen die Oefterreicher verhinderte, aus Sonberbud 
hervorzubrechen. Unterdeſſen war auch der General Gouvion 
Eaint:Eyr, der gegründete Beforgniffe in Betreff des fo ver: 
einzelt ftehenden Generald Eainte Suzanne hatte, mit 2 Divi— 
fionen aus der Gegend von Weißenhorn in größter Eile herbei: 
gekommen, bei Unter-Kirchberg über die Iller gegangen, und bei 
Gögglingen angefommen. Diefe Erfcheinung bewirkte, daß bie 
Defterreiher, welche von Ulm abgefchnitten zu werden befürch— 
teten, die Verfolgung des Generald Sainte Suzanne aufgaben, 
und den längs der Donau aufmarfchirten Truppen Saint: Cyrs 
fich entgegenftellten, welche fogleich ein lebhaftes Gefchügfeuer 
eröffneten, dad von den Defterreichern erwiedert, und bis in bie 
Nacht hinaus fortgefegt wurde, worauf bie Defterreicher theils 
in ihre frühere Stellungen, theils hinter die Blau zurüdgingen. ?) 

Am 17. Mai, an welchem Tage (fo wie am folgenden) 
der General Moreau fein Hauptquartier in Wiblingen 


1) Beldzugs:Aften. Tagebücher aus den 10 Feldzügen I. 20. 
2) Gouvion St, Cyr II. 246, Boffelt, Europ. Annal. 1800, TIL. 88. 
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hatte, und ungefähr 40,000 Franzoſen bei diefem Orte, der von 
ihnen faft ganz audgeplündert wurde, lagerten, rüdte der General 
Sainte Sıyanne mit dem linfen Flügel des franzöfifchen Heeres 
auf die Höhen am linfen Ufer der Blau. Die Mitte unter 
General Saint:Cyr ging bei Ober: Difchingen auf das linfe 
Donauufer über; die Divifion Tharreau wurde zwijchen Ger: 
haufen und Bappelau, die Divijion Baraguey dD’Hillierd zwijchen 
Pappelau und Beiningen, und die Divifion Ney mit dem rechten 
Flügel bei Erbach aufgeitellt. Don dem Reſervecorps ftand die 
Divifion Richepance nebft einer Neiterbrigade bei Unter-Kirch— 
berg, der übrige Theil der Truppen befand ſich auf der rechten 
Seite der ler in der Nähe der Donau. Am folgenden Tage 
(18. Mai) zogen fich die franzöſiſchen Truppen weiter linfs, fo 
daß der linfe Flügel der Truppen bed Generald Sainte Suzanne 
bis jenjeitd der Straße von Ulm nach Geislingen, derjenige des 
Generald Saint-Cyr auf der linfen Seite der Blau zu ftehen 
fam. Die Divifion Ney ftand als Borhut mit dem rechten 
Flügel bei Erftetten, mit dem linfen gegen die Blau, und hielt 
die Orte Marfbronn und Dietingen bejegt. Die Divifion Riche— 
pance ging über die Donau und ftellte fich rechts des Corps 
von Saint-Eyr. Hinter der Divifion Richepance ftand die Dis 
vifion Leclere (des Refervecorps), welche den Auftrag hatte, die 
bhergeftellten Brüden über die Donau bei Ober: Difchingen, 
Erbach u. ſ. w. zu bewachen; am 19. Mai ftellte fih der Ge— 
neral Sainte Suzanne mit dem linken Flügel bei Bernftadt, mit 
bem rechten bei Hohenftein (bei Bermaringen) auf, er felbft 
befand ſich in Urſpring. Saint-Eyr ftellte die Divifion Tharreau 
auf ber linken Seite der Blau, zwifchen Wippingen und dem 
Hofe Altenthal (unweit der Blau) auf. Die Divifion Bara- 
guey d'Hilliers blieb zwiſchen Pappelau und Beiningen. Die 
Divifion Richepance ftand bei Wernau, und die des Generals 
Leclere an ber Donau bei Erbach. General Ney befand fich noch 
in der Stellung bes vorhergehenden Tages, wollte fih aber 
recht8 vorwärts ausdehnen, und gerieth dadurch in einen Kampf 
mit einer auf den Höhen bei Schaffelflingen aufgeftellten 
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öfterreichifchen Abtheilung, die zwar bier gegen das Thal ber 
Dlau bin verdrängt wurde, dann aber den übrigen Theil des 
Taged hindurd hinter Ermingen fich gegen die wiederholten 
Angriffe der Franzofen behauptete. Die Generale Moreau 
und Saint:Gyr hatten ihr Hauptquartier am 18. und 19. in 
Blaubeuren, 

Da das öfterreichifche Heer zu Diefer Zeit in und bei Ulm, 
auf dem Kuhberge, dem ftarf verfchanzten Michelöberge, zwi: 
ſchen Lehr und Jungingen, und bei Glchingen ftand, fo war bei 
diefer Nähe der beiden Heere eine bedeutende Schlacht zu er- 
warten. Moreau fonnte fich aber nicht dazu entjchließen, die 
Defterreicher in ihrer vorteilhaften Stellung anzugreifen, und 
zog daher in der Nacht vom 19. ayf den 20. Mai den größten 
Theil feiner Truppen bei Erbach und Gögglingen auf das rechte 
Donauufer, und zum Theil bei Brandenburg und Unter-Kirch— 
berg fogar auf das rechte Jllerufer zurüd, wobei nur zwifchen 
den Truppen des Generald Ney und den Oefterreichern in der 
Gegend von Ermingen lebhafte Vorpoftengefechte vorfielen. 
Am 20. Mai ftand der General Sainte Suzanne mit feinem 
linfen Flügel unfern ‘Bappelau, mit dem rechten bei Grbad, 
und der General Saint-Cyr zwifchen Dellmenfingen und Unter: 
Kirchberg. Letzterer hielt auch die Brüde bei Gögglingen bejegt. 
Die übrigen Truppen waren bereitd in der Richtung nad 
Weißenhorn über die Fler gegangen. General Moreau befand 
ich an diefem Tage in Wiblingen. 

Oefterreichifcher Seitd hingegen rüdte das Corps des Ge- 
nerald Sztarray am 21. Mai in ein Lager bei Günzburg, wo 
fih die oben erwähnte württembergifche Brigade von Beulwig 
mit demfelben vereinigte; diefe Brigade war am 8. Mai bei 
Zuffenhaufen von dem Herzoge Friedrich gemuftert, und dann 
durch Stuttgart in ein Lager bei Hohenheim geführt worden; 
von da marfchirte fie mit dem Generallieutenant von Hügel am 
10. Mai bis Plochingen, am 11. bid Göppingen, am 12, bis 
Gerftetten, am 13. bis Giengen u. ſ. f. über die Gränze, und 
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am 20. nad Günzburg, wofelbft am folgenden Tage auch die 
Brigade von Seeger eintraf. ") 

Am 21. Mai ſetzte Moreau die angefangene Bewegung 
fort, indem er hoffte, den General Kray dadurch zu zwingen, 
feine Stellung bei Ulm zu verlaffen, um nicht Bayern einem 
feindlichen Einfalle Preis zu geben. Der General Sainte 
Suzanne ging nun ebenfalls auf das rechte Donauufer über, 
und ftellte fich zwifchen biefem Fluffe und der Iller auf. 
Bei Unter » Kirchberg ftand noch die Divifion Baraguey 
d'Hilliers. 2) 

Um den General Moreau in feiner Bewegung zu flören, 
ließ der General Kray am 22. Mai befien linfen Flügel durch 
12,000 Mann unter dem Erzherzoge Ferdinand angreifen. 
Eine Colonne marfchirte nah Erbach, eine andere zog an ber 
Donau hinauf, drängte die franzöfifchen Vorpoften zurüd, und 
bemächtigte fich der Brüden bei Donaurieden und Depfingen. 
Bon den beiden Divifionen bed Generals Sainte Suzanne ftand 
die eine unter dem General Souham bei Dellmenfingen, und 
die andere unter General Legrand bei Achftetten. Unter dem 
Schutze von 11 Gefchügen, welche bei Erbach aufgeftellt waren, 
rüdten die Defterreicher gegen Dellmenfingen vor, und verbräng- 
ten den General Souham aus bdiefem Orte; der Angriff ber 
andern öfterreichifhen Colonne auf Achftetten batte dagegen 
feinen günftigen Erfolg. General Sainte Suzanne ließ nun 
auch feine Referve unter General Gollaud, in Verbindung mit 
ber Divifion Souham, gegen Dellmenfingen vorrüden. Die 
Defterreicher ließen fih auf feine kräftige Vertheidigung biefes 
Ortes ein, und wurden gegen Donaurieden zurüdgedrängt. Zu 
gleicher Zeit ſchlug auch General Legrand die gegen Achitetten 
vorgedrungene Colonne über die Brüde bei Depfingen zurüd, 
Dei diefem Gefechte wurde der 22jährige Prinz von Hohenlohe: 


1) Feldzugs-Aften. Tagebücher aus den 10 Feldzügen 1.20. Bei Gou- 
vion St. Cyr 1. 283 wird irrig die Stärke der Brigade Beulwitz zu 
6 Bataillonen angegeben. Beide Brigaden zufammen waren fo ftarf, 

2) Gouvion St. Cyr. II. 260. 
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Schillingsfürft, der ald Rittmeifter bei dem öfterreichifchen Hu: 
farenregiment Meszaros diente, getöbtet. !) 

Dom 23. bis zum 29. Mai fanden in der Stellung ber 
beiden Heere feine erheblichen Veränderungen Statt; an legterem 
Tage aber zog ber General Moreau, der bi dahin jein 
Hauptquartier in Illeraichheim und dann in Babenhaufen hatte, 
und daffelbe nun nah Memmingen verlegte, feine Truppen 
etwas zurüd. Das Corps ded Generald Sainte Suzanne 
verließ feine bisherige Stellung zwifchen der Iller und Donau, 
und ftellte fi mit dem rechten Flügel bei Brandenburg, mit dem 
linfen gegen Biberach auf. Gleichzeitig zog fih auch der am 
rechten Illerufer ftehende General Baraguey d'Hilliers bis binter 
Vöhringen zurüd. 2) 

Am 1. Juni fendete der Erzherzog Ferdinand den Ge 
neral Fresnel mit einer Abtbeilung gegen Brandenburg und eine 
ftarfe Streifpatrouille gegen Bußmannshaufen. Fresnel be 
meifterte fich ohne großen Widerftand der Brüde bei Branten- 
burg, und verfolgte den Feind bis in die Waldungen von Die 
tenheim. Die gegen Bupmannshaufen entfendete Abtheilung 
vertrieb den Feind aus dieſem Orte, und feste fih darin feſt. 
Am 2. Juni ging der Erzherzog felbft mit 3 Bataillonen von 
Weihungszell bis Wain, General Fresnel an der Iller hinauf 
bis Unter-Balzheim vor. Die Anhöhen von Orfenhaufen wurden 
durch ftarfe öfterreichifche Abtheilungen befeßt, Die bis gegen 
Klein-Schaffhaufen ftreiften; doch zogen ſich Ddiefe Truppen 
Abends oder am folgenden Morgen wieder etwas zurüd. 3) 

In der Nacht vom 4. auf den 5. Juni ließ General Kray 


1) Gouvion St. Cyr Il. 272. Boffelt, Europ. Annalen 1800, 
II. 96. Pahl, Denfwürbdigfeiten 254. In v. Bölderndorf, Krieges 
geihichte der Bayern I. 105 und in Matthien Dumas milit. Begebenh. 
überfegt von Kausler II. 238 wird biefes Gefecht irrig auf ben 
24. Mai verlegt. 

2) Gouvion St, Cyr Il. 288. Am 2. Juni brechen leider die vors 
treflihen Memoiren des Generals Saint-Cyr ab; am 3. Juni verließ er 
wegen Kränklichkeit mit Urlaub das Heer. 

3) Defterr. milit. Zeitfchrift 1836, 11. 308. 
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einen großen Theil feiner Truppen in den Winfel einrüden, 
ben die Donau mit der Iller bildet, in der Abficht, die 3 fran— 
zöfifchen Divifionen, die unter dem General Richepance noch bei 
Schönebürg, Schwendi, Gutenzell u. f. w. ftanden, 
zurüdzudrängen, und bis nad Ochfenhaufen und Erolzheim 
vorzugehen, dann aber fich gegen Memmingen zu wenden. Das 
Heer wurde zu biefem Zwed, mit Ausfchluß der Reſerve, in 
drei Golonnen eingetheilt. Die erfte derfelben, aus 11 Batail- 
fonen, 25 Schwabdronen und 2 Batterien unter Feldmarjchall- 
lieutenant Riefch beftehend, fammelte fich bei Gögglingen und 
ftellte fich zwifchen Laupheim und Achftetten auf. Die zweite Co— 
lonne, 23 Bataillone, 26 Schwadronen und A Batterien unter 
dem Prinzen Karl von Lothringen, ging von Gerlenhofen theils 
über die Brücke bei Unter-Kirchberg über Altheim und Hütti- 
heim nad) Ober-Holzheim, theils über Steinberg und Schnür- 
pflingen nad Roth. Die Referve unter General Kollowrat 
ging von Ulm und Söflingen über Gögglingen, Donau— 
ftetten und Dellmenfingen nach Ober: Holzheim und Achftetten. 
Auf dem rechten Ufer der Iller, zwifchen Jllerberg und Böhrin- 
gen fammelte fich unter dem Feldmarfchalllieutenant Baillet die 
dritte Eolonne, aus 9 Bataillonen, 11 Schwadronen und 1 Bat- 
terie beitehend. Die öfterreichifchen Vorpoften dehnten fich von 
Erfingen an der Donau über Laupheim, Bühl, Orfenhaufen, 
Hörenhaufen bis Brandenburg an der Iller aus. Der Feld- 
marfchalllieutenant Rieſch, welcher mit der erften Colonne ſchon 
um 3 Uhr früh bei Achftetten eingetroffen war, eröffnete um 
10 Uhr den Angriff auf der ganzen Linie von Baltringen über 
Mietingen, Walpertöhofen und Klein-Schafhaufen, und etwas 
fpäter auch auf den Höhen zwifchen Wain und Unter-Balzheim. 
Der Ort Baltringen wurde bald erftürmnt, und der Feind hierauf 
auch aus Aepfingen, Sulmingen, Heggbach und Mafelheim vers 
trieben. Den fräftigften Wibderftand leifteten die Branzofen in 
dem durch einen Verhau gededten Walde vor Echönebürg (dem 
Miſſenholze). Nachdem aber die Defterreicher Walpertshofen, 
Kleine und Groß-Schaffhaufen erobert hatten, und nun über 
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Schwendi gegen Dietenbronn vorrüdten, fahen fi) die Fran- 
zofen auf ihrer rechten Seite fo ftarf betrohet, daß fie nicht nur 
jenen Berhau, fondern auch Echönebürg räumten, und fich auf 
den Echachenberg bei Hürbel zurüdjogen. Der Prinz Karl 
von Lothringen war umnterdeffen mit der zweiten Golonne bis 
Groß-Schaffhaufen vorgerüdt; der General Baillet mit der dritten 
Colonne aber bei Brandenburg auf das linfe Illerufer und bis 
Dietenheim vorgegangen. Hier theilte fich diefe Golonne; eine 
Abtheilung 309 gegen Wain und vertrieb den Feind aus dieſem 
Orte, während der Haupttheil ihn aus dem Halbertshofe, aus 
Unter-Balzheim, und nachdem er vergeblich verfucht hatte, fich auf 
ben zwifchen Unter- und Ober: Balzheim befindlichen Höhen 
aufzuftellen, bis zu legterem Orte zurüddrängte, wo er jedoch 
durch die Lage des Ortes und das fefte Schloß begünftigt, ſich 
behauptete. Feldmarjchalllieutenant Riefch vertrieb nun Die Fran- 
zofen vom Schachenberg, und drängte fie gegen Gutenzell und Ochfen: 
haufen, wobei fie bei Goppertshofen einigen Verluft erlitten. Auch 
von utenzell 309 fich der Feind vor dem Erzherzoge Ferbinant, 
nach geringem Widerftande, über Edelbeuren gegen Erolzheim zurüd. 
Schon hatte auch die franzöfifche Befagung von Biberach dick 
Stadt mit Zurüdlaffung einiger Vorräthe geräumt, um fich über 
Ochſenhauſen den andern Truppen anzufchließen, worauf Biberad 
von einer öfterreichifchen Abtheilung unter Oberft Vincent befekt 
wurde. Als vollends derjenige Theil der dritten Golonne, der 
unter General Baillet über Wain vorgerüdt war, über Unter: 
Mittel- und Ober-Buchhof fi gegen Kirchberg wendete, um 
fih der Brüde bei Kellmünz zu bemeiftern, wodurch die ſämmt— 
lihen auf dem linfen Ufer der Iller befindlichen franzöftfchen 
Truppen von jenem llebergangspunfte abgefchnitten worden 
wären, fhien das gänzliche Unterliegen der Franzoſen nahe zu 
feyn. Aber der General Grenier hatte unterbeffen bereits eine 
feiner Divifionen unter dem General Ney auf das linke Ufer 
ber Iller fegen laffen, um den noch bei Ober:Balzheim fämpfenden 
Truppen bed Generald Richepance zu Hilfe zu eilen. Ney war 
ſchon über Sinningen und Ober -Balzbeim vorgerüdt und im 


Feldzug im Jahr 1800. 737 


Begriffe, den Feldmarfchalllieutenant Klinglin bis nach Halbertshof 
zurüdzudrängen, ald er die Gefahr erfuhr, die feinem Rüden 
drohte. Schnell kehrte er auf diefe Nachricht um, und warf 
zwei öfterreichifche Bataillone, welche fich bereits durch rafchen 
Angriff Kirchbergd bemächtigt hatten, zurüd, Nun rüdten auch 
die bis Grolzheim zurüdgegangenen Franzoſen wieder vor, und 
bewirften gemeinfchaftlih mit den Truppen bes Generals Ney 
ben Rückzug der Defterreicher, den biefe der einbrechenden 
Dunfelheit und der ausgedehnten Waldungen wegen, großen- 
theild in Unordnung ausführten. Zulegt griffen die Franzofen 
auch die unter dem General Candiani bei Ochfenhaufen ftehen- 
ben Defterreiher an, und zwangen fie, ſich nach Schönebürg 
und Mietingen zurüdzuziehen. Es war Nachts 10 Uhr als 
der Kampf aufhörte. Die Defterreicher verloren in diefem Tref- 
fen, an deſſen Ende fie beinahe auf derfelben Stelle, wie am 
Anfange fanden, 199 Todte, 588 Verwundete und 1092 Ge: 
fangene, nebft 242 Pferden und 4 Geſchützen. Unter den Gefan- 
genen befand ſich der Generalmajor Sporf, der bei Hürbel, als 
er feinen Truppen vorangeeilt war, um fich in der Gegend um: 
zufehen, unvermuthet einer franzöfifchen Patrouille in die Hände 
fiel. Den Sranzofen hatten bie Defterreicher ungefähr 300 Ge- 
fangene abgenommen. !) Am 6. Juni Nachmittage 4 Uhr 
rüdte eine franzöfifche Abtheilung wieder gegen Biberach vor, 
und befegte diefe Stadt nach einem Heinen Gefechte bei Berger: 
haufen gegen die Defterreicher. 

Nachdem General Lecourbe ſchon in Augsburg eingerüdt 
war, ber Beldzeugmeifter Kray aber noch immer in feiner 


1) Boffelt, Europ. Annalen 1800. III. 104. Defterr. milit. Zeitfchrift 
1836, 11. 309 und II. 172. Es iſt zu bedauern, daß in dem in biefer 
Zeitſchrift enthaltenen Aufjage: „ber Feldzug 1800“ mehrere Ortsnamen 
unrichtig find; fo fteht dort immer Bachingen flatt Baltringen, und einmal 
(S. 174) Dietenheim fatt Dietenbronn, welch letzterer Fehler leicht Miß⸗ 
verfländniffe erzeugen fünnte, weil ſich wirklich ein Ort Dietenheim in der 
Nähe befindet, der aber nicht gemeint feyn kann. Pahl, Denfwürbigfeiten 
256 giebt irrig den öfterreichifchen Verluſt zu 2000 Gefangenen und 8 Ge: 
fügen, und den 5. Juli flatt Juni an. 
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6. uni. 
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1800. 
12. Juni. 


Stellung bei Ulm verharrte, lieg Moreau am 12. Juni die 
öfterreichifchen Poften auf der ganzen Linie von Laupheim bis 


* Augsburg angreifen. Der General Richepance ftieß auf dem lin- 


15. Juni. 


16. Juni. 


17. Suni. 


fen Ufer der Iller, bei dem Angriffe auf das Dorf Burgrieben, 
wo der Erzherzog Ferdinand felbft befehligte, auf den hartnädig- 
ften Widerftand; jenes Dorf wurde mehreremal genommen und 
blieb endlich in den Händen ber Sranzofen. Auch auf der gan- 
zen Strede von Laupheim bis Weihungszell wurden bie öfter 
reichifchen Vortruppen angegriffen. Der Erzherzog Ferdinand zog 
ſich nach Erbach zurüd. 

General Richepance ging nun auf ber Brücke bei Bram 
denburg über die ler, und ließ auf dem linfen Ufer nur ftarfe 
Abtheilungen und eine Beobachtungsfette zurüd, um die Blänfler 
des Erzherzogs Ferdinand aufzuhalten, die fih im Rüden des 
franzöfifchen Heeres bis Biberach und Dchfenhaufen ausdehnten. 

Am 15. Juni früh verließen die Franzofen Biberach, und 
ſchon um 9 Uhr fam eine öfterreichifche Patrouille in Die Stadt. 
Am 16. Juni hoben die Defterreicher in Waldfee ein aus 
70 Mann beftehendes frangöfifches Lazareth auf, und führten es 
nad) Ehingen. !) 

Am 16. Juni ließ Moreau die unter den Generalen Giu: 
lay und Sztarray bei Günzburg, Burgau und Dillingen ftehen- 
den öfterreichifchen Truppen burch die Generale Grenier und 
Lecourbe, welcher Legtere von Augsburg aus dahin rüdte, an: 
greifen und auf das linfe Donauufer zurüdtreiben. Hierdurch 
wurde zwar Moreau Herr ded ganzen rechten Donauufers in 
dieſer Gegend, aber die Defterreicher hielten noch immer unter 
dem General Nauendorf Donauwörth, unter General Sztarray 
Dillingen und Lauingen, unter General Kray felbft, mit ber Mitte 
des Heeres, Ulm, und unter dem Prinzen von Hohenlohe Ehin— 
gen, fomit das linfe Donauufer von legterem Orte an abwärts, 
befegt. Auch ftreiften öfterreichifche Truppen noch in den oberen 
Gegenden des Landes, und ed geſchah um diefe Zeit (am 17. Juni), 
daß der Erbgraf Leopold von Waldburg-Zeil-Wurzah am 

1) Krais, Tagebuch 281 und 283. 
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Eingange feines Schlofjed zu Wurzach durch öfterreichifche Sol- 1800. 
baten getödtet wurde, weil fie ihn für einen frangöftichen Offizier 
hielten. ) Gine andere ftreifende öfterreichifche Abtheilung fing am 
19. Juni bei Wangen (im Oberamte Wiblingen) 12 frangöfifche 19. Juni. 
Offiziere mit 84 Mann, 34 Pferden und 15 Wagen ab. 

Am 19. Juni erzwangen die Franzoſen nach einem heftigen 19. Juni. 
Gefechte den Uebergang auf das linfe Donauufer bei Blindheim 
und Gremheim, und festen fich dafelbft fe. Nun fah ſich Kray 
endlich zum Rüdzuge genöthigt. Er vereinigte am 20. Juni 20. Juni. 
ben Haupttheil feines Heeres zwifchen Elchingen und Albeck. 
General Sztarray ftand zwifchen Bergenweiler und Herbrech— 
tingen. Die württembergifchen Truppen, die an dem erwähnten 
Gefechte ebenfalls Antheil genommen hatten, gingen am 19. Juni 
bei Brenz über die Brenz zurüd, und ftanden am 20. bei Lan— 
genau und Albed. Klenau ftand bei Heidenheim, Giulay zwi« 
chen Riedheim Cbayerifch) und Ober: Stogingen, Rofenberg bei 
Thailfingen, und der Erzherzog Ferdinand noch bei lm, worin 
eine ungefähr 12,000 Mann ftarfe, aus öfterreichifchen und beut- 
ſchen Reichstruppen beftehende Befagung unter dem Feldmar—⸗ 
ſchalllieutenant Petraſch blieb. 

Am 22. Juni brach Kray aus ben Lagern bei Albeck, 22. Juni. 
Elchingen und Langenau auf, um über Giengen, Heidenheim 
und Neresheim nah Nördlingen zu rüden, bei welcher Stadt 
der Haupttheil des öfterreichifchen Heeres am folgenden Tage 
anfam.?) Die Nachhut unter General Giulay hatte fhon am 
22. Juni bei Herbredtingen ein Gefecht gegen die nach 22. Juni. 
folgenden Franzoſen zu beftehen, und wurde nach Heidenheim 
zurüdfgedrüdt. Am folgenden Tage hätte fie bei Neresheim 23. Juni, 
bleiben follen; aber Nachmittags 3 Uhr zeigte fich bei Doffingen 
eine franzöfifche Golonne unter General Lecourbe, durch welche 
Giulay ſich zur Fortfegung ded Rüdzuges bewogen fah, den er 


1) Pahl, Denfwürbigfeiten 298. Bauly, Oberamt Leutfird 233. 

2) Oeſterr. milit. Zeitfchrift 1836. II. 228. Nah Pahl, Denfwürs 
bigfeiten 266 foll Kray ſchon am 21., und nad v. Bölberndorf, Krieges 
geichichte der Bayern I. 120 am Abend des 20. Juni aufgebrochen feyn. 
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24. Juni. 


24. Juni, 


22. Zuni, 


24. Juni. 
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fechtend ausführen mußte, Bei Bopfingen ftellte er ſich wieder 
auf, und wies die weiteren Angriffe der Franzoſen zurück. Am 
Abende diefes Tages wurde die Stadt Aalen durch 800 Fran— 
zofen ber Brigade Sabathier, die im Kocherthal herabfam, über: 
fallen. Es entftand ein fleined Gefecht gegen die noch in 
der Stadt befindlichen Defterreicher, von denen einer getödtet 
und mehrere verwundet und gefangen wurden; bie übrigen wur— 
ben bis gegen Effingen verfolgt, doc) zogen fich die Franzoſen nad 
Mitternacht wieder zurüd. Der General Fürft von Rofenberg 
hatte bei Trochtelfingen ebenfalls ein lebhaftes Gefecht gegen 
fieben franzöfifche Reiterregimenter zu beftehen, und wich anfäng— 
lich zurüd, behauptete fi aber dann bei Pflaumlod; am 
folgenden Morgen fegte er den Rüdzug weiter fort. Das 
öfterreichifche Heer ftand an diefem Tage bei Nördlingen. Die 
Franzofen waren bemfelben mit dem rechten Flügel über Neres— 
heim, mit der Mitte über Nattheim und mit dem linfen Flügel 
über Oggenhaufen bis auf Die Höhen, welche das Nies umfaffen, 
gefolgt, und es ftand nun General Lecourbe zwifchen Nicder: 
haus (bei Hirnheim) und der Landftraße, die von Neresheim 
nah Nördlingen führt, die Mitte bei Ohmenheim und der Ge: 
neral Grenier auf den Höhen von Ober: und Unter-Riffingen. 
Mit Ausnahme der Einfchließung von Um, befand fich demnach 
ber Kriegsichauplag nicht mehr auf württembergifchem Gebiete. 

Am 24, Juni rüdten $ranzofen in Geislingen ein, und 
am 25. Juni zogen die bis dahin noch in Schorndorf, Ganftatt, 
Waiblingen u. f. w. geftandenen Defterreicher gegen Heilbronn ab. 

Ulm war gleich nad dem Abmarfche des öfterreichifchen 
Heercd, noh am 22. Juni durch 10,000 Franzofen unter 
dem General Richepance berannt, und am 24. Juni völlig ein: 
geichloffen worden. Der General Richepance hatte fein Haupt- 
quartier in Elchingen; die Orte Söflingen, Jungingen, Gögglin: 
gen und Offenhaufen waren von den Belagerern ftarf befegt. 
Es fielen am 24. Juni auf dem Kuhberge, bei dem Böfinger: 
holz und auf der Albederfteige Fleine Gefechte vor, und aus den 
Schanzen auf dem Michelöberge und dem Geisberge wurde 
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ftarf gefeuert. In der Nacht vom 26. auf den 27. Juni unters 
nahm die Befagung aus dem Brüdenfopfe einen Ausfall gegen 
Dffenhaufen. Am 6. Juli machten die Franzoſen den Verfuch, 
das im Ruhethal gelegene Brunnenhaus, aus dem die Mann— 
haft in den Schanzgen auf dem Michelsberg ihr Trinfwaffer 
bezog, zu zeritören, fie wurden aber durch einen Ausfall aus 
jenen Schanzen daran verhindert, wobei fi) das fchwäbifche 
Kreisregiment Baden beſonders auszeichnete. Auch der Verſuch 
ber Frangofen, bei Lehr eine Schanze zu erbauen, wurde ver- 
eitelt; beinahe täglich fielen Fleine Gefechte vor, das bedeutendfte 
berfelben war ein Ausfall der Beſatzung in der Nacht vom 7. 
auf den 8. Juli, bei dem es zwar gelang, einige Aufwürfe ber 
Franzoſen zu zerftören, von den Ausgefallenen aber 150 Mann 
in franzoͤſiſche Gefangenfchaft geriethen. ") 

Der entfcheidende Sieg, den ber erfte Conſul Napoleon 
Bonaparte am 14. Juni bei Marengo in Italien erfocht, 
blieb nicht ohne Einfluß auf den Gang des Krieges in Deutfch- 
land. Kray fegte feinen Rüdzug weiter fort, und die Franzoſen 
breiteten fi) in Bayern aus, bis der am 15. Juli zwifchen 
Moreau und Kray zu Parsdorf abgeichlofiene Waffenftillftand 
bie Feindfeligfeiten einftellte. Die Auffündigung dieſes Waffen- 
ftilltandes am 29. Auguft hatte Feine Gefechte auf württem- 


14. Juni. 


15. Juli, 


29. Aug. 


bergifchem Gebiete mehr zur Folge. Am 20. September wurde 20. Sept. 


zu Hohenlinden ein neuer Maffenftillftand abgefchloffen, durch 
ben bie Uebergabe von Ulm an die Franzoſen ausbedungen 


wurde. Die Nachricht davon traf am 23. September in Ulm 23. Sept. 


ein, Doch durfte die Stadt nicht vor dem 1. October über- 
geben werden. An bdiefem Tage befegten 150 Franzoſen das 
Frauenthor und die Schanze auf dem Geisberge. Am folgenden 
Tage begann der Auszug der Befagung, der bis zum 6. October 
dauerte. Am 17. October begann die Zerftörung ber Feſtungs— 
werfe von lim. 2) 

1) Kleine Chronik von Ulm 5. Boffelt, Europ. Annalen III. 135. 

2) Kleine Chronif von Ulm 8. Die Angabe bei Reichard, Ulm 235, 
daß fhon am 27. September ein franzöfifches Regiment in die Stadt ges 
zogen ſeye, ift wahrfcheinlich unrichtig. 


1. Oct. 


6. Oet. 
17. Oct. 


14. Juli. 


1801. 
9. Febr. 
30. April. 
11. Mai. 


13. Mai. 
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Während der Kriegsbewegungen fowohl, ald während bes 
Waffenftillftandes, wurde das Herzogthum Württemberg durch 
die Durchmärfche und den Aufenthalt der fremden Truppen, 
durch Brandfchagungen, Plünderungen und Mißhandlung ber 
Einwohner vielfach gedrüdt. Nach dem Abzuge der Defterreicher 
durchzogen frangöfifche Tiruppenabtheilungen fortwährend Das 
Land. Eine derfelben ging am 10. Juli von Ellwangen über 
Bühlerthann, Sontheim u. f. w. und fam am 14. Juli nad 
Hal. An legterem Tage famen andere Abtheilungen Franzoſen 
aud nach Heilbronn, Neuenftein, Göppingen, Rudersberg und 
Welzheim und am 15. nah Badnang. Nach dem oben erwähn- 
ten Bertrage zu Parsdorf aber wurde ganz Schwaben mit 
frangöfifchen Truppen angefüllt. Den fchwäbifchen Ständen 
wurde neben ber Lieferung von vielen Bebdürfnifien die Bezah— 
lung von 6 Millionen Franken auferlegt. Das Herzogthum 
Württemberg war nicht darunter begriffen, und mußte noch be: 
fonder8 6 Millionen Franfen bezahlen. !) 

Der am 9. Februar 1801 zu Luneville abgefchloffene Friede 
machte diefen Leiden nach und nach ein Ende. 

Die legten frangöfifchen Truppen zogen am 30. April durch 
Ulm, und am 11. Mai von Stuttgart ab, und bald darauf 
war das ganze Land von ihnen befreit. Die württembergifchen 
Truppen trafen auf ihrem Rüdmarfche aus dem Felde am 25. April 
bei Dinfelsbühl, am 6. Mai in Göppingen, Kirchheim 
u. Ted und Schorndorf, am 9. und den nächitfolgenden Tagen 
aber in der Gegend von Stuttgart und Ludwigsburg ein. 
Am 13. Mai hielt der Herzog Friedrich, der, fo lange das Land 
vom Feinde bejegt war, ſich größtentheild in Grlangen aufge: 
halten hatte, feinen Ginzug in Ludwigsburg. Da in Folge 
bed Friedens von Luneville die deutfchen Befigungen am linfen 
Rheinufer an Frankreich abgetreten werden follten, fo fanden 
weitere Verhandlungen zwifchen den betreffenden deutfchen Staaten 





1) Eine ausführlide und gute Schilderung der Lajten, die das Land 
zu tragen hatte, und des Betragens der Franzofen im demfelben, befindet ſich 
in Pahle Denkwürdigkeiten 307 u. f. 
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und Franfreich hierüber Statt. Durch einen am 20. Mai 1802 1802. 
zu Paris abgefchloffenen Vertrag verzichtete Herzog Friedrich 20. Mai. 
von Württemberg auf die Grafſchaft Mömpelgard gegen Zu: 
fiherung angemeffener Entihädigung in Deutfchland, Diefe 

wurde ihm nebft der Kurfürftenwürde durch den Reichöbeputa- 
tionsfchluß vom 25. Februar 1803 zu Theil, und beftand aus 

den Stiften und Klöftern Ellwangen, Zwiefalten, Komburg, 
Schönthal, Heiligfreuzthal, Rottenmünfter, Margarethenhaufen, 

und den Reichsftädten Hall, Rottweil, Gmünd, Eßlingen, Reuts 

lingen, Heilbronn, Aalen, Weil die Stadt und Giengen. 
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Die Selbfterhebung des erften Gonfuld Napoleon Bona— 
parte zum Kaifer der Franzofen, am 18. Mai 1804, und bie 
Verwandlung der italienifchen Republif in ein Königreih, am 
7. März 1805, fo wie die Vereinigung der Krone beffelben mit 1805. 
der franzöftfchen Kaiferfrone, am 26. Mai 1805, führten einen 
neuen Krieg herbei. Dem ſchon am 11. April 1805 zwifchen 11. Aprit. 
Rußland und England gefchloffenen Bunde trat Defterreich am 
9. Auguft bei. Das öfterreichifche Heer ſetzte fih in Bewe— 
gung; am 8. September ging deſſen Borhut unter dem Feldmars 
fchalllieutenant Klenau bei Schärding und Wafferburg über den Inn, 
und nach ber Mitte bed Monats September ftand e8 80,000 Mann 
ftarf, unter Erzherzog Johann und General Mad an ber 
Wer, die Vorhut im füpöftlihen Theile des Landes, und 
bis an den Bodenfee und den Schwarzwald ftreifend, Schon 
am 13. September befegten die Defterreicher unter dem General: 13. Sept. 
lieutenant ‘Bringen von Coburg, Biberach, und an demfelben 
Tage kamen 1900 Mann unter General Wolfsfeel nah Ra: 
vensburg, in welcher Stadt fih am 27. September General 
Mad felbft befand, 

Bei Ulm ftand bei Eröffnung bes Feldzuges ber bayerifche 
Generallieutenant von Wrede, mit einem Fleinen Corps; da er 
aber ben beftimmten Befehl hatte, jede Berührung mit dem 
fremden Heere zu vermeiden, fo rüdte er, als er die Annäherung 


1804. 
18. Mai. 


1805. 
16. Sept. 
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ber Oefterreicher vernahm, über Ellwangen nach Rothenburg 
an ber Tauber!) Am 16. September verließ die Kurpfalz 
bayeriiche Befagung Ulm, und am 17. Mittags trafen die erften 
Defterreicher dafelbft ein, die fih in den folgenden Tagen immer 
mehr verftärften, und unter der Leitung bes Oberften von Dede: 
vich unverweilt zur Herftellung der zerftörten Feſtungswerke 
fohritten, auch neue Außenwerfe anlegten, wozu ungefähr 4000 
Bauern der Umgegend aufgeboten wurden, bie in Verbindung 
mit den Truppen und den Bürgern von Ulm Tag und Nacht 
eifrig fortarbeiten mußten. Auf dem Michelöberge, auf der Höhe 
ber Albeder Steige, hinter dem Ziegelftadel, und an dem Herd- 
brüdenthor wurden größere Schanzen aufgeworfen; Fleinere vor den 
Thoren, und ein Brücdenfopf gegenüber des Sänfethburmes auf dem 
rechten Donauufer; hier wurde auch eine Schiffbrüde geichlagen.?) 

Unterdefien ging vom 24. bis 26. September das etwa 
134,000 Mann ftarfe franzöftfche Heer, an deſſen Spige fid 
Napoleon felbft geftellt hatte, bei Straßburg, unweit Karls: 
ruhe, bei Speyer und bei Mannheim über den Rhein, und 
näherte fich den weftlichen Gränzen des Landes. Am 27. Septem- 
ber kamen gegen 800 Franzoſen nach Freudenftadt; fie zogen zu 
einem Thore ein, während die Defterreicher zu einem andern 
hinauszogen. Am 28. September betrat eine andere Abtheilung 
Sranzofen bei Mühlacker die Gränzge; am 29. erfchienen fran: 
zöfifche Truppen in Herrenalb, Liebenzell, Keonberg, Heilbronn, 
und am 30. befegte der Marfchall Ney unter Androhung von 
Gewalt, wenn Widerftand geleiftet werde, mit ungefähr 8000 Mann 
Stuttgart. Zu gleicher Zeit zogen viele frangöfifhe Truppen 
theild durch das Remsthal gegen Aalen, theils über Gplingen 


1) v. Völderndorf, Kriegsgefhichte der Bayern I. 223 fagt, über 
Ellwangen, Wellberg und Gogftadt, worunter er Vellberg und Gaggitadt 
meinen wird, obgleich diefer Umweg unwahrfcheinlich if; auch läßt von 
Bölderndorf die Bayern erft am 18. September aufbrechen, der Aufbruch 
muß aber am 16. erfolgt feyn. 

2) Schidfale Ulms ꝛc. von. Troftel 6 u. f. Diefer zwar nicht von 
einem Militär, aber von einem aufmerkſamen Augenzeugen verfaßten Fleinen 
Schrift find viele der nachfolgenden Ulm betreffenden Nachrichten entnommen. 
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nah Göppingen, wohin am 3. October Napoleons Schwager 
Murat, und am 4. October der Marfchall Ney famen. Geis: 
fingen wurde fchon am 3. October von den Franzoſen beſetzt. 
Napoleon traf am 2. October Nachts 11 Uhr in Ludwigs: 
burg ein, begab fih am 4. October Abends 4 Uhr nad) Stutt: 
gart, Fehrte aber an demfelben Abende nach Ludwigsburg 
zurüd. Wider Willen mußte der Kurfürft Friedrich von 
Württemberg fih dazu verftehen, am 5. October ein Bündniß 
mit Napoleon abzufchliegen, worauf 2epterer noch an dem: 
felben Tage über Ganftatt nah Gmünd reiste, 

Vermöge des mit dem franzöfiihen Kaifer abgefchloffenen 
Bündniffes mußte der Kurfürft von Württemberg feine Truppen, 
6300 Mann zu Fuß, 800 Reiter und 16 Gefchüge, unter dem 
Generallieutenant von Seeger zum frangöfifchen Heere ftoßen, 
und mit Diefem gegen bie Defterreicher ziehen lafien. Sie 
gingen erſt am 22. October von Stuttgart ab, famen am 
25. October nah Ulm, und am 28. nach Augsburg. Das 
Land jelbft diente jedoch nicht ald Kriegsichauplag und es gehören 
baher nur noch die Greigniffe bei Ulm in den Bereich diefer 
Blätter. 

Am 6. October lag beinahe das ganze in Schwaben ftehende 
öfterreichifche Heer in und bei Ulm. Bon dem frangöfifchen 
Heere war der Marfchall Davouft mit ungefähr 20,000 Mann 
am 4. und 5. October an Crailsheim vorbei gegen Dinkelsbühl 
gezogen, und ftand an jenem Tage bei Dettingen. Marfchall 
Ney hatte mit 24,000 Mann Heidenheim und Kapen- 
ftein (unweit Nereöheim) erreicht. Marfchal Lannes ftand 
bei Neresheim; Marfchall So ult war fchon bis Donauwörth, 
Marmont bis Waffertrüdingen, Bernabotte nach Gunzen- 
haufen vorgerüdt. So war alfo die Stellung bei Ulm bereits 
umgangen, während General Mad noch ruhig den Angriff von 
MWeften her erwartete. Bergebend dehnte er feine Aufitellung 
bis über Günzburg aus, um fich einen Rüdweg offen zu er: 
halten; feine Truppen erlitten Nachtheile, und ber ihn ein- 
fchließende Kreis wurde immer enger zufammengezogen. 


1805. 
3—4. Dt. 


6. Det. 


9. Oct. 


11. Oct. 
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In Ulm ſelbſt lagen über 20,000 Mann, welche ihren 
Unterhalt nur von den Einwohnern beziehen konnten, weil keine 
Magazine angelegt worden waren; es trat daher bald großer 
Mangel an Fleiſch, Brod, Wein, Bier und Branntwein ein. 
Die angelegten Schanzen waren nicht vollendet; namentlich 
hatten fie nicht gehörig mit Palliſaden, Faſchinen und Schanz— 
förben verjehen werden fönnen. 

Nah dem Treffen bei Langenau und Günzburg am 
9. October, welches ungeachtet der Tapferkeit der Defterreicher 
zu ihrem Nachtheil ausfiel, fahen fie fich genöthigt, fich näher 
um Ulm zufammenzuziehen. Zwar gelang ed dem General 
Mad, am 11. October die 6000 Mann ftarfe Divifion Dupont 
bes Neyſchen Gorps, die gegen Ulm vorrüdte, indem er ihr 
mit 20,000 Mann entgegenging, bei Ober-Haslah und 
Jungingen in einem Tftündigen Kampfe, in welchem Jun— 
gingen von den Franzofen fünfmal erftürmt und wieder verloren 
wurde, mit einem Verluſte von 1500 Todten, 8 bis 900 Ge 
fangenen und 11 Gefchügen zurüdzufchlagen, aber er zog aud 
diefem Siege feinen weiteren VBortheil, und ging in feine Stellung 
auf dem Michelsberge und in dem Blauthale zurüd. ') 

Die Lage der Defterreicher wurde immer mißlicher. Im 
einem zu Ulm abgehaltenen Kriegsrathe wurde befchlofien, daß 
der Erzherzog Ferdinand mit 20,000 Mann fich durchfchlagen, 
Mad aber mit dem Refte in Ulm ausharren folle. Der Erz 
berzog rüdte daher mit feinen Truppen in die Stellung von 
Albeck, um fih die Straße nach Heidenheim und Nördlingen 


zu öffnen, während General Laudon mit 15,000 Mann eine 


1) Europ. Annalen 1805. IV. 226. Nach ben milit. Briefen eines 
Derftorbenen II. 424 blieb zulegt Dupont im Befige von Jungingen, und 
die Defterreiher zugen fih nach einem Berlufte von 4000 Gefangenen, 
mehreren Gefchügen und Fahnen auf den Michelsberg zurüd. Das fran- 
zöſiſche 6. Bulletin fagt: „Der Beind machte am ff. October einen Aus 
fall. Er griff die Divifion Dupont an, welche die Stellung von Albed 
inne hatte. Das Gefecht war äuferft hartnädig; von 25,000 Mann eins 
geichloffen, vertheidigten fich bdiefe 6000 Tapfern gegen alle Seiten, und 
machten 1500 Gefangene.“ 
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Stellung bei dem Klofter Elchingen nahm, um die rechte Seite 
bes Erzherzoges zu beiden, dem e8 am 13. October gelang, 
über Heidenheim zu entfommen. Am 14. October Nach— 
mittags wurde Aalen wieder durch Defterreicher befegt, bie 
von Heidenheim herfamen. 

Am 14. October erfocht der Marfchall Ney bei Elchingen 
einen Sieg über die öfterreichifchen Truppen unter dem Feld— 
marfchalllieutenant Rieſe, während zugleich der Marfchall Lannes 
fih der Anhöhen bei Pfuhl bemächtigte, und die auf dem 
rechten Donauufer ftehenten Defterreiher in den Brüdenfopf 
bei Ulm zurüddrängte, und Marſchall Marmont fich der Brüden 
über die Jler bei Ober: und Unter-Kirchberg bemeifterte. 
Auch bei Langenau fiel an bdiefem Tage ein Gefecht vor. 
Ulm war nun beinahe ganz eingefchloffen und nur noch das 
Blauthal offen. In der folgenden Nacht verließen die Defter: 
reicher das rechte Donauufer ganz, und trugen die Brüde bei 
dem Gänfethor, fo wie die äußere Donaubrüde ab. Ein Theil 
ber von Ulm abgefchnittenen öfterreichifchen Truppen, hatte ſich 
fhon am 13. October nah Biberadh, und von da nad 
Wurzach gewendet. 

Napoleon war nun felbft bei Uhm eingetroffen, und ließ 
ernftliche Anftalten zur Einnahme diefer Stabt treffen. Am 
15. October Mittags 1 Uhr begann ein heftiges Gefchügfeuer auf 
dem Michelöberge. Die Franzofen fuchten bie dortigen Schanzen zu 
erftürmen, Die Gegenwart des Kaiferd ermutbigte die Truppen, 
welche aus den Korps des Prinzen Murat, und der Marfchälle 
Lannes und Ney beftanden. Am heftigften war der Sturm auf der 
Seite gegen das Ruhethal hin, wo die Schanzen in einer halben 
Stunde erftürmt wurden; bald darauf waren auch bie anderen 
Schanzen im Befige der Franzofen. Mehrere Pulverwagen und 
viele Gefangene fielen in die Hände ber Sieger. Die Defter- 
reicher zogen fich gegen die Stadt zurüd. Doch dauerte ber 
Kampf, vom Fuße des Michelöberges an durch das Ruhethal 
bis gegen Söflingen und unter den Stadtwällen, bis zur 
einbrechenden Nacht fort, Abends 8 Uhr waren die Branzofen 
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im Beſitze aller äußeren Schanzen. Beinahe gleichzeitig mit 
den zurückweichenden Oeſterreichern trafen auch die ſie verfol— 
genden Franzoſen vor den Thoren von Ulm ein. Der Oberſt 
Vedel des 17. Teichten Infanterieregiments erftieg fogar mit 
5 Offizieren und etwa 100 Soldaten den Wall bei dem Frauen- 
thore, wo ſchon einige Defterreicher das Gewehr vor ihm zu 
zu ftreden begannen, als er burch die herbeieilende Verftärfung 
umringt, und mit feiner ganzen Mannfchaft gefangen genommen 
wurde. Während des Gefechtes waren mehrere Kanonenfugeln 
bis in die Stadt geflogen, und hatten einige Häufer befchädigt. 

Noch am Morgen deſſelben Tages hatte General Mad 
einen Befehl an die Befagung erlaffen, durch den er im Namen 
bed Kaiferd alle Generale, Stabs- und Oberoffiziere auf ihre 
Ehre, ihre Pflicht und ihr eigenes Glück verantwortlich machte, 
das Wort Uebergabe nicht mehr hören zu laffen, fondern 
nur an die ftandhaftefte und hartnädigfte Vertheidigung zu 
denfen, bie übrigens nicht lange nothwendig feyn dürfte, weil in 
wenigen Tagen die Vorhut zweier mächtiger Heere, eines öfter- 
reihifchen und eines rufischen, vor Ulm eintreffen werde, 
um fie zu befreien. Das feindliche Heer feye in ber fihred: 
lichften Lage, theild durch die Witterung, theils durch Mangel 
an Lebensmitteln. Es feye unmöglich, daß es länger ald wenige 
Tage in der Gegend aushalten könne. Nichts feye leichter als 
die Stürmenden todtzufchlagen oder gefangen zu nehmen. Fehle 
es etwa an Lebensmitteln, fo feyen noch mehr ald 3000 Pferde 
vorhanden, um fich zu nähren, und Mad felbft werde der erite 
jeyn, der Pferdefleifch effen wolle.) Auch an die Einwohner 
von Ulm erließ Mad eine Bekanntmachung, worin er ihnen 
fagte, daß die Kaiferlichen fchon zweimal fie von einer unver- 
meidlichen Plünderung gerettet haben, es alfo ihre Pflicht ſeye, 
mit feinen Soldaten auf einige Tage Speife, Tranf und Bett- 
geräthe zu theilen. Jedem Soldaten müfje täglich eine gute 
Hausmannsfoft, eine Maß Bier oder eine halbe Maß Wein 
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gereicht werden. Der Nüdzug des Feindes in den nächften Tagen 
feye unvermeidlich, und dann werde Erleichterung eintreten u. f. w. 

In der folgenden Nacht wurde von den Defterreichern die 
Brüde am Frauenthor gefprengt, und in der Nacht vom 16. auf 
ben 17. October auch die große Donaubrüde verbrannt. 

Am Abende des 15. Octoberd erjchien ein franzöfticher Trom— 
peter vor Ulm, und überbrachte eine Aufforderung zur Ueber— 
gabe. Die eingeleiteten Unterhandlungen führten aber nicht zum 
Ziele; die Franzofen begannen daher am 16. October Mittags 
1 Uhr wieder die Stadt vom Geisberge und dem Michels: 
berge aus mit Granaten und Kugeln zu befchießen. Um 2 Uhr 
wurde das Feuern zwar eingeftellt, aber um 5 Uhr Abende 
heftiger als zuvor fortgefegt. ine Menge Häufer wurden be: 
fhädigt, mehrere Ginwohner verwundet, und ein öfterreichifcher 
Soldat getödtet, doch Fam zum Glüd fein Feuer aus. Nach 
einer ftarfen halben Stunde hörte das Feuern auf. Der 17. Octo— 
ber verfloß ganz ruhig, und gegen Abend verbreitete fich die 
Nachricht, daß mit dem Marfchall Berthier, welcher in bie 
Stadt gefommen war, ein Waffenftillftand abgefchlofien worden 
feye. Der franzöfifche Kaifer hatte nämlich, fobald alle Anhöhen 
um Ulm von feinen Truppen befegt waren, den öfterreichifchen 
Generalmajor Fürften v. Liechtenftein, der fich in Ulm befand, 
zu fich rufen laffen, und gegen denfelben geäußert, daß er wünfche 
eine Gapitulation abzufchließen, indem er fonft die Befagung 
über die Klinge fpringen lafien müffee Der Fürft beftand 
darauf, daß allen Offizieren und Soldaten freier Abzug nach 
Defterreich geftattet werde; hinfichtlich der Offiziere wollte es 
der Kaifer zugeben, aber nicht hinfichtlich der Soldaten, weil 
ihm Niemand bürgen fünne, daß fie nicht gleich wieder gegen 
ihn dienen. Hierauf wurde der Marfchall Berthier mit ber 
Fortfegung der Unterhandlungen beauftragt, und biefer fchloß 
noch an demfelben Tage (17T. October) mit dem General Mad 
eine Lebereinfunft folgenden wejentlichen Inhalts ab, ') 


1) Viele Schriftfteller geben den 18. October als den Tag der Gapis 
tulation von Ulm an. Die Uebereinkunft wurde jedoch am 17. October 
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1805. 1) Die Feftung Ulm wird mit allen ihren Magazinen und 
ihrer Artillerie dem frangöfifchen Heere übergeben. 

2) Die Befagung zieht mit allen Kriegsehren aus dem Platz, 
und übergiebt, nachdem fie defilirt hat, ihre Gewehre. Die 
Offiziere werden auf ihr Ehrenwort nach Oefterreich zurüd- 
geſchickt, unddie Soldaten und Unteroffiziere nach Frankreich 
geführt, wo fie bis zur vollfommenen Auswechslung bleiben. 

3) Alle Gegenftände, die den Offizieren und Soldaten ge: 
hören, auch die Regimentscaffen, werden ihnen gelaffen. 

4) Die franfen und verwundeten Defterreicher werden wie 
die franfen und verwundeten Franzoſen verpflegt. 

5) Wenn bis zum 25. October um Mitternacht einjchließlic, 
Öfterreichifche oder ruſſiſche Truppen bie Stabt entjegen 
follten, fo fol die Befagung frei mit Gewehr, Artillerie 
und Reiterei ausziehen fünnen, um zu den Truppen zu 
ftoßen, die fie entjegt haben. 

6) Eines der Thore Ulms und ein Quartier, das hinlänglich 
ift, eine Brigade zu faſſen, follen am 18. um 7 Uhr 
Morgens den franzöfifhen Truppen übergeben werben. 

7) Es wird verfucht werden, die Brüde über die Donau fo 
fchnell als möglich herzuftellen, Damit das franzöſiſche Heer 
fich derfelben bedienen könne. 

8) Der Dienft wird beiderfeits fo eingerichtet, daß feine 
Unordnung vorgehe, und zwifchen beiden Heeren alles in 
Harmonie feye. 

9) Alle Pferde der öfterreihifchen Reiterei, Artillerie und 
bes Fuhrweſens werden den Franzoſen ausgeliefert. 

10) Die Artifel 1, 2, 3, 4 und 9 werden erit dann vollzogen, 
wenn es der Befehlshaber der öfterreichifchen Truppen 
will, jedoch nicht fpäter, ald am 25. October Vormittags. 
Und wenn zu dieſer Zeit ein Heer erjcheinen follte, das 
mächtig genug wäre, Ulm zu entfegen, fo würde es ber 
Befagung frei ftehen, zu thun, was fie für gut fände. 


(25. Vendemiaire) abgeſchloſſen, wahrfcheinlich aber Abends fpät. Troftel 
bat im Tert den 18, aber die Urkunde ift vom 17. 
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Am 18. October Vormittags um 11 Uhr rüdten 2600 Mann 
franzöfifcher Truppen unter dem General Labaffee in Ulm ein, 
und befegten einige Thore, und gemeinfchaftlich mit den Defler- 
reihern die Hauptwache. Die Thore mußten fchnell geräumt 
und geöffnet, und alle Brüden hergeftellt werden; die Soldaten 
zogen fich größtentheild von den Wällen in die Stadt zurüd, 
und wurden in Quartiere verlegt. Auch der General Ney kam 
an diefem Tage nah Ulm. 

Der 25. October wurde nicht abgewartet, fondern ſchon 
am 19. Nachmittags 2 Uhr zwifchen dem Marſchall Berthier 
und dem General Mad im Hauptquartier des frangöfifchen 
Kaiſers in Eldyingen folgende Verhandlung vorgenommen. 

Der Marfchall Berthier giebt fein Ehrenwort, 

1) daß das öfterreichifche Heer ſich heute jenfeitd des Inne 
befinde, und daß der Marfchall Bernadotte mit feinem Heere 
zwifchen München und dem Inn aufgeftellt feye; 

2) daß der Marjchall Lannes mit feinem Armeecorps den Erz— 
herzog Ferdinand verfolge, und geftern zu Aalen geweſen feye; 

3) daß der Prinz Murat fich geftern mit feinem Corps zu 
Nördlingen befunden habe, und die Generale Werned, Hohen- 
zollern, Baillet und fieben andere Generale mit ihrem 
Corps bei Troctelfingen am 18. October capitulirt 
hätten ; 

4) daß der Marfchall Soult zwifchen Ulm und Bregenz ftehe, 
und die nach Tirol führenden Straßen bewace, fo, daß 
zum Gntjag von Ulm eine Möglichkeit vorhanden jeye. 
Der Beldmarfchall von Mad mißt obigen Grflärungen 

Glauben bei, und ift bereit, morgen die Stadt Ulm zu räumen, 
jedoch unter der Bedingung, daß dad ganze Corps des Generals 
Ney, welches aus 12 Regimentern Fußvolf und 4 Reiterregi- 
mentern befteht, Ulm und einen Umfreis von 10 Stunden nicht 
vor dem 25. October um Mitternacht verlaffe. Demzufolge 
wird morgen, um 3 Uhr Nachmittags, das öfterreichifche Heer 
vor dem Kaiſer mit allen Friegerifchen Ehren vorbeimarfchiren, 
und hierauf die Waffen niederlegen. Die Offiziere behalten ihre 
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Degen, und haben fich über Kempten und Bregenz durch Tirol 
nach Defterreich zu begeben. 

Dom frühen Morgen ded 20. October an fand der Durch: 
zug der franzöfifchen Regimenter durch Ulm Statt, um fih auf 
der Norbfeite der Stadt, wo bie Entwaffnung vor fich gehen 
follte, zu fammeln ; dort bildeten diefe Regimenter eine lange 
Linie, die fi vom Geisberge gegen dad Ruhethal hinzog, und 
fih in großem Bogen an die Stadt anfchloß. Um 2 Uhr etwa 
hörte der Durchzug der frangöfifhen Truppen auf, an bie fich 
fogleih die öfterreichifchen Regimenter mit fliegenden Fahnen 
und flingendem Spiele anfhlofien. Sodann erfchien Napoleon, 
ber von feinen Truppen mit Jubel empfangen wurde, Er begab 
fih auf den Kühnlensberg, an deſſen Fuße die Entwaffnung der 
öfterreichifchen Truppen vor ſich ging. Die öfterreichifchen Ge: 
nerale ftanden neben ihm. Die Entwaffnung dauerte bis in bie 
fpäte Nacht. Die öfterreichifchen Soldaten wurden hierauf wieder 
durch das Neuethor in die Stadt herein geführt. Die ganze 
Anzahl der öfterreichifchen Gefangenen belief fich nach frangöftfchen 
amtlichen Angaben auf 25,397 Mann. Zugleich fielen 60 Ge— 
fhüge und 3000 Pferde in die Hände der Franzofen. 

Am 21. und 22. October wurden bie öfterreichifchen Kriegs: 
gefangenen nach Franfreich abgeführt; fie mußten ihren Wea 
über Göppingen, Eplingen, Ganftatt, Schwieberdingen, Vaihingen, 
Rnittlingen und Bretten nehmen. Am 25. October begann die Zer: 
ftörung der kaum erft nothdürftig ausgebefferten Werfe von Ulm.) 

Der Feldmarfchalllieutenant von Werned, welcher mit un: 
gefähr 8000 Mann am 13, October früh in der Abficht von 
Um aufgebrochen war, bie Verbindung, welche die Franzofen 
über Heidenheim, Aalen und Ellwangen mit dem NRheinthale 
unterhielten, zu unterbrechen, traf noch an demfelben Tage in 
Herbrechtingen ein, bejegte Giengen und fchidte A Schwa- 
dronen des Chevaurlegersregiments Latour bis nach Aalen. 
Durdy das oben erwähnte Gefecht bei Elchingen am 14. October 
war die Verbindung Wernedsd mit Ulm aufgehoben. Werned 
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befchloß, diefelbe wieder herzuftellen, und den auf den Höhen bei 
Albert ftehenden Feind im Rüden anzugreifen. Er ließ zu dieſem 
Zwede am 15. October eine Golonne über Nerenftetten, eine 
andere über Brenz vorrüden, aber der anhaltende ftarfe Regen 
ftellte den Bewegungen dieſer Truppen fo große Schwierigfeiten 
entgegen, daß erft am 16, October das Corps bei Nerenftetten 
zufammengezogen werden fonnte. Unterdeſſen war ber fran— 
zöfifche General Klein dem Wernedifchen Corps entgegengerüdt, 
und forderte ed mit der Bemerfung, daß es bereits von allen 
Seiten umringt feye, zur Ergebung auf. Diefe Aufforderung 
wurde gar nicht beantwortet; die feindliche Reiterei griff daher 
die Borhut des Generald Werned an, die fich gegen Herbrech- 
tingen zurüdzog, während 2 Bataillone von Wernecks Truppen 
auf dem Wege von Ballendorf gegen Heidenheim fortrüdten, 
um eine Umgehung von diefer Seite zu verhindern. Die feind> 
liche Reiterei vermehrte fich fchnell, und zerftreute die 2 Batails 
lone, die unter dem General Mecjery die Nachhut des Generals 
Werneck bildete, in den Waldungen. Nun entjpann fich ein 
lebhafted Gefecht auf der Höhe vor Herbrechtingen. 
Werneck ließ fein Geſchütz vorfahren, und rüdte mit feinem 
Fußvolfe, von einem heftigen Kartätfchenfeuer unterftügt, gegen 
ben Feind vor, der num zurüdgebrängt wurde. Don den 2 Ba- 
taillonen, welche den Weg über Ballendorf eingefchlagen hatten, 
wurde das eine von den Franzoſen gefangen, und gleiches 
Schickſal hatten 2 andere Bataillone, die mit dem General von 
Dieneröberg nach Langenau entfendet worden waren. Da 
Werneck unterdefjen erfahren hatte, daß der Erzherzog Ferdi— 
nand fih in Aalen befände, entichloß er fih um fo mehr 
feinen Rüdzug dahin zu nehmen, als von einem Bordringen 
nad Ulm nicht mehr die Nede feyn konnte. Während er aber 
die Anftalten bierzu traf, rüdte das feindliche Fußvolk wieder 
vor, und drohte Herbrechtingen zu umgehen. Des fräftigen 
Widerftandes ungeachtet, gelang ed endlich den Franzofen, fich 
in Herbrechtingen, aus welchem Orte fie zweimal herausgewor: 
fen worden waren, zu behaupten. Werned, der feit den Aus- 
marihe aus Ulm an Todten, Berwundeten, Gefangenen und 
v. Diartene, 8.6, 48 
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Vermißten bereitd 3500 Mann verloren hatte, mußte den Rüd- 
zug in der Nacht fortfegen. Am 17. früh fam ber Reſt 
feines Corps in fehr erfchöpftem Zuftande in Ober-Kochen 
an. Hier erhielt Wernef von dem Erzherzog Ferdinand ben 
Befehl, ungeſäumt über Ebnat nach Neredheim, und von dort 
nach kurzer Ruhe, über Trochtelfingen nach Dettingen zu mar: 
fchiren. Um 3 Uhr Nachmittags langten die erften Truppen in 
Neresheim an; feit vier Tagen hatten fie nicht abgefocdht; 
bier glaubten fie einige Erholung genießen zu können; aber 
faum war das ganze Gorps verfammelt, ald der Feind auf dem 
fürzeren Wege von Heidenheim heranrüdte, und fogleich den An: 
griff eröffnete. Die öfterreichifchen Truppen ftellten fich zwar 
auf den Anhöhen bei Neresheim auf, aber Werne glaubte 
nicht, ein Gefecht annehmen zu fünnen, fondern ließ fogleich 
feine Truppen den weiteren Rüdzug über Ohmenheim gegen 
Trochtelfingen antreten. Die Brigade des Generald von Sin- 
zendorf verweilte hierbei zu lange, wurde von ber franzöftjchen 
Reiterei umringt, und nebft dem General felbft gefangen. Der 
Haupttheil des Fußvolkes fegte bei finfterer Nacht und bei dem 
fchlechteften Wetter den Rüdzug nach Trochtelfingen fort. Die 
Kanonen blieben im Morafte fteden; ein Theil der Truppen 
verirrte fih, ein anderer Theil blieb aus Ermattung liegen, 
und die Neiterei trennte fich von dem Fußvolfe, und fchlug den 
Weg nah Marft-Offingen ein. So erreichte alfo nur ein 
Fleiner Theil des Corps, 1500 Mann, das Thal der Eger bei 
Trochtelfingen. Noch in der Nacht wurde Werneck auf 
gefordert, fich zu ergeben, er zögerte mit der Antwort bid zum 
Morgen des 18. Octoberd. Da fah er die Unmöglichkeit, fich zu 
retten, ein, und unterzeichnete Vormittags 11 Uhr eine Ueber: 
einfunft mit dem General Belliard, vermöge deren ber Reſt des 
Corps Friegägefangen wurde. Nur bie Reiterei hatte fich ge- 
rettet. ) An demfelben Tage, an dem dad Wernedijche Corps 
in Gefangenſchaft gerieth, ergab fih bei Bopfingen ber 


{) Nach der Mitiheilung eines Offiziere bes Wernedifhen Corps in 
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öfterreichiiche Major Locatelli mit einer großen Anzahl Wagen 
an den frangöfifchen General Bauconnet. 

Unter den verfchiedenen Durchmärfchen, die während ber 
Fortdauer des Krieged durch Württemberg Statt fanden, ver- 
dient nachfolgender befondere Erwähnung. Das im Vorarlberg 
ftehende öfterreichifche Corps des Generald Jellachich war durch 
das Borrüden der Franzoſen in Tirol von dem Hauptheere 
getrennt worden, und wurde nun durch das franzöfifche Corps 
des Marfchalls Augereau, dad am 26. October über den Rhein 
gegangen war, bedroht. Um wenigftens bie Reiterei zu retten, 
wurde der Verſuch gemacht, fie in einigen Abtheilungen mitten 
durch das von den Franzoſen befegte Land nach Böhmen ziehen zu 
laſſen. Eine diefer Abtheilungen aus ungefähr 800 Mann, theils 
Blanfenftein Hufaren unter dem Oberften Grafen von Wartend: 
leben, theild Klenau Chevaulegerd unter Oberft Graf Kinsky 
beftehend, und 5 Gefchüge mit fich führend, zog num aus dem 
Allgau über Isny, Wangen, Biberach (von wo fie am 13. No: 
vember Abends 4 Uhr aufbrach), dann über Blaubeuren, Hei: 
denheim nach Nördlingen, und fo fort nad Böhmen, wo fie 
glüdlich anfam. ") 

Der Schlacht bei Aufterlig, am 2, December, folgte drei 
Tage darauf ein Waffenftillftand, und am 26. December ber 
Friede zu Preßburg, der die Erhebung des Kurfürſtenthums 
Württemberg zum Königreiche, und eine nicht unbedeutende Er- 
weiterung feines Gebietes herbeiführte, 

In den Monaten März und April 1806 kehrten die fran- 
zöfifchen Truppen aus Defterreih großentheild durch Wiürt- 
temberg nach Frankreich zurück. Ein Theil bderfelben blieb 
längere Zeit in Württemberg liegen; fo namentlich ein Theil 
des Corps bed Marſchalls Ney, das zu Anfang ded Mo: 
nats April Gantonirungen vom Lech bis Stodac bezog. Neys 
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Hauptquartier war am 3. April in Biberach, und am 4. in 3. April. 
Memmingen; am 17. Mai wurde es in das Schloß zu Wart. 17. Mai. 
haufen verlegt, wofelbft es bis zum 10. September verblieb, und 10. Sept. 
einen Aufwand von 48,000 fl. verurfachte, Am 25. September 25. Sept. 
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brachen die in ber Gegend von Biberach cantonirenden franzö— 
fifchen Truppen gegen die fächfifche Gränze auf. ") 

In Ulm blieb bis zum 29. September 1806 franzöſiſche 
Befagung. Auch Crailsheim wurde nach der am 24. Februar 
1806 erfolgten Abtretung des FürftenthHums Ansbach von Preu: 
ben an Franfreich, durch einige 100 Franzofen befegt, die vielen 
Unfug dafelbft verübten. 


Der Feldzug im Jahr 1809. 


An den Feldzügen in den Jahren 1806 und 1807 gegen 
Preußen, nahmen zwar die württembergifchen Truppen Theil, 
das Land felbft aber blieb von ben Friegerifchen Ereigniffen un- 
berührt; daſſelbe würde, zahlreihe Durchmärfche franzöſiſcher 
Truppen ausgenommen, auch im Jahr 1809 der Fall geweſen 
feyn, wenn ber in Zirol gegen die Bayern und Franzofen aus— 
gebrochene Aufftand fich nicht über die Grängen Vorarlberg bis 
in die oberen Gegenden am Bodenfee ausgebreitet hätte. Dieſes 
geihah, nachdem der größte Theil der württembergifchen Truppen 
bereit8 bei dem franzöfifchen Hauptheere gegen die DOefterreicher 
im Felde ftand, 

Zum Schutze des bayerifchen, württembergifchen und badi— 
hen Gebietes gegen Einfälle aus Tirol und Vorarlberg wurde 
ein aus franzöfifchen, bayerifchen, württembergifchen und bati: 
[hen Truppen beftehendes Gorps unter die Befehle des franzö- 
fiichen Generallieutenants Grafen Beaumont geftellt, der fein 
Hauptquartier in Augsburg hatte. Zu bdiefem Corps hatte 
König Friedrich zu Ende ded Monats April das Infanterie 
Regiment von Franquemont mit 4 Gefchügen unter dem Gene: 
ralmajor von Koferig gefendet. Am 14. Mai war der General: 
major von Koferig in Altdorf, von wo er am 15. auf 
brach, und am 47. in Kempten mit dem frangöftfchen General 
Piccard fich vereinigte. Auf diefem Marſche ftieß die Vorbut 
des Generald von Koferig am 16. Mai in der Nähe von Jsny 
auf ungefähr AU Vorarlberger, die fogleich angegriffen und in 
die Flucht gefchlagen wurden, 

1) Krais, Tagebudy II. 62 bis 77. 
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Noch ehe das Corps des Generallieutenants Beaumont 
verjammelt war, hatten die Tiroler und Vorarlberger unter dem 
Major Teimer am 11. Mai Memmingen überfallen, Lindau 
und Wafferburg befegt, und auf dem Bodenfee bis Weberlingen, 
Cernadingen und dann landeinwärts bis Stockach und über 
die württembergifche Gränze geftreift. König Friedrich fendete 
baher gegen die Mitte ded Monatd Mai den Generalmajor 
Georg von Scheler mit einem befonderen, vom ®eneral Beaus 
ment unabhängigen Eorps, welches aus 2 Schwabdronen Gre- 
nabdiere zu Pferd und noch einer Fleinen Abtheilung Reiterei, 
dem Infanterieregimente Prinz Friedrich und 200 Mann leich- 
ter Infanterie mebft 4 Gefchügen beftand, in die oberen Gegenden 
bed Landes ab. Am 16. Mai war General von Scheler in 
Saulgau, und am 18. bereits in der Nähe ded Bodenfees, 
wo er feine Truppen hinter der Schuffen von Buchhorn (jegt 
Friedrichshafen) bis in Die Gegend von Altdorf aufitellte. 

Die Unterwerfung Tirold veranlaßte die Vorarlberger zum 
Rüdzuge, worauf der General von Scheler am 25. Mai 
Lindau befegen und Streifzüge bis nach Bregenz und Dornbirn 
machen ließ. Der Wiederausbrud des Aufftandes in Tirol 
und Vorarlberg bedrohete von Neuem die württembergifche Gränze. 
Der König verftärkte daher die Truppenabtheilung des General: 
majord von Sceler, zu ber fchon früher das 17. frangöftfche 
Dragonerregiment und 100 franzöfifche Grenadiere unter Oberft 
Grouvel geftoßen waren, durch 5 Depotcompagnien , 80 Reiter 
und einem, meijtend aus niederen Forftbeamten neu errichteten 
Scarfichügencorps, wogegen die 2 Schwadronen ©renabdiere zu 
Pferd zurücberufen wurden. Das Corps, mit bem fich auch ein 
franzöftfches Garderegiment zu Fuß und zwei badifche Bataillone 
mit zwei Gefchügen unter dem Oberften von Stockhorn vereinigte, 
und worüber nun der Generallieutenant von Phull ben Ober- 
befehl übernahm, befegte die Strede von Lindau über Neu: 
Ravensburg, Wangen, Walteröhofen und Gebratshofen bie 
Leutfirh. Das Hauptquartier des Generallieutenants von Phull 
war in Tettnang, der General von Scheler in Nonnenbach, 
und der General von Roferig in Leutfirch. 


1. Mai, 


16. Mai. 


25. Mai. 


1809. 
15. Juni. 


20. u. 29. 
Juni. 


5. Juli. 


6. Juli. 
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Am 15. Juni ließ der Generallieutenant von Phull einen 
Theil der Truppen gegen bie Laiblach vorrüden, um die Stärfe des 
Feindes zu erforfchen, der ſchon auf das rechte Ufer jenes Flüß— 
chens herübergefommen war. In dem hierdurch herbeigeführten 
Gefechte, das 3 Stunden lang dauerte, wurden die Vorarlberger 
zwar über die Laiblach zurüdgedrängt, aber jenſeits bderfelben 
entwicelten fie eine bedeutende Uebermacdht, und fonnten daber 
nicht weiter verfolgt werden. Da überdieß beinahe zu gleicher 
Zeit das franzöfifche Garderegiment abberufen wurde, und ber 
König auch das Infanterieregiment Prinz Friedrich zurückzog, 
um ed bei dem in der Gegend von Mergentheim aufzuftellenden 
Beobachtungscorps zu verwenden, entichloß fih der General 
von Phull zum Rüdzuge in eine engere Stellung hinter ber 
Schuffen, wobei jedoch Lindau durch 3 Compagnien des Infan- 
terieregimentsd von Branquemont unter dem Oberftlieutenant von 
Lalance befegt blieb, und gegen mehrere Angriffe der Vorarl: 
berger, namentlih am 20. und 29. Juni ftandhaft vertheidigt 
wurde, Das Hauptquartier des Generallieutenants von Phull 
befand fich in Hofen (jest Schloß Friedrichshafen). 

Die Vorarlberger rüdten an mehreren Stellen vor, woburd 
einige Feine Gefechte veranlaßt wurden, von denen das am 5. Juli 
eined ber bedeutenderen war, indem an diefem Tage ungefähr 
800 Vorarlberger unter dem Sonnenwirth Riedmüller, von 
Bludenz, über Kißlegg gegen Wolfegg vorrüdten, und bie 
dafelbft aufgeftellten 150 Mann württembergifcher Infanterie 
und 50 franzöfifche Dragoner verdrängten, wobei 16 Württem: 
berger in feindliche Gefangenfchaft geriethen. 

Nachdem die Vorarlberger in Verbindung mit einer öfter: 
reichifchen Truppenabtheilung am 29. Juni Conftanz beſetzt 
hatten, und am 6. Juli auch in der damals württembergifchen 
Stadt Stockach Unruhen ausgebrochen waren, deren weitere 
Verbreitung befürchtet wurde, führte König Friedrich felbit 
über Ehingen, Biberach und Waldfee Verftärfungen in die füb- 
lichen Gegenden feines Landes, fo daß fich nun dafelbft folgende 
württembergifche Truppen befanden, 4 Schwadronen Garde zu 
Pferd und 1 Depotfchwabroen, 1 Bataillon Garde zu Fuß, 
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das Infanterieregiment Prinz Friedrih, 2 Depotbataillone, 
4 Landbataillone (Landwehr), 1 Abtheilung Scharffchügen und 
Jäger, und 3 ECompagnien des Infanterieregiments von Fran- 
quemont. (Die übrigen 5 Gompagnien dieſes Regimentes be= 
fanden fich bei der Brigade des frangöftfchen Generals Piccard 
in Kempten.) ') Hierzu famen noch an frangöfifchen Truppen, 
4), Schwadronen Dragoner und 90 Grenadiere, (Letztere lagen 
in Lindau), und an badifhen Schwadron Hufaren, 1 Ba- 
taillon Gardegrenadiere und eine Abtheilung leichter Infanterie. 
An Gefhügen waren 4 Haubigen und 11 Kanonen bei den 
Truppen. Auf dem Bodenfee waren mehrere Schiffe aus: 
gerüftet, und mit 20 Fleinen Gejchügen verfehen worden. 

Der König, der die Leitung der Bewegungen felbft über- 
nahm, traf am 13. Juli in Weingarten ein, und ließ bie 
Truppen, bie in 3 Brigaden eingetheilt waren, worüber bie 
Generalmajore Prinz Paul von Württemberg, von Koferig 
und Georg von Scheler den Befehl führten, eine Stellung be— 
ziehen, die fih von Wafferburg am Bodenſee über Neu-Ravens— 
burg, Wangen, Eglofs und Isny ausdehnte, und mit ben bei 
Kempten ftehenden frangöfifhen Truppen unter dem General 
Piccard in Verbindung ftand. 

Am 14. Juli früh vor A Uhr unternahmen ungefähr 1200 
Vorarlberger unter dem oben genannten Sonnenwirth Riedmüller, 
der den Majorstitel führte, einen Angriff auf Eglofs, wo fich 
ber württembergifche Hauptmann (Hofoberforftmeifter) von Bit: 
low mit 30 Scharffchügen, 1 Compagnie leichter Infanterie und 
20 franzöfifchen Dragonern befand. Diefe Truppen wurden zum 
Rüdzuge bis gegen Eifenharz genöthigt, wo fie von einem 
Depotbataillon unter dem Major von Borberg, das zu ihrer 
Unterftügung berbeieilte, aufgenommen wurben, nachdem fie an 
Verwundeten und Gefangenen 36 Mann verloren hatten. Am 
folgenden Tage, 15. Juli, erneuerte der verftärkte Feind den 


1) Mit Einfluß der in Defterreih ftehenden Truppen hatte Würt: 
temberg zu diefer Zeit 23 Schwabronen und 29 Bataillone, mit 36 aus— 
gerüfteten Gefchügen, zufammen 24,800 Mann und 3844 Pferde unter den 
Waffen. Tagebüher aus den 10 Feldzügen I. 183. 


14. Juli. 


15. Zuli. 
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Angriff auf jene Truppenabtheilung, die wieder gegen Eglofs 
vorgerückt war, und zwang fie zu einem eiligen Rüdzuge, auf 
dem fie 2 Todte, worunter der Lieutenant von Raßler, mehrere 
Verwundete, worunter Hauptmann von Hoff, ihren Gepädwa: 
gen, die Geldcaffe und mehrere Gefangene verlor. Zwifchen 
Eglofs und Eiſenharz begegnete dem zurücdweichenden Major 
von Borberg, um 6", Uhr Abends, der Generalmajor von 
Scheler, der am Morgen dieſes Tages mit dem badifchen 
Gardegrenadierbataillen, dem 2. Bataillon des Regiments Prinz 
Friedrich, und 2 Gefchügen von Amtzell nah Wangen ge 
fommen war, aber weil ihm angezeigt wurde, daß die Brüde 
über die Argen bei Eglofd abgebrochen feye, über Ragenried 
und Eifenharz nad) Eglofs marjchiren wollte. Mit der ihm 
eigenen ©eiftesgegenwart traf der Generalmajor von Scheler 
fchnell die geeigneten Anordnungen zum Angriff, der mit klingendem 
Spiel fo Fräftig ausgeführt wurde, daß in Furzer Zeit der Feind 
auf allen Punkten zurüdgeworfen wurde. Gine in Referve ge: 
ftandene feindlihe Golonne verfuchte zwar wieder vorzurüden, 
der General von Scheler empfing fie aber mit Gefchüsfeuer, 
worauf fie fich ſchnell zurüdzog. In der Zeit von einer halben 
Stunde hatte der General von Scheler dem Feinde Eglofs ent- 
riffen, den größten Theil der am Morgen vom Feinde ges 
machten Gefangenen befreit, und das erbeutete Gepäck, fo wie 
die Geldeaffe den Vorarlbergern abgenommen. An der Brüde, 
bie nicht abgetragen war, und bei dem Schloffe, wollte fich der 
Feind wieder aufftelen, wurde aber auch da zurüdgemworfen. 
Der Berluft des Feindes beftand aus einem Hauptmanne, der fich 
einzeln noch fo lange vertheidigte, bis er von einem franzöftfchen 
Dragoner zufammengehauen wurde, und ungefähr 30 Todten, 
aber nur 6 Gefangenen. Die Truppen bes Generald von Scheler 
hatten nur einige Verwundete. 

Am Abende deffelben Tages (15. Juli) griffen die Borarl: 
berger mit großer Uebermacht au Jsny an, das von einer 
Gompagnie leichter Infanterie unter dem Oberlieutenant von 
Lapberg, 30 Scharffhügen und 50 franzöſiſchen Dragonern befegt 
war, Der General von Koferig, der nicht lange vorher mit 
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1 Depotbataillen, 1 Schwadron franzöfifcher Dragoner und 
1 Kanone von Jony nah Rohrdorf abmarfchirt war, fehrte 
auf die über den Angriff erhaltene Meldung fogleih um, und 
nöthigte durch einige Kanonenfchüfle den Feind zum Rückzuge. 
Die Vorarlberger erneuerten am folgenden Tage (16, Juli) 
ben Angriff auf Jöony, aber wieder vergebens; bei der Ver— 
folgung derfelben wurde der württembergifche Hauptmann von 
Lohbauer durch einen Schuß getödtet. Außerdem beftand der 
Verluft der Württemberger aus 1 Todten und 12 Verwundeten. 

An dem zuleßt erwähnten Tage unternahmen ungefähr 
700 Vorarlberger auch einen Angriff auf Neu-Ravensburg. 
Hier ftand der badifche Oberftlieutenant von Cancrin mit einer 
Abtheilung Jäger, 60 badifchen Hufaren und 60 württember- 
gischen Scharfichügen ; in Verbindung mit 3 von Neufirch und 
Goppertsweiler herbeigeeilten Compagnien des Negiments Prinz 
Friedrich wurde von jenen Truppen der Feind zurüdgefchlagen 


16. Juli. 


und bis Hergenweiler verfolgt. Am folgenden Morgen (17. Juli) 17. Yuli. 


wiederholte der Feind den Angriff auf Neu-Ravensburg 
mit mehr als 1000 Mann, wurde aber wieder zurüdge- 
ſchlagen. Zu gleicher Zeit drangen ungefähr 2000 Vorarlberger 
auch gegen Wangen vor; es gelang ihnen die Vorpoften ber 
bier aufgeitellten württembergifchen Truppen zurüd zu drängen, 
und jchon hatte die Beſchießung von Wangen aus einer Kanone 
begonnen, als der General von Scheler mit einer Abtheilung 
franzöfffcher Dragoner, einigen Gompagnien des Regiments 
Prinz Friedrich, dem badifchen Gardegrenabdierbatailloen und der 
württembergifchen Depotſchwadron herbeifam, und ben Feind 
zuerft mit ber Reiterei in den nahe gelegenen Wald, und dann 
mit dem Fußvolfe auch aus diefem eine Stunde weit zurüdtrieb. 
Mit Hilfe einiger Verſtärkungen, die der Feind erhielt, drang 
biefer nochmald gegen Wangen vor, wurde aber wieder zum 
eiligen Rüdzuge bis über die Laiblach genöthigt. Außer vielen 
Todten verlor der Feind auch 60 Gefangene, worunter der ver- 
wunbdete Adjutant ded Majors Riedmüller. Die württembergifchen 
und franzöfifhen Truppen hatten mehrere Verwundete, darunter 
einen franzöftfchen Lieutenant. 


12. Aug. 
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Das Eintreffen der Nachricht von dem am 12. Juli zu 
Znaym zwifchen Defterreich und Frankreich abgefchloffenen Waffen- 
ftillftande veranlaßte den König mit den Garden zu Pferd 
und zu Fuß in feine Refidenz zurüdzufehren, die übrigen Trup- 
pen, welche unter den Oberbefehl des Kronprinzen (des 
jegigen Könige Majeftät) geftellt wurden, bezogen eine 
engere Stellung; die Borpoften behnten ſich von Waflerburg 
am Bodenfee über Wangen bis Wolfegg aus. Lindau blieb 
durch den Oberftlieutenant von Lalance mit 3 Compagnien be: 
ſetzt. Das Hauptauartier ded Kronprinzen befand fich in 
Hofen (jegt Schloß Friedrich&hafen). Die Vorarlberger wollten 
anfänglich den Waffenftillftand nicht anerfennen, doch fielen auf 
württembergifchem Gebiete nur noch Fleine Nedereien der Vor: 
poften vor. Am 12. Auguft trat der Generalmajor von Scheler 
mit dem größeren Theile der Truppen den Rüdmarfh nad 
Stuttgart an, wohin fich zu derfelben Zeit auch der Kronprinz 
begab. Der übrige Theil der württembergifchen Truppen hielt 
unter dem General von Koferig noch die Gränze, dann bie in 
die Mitte ded Monats November auch Bregenz und einige 
andere Orte in Vorarlberg bejegt, worauf, nach völlig ein: 
getretener Ruhe auch diefe Truppen in ihre Garnifonen zurüd: 
fehrten. ) 

In den Feldzügen in den Jahren 1812, 1813, 1814 und 
1815 fielen im Königreich Württemberg feine Friegerifche Er: 
eigniffe vor. Die Durchmärfche befreundeter Truppen aber, die 
namentlich in ben beiden legten Jahren Statt fanden, bieten 
nichtö befonders Bemerfenswerthes dar. 


1) Die Darftellung der Greigniffe im Jahr 1809 ift den Feldzugs. 
Akten entnommen. 


Beilagen. 


I. Meber die Frage, ob Tiber bis an die Quellen der Donau kam. 
(Zu ©. 2.) 


Die Anfiht Pfifters, daß Tiber eher an die Quellen ver 
Iller, ald an die der Donau gelangt feye, wird dadurch beftärkt, 
daß Strabo VII. 1 fagt: „Als Tiber von dem See eine Tages 
reife weit weg war, fab er die Duellen des Iſters.“ Nun liegen 
aber die Quellen der Donau, nämlich die eigentlichen, und nicht 
die fogenannte Duelle der Donau im jegigen Schloßbofe zu Donau— 
eihingen, weiter ald eine Tagereife von dem Bodenfee, namentlich 
von dem oberen Theile deflelben,, an welchem Tiber ohne Zweifel 
fidy befand, entfernt. Nächftvem läßt fich Pfiſters Anficht auch aus 
militärifhen Gründen rechtfertigen, indem ed wahrſcheinlich ift, daß 
Tiber vom Bodenfee aus die Verbindung mit feinem durch Rhätien 
vorgedrungenen Bruder Drufus aufgefucht habe, und fomit öftlidh 
an die Quellen ber Iller, und nicht norbweitlich an die der Donau 
gelangt ſeye. K. Barth fagt in feiner Urgeichichte Deutſchlands 
1. 443: „Durch den Hals des Bodenſees war Tiber beraufgefegelt, 
hatte die Schiffe der Winpvelifer genommen, fein Heer gegen den 
Lech geführt, und in einer Hauptſchlacht Rhätiens Schickſal ent— 
ſchieden.“ Zwar nimmt Barth II. 42 ebenfalls an, Tiber habe 
eine Tagereife vom Bodenſee die Duellen der Donau gejeben; aber 
er macht zugleich jelbft darauf aufmerffam, wie Strabo VII. 1, 8. 5 
Alled untereinander wirft, und in der That beweist Die bezügliche 
Stelle bei Strabo nicht, als deffen mangelhafte Kenntniß der 
Gegend, von der ed fih handelt. Ueberhaupt geben die alten 
Schriftfteller in dieſer Beziehung fo ungenügenden Aufihluß, daß 
nit wohl etwas mehr ald Vermuthungen aufgeftellt werben kön— 
nen. So fagt 3. B. Ptolemäud, daß Brigantium (Bregenz) nädjt 
der Duellen der Donau (juxta caput Danubiü) liege. Dieß würde 
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fehr dafür fprechen, daß die älteren Schriftfteller die Quellen ver 
Jller für die der Donau gehalten haben, wenn Ptolemäus nicht 
auch Arae NMaviae (Rottweil) ald nahe an der Donau gelegen 
(propter Danubium) angeben würde. Herodot 2, 33 und noch 
Aristoteles, Meteor. I. 13 laffen jenen Strom fogar in den 
Pyrenäen entipringen. 


Il. Weber die Beit der Anlegung des großen Gränzwalles, 
(Zu ©. 2.) 


Daß Ihon Kailer Veſpaſian den großen Gränzwall von 
der Donau bis zum Rheine anzulegen begonnen babe, wie in dem 
trefflichen Aufſatze: „Die Römerftadt am obern Nedar* in der 
Allgem. Zeitung vom 16. und 17. Mai 1840 mit Beſtimmtheit 
behauptet wird, berubt wahrjcheinlih auf einem Schreibfehler. 
Sewöhnlih wird Kaiſer Hadrian (reg. von 117 bi 138) für 
den Gründer diefer Gränzwehr gehalten. Barth fcheint in feiner 
Urgeichichte Deutfchlands anzunehmen, daß der Prablyraben am 
Rhein ſchon im Jahr 9 nah Chr. Geb. angefangen worden eve, 
und nah Stälin, Wirtemb. Geich. I. 14 und 63 Toll Kaifer Do— 
mitian (reg. von 81 bi8 96) den großen Gränzwall begonnen 
haben. Am wahrfcheinlichften ift ed, daß der Gränzwall , welcher 
überhaupt Feine durchaus zufammenbängende Linie bilvete, nicht gleich 
von Anfang an in feiner ganzen Ausdehnung nach einem voraus 
entworfenen Plane angelegt und ausgeführt wurde, fondern daß er 
nah Mafgabe der Bortfchritte der Nömer, und des Bebürfnifles, 
nah und nad zu feiner Vollendung gelangte, und daß daber alle 
die vorerwähnten Kaifer mehr oder weniger Antheil an feiner Anz 
legung und Erbauung genommen haben mögen, Daran aber dürfte 
nicht zu zweifeln feyn, daß der größere Theil des heutigen Würt— 
tembergd um das Jahr 84 nach Chr. Geb. römische Provinz wurde. 
(Berge. K. 8. Roth, die Vereinigung Schwabend mit dem römi= 
fchen Reiche durch Domitianus, im ſchweiz. Muſeum für bift. Wil- 
fenjchaften, herausgegeben von Gerlah u. A., IL. 30 u. f.) 


II. Weber das Worrücken des Flnifers Probus bis an die Alb. 
(Zu ©. 4.) 


Ginige Schriftfteller,, z. B. Schel8 in der öſterr. milit. Zeit« 
fchrift 1841, 1. 188, und in der Geichichte der Länder des öfterr. 
Kaiſerthums IM. 201, halten nach Beat. Rhenanus, Rer. Germ. 23 vie 
„Albam“ des Vopiscus für die Elbe, und glauben alfo, Probus 
babe die Germanen auf einer Seite bis über den Nedar, auf der 
andern bis über die Elbe zurüdgedrängt. Abgeſehen davon aber, 
dag Probus ſchwerlich bis an die Elbe gelangte, fcheint ver Ausdruck 
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ded Vopiscus: „ultra Nierum Aluvium et Alham“ darauf binzubeus, 
ten, daß unter „Albam“ fein Fluß zu verfteben feye. Schon Mem— 
minger bat in feiner Beſchreibung von Ganftatt 1812, 58 in 
diefer Beziebung bemerft, daß ed dann entweder ultra Nicrum et 
Albam allein, oder ultra Nicrum et Albam fluvios beißen müßte. 
Grufius 1. 103, Zſchokke, baver. Geſch. I, 28, und Rudbart, 
ältefte Gefch. von Bayern 53, halten die Altmühl für die Alba; 
Kausler, Beihhreibung des Oberamts Neuenbürg 80 u. U. glau— 
ben, daß unter jener „Alba* das Flüßchen Alb verſtanden jeye, 
welches bei Serrenalb entipringt, und unterhalb Raſtadt in den 
Rhein fließt; und in dem Schriftchen Sumlocenne ob Samulocenis ? 
©. 35 endlid wird die Anjicht aufgeftellt, daß unter des Vopiscus 
„Albam“, auch „al-ban“, der weiße Fels, fpäter Wilgburg bei Weißen— 
burg in Franken gemeint feyn könne, welcher Fels an der ehema— 
ligen Gränze des römischen Neiches lag. Gegen legtere Anſicht 
läßt fih einwenden, daß, wenn ed fih vom Zurüddrängen ganzer 
Bölkerfchaften handelt, was nicht auf einer einzigen Strafe ge- 
ſchieht, die Gränze nicht durch einen einzelnen Punkt, jondern 
durch eine längere Linie, wie 3. B. ein Fluß oder ein Gebirgs— 
rüden, bezeichnet wird. Es möchte daher die Anficht, daß Vopis— 
eus unter feiner Alba den Höhenrücken der Alb gemeint habe, den 
Vorzug vor den übrigen verdienen. Gr fam vom Rheine aus der 
Gegend von Straßburg her, und drängte die Germanen zuerft über 
den Nedar, ultra Nicrum fluvium, und dann auch vollends über die 
Alb, et Albam, zurüd. Wenn, wie vermuthet wird, die Befefliguns 
gen römifchen Urfprungs auf der Alb, wie 3. B. der Heidengraben 
bei Grabenjtetten, von diejer Zeit herrühren, fo deutet auch diefer 
Umftand darauf hin, daß Probus, nachdem er die Deutjchen über 
die Alb zurücdgedrängt hatte, ſich durch Befeftigungen an der Gränze 
ded wieder eroberten Gebieted gegen ihre Wiederkehr ſchützen wollte. 


IV. Heber den transitum guntiensem des Eumenius. 
(Zu. ©. 5.) 


Ueber die Richtung und Ausdehnung des von Marimian 
nah Schwaben unternommenen Kriegszuges herrſchen verjchiedene 
Meinungen. Die Duelle ift: Eumenii panegyricum Constantio c. 2, 
wo ed beißt: „Captus scilicet rex ferocissimae nationis inter ipsas, 
quas moliebatur insidias, et a ponte Rheni usque ad Danu- 
bii transitum guntiensem devastata altque exhausta penitus 
Alamannia.* Diefem gemäß wird gewöhnlich angenommen, jene 
Brüde über den Rhein feye die bei Mainz geweien, und Marimian 
ſeye bis Günzburg (Danubii transitum guntiensem) vorgedrungen. 
Der Herr Dombdecan v. Jaumann hingegen, der für „guntien- 
sem“ auch die Ledarten: Quatiensem, Continentem und Contiensem 
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.„ gefunden bat, glaubt, es feye unter Danubii transitum guntien- 
sem nicht Günzburg, fondern Conzenberg im Oberamt Tutt— 
lingen verflanden, wonach aljo Marimian nicht bei Mainz, ſon— 
dern viel weiter oberhalb, etwa unweit Vindonissa (Windifch in 
der Schweiz) über den Rhein gegangen feyn müßte. Der preußiiche 
Herr Oberftlieutenant Schmidt glaubt ebenfalld, daß in der oben 
angeführten Stelle ded Eumenius „Contiensem“ gelejen, die Lesart 
„Guntiensem* dayegen verworfen, und daher der Donauübergang in 
der Gegend der alten Burg Conzenberg gefucht werden müjle. 
Für dieſe Anficht fpricht die weitere Angabe ded Eumenius, daß 
die Gränzen Rhätiend bis an die Duellen der Donau verjchoben 
wurden; gegen biefelbe aber der Umfland, daß Conzenberg 
nit an der Donau, fondern über eine Stunde davon enifernt auf 
einem Berge liegt, alfo fein „transitus Danubii* genannt werden Fonnte. 
Zwar fuht H. Oberfilieut. Shmidt in den Ruinen der alten Burg 
Gonzenberg aud nicht die Befefligung , welche zur Deckung des 
Uebergangs angelegt war; aber er glaubt deßhalb doch, daß aus 
diefen Ruinen auf das Bortbefteben des alten Ortes am Uebergangs— 
punkte im frühen Mittelalter gefchloffen werden könne, oder daß die 
Ueberrefte der Bevölkerung jened Drtes ſich nach feiner Zerftörung 
auf der Höhe der Burg angeftebelt, und den Namen des alten Ortes 
auf den neuen Ort übertragen habe. Durch folche Vermuthungen läßt 
ſich freilich manche fchwierige Stelle auslegen, aber nur nicht auf 
glaubwürdige Weife. Weit wahrfcheinlicher ift die Annahme Gods, 
in der Schrift, die römifchen Altertbümer und Heerftrafen, ©. 146, 
daß die Burg Eonzenberg, welche jchwerlich römischen Urſprungs 
ift, und früher Guenzenberg genannt wurde, diefen Namen von 
einem ihrer erjten Beſitzer, Cuno, Cunzo, Kuenz oder Kunz erhal» 
ten babe. Bergl. v. Raifer, Guntia, Augsburg 1843, I. 14, 
Mone, Urgefhichte Badens II. 286. Stälin, wirt. Geſch. 
I. 119. v. Jaumann, Colonia Sumlocenne, 71. Schmidt, 
K. Pr. Oberftlieutenant, die Oberdonauftrage der Peutingerifchen 
Tafel 37. 


V. Ueber die Sage von Solicinium. (zu ©. 8.) 


Ueber die Lage von Solicinium oder vielmehr über bie 
Frage, welcher Ort darunter zu verftehen ſeye, befteben bedeutende 
Meinungdverfchiedenheiten. Beatus Rhenanus in Rer. Germ. Lib. II. 
344 glaubt, daß Solicinium entweder am Ende ded SHercinifchen 
Waldes in der Gegend von Heidelberg gelegen, oder Billitheim 
in der Rheinpfalz geweſen feye. Bucherius, Belg. Rom. Lib. M. 
Cap. IX. 351 bielt Sulzbach an ver Bergftraße dafür. Cruſius, 
Ihwäb. Chronik I. 141 hält „Solms eine Stadt zwifchen Mainz 
und Trier“ für GSolicinium, eine Anfiht welde Schöpflin in 
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Alsatia illustr. I. 417 Note h für die abgefchmadtefte von allen 
erklärt, weil dann die Schladht auf der linken Seite ded Rheins 
vorgefallen jeyn würde. Uebrigens Tiegt Solms nicht zwiſchen 
Mainz und Trier, ed wird daher Hohen-Solms zwifchen Wetzlar 
und Braunfeld gemeint feyn, welcher Ort auch von Herold für 
Solicinium gebalten wird. In Haefelin, Hist. et Comment. 
Acad. Elect. Palat. IV, in Rudhards ältefter Gefch. von Bayern 
95, und in Kolb Lexikon von Baden wird Schwegingen für 
Solicinium gehalten. Mone Urgeih. von Baden II. 329 äußert 
fih nicht bejtimmt über die Lage von GSolicinium, zweifelt aber 
daran, daß ed Sülchen bei Rottenburg gewefen feye, und fcheint 
eher jenen Ort in den unteren Nedargegenden zu fuchen. Andere 
halten Ladenburg, wieder Andere Lupfen, und nod Andere, 
mit Lazius Bretten für Solicinium. Mit größerer Wahrfcheinlich- 
feit ift Solicinium dort zu fuchen, wo jegt Sulz am Nedar liegt. 
Diefer Anfiht find: Franc. Guillimanus de Rebus Helvet. 
Lib. II. Cap. V. 186. Phil. Cluver German. Antig. Lib. III. 16. 
Schoeflin, Alsat. illust. I. 447 uw. U. Bfifter, Geh. von 
Schwaben V. 349 fagt in einer Anmerkung über die Burg Albed 
(bei Sulz): „Ohne Zweifel verfelbige Berg, welchen ſchon die Ales 
mannen zu Kaifer Valentiniand Zeiten befeftigt hatten”, und auch 
in Eberhard im Bart, 243 fagt Pfifter, Sulz feye wahrſcheinlich 
zur Zeit der Römer unter dem Namen GSolicinium befannt ges 
weien. Pfarrer Köhler hält in feiner Befchreibung von Sulz 
192 ebenfall® diefe Stadt für Solicinium. Dagegen bezweifelt 
Leichtlen, Schwaben unter den Römern 64, daß Solicinium das 
heutige Sulz gewefen feye, und ſcheint aus nicht ganz verwerflichen 
Grünten zu glauben, daß das Schladhtfeld von Solicinium eher 
im Breidgau zu fuchen feye; auf der Karte zu Teßterem Werfe ift 
übrigens Sülden bei Rottenburg als Solicinium bezeichnet. 
Sattler, älteſte Geſch. von Württemberg 165 und 341 Hält 
ebenfall® Sulz für Solicinium und glaubt, daß Balentinian am 
Oberrhein unmeit Bafel, Rheinfelden oder Sedingen in die Ale— 
mannifchen Lande eingedrungen eye, denn da waren des Vadomars 
und jeined Sohnes PVithicabd Lande, welche VBalentinian haupt— 
fächlich befriegte, und diefe Anficht hat viel Wahrjcheinlichfeit für 
fih, ed möge nun Golicinium das heutige Sulz oder Süldyen 
geweſen feyn, oder jenfeitd ded Schwarzwalded im Breidgau gelegen 
haben. 

Der Herr Domdecan v. Jaumann bat in feiner ſchätzbaren 
Schrift Colonia Sumlocenne 69 die Frage aufgeftellt, ob nicht bei ber 
zweiten Niederlaflung der Römer am obern Nedar, unter Kaifer 
Probus im Jahr 276, die Römerftadt Sumlocenne (Rottenburg) ftatt 
dieſes feltifchen Namens nun den lateinifchen Namen Solicinium er— 
balten babe, und ©. 126 diefe Frage, wenn auch nicht aus ganz über- 
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zeugenden, doc jedenfalls gewichtigeren Gründen als diejenigen ver 
vorgenannten Scriftiteller, mit Beſtimmtheit bejaht, jo dap alſo 
Nottenburg als Solicinium zu betrachten jeyn würde; aber 
der Herr Domdecan wird es deſſenungeachtet dem Verfaſſer nicht 
verdenfen, wenn er zwijchen den Namen Sumlocenne und Solicinium 
weder genügende Aehnlichkeit, noch gleiche Bedeutung mit „Sonnen= 
ſtadt“ findet, und felbft das Auffinden von Scherben mit dem Stempel 
C. Solieinium bei Rottenburg, noch für feinen Beweis dafür anſehen 
fann, dag die Schlacht, weldye Balentinian den Alemannen geliefert 
bat, bei Rottenburg vorgefallen feye. Man Fann dem Herrn 
Domdecan wohl beiftimmen, wenn er (S. 131) jagt, daß bie 
Wortableitung der Stadt Sulz von Solicinium unrichtig eye; 
aber warum follte umgekehrt Solicinium nicht von Sulz abftammen 
fonnen? Es ift befannt, und von dem Herrn Dombdecan zugegeben, 
daß die Salzquellen von den Deutjchen frühzeitig gefannt und benügt 
wurden ; ald daher die Römer in unjere Gegenden kamen, hatten 
wabrjcheinlih audy die Quellen bei Sulz ſchon dieſen oder einen 
ähnlihen Namen, welchen die Römer in Solicinium verwandelt 
haben können. Schon Leichtlen jagt in feinen Forſchungen im 
Gebiete der Gejchichte, 1te Folge 102, „m deutſche Namen ihrer 
Zunge geläufig zu machen, baben die Römer häufig Selbitlauter 
ein: und lateinifche Gndungen angefügt. Von dieſem fremden Zur 
wachs entfleivet, gebt das deutſche Wort kenntlicher hervor. * 
Dieje richtige Bemerfung auf Solicinium angewendet, ift es nicht 
jhwer, diefen Namen von Sulz abzuleiten. Man gebt überhaupt 
offenbar zu weit, wenn man alle noch bekannten lateiniichen 
Namen deutiher Drte ald von ten Römern neu gejchaffen be— 
trachtet, und die gegenwärtigen deutſchen Namen von jenen ableitet. 
Bei vielen derfelben ift ohne Zweifel dad Gegentheil der Fall. Am 
deutlichften tritt diefed bei Bregenz hervor, welder Name gewiß 
nit von Brigantium, wohl aber diefer Name von dem älteren 
Erjten abzuleiten if. Wenn endlich der Herr Dombdecan v. Jaus 
mann auch zwijcden der von Ammianus Marcellinus gemachten 
Beichreibung des Schlachtfelded von Solicinium und der Gegend von 
Nottenburg eine Aehnlichkeit finden will, fo dürfte die Frage er— 
laubt jeyn, wo ſich bei Nottenburg der „febr hohe Berg, der von 
allen Seiten durch jteinigte Hügel fehr jteil und ſchwer zugänglidy 
war“ (S. 131) befindet? und eben weil eö den alemanniſchen Fürs 
ten daran gelegen gewefen feyn mag, ihren Hauptſitz zu vertbeidigen, 
ift es wabrjcheinlicher, daß fie dem Feinde entgegen rüdten, als 
dap fie ihn dajelbft erwarteten. Dad Vorfinden von Neften alter 
Waffen, Knoden u. f. w. auf dem Sommerberg (Sonnenberg ?) 
bei Sulz deutet auch darauf hin, daß im früherer Zeit eine 
Schlacht hier vorgefallen ſeye. 
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Einige Schriftfteller erwähnen einer Schlacht bei Neresheim, 
die in diefem Kriege, zwiſchen König Conrad und Herzog Welf, 
zum Nachtbeil des Legteren, vorgefallen feyn fol. Der ziemlich un— 
zuverläffige Cruſius führt in feiner ſchwäb. Chronif I. 568 eine 
Schlacht bei Neresheim um das Jahr 1139, ©. 588 dagegen eine 
Schlacht bei Flochberg im Jahr 1149 an. Nach v. Vanotti in 
v. Memmingers Beſchreibung des Oberamts Ravensburg 75 ſoll 
Welf VI. im Jahr 1148 bei Flochberg und im Jahr 1150 bei 
Neresheim geichlagen worden feyn. Pfiſter fagt zwar in feiner 
Geſchichte von Schwaben Il. 244 nad) Chron. Elwang., daß im 
Jahr 1150 vor dem Klofter Neresheim zwifchen Herzog Welf VI. 
und König Conrad geftritten worden feye, und in der dem II. Buche 
angehängten Zeittafel führt er im Jahr 1150 ebenfalld eine Schlacht 
bei Neresheim, aber nicht dad Treffen bei Flochberg auf; bei 
der Erzählung des Krieges zwifchen Gonrad und Welf im I. Buche 197 
erwähnt er dagegen nur des Treffens bei Floch berg, aber nicht der 
Schlacht beiNeresheim. Eben fo führt Pfifter in feiner Geſchichte 
der Deutichen II. 354 nur das Treffen bei Flochberg an. Weiten» 
tieder, Geſch. von Bayern I. 362 fagt ebenfalls, Welf VI. feye im 
Jahr 1140 zuerft bei Neresheim wider Friedrich Herzog in 
Schwaben, und dann bei der Stadt Weinsberg, die er entiegen 
wollte, wider König Conrad II. unglüdlich geweien, ded Treffens 
bei Flochberg erwähnt er aber nicht. Eben fo Zichoffe, bayer. 
Geſch. 1. 373. Raumer, Geh. ver Hobenftaufen I. 562 er- 
wähnt auch nur des Treffens bei Flochberg, und zwar im Jahr 
1150, fagt aber in der Anmerkung 3, ein Brief König Heinrichs 
(Conrads Sohn) an den Kaifer Gmanuel über den Sieg bei 
Flochberg ſtehe bei Camici Urf. I. 35 zum Jahr 1149. Nach 
der Schrift, das Ried, wie cd war und wie es ift, vom Stadt— 
pfarrer Weng und Pfarrer Guth I. 17 fiel die Schladht „auf 
dem Härtsfelde“ vor; hiernach ift ed nun bei der Größe des 
Härtd= oder Härtfeldes fehr unbeflimmt, an welder Stelle fie 
Statt fand; doch wird immerhin dadurch auf die Gegend zwijchen 
Flochberg und Neresheim gedeutet. Diefem Allem nad) dürfte 
anzunehmen ſeyn, daß die Schlacht bei Neredheim und das 
Treffen bei Flochberg ein und daffelbe Ereigniß ift, und nur 
der Zeitpunft nicht feft fteht, zu welchem ed vorfiel, wad Veranlaſſung 
gegeben haben mag, zwei befondere Gefechte daraus zu machen. 
Das Jahr 1150 dürfte übrigens das richtige feyn. Die Angabe 
anderer Schriftfteller aber, wie 3. B. Schel&, Geſch. der Länder 
des öſterr. Kaiferftaated IV. 296, Jäger, die Burg Weinsberg 31 
u. A., dag König Conrad den Herzog Welf ſchon im Jahr 1140 und 
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zwar vor der Belagerung von Weinäberg bei Neresheim ge 
fchlagen habe, beruht ohne Zweifel auf einem Irrthume. 


VH. Meber das Gefecht bei Oberndorf oder bei Fintſtetten. 
(Zu ©. 51.) 

Ueber die Stelle, wo das Gefecht vorfiel, in dem Graf Albrecht 
von Haigerloch getödtet wurde, herricht einiger Zweifel, am mwahr« 
fcheinlichiten fand cd aber in der Nähe von Oberndorf Statt, wie 
Henr, a Rebdorf Annal. ad 1298, Boehmer, Regesta imperü 1841, 
370, Zſchokke, bayer. Geſch. II. 66; Haßler, Ehronif d. Stadt 
Nottenburg 92; Baur, Hohenzollern II. 11; Köhler, Bejchreib. 
u. Geſch. von Oberndorf 142 u. A. angeben. Koch, Ritterburgen 
U. 71 giebt fogar die Gegend, wo jeßt die Gewehrfabrif fteht, als 
das Schlachtfeld an. Dagegen ſteht bei Albert. Arg. 164 und 168 
juxta castrum Lintstetten, bei Cruſius I. 850: „nicht weit vom 
Nedar beim Scloffe Lintftetten, und bei Fürft Lihnomsfn 
1. 315, Anmerf. 65, bei Schloß KLintjtetten am Nedar. 
Andere, namentlih von Memminger, Oberamt Rottenburg 14 
und v. Pflummern, Metamorphosis 132 halten Xeinftetten 
im Oberamt Sulz für jenes Lintftetten, und in den württ. Jahr— 
büchern 1836, 107 fagt 8. v. Laßberg zwar, daß Graf Albrecht 
bei Oberndorf dem Herzoge begegnet ſeye, aber deſſen ungeachtet 
führt er das Gefecht ald bei dem Schloffe Keinftetten vorgefallen 
an. Die Lage diejed letzteren Drted, ver nicht am Nedar liegt, 
macht jedoch die Sache unmwahrfcheinlid. Könnte nämlich nad: 
gewiefen werden, daß in der damaligen Zeit ein Straßenzug von 
Sulz; im Thale der Glatt über den Kniebis in das Rheinthal ging, 
und würde in mehreren Duellen nit Oberndorf ausdrücklich 
genannt feyn, fo Tiefe fich allenfalld annehmen, daß der Herzog Otto 
jenen Weg eingefdylagen, und der Graf von Haigerloch fich ibm 
bei dem heutigen Keinftetten entgegengeftellt babe. Sp aber 
dürfte die Anficht, daß ver Herzog die ohne Zweifel damals ſchon 
offene Straße über Oberndorf und Schramberg in das Kinzigtbal 
babe einfchlagen wollen, und das Gefecht in der Nähe von Obern- 
dorf Statt gefunden babe, den Vorzug verdienen, wenn man aud 
die Anfiht Pfifterd, Geh. v. Schwaben IH. 123, Anmerf. 92, 
dap Lintftetten ein feitvem eingegangener Ort feye, nicht theilt. 
Nah von Laßbergs Erzählung a.a.D. läßt fi das Vorfallen des 
Gefechtes bei Leinſtetten übrigens auch fo erklären, daß Graf Albrecht 
ſich in ein Verſteck dahin zurückgezogen babe, um dann von dort aus 
den Herzog Otto bei Oberndorf zu überfallen, dieſer aber, auf die 
durch Verrath der Kundfchafter davon erhaltene Nachricht, demſelben 
zuvor gefommen feye, und ihn bei Keinftetten angegriffen habe. 
Nur fann in diefem Balle nicht gefagt werben, daß ed Albrechts 
Abjicht geweſen eye, die Bayern bei Leinſtetten anzugreifen, 
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Schels, Kriegdgefch. der Defterreiher I. 2. Th. 9 nennt den 
Drt nicht, mo der Graf von Haigerloch fiel, ftellt aber die Sache 
jo dar, als wenn dad Gefeht vor der Verfammlung von Apolfs 
Heer bei Ulm vorgefallen wäre, was ganz unwahrſcheinlich iſt. 


VII. Meber die Frage, ob fich auch die Stadt Meuffen unterworfen 
habe. (Zu ©. 55.) 


Uebelen, Graf Eberhard 63 zweifelt daran, daß auch die 
Stadt Neuffen zu den Reichsſtädten übergegangen feye, weil die 
Gefahr für fie zu groß gewefen feyn würde, da die Feſtung Hohen- 
Neuffen von den Württembergern bejegt blieb, und meint daher, 
Die bei Sattler, Grafen I. Beil. 44 vorfommende Uebereinfunft 
Fönne ein Entwurf ſeyn, der nicht zur Vollziehung kam. Diefer 
Anſicht Fann aber entgegengebalten werden, daß die Stadt Neuffen 
ohne Zweifel von der vermuthlich Fleinen, zu Ausfällen nicht geeig« 
neten und noch nicht mit Beuerwaffen verſehenen Belagung der 
Feſtung weniger, ald von den Truppen Gonrads von Weinsberg zu 
befürchten hatte. Durch frühzeitige Unterwerfung entging fie einer 
gewaltfjamen Ginnahme und feindlichen Behandlung, welche zum 
Behuf der Einjchliefung der Feſtung höchſt wahrſcheinlich Statt gefun— 
den haben würde. 


IX. Ueber den Bund der Schlegler. (Zu ©. 71.) 


Gewöhnlih wird die Verbindung Wolfs von Eberſtein mit 
Wolf von Wunnenftein, in deren Folge fie den Grafen Eberhard 
von Württemberg im Wildbad überfallen wollten, ver Schlegler=- 
bund genannt. Pfaff behauptet dagegen in den württembergifchen 
Jahrbüchern 1835, 180, daß der Schleglerbund erfl im Jahr 1395 
entjtanden feye, und auch Dr. Klüpfel in dem Auflage, „der 
fchwäbiiche Bund“ in Baurs Schwaben, wie ed war und ift J. 35, 
iſt diefer Anſicht. Wenn e8 aber richtig ift, daß die Mitglieder 
jene Bundes aud) den Namen „Martindvögel” vom Stiftungdtage 
(11. November) führten, fo müßte der Bund mindeftens ſchon im 
Jahr 1394 entftanden ſeyn, denn fonft hätte nicht fchon am 27. Aus 
guft 1395 ein Gegenbund gegen venfelben gefchlofien werben können, 
wie doch Pfaff in feiner Gefhichte I. 111 felbit anführt, mit 
dem Beilage (S. 112), daß die Schlegler fhon 1394 den 
Grafen Bhilipp von Naffau befriegt haben. Auch ift es nicht 
wahrſcheinlich, daß wenn der Schleglerbund erft an Martini 
1395 entfland, König Wenzeslaw ſchon am 27.November deifelben 
Jahres von Prag aus, ein Verbot gegen venjelben babe erlaffen 
können. In diefer Eurzen Zeit würde ed für den Bund nicht mög— 
lich geweien jeyn, die Ausdehnung und die Bedeutung zu erlangen, 
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die er damals fchon hatte. Die Worte der Urkunde ded Königs 
Wenzeslaw vom 27. November 1395 (bei Sattler, Ofn. II. Beil. 1. 
„wann wir vernommen babent, wie daß ein Gefellichaft in Tutſchen 
Lande uferftanden und ſich erbept hat, mit Namen fih nennt 
Slegeler“ u. f. w., welche Pfaff zur Unterftügung feiner Bes 
bauptung anführt, beweifen zwar, daß die Gefellihaft damals ſchon 
beitand, nicht aber, daß fie erft kurz vorher entjtanden ſeye. Die 
von Pfaff in den württembergifchen Jahrbüchern 1835, 180 aus 
dem Chronicon Wirtemb. Anon. angeführten Worte: facta fuit quae- 
dam confederatio u. f. w. find ganz diefelben, welche bei Sattler, 
®fn. II. 11 nad) Herman. Minor. angeführt werben, nur ftebt bei 
Pfaff das Jahr 1395, bei Sattler das Jahr 1397. Man ſieht 
alfo hieraus, daß man fih auf diefe Jahreszahlen nicht verlafien 
und „facta fuit“ nicht auf das angegebene Jahr beziehen Fann. 
Wenker, Apparatus Archiv. 64 fagt: „Die Gefellidaft der 
St. Martinsvögel ift im 14. Jahrhundert fchon wohl befannt 
geweſen,“ was auf eine längere Dauer hindeutet, als nur von 1395 
bis 1396. Derfelbe Verfafler führt in Collect. Juris publ. II. Disqui- 
sitio de Ussburgeris 100 an, daß Trithemius in feiner größeren 
Hirfauifchen Chronik I. 253 u. f. zum Jahr 1367 umſtändlich 
von dem Kriege handle, welcher nach dem Ueberfall im Wildbad 
zwifchen dem Grafen von Württemberg und dem Grafen von Eber— 
fein geführt wurde, und dabei zeige, warum biefer Krieg ber 
Schlegelfrieg genannt werde, nämlich von der Waffe, deren ſich 
die Leute des Ehberfteiner bedienten, einer Keule, die nach der Bes 
fhreibung ein fogenannter Morgenftern geweſen zu feyn ſcheint. Im 
Jahr 1395 babe fih dann die Geſellſchaft der Schlegler abermal 
geregt. In dem Apparat. Archiv. 250 fagt fodann Wenfer unter 
Hinweifung auf die eben angeführte Stelle: „Wenn aber daſelbſt 
die Bündnif, welche Graf Eberhard von Württemberg mit Biſchof 
Johannes und der Stadt Straßburg am 6. März 1371 wider die 
in dem Wildbad den Grafen überfallen eingangen, unter die Rubrik 
vom Schlegelfrieg gefeßt, und folgende in der Note die Hir— 
fauifche Chronit Trithemij angezogen worden, iſt folches nicht eben 
allein ex autoritate des fonft nimis creduli scriptoris gefchehen, jon= 
dern weilen deſſen Zeugniß und Muthmaßung noch ziemlich wahr— 
fheinlih und darinnen mit der Antiquität nicht wenig gleihflimmig. 
Zur Verantwortung aber dienet allhier zu wiffen, daß die Acten 
gedachter Bündniß und der verübten Fehden ganz deutlich erweiſen, 
wie alles wider eine gefährliche, von dem Grafen von Cberftein 
angezettelte Gejellfhaft ver Schlegel, Martinsvögel, oder 
wie fie fonften benennet worden, gemeinet geweien, und 
der Krieg und Heerzug darauf alles Ernſtes wider dieſelbige ge— 
führet und gerichtet wurde.“ Sodann führt Wenfer a. a. O. 256, 
aber leider ohne Zeitangabe, einen Auszug aus einem Berichte 
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Bertboldts zu dem Rieth an den Rath zu Straßburg an, worin 
die Stelle vorfommt: „Ich laſſe euch wiflen, daß Burchart Sturm« 
feder und der Vogt von Rofenfeld find gefommen gen Oberkirch, 
und haben an Werfih Bogg (Vogt zu Ortenberg) und an mich 
gefordert, daß wir aller der fügent (feinplich) ſeyn follen, die in 
dem Wildbade gewejen find, und Johannes von Boſenſtein beſonders 
und aller der Martinsvögel u.f.w. und daß ich Junfer Wolfen 
von Eberftein und Wolf von Wunnenftein und allen denen, die zu 
dem Wildbade geweien find widerſeit (abgefagt) habe, von der 
Berbündnig wegen jo mein Herr von Württemberg und ihr mit 
einander habet u. f. w.* Was die Martinsvögel betrifft, be— 
merft Wenfer weiter, deren in dem Briefe gedacht wird, fo kann 
eigentlich nichtö gewilled davon gejagt werden, als daß hernachmals 
bei Zeiten ded Kaiferd Wenzeslai und Bifchof Friedrichs Krieg 
wider Straßburg, eine ritterliche Geſellſchaft diefes Namens ent— 
ftanden, darein viel aus dem Adel der Landen ſich begeben, wie 
dann in einer gewiſſen Vergleihung mit den Adelichen Gefchlechtern 
im Elſaß, Schulden halber und andres nach gedachten Krieg i. I. 
1395 auf Markus, Evang. (25. April) aufgerichtet, ein Artikel 
von der Gefellichaft wegen alſo lautet: „Obe man beheinen von 
unfern Gejellfchaften von den Martinsvögeln friegen wolte wider 
Recht, dem möchten wir bebolfen ſeyn zu fime Rechten nach unferer 
Geſellſchafts Briefes Sage." Es hatte diejelbe Geſellſchaft ſich fo 
vermehrt, daß ſie ſich in gewiſſe Rotten abtheilen mußte, weßhalb 
ſie auch verſchiedene Hauptleute hatte, deren Wenker fünf gleich— 
zeitig anfuͤhrt. 

Ferner ſagt Krieg von Hochfelden in ſeiner vortrefflichen 
Geſchichte der Grafen von Eberſtein in Schwaben ©. 66 u. f.: 
„Der erfte Üpelöverein gegen den immer gewaltfamer um fich grei— 
fenden Eberhard von Württemberg ift der Bund der Schleg- 
ler. Stifter und Förderer ded Bundes war Wolf von Wunnen= 
ftein, Hauptmann des Bundes war Graf Wolf von Gberftein. Als 
Theilnehmer des Bundes erfchienen außer dem größten Iheile des 
von Württemberg unabhängigen Adels in Schwaben, auch viele 
mwürttembergifche Lehensleute, welche die Sachen ihres Standes 
gegen ihre Lehensherren ergriffen... Der Bund trat im Jahr 1367 
zum erftenmal feindlih gegen Eberhard auf (der Leberfall im 
Wildbad). Bid zum Frühjahr 1370 dauerten die Nedereien zwi— 
fhen der Pfalz, Baden und Württemberg. Da Fam der Kaifer 
wieder einmal aus Böhmen heraus in das Rei, und vertrug zu 
Heidingäfeld bei Würzburg die beiden eben genannten Fürften (Pfalz— 
graf Rupredt und Markgraf Rudolf von Baden) mit Eberhard. 
Eine Hauptbedingung ded Vertragd war, daß fie ihr Bündniß mit 
Molf von Cberftein aufgeben follten, und mit allen jenen, bie 
Eberhard im Wildbad überfallen, felbft denjenigen unter 
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den Schleglern, die fidh mittlerweile mit ihm ausgeſöhnt hatten, 
follte weder von Baden, noch von der Pfalz Aufenthalt oder jon- 
fliger Vorſchub gegeben werden. Diele Schlegler jöhnten ſich mitt- 
lerweile mit dem Grafen aus, Wilhelm ver Aeltere von Eberſtein 
war ſchon am St. Lambrechtstag (17. September) 1370 von Karl IV. 
mit Graf Eberhard vertragen worten.“ Könnte jene zu Heidings— 
feld audgeftellte Urkunde, vom 14. April 1370, vorgefunden werben, 
fo würde fie vermutlich manchen Zweifel löjen. Steinbofer IL 
512 u. f. führt zwar mehrere Quellen an, die von der Entflehung 
der Schlegler im Jahr 1394 und 1395 reden, er felbft läßt aber 
doch ©. 353 den Ueberfall im Wildbad den Anfang des erften 
Schlegelfriegs feyn, und ©. 511 im Jahr 1395 den zweiten 
Schlegelkrieg ausbrechen. 

Aus allem dieſem dürfte hervorgehen, daß kein genügender 
Grund vorhanden iſt, den Urſprung der Schleglergeſell— 
ſchaft erſt in das Jahr 1395 zu ſetzen. Dieſe Geſellſchaft beſtand 
jedenfalls ſchon früher, und es kann ſogar, wenn nicht mit völliger 
Gewißheit, doch mit vieler Wahrſcheinlichkeit, die Verbindung Wolfs 
von Eberſtein mit Wolf von Wunnenſtein im Jahr 1367 als der 
Anfang des Bundes betrachtet werden, der vielleicht erſt ſpäter den 
Namen der Martinsvögel und der Schlegler erhielt. Nach und 
nach dehnte ſich die Geſellſchaft mehr aus, und erhielt eine größere 
Bedeutung. In Folge des im Jahr 1389 durch Kaiſer Karl IV. 
geſtifteten Landfriedens verhielten ſich ihre Mitglieder vermuthlich 
eine Zeitlang ruhig, erhoben ſich aber in den Jahren 1394 und 
1395 von Neuem, und die Geſellſchaft beſtand fort, bis ſie durch 
den zu Brackenheim gefällten ſchiedsrichterlichen Ausſpruch des 
Erzbiſchofs Conrad von Mainz, des Pfalzgrafen Ruprecht des Jün— 
gern und des Biſchofs Nicolaus von Speyer, vom 6. April 1396 
für aufgelöst erklärt wurde. 


X. Ueber das Treffen bei Altheim. (Zu ©. 73.) 


Der Tag des Treffens bei Altheim war nah Gabelkofer, 
Grufius I. 945 und Beflererd Grabichrift, der Mittwoch nad 
Ambrofius, welder nach Pilgram Calend. im Jahr 1372 auf den 
7. April fill. Gayler, Reutlingen 1. 74 giebt irrig den 4. April, 
alfo den Ambrofiustag ſelbſt, Gratianus, Adhalm und Reuts 
lingen I. 260 den Monat Mai an. In den württembergiichen 
Jahrbüchern 1835, 182 bezeichnet K. Pfaff, obgleich er ſelbſt in 
feiner Gefchichte des Fürſtenhauſes ꝛc. II. 95 richtig den 7. April 
als den Schladhttag angiebt, unter irriger Hinmweifung auf Cruſius, 
den 1. Auguft als folchen. ben verfelbe fagt a. a. DO. feiner 
Geſchichte, die Städter ſeyen unverſehens überfallen worden, als fie 
bei Altheim über die Donau feßten; diefer Ort liegt aber fünf 
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Stunden von der Donau, und ift nicht, wie K. Pfaff in feiner 
Geſchichte von Eplingen 326 durch ein jchwer zu erflärended Ver— 
ſehen angiebt, das Altheim unmeit Riedlingen. Die Vermuthung 
von Vanottis in der Gefchichte der Grafen von Montfort 375 
Annerf. 1, daß das Treffen bei dem Orte Altheim im Oberamt 
Ehingen vorgefallen feyn könnte, ift nicht fehr wahrjcheinlih. Um 
zu diefem Altheim zu gelangen, hätten die Augsburger bequem 
auf dem nächſten Wege durch die verbündete Stadt Ulm ziehen 
fönnen, und würden nicht durch die angefchwollene Donau bei 
Leipheim aufgehalten worden ſeyn. Auch würden in diefem Balle 
die Ulmer die Augsburger in Ulm ermwartet haben, um vereint 
gegen den Feind zu ziehen, während ed viel wahrfcheinlicher ift, 
daß die Ulmer von Ulm aus, die Augsburger von Augsburg aus, 
den nächften Weg nad dem Sammelplage bei Altheim einfchlugen, 
Legtere aber durch die angefchwollene Donau verhindert wurden, zu 
rechter Zeit einzutreffen. Dafür, daß das Treffen bei dem Orte Alt- 
beim im Oberamt Ulm vorfiel, fpricht auch der Umſtand, daß einige 
Schriftfteller ftatt Altheim, Weidenftetten angeben, welcher Ort nahe 
bei dem eben angegebenen Altheim liegt. Da ferner Gabelfofer 
angiebt, daß nach der Schlacht die gebliebenen Städter in ein großes 
Grab gelegt, und eine Gapelle varüber gebaut worden ſeye, jo ftellte 
der Verfaſſer dieſes Werkes Nachforfchungen nach den Ueberreften 
diefer Capelle an, und erfuhr durch die Gefälligkfeit ded Herrn Pfarrers 
Pfizenmaier in Altheim, im Oberamt Ulm, daß der dortige 67 Jahre 
alte Heiligenpfleger von feinen Aeltern und Großältern gehört habe, 
dag auf einem ihnen gehörenden Acker vor Zeiten eine Gapelle 
geftanden fjeye, und zwar von Altheim eine Eleine halbe Stunde 
öftlih, und eine Viertelftunde von Söglingen. In diefer Gegend 
fiel aber aller Wahrfcheinlichkeit nad) das Treffen vor. Bei vorläufig 
angeftellten Nachgrabungen, die leider bis jegt nicht weiter fort» 
gefegt werden Fonnten, fand man unzweifelbafte Spuren eines früber 
auf der bezeichneten Stelle geftandenen Gebäuded von ungefähr 
40 Buß Länge und 18 Fuß Breite, das leicht möglich die erwähnte 
Gapelle geweien feyn kann. Beftätigt ſich dieſe Vermuthung bei 
den Nachgrabungen, die nach der Ernte auf dem jegt mit Frucht 
angebauten Belde werden vorgenommen werden, fo würde der Bes 
weis, daß der Ort Altheim im Oberamt Ulm derjenige ift, bei dem 
das oben erwähnte Treffen vorfiel, bergeftellt jeyn. 

Grufiusdl. 935 und 945 und nah ibm Glafer, Gefhichte 
von Hall, 250. Reihard, Um 25 u. A. laſſen den Grafen 
Ulrich von Selfenftein in dem Treffen bei Altheim gefangen genom« 
men werden. Steinhofer, ver diefe irrige Angabe im I. Bo. 91 
auch hat, berichtigt fie im IL. Bde. 368. 

Cruſius 1. 929. Zeiler 40. Schwelin 34. Ginſchopf 
16 u. U. führen ein Treffen bei Weidenfletten an, welches im 
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Jahr 1352 zwiſchen Graf Eberhard von Mürttemberg urd 
24 Reichsſtädten vorgefallen ſeyn Toll. Es ift dieß aber nur eine 
Verwechslung mit dem Treffen bei Altheim im Jahr 1372. 


XI. Weber das Ereffen bei Reutlingen. (Zu ©. 77.) 


Die St. Leonhards-Capelle, in deren Nähe dad Treffen vors 
fiel, wurde im Jahr 1531 abgebrochen, der Pla führt aber zcch 
jenen Namen. Gayler, Reutlingen 91 bezeichnet ald das Schladht= 
feld die 600 Schritte ſüdlich von Reutlingen, links an ver 
Straße nah Pfullingen liegenden „Todtenäder*. Bei Pfeff, 
Geſchichte II. 101 ſteht, vermuthlich nur durch Drudfebler, St. Bern 
bards-Gapelle. Uebrigens ift e8 auffallend, daß die Reutlinger an 
diefem , am Wege gegen Pfullingen liegenden Plage vorbei, von 
Dettingen nach Reutlingen zurüdfehrten. Vielleicht nabmer fie 
eben aus Beforgniß vor einem Angriffe von der Burg Achalm 
aus den Rückweg über dad Gebirge, oder fie wurden durch Graf 
Ulrich von dem Wege, der von Dettingen über Ehningen nad 
Reutlingen führt, abgebrängt. 

Ueber den Tag ded Treffens beſtehen verjchiedene Angaben. 
Gewöhnlih, und namentlid von Sattler, Grafen I. 232, 
M. Albert, Argent. Chron., v. Memminger, Beichreibung von 
Württemberg, 3. Aufl. 55 u. U. wird der 14. Mai als der Tag 
ded Treffens angenommen. Das „Miſſiv deren von Reutlingen 
an ihre Bundeöverwandten Städt u. f. w.“ bei Gapler, Reut— 
lingen 1. 81 wurde „an dem nächften Donnerftag vor St. Urban 
Tag, da der Donnerflag in der Brobnfaften in der Pfingftmoche 
war“, und nah Gabelkofer an dem Schlacdhttage jelbft ausgefer— 
tigt. Da nun im Jahr 1377 das Pfingftfeft auf den 17. Mai, 
St. Urban aber auf Montag den 25. Mai fiel, und Brobnfaften 
(Duatember) immer in die Woche nah Pfingften füllt, jo muß die 
Schlacht am 21. Mai vorgefallen feyn, welchen Tag auch Erus 
fius I. 950 angiebt, und es fcheint, daß die Abweichung in den 
Angaben durch eine Verwechslung von Donnerflag vor Pfingften 
und Donnerflag nach Pfingften entftanden feye. Hortleder I. 617 
fagt, da® Treffen ſeye fünf Tage vor Pfingften, aljo am 12. Mai 
vorgefallen, und Steinhofer 11. 395 hat Donnerftag nach Pfing- 
ften, aber doch den 14. Mai, was ein Widerfpruch ift. 

Das vorerwähnte „Miſſiv“ erwähnt ded Ausfalles im Rücken 
der Württemberger nicht, jondern fagt, ein Theil der Befagung feve 
der Schaar, die nach Urach gezogen war, entgegen gerüdt, und 
babe fi) mit ihr vereinigt, alfo, wie ed ſcheint, fchon vor dem 
Gefechte. : 

Den Verluft der Württemberger giebt jened „Miſſiv“ zu mehr 
als 78 erjchlagenen Herren, Nittern und Knechten an. Gapler, 
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Reutlingen I. 86 hat ein namentliches Verzeihnif von 3 Grafen, 
57 NRittern und 12 Knechten. So auch Erufiuß I. 951. Hort— 
leder I. 617 zählt 51 Edle namentlih auf, und 13 Diener. 
Steinhofer U. 396 bat 3 Grafen, 72 Ritter und Edelknechte, 
und ©. 397 zählt er 55 Ritter mit Namen auf, im Ganzen jeyen 
aber 86 erichlagen worden. 

Den Berluft ter Reutlinger giebt Gratianud, Reutlingen 
und Achalm, zu 16 Erfchlagenen, 8 Berwundeten und 1 Gefangenen an. 


XI. Meber die Schlacht bei Döffingen. (Zu ©. 85.) 


Der 23. Auguft, Sonntag vor Bartholomäus, ift ohne Zwei— 
fel der richtige Tag der Schlacht. Einige Schriftfteller halten den 
24. Auguft für foldhen, wie 3. B. Sattler, Grafen I. 281, 
Gayler, Reutlingen I. 96, Hortleder I. 618. Dr. Klüpfel 
in Baurd Schwaben I. 35. u. U. Diefer Irrthum rührt daher, 
daß in einigen Duellen der Auspruf „am Bartholomäi-Abend“ 
vorkommt. Diefer Ausdruck bedeutet aber immer den Tag vorher 
(die Vigilia), und nicht den Tag ded Heiligen ſelbſt. Pfaff, 
Geſch. I. 110 fagt: „am Freitag den 23. Auguft“; der 23. Auguft 
war aber ein Sonntag. Rinf, Gefh. von Gmünd 32 giebt irrig 
den Sonntag nah Bartholomäus, 30. Auguft an. Gehres, 
Weil 50 läßt das Treffen am 23. Auguft beginnen, und am 24. 
Abends endigen, wahrfcheinlib auch in Folge jenes Irrthums. 
Entſcheidend ift Ulrichs Grabfchrift, die fi in der Stiftskirche 
zu Stuttgart befand, und den 23. Auyuft als feinen Todestag be— 
zeichnete. Die meiften württembergifchen Gefchichtichreiber folgen in 
Beziehung auf die Erjcheinung Wolſs von Wunnenftein im ent⸗ 
fcheidenden Augenblide, der Angabe Oswald Gabelkofers. Pfaff, 
Geſch. I. 112, und in den württemb. Jahrbüchern 1835, 184 bes 
flreitet mit nicht ganz zu verwerfenden, aber auch nicht vollftän- 
dig beweifenden Gründen jene Angabe; der Verfaſſer bat jedoch 
geglaubt, den Namen Wolfe von Wunnenftein in der Erzählung 
dieſer Schlaht nicht ganz übergehen zu dürfen. Erufius Il. 3 
nennt ibn Wolfgang von Winnenflein, und „einen ruhmwürdigen 
Alten“; da er aber im Jahr 1413 noch Iebte, jo kann er 1388 
noch nicht ſehr alt geweſen ſeyn. Nach der elfaflifchen Chronik 
von Königdhofen waren ed ein Herr von Bitſch und der Vogt von 
Rofenfeld, die während der Schlacht mit frifchen Truppen eintrafen, 
und den Ausichlag gaben. 

Den Berluft der Württemberger giebt Gratianus, Achalm 
und Reutlingen I. 273 nur zu 400 Mann, worunter 60 Ritter 
und Edelknechte, Steinhofer I. 106 zu 450 Mann an. Den 
Verluſt der Stäbter berechnen Erufius ll. 3, Steinhofer I. 105, 
und Hortleder I. 618 zu 1000 Todten und 600 Gefangenen, 
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Gehres, Weil 49 zu 1900 oder 2029 Todten und 600 Gefange- 
nen, Sabelfofer ſchwankt zwifchen 1000 und 1800 Getödteten. 


XI. Meber die Belagerung von Weinsberg. (Zu ©. 99.) 


Diefe von Jäger, die Burg Weinsberg 51, erzählte Belages 
rung ift etwas zweifelhaft. Pfifter, Schwaben IV. 359 fpricht 
zwar auch von einer Fehde der verbündeten ſchwäbiſchen Städte 
gegen Conrad von Weinsberg, aber er führt Feine Belagerung von 
Weinsberg durch den Pfalzgrafen an, fondern jagt im Gegen— 
theil, Conrad von Weinsberg ſeye in des Kaiferd Ungnade gefallen, 
weil er in dem Kriege gegen den Markgrafen Bernhard von Baden 
fih zu Pfalzgraf Ludwig gegen den Kaifer gefchlagen babe. Ruck— 
gaber, Rottweil I. 99 jagt, Eonrad von Weinsberg habe einige 
ſchwäbiſche Kaufleute auf ihrer Neife zur Frankfurter Meſſe nieder- 
geworfen, und dadurch den Zorn des Kaiferd auf ſich geladen, und 
der Stadt Weinsberg eine Strafe von 3000 fl. zugezogen; Fries 
gerifche Greignifle führt er aber nicht an. 

Cruſius Il. 84 erwähnt nody einer vergeblichen Belagerung 
der Stadt und Burg Weinsberg im Jahr 1440 durch einige 
benachbarte Evelleute, was aber unwahrfcheinlid if. In Paralip. 
l. 8 fagt Erufius, daß die Herren von Urbach einft die Start 
Weinsberg erobert und an Kurpfalz verfauft hätten; gewiß ift 
nur, daß die Stadt um das Jahr 1440 pfälzifch wurde. ©. Jäger, 
Weinsberg 52. 


XIV. Meber den dritten größeren Städtekrieg. (Zu ©. 106.) 


Ueber die Zeit des Anfangs ded großen Städtefriegd find Die 
Duellen nidt einig. Den wirfliden Ausbruch deſſelben jeßen in 
das Jahr 1448, Erufius I. 60 Gedoch ohne beſondere Friege- 
rifche Ereigniffe anzuführen), Trithemii Annal, Hirsaug. 417. Thomä 
Lirers ſchwäb. Geſch. 97. Glaſer, Gefh. von Hall 299. 
Steinbofer I. 146 und 156. Pregizer, biftor. Epbem. 3. 
Schwelin, kl. Ebronif, 75. Zeiler, El. fchwäb. Zeitbuch 63, 
u. U. In das Jahr 1449 hingegen feßen den Ausbruch des Kries 
ges, Ginſchopf, Chronif 32. v. Pflummern, Metamorph. Arc. 
184. Sachs, Geſch. von Baden II. 347. Sattler, Orafen I. 
165. Steinbofer II. 909. Gabelkofer u. N. 

Wenn die bei Chmel, Regesta Friderici IV. (Imper. I.) 1. 
260, unter Nr. 2546, jo wie in deſſen Materialien zur öfterr. 
Geſch. I. 298, und von Fürft Lichnowsky, Haböburg VI. unter 
Nr. 1443 angeführte Urkunde, durch welche Herzog Albrecht von 
Defterreich fih zu Heidelberg mit den Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg und Jakob von Baden, und mit dem Grafen Ulrich 
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von Württemberg „wider die Städte, gegen denen fie in Feh— 
den find“ verbündet, wirflid, wie in den erwähnten Werfen am 
Rande angegeben ift, am 25. Januar 1449 ausgeftellt worden 
wäre, fo würde es keinem Zweifel unterliegen, daß der Krieg fchen 
im Jahr 1448 ausbrach, weil: Graf Ulrih von Württemberg bes 
reitd mit den Städten in Fehde begriffen war, ald er ſich mit Her— 
zog Albreht von Defterreich verbündete, aber es bat fih ohne 
Zweifel, ſowohl bei Chmel, als bei Lichnowsky, ein Verſehen 
eingefchlichen, denn es kommt nicht nur bei Erfterem in den Res 
geiten S. 266 unter Nr. 2604, und bei Lebterem unter Nr. 1479 
diefelbe Urfunde ald am 25. Januar 1450 audgeftellt vor, fondern 
ed fteht auch unter der in Chmels Materialien I. 298 abgebrud- 
ten Urfunde „uff fanct Paulustag anno domini millesimo qua- 
dringentesimo quinquagesimo” (aljo 25. Januar 1450). 

K. Pfaff in den württemb. Jahrbüchern 1835, 187, und in 
der Geih. von Eßlingen 339, fügt feine Behauptung, daß der 
Krieg erſt im Jahr 1449 ausbrah, auf die Abfagebriefe vom 
9. Juli und 5. Auguft 1449 bei Sattler, Grafen II. 81 und 82. 
Es ift aber nicht nur nicht erwiefen, daß diefe Abfagebriefe vor 
dem Ausbruche der Beindjeligkeiten erlaflen worden find, jondern 
ed gebt fogar aus dem Erſteren derjelben unzweifelhaft hervor, daß 
fhon vorber Beindfeligfeiten Statt gefunden hatten. Ueberhaupt 
dürfte nicht daran zu zweifeln ſeyn, daß ſchon im Jahr 1448 Beind« 
feligfeiten vorgefallen find, aber wo und in welcher Ausdehnung, 
ift jehr fchwer zu ermitteln. So giebt unter Anderen Magenau, 
der Güffenberg 1 und 2 den 24. Juni 1448 ald ven Tag ber 
Zerftörung der Güſſenburg an. v. Pauli, Oberamt Heiden» 
beim 241 fegt die Zerftörung der Burg Hürben auf denſelben 
Tag. Ebenſo v. Pflummern, Metamorph. 183, nad) welchem 
aber die Städter vor Altenberg mit Berluft von 7 Mann zus 
rüdgetrieben wurden. Nah Keller, Geih. von Eflingen 132 
fcheinen auch vor diefer Stadt die Feindjeligfeiten gegen die Würt- 
temberger fchon im Jahr 1448 ihren Anfang genommen zu haben. 
Am meiften würde dafür, daß der Krieg ſchon im Jahr 1448 aud- 
gebrochen feye, die „Summarifhe Befchreibung der Fehde 
und des Kriegd zwifchen Graf Ulrich von Württemberg, der Stadt 
Gplingen und deren Helfern“ fprechen, welche fih in der „Hiſtori— 
chen Beichreibung der alten Grafen und Herzogen zu Württemberg 
de anno 750 bid 1552 von einem Anonymo* (im Staats-Archiv zu 
Stuttgart, Handſchr. Nr. 24) befindet, wenn nicht auch in dieſer ſelbſt 
Widerfprüche vorfommen würden. Diefe fummarifhe Beſchrei— 
bung fcheint ein gleichzeitiged Tagebuch zu feyn, welches aber ver- 
muthlich durch die Schuld der Abjihreiber verfihiedene Verſetzun⸗ 
gen und Abänderungen erlitt, indem zuweilen fpätere Greigniffe 
vor frühere gefegt werden. Der fleifige Shmidlin bat in feiner 
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Sammlung au eine Abichrift dieſes Tagebuches, und jagt, er 
babe es von Wort zu Wort aus einer gefchriebenen Chronik eines 
unbekannten DBerfaflerd abgefchrieben, aber jeine Abjchrift ſtimmt 
nicht ganz mit der in oben genannter biftoriichen Beichreibung 
überein; Mehrered fehlt, dagegen bat fie eine Bortfegung, welche 
Erfterer mangelt. Nachſtehend folgt die „ſummariſche Beichreibung“, 
welche zugleich ein deutliches Bild der damaligen Kriegfübrung 
giebt, nach beiden Handſchriften, jedoch mit einiger Verbeflerung 
der alten Schreibart, und Weglaffung einiger ganz unbedeutender 
Umftände. Wenn der Berfaller verfelben außer den Wochentagen 
auch die Monatsdtage beigefegt hätte, jo würde es leicht geweſen 
feyn, das Jahr zu erfennen; dieſes hat er aber nur felten gethan. 
Dadurch, daß er fih mehrmals auf Feſt- oder Heiligentage bezieht, 
wird zwar fein beſtimmtes Ergebniß erzielt, doch paßt bei Weiten 
die Mehrzahl jener Beziehungen nach Pilgram Calend. chronol. auf 
das Jahr 1449, wie fih aus den zur Vergleihung bier beigefeg- 
ten Tagen nach beiden Jahren, fo weit fie erhoben werben konnten, 
ergiebt, 
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der Fehden und des Kriegs zwiſchen Graf Ulrich von Württemberg , der Stabt 
Eflingen und deren Helfern. 


Entfpregende Tage. Im Jahr 1448 am Mittwoh vor Sanct 
1448, 1449. Lorenz Abends hat der Herr von Württemberg 

7. Aug. | 6. Aug. | pie von Eßlingen gefangen, Korn, Roß und 
Magen genommen. 

13. Aug. | 12. Aug. Am Dienftag nahmen fie den Weibern 
Kleinode und Hausrath, welches fie flüchteten 
und von Möhringen nach Eplingen wollten, 

20. Aug. | 19. Aug. Am Aitermontag (Dienftag) darnach zwi— 
fhen 8 und 9 Uhr Fam der Abfagebrief nach 
Gölingen. Darauf um 2 Uhr wurde Öbers 
Eplingen verbrannt. 

21. 20. Am Mittwoch Famen die Württemberger 
= Aug. a Aug. | zweimal an die Stadt gerennt, am Donnerftag 

j j auch zweimal, am Breitag dreimal, und fingen 
vier, auch wurden 2 auf den Tod verwundet. 
MWürttemberger waren 4 geichoflen, wovon drei 
ftarben. | 

27. Aug. | 26. Aug. Am Dienflag war ein Geläuf über die 
Ehlinger, und auf dad zogen die Eßlinger aus 
und fchnitten einen Adler. Da kam ihnen 
von Augsburg, Ulm und Memmingen Botfcyaft, 
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Entfpregende Tage. | zogen demnach nach Haus, und in drei Stun- 
1448. 1449. | den wieder heraus und verbrannten elf. !) 

13. Aug. | 12. Aug. Dienftag an (?) Unferer Brauen Abend 
Himmelfahrt zogen die Eßlinger wider des 
Raths Willen aus, und brannten Weyler (Klo« 
ſter Weil) ab.?2) Ob der Brunft war der 
Herr von Württemberg mit feiner Macht zu 
Roß 300 und gemahnt all fein Fußvolk. Die 
Eplinger zogen aus um 9 Uhr, und heim um 
4 Uhr. Etliche Schügen lagen in der Hut, 
die ritten herauf gegen Nellingen und branns 
ten einen Theil davon, beſonders den Hof; 
daraus wurden fie mit 300 Pferden gejagt. 
Die Eplinger hatten bis in die 30 Pferde und 
Iharmügelten mit ihnen. Die Eßlinger Reis 
figen famen herab auf die Schüßen zu uf, 
brachten ihre Pferde davon, und fchoflen aber 
laut ihres Bermögend, zogen wieder nah Eß— 
lingen, und blieb einer dahinten, ver hieß ver 
Führer. 

17. )Aug. 16.2) Aug. Un einem Samftage zogen die Württem- 
berger gegen die Eßlinger ; machten „ein Ge—⸗ 
nehm,“ rannten in den Girnauer Hof und 
Ihnitten neun Wagen Haber ab; Scharmüßels 
ten mit den Eflingern; fie wollten nicht herzu, 
aljo brannten fie den Hof ab und ein Kleines 
Haus. 

19. Aug. | 18. Aug. Montag nah unfer Frauen Himmelfahrt 
Morgens früb verbrannten die Eßlinger die 
Keltern zu Türfheim und Nachmittags auch 
die zu Zell. 

20. Aug. | 19. Aug. Am Dienftag hernach verbrannten die Würt- 
temberger den Spitalhof, von Heimbach einen 
Theil, auch ein Haus zu Rübern, und nahmen 
deffelbigen Tags den Weibern im Nellinger 





1) Vorftehende Greigniffe bürften in das Jahr 1448 fallen, da diefelben 
Tage nachher wieder vorfommen. Pfaff, Eßlingen feßt die Verbrennun 
von Zell auf den 18. Auguft 1449 ; diefer Tag war aber weder 1449 ig 
1448 ein Dienftag. 

2) Mariä Himmelfahrt (15. Auguft) fiel 1448 auf einen Donnerftag, 1449 
auf einen Freitag, es wird alfo Dienflag vor Unferer Frauen Himmelfahrt 
heißen müflen, dann war es der 13. vder 12. Auguſt. K. Pfaff, aa. O. 
jept die Verbrennung von Kloſter Weil auf den 14. Auguft, alfo auf den 
Tag vor Mariä Himmelfahrt, was der Ausdrud an Unferer Frauen Abend 
Himmelfahrt allerdings anzudeuten heint; aber dieſer Tag war weder 
1448 noch 1449 ein Dienftag. 
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Entfpredenve Tage. 
1448. 1449. 


21. Aug. | 20, Aug. 


23. Aug. | 22. Aug. 


24. Aug. 


26. Aug. | 25. Aug. 


27. Aug. | 26. Aug. 


1) Diefe Angabe 
der Sonntag vor Au 
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Feld, die Haber holen wollten, etliche Schleier 
und Scappel. Gleich am Mittwoch zwiſchen 
11 und 12 Uhr rannten fie vor die Stadt, 
alfernähft an die Wehren vor dem beiligen 
Kreuz, ſchoſſen hinein auf der Schlag-Brüde, 
und nahmen 8 Kühe. Hinwieder wurde ihnen 
ein Pferd gefchoffen. Darnach zwifchen 4 und 
5 Uhr rannten fie zwifchen Ober-Elingen und 
dem Thor. 

Am Freitag vor Bartholomäi brannten die 
Eßlinger die Scheuern von Kaltenthal ab, wo— 
bin etwas geflüchtet war. Dagegen verbrannten 
die Württemberger Nachmittags Möhringen, 
Vaihingen und Rüdern, führten aud) die Kelter- 
bäume zu Rüdern meg. 

Sonntag vor Auguftini. Am St. Bartho— 
lomäudtag liefen die Eßlinger hinaus an den 
Seewaſen. Die Württemberger eroberten zehn 
Kühe, zwanzig Schafe und zwei Pferde. Es 
wurde viel unter bie geſchoſſen, die Eßlinger 
fonnten aber nicht ſehen, ob fie getroffen oder 
nicht ; einem Gplinger wurde von den Seinen 
ein Pferd erfchofien. !) 

Am Montag um 9 Uhr war ein groß Ge- 
lauf, denn die Württemberger hatten mit viel 
Volk beide Berge in ihrer Gewalt, rannten 
aber nicht. 

Dienftag vor Auguftini lagerten fih 16 
Eplinger in die Halde im Mutzenreiſach; da 
wurde einer im Durchreiten ſammt feinem 
Pferde mit einem Bogenpfeil gefchoffen. Um 
3 Uhr verfügten ſich die genannten Gflinger 
in eine Warte im Kleeberg zunächft bei Ober- 
Türfheim. Damals. hielten etliche Neifige in- 
nerhalb des Neckars und wollten nicht ber= 
über ; deßhalb liefen die Geſellen in das Dorf 
und zündeten ein Haus an; aljo rannten die 
Reifigen herum und famen ihnen die Eßlinger 
entgegen, fcharmüßelten mit einander und es 
wurden den Reifigen 2 Pferde erſchoſſen. Am 
erwähnten Tage nad Mitternacht haben 165 
Eßlinger das Dorf Ulbach ganz und gar, aud 


fpricht fehr für das Jahr 1449, da in diefem Jahre 
gufinus mit dem Bartholomäustage (24. Auguf) 


aufammenfiel, im Jahr 1448 aber nicht, 


Entfpredenve Tage. 


1448. 


1449. 


28. Aug. | 27. Aug. 


30. Aug. 


31. Aug. 


3. Sept. 


4. Sept. 


5. Sept. 


6. Sept. 


T. Sept. 


B. u. 9. 
Sept. 


29. Aug. 


30. Aug. 


2. Sept. 


3. Sept. 


4. Sept. 


5. Sept. 


6. Sept. 


7. u. 8. 
Sept. 
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die Hälfte von Ober-Türkheim, deßgleichen die 
Mühle zu Stockach auf den Fildern und ein 
Haus dabei verbrannt. 

Am folgenden Mittwoch Morgens 4 Uhr 
haben die Eßlinger zu Roß und Fuß 300 Mann 
ſtark, das Dorf Stetten berennt, und 200 Stück 
Hornvieh, auch an Roſſen, Schweinen, Gaiſen 
u. dgl. 100 Stück erbeutet. 

Am Freitag nah Mitternacht verbrannten 
die Württemberger im „Huſſerhalden“ über der 
Leimgrube ein Haus, und ein Haus auf dem 
Nupberg. 

Samftag vor St. Gilgen-Tag (Egidi) nah— 
men die Württemberger auf dem „Brül“ zwei 
Roffe und zweien Weibern ihr Gürtelgewand. 

Kaifer Friedrich IM. bat mittlerweile 
Graf Ulridhen von Württemberg Frieden ge= 
boten, und ed wurde auch kurze Zeit Friede 
gehalten. Nach ſolchem aber rannten die Würt- 
temberger wieder auf die Eplinger und nahmen 
was file fanden. 

Darnach hatten fie am Dienftag nad St. 
Gilgen-Tag auf der Heide ein Gerenn. Die 
Eßlinger famen mit 10 Pferden zu ihnen auf 
die Heide, wurden aber in die Flucht gejagt ; 
ein Württemberger wurde erfchoffen, und A Pferde 
bejchädigt. 

Mittwoch vor Unſerer Brauen Tag vor dem 
Herbit (Mariä Geb. 8. Sept.) haben die Eß— 
linger mit Lift die Württemberger in die Nedar- 
balvden verführt, wo ein Württemberger jamt 
4 Pferden erjchoffen wurde. 

Donnerftag machten die Württemberger ihren 
Hohlweg (Raufgraben). 

Freitags haben fie 30 Schüffe in die Stabt 
gethan; da wurde ein Eflinger erflodhen und 
fein Harnifch verloren. 

Am Samftag haben fie 51 Schüfle in die 
Stadt gethan, und wurde Niemand ald ein 
Vogel und einer Sau ein Aug ausgeſchoſſen. 
An drei Orten wurden Scharmüßel gehalten. 

Am Sonntag und Montag haben die Würt- 
tembergifchen in Heimbach, Sulzgries, Rüdern 
und Nedarhalvden bis gegen Nürtingen, was 
man mit dem Gefchüg nicht befchügen Eonnte, 
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Entſprechende Tage. | die Weinreben aus der Erde gehauen, und großen 
1448. 1449. | Schaden gethan. 
10. u. 15. | 9. u. 14. Am Dienftag und am folgenden Sonntag 
Sept. Sept. | um Mittag rannten die Württemberger im 
Feld. Die Eplinger fhägten damals die Würts 
temberger auf 800 Reiter und 5000 Mann 
zu Buß.) 

10. Sept. | 10. Sept. An Unferer Frauen Tag (vermutlich Mariä 
Namenstag, 10. September) zerbrachen die Gp- 
linger dad große Bollwerf, an weldem Tage 
zwei Bauern das Volk wollten beftochen haben, 
darunter wurde der eine von den Wartleuten 
gefangen und hart verwundet. 2) 

12. Sept. | 11. Sept. Am Donnerftag eroberten 16 Gflinger 24 
Roſſe, weldye fie den Bauern um 45 Gulden 
feil boten. Nachts wurden vdenfelben Bauern 
von 9 reitenden Gefellen zu Deizisau vom 
Magen wieder 5 Noffe genommen und um 18 
Gulden geboten. An vdemjelben Tage rannten 
5 Eplinger gegen Aichſchieß und brannten es 
ganz ab. 

14. Sept. Am Sonntag heiligen Kreuz (Kreugerbös 
bung, 14. September) brachen fie die Kirde 
in Zell auf, und nahmen waß fie darin vor- 
fanden. 3) 

16. Sept. | 15. Sept. Am Montag darauf um 2 Uhr Nachmit- 
tags brannten die Eßlinger Zell vollends ab. 
Zu Schanbach wurden 2 Häuſer verbrannt. 

17. Sept. | 16. Sept. Am Dienftag brachten fie aus erfterem Orte 
eine Kuh, Mäntel und andere Kleinode heim. 

18. Sept. | 17. Sept. Am Mittwoch nach heiligen Kreuz nahmen 
19 NReifige von Eßlingen zu Denkendorf 43 
Stück Hornvieh, und brachten ſolches, ungeachtet 
die Württemberger ihre Hut auf der Pliend 
balde hatten, ohne Schaden nah plingen. 
In der folgenden Nacht haben die Eplinger zu 
Scharnhaufen die Mühle verbrannt. ?) 

19. Sept. | 18. Sept. Am Donnerftag brannten etliche Eflinger 


1) In der Smidlinſchen Abfchrift ſtehen nur 500 Mann zu Fuß. 
2) Auch diefe Angabe fpricht für das Jahr 1449, weil im Jahr 1448 
der 10. September zweimal vorfommen würde. 
3) Die Bezeichnung dieies Tages paßt nur auf das Jahr 1449, denn 
1448 fiel Kreuzerhöhung auf einen Samitag. 
; B%, In der Abſchrift von Schmidlin ſteht Schanbach ſtatt Scharn 
aufen, 


Entſprechende Tage. 
1448. 1449. 


26. Sept. | 25. Sept. 


27. Sept. | 26. Sept. 


238. Sept. | 27. Sept. 


29. Sept. | 29. Sept. 


1. Det. | 30. Sept. 


3. Dct. | 2. Oect. 


7. Det. | 6. Oct. 


v. Martens, K. G. 
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um Mittag einige Käufer in Rommeldhaufen ab. 
Sie waren 100 Reiter und 400 Mann zu Fuß 
ftarf, und erbeuteten 400 Stüd Hornvieh, 150 
Stüf Schmalvieb, erftachen einen Reifigen und 
5 Bauern, nahmen 5 Reifige gefangen, eroberten 
10 Pferde und Harnijche. Etliche wurden verwun« 
det, und 1 Pferd erftodhen. Dagegen wurden 
ihnen 4 Geſellen gefangen, 8 der vornehmiten 
hart verwundet, 3 Pferde genommen, und eines 
erftochen. 

Donnerftag vor Michaelis hat ein Eplinger 
zu Ober-Türfheim ein Haus verbrannt, und 
haben 6 Reifige auf der Plienshalde 7 Roſſe 
genommen, einen Bauern gefangen und 40 Ges 
jellen bis gegen Berfheim gejagt. 

Freitag vor Michaelid zogen die Ehlinger 
abermald mit 39 Pferden auh 300 zu Fuß 
aus, verbrannten 3 Häufer, famen gegen Scyarn= 
haufen, verbrannten es bid auf den Boden, und 
thaten zu Nellingen bi8 an zwei Häufer eben 
deögleichen. 

Samftag vor Michaelis haben 32 Eßlinger 
von Altbah 12 Roſſe, einen Wagen und 2 
Karren davon gebracht. 

An St. Michaelistag bat der Herr von 
Mürttemberg ungefähr mit 400 Reitern gegen 
die Eßlinger geftreift, zu Zell in den Kloſter— 
Weingärten 6 erftochen, 6 gefangen und 5 bis 
auf den Tod verwundet. 

Dienftag nah Michaelid haben die Würt- 
temberger einen Eßlinger in Heimbach gefangen, 
und am Mittwoch haben 6 Württemberger bei 
Ober» Ejlingen auf der Weide 2 Roſſe ges 
wonnen. 

Donnerftag nah Michaelid haben die von 
Ober» Türkheim die Weiler überloffen. (Es 
fam zu einem Gefechte zwilchen drei Würt- 
tembergern und drei Ehlingern, welches ganz 
undeutlich erzählt ift.) Ein Württemberger wurde 
erſchoſſen. 

Montag vor Dioniſii ſtreiften die Würt— 
temberger wieder gegen Eßlingen; erſtachen den— 
ſelben A Mann, verwundeten 2 tödtlich, und 
nahmen 30 Kühe. Auf württembergifcher Seite 
wurde nur ein Reifiger erſchoſſen. 
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Entfpredenvde Tage. 


1448. 
8. Oct. 


12. Oct. 


18. Oet. 


19. Dct. 


20. Oet. 


22. Dt. 


23. Dt. 


1449. 
7. Dct. 


11. Oct. 


17. Det. 


18. Dct. 


19. Oct. 


21. Dkt. 


22. Dct. 
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Am Dienftag darnach nahmen die Würt- 
temberger über der Gändfurt 2 Roſſe, ftreiften 
im Ober⸗Eßlinger Feld über die Pflüger und 
wurden abgetrieben. 

Samftag um 3 Uhr vor Tag famen die 
Eplinger gegen Aich, fingen einen Bauern und 
wollten ibn mit fi wegführen, da er aber 
Mordio fchrie, wurde er von ihnen erftochen. 

Folgenden Freitag begaben fih 5 Eßlinger 
in den Wald; am die kamen 11 Bauern; Die 
5 ftellten fi gegen dieje zur Wehr, und unter 
den 11 find 2 erfchoffen worden. 

Samftag nah Galli um 9 Uhr brannten 
5 Gölinger zu Riedenberg einen Hof und eine 
Scheuer ab. Haben auh um Mitternaht 6 
Rinder nah Eßlingen gebracht. 

Am Sonntag find 75 Eßlinger zu Roß 
und 175 Fußknechte über die württembergifchen 
Untertbanen ausgezogen; die verbrannten Heu— 
maden fammt der Kelter, erftahen 4 Bauern 
und fingen drei. Nachmittags um 2Uhr zogen 
fie wieder aus, Famen gegen Denfendorf, brann= 
ten ed ab, mit Ausnahme der Kirche; fingen 
2 Bauern und nahmen 17 Roffe. Erſchoſſen 
3 im Klofter, dagegen wurden ihnen 4 erſchoſſen. 
Damals waren die Ehlinger 100 zu Pferd, 330 
zu Fuß. 

Dienftag um die fünfte Stunde Vormittags 
ritten die Eßlinger, 80 ftarf, aus, und hatten 
220 zu Buß bei fi ; fingen 2 zu Plochingen 
und erftahen drei. Ihrer 24 zu Roß ritten 
vom Haufen gegen Köngen, fingen einen 
Bauern, und weil daſelbſt fein Vieh vor— 
handen war, ritten fie zu dem „hängenden 
Hof" Hinter Denfendorf, verbrannten benjel- 
ben, nahmen 300 Schafe und brachten fie gegen 
Eßlingen. 

Am Mittwoch zogen die Eßlinger eine Stunde 
nach Mittag aus ihrer Stadt; 250 Mann 
kamen nach Sillenbuch, ſchlugen den Fäſſern 
den Boden aus, ließen den Wein in die Keller 
laufen. Sie brannten auch auf beiden Seiten, 
und wurde ein Bauer erſchoſſen. Hierauf ritten 
von dieſem Haufen bei 70 Reiſige und brannten 
Hedelfingen, ſchlugen auch den Faͤſſern ſammt 


Beilagen. 187 


Eutſprechende Tage. | den Bütten die Böden aus, und verbrannten 
1448. 1449. | auch 2 Keltern. Hatten bei fih 250 Mann 
zu Buß. Zweihundert Mann zu Buß zogen 
mit Wagen und Steinbüchſen nah Nürtingen. 
24. Dict. | 23. Dt. Am Donnerftag find von Eplingen 83 zu 
Pferd und 500 zu Buß gegen die württems 
bergiichen Unterthanen auögezugen. Die haben 
das Dorf Strümpfelbacdh abgebrannt, vier Bauern 
gefangen, 13 Stüf Hauptvieh, 6 Kälber 
und 8 Schweine davon gebradyt.!) Die Vor— 
reiter hatten bei 300 Stüd Vieh hinterfchlagen ; 
fie jagten den Bauern, deren bei 200 waren, 
das Vieh ab; aber nachdem fie der Jhrigen 
Los⸗ und Wortzeichen nicht erſehen Fonnten, 
famen fie wieder um dad Vieh. Man ver- 
meinte auf der Eplingifchen Seite wenn folches 
damald dem Pannerherrn wäre zu willen ges 
macht, die Bauern dürften alle erjchlagen und 
gefangen worden ſeyn; aljo warb nur ein 
Bauer erflochen und 2 Pferde erfchoffen. Un ges 
nanntem Tage verbrannten die Bauern (?) Ober— 
Roth, über Strümpfelbah gelegen, gleichfalls. 
31. Oct. | 30. Det. Donnerftag vor Allerheiligen zu Nacht, haben 
8 Eßlinger Birkach und NRiedenberg zum 
Theil verbrannt. Cine Kuh und etlihe Hüh— 
ner davon gebracht, und jeder 18 Schilling 
(31 Kreuzer) zur Beute bekommen. 
31. Det. | 31. Oct. Am AUllerheiligenabend und um Veſper⸗ 
zeit find 50 von Eßlingen in die Ulbacher 
Weinberge gefallen; die Bauern entliefen bis 
auf einen, welcher gefangen und ihm eine Arm— 
bruft, Spieß und Rock abgejagt worden. Dann 
liegen fie wohl 30 Fuder Weind in die Keller 
laufen. 2) 


1) In der Abfchrift von Schmidt ſteht Schloß Strümpfelbah ftatt 
Dorf; es jcheint aber nicht, das fi — ein Schloß zu Strümpfelbach 
befunden habe. In Moſer, Beſchreibung von Württemberg II. 513 wird 
dieſes Greigniß auf den Tag des heiligen Severin angefept. Da biefer 
auf den 23. October fällt, fo fpriht auch diefer Umftand für das 
Jahr 1449. . 

2) Diefe Angabe fpricht für das Jahr 1449, da unter dem Ausbrud 
„Allerp eilig enabend* der Tag vor Allerheiligen, alfo der 31. October 
je verfiehen ift, welcher Tag auf das Jahr 1448 angewendet Ft vor⸗ 


— würde. In der Schmidlinſchen Abſchrift ſteht Fellbach ſtatt 
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Entfpredenve Tage. 


1448. 


1. Nov, 


2. Nov. 


4. Nov. 


1449. 


1. Nov, 


4. Nov. 
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Gleichergeftalt und Zeit um 6 Uhr haben 
ihrer 8 von Gflingen zu Ober-Aih A Kübe 
und 2 Kälber genommen; diejelbige um 12 Uhr 
in der Nacht in die Stadt gebracht. 

Sp find am Wllerheiligentag zu Nachts 
24 von Eplingen, ded Vorhabens, auf den 
Fildern zu rauben, audgezogen. Uber ed ka— 
men unterwegs bid in die 300 zu Roß und 
Fuß an fie, jagten fie in die Flucht, und 
ward ihnen von 7 Uhr Vormittagd bid wieder 
zu 7 Uhr Abends nachgehängt; 2 Eplinger 
wurden gefangen; was umgefommen, ift nicht 
gemeldet. 

Unterdeffen waren die Rottweiler und Ueber- 
linger in das Land gefallen, und hatten einige 
Dörfer verbrannt, und geraubt was fie bekom— 
men Eonnten. „Soldhem räuberifchen Gefindel* 
zu begegnen, hatte Graf Ulrich der Stadt 
Eßlingen nicht obliegen Fönnen, weßbalb jeine 
Unterthanen in feiner Abwefenheit ſolchen merf- 
lihen Schaden erlitten. 

Hierauf zog Graf Ulrich gegen die Ulmer 
„an denen etwas zu gewinnen und zu erlangen 
war“, verbrannte ihnen alle Dörfer bis gegen 
Geislingen hinauf. Deßhalb jih die Ulmer 
fammt andern Städten auf dad flärffte ver- 
fammelten, und zogen „ben andern Novem- 
brisAuno 1448, war eben einSamftag“, 
mit 436 (Schmidlin hat 463) Neitern aus, 
über die waren Hauptleute, Walther Ehinger 
von Ulm, Hieronimus Bopfinger von Nörblin- 
gen, Stephan Hagenohr von Augsburg und 
Gäb von Memmingen. !) Sie verbrannten alle 
württembergifcben Dörfer auf der Alb bis gegen 
Reutlingen. Und am 4. November um 9 Ubr 
Vormittagd zogen fie mit aller Städte Hilfe 
zu Reutlingen aus nah Eflingen, in der 
Abficht, wie ſich Walther Ehinger vermeſſent⸗ 
lih bat vernehmen faffen, den Grafen Ulrich 
ganz zu vertreiben; fingen demnad um 11 Uhr 


1) Im Widerfpruch mit den bisherigen Angaben bezeichnet die vorftehende 
beitimmt das Jahr 1448, nicht nur duch die Angabe ver Jahreszahl felbit, 
fondern auch durd den Beijag, daß der 2. November ein Samjtag war, 
was auf 1448, aber nicht auf 1449 paßt. 
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1448. 


1449. 


Beilagen. 789 


an zu brennen, verbrannten Sielmingen, Bern 
baufen und Neubaufen, vefgleichen die Eßlinger 
mit ihrem Zeug, fo ihnen entgegenzog, Plienin= 
gen und Kemnath. Die Ulmer famen mit dem 
Zug bis gegen Nellingen. Da fchidten fie 
ein Geſchwader Reiter, und ungefähr 60 Pferde 
nach Ehlingen, um Stallung und andere noth= 
dürftige Dinge zu beftellen; und wollten fie 
unterdeffen im Fürzug, wie fie bisher gethan, 
rauben und brennen. Aber Graf Ulrich ver— 
fchlief die rechte Zeit nicht, fondern war in die 
600 ftarf vorhanden, Tieß das erwähnte Ge— 
ſchwader unbefchädigt durchziehen, und begehret 
des rechten Haufens; ben trifft er in bem 
Walde bei dem Dorfe Ruith, dad Mutzen— 
Neifach genannt, an, fällt in denfelben mit 
drei Haufen und einem feindlichen Gefchrey. 
Die Städtifchen füumen fih auch nicht, rennen 
mannlich zufammen, hatten neben den Pferden 
1500zu Buß, und thut ein jeder dad Befte fo 
er fann und mag. Man wehrt fih auf beiden 
Seiten fo rühmlich und tapfer, daß Fein Theil 
weichen mollte bis in die Nacht, und demnach 
gleich der Finfterniß megen, von dem Schlagen 
lafien müffen. Die Württemberger brachten 
über die Gräben wohl 100 in die Flucht, 
denen rannten die Schüßen nad, und ſchar— 
müßelten die andern. Nah langem tapfern 
und jtarfen Wehren verloren die Städte ihr 
Fähnlein und wurden die Hauptleute Walther 
Ehinger, Hieronimus Bopfinger, Wilhelm 
Schenf der Reutlinger Hauptmann, einer von 
Roſenbach? (vermuthlih Maſſenbach) der Stadt 
Heilbronn Diener, Jörg Trommer? (oder Krah— 
mer) von Schaffhaufen, Wolf Schlüchtern des 
Raths, und der Zunftmeifter Michelen, beide 
von Eflingen, fammt 23 Perfonen (wiewohl 
andere bei Württemberg für gewiß 39 vermels 
den) erfchlagen, 17 verwundet, 24 (bei Würt- 
temberg find ih 50, darunter einen Nitter 
von Geroldseck) gefangen. Und auf der würt« 
tembergifchen Seite find umgefommen, nad 
Ausſage der eplingifchen Geſchichte 50 Perfonen, 
dagegen in der württembergifchen nur Herr 
Hand von Stammheim, Ritter, ded Markgrafen 
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1448. 1449. 


19. Nov. 


21. Nov. | 20. Nov. 


22. Nov. | 21. Nov. 
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von Baden Hauptmann, vier vom Adel und 
etliche Neifige jo erichlagen worden, gemeldet 
werden. Es war fo finfter, daß auf beiden 
Seiten die Freunde einander großen Schaden 
getban haben. Der übrige ſtädtiſche Zeug ent» 
wich gegen Eplingen und behielt Graf Ulrich 
einen ziemlich blutigen Sieg und das Feld; 
denn er wurde felbft in eine Hand, defgleichen 
bi8 in die 17 der Seinen verwundet. Der 
Gefangenen werden bei Eplingen 50, (die Schmid⸗ 
linſche Abſchrift hat 40), in der württembergi— 
ſchen Geſchichte aber nur 37, darunter 7 vom 
Adel, Meldung gethan, welche den Feinden bei 
ihrer Flucht zu weit nachgefolgt waren. Alſo 
zogen beide Theile von dem Streitplatz, wohin 
die Eßlinger 4 Wagen abfertigten, ließen 14 Per: 
fonen, welche zum Theil ſchon ausgezogen waren, 
mit etlichen Spießen u. dgl. aufladen und heim— 
führen; wie denn auch zugleich bis in die 50 
arme Bürger aus der Stadt dahin gezogen, 
die Todten geplündert, etliche Pferde, jo ver 
Freunde und Feinde geweſen, befommen. Es 
haben die Städte an Raub 100 Stüd Horn- 
vieb und 300 Schweine, welches Alles um 
730 fl., und dann 103 Pferde, die für 650 fl. 
gefhäßt und feil geboten worden, nad Eßlin— 
gen gebracht. 

Am Mittwoh Sct. Clifabethentag in der 
Naht 10 Uhr brannten 2 Eplinger zu Birfadh 
ein Haus und Scheuer ab. !) 

Darauf am Donnerftag früb rannten 
etliche von Eßlingen bis an die Wehren und 
nahmen zwei Pferde. 

Am Preitag zogen gemeiner Städte Ge— 
fellen gegen Rommeldhaufen mit 100 Pferden, 
brannten das Dorf. Darob bielten 250 Reiter 
und 600 Fußknechte, ala fi aber ver Zug 
mebren wollte, vermeinten fie, ed fämen ibre 
Beinde, wurden demnach bart erjchroden, ritten 
mit Sorgen und Angft durh ein unredhten 
Staig nah Heimbach. Alfo wurden fie von 
ihrem Kauptmann, Johann von Stain, daß fie 


1) Diefe Angabe ſpricht für 1449, weil im Jahr 1448 der Sanct 
Glifabethentag auf einen Dienftag fiel. Oder es hieß vielleicht urfprüng- 
lich Mittwoh vor Sanct Elifabethentag. 
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Eutſprecheunde Zage, | ſich wieder wenden und zu den Fußknechten, 
1448. 1449. | die fie für Feinde gehalten, begeben follten, zu= 
rüdgerufen, 

21. Nov. | 20. Nov. Donnerftag nah Sanct Glifabetben um 
10 Uhr Vormittags verbrannten 12 Bauern 
von Unter-Türfheim das Siehenhaus zu Met- 
tingen. Das Eoftet 105 Gulden; nahmen den 
Sieden 15 Schilling (25 Kreuzer) und ver« 
füllten in 3 Eymer Wein. !) 

4. Dec. | 3. Dec. Mittwoch vor Nicolai ritten die Württem- 
berger auf die Plienshalde; die Eplinger ritten 
binzu und jcharmüßelten mit einander; dba 
wurden denen von Gälingen zwei Knechte ges 
fangen und einer geſchoſſen. Alſo begaben fich 
gemeiner Städte Diener auf den Seewafen und 
die Württemberger zogen wieder ab. 

5. Dec. | 4. Dec. Donnerftag Nachmittags rückten die von 
Heilbronn zu denen gegen Eßlingen; an ſelbi— 
gem Tag famen aber die Württemiberger „diefer 
Schreiber nennt fie Blutzapfen *, fingen ihnen 
3 Knechte, ein Pferd und einen Karren; da— 
neben zogen fie etliche Weiber bis auf vie 
Hemden aus, 

18. Dee. | 17. Dec. Mittwochs vor Thomas rüdten gemeine 
Städte um 11 Uhr Vormittags aus; weil aber 
die Wegzeiger verirrten und abwegs famen, die 
Hauptleute fie faum mögen wieder zuſammen— 
bringen, zogen fie nad Mitternaht um A Uhr 
wieder heim. 

21. Dec. | 20. Dec. Am Samflag ritten die von Nördlingen 
und Dinfesbühl mit 77 Pferden aus, kamen 
gegen Aldingen und weil der Nedar dermaßen 
verjchlagen, daß Niemand hinüber Fommen 
mochte, zogen fie wieder unverrichteter Sachen 
ab gegen Eßlingen. 

26. Dec. | 25. Der. Donnerftag Naht um 11 Uhr haben fich 

(od. 19.2) (od. 18.2) | 18 von Eflingen mit Streifen in den Wald 
begeben, und brachten von Krummharbt 3 Kühe, 
2 Ochſen und 1 Schwein mit. ?) 

a — Sonntag vor Thomas um Weyhyhnachten 

22. Dec.? 28. Dec.? | find gemeine Städt mit A11 Pferde zur Streife 


1) Diefe Angabe fteht nicht am rechten Pla ober es find die früheren 
Tage unrichtig bezeichnet. In Echmidlins Abichrift ſtehen 150 fl. ſtatt 105. 

2) Diefe Angabe fcheint ebenfalls unrichtig zu feyn; aus dem was 
folgt, dürfte hervorgehen, daß es der Donnerflag zuvor geweſen feye. 
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Entſprechende Tage. 


1448. 


16. oder 
23. Dec. 


18. ober 
25. Der. 


24. Dec. 


26. Der. 


1449. 


15. oder 


22. Dee. 


17. oder 


24. Dec. 


23. Der. 


26. Der. 


Deilagen ı 


ausgeritten. Scidten voran auf der Stutt- 
gardter Steige 30 Reiter, haben aber nichts 
audgerichtet, als daß fie einen Bauern ge= 
fangen. ) 

Morgend Montag (nah der Schmidlinfchen 
Abichrift vor Thomä, mahrfcheinlicher aber 
nach Thomä) find die Städte mit 400 Bier: 
den abermald ausgezogen, famen gegen Wangen 
zu der Mühle, und gegen Unter-Türkheim, 
brannten von Beiden einen Theil ab. Schidten 
300 zu Buß gegen Ober-Türfbeim, welches 
beinahe audgebrannt wurde. Weiter jchicten 
fie 400 Mann gegen Mettingen. Alfo fingen 
die Reifigen 4 Bauern, brachten gegen Eplingen 
189 Schafe, 11 Kübe und 2 Schweine. 

Mittwoh um 9 Uhr in der Nacht, haben 
21 Mann von Eßlingen zu Unter-Aich eine 
Kub und zwei Kälber genommen. So haben 
80 (in Schmidlins Abſchrift nur 8) Eßlinger 
vor Mitternacht Degerloh angezündet, drei 
Bauern gefangen, 1 Kub und 2 Schweine ge— 
nommen, 

Am Dienftag nah Thomas Tiefen fich die 
Eplinger und ihre Helfer mit 600 Gewapp⸗ 
neten jeben. 

Am Sanct Stephandtag nah Mitternacht 
find 300 Eßlinger gegen Baltmanndweiler ge 
zogen, haueten dajelbft 11 Haag durch, welches 
die Bauern gewahr worden; demnach haben 
fie eilends ihr Vieh in eine Klinge getrieben, 
alfo daß die Eplinger nicht mehr denn 3 Kühe, 
14 Scmeine und etlichen Hausrath davon 
brachten. Die Bauern eilten ihnen auf dem 
Fuße nad, fcharmüsgelten mit ihnen bis in die 
Spitalfteige und Hof. Die Bauern liefen vom 
Spitalbof herab bis zu dem Siechenhaus zu 
Ober⸗Eßlingen, wollten nicht nachgeben, mehres 
ten fi, daß zulegt ihrer bis in die 600 wor- 
den, welche in den Heimbach gegen Steigenhart 
und zu dem hoben Kreuz famen. Die Eplinger 


1) Auch diefe Angabe ift entweder unrichtig oder fie fteht nicht an dem 


rechten Plage. 


1449 fiel Thomas auf den Sonntag, der Sonntag zuvor 


würde alfo der 14. December gewefen feyn, und 1448 der 15. Da es aber 
heist um Weyhnachten, fo fünnte es nad Thomas heißen follen dann 
würde es [443 der 22. und 1449 der 238. December gewejen feyn. Biel: 
leicht war e8 aber der Thomastag felbft, 21. December. 


Entſprechende Tage, 


1448. 


1449. 
2. Jan. 


6. Ian. 


4. Jan. 


9. Jan. 


16. Ian, 


1449. 


1450. 


2. San. 


6. Jan. 


3. San. 


8. Jan. 


16. Ian. 
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zogen den Ihrigen zu Hilf entgegen, bis auf 
die Steige und zu der Nechberger Kelter. In 
diefem Weſen find 30 von Baltmanndweiler 
umgekommen. 

1449 den 2. Januar kamen 20 Eßlinger 
nah Zell, fuchten die Bauern, warteten auf fie 
bi8 Mittag, da aber niemand fam, verbrannten 
fie 3 Häufer und zogen wieder ab. 

Am 6. Januar zogen die Württemberger 
mit Heeres Kraft, nämlih 600 Weiter und 
einer ftattlichen Anzahl Volks auf die Eßlinger, 
bieben ihnen ihren Wald im Heimbah ab, 
rüdten auch vor ihren Pferrih in die Aecker, 
iharmügelten mit ihnen von Morgens 9 Uhr 
bi8 Nachmittags 4 Uhr; e8 ward ein Eßlinger 
erfchoffen, den Württenbergern 4 verwundet, 
wovon 3 flarben, A württembergifche Pferde 
gefhofen. Am Nufberg, Plienshalde und auf 
der Bleihe wurde ebenfalld3 fcharmüßelt; da 
wurden 3 Württemberger und einer von Eßlin— 
gen erjchoflen. 

Samftag vor dem Oberften (Dreifönigs- 
feft) zogen die Württemberger wieder auf Eßlin— 
gen zu Roß und Fuß, gefchaben zu beiden 
Seiten Scharmügel, darin wurden etliche er- 
fchoffen und verwundet, ward auch von einer 
Steinbüchſe drei Schuß in die Stadt gethan. !) 

Auf Donnerftag nach dem Oberſten zogen 
die Württemberger in den Weiler Wald, fingen 
3 Eplinger und erftadhen einen; auch ward 
einer in der Ebershalden gefangen; geſchah 
alled Abends 4 Uhr. 

Am St. Antoniusabend fiel zwiſchen et- 
lihen Gplingern und 10 Württembergern zu 
Mettingen unter dem Siechenhaus ein Schar: 
müßel vor, darunter beide Theile einander be— 
ſchädigten. In der Nacht haben 3 Eflinger 
zu Kaltenthal 3 Häufer und Scheuern ver- 
brannt. Gleichergeftalt haben an erwähnten 


1) Die Bezeichnung des Tages ift entweder in biefer oder in ber vors 
hergehenden Nachricht unrichtig. Die zweite bezieht ih durch die Worte 
„wieder auf Eflingen” auf die vorhergehende, und ift doch mit einem 
früheren Tage bezeichnet; auch war der 6. Januar das Dreifönigsfeit felbft, 
was gewiß bemerft worden wäre. Die Nachricht vom 6. wird daher zum 
2. Januar gehören. 
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Entſpreche nde Tage. 
1449. 1450. 
22. Jan. 


24. Jan. 


25. Jan. 24. Jan. 


25. Jan. , 25. San. 


7. Bebr. 


3. Febr. 2.? Febr. 
(9. Febr.) 


21. San. 


23. Jan. 


6. Febr. 
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Tage 8 von Eßlingen zu Kaltenthal, Ober⸗ 
Ah und Birfah 16 Häufer verbrannt. 

Am Mittwoch darnach, ald die Württem- 
berger mit 100 Reitern auf der Plienshalde 
gehalten, haben die Eßlinger mit 40 Pferden 
und 60 Buffnechten gegen ihnen fharmügelt. 

Mittmoh zu Nacht haben 29 Eplinger zu 
Krummbardt 14 Firft abgebrannt. 

Freitag Nacht haben 7 Eplinger die Mühle 
zu Baah mit 6 Pirften abgebrannt; fingen 
2 Bauern. Zwei gingen gegen Ganftatt und 
zündeten dad Bad vor der Stadt an. Von 
da zogen fie auf Württemberg und jchälten vie 
Bäume in zwei Gärten. 

Samftag Nahmittags find 40 Eßlinger auf 
den Hegnacher Berg gegangen und haben denen 
von Ober-Eßlingen alle fruchtbaren Bäume 
verderbt und abgebauen. 

An St. Pauli Bekehrungstag zogen 47 
von Gplingen gegen Stetten, wollten daſelbſt 
die Burg anzünden und verbrennen; als aber 
zuvor 4 Eflinger auf den Rothenberg gegan- 
gen, und ein Haus geplündert haben, von wo 
aus allenthalben, infonderbeit auf Württemberg, 
ein groß Gefchrei und Sturmläuten ausſcholl, 
find obengenannte Gflinger aus Furcht un— 
verrichteter Sache wieder ab⸗ und zurüdgezogen. 

Breitag nad Lichtmeß famen die Württem- 
berger zu Roß und Buß wieder vor Eßlingen. 
Beide Theile ſcharmützelten miteinander, da wur⸗ 
den 3 Württemberger fammt 3 Pferden, aud 
2 Ghlinger erfchoffen. 

Montag vor St. Apolloniatag ſtreiften 
die Württembergifchen mit 100 Pierden am 
Schülzwafen bi8 an den Nedar, fingen einen 
Martmann, und widen die Eßlinger vom 
Graben. ') 


{) Die Richtigfeit der beiden legten Angaben ift zweifelhaft. Statt 


Freitag nach Lichtmeß wird es vor Lichtmeß heißen follen. 


1450 fiel 


Npollonia auf einen Montag: der Montag zuvor war Lichtmeß und es 


würde gewiß bem Tage dieſe Bezeichnun 
Greigniß fih an bemfelben zugetragen 


gegeben worden feyn, wenn das 
ätte. Nimmt man flatt Montag 


vor St. Apollonia, den Montag Apollonia (9. Febr.) felbit an, fo ver: 
ſchieben fih auch die folgenden Tage, aber die Angaben werden wahr: 


fheinlicher. 


Entſprechende Tage. 


6. Febr. 


7. Febr. 


20. Bebr. 


24. Febr. 


26. Febr. 


.| 4 Febr. 
(11. Bebr.) 


ebr. 


I. F 
(12. Febr.) 


Febr. 


6. 
(13. Febr.) 


19. Febr. 


24. Febr. 


25. Febr. 
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Dienftag flreiften die Württemberger vom 
Schülzwafen bis hinauf an die obern Mauern 
vor den Gärten, wiewohl ohne Schaben. 

Am Mittwoch rannten fie über die Arbei— 
ter, welche mit Schügen verfeben waren; die 
ſchoſſen ab; erjchoffen ihrer 2 und 14 Pferde; 
es kamen 2 Eßlinger um, einer gefangen und 
5 hart verwundet. 

Am Donnerftag zeigten fi die Württem«- 
berger mit einem großen Heer um 8 Uhr Vor—⸗ 
mittags, bieben die Stöcke (Neben) ab in der 
Schülz⸗, Pliend- und Bergeld-Halden, ver- 
brannten die Pfähle und erfchoffen einen von 
der äußern Mühl im Garten. Dagegen wur 
den 3 Württemberger erfchoffen. 

So rannten die Württemberger am Freitag 
mit großem Heer vor das Heiligekreuzthor, 
ſchoſſen auf die Brüde durch den Schlag, auch 
an den Thurm, in die Mühle und Zollbaus, 
alio daß darin ein Laib Brod von dem Tiſch 
geihält wurde. Da wurden 2 Württemberger 
mit einem Pferde erjchoflen. 

Am Donnerftag vor St. Matthiadtag kamen 
die Württemberger abermald mit großer Macht 
zu Roß und Fuß, bieben die Mühlhalden bei 
dem Heimbach ab, defgleichen 2 Morgen Wein 
garten bei der Ebershalden, und ſcharmützelten 
mit den Eßlingern vor dem Pferrich, Heiligen- 
kreuz- und oberen Thor; in joldem wurden 
7 Württemberger, darunter A zu Tod, geichof- 
fen; was aber auf der Eplinger Seite umge— 
fommen, thut ihr Schreiber Feine Meldung. 

Auf St. Matthiadtag um 8 Uhr in der 
Nacht zogen 38 von Eplingen gegen Deizisau, 
brannten dafelbft, brachten Hausrath, Werf (?) 
und Fiſch mit heim. 

Gfleichergeftalt ift eine andere Rotte von 
4 Ghlingern ausgezogen. Als man aber da= 
mals zu Stuttgart, anjtatt, Waiblingen und 
Württemberg vor Tag dad Geſchütz abgeben 
laffen (vermuthlih Lärmichüffe), wichen fie 
gegen DOber-Türfheim, brannten 5 Häuſer ab, 
und zogen wieder heim. 

Am Mittwodh gingen 4 Eßlinger gegen 
Meiler, ftedten die verbrannten Häufer, was 
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1449. 1450. 


27. Bebr. | 26. Febr. 


27. Febr. | 26. Febr. 


28. Febr. | 27. Febr, 


2. März. | 1. März. 


3. März. | 2. Mär;. 


4. März. 3. März. 
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noch übrig war, an, in Willens ſolche vollends 
audzubrennen. Da man aber im Nedartbal 
Sturm ſchlug, zogen fie wieder beim. 

Am Donnerftag Nachmittags famen 40 Eh- 
linger nach Ulbach und drängten die Württem- 
berger bis zu dem Schloſſe Württemberg; fchar- 
müßelten dann bafelbft mit einander und wurden 
2 von Eßlingen, defgleihen 2 Württemberger 
geſchoſſen und 3 gefangen. 

Am Donnerftag nah Mattbik um 8 Uhr 
Nachmittags zogen wieder 40 Eßlinger nach Ul- 
bach, Tiefen einen Weiher ab, nahmen viel 
Fiſche, bieben und fchälten die Bäume, fo haben 
ihrer 4 dieje Nacht 12 Engelbirnbäume aus- 
gegraben. 

Freitag nach Mattbiä Nachts haben 20 Eß— 
linger zu Zell zwei Weiher abgegraben, bei 
50 Bäume ausgegraben, und die andern gejchält. 
Die folgende Naht haben 12 Eflinger zu 
Rohracker eben dergleichen gehandelt und dazu 
die Häufer abgebrannt. 

Sonntag vor St. Kunigundetag haben 
10 von Eßlingen zu Stetten Bäume gegra— 
ben und dieſelben heimgetragen. Daneben, was 
fie mochten, verderbt, in welder Nacht auch 
4 Ghlinger im Zeller Weingarten Schnittlinge 
geichnitten. 

Am Montag zogen A Eßlinger gegen Stet- 
ten und thaten gleicher Weife Schaden, wie bie 
vorigen. Es kamen auch 10 gegen Rohr und 
Degerloh, fingen 2 Bauern, führten die mit 
fih hinweg. 

Dienftag Nachts haben 16 Eßlinger 35 
Biume ausgegraben und die andern abgehauen, 
Gleichergeſtalt haben ihrer 10 zu Berfheim früh 
viel Bäume ausgegraben und die andern abge 
bauen. 


5. März. |4. Mär;. | Donnerftag zu Nacht find 33 Eßlinger auf 


die Halt gezogen, und auf die „Buben“ von 
Denfendorf bi8 am Preitag gewartet. Weil 
fie aber nicht kamen, zogen fie gegen Heuma- 
‘den, fingen im Weingarten den Schloffer, den 
Schultbeifen und 3 Bauern, und führten fie 
nah Gölingen. In derfelben Naht haben 16 
Eplinger zu Ulbah und Ober-Türkheim 





Entfprehenve Tage. 
1449. 1450. 
11. März. |10. März. 


17. März. | 16. März. 


18. März. 17T. Mär;. 
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Bäume audgegraben und um Mitternacht heim— 
getragen. 

Dienftag vor Gregori zogen die „Buben“ 
von Denfendorf auf den Nußberg, legten ſich 
in eine Grube; indem kamen 8 Eßlinger Schügen 
auch auf den Nußberg, in der Abficht, bei Berk— 
beim Schnittlinge zu holen. Aber die Denfen- 
dorfer umgingen fie, und fingen ihrer 3, 
Deßhalb fam das Geſchrei in die Stadt Eflin- 
gen, hierauf ſaßen 30 zu Pferd, rannten ihnen 
nach, aber fie kamen mit den Gefangenen zuvor 
nach Denfendorf. Wie nun die Reiſigen im 
Heimreiten begriffen waren, jind 8 von Denfen= 
dorf in den Weiler Wald gegangen, und zogen 
den Eplinger Weibern, welche nad) Holz ge= 
gangen waren, die Kleider aus. Alſo find bei 
40 Eßlinger Fußknechte hinausgelaufen, Fonns 
ten aber die Ihrigen nicht erlöien. Jedoch als 
ſolches die Reifigen innerhalb Nellingen gewahr 
worden, rannten fie darauf, erflachen einen von 
Denfendorf, verwundeten 3 töbtlih, und brach— 
ten die 7 heim (nämlih die 3 Verwundeten 
und die 4 Uebrigen). 

Am Montag nah Gregori find 10 von 
Eplingen zu Scanbady über Nacht gelegen, 
des Vorbabend, Nachts Rohr zu überfallen; 
als fie aber vor Vaihingen famen, begegneten 
ihnen etliche Bauern; die Vordern hielten fie 
mit guten Worten auf, wie aber die Andern 
nachfamen, hatten fie, daß ed nicht recht zugeben 
würde, ein Bedenken und Argmohn, gaben da— 
ber die Flucht. Da jagten fie ihnen nad, 
ſchoſſen und flachen ihrer 2, fingen diefelbigen 
und führten fie mit fi, bis fie nicht mehr 
wohl geben mochten. Da Famen die andern 
Bauern nach, machten ein großes Gejchrei; aljo 
begaben fih die Ehlinger in die Flucht, und 
famen um Mitternadht nach einander wieder 
beim. 

Aftermontag (Dienftag) Nachts haben A 
Eplinger zu Rothenberg eine Grube anges 
troffen, welche voller großer Bütten lag; die 
verbrannten fie. Zu Ulbah in einem Haufe 
thaten fie daffelbe, und verbrannten bis auf bie 
200 Bütten, Schnitten auch einen Morgen 
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Entipregende Zage. | Weingarten, ver gepfäblt und gebunden mar, 
1449. 1450. | ganz ab, fanden auch viele vergrabene Stöde, 
die fie alle in Stüden zerhauen. 

20. Maͤrz. 19. März. Am Donnerftag vor unjerer Frauen» Tag 
(Mari Verfündigung) vor Mitternabt um 
8 (?) Ubr, haben ſich 37 Eßlinger in den Schön 
buch begeben, Tagen am #reitag im Walde. 
Wie nun das Vieh zu Rohr einging, liefen fie 
in dad Dorf, in der Abficht, die Bauern ſammt 
dem Vieh in ihre Gewalt zu bringen. Aber 
die Bauern entloffen, und brachten fie weiter 
nicht, denn fieben Kübe davon. In einem 
Haufe fanden fie nur einen Bauern, der wehrte 
fi jo männlid und tapfer, daß fie ihm nichts 
abgewinnen oder ihn überwältigen Fonnten, 
fondern mußten ihn geben laflen. Jedoch ſtießen 
fie dad Haus fammt einem andern mit Feuer 
an, wo aber der Bauer bingefommen, fonnten 
fie nicht wiſſen. Sie hielten ſich etliche Tage 

24. März. 23. März.) im Schönbuh. Am Aftermontag (Dienftag) 
Nachts kamen fie wieder gegen Eplingen, zogen 
vor Sielmingen hinum, und ließen dieſesmal 
diejelbigen Bauern zufrieden. 

26. März|f. April? Mittwoch nach unferer Frauen Tag. Abends 

25. März.) sogen 11 Eplinger in das Remsthal, brachten 
4 Ochien, und famen um Mitternacht wieder 
heim. Auf den Abend des vorgemeldeten Tages 
zogen ihrer 12 nah Ober-Türfpeim, gruben 
bis in die 50 junge fruchtbare Bäume aus, 
und verderbten fonft viel. Desgleihen Famen 
etliche gegen Ulbach, trachteten nach Vieh, als 
ihnen aber keines werden mögen, gruben fie 
auch Bäume aus, und brannten 2 Häufer ab; 
famen alle Morgens 3 Uhr wieder nah Eß— 
lingen. !) 

5. April. 138. März. Samftag ded Palmabends um 9 Uhr Vor— 
mittags find AO mürttembergifche Reiter vor 
das Oberthor gerennt; hätten beinabe der 
Stadt Eßlingen all ihr Vieh erfchnappt. Ber 
famen doch nur 2 Haupt. Die Eflinger ſtreif⸗ 
ten hernach mit 8 Pferden, denen begegneten 


1) Die Bezeihnung des Tages muß fehlerhaft ſeyn; es wird Mittwoch 
an unferer Brauen-Tag (25. März) heißen follen, wie fih aus den nad: 
folgenden Angaben ergiebt, wenn das Jahr 1450 gilt. Für das Jahr 1449 
hingegen fönnte bie Angabe richtig feyn. 
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Entſprechende Tage, | 16 Pferde, von welchen doch nur 5 mit den 


1449. 1450. 


6. April. 29. März. 


8. April. 31. März. 


9. April. | 1. April. 


10. Aprit.| 2. April. 


15. April. 7. April. 


18. April.|10. April. 


genannten 8 fcharmüßelten; zogen aber zur 
Hand wieder von einander. 

Am Palmtag Nachts 9 Uhr zogen 60 Eß— 
linger nah Stetten, verbrannten 8 Firſt; 
plünderten die Käufer, fingen 4 Bauern und 
entrannen ihrer 12 in die Kirche; fie fchoflen 
beraus und trafen einen Gflinger, ver flarb 
ebe er heimkam. Alfo brachten fie mit fid 
neben den 4 Bauern ein jährige Kalb, eine 
Gais, etliche Keffel und Haudrath. 

Aftermontag Nachts begaben fih 12 Eß— 
finger Reifige hinter Ruith in den Wald, ala 
man aber auf Württemberg Sturm läutete und 
ſchoß, fürchteten fie, man wäre ihrer gewahr 
worden, machten fich deßwegen in einen andes 
ren Halt. 

Am Mittwoch zogen 11 Gflinger in den 
Wald, nabmen 2 Dihien, ein Roß und fingen 
einen Bauern. Aber die andern Bauern über- 
eilten fie, nahmen ihnen nicht allein Alles 
wieder, fondern erflachen auch einen, nahmen 
einen gefangen und fdharmüßelten weiter als 
4 Uderölängen mit ihnen. An weldem Tag 
12 von Eplingen auch gegen Zell und Alt— 
bach zogen, die frudhtbaren Bäume nicht allein 
ausgruben, fondern fagten auch den folgenden 
Donnerstag, ſie hätten die andern alle ver- 
berbt. 

Donnerftag Nachts haben 8 Eßlinger in 
Ulbach die fruchtbaren Bäume ab- und aus— 
gehauen. 

In den Ofterfeiertagen, am Nitermontag 
(Dienftag nach Dftern) find die Württemberger 
zu Roß und Fuß wieder vor Eßlingen gerüdt; 
beide Theile jcharmügelten vor dem Pferrich, 
Ebershalden, Steigenhardt und Heindberg, und 
ſchädigten einander. 

Folgenden Freitag Nachts nah Oſtern find 
180 von Eßlingen auf den Nothenberg zogen, 
die verbrannten die nächften zwei Käufer beim 
Schloß; da man jolches darin ſah, haben fie 
heftig geichoffen. Die Ehlinger nahmen, was 
ihnen werden möchte, und zogen von dannen 
nad Ulbach, verbrannten daſelbſt 8 Käufer 


800 


Entſprechende Tage, 


1449. 


21. April.]13. April. 


17. April. | 16. April. 


22. April. 21. April. 


30. Mai. 


— — — — 


Hier endet die im Staats-Archiv befindliche oben angeführte Hand» 


1450. 


22. Mai. 
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und zogen wieder heim; am Samjtag gaben fie 
dem Spital allen Raub. 

Am Montag des nächſten Sonntags nach Oſtern 
flreiften die Württemberger mit 40 Pferden nad 
Gplingen, fingen einen armen Geſellen und 
nahmen A Roſſe. "Die Eßlinger jagten ibnen 
bis gegen Denfendorf vergebend nad), wandten 
fih innerhalb Nellingen wieder zurüd, und 
zogen 1 Uhr Nachmittags 114 Mann gegen 
Stetten, famen an 8 Bauern, weldye im Walde 
die Weiber beraubt hatten; ald aber Ulrichs 
von Stetten Weib ein groß Geſchrei machte, 
entrannen fie in Ulrichs zu Gtettm Haug; 
alſo haben fie nicht weiter, denn eine Kub, 
2 Kälber, ein Pferd, eine Gais, viel Hühner 
und Gänſe erbeutet und geraubt.!) 

Donnerftag vor Georgii famen die Württem- 
berger auf den Seewajen und Brübl, fingen 
und führten denen von Eßlingen 130 Brauen- 
bilder und Knaben nad Stuttgardt; darauf be 
lagert Gf. Ulrich die Stadt Eplingen mit 
aller Macht, fchleift und verberbt alled, was 
um die Stadt war, Weinberge, fruchtbare Bäume, 
und that großen Schaden. Auf ſolchen Don» 
nerftag zogen die Eßlinger Nachmittags 230 
ftarf gegen Strümpfelbadh, denen die Bauern 
ſtarken Widerſtand hielten, jagten fie zum Dorf 
hinaus, den Berg hinab in die Flucht, char: 
müßelten mit einander bis in Heimbach, da bei» 
derjeitd viele erfchoflen und umgebracht, und bis 
auf den Tod verwundet wurden, und blieben 
der Württemberger nur 20, da fich die Eplin- 
ger verwegen, fie müſſen alle auf der Wahlſtatt 
bleiben, wurden aber von Eplingen aus mit 
den Pferden und Schügen entiegt. 

Am Atermontag Abends famen die gefan- 
genen Weiber, Jungfrauen und Knaben von 
Stuttgardt wieder nah Eßlingen (fie waren gut 
gehalten worden, und mußten nur ihre Zehr— 
koſten bezahlen). 

Freitags vor Pfingften find die Württems 
berger abermal mit 500 Pferden und 700 Fuß— 
Enechten vor die Stadt Eplingen gefommen, an 


1 
ſchrift —* 24. Schmidlin hat noch die nachfolgende Fortſetzung. 


Entſprechende Tage. 


1449. 


29. Mai. 


30. Mai. 


6. Juni. 


5. Juni. 


1450. 


3. Mal. 


29. Mai. 


29. Mai. 


(alfo an 
demielben 
Tage?) 


28. Mai. 
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welche ihrer etliche Gflinger mit ihrem Haupt— 
mann binausgefallen, die ftarf mit einander 
geiharmügelt, da die von Eßlingen ſich zu weit 
außer ihrem Vortheil begeben, alfo daß ihnen 
nicht allein etliche Reifige erichoffen, ſondern 
auch unter dem Bußvolf ein Vornebmer des 
Raths und ein Nitter mit vielen Anderen auf 
den Tod verwundet, auch A Neifige und 8 Fuß— 
Enechte gefangen worden. 

Volgenden Donnerftag nad) Urbani ift Graf 
Ulrich eigener Perſon wieder vor die Stadt 
Eplingen zum heil. Kreuz gezogen, ſcharmützelt 
mit den Gplingern bis in die Schranten, foll 
im SHeimreiten hart gefallen feyn. !) 

Breitagd zu Naht haben 8 Gölinger im 
Schanbad 6 Häufer verbrannt, und geraubt, 
was ſie davon bringen mögen. 

Am Breitag nah Pingften geſchah zwi— 
Shen den Württembergern und Gälingern aber— 
mal ein Scharmügel jenfeit der Ginfefurth, 
do. einer von Eplingen mit 8 Pferden gefangen, 
welhem auf Gf. Ulrichs Befehl vie Augen 
audgeftochen, und eine Sand abgehauen, darum 
daß er an ihm fried- und eidbrüchig geworden, 
weil er, fein Unteriban, lange zu Türfheim ſeß— 
haft gewejen, und fi von dannen gegen Eß— 
lingen begeben. 

Donnerftagd vor Frohnleichnam haben et= 
liche Eplinger etliche Gefellen von Hedelfingen, 
wegen daß fie Weiber audgefchleift, bei Met— 
tingen überrennt und 2 erjchoffen. Nachmittags 
wurde denen von Gplingen 1 Reiſiger gefans 
gen auf der Plienshalden und gen Denkendorf 
geführt. ?) 

Hierauf folgt in Schmidlins Abſchrift erft, 
daß im Jahr 1449 Graf Ulrich fich mit dem 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg u. f. w. 
gegen die Städte verbunden babe, „letztlich zu 
Sauingen durch Herzog Heinrih von Bayern 
als Faijerlicher GCommifjär auf ein Jahr lang 
ein Anftand gemacht worden.“ 


1) Diefe Angabe und die folgende fprechen für das Jahr 1450. 

2) Die Bezeichnung des Tages muB unrichtig ſeyn. Der Donnerftag 
nad Urban und der Donnerftag vor Krohnleihnam war 1450 ein und 
berfeibe Tag. Es wird vermuthlic Donnerſtag an Frohnleichnam heigen follen. 


v. Martens, 8,6, 


51 


802 Beilagen. 


Entſprechende Tage. Donnerftag vor Johannis ift Graf Ulrich 
1449. 1450. | zu Noß und Fuß wieder mit ganzer Macht vor 
19. Juni. | 18. Juni. | Eßlingen gezogen, ließ ihnen die Neben, fo 
ausgefchlagen, verderben, audh die Stumpen 

ausreuten, ſchlugen auch 200 Ziegen (oder 

Gänſe? meint Schwidlin) in die Weingärten, 

die Echoß zu verderben. Die Eplinger ſchar— 

müßelten dagegen, wurden beiderjeitd viele ge= 

ſchädigt. Indem Gf. Ulrich alio vor Eßlin— 

gen lag, fielen die Heilbronner und Erlenbacher 

unten in dad Land, nahmen etlichen nabgelege= 

nen Dörfern dad Vieh, brachten in die 300 

Haupt davon, eritachen und fingen bis in bie 

AU Berfonen. Solchem Schaden zu begegnen, 

309 Graf Urih von Gplingen über die von 

: Heilbronn, that ihnen auf dem Felde an Frucht, 
Mein und Butter überaus großen Schaden, alſo 
daß fie ihr geraubtes Fleiſch theuer genug be— 
zahlen mußten. !) 

6. Juli. | 5. Juli. Sonntags nad Ulrici zogen 40 Eplinger 
zwijchen beiden Türfbeim, verbrannten das Heu 
auf den Wieſen, riffen auch zu Ober-Türfheim 
das Obſt ab, und wollten zu Zell gleicher Ge— 
ftalt dad Heu verbrennen, wurden aber von den 
Württembergern wieder ab, und mit Scharmügeln 
in die Stadt getrieben. 

7. Juli. | 6. Juli. Montags nach Ulrici Famen etlicher Städte 
Geſandte nah Eßlingen, einer von Nürn— 
berg, zwei von Ulm, einer von Nördlingen, 
einer von Weil, ded Pfalzgrafen Hofmeiſter, 
Graf Ludwigs von Württemberg zwei Räthe, 
und etliche Oeleitöreiter von Göppingen, tractire 
ten mit einander allerlev, ſonderlich auch des 
ausgebrachten neuen Zolls halber, weldyen die 
Eßlinger nicht wollen fallen laffen. 


Sattler 1. 155 und nah ihm Bitter, Scheffer, Eſſich, 
Pahl, Gratianus, Rudgaber u. A. führen einen Krieg an, der im 
Jahr 1349 zwiichen Eßlingen in Verbindung mit anderen Reichsſtädten, 
und dem Grafen Eberhard von Württemberg Statt gefunden habe, und 


1) Diefe und die nachfolgenden zwei Angaben fcheinen in eine frühere 
Zeit, und wenn die in Schmidlins Abfchriit durch eine fremde Hand bei: 
gefegten Monatstage richtig find, fogar in das Jahr 1448 — Gine 
alte handſchriftl. Chronik von Heilbronn fegt übrigens Diele reigniffe auch 
in das Jahr 1450. 
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in welhem Strümpfelbad verbrannt worden, und am 2. ober 3. Nos 
vember ein Treffen auf der Plienshalde vorgefallen feyn soll. Pfaff meist 
aber in den württembergifchen Jahrbüchern 1835, 177 unzmeifelhaft nad, 
das ein Irrthum vorwaltet, und diefe Begebenheiten in das Jahr 1449 
gehören. Diejelbe Bewandtniß hat es auch mit der von Sattler, Jäger 
u. 9A. angeführten Belagerung von Heilbronn und Zeritörung von Klein 
im Jahr 1350. Keller, Geihichte von Eßlingen 92 fagt zwar aud, daß 
Sattler irret, wenn er das Gefecht bei der ‘Plienshalde in das Jahr 1349 
ftatt 100 Jahre ſpäter fege, aber doc fagt er auch, daß die Ghlinger, durch 
andere Neichsftädter verftärft, am 13. October 1349 dem Grafen von Würt— 
temberg in das Land gefallen ſeyen, Strümpfelbacd verbrannt, und bei 
1500 Eimer Wein hätten auslaufen laffen. Im folgenden Jahre 1350 babe 
Graf Ulrih Heilbronn belagert, das Dorf Flein zerftört, und die 
Heilbronner mit biutigen Köpfen heimgeſchickt. 


XV. Ueber das Gefecht bei Waldfleiten. (Zu ©. 108.) 


Grufius 1. 62 fagt, die Gmünder und Haller feyen am 
1. September 1449 ausgezogen, hätten zwei Rechbergiſche Schlöffer 
(worunter das in Walpdftetten) und einen Wald verbrannt, und 
läßt, ftatt den Grafen von Lüßelftein, den Grafen Urih von Würt— 
temberg die Städter jhlagen; auch giebt er 54 Todte und 65 Ge— 
fangene an. Gabelfofer, Keller, Eßlingen i40, Sattler, 
Gfn. II. 166, Rink, Gmünd 42 und Steinhofer 1.158 und II. 913 
laſſen ebenfall$ die Gmünder durch Graf Ulrich geichlagen werben; 
nah Steinhofer Scheint ed aber nicht, daß Ulrich perfünlih ans 
weſend gewefen ſeye, denn er jagt, Ulrich babe dem von Rechberg 
erlaubt, den Grafen von Xügelftein mitzunehmen. Gattler, 
Gfn. II. 166 giebt mehr als 100 Todte und 154 Oefangene an. 
Schwab, die Nedarfeite der ſchwäbiſchen Alb 224 fügt der Er— 
zäblung des Gefechtes bei Walpdftetten bei, daß noch in vemjelben 
Jahre die Rottweiler das Schloß Nehberg mit Sturm 
erobert, und die 19 Mann, welche die Befagung bildeten, getödtet 
haben. Dieß ift aber ohne Zweifel Verwechslung mit der fpäter 
vorfommenden Ginnabme des Schloſſes Hohenberg durd die 
Rottweiler. Die von Glaser, Geſch. v. Hall 253 nach Duellius 
221, Wivemann, Ehronif von Sal und Cruſius I. 953 zum 
Jahr 1339 erzählte Zerftörung von zwei Rechbergiichen Scylöffern 
und eined ganzen Waldes durch die Haller und Gmünder, worauf 
diefen aber bei einem Ausfalle des von Nechberg und ded Grafen 
von Württemberg aus dem Schloffe Rechberg, alle Beute und 
65 Gefangene abgenommen wurden, ijt ohne Zweifel das im Jahr 
1449 vorgefallene Ereigniß. 


XVI. Meber das Gefecht bei dem Mutzenreis. (Zu ©. 116.) 


Der Name Mutzenreis beſteht noch heut zu Tage; das fo 
genannte Wäldchen Fiegt in der Nähe ver Haberflinge und des Parks 


Di” 
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von Weil, unweit des Fußweges von Ruith nah Eplingen. Einige 
Schriftfteller nennen ftatt ded Mutzenreiſes die Plienshalde, Bliens— 
halde oder Bläshalde. Der Tag ded Gefechte war ohne Zweifel 
der 3. November. Abweichende Angaben baben Sattler, Grafen 
1. 168 und Rudgaber, Rottweil 101 den 2. November. Pre— 
gizer A den 4. November; Reichard, Ulm 44 den 10. Septem— 
ber; Sachs, badische Geſchichte 348 den 10. November, angeblich 
nah einer Grabfchrift in Göppingen. Diefe angebliche Grabſchrift 
ift ohne Zweifel die unter einem Gemälde in der Stiftskirche zu Göp- 
pingen befindliche Inichrift. Sie lautet buchſtäblich wie folgt: 

„Anno Dom. MCCCCXXXVII am Montag nächſt vor janct Mars 
tind Tag by der niderlegung der flätt von dem bundt obertbalb der 
Blenzhalden uff den Bildern by Eßlingen, find dieſe nadhbeichribene 
erfchlagen worden, mit nahmen: der Streng und feft Herr Johannes 
von Stammheim Ritter. Junkherr Georg Schilling. Junkherr 
Gaspar von Gmind. Junkherr harand Marggraff Albrecht Baſchart 
von Baden, und gambachz knecht einer. Friedrich Dürr. hannß 
ſchütz und Rumprechz von Linbyrg knecht, genannt Hanß mantel, 
denen Gott gnädig ſey. Renoviert 1617.“ 

Der Montag vor Sanct Martinstag war nun im Jahr 1449 
allerdingd der 10. November, alſo der Tag vor Martini, aber es 
ift doch zu vermutben, daß der Montag zuvor, alfo der 3. November, 
darunter zu verftehen ſeye, denn fonft würde nach damaligem Ge— 
brauche nicht „Montag nähft vor Sanct Martindtag, fondern gewiß 
an Sanct Martindabend“ gejagt worden ſeyn. 

Nimmt man aber an, daß die Jahredzahl bei der Erneuerung 
der Infchrift verfchrieben worden, was wohl möglih ift, da die 
Zahl 9 auf die weniger gewöhnliche Art VIII. jtatt IX. gejchrieben 
ift, wodurh auh Mofer in der Beichreibung des Oberamts Göp— 
pingen, 113 veranlaßt worden ſeyn fann, 1448 ftatt 1449 zu ſetzen, 
fo würde, da Martini im Jahr 1448 auf einen Montag fiel, das 
Gefecht bei dem Mutzenreis am Montag zuvor, alfo am 4. No— 
vember vorgefallen, und fomit auch der Städtefrieg in dad Jahr 
1448 zu fegen ſeyn, was auch mit der Angabe in der oben mit- 
getheilten jummarifchen Beichreibung (S. 788) übereinftimmen würde. 

Pfaff, Eßlingen 346 giebt den VBerluft der Städter zu 54 
Todten, 36 Öefangenen, den der Württemberger zu 45 Todten, 37 Ges 
fangenen an. Keller, Gplingen 142 Grfteren zu 36 Todten und 
50 Gefangenen, Steinhofer I. 157 zu 109 Todten an. Pfaff, 
Ghlingen 345 läßt Plieningen und Kemnatb durch vie Eßlinger 
verbrennen, die fih dann bei Nellingen mit dem Städtevolf ver 
einigten. Es ift nun zwar ziemlich unmahrfcheinlih, daß die Eß— 
linger über Plieningen und Kemnath nad Nellingen gezogen ſeyn 
follen, wenn aber die Angabe in Keller, Gölingen 141 richtig 
it, daß die Eßlinger ſchon Tags zuvor oder Morgens früh ihren 
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Bundesgenoſſen entgegenzogen, fo Eönnten fie wohl bis Plieningen 
und Kemnath gekommen ſeyn, und fih dann gegen Nellingen ges 
wendet haben. 


XVII. Ueber die Stärke von Herzog Alrichs Heer. (Zu ©. 150.) 


Die Stärke des Heeres des Herzogs Ulrich wird ſehr verſchie— 
den angegeben, wie folgende Zufammenftellung der Angaben mehrerer 
Schriftfteller beweist. 


Neiterei. | Bußvoll, Im Ganzen. 


Bezius 342 und Krieg von Hochfelden, 
Geſch. der Grafen von Eberftein 129 . 110, .] 10,800 M. 

Gehres, Brettens Feine Chronik 38 20,400 „ 

Grufius Il. 161. Sattler, Herzoge 
1. 72. v. Mofer, Beiträge 1. 126. 
Tübinger, Trithbeim und Gin: 
fhopi. . ers 

Feßler, bei Sartleher 23 

Heyd, Herzog Ulrih I. 97° . j 
Darunter 6000 Büchfenfchügen ; — 
dem noch die Zuzüge einiger Reichs— 
ſtädte. 

Heinrich Haug, in Schmidlins Samm— 
lung. - » TF 
Darunter 6000 Bücyfenichügen. 

Steinhofer IM. 848, Gabelfofer, 
Slafer, Geh. von Hall . . 

K. Pfaff, Geſch. des ee Würt- 
temberg II. 554 . . » 

In der erften und in * * dieſer Hasaben fiheinen ſich 
Fehler eingeſchlichen zu haben. 

Von einer der großen Büchſen, welche Herzog Ulrich mit ſich 
führte, giebt Heyd, Herzog Ulrich J. 99 folgende Beſchreibung: 
„Die Wurfel wog 63 Centner 36 Pfund, war 11 Fuß lang, 
ſchoß einen Stein von 161 Pfund, und war mit 350 ſolcher Steine 
verſehen. Zu ihr gehörte ein großer Büchſenwagen, darauf man ſie 
führte; ſie zu führen waren 14 ſtarke Pferde erforderlich. Ferner 
waren zur Fortſchaffung des Hebezeugs und anderer Geräthſchaften 
7 Wagen mit je A Pferden erforderlich. Zu ihr gehörte auch ein 
Schirm; um denfelben zu führen mußte man 12 vierfpännige Wagen 
haben. Zur Bedienung des Stücks waren 100 ftarfe Männer mit 
Aerten, Pickeln, Schaufeln und Hauen, 8 Zimmerleute und 4 Stein= 
megen erforderlich.“ 
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In der Beurtbeilung von Heyds Ulrich, in dem 96. Bante 
der Wiener Jabrbücher der Literatur 55, wird bezweifelt, daß Fürs 
fienberg den Oberbefehl über Ulrichs Heer geführt babe. 


XVIII. Meber den Angriff auf Bretten. (Zu ©. 152.) 


Als den Tag der Ginichliefung von Bretten geben Gabel- 
fofer, Send, Herzog Ulrih 1. 106 und Steinbofer II. 855 
den 11. Juni (Dienftag nah Brobnleihnam) an. Nah Sattler, 
Herzoge I. 73 hingegen fcheint Bretten erft am 17. Juni einge: 
fhloffen worden zu fein. Undeutliche Handſchriften und Drud: 
fehler haben ſchon oft dergleihen Abweichungen herbeigeführt ; viel- 
leicht ift e8 auch bier der Kal. Möglich ift ed aber auch, daß 
Ulrichs Brief vom 30. Juni an den Kaifer, worin die Stelle vor- 
fommt, daß er ſchon 13 Tage mit Macht vor Bretten liege, die 
Urſache it. Wahrſcheinlich ift ed aber nicht, daß die Einſchließung 
erft am 17. Juni erfolgt ſeye. Gehres, Brettend Fleine Chronif, 
giebt weder den Anfang noch das Ende der Belagerung an, und 
fagt nur, daß fie 23 Tage lang gedauert habe. 

Nach einer Nahriht in Schmidlind Sammlung wurden bie 
eroberten Geſchütze nicht in die Stadt gebracht, weil die Stuttgarter 
Fähnlein berbeieilten und die Pfälzer in die Stadt zurüdtrieben. 
Die Nachricht ift aber ungegründet, wie aus dem Friedensſchluß 
bervorgebt, durch welchen die Zurüdgabe der verlorenen Geſchütze 
ausbedungen wurde. 


XIX. Meber den Schuß aus der Hiltenburg. (Zu ©. 156.) 


In einer Grwiederung des Kaiſers Marimilian vom 
23. Juli 1517 auf die Vertbeidigungefchriften des Herzogs Ulrich 
(in Fäſi, Beitrag zur Gefchichte des Herzogs Ulrich, Meuſel, 
biftor. Unterſuch. I. 133) wird gelagt, daß aus der Siltenburg 
etliche Luſtſchüſſe geicheben ſeyen, nicht in böſer Abſicht, fon- 
dern nur, um den Herzog zu ehren, „darunter aber ein Schuß nicht 
wohl gericht ungefährlid in ein Haus darin die Württemberger 
geweſen jeyn mögen, gegangen ift, doch niemand beleitigt babe.“ 
Obgleich aber auch Heyd, Herzog Ulrich I. 476 und Stälin, 
Dberamt Geislingen 175 der Anficht jind, daß aller Wahrſchein— 
lichkeit nah der Schuß unabfichtlich gefcheben ſeye, jo ift es 
um fo jihwerer zu glauben, als man bei Luſtſchüſſen in ver 
Regel nicht ſcharf Tadet, und Kanonen nicht zufällig Tosgeben. Es 
follen fhon auf dem Hinmarjche Neckereien vorgefallen feon, indem 
die Württemberger äußerten, in dem Schlofie ſeye es fo ftill, als 
ob ed weder Büchfen noch Pulver darinnen gebe, weßhalb wohl an: 
zunehmen ſeyn dürfte, daß der Schuß von den Knechten im Schloſſe 
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aud Mutbwillen oder Bosheit jo gut auf das Wirthshaus gerichtet 
worden eye, in welchem ſich Herzogs Ulrich Leute befanden, um 
den Beweis zu liefern, daß ſich nicht nur Büchfen und Pulver, 
fondern auch Kugeln im Schloſſe befänden. 


XX. Ueber die Einnahme des Schloffes Hellenftein. (Zu ©. 162.) 


Nah Sattler, Herzoge II. 10 foll die Belagerung des 
Schloſſes Hellenftein 8 Tage gedauert baben; er giebt aber 
weder den Tag der Einſchließung, noch den der llebergabe an. Schef- 
fer, chronologiſche Darjtellung 88, irrt daber, wenn er unter Hinweis 
fung auf Sattler den 31. März ald den Tag der Uebergabe bezeichnet. 

Bei den Aften im Staats-Archiv (Eölinger Aften Convol. VI.b) 
befindet fi die Abſchrift eines Schreibens des Herzogs Wilhelm 
von Bayern an die Hauptleute und Räthe des fchwäbiichen Bundes 
in Ulm, aus dem „Reldlager vor Heidenheim um die Acht Uhr 
Aftermontags vor Deuli 1519,” worin er fie benachrichtigt: 
„daß fih in dieſer Stunde Schloß und Stadt Heidenheim und 
dero Inhaber Philipp Stumpf und feine Söldner in ritterliche 
Gefängnig, und die anvern auf Gnad ergeben haben.“ Sodann be= 
findet fich bei jenen Akten ein Driginalfchreiben aus dem „Beldlager 
vor Denkendorf vom Aitermontag nach Deuli,* ein Schreiben 
aus dem Weldlager bei Jefingen vom Wreitag nach Xätare, und 
ein Originalbrief aus dem Lager bei Denfendorf vom Aitermontag 
nad) Lätare, worin es beißt: „Nachdem wir mit dem bündifchen Heer 
diefen Abend das Feldlager bei Denkendorf geichlagen haben u. f. m.“ 

Nah diefen Tagesangaben würden aljo die Berbündeten am 
Aftermontag (Dienftag) vor Dculi, d. b. am 22. März, Heiden- 
beim eingenommen, am Aftermontag nach Deuli, d. h. am Dien— 
flag den 29. März, bei Denkendorf, am Freitag nach Lätare, 
aljo am 8. April, bei Jefingen gelagert haben, und nad dem 
legten Schreiben doch ſchon am Aftermontag nach Rätare, aljo am 
Dienftag den 5. April bei Denfendorf angefommen jeyn, während 
fie doch nothwendiger Weiſe zuerft nach Iefingen, und dann erft 
nah Denfendorf fommen mußten. Es gebt alio hieraus bervor, 
daß in jenen Schreiben Fehler vorgefommen feyn müſſen, und 
zwar durch Verwechslung von vor und nach, und der Sonntage 
Deuli und Kätare Möglich ijt es zwar, daß die Verfafier 
jener Schreiben verjchiedenen Abtbeilungen angehörten, die zu vers 
ſchiedenen Zeiten bei den angegebenen Orten anfamen;, nimmt man 
aber an, daß in dem Schreiben ded Herzogs von Bayern urjprüngs 
lich Aftermontag nach Dculi (29. März) ftand, und daß in dem 
Schreiben aud dem Lager bei Jefingen Freitag vor Lätare oder 
Freitag nah Deuli (1. April), und in dem Schreiben aus dem 
Lager bei Denkendorf Aftermontag nah Lätare (5. April) Hätte 
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fieben follen, fo würden diefe Tage mit den Angaben anderer 
Duellen, und mit der Wahrjcheinlichfeit ganz übereinftimmen. 


XXI. Ueber die Einnahme von Weinsberg. (Zu ©. 219.) 


Der Berfafier hat gefucht, das Ereigniß bei Weinsberg fo 
genau ald möglih nach den vorhandenen Duellen zu fhilvern. 
Die benügten und verglichenen Schriften find außer den reichhaltigen 
Akten im Staats-Archiv zu Stuttgart, Sattler, Serzoge IL; Satt- 
ler, Topogr. Geſch.; Erufiusll.;&abelfofer, Geſche; Gabel 
£ofer, SHelfenfteinifche Chronik; eine alte handſchriftliche Chronik 
von Hall; Waldner, Truchſeß Georg; Pappenheim, Truch— 
ſeſſen-Chronik; Kerler, Geich. der Grafen von Helfenftein; Sars 
torius, der Bauernkrieg; Oechsle, Beiträge; Jäger, Weind- 
berg; Heyd, Herzog Ulrih, II.; Juftinus Kerner, im Morgen» 
blatt 1820; Zimmermann, der Bauernfrieg IL; K. Pfaff, 
Miscellen u. U. (U. Weil in Paris bat bei Bearbeitung feiner 
nichtö weniger ald unparteiifchen Gejchichte des Bauernfrieges ſchwer—⸗ 
lich eine andere Duelle ald das Werk von Zimmermann, und auch 
dieſes nicht forgfältig, benüßt.) 

Wie jo oft in der Gefchichte, fo weichen aber auch bier die 
Nachrichten fo vielfah von einander ab, daß eine ganz richtige 
Schilderung kaum möglih if. Nach ven meiften Schriftftellern 
über dieſes Ereigniß fol fih, als der Angriff auf Weinsberg 
dur die Bauern erfolgte, die ganze Befagung ver Burg, des 
Ootteödienfted wegen, gerade in der Stadt befunden haben, und 
durch die Bürger verhindert worden ſeyn, fih noch zu rechter 
Zeit in die Burg zu retten. Die Anfiht Heyds aber (Herzog 
Ulrich I. 222), daß die Ritter mit dem größten Theile ihrer 
Mannſchaft in der Stadt geblieben feyen, um die Bürger vom Ab— 
falle abzuhalten, ift ohne Zweifel richtiger. Nur darin fann ber 
Anſicht Heyds nicht beigeftiimmt werden, daß die Stadt von der 
Burg aus nicht habe beberricht werden fünnen. Kräftigere Ver— 
theidigung der Burg würde gewiß zweckmäßiger geweien ſeyn, da 
doch die Ritter zu genügender Beſetzung der Stadt und der Burg 
bei der zweifelhaften Stimmung der Bürger zu ſchwach waren. 
Zimmermann, Bauernfrieg I. 288 fagt, die Burg ſeye nur 
mit 8 Mann befeßt geweien, wozu am 16. April früb noch 5 Mann 
gefickt worden ſeyen. Auh nah Waldner, Trucjeh Georg 
105 war die Burg nur ſchwach bejegt, und die Befabung babe 
diefelbe verlaffen, al& die Buuern gegen die Stadt anrüdten. Daß 
die Burg ganz verlaffen gewelen feye, wird auch von einer alten 
bandichriftlichen Chronik von Hall gefagt, ift aber nicht richtig. 

Die Stärfe der Beſatzung von Weindberg im Ganzen wird 
verfchieden angegeben. Gabelfofer, Helfenfteinifche Chronif, bat 
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„etlih und 70 Pferde.” Juſtinus Kerner im Morgenblatt 1820 
Nero. 275 „etlih und 80 Mann,“ 

Gewöhnlich wird angenommen, daß die Ermordung der Ritter 
erft am folgenden Tage nady der Ginnabme von Weinsberg Statt 
gefunden babe, und Zimmermann, Bauernfrieg II. 303 jagt 
noch: „die aufgcehende Sonne beleuchtete die Vollendung des bluti« 
gen Scyaufpield” ; aus den Archiv-Aften aber gebt (wie Zimmer: 
mann in der Vorrede zu II. Seite IX. berichtigend auch angiebt) 
unzweifelbaft bervor, daß die Nitter unmittelbar nach der Erſtür— 
mung Weindbergs, während die meiften Bauern in den Wirthshäu— 
fern faßen, gemordet wurden, Aus Ilsfeld wurde nod am Dfter- 
tage (16. April) die Nachricht von der Ermordung der Ritter nach 
Bottwar gefchrieben, und der Untervogt von Bottwar berichtete noch 
am 16. April diejenige des Grafen von Selfenftein nach Stuttgart. 
Jäger, Weindberg 65 Seht die Ginnabme von Weinöberg nad 
dem gleichzeitigen Anonymus Heilbronnensis auf „ven 16. April am 
Dfter-Montag.” Der 16. April war aber im Jahr 1525 der 
Dfter- Sonntag. Nach der Truchieflen-Ebronif I. 188 hingegen 
würde die Stadt am „Samftag vor Dftern”, alſo am 15. April 
eingenommen worden ſeyn, was ebenfalld unrichtig ift. 

Nah Jäger a. aD. 67 follen die Bürger viele Bauern 
getödtet haben, während nah Oechsle 106 auf der Seite der 
Bauern nur der Herold verwundet wurde Nah 9%. Kerner 
a. a. D. wurden 18 Bürger getödtet, 40 verwundet. 

Der Hauptunterfchied zwifchen den Angaben der verjchiedenen 
Schriftfteller befteht darin, daß nach einigen, namentlih Jäger, 
3. Kerner, Pfaff, Miscellen 31, u. ſ. w. die Bürger von Weind- 
berg gut für die Regierung gefinnt waren, und zur Vertbheidigung 
der Stadt mitwirften, nad andern, wie Grufiud, Sattler, 
Steinbhofer, Sartoriud, Kerler, Oechsle, Heyd u.f.w. 
aber nicht, jondern vielmehr fih den Bauern geneigt zeigten. Letz— 
tered läßt ſich wenigftend von der Mehrzahl mit großer Wahr- 
iheinlichfeit ald das Nichtigere annehmen, Am wärmften nimmt 
ih 3. Kerner der Weindberger an, jo daß es fiheint, ald wenn 
er der dortigen Weibertreue eine Männertreue zur Geite flellen 
möchte. Nah ibm follen die Ritter in der Kirche und auf dem 
Thurme „nit ohne manches für fie fümpfenden Bürgers Leib und 
Blut gefangen worden ſeyn.“ Doch giebt er zu, daß fih „Wenige 
zum Saufen der Bauern geichlagen, und am Sturme Theil genom« 
men haben.‘ Daß die gutgefinnten Bürger die Thore ver- 
rammeln wollten, beweist eben fo wenig für die Unfhuld aller, 
ald daß die Bürger von Weinsberg nachher ihre Unfchuld betbeuer- 
ten, und ed darf nicht unbemerkt bleiben, daß Kerner beinabe 
ausjchlieflid aus Weindbergifchen Duellen geichöpft bat. Gabel— 
Eofer, SHelfenfteinifche Chronik fagt, die Bauern feyen „nicht obne 
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Vorwiſſen und Vorſchub des größeren Theils der Bürger nad 
Weinsberg gefommen,”’ und an einer andern Stelle: „die gut= 
berzigen (d. h. gutgefinnten) Bürger, deren gleihwol nit gar 
viele geweien, hätten dad untere Thor verrammeln wollen.“ 
Waldner, Truchſeß Georg 105 weist den Verrath der Bürger 
nah. Sattler, Topogr. Geh. 433 giebt an, daß die Bürger 
mit Steinen nad der Bejagung geworfen haben. Die Truchſeſſen— 
Chronik I. 188 führt an, daß ein Theil der Bürgerichaft es treu 
mit der Regierung gehalten babe, ein anderer Theil aber verräthe— 
rich geweien feye, und die Thore geöffnet babe. Nah Sarto- 
rius, Bauernfrieg 125 batten die Bürger die Bauern nad) Weind- 
berg eingeladen, Der Graf von SHelfenftein hatte ſchon am 15. April 
der Negierung gemeldet, daß er nach feiner Zurüdfunft von dem 
Zuge gegen Nedarfulm die Bürger wanfelmüthig gefunden babe. 
Ohne Zweifel liegt auch bier, wie fo oft, die Wahrheit in ver 
Mitte; Thatſache ift ed, daß wenigftens ein Theil der Bürger fich 
gleih anfünglicdy zu den Bauern binneigte, die Mehrzahl aber wars 
tete den Gang der Ereigniſſe ab, um ſich auf die fiegende Seite zu 
neigen. Wären die Ritter die flärferen geweien, fo hätten fie 
wabrfcheinlich auf den Beiftand der Bürger rechnen fönnen ; da fie 
aber unterlagen, jo bielten e8 jene für klüger, noch zu rechter Zeit, 
den Mantel nad) dem Winde zu hängen. Die Rache, welche ſpä— 
ter an der Stadt ausgeübt wurde, war daher graufam, aber nicht 
ganz unverdient, und möchte am beiten beweifen, dag man damals 
von der Schuld der Bürger überzeugt war. Nicht einmal von der 
Theilnahbme an der Ermordung der Ritter fünnen die Weinäberger 
ganz freigefprochen werden; ed geht nämlich aus den Proceßakten 
über den Bauernfrieg hervor, daß, der Ermordung ded Orafen von 
Helfenftein wegen, feinem Sohne und feiner Witwe zu einiger Ent» 
fhädigung 4500 fl. ausgefegt worden waren, welde ihnen von 
dem Vermögen der flüchtigen Weindberger, die an der mörbderi- 
ihen Handlung Untheil genommen hatten, bezahlt werden jollten ; 
die Güter fanden aber feine Käufer, Dreizehn Weinsberger wur— 
den durch das Schwert oder auf andere Weiſe hingerichtet, und ven 
Flüchtlingen ihr fämmtlihes Vermögen genommen. 


XXI. Weber die Schlacht bei Böblingen. (Zu ©. 233.) 


Nah Zimmermann, Bauernfrieg IM. 745 joll das Heer 
der Bauern in der Schlacht bei Böblingen außer ven freien Knech— 
ten Feinen Kopf mehr als 9534 Mann gezählt haben; doch jagt 
er ſelbſt, daß die Schwarzwälder und die frijchen Aufgebote wahr: 
fcheinlicy dabei nicht mit eingerechnet find. Schon auf dem Rüd: 
zuge von Herrenberg ſeyen viele fortgelaufen; Eeinenjalls babe alio 
dad vereinigte Bauernbeer über 15,000 Mann gezählt, mit 22, 
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nach Anderen 33 Gefhügen auf Rädern, und vielen Hafen- und 
Handrohren, aber fait ohne alle Reiterei. Das bündifche Heer babe 
nach der niederfien Angabe, obne die Zuzüge des Adels von allen 
Seiten ber, 1200 wohlgerüftete Reiter und 6000 Mann zu Fuß, 
18 große Hauptftüde, und ein zablreihes Feldgeſchütz, nach der 
höchſten Angabe 2500 Reiter und 12,500 Mann zu Buß gezählt. 

Heyd, Herzog Ulrih U. 251 und 256 führt an, bei ven 
Bauern ſeyen einige berzoglich gefinnte Goelleute geweien, und 
Herzog Ulrich jene jelbft mit den GSeinigen zu Roß und zu Fuß 
in die Gegend von Sindelfingen aufgebrocden; nah der Schladht 
bei Böblingen babe man eine Staubmwolfe, die fih eine halbe 
Meile vom Sclacdhtfelte erboben babe, für die Spur angejfeben, 
welche der abziebende Herzog binterlaflien babe. In der Nacht noch 
babe er MRottweil erreiht. Die von Heyd angeführten Belege für 
diefe Anſicht fcheinen aber nicht überzeugend genug zu ſeyn, um 
Ulrichs in der Bejchreibung der Schlacht zu erwähnen, obgleich 
ed immerhin möglich ift, daß er in der Nähe war, um nach Maß— 
gabe der Umftände Vortheil daraus zu zieben. 

Die Truchſeſſen-Chronik I. 190 fagt bloß, Herzog Ul- 
rich babe am Tage der Schlacht zu den Bauern fommen follen. 
Nah Heinrich Haug von Villingen, einem Zeitgenoffen, fam Herzog 
Ulrih „am Donnerjtag nah Philippi und Jakobi“ (aljo am 
4. Mai) „gegen Rottweil, diejen liefen fie hinein mit feinem 
reifigen Haufen, obwohl er in der Bruderichaft der aufrührerifchen 
Bauern war, um fein Land wieder zu gewinnen.” Um 7. Mai 
befand ſich der Herzog noch in Rottweil. 

Der Berluft der Bauern in der Schladht bei Böblingen ift 
Ihwerlich genau erboben worden. Die Angabe in der Beichreibung 
jener Schlacht (©. 232) ift nah Heyd, Herzog Ulrich II. 254. 
Nach Augenzeugen (Umgelter und Freyburger bei Heyd I. 256), 
belief fich jener Verluft nur auf 1600 bi8 2000 Mann, nad Be- 
zius auf 1500, nad Steinhofer IV. 964 auf gegen 4000, nad 
dem Berichte der Räthe an den König Ferdinand bis an die A000, 
nach Pfaff Geh. II. 688 gegen 7000, nad der Truchſeſſen— 
Ghronif I. 190, v. Memminger, Jahrbücher 1834, 311. 
Wachsmuth, ver deutſche Bauernfrieg 103, und Sartoriuß, 
Bauernfrieg 230, 8000, nah Anſchelm (bei Heyd a. a. D.) 
9000 Mann. Zimmermann, Bauernfrieg II. 752 jagt: „Nach 
einer Sage joll man für das Begraben der Todten zwei Kreuzer 
für den Körper gegeben, und in einer Nechnung 7600 verrechnet 
gefunden haben, alio 3800 Todte, Bäuerifche und Bündiſche.“ 
(Wenn es nit 7600 Körper waren, denn die Kreuzer würde 
man in einer Rechnung doch in Gulden verwandelt haben.) 

Die Angabe 3. Kerners im Morgenblatt 1820, 1114, daß 
am Tage der Schlacht bei Böblingen Boten auf ver Wahlftatt 
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erfchienen feven, und von dem, mas bei Weinsberg vorgegangen, 
Kunde gebracht haben, worauf der Truchfeß in Schmerz, dann in 
Wuth ausgebrochen feye, und gefchrieben babe „flammende Sühne 
will ich euch bereiten“, flebt wohl nur zum Schmude der Erzäb: 
lung da; denn es ift nicht nur nicht glaubbaft, daß die Bauern 
bei Weinsberg, die am 14. April Abends erfolgte Niederlage der Bauern 
bei Wurzach, wie Kerner angiebt, ſchon am 16. April früh, der 
Truchſeß hingegen dad an lesterem Tage vorgefallene Ereigniß bei 
Weinsberg erit am 10. Mai erfahren haben folle, fondern ed gebt 
auch aus den Akten hervor, daß er lange zuvor Kenntniß davon batte, 

Nah Steinhofer IV. 978, Jäger Weinsberg 71, Pre 
fcher, Zimpurg I. 270 u. U. wurde der Pfeifer erft bei Weind 
berg gefangen, und auf die erzäblte jämmerliche Art hingerichtet. 
Die Beilage XXVIN. bei Walchner, Truchſeß Georg 293 mad 
e8 aber unzweifelhaft, daß e8 bei Sindelfingen geſchah. Diele vers 
fchiedenen Angaben rühren ohne Zweifel davon ber, daß zu Nedar 
Gartach der Schultheiß von Bödingen auf diefelbe Weile verbrannt 
wurde. Auch Jäcklein Rohrbach foll eben fo, wie der Pfeifer bin 
gerichtet worden ſeyn. 


XXIII. Meber die Berfiörung von Weinsberg. (Zu ©. 234) 


Der 21. Mai ift der Tag, an welhem Weinsberg verbrannt 
wurde, wie ſich aus mehreren Aftenftüfen im Staats - Archiv zu 
Stuttgart, und namentlih aus einem Schreiben Rudolfs von Ehin- 
gen vom 21. Mai aus dem Feldlager bei Nefar-Gartad an 
die Regierung unzweifelhaft ergiebt, worin er fagt, daß die Truppen 
„heute über ven Nedar gegen Weinsberg gezogen, und ſolches 
fammt etlichen Dörfern bi auf den Boden verbrannt haben.” 
Grufius NM. 210, Sattler, Jufl. Kerner u. N. geben unrid« 
tig den 14. Mai als ſolchen an. Oechsle, Beiträge, und wahr 
fcheinlich nach ihm Burfbardt IM. 8, Dietrich u. U. geben den 
20. Mai an, und Dechäle fagt namentlich in der 2. Anmerkung 
183, er babe fich befonderd bemüht, über den Tag Gewißheit zu 
befommen, und glaube, daß feine Angabe die einzig richtige IM 
Aber er ftüßt fich Hierbei befonvers auf die von ihm S. 294 unter 
Nr. 24 abgedruckte Urkunde, und gerade diefe ſpricht für den 
21. Mai. Sie ift nämlich am Freitag nach Gantate ausgeftellt; 
nun war im Jahr 1525 Oftern am 16. April, der Sonntag Can 
tate daher am 14. Mai und der Freitag darnach der 19. umd 
nicht der 18. Mai, wie jener Urfunde beigefegt ift. Dieh gebt auch 
aus der unmittelbar vorangehenden Urkunde Nr. 23 hervor, M 
welcher der Mittwoch nach Gantate richtig als der 17. Mal bes 
zeichnet if. Der ſonſt fo pünftliche H. Oechsle bat ſich offenbar 
um einen Tag geirrt, welcher Irrtbum ſchon S. 182 mit dem 
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Aufbruche aud tem Lager bei Plieningen, over eigentlih damit 
beginnt, daß er den Truchſeß ſchon am Tage der Schlacht bei 
Böblingen, 12. Mai, das Lager bei Plieningen beziehen läßt, 
was nicht wahrſcheinlich, und kaum möglih ift. Dieſer Fehler 
pflanzt fich fodann fort, und ift die Urſache, daß auch die Zerflörung 
von Weinberg um einen Tag zu früh angegeben ift. 

Nach der Truchſeſſen-Chronik I. 192 ſoll Weinsberg am Tage 
nad) der Einnahme von Nedarjulm, und nad Hand Lug (in ber 
Schmidiihen Sammlung) am Sonntag Graudi (28. Mai) zerflört 
worden feyn; beide Angaben find aber unrichtig. 


XXIV. Meber die Schlacht bei fauffen. (Zu ©. 243.) 


Die Stärke der beiderjeitigen Heere ift nad Heyd, Herzog 
Ulrich II. 440 bis A42 angegeben. In v. Freybergs Samm— 
lung hiſtoriſcher Schriften IV. 285 wird die Stärfe des Heeres des 
Landgrafen und des Herzogs Ulrich zujammen zu 4000 Reiter 
und 8000 Dann zu Buß, die des königlichen Heeres zu 400 Rei— 
ter und 9000 Mann zu Buß angegeben. Nah Lauzes heſſiſcher 
Ehronif waren die Königlihen ungefähr 10,000 Landoknechte ftarf, 
worunter 3000 mit halben Hafen, 400 mit Schlachtichwertern, 
und 1900 Böhmen. Ueber die Stärfe der Reiterei im föniglichen 
Heere führt Heyd von einander abweichende Angaben an, deren Richtige 
feit aber zu bezweifeln ift, wie 3. B. nah Gabelfofer, Cru— 
fius und Thetinger 4000 Mann (ohne Zweifel Schreib- oder 
Drudfehler ftatt 400) Jovius 2000, Lauze 800 u. f. mw. 

Aus den Duellen ift nicht mit Gewißheit zu entnehmen, ob 
die Stellung ded Pfalzgrafen auf der Höhe zwiſchen Nordheim und 
dem Landgraben, oder auf derjenigen zwifchen Nordheim und Lauffen 
fih befand. Letzteres ift wahrjcheinlicher. Nah Heyd, die Schladht 
bei Lauffen 39 follen fid die Königlichen am erften Tage auf dem 
Rüden ded Strihberged oder Streichenberges aufgeftellt 
haben. Diefer Name ift nicht mehr vorhanden, und Heyd vers 
mutbet, daß es die zwifchen Nordheim und Nordhaufen auslaufende 
Anhöhe feye, an deren Fuß die Streitäder (Streithart) von Nord» 
haujen liegen. Lauze, heſſiſche Chronik aber nennt „den Strich— 
berg beneben dem Stüdtlein Lauffen“ und fagt, daß die Königlichen von 
bier aud vorgegangen jeyen, um den Landgrafen mit Macht anzugreifen, 

Sattler, Herzoge 1.13, Gabelfofer, Geſch, Hortleder 
I. 686 u. A. laffen den Landgrafen mit der ganzen Reiterei, einem 
Theile des Fußvolkes und des Geſchützes während der Schlacht über 
den Nedar geben, und auf diefe Weile den Feind umziehen, ehe er 
die Bewegung gewahr wurde. Diejed ift aber offenbar ein Irr— 
thum. Der Landgraf hätte unter ſchwierigen Umftänden im Ange— 
fihte feiner Gegner durch den Nedar geben müſſen, während die 
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Umgebung von der Seite von Meimsheim ber leicht ausführbar 
war. Auch aus dem Umſtande, daß ein Theil der föniglichen Trup— 
pen in den Nedar geiprengt wurde, gebt hervor, daß die Heſſen 
nicht von der Nedarfeite ber gefommen ſeyn Fönnen. Noch ärger 
ftellt Rommel, Geh. v. Heflen IV. 156 den Gang der Schladht 
dar, denn nach deflen Darftellung würde der Landgraf am 12. und 
13. Mai während ded Kampfes fünfmal über ten Nedar gegan— 
gen ſeyn. Das angebliche Gefecht bei Sontheim, wovon bei Gabel— 
fofer, Rommel, Sattler, Pahl u. U. die Rede ift, gründet fich 
aller Wahrjcheinlichfeit nad) nur auf eine Verwechslung ded Namens 
Sontheim mit Nordheim in Folge undeutlicher Hanpdichriften. 
Der Landgraf felbit jagt in feinem Berichte über die Schlacht (bei 
Nommel a. a. DO.) nichts von einem Gefechte bei Sontheim, nodh 
von einem Nedarübergange während der Schladht. Gin Gefecht bei 
Sontheim ließe fih nur erflären, wenn die Verbündeten, um ven 
Uebergang über den Nedar unterhalb Heilbronn fo lange mie 
möglich zu verbergen, eine Truppenabtbeilung auf dem rechten 
Nedarufer vorgefchoben hätten, und dieſe bei Sontheim auf bie 
Bortruppen des Pfalzgrafen geſtoßen wäre. Von einer folchen 
Bewegung findet fih aber in den Quellen feine Spur, und Rom— 
mel berichtigt feinen Irrtum felbft in den Nachträgen V. 851, 
jevoh nur unter Hinweifung auf Heyds Schlacht bei Lauffen. 


XXV, Meber die Schlacht bei Ober - Eifisheim (Wimpfen). 
(Zu ©. 297.) 


Die Grzäblung der Schladht bei Ober: Eifisheim ift faft ganz 
dem Berichte des damaligen Heilbronner Rathsherrn Johann Phi— 
lipp Orth in den Heilbronner Ratbeprotofollen vom Sabre 1622, 
und der zur Handbibliothek für Dffiziere gehörenden Geſchichte des 
Kriegsweſens, Berlin 1838 IV. 141 entnommen, jedoch mit Bes 
nüsung und Vergleihung von Khevenbiller IX. 1705, Theatr. 
Europ. I. 626, K. A. Menzel, neuere Geſch. der Deutfchen VII. 81, 
Bader, badiiche Landesgeichichte 504, Pfaff, württembergiiches 
Heldenbuch 16, Heyd, Geſch. ver Stadt Wimpfen 186, Jäger, 
Geſch. der Stadt Heilbronn I. 197, Sommerlatt, Grinne- 
rungen an die Schladht bei Wimpfen, dem Auflage ded Hauptmanns 
v. La Roche in der Zeitfchrift für Kunft, Wiflenfchaft und Ge— 
fchichte ded Krieged 1846. II. 48 u. N. 

In v. Kausler Atlad der merfwürdigften Schlachten 4. Lie» 
ferung, befindet fich ein Plan der Schlacht, der aber nicht ganz mit 
den vorbandenen Befchreibungen derfelben übereinfiimmt. Auch das 
Theatr. Europ. und Sommerlatt haben Schlachtplane, aber beide 
find nach alter Art, und nicht befriedigend. Als Tag der Schlacht 
giebt von Kausler im Tert den 8, April, auf dem Plane den 
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8. Mai an; Schel8, Geich. des öfterreichifchen Kaiferftaated IX. 36 
bat ebenfalld den 8. Mai, K. AU. Menzel, n. Geſch. VII. 81 ven 
26. Mai. Alle dieie Angaben find unrichtig; ed war der 26. April 
alten oder der 6. Mai neuen Stile. 

Nah von La Node a. a. D. 61 foll der Markgraf von 
Baden nur 6 Regimenter Fußvolk gehabt haben, und der Heil— 
bronner Bericht jagt auch, es ſeyen 6 Regimenter durch Biberach 
gezogen. Andere Duellen geben aber die Aufftellungspunfte von 
8 Regimentern an, und es ift alfo wohl möglich, dad der Heils 
bronner Bericht nur eben die durch Biberah gekommenen Regi— 
menter gemeint habe. Da übrigend die Megimenter von ſehr 
ungleicher Stärfe waren, jomit aus der Zahl der Negimenter nicht 
auf die Stärfe des Heeres geichloffen werden kann, fo bat die 
Löfung der Frage, ob es 5, 6 oder 8 Negimenter waren, gerin» 
gen Werth. 

Dei Wimpfen fiebt man am rechten Nedarufer noch ganz 
deutlich die Spuren eines Fleinen und ziemlich ſchwachen Brücken— 
Fopfe8, der von dieſer Zeit herrühren ſoll; wahrjcheinlicher ift e8 
aber, daß er einer fpäteren Zeit angehört, weil Tilly einen Angriff 
vom rechten Nedarufer ber nicht zu beforgen hatte. Nah Heid, 
MWimpfen 179 foll Tilly, der auch am 23. Februar 1622 in Wimpfen 
war, die Abficht gehabt haben, dort eine Schiffbrüde zu fchlagen, 
die Stadt Wimpfen habe ihn aber vermocht, dieſe Abficht bei 
Jagfifeld auszuführen, Dieß bezieht fih aber ohne Zweifel auf 
den früheren Uebergang vor dem Treffen bei Wiesloch. Nach den 
Heilbronner Nathöprotofollen hatte Tilly Anfangs März eine Schiff- 
brüde bei Jagftfeld und eine bei Wimpfen über ven Nedar geichlagen. 

Nach der oben erwähnten Geſchichte des Kriegsweſens 144 ſoll 
der um die Mittagäftunde eingetretene Stillftand nicht verabredet 
geweien ſeyn. Der Heilbronner Bericht bingegen fagt hierüber: 
„Als Tilly ſich der Niederlage beforgt, fol er ſehr perplex worden 
ſeyn, zu Gott inniglich gefeufzet, fich furz bejonnen, zu dem Marf- 
grafen geſchickt, um einen GStillftand gebeten haben, u. f. mw.“ 
Tilly ſelbſt foll, jenem Berichte zufolge, nachher gejagt haben, daß, 
wenn der Marfgraf den Stillftand nicht bewilligt, fondern forte 
gerüdt wäre, und feinen in Händen gehabten Sieg verfolgt hätte, 
er dad Feld und Alles erbalten haben würde. 

Nah einigen Angaben, wie bei Kbevenbhiller IX. 1706. 
Sachs, badifche Geſchichte IV. 428, Archiv für Offiziere aller 
Waffen 1845. I. 59, Gfrörer, Guſtav Adolf 2. Ausgabe 389 
ſoll ſich Cordova ſchon vor dem Treffen mit Tilly vereinigt haben. 
Daß es erft während deſſelben geichab, ift wahrſcheinlicher; doch 
kann Tilly mit Gewißheit darauf gerechnet haben, daher jein 
Zögern Vormittags und fein Nachſuchen um einen Stilljtand. 

Die Angaben über den Tod des Herzogs Magnud von 
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Mürttemberg find dem Heilbronner Berichte und den Archiv-Akten 
entnommen. Es wird dort erzählt, während des Stillſtandes babe 
fi der Herzog zu Unter-Eiſisheim 2 Eier fieden lafjen, „aber aus 
Unmuth der Siße, und vielleiht Abnung feined berannabenden 
Todes, nur das eine Ei zu fih genommen, einen Trunk getban 
und mit verjpürter Schwermuth wieder in das Lager geritten.“ 
Die in den Heilbronner Akten vorfommende und aud von La Roche 
aufgenommene Angabe, daß der Herzog Magnus, nachdem er 
fhen gefangen war, durch einen Fourier von binten erjchofjen 
worden eye, während er fortgeführt wurde, fteht jo jehr im Wider— 
jpruche mit dem Zuftande, in dem der Herzog gefunden wurde, daß 
fie ald unglaublich verworfen werden muß. Vermuthlich bat eine 
Verwechslung mit einem andern höheren Dffizier Statt gefunden. 
Nach der Leichenrede des Hofpredigerd Löhern erhielt Herzog Magnus 
12 Wunden, Als Tert zu diefer noch vorhandenen merfwürbigen 
Rede wählte der Hofprediger die Worte: „Das Schwert friſſet jest 
diefen, jegt jenen,“ und es Fommt darin die Stelle vor: „Ad! 
das Schwert hat ihn gefreflen, das freflente Schwert bat den edlen 
Helden gefreffen.”* Im diefem Geifle ift die ganze Rebe, 

Mandyer Lefer wird in der Schilderung der Schlacht Bei 
MWimpfen die allgemein verbreitete Sage von den 400 PViorzheimern 
und ihrer heldenmüthigen Aufopferung in jener Schlacht vermifjen. 
In den gleichzeitigen Quellen, namentlid in dem mehrerwähnten 
Heilbronner Berichte und im Theatrum Europaeum ift von den 
400 Pforzheimern gar feine Rede. Gehres, Piorzbeims Fleine Ehronif 
116 erzählt zwar auch den Tod ter 400 Pforzheimer, aber nur 
nah der von Poſſelt am 29. Januar 1788 gebaltenen ſchönen 
Gedächtnißrede, die nicht ald eine urkundliche Duelle betrachtet 
werden fann. Sogar Sachs, Ginleitung in die Geſchichte von 
Baden IV. 433 fagt nur in einer Anmerfung und ohne Angabe 
der Quelle: „Man meldet, daß bei 400 Mann von der Bürger: 
Ihaft zu Pforzheim, welche dem Marfgrafen zu einer Leibgarde 
gedient hatten, faſt bis auf einen Mann fi haben niederhauen 
laffen.* Einige Schriftfteller, wie der Verfaſſer ver Geſchichte des 
Kriegsweſens, Graf Mailath, K. A. Menzel, Röfe u. A. führen 
nur 300 Pforzheimer an. Am gründlichjten beleuchtet die Sage 
der 400 Pforzheimer der Herr Hauptmann von Ya Rode in dem 
oben erwähnten Aufſatze. Nah ihm gebührt der Ruhm einer bes 
ſondern Vertheidigung und eines befondern Ausharrens nächſt dem 
gefammten Fußvolke, hauptſächlich dem ganzen aus 9 Gompagnien 
bejtebenden badiſchen „weißen Regimente“, bei dem ſich 3 Com— 
pagnien aus der Stadt und dem Amte Pforzheim befanden, deren 
jede 300 Mann ftarf war. Gine diefer Compagnien kann von 
‚der Etadt Pforzheim geftellt worden jeyn. Weitere 100 Mann 
von Pforzheim bildeten ein Reiterfähnlein. Die Leibwache des 
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Markgrafen bildeten aber die Pforzheimer nicht. Einen Bürger- 
meifter Deimling, der mit den 400 Pforzheimern in der Schlacht 
bei Wimpfen umgefommen ſeyn foll, gab ed vamald gar nicht, und 
daß überhaupt in jener Schlacht nicht viel Pforzheimer umgekom— 
men jeyn fönnen, beweidt Herr von La Roche finnreih durch die 
Nachweifung, daß nach tem Jahre 1622 feine Abnahme in den 
Geburten in Pforzheim auffällt, was doch gewiß der Ball ſeyn 
müßte, wenn 400 oder auch nur 300 rüflige Männer aus jener 
Stadt an einem Tage umgefommen wären. 

Nah einigen Duellen fol außer dem Herzog Magnus von 
Württemberg auch der Herzog Wilhelm von Weimar in der 
Schlacht getödtet worten feyn, was ganz unrichtig if. (Vergl. 
Nöfe 1. 336.) Eben fo unrichtig ift die Angabe einiger Schrift: 
fteller, daß die Schlaht zwei Tage gedauert babe, vbgleih auch 
Sachs IV. 437 fagt, der Markgraf von Baden habe es dem 
Markgrafen von Brandenburg geichrieben. Das bier gemeinte 
Schreiben ift in dem Auflage ded Herrn von La Roche a. a. O. 149 
abgedrudt, und ed enthält allerdings die Worte: „da Wir dann 
zwar befennen, daß Wir und redlich und zwei Tage lang gewehret“, 
aber ed können bierunter nur die am Tage vor der Schladit 
vorgefallenen Fleinen Vorpoftengefechte mitbegriffen feyn, denn das 
von, daß die Schlacht ſelbſt zwei Tage gedauert habe, findet fich 
nirgendd eine Spur vor. 


XXVI. Meber die Einnahme von Heilbronn. 
(Zu ©. 315). 


Der Erzählung der Ginnahme von Heilbronn durch Guftav 
Horn liegt hauptſächlich ein, aller Wahrfcheinlicyfeit nach, gleich- 
zeitiger ausführlicher Bericht im Stadt-Archiv in Heilbronn zu 
Grunde. Verglichen wurde auh Khevenhiller, XI. 1910, 
Ghemniß, I. 248. Theatr. Europ. Il. 496, Jäger, Heilbronn 
206 u. U. Nah Gfrörer, Guftav Adolf 2 Ausgabe 893 foll 
Horn mit nur 800 Reitern und 600 Muödfetieren, nad) Andern aber 
mit 8000 Reitern und 600 Musketieren vor Heilbronn eingetroffen 
feyn; erſtere Angabe fcheint zu Elein, leßtere zu groß zu ſeyn. 
Nach dem oben erwähnten Berichte Fam er mit „etlichen 1000 Mann 
zu Roß und zu Fuß.“ 

Dad Schreiben Buftav Hornd an den Nath Tautet nach der 
im Archiv zu Heilbronn befindlichen Urichrift buchftäblich wie folgt: 

„Ob und zwar an mitteln nie mangeln thun, die in eurer 
Stadt liegende Befagung mit Macht herauszubringen, wenn wir, 
die einige Gonfideration nicht hetten, dad Euch und eueren unfchuls 
digen Weib und Kindern durch die mit Macht im Sturm hinein 

v Martens K. G. 52 
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dringende Soldaten groß Herzenleid und empfindlichen Schaden 
zugefügt werben möchte. Welches wir Euch gleihwohl die ihr 
unferd Glauben genofien und, wie wir Euch jo lang bis das ihr 
durch euere Halsftarrigkeit ein andered weijet, Breund find, micht 
gern gönnen wollten. 

Derohalben wir dann auch nicht unterlaffen wollen auf über 
die Mauer heraus befchehened Begehren, vorzeigern dieſes Trom— 
peter an euch abzufertigen, und zu vernehmen, ob ihr einige Mittel 
gedachte Soldaten mit Güte herauszufhaffen vorzufchlagen haben 
möchtet, welched wenn es unverzüglich geſchehen Fann, wollet ihr 
ein Baar aus Euerer Mitte nebft einem Cavalier von Dualitaet von 
der Garniſon heraus ſchicken, jo joll von Uns einer von unfern 
Oberſten dazu deputirt werden jo Unterredung mit ihnen pflegen, 
und was für Nefolution gefaßt euch zu verfteben geben würden. 

Diefes wir euch fammt und ſonders zur nachrichtlichen 
MWahrung verftändigen wollen, hienach Euch die Wahl, ob ihr die 
Gonfervation Eurer felbft und der Eurigen, welches ein billige und 
friegsgebräuchlichen Accord mit fih bringt, oder aber die Ruin jo 
unaudbleiblicy folgen würde, fo wir die Force zu gebrauchen ge= 
zwungen werben zu fiefen gejonnen, babt auch hiefüro feine tractaten 
zu gewarten, und werdet euch hierauf kathegoriſch rejolviren.* 

Guftav Horn. 


XXVI. Meber das Gefecht bei ©etisheim. 
(Zu ©. 527.) 


Die Erzählung des Gefechte bei Oetisheim iſt hauptſächlich 
Sattlers Geſch. XI. 241 und dem dafelbit Beil. 53 a abge 
dructen Bericht des Herzogd Briedrih Karl an den Kaijer aus 
Straßburg vom 8. (18.) October 1692 entnommen. Nad den 
Angaben des Pfarrerd Nifolai, in Memorab. Oetisheim. gejammelt 
1772 (in Schmidlins Collect.), wurde der Herzog förmlich über- 
fallen, als er zu Mittag ſpeiſ'te. Nach Ginigen foll der Urberfall 
durch Verrath des Oberften Mordane gelungen feyn, der die Straße 
von Pforzheim zu beobachten hatte, aber die Annäberung bed Feinde 
nicht anzeigte; nad Anderen hingegen foll Mordane durdy faljche 
Kundfchafter verleitet, mit feiner Mannſchaft von der Straße ab, 
über die Enz gegen den Hagenſchieß gegangen feyn, mährend die 
Branzofen geradewegd von Pforzheim heranrüdten, und den Herzog, 
der auf eine Meldung von Mordane wartete, und im Vertrauen 
auf ihn alle eingehenten Nachrichten über bie Annäherung des 
Feindes nicht beachtete, überfielen. (Der Umftand, daß Mordane 
ſich nicht wieder einfand, fondern zum Feinde übergegangen feyn 


Beilagen. 819 


ſoll, macht ihn allerdings der Verrätherei vertächtig.) „Der Her— 
309," ſagt Nifolai weiter, „babe fich hierauf von der Tafel zu Pferde 
gelegt, und die Feinde mit unglaublicher Tapferfeit eine gute Zeit 
aufgehalten, aber endlich, nachdem er viele von feinen Leuten ver- 
loren, der Uebermacht weichen müflen. Das württembergifche Dras 
gonerregiment Garlin von Sommarina habe befonderd ſtandhaft bei 
ibm audgehalten, Mit diefem habe er ſich unter beftigem Andringen 
der feindlichen Macht, fechtend bis eine Stunde von Detidheim 
zurüdgezogen, auf dieſem Rückzuge viele Feinde erlegt, aber auch 
Viele von den Seinigen verloren, weil der Feind über den heftigen 
Widerſtand fehr erbittert geweſen ſeye. Als indeflen feiner Leute 
immer weniger wurden, der Feind ihnen aber immer ſtärker zugeſetzt 
habe, ſeye der Herzog bis zu einem kleinen See im Walde zurück— 
gegangen, und habe ſich bei demſelben wieder aufgeſtellt. Hier ſeye 
der Feind vollends wie raſend geworden, und babe mit Schießen 
und Hauen auf den Herzog eingeftürmt; ald diefer in äußerfter 
Gefahr war, feye ein franzöfifcber Offizier, der ihn erfannte, dazu 
gekommen, diefer habe augenblidlidh Hauen und Schießen abgewehrt, 
und nur: Prisonier, Prisonier! gefchrien. Da ſeye ed geſchehen, daß ein 
Branzofe den Herzog bei dem Kleid ergriff, fein Heiduck aber dem 
Branzofen die Hand abhieb, daß fie auf den Boden fiel; durch 
Uebermacht aber feye der Herzog gefangen worden.“ Bon einiger 
Uebertreibung hinſichtlich des geleifteten Widerftandes fiheint dieſer 
Bericht nicht frei zu feyn; dagegen fehlt es aber auch nicht an 
Uebertreibungen auf der andern Seite. La Noche, der deutiche 
Oberrhein, 66 giebt 3 bis A000 Gefangene an. In den Memoires 
du Duc de Villars (vom Abbe de Margon) I. 233 wird gejagt, daß 
500 Todte auf dem Plage geblieben ſeyen, und Quincy I. 562 
giebt 900 Todte, aber nur 400 Gefangene an. 


XXVIII. Aeber des Marſchall Billars Vereinigung mit dem 
Aurfürften von Bayern. (Zu ©. 562.) 


Die Erzählung der Bewegungen des Marſchalls Villars 
und feiner Vereinigung mit dem Kurfürften von Bayern ift haupt: 
fählih den von dem General Pelet herausgegebenen vortrefflichen 
Memoires militaires relatifs a la succession d’espagne etc. par le Lieu- 
tenant General de Vault, entnommen, denen auch die öfterreichifche 
milit. Zeitſchrift 1846, II. 192 folgt. Es feblt aber nicht an ab— 
weichenden Angaben anderer Schriftfteller, namentlich wird der Tag 
und der Ort der Bereinigung Billard mit dem Kurfürften verſchie— 
den angegeben ; für den Tag der Vereinigung findet man den 8,, 
10., 11. und 12. Mai, für den Ort Tuttlingen und Nied- 
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lingen.!) Diefe Abweichungen rühren ohne Zweifel hauptſächlich 
davon ber, daß zwar allerdings eine Abtheilung bayerifcher Truppen 
bi8 nah Bridingen an der Donau fam, das erjte Zufammen- 
treffen bayeriſcher und franzöfifcher Truppen aljo wirflid in der 
Nähe von Tuttlingen, die erfte Zuſammenkunft ded Kurfürften ſelbſt 
mit Billard aber am 11. Mai bei Riedlingen Statt fand. 
Bewieſen wird dieſes durch einen Bericht des Kellerd zu Tuttlingen 
vom 14. Mai an den Herzog, welder mit den Worten beginnt: 
„Euer Hochfürſtlichen Durchlaucht babe zu hinterbringen, daß der 
franzöfifche General Marquis de Billard, welcher verwichenen Preis 
tag (aljo am 11. Mai) bier dur, und nach Riedlingen zu Ihro 
Kurfürftlichen Durdlaudt von Bayern gegangen, geitern Abend 
(alfo den 13. Mai) wieder hieher zurüdgefommen, diefen Abend (am 
14.) um 5 Uhr bei feiner Abreife von bier in das nächftgelegene 
Städtchen Möhringen, wo heut das franzöfifche Hauptquartier, mich 
zu fi erfordert u. f. w.* Werner wurde aus Pfullingen und Bas 
lingen amtlich berichtet, dap man am 11. Mai „Mittags zwifchen 11 
und 12 Uhr 12 bi 14 Kanonenſchüſſe neben vreimaliger Salve 
der Musketiere gehört," woraus gejchloffen wurde, daß die Vereini— 
nigung der beiden Heere "wirklich erfolgt eye. 


XXIX. Ueber die Bufammenkunft des Herzogs von Marlborough, 
des Prinzen Eugen und des Markgrafen von Baden in Grof- 
Heppad. (Zu ©. 588.) 


Als den Tag der Zufammenkunft Marlboroughs, des Prinzen 
Eugen und des Markgrafen von Baden in Groß-Heppach, wird 
von Sattler XI. 338, Steinhofer I. 768, Pregizer 266, 
Röſch, Schorndorf 72, von Memminger, Beſchreibung von 
Mürttemberg, 3. Aufl. 103, Pahl, Geſchichte von Württemberg 
V. 13, Mofer, Beichreibung von Württemberg I. 342, Gries 
finger, Univerf..ter. von Württemberg 510 und vielen Anderen, 
irrig der 9. Juni angegeben. Die auf Feld⸗Akten gegründete Ans 
gabe in der öfterr. milit. Zeitfchrift 1841, IU. 161, nach welcher 
die Zufammenfunft am 12. Juni und an den näcdhitfolgenden Tagen 
Statt fand, wird nicht nur durch drei von dem Prinzen Eugen 
am 14. Juni aus Groß-Heppach an den Kaijer und den Hoffriegsrath 
gerichtete Schreiben, jondern auch durch den nachſtehenden Auszug aus 
einem Berichte ded von dem Herzog von Württemberg, dem Herzog von 


1) Der 12. April bei Zimmermann, Prinz Eugen 299 ift ohne 
Zweifel Drudfehler, ebenfo wie Friedlingen ftatt Riedlingen bei 
Caesar Aquilinius, Hiftorie des bayerifchen Krieges 640. 
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Marlborougb zur Begleitung durch das Land entgegengeichickten 
Gebeimenratbed und Hofmarfchalld von Staffborft aus Groß-Heppach 
vom 14. Juni 1704 beftätigt. „Euer hochfürſtlichen Durchlaucht 
berichte hiemit unterthänigft, daß nachdem gejtern (den 13.) nad 
langem Zumarten, deß Herrn Generallieutenants hochfürſtliche Durch— 
laucht erft nah 2 Uhr, bif welche Zeit bei dem Duc de Marlborough 
mit Haltung der Tafel zurüdgebalten worden, angefommen, damal 
aber ſchon daran gefeflen, davon aufgeftanden, und Sr. Durchlaudht 
entgegen gegangen, und dahin begleitet. Als dieſe vorbei war, 
haben fih nah Einem Fleinen Aufenhalt Se. bochfürftl. Durchlaucht 
in Dero assignirte Duartier begeben, wohin darnach dei Prinzen 
Gugenii Durchlaucht und der Duc de Marlborough auch gefommen; 
Sp dann Kriegdrath gehalten: und wie ed jcheint in befter harmonie 
bi8 gegen Nacht continuirt und vollendet worden, alſo daß heute 
über gemachten Schluß von den hohen Chefs eigene Gouriere nach 
Mien, Engelland und Holland abgefertigt worden ...... Jetzt 
find nicht allein des Herrn Generallieutenants bochfürſtl. Durchlaucht, 
als des Prinzen Eugenii Durchlaucht und Due de Marlborough 
noch allhier, in expedirung Verrichtung begriffen, und werden her— 
nach zufammen bei dem Duc de Marlborough vordrift über Mittag 
noch ſpeiſen, darauf anflatt daß geftern des Herrn Generallieutenant 
Durchlaucht resolvirt geweſen von bier nah Aichaffenburg zu gehen, 
geradenwegs zurüd gegen der Armee an der Donau, Prinz Eugen 
dem Rhein zu, und Duc de Marlborough nad) deflen Truppen auf 
Ebersbach auseinander reifen.“ 

In einem andern Berichte fagt der Geheimerath von Staffhorft 
von Marlborougb: „Er ift ein gar complaisanter und höflicher Herr, 
mit weldyem gar leicht und ohne große Fasson umzugehen ift.“ 

In der von dem Kaiſerlichen Rath und Bibliothefar Edlen 
von Sartori herausgegebenen Sammlung der hinterlaffenen polis 
tifchen Schriften ded Prinzen Eugen von Savoyen 1. Abth. 125 
fommt zwar ein Schreiben dieſes Prinzen an den Pürften von 
Kiechtenjtein aus Neuburg vom 12. Juni 1704 vor; aber dieſes 
Schreiben ift gewiß, eben fo wie viele andere in jener Sammlung, 
unädht, denn der Prinz Eugen kann weder unmittelbar vor, noch un— 
mittelbar nach der Zufanımenfunft in Groß-Heppach, in Neuburg 
gewejen ſeyn. Am 15. Mai war er bereitd in Raftatt. 

Die Angabe bei Sattler a. a. D., auf die ſich wahrfchein- 
lih alle andere neuere württembergijche Geſchichtſchreiber fügen, 
rührt vielleicht von Steinhofer ber; daß aber diefer ſich geirrt 
bat, gebt ſchon daraus hervor, daß er den Prinzen Eugen an 
demfelben Tage (9. Juni) auf ©. 767 in Nürnberg, und auf der 
folgenden Seite in Groß-Heppach jeyn Täßt. 

Der General von Deder glaubt (in der Milit. Kiteraturs 
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Zeitung 1843 Nr. 25 S. 204) einen Widerſpruch darin zu finden, 
daß der Verfafler der militärischen Briefe eines VBerftorbenen jagt, 
Gugen habe Marlborougb in Mundelsheim zum erftenmal gejeben, 
und dennoch zwei Seiten jpäter die Zujfammenfunft nad Groß— 
Heppach verlegt. Es liegt aber hierin durchaus fein Widerfprud. 
Prinz Eugen ging wirflid dem Herzog von Marlborough bis 
nah Munveldheim entgegen, und begleitete ihn dann nach Groß—⸗ 
Heppach, wo die bifannte Unterredung Statt fand, an der auch der 
Marfyraf von Baden Theil nahm, 

Die Memoires sur les campagnes du Prince L. de Baden II. 160 
laffen irrigermweiie die Zufammenfunft in Heilbronn Statt finden. 

Ob auch der Herzog Eberhard Ludwig der Unterredung in 
Groß⸗Heppach beigewohnt habe, wie von einigen Schriftitellern an— 
gegeben wird, hat nicht mit Zuverläfjigkeit erhoben werden fönnen. 
Am 11. Juni war er beflimmt noch in Grmingen, am 14. aber 
fheint er in Stuttgart gewefen zu feyn. Der Markgraf von Baden 
übernachtete auf feiner Reife von Ermingen nad Groß⸗Heppach vom 
12. auf den 13. Juni in Urach. 


— — — — 
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Schickſalen der Burg. Mit Kupfern. Stuttgart. 1805. 

Ammian Marcellin, aus dem Lateinifchen überfegt und mit erläus 
ternden —— begleitet von Joh. Aug. Wagner. Frankfurt. 1792. 
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Bartbold, F. W., Gefchichte des großen deutſchen ode vom Tobe 
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Böhmer, 9. F., Die Urkunden der römifchen Könige und Kaifer von 
Gonrad I. bis Heinrich VI. 911 bis 1313. Frankfurt a. M. 1831. 

Böhmer, I. F., Die Urkunden fämmtlider Karolinger in kurzen Ans: 
zügen. Frankfurt a. M. 1833. 

Böhmer, J. F., Die Urfunden Kaiier Ludwigs des Baiern, König 
Friedrichs des Schönen, König Johannes von Böhmen und ihrer Zeit. 
Frankfurt a. M. 1839. 

Böhmer, I. F. Die Negeiten des Kaiferreichs von 1246 bis 1313. Neu 
bearbeitet. Stuttgart. 1844. 

Böttiger, Dr. Carl Wilh., Heinrich der Löwe, Herzog der Sachſen und 
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Chriſtmann, M. Chrifian, Pfarrer, Gefchichte des Klofters Hirſchau. 
Tübingen. 1782. 

Kleine Chronif von Ulm, die auf ben — Bezug habenden Bege— 
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Ulm. 1801. 

Gles, —. politifche Landes: und Culturgeſchichte von Württemberg. 
1806. 3 Bde. 

— Pfarrer, Beſchreibung des Bezirks Thüngenthal, Oberamts Hall. 
Hall. 1842. 

Coxe, Wilh., Herzogs Johann von Marlboroughs Leben und Denkwür— 
digkeiten. — von F. N. v. H. (Hauer), Major im k. f. öſterr. 
Generalquartiermeiſterſtabe. Wien. 1820 u. f. 

Cruſius, Martin, Schwäbifche Chronif von Grfhaffung der Welt bis 
1596. Aus dem Lateinifchen überfegt und bis 1733 fortgejegt durch 
J. J. Mofer. Frankfurt. 1733. 

(Donop) Sumlocenne ob Samulocenis ? Auch ein Wort über die Vindo- 
nissa-Regino-Strasse. Hildburghausen. 1841. 

(Du Moulin) Campagne de M. le Marechal de Villars en Allemagne l’an 
1703. Amsterdam. 1762. 

(Du Moulin) Campagne de Monsieur le Mardchal de Marsin (Marcin) en 
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(Du Moulin) Campagne de M. le Marechal de Tallard en Allemagne 1704. 
Amsterdam. 1763. 

(Du Moulin) Campagne du Maredchal de Noailles en Allemagne en 1743. 
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(Du Moulin) Campagne de M, le Mar&chal Duc de Coigny en Allemagne 
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Duvivier, Capitaine au corps royal du genie, Observations sur la guerre 
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les ordres de S. A. S. le Prince de Conde. Paris 1518. III. Vols. 

Eiſenbach, I. F., Befchreibung und Geſchichte der Stadt und Univerfität 
Tübingen. Tübingen. 1821. 

Elben, Schwäbifche Chronif (zweite Abtheilung des ſchwäbiſchen Merfurs). 
Stuttgart. rfcheint jeit 1785. 

Eſſich, E. F. Nector, Gefhichte von Württemberg. Biberadh. 1818. 

Des großen Feldheren Gugenii Heldentpaten. Nürnberg. 1739. (Enthält 
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Faber, 3. &., Gefchichte Württembergs in belehrenven Erzählungen auf 
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Fischer, Dr. Ernst Wilh., Römische Zeittafeln. Altona. 1846. 

Breiberg, v., Sammlung biftorifcher Schriften. 1835. 

Burtenbad, Dr., Dberländifhe Jammer- und Straf-Chronif, oder hi: 
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Sabelfofer, Oswald, Geſchichte von Wirtemberg. Handſchrift in der 
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Gayler, Brofeffor, biftoriihe Denfwürdigfeiten der ehemaligen freien 
Reichsſtadt Neutlingen, vom Urfprung an bis zu Ende der Reformation 
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Gayler, Profeffor, hiftoriihe Denfwürbigfeiten der ehemaligen freien 
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lingen. 1845. 

Gayler, Profeffor, hiſtoriſche Denfwürdigfeiten der uralten Neichsvefte 
Achalm. Neutlingen. 1840. 

Gehres, Sieg. Fried., Piorzheims Fleine Ehronif. Memmingen. 1792. 

Gehres, ©. F. Brettens Feine Chronif. Eßlingen 1805. 

Gehres, ©. F. Weils, der Stadt, kleine Chronif. Stuttgart. 1808. 

Geijer, Erif Guftav, Gefchichte Schwedens. Aus der fchwedifchen Hand: 
Schrift überfegt von Swen P. Leffler. Hamburg. 1836. 

Gevrgii, Jaf. Friedr., Uffenheimiſche Nebenſtunden. Schwabadh. 1740. 

Geſchichte des Kriegsweiens. Berlin. 1830. (Erfte Abtheilung der Hand: 
bibliothek für Dffiziere.) 

Sfrörer, N. F. reihen Geſchichte Guſtav Adolphs, König von Schwe— 
den und feiner Zeit. 2. Ausgabe. Stuttgart. 1845. 

Ginfhopf (gemwöhnlid Gänsihopf), Tobias, Chronicon, oder eigent: 
liche Befchreibung vieler denfwürdigen Geihichten, die fih in dem Fürs 
ſtenthum Wüttemberg rc. zugetragen, von 1120 bis 1656. Stuttgart. 1656. 

Glafer, Earl Albr., Pfarrer, Gefchichte der Stadt Hall in Schwaben, 
von ihrem Urfprung an bis auf Authers Kirchenverbefferung. 1803. Hands 
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Gouvion Saint-Cyr, Mardchal, Memoires sur les campagnes des 
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Campo formio. Paris. 1829. 

Gouvion Saint-Cyr, Me&moires pour servir a l’histoire militaire sous 
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Gratianus, Geſchichte der Achalm und der Stadt Reutlingen. Tübins 
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Öriefinger, Earl Theodor, Univerfalsferifon von Württemberg, Hechingen 
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Dr. 8. Pfaff. 1843. 

Grob, M. Johann Matthias, Burg» und Marggräflih Brandenburgifche 
Kriegshiftorie. Hof und Baireuth. 1748. 

Gutſcher, F., Eberhard I. Herzog von Württemberg. Stuttgart 1822. 

Haug, Chronik von Billingen. Auszug daraus in Schmidlins Samms 


lung. 

(Hänlen) Neue und vollftändige Staats: und Erbbefchreibung des ſchwä⸗ 
bifchen Kreifes. 1781. 

Die Stadt Schwäbiſchen Hall. Handfhrift im Stabtariv in Hall. Uns 
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Hofmann, Lehrer, Chronik von Crailsheim. 1810. 
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deutfchen Kriegs Kaifer Karls V. wider die fchmalfaldifchen Bundes: 
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Kausler, Regierungsrath, Beichreibung des Oberamts Neuenbürg und 
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Steindrüden. Tübingen. 1819. 
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Khevenhiller, Franz Chriſtoph v., Annales Ferdinandei, Leipzig. 1726. 

Klunginger, Karl, Pfarrer, Gefchichte des Zabergaus und des jegigen 
er Bradenheim, Mit mehreren Abbildungen. Stuttgart. 1841 

is 1844. 

Koh, A, Die Ritterburgen und Bergichlöffer im Königreih Württemberg. 
Ganftatt. 182. 

Köhler, Pfarrer, Sulz am Nedar. Beſchreibung und Geſchichte der 
Stadt und ihres Oberamtsbezirfs. Sulz. 1835. 

Köhler, Piarrer, Oberndorf am Nedar. Bejchreibung und Gefchichte 
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öfßterreichiichen Staaten. St. Blaft. 1790. 
Kriegsgeſchichte jämmtlicher im Bezirke des königl. bayeriſchen zweiten 
N befindlichen Städte, Feſtungen und Schlöffer. Nürns 

berg. 1833. 

Krieg von Hochfelden, bad. Hauptmann, Gefchichte der Grafen von 
Gberftein in Schwaben. Mit Kupfern. Garlsruhe. 1836. _ 
Lang, K., Ritter Franz von Sidingen. 2. Auflage. Mit 15 Kupfern. 

Heilbronn. 1825. 

Lang, K. Ritter Goͤtz von Berlihingen mit der eifernen Hand. 3. Aufl. 
Mit 30 Kupfern. Heilbronn. 1832. 

Langen, E. v., Beiträge zur Geſchichte der Stadt Rottweil, " Rotts 
weil. 1821. 

La Rode, Freiherr Karl du jarrys de, badifcher Oberlieutenant, Der 
deutfche Oberrhein während der Kriege jeit dem weitphälifchen Frieden 
bis * bearbeitet nach den Quellen des badiſchen Archivs. Stuttgart. 


1842. 

Leichtlen, Forſchungen im Gebiete der Geſchichte, Alterthums— und 
Schriftenkunde Deutichlande. 1818 -1825. (Das 4. Heft auch unter 
dem beſondern Titel: Schwaben unter den Römern.) 

—— Fürſt E. M. v., Geſchichte des Hauſes Habsburg. Wien. 
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(Ligne, Prince de) Memoires sur les campagnes du Prince Louis de 
Baden. Bruxelles. 1787. 

Lirer, Thomas, von Rankweil, Alte ſchwäbiſche Geſchichten ſammt Chronik 
eines ungenannten Authors; mit angehängten Anmerkungen von Let. We: 
gelin, Bürgermeifter. Lindau. 1761. 

Magenau, M. R. Frd. H., Pfarrer, Der Güffenberg und die Güffen. 
Ein Beitrag zur Kenntniß des Brenzthales. Ulm, 1833 
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Magenau, Pfarrer, Hiſtoriſch-topographiſche Beſchreibung ber Stadt 
Giengen an der Brenz. Stuttgart. 1830. 

Mailath, Graf v., Gefchichte der Magyaren. Wien. 

ne ‚ Johann Graf, Geſchichte des öfterreichifchen Kaiferftaates. Ham: 
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(Margon, Abbe de) Me&moires du Duc de Villars, Marechal general etc. 
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Mark, Paul Theodor, Das Stammſchloß Hohenzollern. Nebſt einer Anz 
fiht. Hechingen. 1846. 

Memminger, J. D. G., Ganftatt und feine Umgebung. Stuttaart. 1812, 

Memminger, J. D. ©., Ober-Finanzrath, Beichreibung der Oberämter: 
Reutlingen, 1824; Münfingen, 1825; Ghingen, 1826: Riedlingen, 1827 ; 
Nottenburg, 1828; Saulgau, 1829; Blaubeuren, 1830; Urach, 1831; 
Ganftatt, 1832; Waldfee, 1834; Ulm, 1836; Ravensburg, 1836; Bibe- 
rad, 1837; Tettnang, 1838. 

Memminger, J. D. ©. v., Befchreibung von Württemberg. 3. Auflage. 
Stuttgart. 1841. 

Memoires de M. le Marquis de Feuquiere, Lieutenant -gendral etc. 
Nouvelle edition. Paris. 1750. 

M«&moires militaires relatifs à la succession d’espagne sous Louis XIV., 
extraits de la correspondance de la cour et des generaux par le 
Lieutenant-general de Vault, revus, publies et precddes d'un intro- 
duction par le Lieutenant-gendral Pelet. Paris 1835. 

Menzel, K. A., Eonfitorialrath, Meuere Geichichte der Deutfchen, von 
der Reformation bis zur Bundesacte. Breslau. 1826. 

Mone, F. 3, Director des Landesarchivs zu Karlsruhe. Urgeichichte des 
badifchen Landes bis zu Ende des 7. Jahrhunderts. Karlsruhe. 1845. 
Mofer, Friedrich Karl v., Beiträge zu dem Staats: und Völferreht und 

der Geſchichte. Frankfurt. 1764. 

Mofer, Dr. Rudolph, Vollſtändige Befchreibung von Württemberg in 
allen feinen Städten u. ſ. w. In alphabetifcher Ordnung. Mit 24 Anz 
fihten und einem Plane von Stuttgart. Stuttgart. 1843. 

Mofer, Dr. Rudolph, Finanzrath, Befchreibung des Oberamts Kirch— 
heim. Stuttgart. 1842. des Oberamts Göppingen, 1844, und des Ober: 
amts Welzbeim. 1846. 

Müller, Joh. v., Gefhicdhte der fchweizerifchen Eidgenoſſenſchaft. Tü— 
bingen 1815 u. f. 

Oſechsle, F. F., Beiträge zur Gefcyichte des Bauernfrieges in ben ſchwäbiſch— 
fränfiichen Grenzlanden, Heilbronn. 1830. 

Orth, H. Joh. Philivp, d. I. Raths, Kriegs: Schau: Plab in und bei 
der Stadt Heilbronn im Jahr 1622. Handichrift im Stadt-Archiv zu 
Heilbronn. 

(Pahl, I. ©.) Materialien zur Gefchichte des Kriegs in Schwaben im 
Jahre 1796 (ohne Drudort). 1797. 

Pahl, I. G., Denfwürdigfeiten zur Geſchichte von Schwaben während 
der beiden Feldzüge von 1799 und 1800. Nördlingen. 1800. 

Pahl, J. ©., Geſchichte von Wirtemberg für das wirtembergifche Boll, 
Stuttgart. 1828 bis 1831. 

Pappenheim, Mat. v., Chronik der Truchfeffen von Waldburg x. Mem: 
mingen. 1777. 

Pauly, v., Profeffor, Befchreibung des Oberamts Wangen. Stuttgart. 
1841. des DOberamts Leutkirch. 1843, und des Oberamts Heiden: 
beim. 1844. 

Pelet, Siehe Memoires milit. 

Pfaff, Karl, Gonrector, Miszellen aus der wirtembergifchen Geſchichte xc. 
Stuttgart. 1824. 


Quellenverzeichniß. 829 


Pfaff, Dr. Karl, Conrector, Geſchichte des Fürſtenhauſes und Landes 
Wirtemberg, nach den beſten Quellen und Hulfsmitteln neu bearbeitet. 
Mit Bildniffen der Negenten. Stuttgart. 1839. j 

Praff, Dr. Karl, Gonrector, Geſchichte der Reichsſtadt Eßlingen nad) 
Archival-Urkunden und andern bewährten Quellen. Gölingen. 1840. 

Pfaff, Karl, Conrector, Württembergifches Heldenbuch. Eßlingen. 1840. 

Pfaff, Dr. Karl, Gonrector, Gefchichte des Militärweiens in Württemberg. 
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Pfiſter, Geihihte von Schwaben. Heilbronn. 1803. 

Pfiſter, J. D., Pfarrer, Herzog Eriftoph zu Wirtemberg, aus größtens 
theils ungedrudten Duellen. Tubingen. 1819. 

Pfiſter, J. C., Herzog Eberhard im Bart zu Württemberg. Tübingen. 


1822. 

Pfiſter, 3. C., Gefchichte der Teutfchen. Nach den Quellen. Ham— 
burg. 1829. 

Pflaumern (Pflummern), Joh. Ernesti a, Metamorphosis Arcium et 
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reicht bis 1635. 

Poffelt, Europäifhe Annalen. Stuttgart. Bon 1795 an. ° 

Preſcher, Pfarrer, Geſchichte und Beihreibung der Reichsgrafſchaft 
Limpurg. Stuttgart. 

PBufendorf, Samuel v., Sechsundzwanzig Bücher der Schwediſch und 
Deutſchen Kriegsgeihichte von Guſtav Adolfs Feldzuge in Deutichland 
bis zur Abvanfung der Königin Ghriftina. Aus dem Lateinifcheu übers 
fegt von I. I. M. v. ©. Branffurt. 1688. 
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